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— Darinnen — 
Eigentliche Contrafactur der Für— 
nembſten vnd Gebreüchlichſten Rreüccer / ſ ampt jhrer Vn⸗ 
derſcheidung / Art / Natur/ Krafft / Vermoͤgen vnnd Würckung. Auch was 
vondenfelbigenvon APOTECKISCHEN ſtucken / vnnd dergleichen vilfaltigen Vermi⸗ 


beitzung oder Einlegung vnd Eonferuen. Safft/aug gebrandte Waffer/ gekreüttert Wein/ Eſſig / oͤly/ 
Salſen/vnd Condimenten/zü der Speis/ Pflafter/ Salben onnd dergleichen vil andere mehr 
vaſt geßretichliche Stuck / ſo dem Menſchen nit allein in mancherlei Branckheit/ ſonder 
auch den ſelben in Leiblicher Geſundtheit zů friſten vnd erhalten/ vaſt nutzlich vnd 


ITEM 


Beſchreibung der Eltiſten Eactwergen oder Confecten / 
des gerechten Tiriacks vnnd Mithridats / ſampt vilen andern alten gebreüch⸗ 
lichen zůſamen geſetzten vnd vermiſchten ſtucken Auch Domambre/ 
Biſam ſaͤcklin / wolriechende Puluer/wie ſolliche alle Recht kun ſtlich 
gemacht vnnd gebraucht werden ſollen. 


Dergleichen bon Vecht nutʒlichem gebrauch / auch Gr den⸗ 
licher Vermiſchung vnd Zůbereittung aller Laratiuen / Purgierender oder Diet 
bender Arsney/S£infacher gemeiner vnuermiſchter auch vermiſchter ſtuck/ mancher⸗ 
u ley Eompofigen/den Keiß zii Reinigen vnd Purgieren. Sampt einem Nůtʒlichen Regiment/ 

BE wie man ſich inn Sterbens letiffen vnd Peftilengifchen Fiebern 

En bewahren vnd verhalten foll. 


Alles 


Dur den Bolgelepreen 12, Gualcherum 6. Bof 


Argent. Medicum beſchriben / vnd zůnor im Tud 
| nie außgangen. 


Mit Roͤmiſcher Key.May. Freiheit / auff viij ſar. 
Gedruckt zuů Straßburg durch 
Foſiam Vihel. 
M. D. LXXIII. 
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Sem Hochwürdigen Fürften 
vnd Herren / Kern Johann Erwöhlen Biſchoffe 


zů Straßburg / vnd Landtgraffen inn Elſaß zc. Mei⸗ 


nem Gnedigen Fůrſten vnd Herren. 







Mer: / Es hatt weylandt der Wolgelehrte vnd 


> SENNS weit berümpte AT. Gualtherus Ryff feliger et> 
an liche ſehꝛ nutzliche Buchlin in der Wund vnd Leib⸗ 
Ne f) artnet, dem Gemeinen Ylannnz man /Auch denen 
gſes die Medicos / Artzet und Apsteder / vonferne 
an des wegs/ auch anderer ungelegenbeit halber / nit 
erreichen mögen /offentlich im Truck außgohn laſſen. Dieweil er aber 
inn zeit ſeins lebens vermercket das ſeine gehapte vnd angewendete mů⸗ 
he vnd arbeit / nicht vbel angelegt / auch denen / vmb welcher willen er ſie 
fürgenommen / angenem geweſen / vnd bei dem mehrern theu danck ver⸗ 
dienet / hatt er nit onderlaffen/feine/ jine von dem Almechtigen verlau: 
bene gaben / auß Chaiftlicher liebe auch andern / fo deren vonnshren/ 
volesurDellen. = 2, 0 ANNNN X 





na 
357 1753 


+ Dnddarauffim TJarı 545 ein gantz volkommen Corpus einer Deüt 


fchen Hauß Apotecken zů beſchreiben angefangen / vnd den Erſten theil 
von den Fürnembſten vnd Gebꝛeüchlichſten kreüttern ſo wir inn vnſer 
Landtart gerecht / friſch / gůt vnd vnuerfaͤlſchet mögen bekommen, be⸗ 
ſchriben / Mit eigentlicher vermeldung / jhrer Natur / Eigenſchafft 

rafft / tugendt / würckung / rechtem Namen / Anzeigung jhrer form vñ 
geſtalt / Auch wie ſolliche zů pflantzen / die zeit jhrer Blůſt/ vnd wann fie 
am Nutzlichſten ein zůſamlen / recht auff zůtrücknen / zů mancherlei ge⸗ 
brauch vnd Nutzbarkeit / mit gründtlichem bericht wie ein jedes inn der 
Apotecken / vnd ſonſt nach mancherlei art vermiſchet vñ gebraucht wer⸗ 


Als nůnobgemelter vnſer Author/den Antnchatdi werds vol⸗ 
fd sl n tods verfallen / vnnd die 
Schuld der Natur bezalet / alfodas er feine vorhabende Arbeit nitg 
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WEIT 


a 94 


EI) Oßoartige Enger Kürftvmns 














bie zů Straßburg außgohn iaſſen / ſo hab ———— ng 
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Voꝛred. 





> 


feines angefangenen Wercks / meniglichen zů 
Buůcher/ inn zwei Theil abgetheiler / vnd was vnfer Author für Rus 
inn dem Erſten theil von newem beſchriben / vnnd zůuor inn den dzei 
Theilen auch gehandlet worden / die hab ich hernach außgelaſſen / auff dz 
nicht etwan ein Materia zům andern oder dritten mal / vnnd doch mit 
gleichlauttenden worten / eingeſetzet würde / das vberig alles hab ich ſei⸗ 
ner Ordnungnach / in die zwen Theil auffs getreüwlichſt eingebracht. 
em: 0 Bela). 6 TE: nr in —— J— 
Inn gemeltem Andern Theil würt ferner gehandlet von dẽ koſtbat 
chen Confecten oder Latwergen des gerechten / vnuerfelſchten Tiriacks 
vnd Alithudats/ wie diefelbigen noch de befäneibungender Ohznlten 
Artʒten recht Componiert vnd zůſammen geferzt werder ſollen / ſampt 


eigentl icher v nd wahrhafftet befehzeibung aller derſtuck⸗ welch hie Er 












gebraucht / auch welche wirjegiger zeit unnerfelfcher oder nicht haben / 
Auch wiediejenigen ſtuck deren wir manglen / mit andern tauglichen ver 
beſſert werden moͤgen. Dergleichen würt auch in diſem theil gehand⸗ 
let von anderen meh gebreüchlichen Apoteckiſchen ſtucken / als da ſeind 


Pulner/Dasjeneien/ Domarmber/ en edepe 
nd dergleichen nutzlichen va miſchungen / auch wie folcherecht fünfk- 


lich / nach Apoteckiſcher art/ gemacht vnd bereit‘ / auch zů was Fehlen / 


Aeriei Eofkliche Latwergen/ Tabulaten/ Confect/ Täffelin/ Species/ 


Menglen ond Gebzeften fiegebzaucht werden. 


er 


Br sin arte ii Zöult 
1, Im Daitten Then werden befehsibeh alle EHEN DI SENDE 


oder Treibende Artzneien vndermifchter vnd vermifchter finden / In 
Electuarien oder Latwwergen/ Täffeltit/ Drandlin/ Dutner/ Elyftier/ 
Stuůlzaͤpfflin/ Pilulen vnnd dergleichen auch wie follsche alleb ereitt et 
vnd zůr Leibe gefundtheit / nach eines Jeden Complerion/artynd Na⸗ 
Dieweil ich dann diſes Bůch nůn mehꝛ etliche vil jar hindet mir ge⸗ 
hapt / vnd ſollichs zů publicieren / oder im offentlichen truck außgohn zů⸗ 
laffen/nie bedacht / [ordern mir vnd det meinen daſſelbige für einen be⸗ 
fondetn Schagsübehalten yefinner gewefen /habichs dannoch ende⸗ 
lich auff Ehrlicher Leiteanhalten/ meniglichem zů gůttem / inn ld 
truck verfertigen/ vnd alfo fürnemlich vonder E. F. G. Hochloͤblich⸗ 
em Nammen / ſouil nee wollen laffen außgohn /dieweil mit 
nicht unbewüpt wie 2. 5. ©. aller Sreien fünften a 
det Lobwürdigen Artzner/ ein beſonderer Patron vnd Fürderer allen 
® wo ae DByrendinnslon 
.., Onnd gelangt bierauffan SE. $. ©. mein vnderthenigſte bitt /fie 
wöllen folliches mit fleiß söfammen getragen / vnnd mit vnsohlichen 
yılen Qügtyen/ Ia ecet memiglichen zinoifen sache nebtwendigen 
* % a ed PEREITIEFER FRE DENGIG 4 pote⸗ 


> 
⸗ —————— 





“ Voꝛred. 
Apo eckiſchen Lehrſtucken durch auß erfüllet Artznei Buch / gnedi 9— 
on mir annemmen / vnnd gleichſam als einen ——“ 
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inen Nutzens / inn gůtter iangwůriger Befundtbeit / ae 3 EN 
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Von fleiß des Garten werck 
wmanherlei Kraut bnd Erdegewaͤchß zů ſahen — 


pflangen vnnd auffzielen. 


— CD es > ; u . Er gl — N 
= a =4 D der rechten bequemen seit mancherlei 
2) —— kraut vnd gewaͤchß / nit allein zů taͤglicher ſpeiß / ſonder auch zů 
St TERN, vilfeleiger heilſamer artznei gebreüchlich / werden dreierlei zeit 

L, 7 NS des jars fürnemlich auf erwöbler/als der Som̃er / Wintervnd 
AN EEE m y darzwifchenauch ein bequeme zeitgefegt. Die erſt ſaht ſol ge⸗ 

{ EN ) ſchehẽ nach verſchinem Winterim Mey Monat / weldyer seite 
ET) yon Robkreüctern der Koͤlſamen Rertich und Rübſamen 
gefäher würt / vñ nach difemder Mangolt / Lattich / Saurampffer / Senff / Corianð / 

Dill / Garten Kreß / vnd dergleichen. Die ander ſaht iſt gegen dem Herbſtmonat / da 

würt der Lauch geſaͤhet / diejunge Epffich vnd Peterſigẽ ſtoͤcklin verſetzet. Die dritt 

ſaht des Som̃ers / welche in diſer Landart amaller gemeinſten vnd breüchlichſtẽ iſt / 
von außgang des Jenners durch den Hornung / Mertzen vnd Aprillẽ / diſe zeit werde 
allerlei ſamen / welche den Sommer vber bluͤen/ frucht vnd fame bringen folle/ bei vns 
vaſt bequemlich geſaͤhet. Doch ſoltu weitter hieriñ mercken / das mancherlei art iſt / 
des ſaͤhens vnnd pflantzens / nach mancherlei vnderſcheid vilfeltiger geſchlecht der 
kreütter / dann etlich erjüngen ſich von jhrem ſamen allein / etiiche von der wurtzlen 
ohn ſamen / auch etlich beider geſtalt als vo ſamen vnd wurtzlen / es werden auch man⸗ 
cherlei kreütter weder von ſamen noch den wurtzlen / ſonder von dẽ abgerißnen ſchoͤß⸗ 
lin gepflantzet / darmit fie ſchneller bekom̃en / wie Salbey / Raut / Pfop/Roßmarin/ - 
Maieron / Spie/Zauander vnd dergleichen / welche kreütter ſich etwz der natur dcs 
eſteüds vergleichen / doch die ſelbig nie volkommlichen erreichen / derhalben fie von 
den alten mit einem befonderen nammen Suffrutices genant worden feind. Welche 

ſich von der wurgel erjüngẽ / die habẽ ſtarcke langwirige wurtzlen / welche jaͤrlichs vil 
nebẽ zincken oð junge augen ſtoſſen / als gemeinglich Die Zwibelechtẽwurtzlẽ / welche 

ſich anch vndweilen in vil ſonderliche wurtzlẽ vnderſcheidẽ / welche aber ſolche bollech⸗ 

se Zwibel wurtzlen nit habẽ / die ſtoſſen jaͤrlich auß der wurtzel / ſo vber den Winter im 

grund gelegẽ / junge ſpargen / darauß dañ ſtengel vnd bletter werdẽ / wie am Epffich / 

Peterſũgẽ / Alant wurtz un dergleichẽ / Vnð allẽ ſamẽ würt der Koͤlſamẽ / Lattich ſa⸗ 

mẽ / Kürbß / Pfedẽ oð Melonẽ / weiſſer Senff / gmeiner Senff / Dille vn Mangolt für 

dẽ aller fürnembſtẽ gezehlet / dañ ſolcher ſamen etliche in dreiẽ tagẽ / etlich in vierẽ / fůn⸗ 
fen / ſechſen / vnd acht tagen auff laufft/aberder famen von Zwbel / Lauch / laufft erſt 
bis auff den neüntzehenden / etwann den zwentzigſten tag auff / der Coriander ſamen 
aber noch langſamer / dann wa er nit friſch iſt bekompt er gar nit / er werde dan wol vn 
der ehret / Epffich vnd Peterlin ſamen ſollen die aller langſamſten ſein aller Gartẽ ge⸗ 
waͤchß / dann ſolcher ſelten vor viertzehen tagen auff laufft. Doch ſoll hierin die ge⸗ 
ſtalt des wetters auch ſonderlich wargenommen werden / dann vil daran gelegen / ob 
auff den ſaͤhet ſchoͤn / klar oder trüb dunckel wetter volge / dann ein jeder ſamen inn 
ſchoͤnem / hellem / klarem wetter / inn warmer Hitziger ſtat / vnd wa die Sonn mit 
hrem ſchein wol hien reichen mag / vil ſchneller vnnd behender auff laufft / wann inn 
kaltem truͤbem wetter / feüchter dunckler ſtat / dahien die Sonn mit jhrem ſchein nicht 
wol reichen mag. Weitter iſt nit wenig am alter des ſamens gelegen dann etliche ſa⸗ 
men jhe friſcher ſie ſeind / jhe ſchneller fie auff lauffen / als der Dattich / Kurbß ſa⸗ 
men vñ alle dergleichẽ Welſche oð frembde Kürbiß frucht / der vrſach halbe ſolche fa; 
men von etlichen vorhin etliche tag in waſſer erweicht werden / darmit ſie ſchneller auff 
gehn ſollen. Etliche andere ſamen gohn vil ſchneller auff / wa ſie alt / dañ friſch feind/ 
als Kreſſen ſamẽ / Mangolt ſamẽ / Peterſilgen vñ Epffich ſamẽ. Aber ð Mangolt fol 
cin ſondliche art habẽ / nemlich dz etlicher ſamẽ im erſtẽ / etlicher im anðn / auch etlicher 
im drit⸗ 



























baͤchlein darein richtet / oder doch mit einem Brunnen zů dem wenigſten verfozger/ 


Leu mde 


cer inn der pflangung vnnd auffsielung einsjedengewächg fonderlich zů Berrachten 
vnd war genommen werben foll/ würtinn jetlichem Capitel in fonderheit gemelder/ 
angezeigt, — A | 
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Don Aſtronomiſcher auffmerckung des Geſtirns vnd der 


Planeten lauff / zum fleiß des Garten wercks / mancherle 


| 50: Sähungvnd Pfiantzung von noͤten · | 
4. Yyarar? tar pda‘ mmignt Jar My ie rat 


NER Seh on gß hon ndten feidie Are: 


4 








| rt nit allein durch v t der Altẽ bezeüget / ſonder auch 
—* 9 — Kan afftigbefunden/ Dann wer weißt 
) obs: jpüter nie] Das a ngefamler/abgefhnitte/abgehawe 
% de ſoll / folliches nit geſchehẽ můß im 
Ge ons / der halben ich fol dem gemeine Mann / doch auff das aller 
2 | nn folgender red anzeigen und erklären will/ ſo vil ſich dann zů wiffen 
— ebůret / inn allen folgenden ſtucken / vnd ſonderlichẽ fleiß des Gartenwercks / welche / 

| ieweil fie Aſtronomiſcher auffmerdung Eeinen fonderlichen Bericht haben / alſo des 
Ne Mons ab vnd zů nemmen mercken follen / nemlich das er ſolliche zeit / welche er am 
1 Him̃el nit erſcheinet oder gefehen würe/ nechſt der Sonnen vmbher lauff/ vnnd ſich 

—J mit der felbigen zů ſaſnen fuͤge / welche zů ſam̃en fuͤgung wir den newẽ Mon nennen / 

ſ fo bald er dann new worden / vnd nach ſolcher zů ſam̃en fuͤgung mit der Sonnen den 
J— ſchein entpfahet / würt er des abends am Him̃el geſehen / ſo die Soñ ſich gegen dem 

x f Nidergang neiget / ſolche ganze zeit / welche er die erſten ſtun dẽ der! Nacht ſcheinet / iſt 
E | er im wachen) vnd würt nůr halb / als ob er gerbeiler wer/gefeben / fo bald er aber ge⸗ 

" gen der Nidergenden Sonnen der felbigen entgegen auffſteiget / vnnd —— 
A würr/zeigetanden vollen Mon / fo bald er aber gegen der aufffkeigenden Sonnen 


14 tebzauchen / dann folliches auch die unuernünfftigen Thier inn jbrer wurckung war 
17° en / alsnemlich die Ameiß/ wiewolcs ein Elein verachtet Würmlin / iſt jhr doch 
| 3 der lufft des Mons vo der Natur eingebildet / dan die zeit welche der Mon am Him⸗ 
J nicht geſehen würe / feiret fie von aller hrer gewohnlichen arbeit / aber ſo bald der 
— n inn vollem ſchein iſt / feiret fie auch des nachts nicht. Deßgleichen zeiget une 
| uch der Roß oder-Scharzenwibelaugenf&einlichen an/diekreffeige würckung des 
| ;b vnd zů nem̃en des Wong / welcher von Nacur alsvil füßgewinner/ als der Mo⸗ 
is  hatragbar/ diſer scige vns an / ſonderlichen Die zeit der zů famen fügung des Mons 
x m HUSR URDEF DSB 3 
J nnd ſcheübts mit allen krefften von auffgang gegen dem nidergang der 





F Hillyn verborge ligen/folang 
# . stöffnerfich folliches Eügelin.vn 
4 Scharzen wibel oder RXoß wißelkein — oder herkommen. Sollicher 
der gleichen am eigung haben wit vber diemaßvil beiden Alten, wieihdir ſoicheg 


} 
4 uerſtendigen / und fonderlich dem gemeinen Mann in Laßzettelen die erweleten tag 
der pflantzung vnd ſaͤhung / inn ſonderheit angezeiget werden etc. 
on 
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Von erwoͤlung rechter Ind bequemer zeit einer jeden 
| Wurtzel / Kraut / Blůmen / Samen vnnd aliedergleichen 
Erdgewachß / zů mancheriei gebrauch einzůſamlen. 
Vrch die wurchel zeuühet ein ſedes gewaͤchſz im be 
queme vnd dienſtliche narung an ſich / die bitteren / bitterkat/ aber die 


Nſuſſen cin ſuͤſſe narung / vñ alſo cin jedes gewaͤchß feiner art nach / von 
















De = ER der Erden / oder wie man pfieget zů fagen auß dern grund. Derhalbẽ 
7 I ein jedcsgewächß an follicher ſtatt vnnd ort auch innfollicher gegnet 
am vollEomlichften gefunden würt / da es feine gebuͤrliche narung am reichlichſten ge 


tel weitter angezeiget würt / Wiewol mans gemein glich darfür haltet / dz der Herbſt 
fo bletter vnd ſtengel verwelcket ſeind / die bequembſte zeit fet allerlei gewaͤchß / wurtz⸗ 
len zů gr· 
gel fs Ten/fie die bequemeſte seit. So du nünerliche wurtzlen inn difer oder anderer 
begu 


sem. u“ 


leindasjterbolsigmard oder hültzin berg darauß genofücn/ als vonder Epffich 
wurtzel / Fenchel wurtzel / vnd Peterſilgen wurtzel. Doc foltu alle zeit folliche wurtz⸗ 
len welche du aufftrücknen oder doͤrren wilt / wol vmbwenden / bin vnnd wider keren / 
ſonderlich in truͤbem / naſſem vnd feüchtem Wetter / darmit ſie nit ſchimlecht werden / 
oder erfaulen / wañ ſie daun genůgſamlich auff getrücknet ſeind / ſollen ſie an ſollicher 
katt vnd ort bewaret vn erhalten werden) das ſie weder von heiſſem Sonnenſchein/ 
auch / ſtaub feüchtigkeit oder dergleichen geſchedigt werden moͤgen / ſonder in der 
höhe/reinem/srucdnemlaffere. in | 2 J 23 
N Was vonzeinen ſubtilen vnd sarten Wurtzlen iſt / als Haſelwurtz — 
—— x at wurtzel 


EN 


3 & 


\ 








ee 


— 





Wurtzel vñ der gleichen die ſollen nit lenger dann ein Jar behalten werden. Wiewol 


Die weiß vnnd [chwarg Nieß wurtzel inn das dritt Jar beijbren Erefften bleibet / wie 
auch andere grobe ſtarcke / fleiſchige wurtzlen / als der Khapontica / Schmerwurtzel / 
Holwurtzel / vnd Entian. Ka A | IS 
Aber follicheerweblung bequemer zeitder einfamlung/ rechter auffdoͤrrung / vñ 
gebreüchlicher behaltung vñ verwarung / von den gebreüchlichẽ wurtzlen angezeiget / 
fol auch inn anderen angehoͤrigen Thenen der gewaͤchß war genommen werden / des 
gleichen inn auffſamlung etlicher Gebluͤt / vnnd was von den ſelbigen zů der Artznei 
gebraucht werden ſoll / als inn auffſamlung des Bocks blůt / ſo man vaſt nutzlich als 
ein krefftige Steinbrechende Artznei brauchet / deßgleichen in bereitung vñ auffdoͤr⸗ 
rung der Wolffs Leber/ Fuchs Lungẽ / Wilden Schweins Blaſen / vnd der gleichen 
ſtuck / ſo zů der Artznei gebraucht werden. — RR UN 
Bog iſt das in gemeine Regel / das ein jedes ſtuck dere Zeit eingeſamlet werden 


ſoll / welche es am aller krefftigſten vnd vollkomneſten iſt. Darumb nit kleiner betrug 


bei den Landfarern / Wurtzelkremern vnnd Materialiſten / Ich geſchweig der vn⸗ 
gelehrten / vnuerſtendigen Apotecker / welche alle ſolliche gewaͤchs gemeinglich zů vn⸗ 
zeiten einſamlen / dardurch ſie auch den mehrern theil inn hrer tugend vnd würckung 
vnkrefftig gefunden werden. Dañ die Alten vnſere Vorfarennitallein ſollicher ober⸗ 
zelrer auff merckung mit hoͤchſtem fleiß wargenommen / ſonder auch ſich Aſtromi⸗ 
ſcher auffmerckung hierinn gebraucht / als ſonderlich inn —— der Peonien 
wurgel/welbedarmitficEreffrigerfei vnnd ſtercker wider die erſchroͤcklich Plag der 
Saltenden ſucht / ſoll ſie inn abnemmendem Mon eingeſamlet werden. ERROR 
 Wasauchvonhisigem dürrem gewaͤchs / das follinn trucknen hitzigen Lan⸗ 
den eingeſamlet werden / vnd in hohem Gebürg/wiedanbeidenalten Artzten alle ſol⸗ 
liche gewächs auß dem Gebürg der Inſel Creta (jetzund Candia geneñet) eingeſam⸗ 
let worden ſeind. # \ ER €, b EERT 
Was aberBißbieber von Wurtzlen gefage/es fei inneinfamlung / auffdoͤrrung 
oder bequemer ſtatt der behaltung / das ſoll auch von alleriei Kreůtterenalſo ver⸗ 
ſtanden werden / allein das du wiſſeſt das ſolliche Kreütter den mehrern theil friſch 
vnd gruͤn gebraucht werden ſollen / wie dann ſolcher vil die art vnnd eigentſchafft ha⸗ 
ben / das ſie ſich nicht leichtlich auff doͤrren laſſen / oder dürr gantz vnkrefftig vnd nie⸗ 
mando nutz werden / als Burtzelkraut fürnemlich / Lactic / Ochſenzung groß vnnd 
Elein/Mangole/Milsen/ Kolkraut / Berenklaw / Kreß / Tag vñ Nacht oder Sanct 
Peters kraut / Bingel kraut / Blawe Diole/ Wegweiß / Daubenkropff / Bilſamkraut / 
Airaunbietrer vnnd vilandere Kreütter mehr / welche alle jhr tugend / krafft vnnd 
würckung verlieren / ſo man ſie doͤrret oder aufftrücknet. nenne. ders 
Weiteer feind auch etliche Kreütter welche man allein gruͤn vnd friſch braucht / 
darmit ſie inn jhrer krafft vnnd würckung etwas milter ſeind / als Raut / Krauſe 
Müntz / Wermůt / Stabwurtz oder Schoßwurtz genennet. Dann ſolliche Rreürter/ 
wann fienoch friſch feind/nicht als hefftig hitzigen / von wegen der vermifchren feüch⸗ 
ec/weldhe daruon kommet von trücknen / aber wann folliche Kreütter gedoͤrret wer⸗ 
den / ſeind ſie inn erhitzigen krefftiger und ſtercekrke. 
Aber gemeinglich werden die Kreütter ſo man auffd oͤrren will / mit den blůmen 
oder dem fameneingefamler / als Carden benedicten mit ſeinen rauhen ſtechenden 
knoͤpfflin / das kleiner Dauſent gulden kraut / Veld oder Ackermüntʒ / das edel Ga⸗ 
mander / das hartzecht kreüttlin Chamepythis / Wild Paſtenai oder der Wilden gel⸗ 
ben KüblinEcaue/mit dem ſamen / Vogelßneſter geneñet / Daubenkropff / Maieron / 


Poley /rot Doſt oder Wolgemůt / Quendel / Kümmel oder Thymian c. Solliche 


Kreũtter werdẽ alle mit jhren bluͤmlein eingeſamlet / oder doch sum wenigſten / wañ 
die bletter am groͤſten vnd vollkomneſten ſeind / inn geruch / gef chmack vnnd farben. 
Gemeinglich werdẽ alle Kreütter ſolcher maſſen eingeſamlet / wie angezeiget / in ſchat 
rechtem luffeauff getrücknet / fie haben dann ſonderliche ſafftige ſtengel / oder vaſt 
feüchte ſafftige bletter / dardurch ſie leichtlich erfaulen moͤchten / mit den ſelbigen halt 
dich / wie von den ſafftigen Wurtzlen auch geſagt iſt. N 


Alle 
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Alle kreütter fo du ernfanslen und aufftrücknen wilt / ſoltu folcher maſſen bewa⸗ 
ren / wie von den wurtzlen geſagt iſt. 
Die blůmen / mancherlei art der kreütter / werden eben auch ſollich er maß einge⸗ 
japan: andere angebözige Theilder kreütter gewächß/ nemlic) wañ fieinn Beften 
krefften feind/als die Cappres blümen vor vñ ehe ſich das Enspfflin gar eroͤffne / aber 
die edlen Roſen / wann fiejegund au ffgeben wöllen/ andere blumlin pfleget man aber 
gemeinglich zů ſamlen oder abzüpflücken/ ſo bald ſie ſich jetzund eroͤffnet haben / doch 
nicht zů lang offen geſtanden ſeien / darmit ſie jhr krefft noch behalten. Solcher blů⸗ 
men werden etlich minder oder mehr an der Sonnen auffgetrücknet / nach der art 
vñ eigentſchafft einer jeden. Etliche ſetzen ein fonderlich gewicht der blůmen auff zů⸗ 
doͤrren / nemlich das von zehen lot aliein ein lot vberbleib 

Gemeinglich ſollen die bluͤmlein alle Jar friſch widerumb eingeſamlet werden / 

außgenom̃en die bluͤmlein des Camelbews/ ſo die Apotecker Squinantum nennen/ 
welches zehen Jarlang gür bleiben foll/ wir haben aber an ſtatt foldyes wolriechen⸗ 
den gewaͤchßlins blümen/allein das ſtro daruon inn pn feven Apotecken. Chamilien 
blümen mögen auch ein gůte zeit bei krefften bleiben. 

Zwiſchen ſamen vnnd Frucht iſt kein anderer vnderſcheid / wann das das ein im 
anderen verſchloſſen / wie man inn einer Feigen fiber / die Feig iſt die Frucht / aber die 
kleinen gelben koͤrnlin darinn der ſamen. Solliches⸗ erſcheinet auch alſo inn Maul⸗ 
beeren / deßgleichen in Weintrauben/ifi das Beerlin die Frucht / aber die jnneren kern 
lin der ſamen / inn Obs frücht würt auch der ſamen jnnerhalb gefunden / wie in Epf⸗ 

feln / Byren vnd der gleichen / wiewol ſollicher ſamen in etlichen Früchten vil anders 
dann inn anderen verwarer iſt / als inn KRirßen / Pflaumen / Neſpelen / Welſchen 
Kirßen / ſo man Curbeernenner/Dactlen/roten vnd ſchwartzen Bruſtbeerlin / Gra⸗ 
naten / Oliuen / vnd der gleichen anderen mehr / iſt der ſamen in hültzin ſchalen jnner⸗ 
halb ſollicher Frücht bewaret / vnd ſonderlich verſorget. Danndieweilder ſamen ein 
erhaltung iſt aller Erdgewaͤchß / iſt er bei etlichen von der fürſichtigen Natur inn 
ſonderheit wol verſorgt / vnd mit gantzem fleiß bewaret worden / zů ewiger erhaltung 
ſollicher gewaͤchß / ſollicher vrſach halb würt etlicher ſamen in vaſt harten ſchalen / ſo 
nicht leichtlich auff zů brechen verſchloſſen vñ behalten auch der: Pferſich ſamen oder 
kernen / Mandelkern vnd der gleiche / Etliche aber ſeind allein mit fleiſchigem marck 
vmbgeben / andere mit ſtarcken blaͤßlin vnnd harten hülſen / wie dann die ſamen des 
gekoͤchß mit jhren ſchhefen vnnd hülſen vmbgeben / vnnd darein beſchloſſen werden. 

Doch ſeind etliche ſamen / welche vnder den Früchten gar ein kleinen vnderſcheid 
haben / wie alles getreidt / deßgleichen die Walnuß vnd anderemebr:c, 

Die beſte zeit allerlei ſamen zů taͤglichem gebrauch vnnd erforderung mancher⸗ 
lei notdurfft ſollen der zeit eingeſamlet werden/fo fie genůgſamlich zeittig ſeind / deß⸗ 
gleichen auch die Frücht darinn ſie verſchloſſen. — 

Die ſamen ſollen auch jaͤrlichen erfriſchet werden / weil etlich vber das Jar gůt 
bleiben ſollen. | | 

Auß oBerselcer ved würt dir auch kundt diereche vnd bequeme zeit die gebreüch 
lichen Frücht ein zů ſamlen. | 

Don gebzeüchlichen rinden erlicher wurgel/ geſteüd / Frücht vnd der gleiche fole 
du dich aller maß inn der einſamlung / aufftrücknung vnd bewarung halten/wievon 
denen ſtucken inn fonderheit angesciger vnnd gemelder worden / von welchen fie ge> 
nommen werden. 

Inn allen wolgerüften Apotecken pflegerman auch mancherleifafft zů der Ar 
neinuslichen zů gebzauchen/deren werden erlich von etlichen gewächfen gang vnnd 
gar mit allenangebörigentheilen außgepzeffer und auffgefamler / erlich aber allein 
von etlichen eheilen der felbigen/ alle folche faffe / famlerman durch außpreſſung mit 
einem hiezů dienenden Inſtrument eins Preplins oder Troͤttlins / oder der gleicher 
außpreſſung / das gewaͤchß mit einander / oder allein daſſelbig theil daruon man den 
ſafft außpreſſen will/Elein zerſchnitten oder zerhacket / vnd wol zů můß zerſto ſſen / de⸗ 
ren werden etliche mit Waſſer / etliche mit Wein / auch etwann mit anderer a 

eüchte 





nr 
















r — —————— 
7 FRE - * * _ Sa x E 
ge En We ns i 
a SA it * — 
x 
TER 


In 22 


—— 
— 
N 3 


Kr 
Y 


— 


Fa _ 
GE > Ki 
TU 
— Er = 7 


feischtebegoffen vnd beſprenget / folcher faffe werden erlich alfo weich und flüſsig be⸗ 
balten/erlich aber auffgetrücknet. Von den weichen flüſsigen fäfften werden erliche 
allein für ſich ſelbſt ohn allen zůſatz alſo zů der notdurfft behalten / als Wein / Eſsig 
vnnd der gleichen / etliche werden mit Saltz vermiſchet / als der —— fafft von 
vnzeittigen Treüblen / Agreſta geneñet / vnd Baum oͤl / Etliche ſam auch damit ſie 
von feüinuß vnzerſtoͤret erhalten werden mögen / die můß man in ein geſchirr faffen/ 
vnd oberhalb auff ein zwerch finger gůts ſuß Baumoͤls gieſſen / derhalben ſolches ge⸗ 
ſchirr oder glaß oben ein eng mundloch haben ſoll / darmit man ſolches oͤl moͤge rein 
abgieſſen / wamanfollichen ſafft brauchen will / auff diſe weiß werden die aller ger 
bzeischlichften ſafft / von Kreůttern / Blůmen vnd Früchtẽ lange zeit vnzerſtoͤret bes 
halten / als Roſen ſafft / Granaten ſafft / Dymonen ſafft / Quitten ſafft / Holderbeer 
fafft / Attich ſafft vnnd der gleichen / Weitter werden auch etliche ſafft von der Son⸗ 
nen / etliche von alter / vnd deren vil mit Fewr eingeſotten / vnd alſo hart behalten / als 
Sußholtz ſafft / Scammonea die berettet und vnbereitet iſt / etlich ſafft werden auch 
mit Zucker vnd Honig zů Latwergen geſotten / oder zů Syrup / wie du inn nachfol⸗ 
genden Capitelen zů vil malen inn ſonderheit vnderrichtet würſt / aber welche ſafft 
dhn Zucker oder Honig behalten werden ſollen / die muͤſſen hart geſotten werden / dar 
mit ſie vnzerſtoͤret bleiben moͤgen / dann alſo werden ſie von tag zů tag je lenger je her⸗ 
ter / das fie etwann gantz dürr vnnd trucken werden/ das man ſie mir anderem beque⸗ 
mem ſafft widerumb zertreiben můß / wa man ſie brauchen will. Etliche gewaͤchß ha⸗ 
ben auch ein ſolchen zehen ſchleim / das ſolcher ohn zůthůung anderer feüchtigkeit 
nit erweicht werden moͤcht / als das ſaͤmlin des Welſchen Floͤhe ſamens / Pſilium ge⸗ 


nennet / Quitten kernen / Baſilien ſamen / Fenogrec / Linſamen / Ibiſch wurtzel vnnd 


der gleichen andere mehr / welche vorhin mit Waſſer wol erweichet werden ſollen / dar 
mit man ſollich zehes ns ſafft daruon preſſen mög/ wiedu aber von follichen 
vnd anderen gebzeischlichten ſtuckẽ / welcher ſafft in ſon derheit im brauch / diß fuͤglich 
bringen vnd recht bereiten ſolt / würt bei einem jeden ſolchen gewaͤchß volgends in ſei⸗ 
nem beſonderen Capitel gemeldet. | 
Weöbàeitter ſeind noch andere zebe fafft/welchenicht durch obgemelte art und weiß 
aufßgepzeffer werden / fonder wa dajfelbig gewaͤchß fo follichen faffe gibt an etlichen 
ortẽ geletzt würt / ſelbſt auß follicher Wunden fleüßt / alſo eingeſamlet vñ auff getrück⸗ 
net würt / als das ſafft von Magſamen heüpteren / Opium genennet / vnnd andere 
der gleichen frembde auffgedoͤrrte ſafft mehr. Eu 
Gum̃i vnd Hartz gehören auch under die faffe/ welche von jhnen ſelbſt und ohn 
alle zůthůung Menſchlicher hilff auß mancherlei Erdgewaͤchß flieſſen / verharten / 
vnd alſo eingeſamlet werden / wiewol etliche der ſelbigen durch durchborung vnd ver 
wundung der Beüm außflieſſen / auch etlich mit hitz vnd gewalt des Fewrs außgetri⸗ 
ben werden / wie volgends von einem jeden in feinem ſonderlichem Capitel weitleüf⸗ 
figer meldung beſchehen würtz ꝛcòc. | 
Alle folche erzelte fuck ſollen oberzelter maß / wie von wurslen erfimalen 
gefageifk/an bequemer ſtatt und ort behalten werden / darmit fie weder 
von vnmeſsiger hitz / kaͤlte / feüchte / rauch / ſtaub oder dergleichen 
gefchediger werden / dardurch fie verderben / oder inn 
ſhrer würckung krafftloß werden sc, * 
Ce | * 
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Radendiftel \ 241 Oalbzüır fülung von Vlachtfchatten 102 
Rag oder Stendelwurgel so Selb von Schmerwurtʒel alas 207 
Räppis oder Beerwein 257 Sals von hauß wurtʒ 210 
Rhapontica 54 Sp von Ibiſch wurgel 219 
Rhabarbara 5.Salb allerhand wunden zů heilen 215 
Zam Rautten 32 Salbvon Vatterzünglin 75 
Zaun Reben 206 Salb von Synaw zů wunden vnd Brüchen 10: 
Reinfaren 28 Salb zů wunden von Schaffgarben 17 
geel Reinblümen 152 Sals von Scabiofenfürden Erbgsindte 129 








Salsb von Roſen zůr kuͤlung 239 
Salb von Bleiweig 259 
Salbpopuleon _ 255 
Salb fürdengzinde y 259 
Salb zů gemeinen friſchen wunden 259 
Salb zůn Lenden 259 
Salb für Schrunden an henden / fuͤſſen vnnd leff⸗ 

tzen 259 
Salb zům Brandt 159 


Salb für die Auge fovon Brandt geſchediget 260 
Salb die Bartenbzandtrüffenzuledigen 260 


Salb für den wurm am finger 260 
Salb für fallen 260 
Salb für junge kinder 260 
Salb für alte ſchaͤden 260 
Salb für feigwargen 260 
Salb die gerunnen milch in verharteten Brüſten 
züvertreißen 260 
Salb für geſchwulſt der Bzüft : 260 
Salb für verbertung der Bzüft 260 
Safft von Maulbeerenvnd Brombeeren 245 
Safft von Entʒian zůn wunde 44 
Safft von Odermenig N 89 
Safft voß Daubenkropff — 96 
Safftvon Shymerwurgel EN, 207 
Safft von Rofen 233 
Safftvon Quitten 541 
en Saurꝛauch 245 
Safft von Pomerantzen 249 
Violen — 
Burretſch io 
Ochſenzung iz 
Wegwac ae 14 _ 
Andoen 16 
Cardobenedicten —— 
Wermůt 25 
Beyfuͤß 28 
Metter 30 
Eſſig von Meerzwißel — 
Seeblümen 85 
Daubenkropff zweierlei 96 
Odermenig 98 
Hirtzzungen 127 
Maurzautten 
Acker müntʒ ———6 
— Kümmel 148 
Syrup Epithymo i49 
von | Oroecade ; 152 
| Schlutten oder Juden firßen 194 
Magfamen 203 
| Scabiofen 230 
IRofen 235 
Waolendiftel/Eringion 241 
Saurampffer 253 
Endinien ; 253 
Suͤßholtz BT 
Eſſig 254 
Agreſt 257 
Citrinaten u ER 
öpffel ı 4 347 
Judenoͤpfflen 248 
Lymonen 248 


Granatoͤpffel 
Bꝛuſtbeerlin 
Ingber 
Calmus 
Tag vnd nacht 
Teſchelkraut 
Roͤmiſcher Thymian 
Tymick oder Füminel 
Tormensill 


D 


—— ti 
Tiflin | Andorn 
von S Bißinellen 
| Angelina 
Roßmarin 
Rbabarbara 
Trochiſciꝰ Meerzwibel 
don Odermenig 
Juden kirßen 
Treübel ein machen 


blowe Vioken 


Viol Honig 

geel Diolen 

vcht blumen 

Walwurtʒ 

Waldmeiſter 

Waͤhlen diſtel 

Waſſer doſten 

Wegwart 

Wegerich pigöndbzeit 

Wegdritt oder Weggraß 

Wen 26 - 

Wermũt ſafft 

Weißwurtz 

Weichßlen 

Weichßlen einlegen 

Wider todt 

Wintergrůn 

Wolgemüt oder deſten 

Wundtkraut 

Wurmſamen 3a 
Dioden 
Berhonien 

i ne 
Wegwart 
Andorn 

| Soften 

Müngen 
Baldrian 
Cardobenedicten 
Můtterkraut 


——— 
waſſer | Wermät 


von | Reinfaren 
Beyfüß 
Metterkraut 
Liebſtoͤckel 
Epfich 
Peterſilien 
Bibinellen 
Angelica 
Meiſterwurtʒ 
Peftileng wurgel 
Alandt wurtʒ 


u TE en — — — 


violen/ genant manus Chꝛiſti Viola⸗ 


Wermut 24 


249 
250 
251 
251 
226 
222 
136 
147 
147 


Seo i Theilo⸗ 














| Ensian — 43 Baſilien | 76 
j Peonien Rofen i 36 Maieron 172 
1 Dftertucey 49 Salbey 174 
| Saufentguideh 57 Rogmarin 177 
Schwertel oder Blaw tikieh 64 Iſop 186 
Heidniſch lilien 65 1 Sarurey 15 
Saffranzwibel 68 - 1 Bautten : 184. 
Ylatter wur i 74 Stab wurg 185 
i En 77 |Wurmfamen 186 
Fünfffingerfraut i 69 Lauander vnd Spick 190 
Weißwurtʒ 80 ya Nachtſchatten 192 
| Stendelwurg 92, I Schlutten 194 
Brꝛaunwurtz 84 Magſamen 204 
Seeßlämen _ ® 3 En a 208. 
Beandt Lattich 88 | Basen treübel zu 
Chamillen 89 Sıölwugel N az 
- | Reottendill oder Stinckend EBami- 1 Feigwargen Fraut aa 
len 90 waſſer Wundtkraut 215 
Ritterfpozen I  19E von < Augentroft 217 
Roznblümen 9 } Bingelfraur _ 222 
Rlapper Rofen \ 94 | S.Peters fraut 223 
Daubenkropff 097 4 S@walben würg 2:2 
Ddermenig | 99 Storcken ſchnabel 225 
Waffer doften 100 1 Bottsgenad 225 
Sanickel 10 | Wegdrier oder weggrat 225 
Winter grun 103 | Tefchel kraut 217 
| Wegerich ' 105, " | Gulden Klee 228 
Erenbrꝛeiß 106 1 Scabiofen 2j0 
Örenferig 109 | A6bis 238 
Durchwachs no | Erdbeeren 232 
Ein vnd zwei blat m I Rofen 239 
„= 1$Egeloderpfenning Fraut u Gerſten 25 
 bwaffer | Braunellen 4 er er 
von LS. Johans kraut 6 Bethonien 8 
| Scheffgarßen u7 | Burzerfd io 
Wundtkraut m ] Wermürt 24 
Walwurg BERN 12 | Seyfüß 20 
Eiſenkraut 112 Ian 43 
1 Bundelreb ES 126 1 Daußenkröpff 97 
Pirgzung. 28 °° | Virgzungen . 128 
Faren kraut 30 | Benedicten wurgel ‚37 
Eychfaren oder Engeiiß 18 Scharlach 140 
1 Maurzautten Se ! Salbey 174 
Steinbzech 35 Wein d Kopmarin 137 
Meerhirß 36 von ] Iſop 180 
Benedieten wurtʒel 137 | Rofen * 237 
— 138 Beerenvon Treüßlen 257 
Scharlach 140 | Zitwen. 257 
Feldemüng F 142 I Morolff 257 
Poly 144 | Schlutten oder Juden firgen 194 
Quendel 145 3 Augentroft % 216 
Kümmel 148 Rirßenoder Weichglen 244 
| Epichymo | 150 | Ipocraß - 234 
Graß Naͤgelin 155 Wundtkraut 75. 18, 
| Ringel6lümen 156 ZEpflin kraut 123 
geel Diölen in 157 Zeitlöglin. . 168 
Igleien —* 16 wyſen Zeitloſen 163 
eyblůmlin 165 Zitwen 287 
Herbſt bluͤmen wurtzel 15 Zucker wie er wößßtond Bereit werden ſoll zů = 
Schluͤſſel blůmen 167 len Apoteckiſchen ſtucken 


Zeit loͤßlin 208 b ii 


! 








Innhalt des Andern Theils 


der Deütſchen en — 


‚Dom Vrſprung / Erfter erfindung oder beſchrei⸗ 
‚Bung vnd gebrauch der edleſten und hochnütz⸗ 
lichſten Latwergen oder Confect / des ea 
ſchaffenen waren Tiriacks * 

‚Warbafftige erzeßlung onnd klare belſcheeibung 
der vilfeltigen krafft/ rugend / würckung vnnd 
nutzbarkeit / der edlen/toͤſtlichen vnd — 
lichen Latwergen des Tiriacks 

Von rechtem nüglibhem gebrauch —77 
fehl vnd gebrechen des leibs/der koͤſtlichen und 
heilſamen Latwergen des Tiriacks / auch was 


„. weiter herinn a a 


men werden ſoll 

Rechte vnd warhaffte beſchreibung des Triache 
Andromachi / von Galeno geſetʒt vnnd *— 
braucht 

Andere befi hreibung des edlen iriahe der * 
biſchen Artzzt 6 


Von den Trochiſcis de Tyro/ond Pakt We 


cesgenant 
Von den kügelin genam Paſtilli Sailiriei, ode 
Trochiſci de Squilla 
Von kügelin Vnguenti Bedicßroi: ER Erodifa 
Alindaracaron genant . 
Erklaͤrung was Afphaltus der Griechen / a 
Darſiſahan der Arabiſchen Ertʒt ſeie 9 


Calamo Aromatico 9 
Scheni ſlores oder Squinanto 914 
Phu 9... Cofto 10 
Afaro 4 10 
Xilobalſamo 10 
Caſsia oder Xilocaßia. 10 
von“ Cinamomo 10 13 Amomo 1 


| Amaracopnd Emerukug u 
| Nardolndica,Spicanardo od Spica ıı 
Folijs. Malabarhri oder folio Indo 








n ı6 Myrrha, 23 
Maftix ız und, Croco 1z 
Wie dieFügelin oder Trochiſci Hedichroizũ be⸗ 
reiten ar “| sth 
Pipeteleneo a) 12 
x Succo papaueris oder. Opio- 12 
Rofis hiccis . 12 
Iridelllyrix,oderRadice caleftis 13 
Glyciriza oder Liquiricio 13 
Semine Napi Sylueftris, Bunias ge= 
.nant. 3 Scordio 13 
.| Opobalfamo oder fuccoRgllami 13 
Agaico 3 Coſto 3 
von Calsia oder Cafsia lignea 14 
' Nardo 14 ThureodOlibano 14 
Piperealbo &nigro ,. 14. 
DietamnooderPulegiolndo 14 
Praho_,i4... 5%... Rbu 14 
Stoechade oder Sticade ‚Arabico 14 
PerrofelinoMaednio 1 
Calamentaoder Calaminte 15 


| Terebinthina 95 gumi Albothin ı5 


en 


& 


ae ‚oder Zingibere 15 
Radice pentaphylli ; 15 
| Poire 15 .. Chamgpytheos 15 
| Seyraceoder Storace 16 
Amomo. 16. u) Meu 16 


| Nardo Gallico oder Spica Celtica ı6 
Rubrica Lemnia oder terra Sigillara 
rubea 16. „Rhn pontico 16 

| Cha:rnedris. ee | 16 
Calcitidetofta oder ——— 17 
Gentiana 17. Aniſo ı7 

‚ Succo Hypocifiidis oder —— 


| dos 17 
A Fructu Balfami,08 Carpabalfamo 17 
&) Gummi . 17 (17 


| Marachrifemine vnd fœniculi femine 
von Cardamomo oder Cordumeno ı7 
9 Sefeli , Sifeleos oder Siler Monta= 


num su ı3 
Bcatia 18 Thlaphı 18 
Hyperico oder Hypericone 18 
Sagapeno Oder Serapino pe> Bezo- 

art | 18 
Ameos 18 — 9 
Malorerrgrenui, et 19 
Ariftolochiarorunda. - 19 


Dauco, ſemine oder Dauco Crecico1g 
Bitumineludaico oder Afphalto 19 
Opopanace Be: 19 
Ten taureo tenui oder Bedtanteami. 
nore 20 - Gralbano 20 
Rechter künftlicher Be ung vnnd 
ordenlicher vermiſchung des rech 
ten vnuerfaͤlſchten Tiriacks 20 
* Tiriack zů bewaren vnd behalten zo 
Tiriack /wie der pzoßiert werden ſol 
E iR 21. ? 

Befebreißung« eines Heiner Tiriacks/ah ſtatt dcs 

verfalſchten zů gebrauchen zı 22, 
Befdzeibung des Edlen Confects des Mithri in 


1 a a ” x 
Er Fe EEE > 
— — — — —— 





dats 23.35. 26. 
Ele@tuarium Efdrx a 27. 
Elect.Aurea Alexandrina 1 27 
Eledt.Philonis 27 Elect.Athanaſij 27 
Eect. Micleta 27 
Elect.de Ouo, oder Letwerg vom gulden sy 27 
Theriaca Diateſſaron 28 


Vnderꝛicht /wie man die Kotmergen, Confect/ 
Species/Puluer/Täflin/ Treſencien / künſtlich 
bereiten/ vermiſchen vnd Brauchen fol 28 50. 


Aromaticum Roſatum 29 
Diarhodon Abbatis 30 
Diatrion Sandalon Ri 30 
Diambra 30 ", Diamofchudulcis 31 
Diaothos 31 Diagalanga 31 
Diaxyloaloes 5ı Diatrion pipereon 32 
Diacalamentum 32 Diapapauer 33 
Dia curcuma 35 Dialacca 36 
Diamar- 


; Diamargariton calidum Be 
Bereitung der Fügelin oder Trochiſcen Diarho⸗ 
don 77 
Bereitung Ver kügelin der Trochifeen Diaui o= 
der de Violis * ERDE 
Bereitung des Confects oder Trochiſcen Ballie 


er Mufeate az 
Diamargariton frigidum 38 
Manus Chriſti perlatum Aa 38 
Diagemma oder Electuarium de Gemmis 38 
Electuarium Refumptiuum 9 
Electuarium Confortatiuum ſtomachi 39 
Electuarium contra peſtem NS 
Elet.Ducis 40 Elect. Iztitix Galeni 41 
Pliris Arcoticon — "de 
Elect.deAromaubus ne 
Elect hberancis sl ee 
Ele&lztificans Bi, 02 
Diacatoreum m. KU 42 
Diarraganthum frigidud — 43 
Diatraganchum calidum — 
Diapenidion 44 Diahyſſopum 44 
Diairis ſimplex 44 
Diairis Salomonis 45 
Diaciminum NEAR 45 
Diacinamomum 445 
Diacorallium 45 


Innhalt des 


dritten Dheils 


der Deütſchen Apotecken / darinn von Laxatiuen vnd 


n Des II Theils. 


Diacameron Hydra. 46 
Diacoſtum BUT ern er 46 
Diacapparis ann a7 
Diaolibanum J 4 
Diamaſtix Sram. DB‘ Hin 47 
Diacubebe 47 
Philantropos 
Juſtinum —— 
Lithontrihon — 48 
Nephrocatharticum 49 
Roſata nouella BE 49 
Biſamknoͤpff oder Pomambre künſtlich zů berei⸗ 
ten 52 


Trochiſcen oder Rauch Ferglinzü bereiten 
Wolſchmackende Seiffen auff allerhand art zů be 
reiten 55 

Wolriechende puluer vnd ſaͤcklin / ſo man zůn klei⸗ 


dernlegt / zů bereiten 56 
Brafftwaffer vnd bern ſterckung zů Bereiten 56 
Coriander ’ 57 

Eniß 

Senhel sz 
Don vber⸗ Mattkümmel oder wyßkümmel 53 
zognen \ Bafelnuffen. 58 
‚Dineen 58 


Zimmet vnd anderem gewürg 58 


Don Marzapan oder Krafft brot 58 


Purgierenden argneien gehandlet 


Gemeine anleittung/wie/wann / und zů weldher 
zeit / auch in welchen zůfellen vnd kranckheitten 
der menſch zů purgieren oder nit 69 

Sürnembfte vnnd notwendigſte Regulen/ ſo 
rechtem gebrauch der Laxatiuen/ oder purga⸗ 

tionen fürnemlich betrachtet werden ſollen 63 
In welchen kranckheitten vnd gebrechen des leißs 
purgierende artzneien am nützlichſten feien 64 

Form / wie ein jede feüchte fuͤglichen auggetriben/ 
purgieret/ gelöfet vnd erweicht werden foll 65 
66. 67. 68. 69. 70. 71, 72. 77 


Wie den Laxatiuen vnd purgierenden flucken jre 


ſcherpffe vnd ſchaͤdliche krafft benommen wer⸗ 
den ſoll 73 
Don ordenlicher vermiſchung der purgierenden 
argneien 74.75 76. 77. 73. 
Don ordenlichem gebrauch vnnd vermifhungder 
Pillen 70 
Das Haupt ſtercken hitziger natur 80 
Das Haupt ſtercken/kůlender natur 
80 
Die Beuſt erwoͤrmen vnd ſtercken 80 
Die Bauft Fülen vnd ſtercken 80 
Latwers Das hertʒ erwoͤrmen vnd ſtercken £o 
gen vnd L Das hertz kuͤlen und ſtercken 80 
Confect Den Magen woͤrmen vnd ſtercken do 
| Den MagenFülenondftercken 8ı 


Die Leber erwoͤrmen vnd ſtercken Sı 
Die Leber Fülen vnd ſtercken 8 


Das Milz erwoͤrmen vnd ſtercken b 
Das Niltʒ kůlen vnd ſtetcken di 
Die Můtter vnd geburt glyder woͤꝛ 


men vnd ſtercken & 

Die Můtter vnd Geburt glyder kuͤlen 

vnd ſtercken 81 
Latwer= Die gleych der glyder erwoͤrmen vnd 
gen vnnð ſtercke 81 


Confect Sie Gleych der glyder kuͤlen vnn 
ſo ſtercken di 
| Die Nieren vnnd Blafen erwözmen. 


vnd ſtercken 81 
Die Nieren vnnd Blaſen kuͤlen vnn 
ſtercken di 


Sterekung in hitʒigen feüchten / vnd wa die jñer⸗ 
liche glyder / gedaͤrm vnnd ein geweid von 
ſcharpffer / hitziger feüchte/ oder ſtarcker pur⸗ 
gation geletzt weren 82 

Sterckung in Falten flüffen des Paupts 82 

Stercfungdererbigigten Leber pnd hertzens 82 

Sterckung für den ganzen lcıb / die U atürliche 
krefft widerumb zii erquicken 83 

VOꝛdenliche beſchreibung/der gebꝛeiüchlichſtẽ ein⸗ 
fachen vnuermiſchten / purgierenden oder [ars 
ierenden ſtucken / wie ſolche erkandt / vnder⸗ 
ſcheiden / erwehlet vnnd gebrancht werden ſol⸗ 
len / als von 

Aloe 86 Scammonea 86 

Euphorbie 87 








a 
01) 

a fees or er 

ie Fiſtule roren 2y 
Bummeitaw /Himmelbrot / Manna — 

Manna Granata 90 
——— fünfferle 90 

ʒeittigen Dactlen / Tamarindi — gi 
Eurbith I 
Eoloquinten ee 
Epitbhymi | ZB, 
Spꝛing oder Treibförnern ———— 
Wolffs ee milb NEO, 
Engelſuͤß * Re 
BL Bis ARM En DAL AEESE RE HERE 
Hermodactylis BE BR a rg 
Oene En | EU OD 
Weißundfäwarg Negwortzel —5 
Hunds Bürbßlin oe 
Soldanella oder Braſſica Marina A u) 
Laſurſtein —— 
Hiera Picra Galeni ic 
Hieracomofa 102 
Hiera Coloquintidos AS 102 
Hierainuentionis Mefue ) 10: 
Diaphœnicon ET Nor 
EledtuariumIndum minus 03 
Electuarium indum mai us 104 
Electuarium de Plilio 104 
Electuarium Eleſcohh 104 
Confectio Hamech 104 
Electuarium de ſucco Roſatum eh xx 105 
EletuariumRofatum z 105 
Confedtio Mannz oder Diamannz ee 
BenedictaLaxariua 0. 105 
Carholicon ; 106 
Diaprunis 106 
Diaſenæ 107 
Diacytoniten 107 
CarharticumImperiale 108 
Stomaticum laxatiuum frigtdum | 108 
Stomaticum laxatiuum calidum 109 
Electuarium de Sebeften 109 
Diacaflia hftula | 109 
Diacaflıa Magiftralis no 
Electuariumlenitiuum uo 
Diacarthamum 00 
Diacarchamum Magiftrale i no 
Diarob cum Turbich & Rhabarbao un 
Diaturbith ſine Rhabarbaro a 


. —— — 
En 
Pilule Alephangine _ m 3 — „m 
PiluleSstomaie — en 2 
PilulgAggregaume —— — 
Pilulę de Eupatorio 2 
Pılulg de Rhabarbara 23 
Pilulę Inde —— 13 
Pilule Alhandel ag 3 
Pilule fœtidę — — uz 
Pilulę de Euphorbio — —— 
Pilulę de Rueud ER u4 
Pilulę de Mezercon 
Pilulelacismaiores ar 1 
Pilulelucisminoresg Se. DE 
PiluledeAgarico _ 2 15 
PiluledeTubih A 
Pilule delapideLazuli , | en 8 
Pilulg adomnes morbos OL Hl 
PiluledeSerapino ER NT 
Pilulę de Bdellio.maiores ED 
Pilule de Bdellioinuenctionis Meſue 16 
PiluledeOpopanaco 16 
Pilulede Hermodactylis maiores 16 
Pilule de Hermodadtylis minores 16 
Pilulg peftilentiales 7 
Pilule Ruffi — 
Pilulę communes 17 
Pilulefinecua ER — u7 
Pituledefumoter tg 0000... 07 
PiluledeBenedicta _ ; 07 
Pilulę de Hiera Picra Galennnn i⸗ 
Pilulę de Hiera ſiimplici N. 
Pilule fine quibus eſſe nolo a De 
Pilulęs Aure 118 
Pilulę de Caftoreo 18 
‚Pilulede quinquegeneribus Mirobalanorum 19 
Piluleante& poftcibum 19 
 Pilule Arabice ii. 119 
‚ Pilule Cochiæ ER, — 19 
Pilule Azaieret a N 
Pilule deAloe&Maficece 120 


Von nüglihenpndgüten Elyftieren/ ſo zů manch 


erlei fehlen vnnd gebrechen des leibs verordnet 
120 121 122. 


Regiment / wie ſich ein jeglicher in zeit vergiffts 


luffts / Peſtilentz vnd ſterbend halten vñ bewa⸗ 
ren ſoll / wie auch der ſelben zü fürko mmen 
122 123 124 125 126 127 128, 





Ser volkom̃enen Detiefehen 


Vefoꝛmircen Apocecken / 
Erſter Theil. 


Darinn eigentliche abmalung der fürnembſten vnd gebreüchlichſten Breütter / ſampt jree 

vnderſchiedung / art/natur/krafft / vermoͤg en/ vnð würckun g/ in mancherley taͤglichen zů⸗ 
fellen / vnd leiplichen gebrechen / auch was von den fi elbigen võ Apoteckiſchen ſtucken vnd 

dergleichen vilfaltige vermiſchung / der Speis und Artz ney dienſilich bereidt werden moͤ⸗ 
gen/ Als Syrop/ Larwergen/ Confect/ Inbeygung/Eonferuen / Safft / auß gebrandte 
wäfler/gefretittert wein / Eſſig/ Oli/ Sai fen und condiment/zc. der Speis/ pflaſter/ſalbẽ 
vnd dergleichen vil andre meßr vaft gebreüchliche ſtuck / fo dem menſchen nit älleıninn 
manderlei kranckheit / ſonder auch den felbigen inn leiblicher geſundtheit st friſten vnd er⸗ 
halten / vaſt nützlich / vnnd vber die map gebreüchlich vnd hoch von noͤhten. 


Don der natur / eygenſchafft /arc /complerion/ 
vnd würckung des Homgs / wie der beſt erkannt / geleütert / 
zů bereyt / vnd manderley hernach geſchriebnen ſtücken/recht⸗ 
19 mäffig vermiſcht werden folL Cop, 5 








— 


— IE 


NVder vilen wunderbarlichen geſchoͤpffen 
vnd gaben Gottes des Allmechtigen / welche er uns durch ſein 
Mmiltigkeyt / guͤte / Vaͤtterlichen willen / fein treffliche macht vñ 
N groſſe krafft / Glori vnd herrligkeyt anzüzeigen/geben und ver 
ER 1} lyhen hat / iſt mir das ringſt vnnd Eleineft /wiewo! zům cheil 
von den groben vñ vnuerſtaͤndigen ring geachter / die wunder⸗ 

| @) barliche art / natur vnnd eygenſchafft der Bynen oder Ym̃en / 
welche / wiewol ſie faſt klein ſeind / vnachtſame wůr mun vñ mtr 

cken / geben ſie doch dem menſchen ein faſt groſſen vnnd reichlichen nutz / mit Honig 
vnd wachß (ein ſonderliche anzeygung der liebe vnd guͤte Gottes) zů vilerley not⸗ 
turfft / vnd ſonderlich zů der artzney / dardurch der menſch inn vnd lan⸗ 





em leben erhalten / die krancken erlabt vnd erquickt / auch von jr ranckheyt verlaſ⸗ 
kn werden. Wie aber diſe rhierlinein geoß wunderwerck Bortes / ſolche füffigkeie 
des Honigs vom him̃liſchen Taw auff die kreütter und wolgeſchmackten bluͤmlin ge⸗ 
5 geſamlet vnnd eingetragen würt / iſt gnůgſam offenbar / vnnd jederman be⸗ 
kanntlich / auch nit vnſers fürnem̃ens hie sis erzoͤlen. Diſes Honig iſt warmier truck⸗ 
ner Complexion / als vns dis erfarnen der natur Befchzeißen vnd ans eygen. = beſt 














Der Refoꝛmierten 


welchs in nach geſetzten ſtücken ſoll gebraucht werden / würt dardurch erkannt / wann 
es faſt ſuͤß iſt / enes gůtẽ geruchs / nit gar zů dick / ſchoͤn / goldgaͤl võ farben / durchſchei⸗ 
nig/Elar vnd lauter / klaͤbertg vnd feißt. Sein natur vnnd eigentſchafft iſt / alle ding 
friſch / vnzerſtoͤrlich von feilnup ʒůbchalten / auch dẽ menſchen dz leben zů erlängern/ 
fonderlich altẽ leütẽ. Als auch der Democtitus/als er gefragt ward / wie fih ð menſch 
halten ſolt / oder wz er thun muͤſt / das er in geſundheit lang leben moͤcht / antwort er / ſo 
erden auffern leib mic ol wol ſchmiret und ſalbet / aber den jnnern mit honig / dañ dee 
honig verwandlet ſich in jungen leüten in gallen / aber in alten zů gůtẽ geſundem blůt. 
Homgiſt auch faſt gůt vnd bewaͤrt zů allen gebraͤchen des halß /Eälen vnd inwendis 
gen mundts / als geſchwulſt / feülnuß vñ halßgeſchwer / er erfriſchet vñ lindert die truck 
de vnd verdorrte zung in den hitzigen brennenden fiebern / iſt faſt gůt den lungenſüch⸗ 
tigen / vnd die ein Apoſtem od geſchwaͤr im leib haben / zeücht dz gifft auß der ſchlangẽ 
biß / vnd heilet ſolchen ſchaden / reiniget dz haupt vo ſchuͤppen vnd anderm vngezifer / 
erweichet den bauch / vnd treibt de harn / iſt der lungen vñ lufftror des halß faſt anmuͤ 
tig. Aber hitzigen trucknen leuten iſt der honig ſchaͤdlich / ſoi auch vermitten werden 
in allen hitzigen kranckheiten / dañ er verwandlet ſich in Coleriſche feüchtigkeit / wie ge 
ſagt iſt / ſolchs mag aber zům teil leichtlich gewendet werden / wann er geſotten / vnnd 
vonaller vnſauberkeit geſchaumpt vnd gereinigt würt. Wiewol er für ſich ſelbs al⸗ 
lein vberflüſſig und zůuil gebraucht / auch nit gůt iſt. Würt zů vilen artz neiẽ / koͤſtlichẽ 
Confecten vnd latwergen gebraucht / von vilerlei vrſach wegen. Soll allzett vorhien / 
wie geſagt iſt / mit reinem waſſer geſotten / vnd ohn vnderlaß der ſchaum daruon ge⸗ 
nommen werden / ſo bald ſich etwas auffwürfft oder herfür gibt. 


Er 


Don dem Zucker / wie er wachſe / geſotten / clarifici⸗ 








af a: es uf 3 
Deũcſchen Apotecken I Theil: 2 

geſchlagen werden mic weiffen geſchabnen ticlin/wie ein bäfamlin zůſammen ge 
GBunden [das ſich diſe eyerklar inn luſtigen weiffen (baum begeben / welcher ſchaum 
auff den warmen zerlaſſnen zucker ſoli geſchlagen werden / vnd auff das few: gefege/ 

von gůten kolen dienitriechen/ und fieden laffen / das der ſchaum von dem eyerklar 
‚alle vnreinigkeit an ſich siehe dann durch wüllen tuͤcher darzů bereit/ geſiegen / vnd 
nachmals zů rechter dicke eines Syrops geſotten / welches auff einem kalten Eiſen / 
Marmelſtein / oder boden von einem moͤßinen moͤrſer / mag probieret werden ein 
troͤpfflin darauff fallen laſſen/ wann es bei einander bleißeunnd nit zerfleüßt / oder 
vnder den fingern ein wenig zaͤhe vnd kleberig würt. * 
¶Die Natur / eigenſchafft und Complexion des Honigs vnd zuckers / hab ich erſt⸗ 
lic) darumb anzeigen woͤllen / ſampt rechter leütterun gvñ bereittung / damit ſollichs 
ein mal für alle geſagt ſeye. Dann alle Latwergen / Confecten/ einmach ungen / Sy⸗ 
rupen / vnd dergleichen ſtück in den Apotecken behalten / vnnd in diſem bůch begrif⸗ 
fen / werden von honig vnnd zucker gemacht / doch den mebzerntheilvon zucker / vmb 
der lieblicheit / ſchoͤnheit und beſſern geſchmacks willen. | 


Von Bloen Piolen. Cap. III. 
Namen der violen/ vnd vrſach oder vrſprung der ſelbigen. 







Mywortlin Viola 
bei dẽ alten mas 





EESERER: bedeüt/fo micdi 
km namen genent werden / fo 
haben doch die bloen violen/ 
fo man auch / gemeinlich Mer⸗ 
tzen violen nennet / bey den aͤrtz⸗ 
ten vñ Apoteckern ſoiche name 
allein behalten / aber bei den 
Deütſchen werden auch die ed⸗ 
len wolriechenden Keyri der 
Apotecker gelb violen genennet 
von welchẽ hernach ein beſun 
der Capittel / Võ de vrſprung 
cs namens Viola / haben die 
alten Pocten vil naͤrriſcher ge⸗ 
dicht vnd fabelwerck geſchribde/ 
dieweil aber ſolcher dorechter / 
aber glauben glatt kein mus 
ſchaffen mag / bab ich ſolch⸗ 
it fleiß und gůttem willen vn⸗ 
derlaſſen / In Deütſcher / Wel⸗ 
ſcher / vnd Rateinifcher ſprach/ 
vnd gar nahe in allen Landen 
behalten ſolche liebliche woi⸗ 
riechende bluͤmlin jhren namen 
iola. 


* 





Eigentliche beſchreibung mancherley art vnd vnderſcheidt der Violen. 


AN Er Mersenviolenhabe wir dreierley art ober geſchlecht /nie allein in far⸗ 





F N ben / ſonder auch indem geruch vñ geſtalt der blerter mercklich | 


ij 





2) cberlei blümen | 








P — - RE 
Ser Veſoꝛmiercen 

den / die gemeinſten zamen violen / oder blowe mertzen violen genant / darumb das 
ſie ſich im Mertzen zů anfang des fruͤlings herfür machen / wachſen gewonlich bei vns 
in gaͤrten / an ſchattechtem lufft / im gemeür vnnd vmb die zeun herumb / mit einem 
runden ſchwartz gruͤnen blaͤtlin / ein wenig zerkerfft / etlicher maß ð gundelreb gleich / 
doch nit ais ſeer runtzelecht / diſe bletlin fleigen on allen ſtengel von der wurtzeln vber⸗ 
fich / welche ſich vff der erden hien vnd wider außſpreitet / vñ mit dünnen zarten feſelin 
in das erdtrich anhefftet / darauß dan von einer wurtzlen vil ſtoͤcklin wachſen / welche 
die ſchoͤnen blowen wolriechenden violen tragen / an einem vaſt zarten / vñ etwan fin⸗ 
gerslangen glattẽ ſtil / welcher ſich auch von ſolcher wurtzel zilt / wie von den blettern 
Zeſagt iſt / herfür gibt / ſolcher ſtil bringt ein gemeins langlechts knoͤpflin / darauß dans 
fünff ſchoͤner blettlin ſchwartz blower farben ſ chlieffen/ eins vaſt anmuͤtigen lieplichẽ 
geruchs / welcher ſich auch indie weitte melder/jnerhalb ſolchs bluͤmlins / iſt ein ſchoͤns 
Jaͤlbs bützlin / welches ſampt dem Gruͤnen knoͤpflin vnd dem ſtiel hinweg geſchnitten 
werden foll/wo man die violen zu koſtbarlicher artzney brauchẽ will / nach dem ſolchs 
bloes wolriecbends bluͤmlin abgefallen / nimpt das knoͤpflin zů / alſo das es in der ge⸗ 
ſtalt vnd groͤſſe der frucht der Linden baͤum gantz aͤnlich würt / jnnerhalb voll ſchoͤns 
gelbs gleiſſends ſamen / aller geſtalt wie der groß welſch hirſen / Solche wolriechenden 
edel bloeviolenwachfer auch inn wälden vnd kurtzen boͤſchen oder hurſchten / wa ſie 
ein harten grund haben / vnd vil ſchattens. 

Das ander geſchlecht der violen / iſt auch bloe von farben / aber gantz waͤſſerig / 
oder weißbloer farb / vnd on allen geruch / ſolche violen nennet man gemeinglich wild 
violen oð hundts violen / werden in vngebawenen feldern vñ vnder den hürſchten ge⸗ 
funden / etwz kleiner von kraut vnd blůmen / wañ die zamen edlen violen / dañ die blet⸗ 
ter etwas ſpitziger / magerer / vnnd ſ cherpffer zerkerfft ſeind / dieweil aber ſolche wilde 
hunds violen ohn allen geruch find / vnnd man kein nutzbarkeit daruon haben mag / 
laß ich ſolchs vmb kürtze willen bleiben. ag u: TETE 

Das dritt geſchlecht / welches in difer Landt art ſeltzam (aber im Churer biftum/ 
ſonderlich am Hechſtẽ Berg oberhalb dem Schloß in der ſtat Chur / vaſt gemein vñ in 
groſſer menge) iſt den zamen edlen violen aller maß in gůttem lieplichen geruch vnnd 
geſtalt ð bletter und ſamen vaſt aͤhnlich / allein dz die wolriechendẽ violen ſchneeweiß 
feind/und moͤchtẽ diſe in alle weg an ſtatt der andern bloẽ edlen violen gebraucht wer 
den/ wanit die bloefarb inn allen vermiſchungen des Syrops / Conferuen oder ein⸗ 
beitzungen / eßig / ol / vnd dergleichen lieblicher / ſ oͤner / vnd anmuͤtiger wer/ Von an⸗ 
deren geſchlechten der violen / ſo vil mehr der geſtalt halben mit dem namen viola ges 


_ nenner werden / dann anderer gemeinſchafft nach / als nemlich vnſer naͤgelbluͤmlin / 


freyſamkraut oder Treyfaltigkeit Blümen/deßgleichen von gälben violen vnd andren 
mehe if diſes orts nit vnſer firnemmen weiter zů reden / ſonder woͤllen jhr angebuͤrliß 
chem ort auch gedencken / ett. 





dochwo du ſolche violen dermaſſen wie bey dẽ alten der brauch geweſen / zů einẽ kuchẽ 
gemuͤſe zielen vnd zemen wolteſt / in der ſpeiß zůbrauchen /denleibinerlichen zůkuͤlen / 
Ind den verharteten / geſtopfften bauch zůloͤſen / magſtu den ſamen jaͤrlich in ein gůtt 
feißt krautbett ſaͤhen / zwirendt des jars / wie dann der brauch iſt ſolche kuchen kreüt⸗ 
eer zůzielen / namlich jm Fruͤling vnd im Herbſt / oder magſt die ſtaͤblin jhe auff einer 
halben ſpañen weit in gemeldten grundt fee / aber alle zaſeren vñ nebenzweiglin wol 
darnonchün/darmir die bletter feißter / milcer/ vnd geſchlachter werden si der fpeiß. 
Sunſt iſt der violen art das fiein hartem grund und ſchattechten orten von jhn ſelbſt 
wachſen / wie droben geſagt / welche auch als die beſten zů der artznei erwelet werden 
follen, | Man 








SDeẽücſchen Apotecken I Theil. 3 
Man brꝛingt diſe zeit ein geſchlecht der violen auß frembden landen / ſonderlichen 
auf Italien / welche an farben ſchoͤn laſur bloe / die bletter vnd blümenvilwolkoftiener 
vnd groͤſſer / wann die vnſeren / ſo findet man auch violen mit vilen blettlin / die nennet 
man gefülte oder geduplete violen / aber ſolche ſind vil mehr zů einem luft / vnnd dar⸗ 
durch die wunderdarliche art der natur / vn was man mit dem fleiß des gartenwercks 


zůwegen bringen moͤg / anzůzeigen / wann zů der artzney vnd anderer notturfft / nutz 
‚oder gebzeuchlidy/erc. Die bloen edlen samenmersen violen bluͤen im Mertzen vnnd 
Fruͤling / welcher zeit ſie zů mancherley notturfft abgebrochen werden ſollen in ſchoͤ⸗ 
nem klarem hellem lufft vnd wetter / nach dem ſie vom taw vnnd nächtlicher feüchte 
durch den newen Sonnenſchein etwas gedrücknet ſeind. Bu OS 


RR 8 Natur oder qualiter der Violen. RT m 

FR Violen find kalter vnd feuchter natur doch vbertrifft die feuchte / dañ 

te lie find im erſten grad kalt / aber im andern grad feücht / moͤgen in aller vn⸗ 

u natürlicher his innerhalb vnd auſſerhalb in leib gebraucht / vnd mancher⸗ 

Vlei heilſame artzney vnd nützliche vermiſchung daruon bereidt werden / wie 
ds gnůgſamlich hoͤren würſt. | HT 








Von der krafft / würckung⸗ vermögen vnd mancherley nutzbarkeit der bloen 
Mertzʒen violen zů der artzney. 


EEE Shaben die edlen samen wolriechenden vnd lieblichen bloen mertzen vio⸗ 
SR len / von wegen jr kalten unnd feüchten natur oder qualitet ein funderliche 
ZN Eraffeundeigenfchaffe die jerlichen glider des jngeweids / zů Eule / Befeich 
Sa SR tigen vnd jnen ſchmertzen zůbenemmen /alleindem magen ſollen ſie etwas 
widerwertig fein. Die violen geſotten vnd daruon getruncken / deßgleichen auch dar⸗ 
an gerochen / ſtillendt den hefftigen ſchmertzen des hauptwees von ſcharpffer Gallen 
oder Choleriſcher feüchte entſprungen / dañ ſie ſolche feüchte auß dem magen treiben. 
Sie kuͤlen vnd befeüchten das haupt mit jhrem lieplichen gůtten geruch / vnd fürdern 






den ſchlaff. Aber welche flüßige haͤupter haben denen iſt ſolcher geruch febedlich und 


zůwider / das ſolche feüchte dardurch bewege und geleſchet würt / darauß dann herab⸗ 
fallende flüß vom haupt verurſacht werden. Violen in waſſer geſotten vnd den junge 
Eindern geben zů drincken / benimbt jn die ſchwer plagder fallenden ſucht / deßgleichen 
auch würt das hitzig halß geſchwaͤr der kinder darmit gemiltert vnd verrriben / Die 


feüchten violẽ zů můß wol zerſtoſſen vñ pflaſters weiß auffgelegt / benimpt die ſcharpf 


fen ſtich des haupt wehes / legt nider alle hitzige geſchwulſt des afftern vnd der geburt 
glider / ſolcher maß auff die ſtirn und ſchlaͤff gelegt leſchet die entzundung der erhitzig⸗ 
ten augen / benimpt die roͤte vnd kuͤlet ſie wol. Wo du die violen nit haben magſt ſoltu 


das friſch kraut nemen vis gemelter maſſen brauchen / alſo auff den erbissigeen magen 


euſſerlich auffgelegt / gelegt auch die hitz und Euler jn. Ein dranck von dürren oder gruͤ 
nen violen geſotten vnd getruncken leſchet den durſt / kuͤlet alle jnnerliche hitz / eroͤffnet 
die leber / zertheilt die feber / vnd gilb oder gaͤlſůcht / vnd ſoll diſer dranck ein fonderliche 
bewerte hilff ſein den kindern für die fallend ſůcht / Zů ſolchem dranck ein wenig geleüt 
terts honigs vermiſchet miltert die kaͤl oder lufftroͤr / dienet de zerſchwollenen erhitzig⸗ 


ten zepfflein vnd ſchlundt / reinigt die bruſt vnd lindert den bauch. Die blůmen oder 
bletter zůſtoſſen vnd pflaſters weiß auffgeſtrichen vnd vbergelegt / iſt ein nutzlich hilff 


zům erſten anfang des brands vnd inlauffendẽ fewrs / gelegt auch die geſchwulſt aller 
anfahenden geſchwaͤr vnd ſchedlicher entzündung. | 


Der ſamen der violenhat ein ſunderliche krafft vnnd eigentſchafft wider die gifftia | 


gen ſtich der Scorpion. 


So einem das haupt ſeer beſchwert wer und im von vberflüßiger fülle wee thete / 
der fol ein krantz von violen machen vnnd auffſetzen / oftmals daran riechen / der 


ſchmeꝛtz wirde jm daruon geſtillet und gemilcerr. 


Das kraut wüꝛt diſer zeit von Apoteckern fürnemlichen in Clyſtier gebraucht / ob⸗ 


erzelter vrſach halb / dz es wol kuͤlet / befeüchtet vnd den leib erweicht. 
in 


} 

















£ Ser Befomiätten 


er Yonetlißen Apoteckiſchen ſtucken / vnd anderen nutzlichen vermiſchungen ſo von den bloen — 


edlen violen bereitet werden / wie ſolche grecht zͤmachen /nutzlichen vnd heilſam 
zů brauchen / vnd erſtlich von mancherlei art den Viol ſirup zů bereitten. 


@ In deneblen zamen bloen Violen / werden gar künſtliche vnd recht nutz⸗ 
a8 liche gücte ſtuck vnd mancherlei vermiſchungẽ bereidtet / von Apoteckern 
N) vnd fleißigen haußhalteren / welcheich dir von wegen jhr vilfeltigen nutz⸗ 
N barkeit und notwendigem gebzaud) volgende auffs fleißigft vnnd trew⸗ 
lichſt erzehlen wil/ Vnd erſtlichen vom viol Syenp ein anfangneme/ welcher gar. na 
be für den gebreüchlichſten aller Syrupen geachtet würt. Aber darmit du ſolchs ein 
larenberichebabeft/foleu wiſſen das dz woͤrtlin Syrop nit anders bedeüt dann ein 
düñe flüßige feüchte materi / ſo man ſupffen oder eintrinckẽ mag. Wiewol vnſere Apo 
ecker diſe zeit jre Syropen vaſt hart vñ dick ſiedẽ muͤſſen / darmit ſie die ſelbigen vber 
jar auff dẽ kauff / zů mancherlei notturfft behaltẽ moͤgen / aber ſolcher brauch iſt nit bei 
den alten Griechiſchen aͤrtztẽ gemein geweſen / ſunð erſt hernach durch die Arabiſchen 
ãrtzt als Auicennam / Auerrhoim / Serapionem / Hali vnd dergleichẽ auff kum̃en / der 
vrſach halben ſie von etlichen naß weiſen / die gar groß auff jhr ſtoltze kunſt vnd weiß⸗ 
heit bochen / vnderſtanden worden zůuerwerffen oder vndertrucken / vnangeſehen die 
groſſe nutzbarkeit fo wir durch taͤgliche erfarung darm̃ befinden / vermeinen allein die 
weil ſolche dermaſſen den aͤltiſten aͤrtzten vnbekant / ſagen ſie auch diſer zeit vnnutz vñ 
vntauglich / alſo ob die nachkum̃enden nit alſo vil vernunfft od verſtandt gehapt het 
ren etwz nun vn heilſams zů erfinden / oder doch zů dem wenigſten was von den alten 
gůt vñ gerecht gefunden / zů mehren vñ verbeſſerẽ. Darumb ſoltu diſer bocher / welche 
mebi verachten war fie felbfE zů wegen bringẽ moͤgen / kein achtung habẽ ⸗ ſunder dich 
der künſtlichen on hoch nützlichen Sirop su ð notturfft ſicherlichen brauchen / ſo ang 
biß dir etwz beſſeren berichts fürkumpt. Doch merck dz die feüchten getraͤnck võo man⸗ 
cherleikreůttern / frucht / bůůmen / wurtzel / ſamen vñ dergleichẽ ſtuck geſotten / vil kreff 
tiger vnd nutzlicher ſeind / wo mans fuͤglichen behalten mag / vñ weiß zůbereidtẽ / nach 
der gelegenheit etlicher zůfell vnd gebrechen / aber deß gleichen moͤgẽ auch die Sirup / 
wo ſie gerecht vñ gebuͤrlichen bereidtet werdẽ / vor den ſelben in etlichen ſüchten die ro⸗ 
he vngedewete materi zů dewẽ / loͤſen vnd erweichen oder zeittigẽ / nit weniger nutzlich 
und heuſam gebraucht werden / wie ich dir in einẽ jeden Sirop ſo in diſem vnſerem für 
genomenẽ werck gemeldet würt / ſonderlichen anzeigen wil / vñ wie geſagt / võ viol Si⸗ 
rop ein anfang nemen. Welcher gar in vilerlei weg⸗ nach eins jeden erfarnheit vnd ge⸗ 
brauch der alten verordnet vñ bereidtet worden iſt / aber der fürnembſt / gemeinſt / vnd 
gebreuchlichſt weg iſt durch den abzug mit dem waſſer / alſo 
Dz du nem̃e ſtfriſcher violen / ſo in oberzelter zeit vñ maß abgeropfet worden ſeind 
35 lib.die ſelbige thů in ein ziñen kanten / oder in einen harten verglaſurten ſteinẽ krůg/ 
Der ein eng mundloch hab / darüber geüß auff achthalb pfund heiß ſiedẽs waſſers / ver 
ſtopffs wol vñ geheb zů / dz ð laum od qualor nit außrieche / laß alſo auff viij ſtunden 
Lang ſton vñ erkalten / ſeuhe es durch / vnd druck die violen krefftiglich vñ wol auß / die 
Sa ſetz auff ein linds ſanffts Eolfewzlin biß widerumb wol erhitziget / ſchüts alſo fies. 
dend widerum̃ auff ander iij lib. violẽ / laß aber auff viij ſtund erkaltẽ / dañ drꝛucks aber 
ein malkrefftiglichen auß. Wann du dermaſſen die violẽ zwirend abgewechslet / mag 
ſtu den ſirop nachmals vo der bat bereidten krefftig genůg⸗ doch ſo du jn ſtercker bege 
reſt ſo waſche die violẽ ab als offt biß dz waſſer oder bei ſchoͤn bloe farb wirdt / Dann 
wiewol die violẽ ein ſunderliche krafft babe den bauch zů lindn/ würcket doch ſolcher 
ſirop nit dermaſſen dz du es ſpuͤren moͤgeſt / ob er gleich auch võ ſafft bereidt wirt. Ob⸗ 
gemelter bruͤen nim iij lib.fchönes weiſſes zuckers / der wol vñ rein clarificiert ſey ij lib. 
oð wie der gemein brauch iſt jedes gleich vil / aber je weniger du der bruͤẽ nimbſt / je we⸗ 
niger er geſottẽ werde můß / dañ wenig feüchte ſich vil ehe verzerẽ wan vil / aber wie du. 
ſeldſt merckẽ magſt / iſt es auch nit als krefftig. Der zucker / deßgleichẽ auch die bruͤe oð 
afft in diſem vñ andrẽ ſiropẽ ſoltu alſo clarificierẽ dz iſt leütteren / klaͤren oð reinigen) 









im ein wenig ſauber waſſers in ein weit geſchirr / ſchlag mẽdi od vierſiccnoen dẽ 
es 





Deücſchen Apotecken JCheil. 

des Sirops vil oder wenig iſt / oder die matert vaſt vnrein wer) friſcher eyer klar ohn 
den gaͤlben dotter darein / klopffs wol mir einem ruͤtlein oder ſaubern be femlin/ der⸗ 
maſſen als wolteſtu ein ſeygren / schen oder ſchweren Wein erfriſchen / das er ein groſ⸗ 
„fer weiſſen ſchaum gebe/fer den Zucker ſampt der bru oder ſafft dauon du deinen Si⸗ 
rop bereitten wilt / auff ein ſanffts kolfewrlein das nit rieche/ laß gemechlich zergehn 
vnd ſieden / ſchlahe ſolchen ſchaum drauff / Laß mir ſieden / das er ſchwartz werde vnnd 
die vnſaubrigkeit alle an ſich ziehe / dann feuhe es durch ein wullin důch gemechlich 
durch / vñ ſiede deinen Strop zů bequemer dicke / welches du erkenneſt ſo du in droͤpf⸗ 
AUn auff ein kalt eiſen oder glaten ſtein fallen laſſeſt das er nit ʒerflieſſe oder zů vaſt weſ⸗ 
ſerig ſeie / oder fo du ein droͤpflein zwiſchen den fingeren faſſeſt das cr zimuch klebe vnb 
dir ein anzeigung geb / das die feüchte garnahe durch den ſudt verzeret ſeie / ſolcher 
‚prob wiſſe dich inn allen volgenden Siropen sit halten / wann er genůgſam geſotten 
vnd erkaltet iſt / faß ihn in ein glaß / henck jhn an die Sonn / vnnd behalt ihn dann zů 
der notturfft / obgemelte bruͤe magſtu auch zům Sirop / auch vilfelt ger anderer noe⸗ 
turfft vber Jar gůt behalten / ſo du ſie in ein glaß thůeſt / ein wenig Violoͤl drauff geüſ⸗ 
ſeſt auff eins halben finger breidt / vnd den auff viertzig tag an die Sonn ſtelleſt 
Diſer erzelter Viol ſirop nach der gebreüchlichſter weiß bereitet / iſt ein hochnützli⸗ 

he vnd notwendige Araney/in ſcharpffen hitzigen Febern / vnnd denen welchen das 
herg/die Leber / vnd jnnerlichen glider des ingeweids erhitzigt vnd vber die maß ent⸗ 
Zündet ſeind / er miltert die reuhe der verdorten kelen / Diener innerlich im ſcharpffen 
ſeitten geſchwaͤr Pleüriſis genant / vnnd in trucknen hůſten / dann er fonderlichen die 
bruſt / Lungen / vnd glider des athems miltert / kuͤlet vnd befeüchtiget / er lindert auch 
vnd ſenfftiget den bauch / treibt die ſcharpff Choleriſch Gallen oder feüchte / vnnd iſt 
der vrſach halb ein ſonder benedeite artzney / inn ſcharpffen drettaͤgigen Febern. Mit 
geſottenem tranck von Süßhols vermiſchet und getruncken / dienet allem fehl vmd 
 gebzechender Lungen / dann er vber die maß wol leſchet / weichet / vnnd miltert / ſtillet 
auch vnd kuͤlet die vnmaͤßig hitz des magens vnd der Leber / vnd aller jnnerlicher glia 
der / vertreibt die heiſerigkeit und keüchen oder ſchwerlichen athmen / gelegt das Elna 
yen / vnnd ſterckt den luſt zů der Speiß des verderbten Magens / ſo von vberflüßiger 
Ball verunreinigt iſt / er zertheilt auch mir Endiuien waſſer eingetruncken alie ge⸗ 
ſchwer der Leber / zertheilt vnnd fuͤret auß die anfahend waſſerſucht / aber inn ſolcher 
würckung iſt der groͤſſer oder zůſamen geſetzt Diolfirop / alſo genennet / das er von 
mehꝛr ſtucken bereidt würt / etwas krefftiger / den felbigen magſtu auff volgende weiß 
Nim̃ friſcher vnuerlegner Violen iiij. lot / Quitten kern / Bappellen famen/jedes ij. 
lot / rother vnd ſchwartzer Bruſtberlin jeder bp. ander zal. Diſe ſtuck ſeüd mir einan⸗ 
der in vi. lib. Kürbiß waſſer / den dritten theil ein / nim̃ darzů zwei pfuud Zuckers vnd 
ſeüds zů einem herten Sirop / aller maß vnnd geſtalt wie ob gemeldet. Von dem auß⸗ 
gepreßten ſafft der Violen würt ſolcher Sirop auch vnderweilen bereidter/ auch vaſt 
nutzlich vnd gůt / alſo das du des ſaffts nemeſt iij. oyfund vñ des Zuckers ij. pfund / vnd 
obgemelter maß zů einem Sirop in rechter dicke ſiedeſt / welcher auch vber die maß 
nüglich und gůt iſt in erzelter krafft vnd tugend alle vnnatürliche hitz sölefvenund 
kuͤlen / iſt auch den Kindern ein ſonderliche hilff vnd notwendige Artzney in allen hi⸗ 
tzigen gebrechen vnd zůfellen ſo hnen begegnen moͤgen / fürnemlich in hitzigẽ Febern / 
vnd naͤchtlicher vnrhůe / benimpt jhnen auch die fallend ſucht vnd hitzige hauptwee / 
erweichet vnd loͤſet jhn den harten verſtopfften bauch / ſterckt und krefftiget das herts 
vnd lebliche geiſter / miltert die hitz im ſtechen / vnnd geſchwaͤr der ſeitten / Eüſſerlich 
auffgeſtrichen / miltert / zeittiget / vnd erweicht er die hitzigen Peſtilentziſche geſchwaͤr/ 
alſo haſtu dreyerlei art den Viol ſirop nach gemeinem brauch zů bereiten / deren mag⸗ 
fu dich nach deinem gefallen vnd erheiſchung der nottueffe/ficberlichen brauchen / die 
¶Apotecker bereitten etwann diſen Sirop ſo er jhn zů vnzeitten abgangen / von dürren 
Violen / iſt aber ſchwach vnd krafftloß / mag ober zelte tugent vnd wurckung nit voll⸗ 
bringen / derhalben ſolche behendigkeit des geiczes ſchaͤdlich vnd vnnütz. — 











Ka 


Ser Refoꝛmierten 


Zulep oder kuͤlung dranck von Violen zů 
bereitten. 


V anfang diſes Capitels haben wir gemeldet / wie diſer zeit die Siropen 
gemeingklich vaſt hart geſotten werden muͤſſen / darmit ſie nicht bald ver⸗ 
ſchim̃len / vnnd zerſt oͤret werden / darumb auch die Julep erdacht ſeindt / 

2 nämlich das man ſolche Sirop mit einer dünnen feschre vermiſch / dar? 
mit ſie zů drincken feien/alfodas man nimpt des Sirops vnd ſolchen mit dem außge⸗ 
Lauten oder gediſtillierten waſſer von Violen vermiſchet / viloder wenig / nach dem 





ſolches dem rancken anmuͤttig in der ſuͤßigkeit / wiewol etliche allein friſch lautter 
bzunn waſſer darzů nemmen / etliche ſieden ſchoͤnen weiſſen Zucker / mit dem außge⸗ 


drandten Viol waſſer zů ſolchem dranck vnd Julep / welcher alle krefft / vnnd tugendt 
würcke/von Sirop erzelet / ſonderlichen zů erkuͤlen / vnd die ſchwachen krafftloſen inn 
hitziger kranckheit vnnd blannenden Febern zů laben vnnd erquicken / mag auch inn 
oberzelsermaßden jungen Kindern / ohn allen zweifel genützt vnd eingeben werden. 


Wie die Conſerua oder Einbeitʒung der Violen in Zucker recht zůbereitten / vnd 
nüglichen zů gebrauchen ſey. | 
a On den edlen samenlieplichen und wolriechenden Violen / würt auch ein 
>) vaſt nützliche vnd ſehr geBzeiichliche Conferua bereidtet / dan alſo nennen 
x dic Apotecker die eingemachtẽ oder eingebeitzten Violen in Zucker / fo wir 

gemeingklich Ʒucker violat nennen / denſelbigen gerecht vnnd ordenlichen 

sübereidten. Nim̃ gůter friſcher wolriechender Violen in ſchoͤnem klarem wetter ab⸗ 
geropfft / mit einem ſcherlin ſchneid das gruͤn knoͤfflin ſampt dem jnnern gaͤlben koͤlb⸗ 
lin/ond was weiß jnnerhalb am bleerlinerfcheinet/ daraß) der pberigen blawenblerz 
lin allein nim̃ ein pfund / ſtoß inn einem ſteinin Moͤrſer / oder wo du ſyn haben moͤch⸗ 
teſt / dann es vil beſſer wer in einem Marbelſtein / sit einem můß / nachmals ſtoß wol 
darunder anderthalb pfund weiß Zuckers / der vorhin wolgepüluere ſey / thů ſolchen 
Sucher violat in ein weit glaß / mit einem weitten mund / vermachs wol / vnnd mit ei⸗ 
nem ſtuck geſchabtem Suͤßholtz / ſoltu es des tags zů etlichen malen wol durch einan⸗ 
derruren / vnd alle zeit wol vnd geheb wider vermachen / dann si der notturfft behal⸗ 
ten / diſer Conſeruen oder Zucker Diolats/ magſtu dich aller maß gebrauchen / wie ge⸗ 
ſagt von der krafft vnd wůrckung des Piol ſirops / dann es iſt ein ſonderliche hilff vñ 
nuůtzliche artzney / in allen hitzigen kranckheiten / vñ ſcharpffen Febern / die hitz zů mil⸗ 
tern / die ſcherpffe zůlegen / den durſt zůleſchen / vnd den Menſchen jnnerlichen zů kuͤ⸗ 
len / wa du den Sirop nicht hetteſt / magſtu von friſchẽ oder dürren Violen ein dranck 






ſieden / in dem ſelbigen Zucker Violat zertreiben / wol durch trucken / vnnd dich ſolches 
brancks gebrauchen / in allen ſachen wie von Julep / oder kuͤl draͤncklin obgeſagt iſt. 


Krafft taͤfelin / Manus Chꝛiſti violati genandt in Apotecken / zů 
bereitten / vnd gebrauchen. 















—— 
USE 
5, 


her jegund zůbeſchreiben / dann du nit weniger nutzbarkeit krafft vnnd tugent derſel⸗ 





lichen bereietet werden / Nim̃ des reinſten weiſſeſten vñ herteſten ucker ſo du haben 
ten nit a 
ols 


S werden gemeinglichen in rechtgeſchaffenen Apotecken / gar nutzliche 
vnd gůte krafft tafelin bereittet vnnd verkaufft / die nennet man Manus 
Chaifti violati / welche dieweil ſie gantz ſchlechtlichen vnd mit ringer muͤhe 
bereittet werdẽ moͤgen / hab ich nit koͤnnen vnderlaſſen dir ſolche auch hie⸗ 


ö—·· 








Deũtcſchen Apotecken I Zeil. 

Eolfewrlin gemechlichen zergehn / vnnd ſieden / als lang das ſich die feüchte verzere / 

elcher du auff ein halb pfund/ j. vierlingeins pfunds nemen ſolt / Ob es hart genůg 
geſotten / ſoltu alſo erkennen / ſtoß die eiſen ſpattel oder ſcheüfflein darmit du es ruͤreſt 
darein / was daran hangt hait vberfich / vnnd ſchwings mit gantzer gewalt von oben 
herab / wo er dann daruon fleügt dünn vnd ſubtil / wie ein weiffe feder / ſo iſt es hart ge⸗ 
nůg geſotten / heb es ſchnell ab vnd würff auff ein lot friſcher bleitlin dermaſſen abge⸗ 
chnitten darein / wie oben geſagt / wann es wol vberſchlagen iſt / vnnd will neben bes 
rumb anfahen erharten / ſo rhůrs woldurch einander / vnnd geüß auff ein glatt brett 
oder glatten ſtein / den ſolt du vorhin mit reinem Simmelmel wol geſtrewet haben, 
zů kleinen runden kuͤchlin oder krafft taͤfelin / laß erkalten vnnd brauchs inn der 


notturfft. Diſe weiß den Zucker hart zů ſieden vnnd Taͤflein daruon zů gieſſen hab 


sch dir fürnemlichen auch anzeigen wöllen/darmic du dich folches in difem onnd ana 
Deren wiſſeſt zů gebrauchen in folgenden Capitteln. Diſe Täfelin zů dem das fie das 
Ders / Din vnnd leßliche krefft vnnd Geiſter ſtercken vnnd bekrefftigen / leſchen fie 
auch den durſt wunderbarlichen halten den Mund vnd die Kaͤlen feücht / laben und 
— alſo die Krancken / ſo von hitz vñ ſe charpffen Febern gar nahe verſchmaͤcht 
eind / ꝛtc. 
— u RR Wie Violen honig recht zů bereidten / vnd 
N zuů gebrauchen. 


& TS An pflegt in allen Apotecken / gleicher weiß wie von Ro ſen / ein Honig von 
Vliolen zů bereidten /welcher doch nichrals breüchlich / moͤchte von fleiſsi⸗ 
gen Haußhalteren / fo doc) nicht vermoͤchten groͤſſeren koſten zů leiden/ 
ůñ mancherley notturfft bereidt / vnnd in aller maß wie vom Incker Vio⸗ 
lat geſagt iſt / gebraucht werden / bereidt jhn alſo auff das aller ſchlechteſt / Nim ein 
pfund oder halbs nach deinem gefallen der abgeſchnitnen blawen bleclin / serfioß fie 
wol/dann ſeüd fiein if. oder anderthalb pfund ſchoͤns geleütters Honigs / oder fo bu 
halber gewicht der Violen nimbſt / oder noch weniger / iaß alſo wol ſieden ob einem 
ſanfften kolfewrlin / das es zů rechter dicke kom̃ / wie des Honigs art an jhm ſelbſt iſt/ 
oder nach der obgeſetzten prob / diſen Vislen honig magſtu inn allet maß vnnd ge⸗ 


ſtalt brauchen wie den Sirop / Julep / oder Zucker violat / iſt aber fürnemlichen der 





bruſt dienſtlich / in hitzigem důrren und trucknem hůſten. 
2... Violdl/yzämandperleinugbärkeit gerecht zů bereitten / vnd zů brauchen 
Ei ei in mancherlei gebzechen. 

As Violoͤl iſt vber die maß gebreüchlich / nicht allein den Deibaͤrtzten / ſon⸗ 
PETER der auch den Wundaͤrtzten / vnnd auen denen fo fich der Artzney vnder⸗ 
ep winden / der vefach halben vaſt gemein / vnnd Eandtbar wozden/ ohn 
ERD Zweifel von feiner vilfeltigen eugent / vnnd groſſen nutz barkeit wegen/ 
Dann von wegen der kelte vnnd feüchte die es empfahet / von den edlen wolriechens 
den Piolen/dieneres fürnemlichen den erdrückneten vnnd verdosten glidern / leſchet 
und miltere die groß vnnatürlich hi des gantzen leibs/ die verharten verſchrumpfe⸗ 
nen gliber werden datuon milt / ſtrecken ſich und laffennach/es würraud alle bertigs 
keit dardurch gemiltert / vnd was vertrucknet vnd verdort iſt / würt daruon befeüch⸗ 
tiget / auff den Magen geſtrichen / miltert es die hitz vnnd legt alle geſchwulſt vnnd 
entzündung / loͤſet vnnd erweichet den erharten bauch / man gibt auch von diſem oͤl 
den Schwindtſüchtigen / vnnd den fo von Lungen geſchwer hefftig abnemen in der 
ſpeiß / mit einem wenig Frawen milch vermiſchet vn wol temperiert / an die ſe chlaͤff vnd 
ſtirnen geſtrichen / deßgleichen auch in die naßloͤcher gethon / iſt ein fonderliche hilff / 
das hefftig wuͤtend vnd ſtechend Hanpewee zů ſtille/ die ſchweren ſchüß zůlegen / ſon⸗ 
derlich wo ſolcher ſchmertz von hitz verurſacht wer / ein wenig Roſen Sl darunder ge⸗ 






thon / vnd ſolcher maß gebraucht / legt auch das hefftig hauptwee / in drittaͤgigen vnd 
andern hitzigen ſcharpffen Febern / oder wa ſolcher ſchmertz auß hefftigem vnmaͤßi⸗ 
gem zorn / ſchwerem vnmůt / groſſer traurigkeit / hefftiger vberfchwencklicher uͤbun gl 


0“ 





er I 








er Refosmierten 


ober von hitziger fpeiß vnnd dergleichen verurfacht oder entſprumgen wer / jnner⸗ 


halb innleib gebraucht / benimpres krefftiglich den dürren dzuchnen hůſten / mils 
gere die reuhẽ vnnd verdorzung der sungen vnnd kaͤlrhors / leichtere den ſchweren 


atbem vnnd Eeichen/von hig unnd verdorzung det bruſt / Euſſerlichen gebrauche/ 


auffdie Apoſtem oder hissigen ſcharpffen geſchwer der feierten vnd zwerch felß gelege/ 


ſtilt vnnd miltert es den vnleidlichen ff hmertzen. Diſes oͤl würt auch gar nützlichen in 
die Cliſtier vermiſchet / dann der verhartet bauch dadurch geweicht würt vnnd geloͤ⸗ 


ſet / in den halß der blaſen geſpritzt / leſchet den hefftigen brandt vnnd ſchmertzen des 
harns / ein ſeiblin daruon bereittet mit weiſſem wachß / das heilet die ſchrunden der 


lefftzen / hend / fuͤſſen / afftern / geburt glider / vñ der wartzen an Frawen brüſten / ſo von 


ſcharpffer feüchte vnnd groſſer hitz verdorren vnnd auffſpringen / auff ein brandt ge⸗ 
iegt oder auff hitzige entzündete geſchwulſt / kuͤlet wol vnnd miltert den ſchmertzen / 
gibt vber die maß ein gůt brandtſelblin / vnnd mag inn aller bis vnnd entzündung 
der Senden / vund [Tieren / vund aller ort des Leibs nützlichen gebraucht wer⸗ 
den / etc. | — 

Diſes nütʒ lich / heilſam / vnnd vaſt gebreüchlich viol oͤl bereidt alſo. Nim̃ gůt friſch 
Baum ol / das magſtu vorhin weſchen vnnd ſeüberen auff volgende weiß / laß dir ein 
bequem geſchirr oder jnſtrument machen / welches du zů diſem vnd anderem oͤl brau⸗ 
chen magſt / alſo / Nim zwen ſtarcker plechener drechter in der groͤſſe in welcher du ſol⸗ 


bes gefeß das Sl zů weſchen / ſeübern vnd leüttern haben wilt / laß ſie dir auff einander 


richten oben da ſie amweiteſten ſeind / vnd dann alſo wol vnd geheb zůſamen loͤtten. 
Wann du dann das oͤl wilt waͤſchen und reinigen / ſo geüß es darein / halt aber das vun 
derſt loshlin geheb zů / ſchütt auch waſſer zům oͤl / doch füls nicht gar das du es moͤgeſt 
erſchwencken / heb das ander loͤchlin auch zů / ſchwencks dann wol hin vnd wider / halt 
dann das vnder loͤchlin ein wenig vnder ſich / vnnd laß ein weil růwen ſo ſteigt das oͤl 
vberſich / ſo kanſtu dz waſſer zům vnderſten loͤchlin herau Bri A 
laffen vnnd anders friſch darein thůn / fo offt biß das dein 

Slecin/ fauber / vnnd genůgſam geweſchen iſt / darmit die 
aber ſolches vaſt gebreüchſich Inſtrument verſtendiger 
ſeie / hab ich die fern geſtalt hiene ben anzeigen woͤllen. 
Sboiches geweſchens vnnd geleütterts Sl nim̃ auff ein 
pfund oder halb pfund ber friſchen blawen Mertzen Vio⸗ 
len von den grünen bützlin abgereiniget / auff ein pfund 
ii. lot / die ſſoß wol zů muß in einem ſteinen Moͤrſer / ſtels 
auff ſiben tag an die Soñ / nach mals ſeüds in einem doplẽ 
geſchirr in waſſer wieder brauch bei den Alten auch jet 
gen fleißigen Apoteckern geweſen iſt / darmit das oͤl nicht 
3 befftig erhitzige / vnnd was man darein thů verbrenn⸗/ 
nach dem du ſollich öl in gemeltem geſchirr geſotten haſt / 
das ſich alle feüchtigkeit genägfamlibenveer 





zeret hab / ſo thů wider ander Violen obge⸗ 


melter maß darein / laß aber auff viij. oder 0. 
tag ſtehn ander Sonnenvndniclenger/feund 
es wider vnd ender aber die Violen / das thů 
zů dem dritten mal / aber das letſt mal ſoltu 
als etlich woͤllen vnd im brauch haben / auch 
gedorte Violen darein thůn / darmit du aber 
auch ein vnderricht habeſt des doppleten ge⸗ 
feß in welchem gar nahe alle oͤl ſo von kreůt⸗ 
reren vnd Blůmen bereidt werden / eingeſot⸗ 
ten werden follen (wie in diſer Keformirten 
Apotecken/ zůuil malen angezeiget würt) — 
hab ich dir daſſelbig auch mit allem fleiß bie⸗ TRUE 
ber fürmalẽ laſſen / darmit dich nichts hindere inn deinem verſtandt / Mas 
nemen 














ſt darzů 


Mann una m Lumen nn Un 
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| Seifen Apotecken U Ihe. 6 
nemen einmößig/ Eüpfferin oder jrdin geſchirr / in der geſtalt wie hieneben anzeigt⸗ 
oder auff ſolche beimaß geformiert / darein das ölimeinem boben glaß oder kolben 

ſtellen. Der keſſel oder ſolches gefeß voll waſſers füllen / dannein Sewr darunder mas 
chen vnd alſo zů obgemelcer pzob fieden laffen/ nach demes aber das leiſt mal gefor> 
ten iſt / verſtopff es wol vnd gebeeb vnd behalt.es zů der notturfft / etlich benckens in 
einen kalten brunnen / doch das es 


das waſſer nit anruͤr / andere vergrabens inn einen 


kuͤlen keller / etc. Aber die obgemelte weiß iſt die breüchlicheſt. Etlich woͤllẽ das diſes oͤl 


von gruͤnem vnzeitigem baum oͤl bereidtet werden ſoll / damit cs hefftiger kuͤle / vñ die 
glider baß ſtercke und krefftige. Fir 


Don der tugendt vnd krafft des außgebrandten / oder diſtillierten 
Viol waſſers / ſampt Eurer vnderzihtung des diſtil. 
lierens/oder waffer Bzennene. 


R Ber andere vilfaltige nutzbarkeit und erselcen gebrauch der Violen/ würt 





auch gar ein koſtlich waſfer/nit allein von wolriechenden bluͤmlin / ſonder 
auch vom kraut außgebrant oder gediſtilliert / doch iſt ſolche weiß / wie dafs 

der gemein brauch iſt diſer zeit zů diſtillieren / außgebrandt / nit als krefftig 
noch als gůt als es billich fein ſolt nach der natur ynnd vermoͤgen des gewechß/ wie 
dann ſolches von vilen trefflichen gelerten aͤrtzten / auch von andern waſſern vnd biz 
ſtillaten geklagt / würt aber nit verbeſſert Derhalben ich vo: etlichen jaren mir groſ⸗ 
ſem fleiß vnnd ernſt in diſem theil der boch loblichen kunſt der artzney vnderſtanden 
nottürfftige handtreichung zůthůn / vnd ſolche hochnützliche kunſt des diſtillierens 
wider anf die ban zů bringen / den gelerten vnnd verſtendigen anreitzung zůgeben / 
ſolcher geheimnüß der natur gründrlicher nach zů forſchen / dieweil aber foldyer mein 
angelegter fleiß / arbeit vnd koſten inn diſem vnd anderemmir zům boͤſten gerechnet 
worden / dann gemeingklich ſolche erkündigung narürlicher verborgner geheimnuß / 
bei dem mehren theil der artzney groſſen Doceo:n / ſo ſich jhrs vnuerſtands hierin 
ſchemen muͤſſen / getadlet würt / aber nach der. gemeinen ſag vil leichter getadlet dann 
verbeſſert / hab ich ſolche mein erfarnüß alleinden felbigen zůhanden Eommen laſ⸗ 
fen/fo meins gůten willens vnd wolmeinung ein genügfam vernuͤgen gehapt haben. 
Damit ſich aber der gůthertzig Leſer hierinn nicht beklagen oder beſchweren mög/ 


dieweil ich eins jeden gewaͤchs / es fey Kraut / Wurtzel / Bm Frucht vnnd derglei⸗ 


en ſtuck außgebrandtem waſſer / ſampt feiner krefft vnnd tugent melde / fo ferses zů 
der artzney oder anderer notturfft nutz vnnd gebreüchlich / hab ich in kürtze mein be⸗ 
fondere meinung anzeigen woͤllẽ / ſolche gemeine gebreüchliche weiß des difkillierens/ 
fo viles die arrder gefeß vñ langwiriger brauch hatrleiden möge / zůuerbeſſeren vnd 
nicht gentzlichen zů verwerffen oder vernichten / dañ es für kein kunſt geachtet werdẽ 
mag / ein ding zůuerachten vnnd vernichten, ſonder daſſelbig züuerbefferen. Ders 
halben ich dir ſolche geſchirr auch auffs fleiſſtgſt für augen hab feellen laſſen / darınie 
du dich derſelbigen mit mehrerm verſtandt vnd beſſerer vnderrichtung gebrauchen 
moͤgeſt / vnd alle ſolche waſſer oder diſtillaten vil krefftiger vnnd beſſer inn aller wür⸗ 
ckung / geruch vnd geſchmack / nach eins jeden art bereidten vnnd gebrauchen moͤgſt / 
wann ſolche diſer zeit bey den Apoteckern vnd allen denen fo ſich des diſtillierens ohn 
ſatten grund vnderſtanden / im brauch iſt / ec. | 


Tugent/Frafftund würckun g/ des diſtillierten oder gebranten waſſers / 
von blawen oder weiſſen Mertzen Violen. 






\ ER As außgebsande oder gediſtilliert waſſer von edlen samen blawen oder 
3 4 Aweiffen Mertzen Diolen/ behalt die Erafft vnnd tugent von Violen ober⸗ 

— mag für alle obgeſchribne fehl vnnd gebrechen vaſt nutzlich vnnd 
ARTEN, a 


gůt genützt und gebraucht werden/alsnemlich das birn/hers/leber/ounnd 






alle nnerliche guder zů ſtercken / krefftigen / vnnd erquicken / wann ſie von vnmaͤßigen 
vnnatürlicher his ſchwach und bemuͤdet ſeind / welche von diſem waſſer en vi 
NER — geloͤſchet 





— 








Ser Vefoꝛmierten 
geloͤſchet würt / reine leinin duͤchlin darein genetzt vnnd vbergelegt / oder es innerlich 


gebraucht vnd eingedruncken / leſchet es alle bis in ſcharpffen peſtilentziſchen Sebern/ 


vnd erquicket das hertz in aller onmacht vnd ſchwachheit / duͤchlein darein genetzt vñ 


Imb die ſchlaff gelegt / auch inn die naſen vnd augen getropfft / kuͤet das hirn inn der 


ſcharpffen ſucht der hirn aͤttenden / bringet den Krancken zů der rhů vnnd machet 
jhn ſchlaffen. Diß waſſer kuͤlet auch wol die brüch vnd Lungen / derhalbẽ es dem dür⸗ 
ven deuchnenbüftenleichelich vnd bald hinweg nemen mag / würt auch den ſchwindt⸗ 
ſüchtigen / oder abnemenden gleicher vrſach halb nützlichen gegeben. Den jungen 
Rindern vertreibt es den fallende fiechrag/ fomandes tags zůuil malen von folche 
waffer gibt zů trincken / jedes mal auff ein loͤffel vol / es kuͤlet ſie auch jnnerlich / wann 
ſie groſſe vnnatürliche hitʒ haben / vñ des nachts daruon vaſt vnrůͤwig ſeind / Es kuͤ⸗ 
letauch die erhitzigt Leber / der halben es nützlichen genoſſen werden mag inn allen 
Febern / zertheilt auch die anfahend gaͤlſucht oder gilbe. 

..  BEüfferlihen gebraucht gibt es ein koͤſtlich augen waſſer in allen hitzigen vnd dru⸗ 
ckenen gebrechen der augen vñ augwinckel / mit reinen leinen duͤchlin vbergelegt / den 
erhitzigten Mund offtmals darmit gegurglet vnnd geſchwenckt auch hinab gedrun⸗ 
cken Eier es / vnnd benimpt die hinzbleterlin / leſchet die verdorte zungen vnnd keelroͤr / 
wehret dem ſorglichen geſchwer des halß / vnnd iſt ein nützlich waſſer zů anfang der 
breüne vnd mund feüle. Auff die Deber eüſſerlich gelegt kuͤlet ſie / auff das hertz gelegt 
vertreißralleunmache vnnd ſchwachheit / vnd das hertzgeſperr oder ſtechen / den jun⸗ 
‚gen Rindern erweicht es auch denerharteten bauch / vnd treibt die würm auß / einge⸗ 
duncken und euſſerlich mit darein genetzten duͤchlein vbergelegt / die verſerung oder 
verwundung des affters / Frawen geburt glider / vnd Maͤnlichs glid / vnnd wa ſolche 
ort von hitz entzündet vnd geſchwollen / iſt das Viol waſſer ein treffliche artzney / den 
ſchaden oder gebrechen darmit geweſchen vñ mit reinen zarten leinen duchlein vber⸗ 
gelegt / ein důch in Violwaſſer genetzt / vnd auff den bloſſen nacken gelegt / ſtillet den 
—— Blůtfluß der naſen der Welbern / auff die brüſt der maſſen gelegt / har glei⸗ 
che krafft. 

Von den Apoteckern würt gemeingklich das kraut an ſtatt der blůmen außge⸗ 
brandt / iſt aber nit als krefftig / mag doch inn der notturfft an ſtatt des gerechten ge⸗ 
braucht werden / dann es auch ſenfftiget vnnd Eisler alle jnnerliche hitz / in leib gedrun⸗ 
chen oder eüſſerlichen gebraucht / leinin duͤcher darinn genetzt vnd vbergelegt. 


Von Viol eſoig / wie er zů bereitten vnd zů 
gebrauchen. 
— S werden von etlichen die ſchoͤnen blawen Violen in eßig gebeitzt / vnd ab 
ſovber ein jar behalten / welcher Eſsig den geruch vnd die krafft der Vio⸗ 
len Ereffriglichen an ſich zeücht / darumb ſolcher Sſeig zů kuͤlen nützlichen 
gebraucht werdẽ mag. Aber der Roſen Eſsig iſt diſer zeit gebreüchlicher / 















« 
— 


Harumbdudes Viols eſsigs wol gerhaten magſt / hat ſonder gar nahe alle krefft vnd 
würckung der Violen / ohn allein der bruſt iſt er zů wider und ſchaͤdlich. 


Von Bechonien. Cap. IIII. 
Namen der Bethonien vnd vrſach oder vrſprung deſſelbigen. 

EAb hoch nütʒlich vnd Haft gebꝛeüchlich Franc der 
AN Bethonien / iſt von den alten Griechiſchen vnnd Latiniſchen aͤrtzten 
Emit vilen wunderbarlichen namen genennet vnd gedeüttet worden / 
> a). vonwegenfeiner yilfaltigen vnzalbaren Eräfft vnnd tugenden / aber 
im Latein hat es den namen Bethonica / welcher auch von den Teüt 
ſchen hernach mals angenommen worden / behalten. Solcher namen foll jhm aber 
erſtlich auffgelegt worden ſein / von etlichen Poͤlckern oder Einwonern in Hiſpania/ 
















welche 
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wrelche die krefft vnd tugent difes krauts erſtlich wargenommen vnnd befunden ha⸗ 
ben ſollen / des wir vns nicht hoch betrummern woͤllen / dieweil vns ſollichs nüns 
liche gewechs gemein und kantbar iſt / ſchlechts Berhonien oder mit dem zůnamen 
‚braun Bateng genenner, Hier —79— 


Don Bechonien. Cap. III. 


JH Eigentliche Beſchreibung / zweierley art vnnd vnderſcheidt der Bethonien. 





Ccey kreütter von den gelehrten vn 
Se) INS der den namen vñ gefchlecht der: 
REIN Bethonie gesoge werde) findich 
ERBEN doch allein zweierley geſchlecht 
in allen andn ſtuckẽ / kraut / wurtzei / ſtengel vñ 
bluůmen einander ganz gleich vnd aͤhnlich / al⸗ 
lein in der farb ð biůmen / vnderſ⸗ cheiden / dañ 
die erſt vnd gemeineſt / oder bekandrucher Bes 
thonic ein ſchoͤne braunrote aͤherige blůmen 
hat / aber die ander ſo nit als gemein / ſonder 
von etlichen fleißigen erEundigeren/mancher 
ley geheinnüß der natur in gewechſen / in fin⸗ 
ſteren waͤlden / vnd vnbewanderten wildtnuſ⸗ 
fen erfunden vnd inn gaͤrten gezylet werden/ 
Diſe Beide Bethonien reütter / die braun vñ 
die weiß ſtoſſendt ein langen viereckechten rau 
hen ſtengel / etwan vber elen lang / die bletter 
ſeind langlecht / rund vnd gerings herumb zer 
kerfft / vnd jhe neher der wurtzlen jhe groͤſſer / 
lenger vnnd breitter / dünn⸗ weich / ſchwartz⸗ 
grun / vnd der geſtalt dem eichen laub etwag 
aͤhnlich / ſteigen auch etwan am ſtengel her⸗ 
auff jhe Zwei gegen einander / doch mir weir⸗ 
tem vnderſcheidt / biß ſie die ſchon aͤherige blů 

| men erreichen / welche fich etlicber maß ver⸗ 


N gleichen den garten Hyſſop äberen/allein d5 
Ars IN diſe kurtzer / dicker / vnnd getrungener mit 
IN KR 8 wilenEleinen blümlin/ deren ein jedes auß ei⸗ 

| 3, | nem befonderen heüßlein herfür Erenche/ Bes 
fesse und gesieree / welche bluͤmlin fich der außen Neſſel vnd weiſſen Andorn für ſich 
ſelbſt vergleichen. Diſes bluͤmlin thůt ſich herfür im Meyen vnd jm Hewmonat 
wie oben geſagt / etwan ſchoͤn braun rot / etwan ſchnee weiß / bluͤet durch auß den 
gantzen Som̃er / inn dem heüßlin ð außgefallenen blůmen finder manim Augſtmo⸗ 
nat /einlangs eckechts braunfarbs femlin /die bleeter und blümen feind eins zarten 
anmütigenlieplichen geruchs/ die wurtzel hat vil zaſeren / würt von den alten etlicher 
maß der nießwurtzel ſolcher vrſach halb vergleicht / doch vil kleiner vnd zarter. Von 
andern kreüttern / ſo wie obgemelt / auch vnder die geſchlecht der Bethonien gezelet 
werden / als namlich beide geſchlecht der ſchlüſſel blůmen / zam vnd wild graßnege⸗ 
lin / dieweil ſolche jhze beſondere namen vnd krafft haben / will ich jhr an bequemem 
ort auch gedencken / vnd inn ein eigen Capittel ſetzen vnnd verordnen. Andere kreüt⸗ 
ter ſo diſer geſtalt halb der Betonick etwas ähnlich vnnd derhalben vnder ſie gezelt 
werden moͤchten / dieweil aber jhr krafft vnd würckung noch nit erfaren noch bekant / 
laß ich ficals vberflüßig vmb kürtze willen bleiben / darmit dem fonorwendiger und 
nützer iſt / platz zůgeben. 775 es 











un 





INN Tewoldife zeit bieler⸗ 





|| 
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Ser Vefoꝛmierten 


Donfleißdes garten wercks / vnnd wachſung 
der Bethonien. 


Eide oberzelte geſchlecht die braun vnd weiß Berhonien/feind wilder art) J 


— 6* 
aa 





—— 
a 8 ſonderlich die weiß / würt wie geſagt allein in abwegen / vnd wildtnußen ge 
funden / aber die braun wachſet genůgſamlichen allenthalben in feüchten 
RS marcen vñ wyßen / deßgleichen auch in kaltem ſchattichtẽ gebirg vnd graß 
feldern / in waͤlden / Doch ſo mans in gaͤrten an ſolche ort pflantzete / moͤchte das kraut 
und blumen volkomener werden/aber am geruch villeicht krencker /auch linder vnd 
zarter / derhalb zů der ſpeiß rauglicher / dann ſolchs kraut von etlichen / von ſeiner vñ 
zalbaren krafft und tugent wegen / vnder die kuchen kreütter gezelt würt. 
Beide Bethonien moͤgen des Som̃ers zeit ſampt jren blůmẽ nutzlichen eingeſam⸗ 
let vnd außgedrücknet werden zu mancherlei nutzbarkeit / auch vilerley vermiſchung 
daruon zů bereidten / wie du genůgſamlich hoͤren würſt. 


Natur oder qualitet der Bethonien. 
As kraut vnd blůmẽ beider Bethonien ſeind warmer vnd druckner natur 
oder qualitet / als etlich woͤllen / volkomlichen jm erſten grad oder etwz hoͤ⸗ 
— NS cher/doch ſollichs nach vnderſchidung der Landt art / auch der ſtett vnnd 
DE, art da ſollichs gewechs gefunden / als namlich inn hitzigen Landen etwas 
hitziger vnd druckner / mögen innerhalb vnd a ſſerhalb in leib / für vnzalbare gebre⸗ 
chen nützlichen gebraucht werden. 


Von vilfeltiger vnzalbarer Frafft / tugendt vnd vermoͤgen 
der Bethonien. 





TE 








5 rumpt fürtreffenlich leibartzt dcs Reifers Augufli/ Anthonius Muſa ge? 
GER, nane/ bemuͤhet ein befonder bůch darüber zůſchreiben /derhalben dir nik. 
verdrüßlich fein ſol / ob ich folche vilfelrige tugendt jederman zů nutz und wolfart auff 
das fleißigeſt hieher geſetzt hab / dann garnahe kein leiplicher fehel oder gebrechen den 
menſchen beleidigẽ mag / darfür im die Bethonic nit ein beſonder vnd gewiſſe hilff be 
weiſen / vnd augenſcheinlich erzeigen kan. Dann fo einer in das haupt von ſchlahẽ / 
falten / ſtoſſen / oder der gleichen verlegung/ geſchaͤdigt / und gewunder wer / der nem 
friſch Bethonien bletter / ſtoß fie zů můß vñ legs auff den ſchadẽ / dan ſollichs vil ſchnel 
ler/behender/und vnſorglicher heilet / wan kein andere artzney / der vrſach halbẽ auch 
dz fürtrefflichſt hauptpfiaſter / ſo dẽ namen von diſem edlen kraut noch heüttigs tags 
bebalcder maſſen / wie hernach beſchriben würt /nüglich vnd heilſam erfunden wor⸗ 
den iſt / ob auch ſoiche ſchaͤdigung des haupts bein ſchroͤtig oder die hirnſchal geſpaltẽ 
wer / würt ſolche verletzung on alle ſorgen mit diſem kraut geheilet / des tags drei oder 
viermal abgenomen / vnd allzeit obgemelter maſſen friſch vbergelegt / dardurch wer⸗ 
den nit allein ſolche beinbrüch geheiler/fonder auch die ledigen ſchroͤtlin vnd ſpreißlin 
geloͤſet vnd ſanfftiglichen herauß gezogen. * 

Berhonien mit wurtzel / kraut und dlůmen inn waſſer oder wein geſotten nach art 
des gebrechens / darmit die ſchmertz hafftigen augen gewaſchen vnd gebehet / auch der 
bletter darüber gelegt / benimpt allen weetagen vnd ſchmertzẽ. Solche bruͤe auch ein⸗ 
gedruncken / reimgt das gebluͤt / vnd fuͤret es vnderſich / daruon die augen truͤb vnnd 











befeüchtet werden. 


Berbonien kraut in der ſpeiß genoſſen / ſcherpffet das geſicht / vnd ſterckt das hirn / 


Der ſafft in die oren getropfft / mutert den ſcomertzen der ſelbigen. es 


Berhonicn in wein oder eßig geforten / vnd den mundt darmit geſchwenckt / vnnd 
darinn gehalten / ſtillet das vnleidlich zan wee. ER, 
Don gedoͤrten biettern der Berhonic ein pflafter gemacht / oder darus ein dranck 
mit wein geſotten / vnd genützt / ſtillet das hefftig vnwillen oder oben ren 
magens / 





Je vilfeltige vnzalbaren tugent und kraͤfft der Bethoniẽ / ſeind derma ſſen 
| Beidenalten jmebüm/chzen/ vnnd werde geweſen / das fi) auch der vil be⸗ 
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magens / leüchtert den athem / vnd benimpt das Eeichen oder ſchwerlich arhınen/webs 
ver auch den lungenfüchtige das eiter ſpewen. Dermaſſen genützt / iſt ein krefftige artz⸗ 
ney dẽ krancken miltz / ſterckt vnd bekrefftigt die lenden und nieren / benimpt das leib⸗ 
wee vñ hefftig krim̃en der darm / vnd den ſchmertzen vnd weetagen der blaſen vñ len⸗ 
den / Hilfft den weibern leichtlich gebaͤren / vnd iſt ein beſondere artzney für allerlei fe⸗ 
ber / jnnerhalb / vnd aufferhalb des leibs gebraucht. Die Bethonien dienet de weiſſen 
geaͤder vnnd neruen / dan eüſſerlich ob fie zerſchnitten oder fi unſt geletzt weren / werden 
fie darmit geheilt / aber jnerhalßinleiß gebraucht verhuͤten fie die lemniß / Paraliß / oð 
kleinen ſchlag / vnd bringt die erlambden glider wider zů kreften. 
Die erkalteten weiber / ſo vnfruchtbar feind/ ſollen mit diſem kraut vilfeltig geba⸗ 
der werden / vnd den bereitien Bethonien wein vilmal brauchen oder an ſtare dejlelbi 
gen Bethonien in wein ſieden vnd drincken. | Bean Bi 
Welcher des morgens nuͤchteren Berhonien genützt hatt / dem ſoll deſſelbigen 
tags kein wein ſchaden. ß * a 

Dilgemelter dranck von Bethonien geforten vnnd gedzundken iſt denen faſt nutz 
vnd gůt ſo von hartem gehn vaſt bemuͤdet worden ſeind / ob auch einer ein vndaͤwigẽ 
bloͤden magen hett / der ſpeiß nit behalten noch daͤwen moͤcht / dem wäre mir diſer artz⸗ 
nei gewißlich geholfen. on. — gie 

 Sürallerlei eingenommen giffe/auch eüfferliche ſchaͤdigung gifftiger thier biß / iſt 
die Bethonick cin gewiſſe hilf / vñ nůtzlicher diener. Es follauch follichs Erant (018% 
lichen den ſchlangen als hefftig zů wider fein/das ſie / wo man ein kreiß oder sirckelma 
chet / mit diſem kraut / vnd jhrẽ vil darein legt / nit herauß moͤgen / ſonder ſich ſelbſt dar 
inn erwürgen / vnd vmbringen. Fürdenbiß eins wuͤttenden roſenden hunds / ſoll v⸗ 
Bethonien innerhalß in leib vñ eüſſerlichen auffden ſchaden gelegt werden / es hilfft. 
Die alten haben glaubt / das diſes kraut als krefftig fei/ das indem hauß oder ge⸗ 
mach / darein ſollichs behalten werd / kein gifft ſchaden moͤg / noch kein boͤß geſpenſt 
* moͤg platz haben / oder ſich erreigen / darumb fie vilerlei aberglaubens darmit 
gebraucht. —— 


Diſe ſeind die fůrtrefflichſten krefft vnnd tugent der Bethonien / ſo von den alten 


vnd beruͤmpten aͤrtzten / durch langwirigen vnd vilfeltigen brauch warhafftig befun⸗ 
den worden/fi eind / tc. Volgend andere heilſame Apoteckiſche vermi ſchung. 
Von etlichen gebreuchlichen Apoteckiſchen ſtucken / vnnd andren nützlichen vermiſchun⸗ 


vnnd erſtlich von der Conſerua oder einbeitzung 
doer blůmen mit zucker, 


On den ſchoͤnen braunen bluͤmlin der Bethonien würt wie droben von den 
Violen geſagt iſt / ein vaſt nützliche Conſerua / oder einbeitzung der zerhack 
PS ten blůmen mit zucker bereittet / vaſt gemein und gebzeuchlich bei allen aͤrg 
3 ten vnd Apoteckern / die magſtu auff volgende weiß bereidten. Nim die vol. 
kumneſten bluͤmlin von Bethonien / die ropff ab von dem gedrungenen aͤherigen koͤlb 
lin / ſolcher abgerupffter blůmen nim ein halb pfund / weiß geſtoſſens zuckers j. lib. 08. 
ein vierling eins pfunds / ſtoß erſtlich die bluͤmlin mit einem bülsin ſtoͤſſer in einẽ ſtei⸗ 
nin moͤrſer oder merbelſtein vaſt wol / vnd klein / hů denn den zucker darzů / vnd ver⸗ 
miſch wol durch einander / thů es in ein bequem gleſin geſchirr / vñ ſtell es an die Soñ / 
dann behalts zů der notturfft / aber etliche bereiten ſolche Conſeruen oder Bethonien 
zucker von den feißten gruͤnen Bethonien blettern / iſt aber nit als anmuͤtig / oder liep⸗ 
lich zůnieſſen / Diſe latwerg oder Conſerua hat alle tugent und krefft oberzelt von der 
Bechonien in leib gebraucht / dann ſie ein ſunderliche krefftige artzney iſt / denen ſo ein 
ſchwachen bloͤden vndaͤwigen magen haben / ſtetigs vnwillen / auffſtoſſen / vnd oben 
hienauß brechen / oder die ſpeiß weder behalten noch dewen künden / trucket dz haupt 
vnnd ſterckt alle jnnerliche glider des jngeweids / als leber / magen / miltz / nieren / vnnd 
geburt guder / ſcherpffet das geſicht / vnd treibt auß alles vergifft / a a gelb⸗ 















Der Refomierten 


ſucht / und vertreibt die anfahend waſſerſucht / benimpt auch die ſchwer plag der hin⸗ 
fallenden ſucht / vnd andere verletzung des hirns / als den ſchlag / vnd parliß / oder een 
niß / dienet wol den abnemenden vnd lungenſüchtigen / ſo blůt vnd eyter ſpewen / ſtil⸗ 
ler den hůſten vnd vertreibt die boͤſen harten magen febzes/sc.mag in allen oberzelten 


gebrꝛechen nůtzlich vnd heilſam gebraucht werde, 


von bereittung des Bethonien Weins vnnd ſeiner tu⸗ 
gendt vnnd krafft. 


CAR) 












F F Leicher weiß wie vom wein geſagt worden / alſo würt auch ein nutzlicher 


atter Berhonten eig bereidtet / die ſchoͤnen rot braunen oder weiſſen Be⸗ 


an thonien blümenein wenig gedoͤrt / oder verwelcen laffen / vnnd nachmals 


— — Roben haben wir dir genůgſamlichen anzeygt / die groſſe krafft vnnd tu⸗ 
gendt der Berhonien/ die wunden des haupts auch mit bruch vnnd ſpal⸗ 
jg eung der hirnſchalen zů heilen / vñ daſelbſt kurtze meldung gethan / des heil⸗ 






— 


undallenthalbenin Franckreich bei den erfarnẽ meiſtern vnd wundaͤrtzten im brauch 
vnd ůͤbungiſt / welches ich dir von feiner vilfeltigen tugent vnnd wunderbarlicher 
würckung wegen auch beſchreiben will / welchs pflaſter zů bereidten / ſoltu erſtlich des 


friſchen gruͤnen Bethonien krauts vnnd blůmen ſampt der wurtzel nemen / von aller 


vberflüſſigkeit wol reinigen vnd ſeubern / dann inn einem ſteinen moͤrſer / mit einem 
hültzin ſtoͤſſer vaſt wol zerſtoſſen / das du den ſafft wol darauß trucken oder preſſen 
moͤgſt / ſolches ſaffts nim̃ iij. fierling eins pfunds Coder magſt alle gewicht diſes pfla⸗ 
ſters halbieren / minder oder mehr nemen) des ſaffts von Epfich kraut / vnd võ breit⸗ 
ten Wegerich / auch dermaſſen wie geſagt / außgepreßt / jedes ein pfund ſchoͤns klars 
wol geleütterts vnd geſottens gelbs Spiegelhartz / new ſauber vngebraucht Wachs / 
jedes ſechs lot / Clars Venediſch Terpentins ein pfund. Difes pflaſter meyſterlich zů 


fieden thů jhm alſo / Nimm die ſafft der kreütter / thů ſie inn ein küpfferin pfann / ſetz 


auff ein ſanfft kolfewrlin / laß das Hartz vnnd Wachs darinn zergehn / ſeuds ges 
machlich mit ſtettigem fewrlin / als lang dz ſich die ſaͤfft der kreütter verzeren / dañ thů 


auch zů letſt den Terpentin darein / vnd beer es zů zapffen / die behalt zů der notturfft. 
Sollich pflaſter iſt zů allẽ haupt wunden / wie angezeigt / vaſt gebreuchlich / doch würt 
me 


8ſamen vnd koſtbarlichen haupt pflaſters / ſo ſürnemlich in Welſchlanden 


go Vr alle oberzelte fehl vnd gebrechen / ſo den menſchen beleidigen moͤgen / iſt 
ein vaſt nützlicher und krefftiger Bethonien wein von den alten vor vilen 


— 











Deücſchen Apoteefen I heil. 9 

es von vilen erfarnen vnd hoch bersmpten Wundaͤrtzten mancherlei weiß geordnet / 
gemehzer und gebeſſert / darumb wo du dich difer gemeinen beſchreibung nit wolceft 

genuͤgen laſſen / magſtu weitteren Bericht inn meiner groffen newen volkom̃enen Chi⸗ 
eorgtoder Wundartznei / diſer und vil anderer nützlicher vnderrichtung / dir zů rechtẽ 

gebrauch diß pflaſters vaſt notwendig vnd nützlichen / weitter erſůchen. 


Von der krafft vnd tugent des gediftillierten/oder außgeßzanten 
| Bethonien waffers. 











REN Plegebrantewaffer / wa ſie rechter maß / wie ich dir dann vaſt eygentliche 
8 er vnderrichtung vnd trewlichen bericht geben hab in nechſt vorgehendẽ Ca⸗ 
S pitel / gediſtilliert / die behalten die krafft des Eraucs/blümen / frucht / wur⸗ 
gelvñ dergleichen / von welche ſolch waſſer abgesogen würt / Darumb auch 
diſes Bethonien waſſer aller maß genützet werden ſol / wie von trencken/ C onferuers 
oder einbeigungen/ und anderem gebrauch diſes nüglichen gewechs geſagt worden. 
Welches waſſer auch etwas lieblicher iſt im geſchmack vnd geruch / mag wie im erſten 
Capittel geſagt / mit gůttem krefftigem wein / darinn vber nacht wol vnd geheb ver⸗ 
ſtopffet / gebeytzet / vnd nachmals gediſtilliert / oder on den ſelbigen allein fur ſich felbs 
abzogen werden / und genützt / Stercket esfürnemlich den bloͤden vndaͤwigen / kalten 
verſchleimpten magen/füreranß allen onflat und böfe fchedliche feüchtigkat / daruon 
ſich feber vnd andere kaite kranckheit erheben / eroͤffnet die leber und miltz / dardurch 
die waſſerſucht gehindert / auch die gilb oder geelſocht zertheilt vnd außgefuͤrt würt / 
eroͤffnet auch die harngaͤng / ſtercket die nieren / reiniget die blaſen und geburt glider / 
treibt das grieß vnd den ſtein auß / und bricht hn. Dienerwolder lungen / reinigt ſie 
von geſchwaͤr / ſtillet das blůt und eytter fpewen/ benimpt den kalten hůſten von kal⸗ 
een flüſſen / ſterckt das hirn vnd erwermeres/und alles weiß geaͤder oder neruen / weh⸗ 
ret dem ſchlag Parliß oder lemniß / vnd der fallenden ſucht. Wer ſich vor gifft beſorge 
der brauch ſich diſes waſſers / auch auſſerthalb gifftige biß / wunden und böfe vnhen⸗ 
bare ſchaden darmit geweſchen / reinigt vnd milterer fie/ und ſchickt ſie bald zů der hei⸗ 
lun g / eüſſerlichen duͤcher darinn genetzt vnnd vmb das haupt geſchlagen / benimpt 
den hefftigen ſchmertzen / und milcere die ([darpffenfkich/eiifferlich auff Die entzündt 
leber gelegt / Euler fie / eröfftser jbz verſtop ffung / vnnd lefcher vnnatürlichen durſt / 
Diß waſſer iſt auch ein ſonderlichs gůts krefftigs augen waſſer / die ſelbigen zů ſter⸗ 
cken vnd krefftigen / das hefftig rinnen oder trieffen wehren vnd ſtillen / Pber die 
geſchwulſt des Geſichts der glider vnd Podagrams / hüfftwee / vnnd dergleichen ge⸗ 
ſchlagen / miltert vnnd ſtillet auch den vnleidlichen ſchmertzen. Es moͤgen auch der 
maſſen alle andere gemeine wunden von waffen gefchehen/odervon gifftigen chieren 
gebiſſen / mit diſem waſſer gemiltert und vom [chmerken entledigt werdẽ / darmit off⸗ 
eermals geweſchen / vnnd mit naſſen tuͤchern / vnnd auch das frifch krau vbergelegt / 
dann daruon heilen ſie auch gar fehnellunndbald/zc. Weitter magſtu das koͤſtlich 
Bethonien waſſer von weiſſen oder braunen Berhonienaußbzennenwie geſagt / vnd 
zů allen oberzelten gebrechen nützlichen nieſſen vnd gebzauchen/:c. 


Dom Burefß. Cap. V. 


Namen des Burzetfch vnnd erklärung des felbigen. 


37 \ (& } 
Ö ERS bacı ſich bon bilen jaren her ein treffticher 
zanck / zwiſpalt vnnd vneinigkeyt zwiſchen vilen trefflichen gelehr⸗ 
ten leütten erhaben / ſo noch zům cheil nicht gentzlichen abgelenet / 










x AN E nemlich mit was namen diß gegenwertig vaſt nüslich vnnd nit we⸗ 
gebreuchlich gewechß/ von den alten Griechiſchen aͤrtzten TE fei/ 


E 





SS 
niger 




























































4 4 4 
Al 
rn — | 
Ni je j N) L 
* RISK 
44] IS 
| NN 
1 ER 
ar 
m | 
al 
4 
5 —9 
9 
J. 
weh 
(Mh 
ı 


j Ru | I 
F — 

—J ee il 1 

* 

u * I! | 


J | 
; . , Kai 7 — 
9— DSDaer Vefoꝛmierten 


vnd erfindet ſich zům letſten be 
ſchluß / das follihsgewehevg 
inen Bugloſſum (das iſt Och⸗ 


ſenzung der geſtalt halb ð blet⸗ 


ter / weiche ſich der Ochſenzung 
vergleichen) ſei genennet wor⸗ 
den / aber von dẽ Latiniſchen 
Corago / vom woͤrtlin Cor / wel 
ches ein Hertz verdeütſchet 
würt / dieweil diſes gewechs ein 
ſunderliche ———— | 
gentſchafft hat / das hertz vnnd 
lebliche geiſter zů erfrewen vnd 
erquickẽ / aber zů letſt ſei ſolchs 
woͤrtlin durch veraͤnderung 
des erſten bůchſtaben inn Bo⸗ 
rago verwandelet worden / da 
her jm der Teütſch vnd welſch 


namen erwachſen / dann diß ge 
brꝛeüchlich vñ vaſt bekandtlich 


gewechs gar nahe durch Teüt⸗ 
ſche vñ Welſche land / Franck⸗ 
reich / Hiſpanien / mit keiner 


mercklichen verenderung / Bur 
etſch oder Borrago genennet 


würt. Aber des namens halbẽ 
achte wir diſes orts wenig/wöl 


N len aber feinevilfeleige krafft / 
| tugene vnnd numbarkeit dem 
ee — N freündtlichen leſer / welcher ſich 
Br der nutzbarkeit und feiner leiblichen geſundtheit mehr achtung hat / wann vil vbers 
Be) flüſſiger red vnd vnnützzer zanck / auff das fleiſſigſt erzelen vnd anzeygen / vnd diſem 






— A| gewechs dennamen Burzerfch bleiben laffen/ den ce nun viljar her mic vilfeleiger 
46 nutzbarkeit erhalten hat. nen oh \ayad 
—1 — 
er Ey | j Vnderſcheidt erlißer art vnd geſchlecht des Burretſchs 
“a J Ex rauhe / vnmilt / vnfreündtlich und ſtachelecht Burretſch würt in vier 
Anz —— 9 erley art und geſchlecht getheilt / doch inn keinem andern ſtuck vnderſchei⸗ 
—* m. Dden / wann der farb halben / der ſchoͤnen blůmen / welcher vil ſchoͤn liecht 
BE k || RER, himmel blo feind/die andern gantz ſchnee weiß / die dritten leibfarb oder. 
2 ll weiß roht / das vierdt geſchlecht aßer iſt erwas von blůmen / kraut vnnd ſtengel / klei⸗ 
ner und vnuolkommener / mit kleinern blůmen / rauher vnd ſtachliger / acht ich für ein 
all wild geſchlecht / weldhes durch fein ſelb eygen pflanzen inbarteungebavorem grund. 
Ber zů letſt verwilder/ und auf der rechten zamen art ſchlecht. Die andern drei za⸗ 
Fl men geſchlecht wachfen vaſt hoch mit jbzen holen ſtengeln / deren ertwan drei / etwan 
| vier/ minder und mehr auß einemfüflen runden würtzelin / eins füffenlieblichen. ges 
al ruchs / gleich dẽ Cucumeren oder Rüben vafklind vñ milt auff wachſen mit ſchwartz 
Fall grünen harichtẽ / eintzlichen / langlecht runden blettern geziert / mit vaſt kleinen ſpitzi⸗ 
A AN ı gen ſtacheln geſcherpfft / von vnden auff biß oben hinauß / ſolche bletter verlieren ſich 
ER im aufffteigen/werden jhelenger jbe ſchmeler und kleiner / aber dic ſtengel ſpreittẽ ſich 
Br vilfeltig und vaſt gablecht auf / vnd gewint ein jedes blümlin einbefunder ſtielchen / 


auff eins halben fingers lang / vol weicher ſpitziger ſtachlen / ein jedes bluͤmlin hat zehe 
J bletlin / fünff bloer / welche gar bald hinweg fallen / vnnd fünff gruͤner / Mr ſich wi⸗ 
Be || er zů⸗ 


a Ze u 











Seũtcſchen Alpotecken J Theil. io 
der zůſamen ziehen / vnd den ſamen gemeinlich zwey oder drey langer runder mauß⸗ 
farber koͤrnlin in ſich faffen/biß cr zeittiget / in ſolcher geſtalt ſei diſe drey samen ge⸗ 
ſchlecht einander gantz aͤhnlich / moͤgen auch nicht wol / vor dem das ſie zů end deß 
Mexyens anfahen jhre blůmen zůtragen / erkandt werdenc 


— 
— — 
& RL 


des Burzetfch, 










N 


EZ 
9 chen pflantzens / dann er ſich jaͤrlich vom ſamen 


Von fleiß des Garten wercks/ auffzielung oder pflantzung 


2 Er Burretſch iſt ein recht garten kraut / vnnd bedarff doch keins ſonderli⸗ 


ſelbs ſehet / welcher ſamen 


ang ber Winter im grundt ligen bleibt vngeletzt / aber das kraut mag Fein kel⸗ 
>» tedulden/verdirbejärlichen wurtzel vnd kraut / aber gegen dem Sommer 


kompt es wider mit follichemwücher/das es ſchwerlich mehr auß zůreüttẽ iſt / ſonder 


es vnderſteht den gantzen platz / dahin es eins mals bin geraten iſt / einzůmemen vnnd 
gar zů erfüllen. Würt doch in etlichen orten jaͤrlichen vom famenauffgesiclet/ zů der 
ſpeiſe / die wurtzel und bletter / deßgleichen auch die bluͤmlin in Wein zů legen / vnd inn 
Salat vñ vil andere koſt zů gebrauchen. Gegen dem Brachmonat fahet diß gewechß 
an zů bluͤen / vnd bringt ſeine ſchoͤne wolgeſtalte bluͤmlin vber den gantzen Sommer) 
der zeyt moͤgen die bluͤmlin 
ſo am nützlichſten vnd gebreüchlichſten ſeind / zů mancherley notturfft geſamlet wer⸗ 


ſo lang biß das es vonder kelte gentzlichen erdoͤttet wůrt / 
den / wie du volgendt hoͤren würſt. 


Naꝛlur oder qualitet des Burretſch. 










A & 2 
ðnützt vnd gebraucht werden. 






des Burretſch. 







a © vwürt der Burretſch warmer vnnd feüchter natur ober qualiter gezelet / 
ag) dem hertzen vnd leblichen Geyſtern ein befondere vñ krefftige erquickung / 
% magnüslic in der Speiß vnd Artzney innerlich vñ eüſſerlich dem leib ge⸗ 


— Erzelung vilfeltiger krafft / tugent vnd nutzbarkeit 


aa DR allen anderen Eretteren und blůmen deren ſich diſer zeit die aͤrtzt vñ 
as Apotechee brauchen / würt der Burtetſch vnnd die naͤchſt volgend Ochſen⸗ 
a zung der ſelbigen den mehrern theil gebraucht / das berg und ebuche Geiſt 

zů ſtercken vnd krefftigen / wa man auch diſe blůmen vund kraut i⸗ Wein 


beißt / alſo darab drincket / ſoll den Menſchen gantz leichtſinnig / freüdig vnnd můttig 
machen / allen kommer / ſchwermůt vnnd traurigkeit hinweg nemen. Der Burretſch 
treibt auch den harn / leſchet den vnnatürlichen durſt / und benim t alle fehl vnnd ge⸗ 
brechen der Lebern / rohe in der Speiß genoſſen oder mic andern kuchen kreüttern ge 
nützt. Ein dranck daruon geſotten vnd mit Honig ſůß gemacht / ſtillet den dů ren hi 2 
ſten / vnd miltert die bruſt und reuhe des halß vnd der kelen. Es haben die Alten mit 


dem Öurzeefch auch cin ſonder geheimnuß der natur getriben/nemlich das Feber da⸗ 


mir zů benemen vnd curieren / alfo das man nemen ſoll ein ſtock der allein drey ſtengel 


hab / vnd den felbigen gan mir kraut / wurtzel/ blůmen vn 


nd ſamen wol zerknitſchen 


vnd ſieden / daſſelbig dranck drincken / ſoll das drittaͤgig Feber gaͤntzlich hinnemen vñ 


vertreiben / aber ein ſtock mit vier ſtengeln dermaſſen geſotten / ſoll das viertaͤgig ger 
ber vertreiben / gleicher maß genützt vnd getruncken / vnnd ſoll aber ſolches kraut inn 


gůtem fürnem Wein geſotten werdẽ / das kraut auß jetlichẽ auffgelegt wol zerknitſcht 


vnd zerſtoſſen / zertheilt alle geſchwulſt und geſchwer / der 
oder in Wein geſotten / und die ſtirn darmit gebehet erkla 
die dunckle und finſtere der felben. Den Burretſch rohe od 


maſſen auff dic ſtirn gelege 
rt die augen vnnd benimpt 
er gekocht in der Speiß ge⸗ 


noſſen / krefftiget die vber die maß wol / vñ hilffejhn widerumb auff die fuͤß / ſo in lang⸗ 
wiriger ſucht hefftig kranck gelegen ſeind / aber widerumb auffkummen. Iſt auch eins 
nutzliche ſterckung deren ſo vil mal in onmacht vnd ſchwacheit fallen / reiniget das ge⸗ 
bluͤt / gibt ein ſchoͤne liebliche farb / vnd mache gůt geſund blür/sc, 
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Ser Vefoꝛmlerten 


von den fürnembſten / gebreüchlichſten Apoteckiſchen ſtucken / vnd dergleichen vermi⸗ 
ſchung / ſo von dem Burretſch bereidt werden / vnd erſtlich vom 
Sirup von Burꝛetſch. 


On dem Burretſch werden mancherley nützliche ſtuck bereidt / nicht allein 
don den arnten und Aporeckern / ſonder auch von fleiſsigen Haußhaltern / 
in der notturfft für mancherlei ſchaͤdliche boͤſe zůfell zů gebrauchen / vnnd 

— ſonderlich ein nutzlicher gůter Sirop / welcher wiewol er vaſt ſchlecht vnd 
von wenig ſtucken bereidt / doch vilfeltige krafft vnd tugent erzeygen mag / aller maß 
wie dann vondem Burzerfch für fich ſeloſt allein geſagt iſt den Menſchen frölich zů⸗ 
machen / allen vnmůt vnd kummer hinweg zů nemen / das hertz vnd leibliche krefft zů 
ſtercken / alle vnmacht vnd ſchwacheit zůuertreiben / Bereidt hn wie volgt. Nim̃ fri⸗ 
ſchen Burretſch / den zerſtoß mit kraut / ſtengel / wurtzeln vnd blůmen / mit einem hül⸗ 
sin ſtoͤſſel in einem ſteinin Moͤrſer oder Marbel / das du das ſafft darauß drucken mo⸗ 
geſt / daruon mim̃ zwey pfund / ſetz in bequemem geſchir⸗ auff ein ſanfft kolfewrlin / laß 
anderthalb pfund zerſtoſſens Zuckers darinn zergehn / vnnd alſo gemaͤchlich aufffies 
den / ſchiahe weiffen ſchaum voneyerklardarauff / das es ſich wolklarificier / reinige 
oder leüctere/feühe es durch / vnnd ſeüde es vollendt zů bequemer herte / wie ich dir im 





erſten Capitel diſer Reformierten Apotecken genůgſamlichen angezeiget hab / be⸗ 


halte jhn in der notturfft zůbrauchen / alle hertzſterckung vnnd dergleichen LHatwer⸗ 
gen / dardurch das hertz vnd lebliche krefft erquicket werden darmit auff zůfeüchten 
vnd vermiſchen. 


Je Conſerua oder eingebeitzte Burretſch bluͤmlin ſeind nicht weniger nutz 
MER vnnd gebreüchlich / wann der erſt gemelt Sirop / am geſchmack auch vaſt 
lbueblich und anmůtig / ſollen von denen fürnemlich gebrauchet vnd genützt 







ſtells in bequemem geſchirr an heiſſe Sonn / vnnd ruͤrs des tags offt vnder einander / 
das es ſich wolerBeis/dannbehalts si dernorsuffe | 


Kin Erefftigen nutzlichen Burretſch Wein sh bereidten / vnd von 
feiner krafft und tugendtr. 


DIL dem Burrerfh würt auch weitter ein koͤſtlicher Wein bereide / dem 
> Deren vor allen andern gekreütterten Weinen vaſt anmuͤttig vnd nütz⸗ 
lich / dann er allen fehl und gebrechen deffelßigen / als nemlich zittern vnnd 

* beben / ſchwacheit vnnd vnmacht / alle traurigkeit / vnmůt / boͤſe fantaſey / 
ſchwere treum / vnd was das Hirn vnd Ders jnnerlichen betruͤbt vnnd bekümmert / 
hinweg nimpt / reiniget das gebluͤt von allem grindt / vnſauberkeit / vnnd verunreini⸗ 
gung der haut / loͤſet und erweichet den bauch vaſt ſanfftiglichen / vnd treibet auß die 
verdoͤrrt / verbrent Melancholiſch feuchte / durch den harn / vnd bringet die wider zů 
recht / die durch die außriechenden dempff ſollicher ſchaͤdlichẽ feuchten jhrer vernunfft 
vnd witz beraubt ſeind / wuͤten / dobendt vnd vnſinnig werden / welchen ek öllicher 

refftiger 
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Deücſchen Apotecken J Theil. m 


krefftiger ſolcher ſchweren plag entlediget. Solchen 
t 
€ 


Wein bereidt alfo, er friſchen Burretſch blümen und ſchůt je auff ein pfund fi 
ben pfund gůtes ſuͤſſes Moſts der ſolcher maſſen geſotten ſey das er ſuͤß bleibe / oder 
darinit er krefftiger vnnd beſſer werde / ſo nim̃ im fieden je zu ſiben pfund des auß ge⸗ 
preßten ſaffts von Burretſch/ vnnd laß es al ſo lang ſieden das es ſich anfahet zů fegen 
vnd leütteren / darmit du aber ſollichen Wein mit ringem koſten den gantzen Som⸗ 
mer haben — außgepreßten ſafft von Burretſch ſich wol ſetzen vnnd er⸗ 
Elärenlaffen/ nd deinen Wein miſchen / das macht jhn ſuͤß vnd leblich/ vnnd 
gibeihm eben ſolche krafft / etliche die hencken die ſaubern vnnd rein geſchabten füffen 


würtzlin des Burꝛetſch in Wein / iſt auch nuglich vnd gůt / vnd hat eben gleiche Era fft 


vnd tugendt. SER 
5 Natur vnd Frafft des gediftillierten oder außgebranten 
waſſers ven Burretſch. 


1 


— Nacher weiß wie droben von anderen ſtucken / fo vom Burretſch bereide 





ine oder zů gericht werden alfo bar auch das außgebrennet oder dermaſſen 
= 


vwie im erſten Capitel difes erſten cheils angeseiger worden / gediflilliere 





chen / mag auch in sweyerley weiß/ nämlich mit Wein / vnnd ohn den ſelbigen abge⸗ 
zogen werden / Soll das Hirn vnd Hertz dermaſſen erfrewen vnnd erquicken / das es 
die Are darf gehalten haben / wo manden Tiſch mit ſollichem waſſer befpzenge/ 
das es die Befkallefrölich und leichtes můts mache / alſo das fie alles jhres leide verz 
geffen/aller kummer vnnd traurigkeit daruon weic hindan gejsgerwerde/ / Darumb 
diſes waſſer ein hoͤchſte zůflucht vnd gewiſſe artzney geachtet wůrt / alle boͤſe zůſel des 
hertzens zů benemen / es ſey vnnatürliches klopffen / zitteren oder beben/ onmacht vnd 
ſchwachheit / auch in letſter noth / wa der Menſch ſonſt in keinen weg gelabt noch er⸗ 
quicket werden mag / Nim abgeribne Perlin vnd gemalen Goldt/ und andere hergz⸗ 
ſterckung darmit vermiſchet / vnd dem Krancken eingeſchüt vnd leinin duͤchlin da; 


rinn genetzt / vnd auff das hertz gelegt / durch ſolche hilff ſeind vil malen ſolche ſchwa⸗ 
che Perſonen erquickt und gelabet wordẽ / welche man gentzlich für todt geſchetzt het⸗ 


te / darumb diſes waſſer ein ſondere zůflucht fein ſoll den ſchwachen und blöden Men⸗ 
ſchen / ſo offtermals in ſolche kranckheit fallen / ſollichs vil malen nutzen vñ brauchen / 
nit allein eintrincken / ſonder auch an die ſtirn / ſchlaͤff / vnd in die naßloͤcher ſtreichen/ 
das hertz vnd den pulß damit kuͤlen / naſſe leinin duͤchlin darauff legen vnd offtmals 
abwechßlen. ee — — 

x — blůmen vnd kraut waſſer zů vil malen eingedruncken / reiniget innexlis 
chen das gebluͤt von aller vnſauberkeit vnnd vberflůſsigkeit / dardurch der Menſch 
von vilen ſchweren plagen verſichert würt / als raud / grindt / ſchebigkeit / maltzey / vnd 
dergleichen verunreinigung/auch anderen kranckheiten fo von erfaultem gebluͤt jren 
vrſprung haben. han 

Solchs waffer offt genütʒt / benimpt alle ſchwere fantafey / erfhröckliherreun:, 


vnd was ſich von boͤſer ſchaͤdlicher ſucht der Melancholey erhebt / darumb es gleicher 


weiß auch den vnſinnigen wanwisigen vnnd hirn wuͤttenden / ohn vnderlaß gegeben 
werden ſoll / wie vom Burretſch wein droben geſagt iſt. 


Burretſch waſſer in ſtaͤttem gebrauch gehalten / drücknet das Haupt / ſtercket vnnd 


krefftiget die gedaͤchtnuß / verhůttet vor dem ſchlag Parliß vnnd lemniß / eroͤffnet die 
Leber / vnd befeuchtet ſie / zertheilt die anfahend gilb oder geelſucht / mag nuslich inn 


ſcharpffen hitzigen Peſtilentziſchen Febern gebraucht werden / dann wie geſagt das 
gebluͤt von aller feulnuß daruon gereiniget würt / welche feülnuß ein fürtreffenliche 


vrſach iſt / das ein Menſch vil eh wenn das ander damit vergifftet würr/zc. 
N AUT —— 78% : R 0° 





CHEN waſſer treffliche krefft vnd tugendt / zů allen gemeldten ſüchten vnd gebre⸗ 
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Von Gehhſenzʒung. Cap VL. 
Ylamenvnddesfelbigengründtliheerflärung · — 2 


Groß Ochſenʒung · 
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RES Nder allen gewaͤchſen fo zů der Artzney lange: 
A * Jar her in den Apotecken im brauch geweſen / iſt kaum eins das groſ⸗ 
ſern zwiſpalt vnder den gelehrten bringet / ſo etwann dem namẽ mehr 

9 warn dem ding ſelber nachgründen / auch ſollicher zanck bey jhnen / 








@ XL 

haben fic difem entzogen / vñ obefchzibnem Burretſch zu geben/ dadurch diß gewechß 
Des namens gentzlichen emploͤßt / dann wiewol er ſich aller maß vnder das Capitel 
oder namen Eirſion reimen moͤcht / ſo hinderens doch die blawen Kronen / welche 
hernach wie die Endinien hinweg fliegen ſollen / das ſich aber zů diſem gewechs gar 


nit reimpt / darumb ich noch gentzich der meinung bin / als lang biß ich eins beſſeren 


bericht werd / diſe Ochſenzung bei jhrem alten hergebrachten namen bleibe zůlaſſen / 


vnd ſolches gewechß / dieweil mir des alle ſtuck deſſelbigen genůgſame zeügnuß gebẽ/ 


für ein groß geſchlecht obbeſchribener Borrago oder Burretſch genennet haben / jhm 
auch gentzüch alle ſolche krafft vnd tugent zůmeſſen / fo von dem felbigen genůgſam⸗ 
lichen erzelt / ſonder dieweil ſolche gewiß vnd erg befanden/ villange Jarher 


durch mancherlei erfarnuß / vnd fich auch taͤglichen krefftiglichen Run i 
{ nders 


Ye noch nit verricht / dann ben namen Bugloſſum / das iſt Debfenzung/ 
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SDeücfeen Apotecken J Theil. 2 


Vnderſcheidt mancherley artder Ochſenzungen. 










ER, D wir vnſere hielendiſche zame Och ſen zung mit fleiß beſchawen / vnnd als 
ẽ —— ler ding auff das eigentlichſt warnemen / künnend wir nit anders vrtheilen 
‚De ee: oder daruon halten wann wie obgemelt / das es ein recht warhafftig ge 
ſchlecht der Borzage fei/dieweilaber die Schfenzungallermaß in wursel/ 
blůmen / ſamen / kraut / ſtacheln/ etwas harter / groͤber vnd ſtercker / halte ich die Dchs 
fenzung gentzlich für das mänlin/aber den Borragen für das Weiblin / Solche zame 
Ddyfenzung ſtoſſet einen langen ſtengel / der ſich in vil zincken außfpzeierer/gleich dena 
orrago / rund vnd mit vilen ſtacheln vmbgeben von vndẽ an biß oben auß mit len⸗ 
geren / rauheren / ſchmaͤleren vnd etwas ſpitzigeren blecteren / aller maß bekleidet wie 
der Burrꝛetſch / ſolcher ſtengel iſt rund vnnd innerhalb voller marck / welches ich acht 
das es von Plinio verſtanden würt/ herauß zůnemen / vnd die ſiben bletter anzůhen⸗ 
cken für das Feber / dañ der Borragen dieweil er jnnerlichen hol / mag ſolliches marck 
* ee a. Ä nicht darinn gefunde werden) 
Welſch Ochſenzung. 


obgemelcer ſtengel ſpreitet ſich 
N 


oberhalb mic vilen gablen gar 
in vil zinckẽ / an welchen obern 
zincklin die bloen blůmen han⸗ 
gẽ / aber an einem kürtzern ſtie⸗ 
lin wann der Borragen / ſolche 
bloen bluͤmlin haben aber al⸗ 
ler maß vnd geſtalt auch zehen 
bletlin / als nemlich das bluͤm⸗ 
lin an jm ſelbſt fünff an einan⸗ 
der / gleich einem redlin / vnnd 
die vnderſten fünff / welche ſich 
nach dem außgefallenen bluͤm⸗ 
lin wider zůſamen thůnd / das 
rinn der famen auff swey oder 
drei / ſelten vier koͤrnlin gefun⸗ 
dẽ würt / aller geſtalt dem Bur 
retſch ſamen gleich / alſo das er 
ſchwerlich vnder dem ſelbigen 
zů erkennen / wann allein das 
er grober vñ runtzlicher iſt. Di 
ſe beide gewechß wachſen auch 
gleicher zeit mit einander auff / 
vnnd bluͤen mit einander / aber 
die Ochſenzung wurtzel / wel⸗ 
che harter vnd holtziger wann 
des Borragen / die mag den 
Winter vnd kelte baßdulden/ 
Es werdẽ auch der farben dia 
x fer Ochſenzung bluͤmlin dreier⸗ 








| : - oz 


ah BEN me ley gefunden / als nemlich die 
gemeinſten ſchoͤn Himmel oder Laſur blaw/dieanderen ſchnee weiß / die dritten rot⸗ 
oder leibfarb / wie dann die erſten bluͤmlein alle erſcheinen ehe das ſie gaͤntzlich 
auffgehnd. Das ander geſchlecht der Ochſenzungen würt auß Welſchlanden bracht / 
auch diſer zeit in Gaͤrten gezilt / aller geſtalt diſen gleich / allein in kraut / wurtzel / ſten⸗ 

gel / blůmen / ſamen vnd ſtachelen / welche vnderweilen alſo ſcharpff werde das man ſie 
on verlegungnit wol greiffen mag / dem Burretſch vnd obbeſchribener hielendiſe cher 
Ochſen zung gleich / allein groͤſſer vñ vollkom̃ener / Weitter werden auch er 
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Ser Reſoꝛmierten 

eſchlecht der Ochſenzungen gezelt / dieweil ſie etwas aͤhnlich ſeind der zamen / welche 
ich aBer bleiben laß / dann dieweil man die Borragen bißher kein geſchlecht der Och⸗ 
ſenzung hat woͤllen ſein laſſen / würt man freilich auch follichewilde geſchlecht ſo jhr 
nn keinen theil als aͤnlich oder gleichfoͤrmig ſeind da für rechen vnnd halten / ſo würt 
‚auch vnſer zame Ochſenzung ſelbs inn vngebawten Feldern gefunden) da ſie wild 
vnd vngeſchlacht genůg . Wa mans auch alfo genaw begreiffen würde/ müßtennoch 
vil andere geſchlecht hier zů gezelet werden / ſo jhe beſunderen namen empfangẽ / auch 
andere krafft vnd tugendt haben / ecc 


Vonpflantzung vnd fleiß des Gartenwercks der Ochſenzʒungen. 


€ FR D Roßen haben wir angezeiget / wie die wurtzel der Debfensungen barter/ 
r, Ja holtziger vnd ſtercker fey wañ des Burretſch / darumb diſes gewechß vnuer 
ſehꝛt vber Winter bleiben mag / vnnd alſo gegen dem Fruͤling ſeine rauhe / 
E harige vnnd ſtachlende bletter widerumb herfur ſtoſſet. Es mag aber fol 
liche kraut auch vom famenanffgesiler werdẽ / gibt aber felrenimerften Jarblümen/ 
Somandie Welſch Ochſenzung kochen moͤcht / wer meins bedunckens geſchlachter 
vnd gebreuchlicher zů der Speiß ond Aruney / ſonderlich die ſchoͤnen vollk ommenen 
Bloen Biimen/ welche zů maucherley nutzbarkeit den ganzen Sommer vber geſam⸗ 
let werden moͤgen. 

Natur oder qualitet der Ochſenzung. 


Chſenzung kraut / wurtzel / blůmen vnd ſamen ſeind gleicher maß wie vom 
Burretſch geſagt worden / warmer vnd feuchter Natur vnd Complepton/ 
2 5. derbalben auch wie die felBigennüslich vnd gůt dem berigen / daſſeldig zů 

A ſtercken / krefftigen vnd erquicken eüſſerlich vnd jnnerlich gebraucht. 


Von der krafft tugent vnd würckung der Ochſenzungen. 


repetieren oder wideraͤffern. 
at das hertz vnd gemuͤt zů er⸗ 


alle ſtuck ſo d 

ſie in vil Jaren nicht von ein 

oder je eins an ſtatt des andern gegeben worden / 

wergen / die Krancken damit zů bekrefftigen / vnd die bloͤden darmit 


Was von den fürnembſten Apoteckiſchen vermiſchungen vnd anderen / zů der Artznei gebreüch⸗ 
lichen ſtucken von der Ochſenzung bereidt werden / vnd ſolche recht zů gee· 
brauchen / vnd erſtlich von Sirup von Ochſenzung. 


ZN Fler maß vnd geſtalt wievom Burretſch Sirup geſagt iſt / alſo würt auch 
ein nutzlicher krefftiger Sirup von Ochſenzung bereide / Nemlich vom 
oN ei ſafft des ſeibigen zwey pfund / vnnd des Zuckers anderthalb pfund / zů be⸗ 
Mquemer vnd gewonlicher herte geſotten / ſ dichen Sirup magſtu auch ober⸗ 
zelter maß brauchen vnnd nützen / Von der Conſerua oder eingebeitzten bluͤmlein in 
Zucker / deßgleichen von Ochſenzung Wein / vnd außgebrandten gediſtillierten waſ⸗ 
ſern / verſtandt gleicher maß die ſelbigen zů bereidten / nutzen vnd gebrauchen in aller 


geſtalt wie genůgſamlich vom Burretſch erzelt iſt. | 


Don 


















Deẽĩtfehen dlpoceken I Thell. 3 
Vonder bloen Wegwart. Cap. VL 


Wegwart. Zame Wegwart. 
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| Ylamen der Wegwart vnd deſſe elbigen vrſprung. 


Shaben bil trefflicher gelehꝛter leüt gesweifele) 
RN NO) 08 onferebloe Wegwart / welche wir ð vrſach halb Wegwart neñen / 
das ſie gemeinlich am weg / ſtraſſen / ſonderlich bei de korn feldern vber 
f —— flüſſig gefunden würt / daher ſie auch etlich Wegweiß neñen / als ob fie 
NS eim die ſtraß oder weganseigen/zc. bei den alten mit den namen Ci⸗ 1. 
chorium und Intybum geneñet worden ſei. So wir aber folche Wegweiß oder Weg⸗ 
wart mit der beſchreibung / darmit die alten je Cichorium oder Intybum gedeüt vnd 
angezeigt haben / vergleichen finden wir das fie eben ſolchs gewechs gemeint haben / — 
vnd wirt ſolcher zweifel leichtlich auffgehaben / darumb wir diſes kraut auch in La⸗ 
eu Cichorium oder Intybum / vnd inn Teütſch Wegweiß oder Wegwart nennen _ i 
‚wöllen/zc. | J— 






Beſchreibung vnd vnderſcheidung etlicher art vnnd geſchlecht | | 
e * der bloen Wegweiß. | 





Sl Sa. FE bloe Wegweiß oder Wegwart würt erfklich in zweĩ geſchlecht vnder⸗ 
ccheiden / als zam vnd wild / die wild iſt jederman bekandrtlich / dann ſie an 


Sr allen orten genůgſamlich gefunden wůrt mit hrẽ lad blů⸗ 
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Rt Der Vefoꝛmierten 
men) bat einlange bittere wurgel/darauß wach fen erfklich lange ſchwartz gruͤne blet⸗ 
ter / gerings berumb ʒerkerfft / aller geſtalt wie die Endiuien oder gelen Sonnenwir⸗ 
bei / doch nit als zart oder lind / ſonder grob vñ rauch / auch vil mehr zerkerfft / diſe blet⸗ 
ter ligẽ erſtlich auff der erdẽ / aber bald hernach ſchieſſen faſt lange ſtengel auff / rund / 
glat / vnd nen hol / von vnden an durch gewiſſe vnderſcheid mic kleinern bletlin vmb⸗ 
geben / welche mit zweien oͤrlin den ſtengel faſt nahe angehefft ſeind/ zwiſchen ſolchẽ 
blat vnd dem ſtengel ſtoſſen andere zincklin herfür / daran die gruͤnen knoͤpff darauß 
Die bloen blümen ſich berfür gebẽ / auch dermaſſen ohn einigs ſtielchen faſt nahe ange⸗ 
hefft ſeind / die bletter des ſtengels ſeind den vnderſten nit aͤhnlich / ſonder ſpitziger vñ 
nicals ſehr zerkerfft / nach dẽ die bloe blům außfelt / ſo vil langer ſchmaler bletlin hat 
gemeinglich ſech zehen / wachſet der ſamen inn einem ſchoͤnen runden gruͤnen ſternlin. 
Difes gewechs bluͤet den gantzen ſom̃er biß in herbſt hinauß / alſo das es allwegen mit 
friſchen und verwelckten blůmen vn andern jungen Enöpfflin gefunden würt / die blů 
men eroͤffnen ſich des tags / ob es gleich truͤb wetter iſt / vnd wenden ſich der Sonnen 
nach / aber gegen dem abend ſchlieſſen fie ſich wider / etliche ſtoͤck tragen ſchnee weiſſe 
blůmen / ſonſt aller ding den bloen gleichfoͤrmig / etc. Kiel ren 
Das ander gefhlechtder samen Wegwart wechßt alleinin gaͤrten / ſonderlich in 
Welſchlanden / da mans vber winter zům ſalat / auch zů der ſpeiß in anderley weiß zů 
brauchen pflantzet vnd ʒilet / wie du hernach hören würſt / vnd ſeind zweierlei art der 
zamen Wegweiß / das ein mit breitten bletteren vnd eim runden ſtengel / das ander 
vnd das gebreüchlicher mit Eleineren faſt krauſen bletteren / und einem vilecketen bin 
vnd wider krumbgebogenen ſtengel / diſe beide gewechs tragen auch bloe blůmen / a⸗ 
ber die bletter vergleichen ſich an diſem letſten mehr dem krauſen Lattich wann der 
wilder Cichorea oder Wegweiß / ſonſt mit wurtzel / zincken / ſtengel vñ dergleichen der 
wilden erwas ahnlich / allein durch die pflantzung geſchlachter / milter vnnd zarter / 
vnd zů der fpeißgebzeiichlicher., Etliche erzelen vil mehr andere geſchlecht der Weg⸗ 
weiß / als namlich klein vnd groß ſonnen würbel / oder pfaffen blat / dieweil aber ſolli⸗ 
che kreütter jr beſondere namen oͤnd tugent haben / wil ich jnen auch jre beſondere Ca⸗ 
pittel ordnen vnd ſetzen. | a8 


Fleiß des garten wercks vnnd zielung der zamen Wegweiß. 


—— x Welſch landẽ würt gar groſſer fleiß auff die same Wegweiß oder Meg 
5 EN wart gelege/ ſolche vber winter zum falat friſch sübehalten / vnnd iſt fürs 










war ſolcher ſalat vber die maß luſtig an zůſchawen / dañ die zam Wegweiß 
dvdermaſſen von jnen gepflantzt würt das aile bitterigkeit daruon kommet / 


\eg werden auch die bletter vber die maß krauß / mirb vnd ſchnee weiß / hart vber ein⸗ 


ander gedrungen / gleich eim jungen Cappes kopff / welches ſie dermaſſen zů wegen 
bringen / die jungen ſtoͤcklin / welche die keltin vaſt wol dulden moͤgen / vnd vber win⸗ 
ter bleiben / die verſetzen fie offt in ein gůt gedüngt feißt erderich/aber gegen dẽ Herbſt 


ſetzens fie fürnemlich auß / auff ſpannen weit vnnd neher inn ein garten bettlin / faſſen 


die bletlin zůſamen / haben kleine jrdin poͤtlin / darein dringen fie ſolchs kraut / laſſen 


das poͤtlin darüber ſtürtzen / das es dermaſſen darein wachſe / vnd vorm Regen vnnd 


‚Sonnen ſchein verwart ſeie / dardurch es dann obgemelte krauſe koͤpfflin gewinnt / 


Zům ſalat vber die maß luſtig vnd anmuͤttig / Etlich pflantzens mit ringer muͤhe / be⸗ 

Decken die jungen ſtoͤck mic erden / vnd ſeind erſtlich mir ſtro dermaſſen verſehen / das 
es doch wachſen mag / inn feüchtem luckem grund wechßt es dermaſſen gar ſchnell / 
In der erſte damit es gantz milt und geſchlacht werd / ſol es offt verſetzt werden in gůt 
gedüngt fett erdtrich / ſo bald es auff vier bletlin bekumpt / wa man diß gewechß nit 
obgemelter maſſen hindert / bluͤet es den gantzen Sommer / da moͤgen von den blů⸗ 
men mancherley bereidt werden / es iſt auch die wurtzel ſonderlich nutz inn der 
Apotecken / die magſtuim Herbſt außgraben / oder den gantzen Winter vber friſch 
brauchen. Lak ' u 

k NMatur 
























































Deütſchen Apoteefen I Theil. a 


Natur oder qualitet der Wegweiß. 


Elide same vnd wilde Wegweiß werden kalter vñ truckner natur geſchetzt 
200 im anderen grad / doch ſoll die zam etwas hefftiger kuͤlen wann die wild/ 
> BGE welche druckner iſt / mögen beide nützlich nnerhalb vnd auſſerhalb in lab 
NOS gebzauche werden. EG 






Krafft/ rugendt vnd mancherlei nutzbarkeit der Wegweiß zů 
der ſpeiß vnnd artznei 






Am vnnd wilde Wegwart ſeind vaſt nützliche gůtte kreütter / nit allein zů 

ER der argnei / ſonder auch zů der ſpeiß / ſonderlich obgemelter maß gepflange 
ERZENS vi fürcin falar kraut genoffen mir gůttem Ereffeigem wein eßig / oder ſonſt 
wie andere grůͤne kraut muͤ ſer bereidt vnd gekocht ſtopffet oder verhertet 
den bauch / aber andere glider des ingeweids werden dauon eroͤffnet / das ſcharpff hi⸗ 
Big wůttend gebluͤt würt dardurch gekuͤlet / vñ die hitz vnd engündung der leber dar⸗ 
mit geleſchet / zertheilet die gilb oder geelſucht / vnd hat ein beſondere eygentſchafft die 

eber zů krefftigen vnd ſtercken / welcher ſollichs kraut cin befondere anmürcige artz⸗ 
ney iſt / bunget auch den menfchen ſanfftiglichen zit der růh vnnd ſchlaff. Es if 
auch der gemein brauch / das mañ nach der aderlaͤß vnd ſchrepffen ein ſalat von Weg 
‚weiß bereidt iſſet / dann dardurch würt die leber friſch vnd geſundt behalten vor al⸗ 
len gebrechen vnd boͤſen zůfellen / vil gebraucht / leſchet vnd dem̃et die vberflüſſig be⸗ 
gird zů vnkeüſcheit vnd fleiſchlicher begird / der nat ürlich ſamen würt auch dardurch 
gemindert von der keltenden krafft wegen / iſt aber denen nutich ſo blůt ſpewen. Die 
bruͤe daruon / oder ein dranck darmit geſotten / iſt der leber vber die maß geſundt / dañ 
die Wegweiß iſt ein recht leber kraut / Solchen dranck// des gleichen auch der ſamen ge 
nmoſſen vertreiben die feber fo von der gall oder Choleriſcher feüchte entſpringen / aber 
ſolchs gewechs ſol dem miltz ſchaͤdlich fein. Der ſafft daruon mit ro ſen oͤli vñ ein wenig 
‚eig vermiſcht / und an dz haupt geſtrichen / gelegt de hefftigen ſchmertzen des ſcharpf 
fen hitzigen hauptwees / Wegweiß in eſſig geſotten benimpt das ſchmertzlich harnen / 
aber in waſſer geſotten und getruncken / treibet es den weißern jr gebuͤrliche reinigũg / 
alſo ſtarck das auch die todte geburt dardurch außgetriben würr. Don dem ſafft mit 
bleiweiß vnd eßig vermiſcht mag gar ein nützlich Enlende ſelblin bereidt werden / alle 
hitz vnd entzündung zů leſchen. 


Don den fürtrefflichſten vnd gebꝛeüchlichſten Apoteckiſchen ſtucken / vnnd andern 
ergleichen vermiſchungen / von Wegweiß recht zů bereiten vnnd 
ntitzlich zů gebrauchen / vnnd erſtlich von mancher⸗ 
lei art diß Sirups. 


8On obgemelter Wegweiß oder Wegwart würt ein koͤſtlicher vnd faſt nütz 
Ka licher Sirup bereidt / doch mit einem zů ſatz anderer kreütter / vnd von den 
Apoteckern/ Sirupus de Cichorea genennt / vnd vilfeltig gebraucht / ſon⸗ 
derlich zů der verſtopfften leber / weiche er leichtlich ero⸗ ffnet / ſterckt vnd be 
krefftiget / vil nützlicher wann das kraut an jm ſelbſt / ſolchen Sirup magſtu in anfa⸗ 
hender waſſer ſucht / gilb oder gaͤlſucht / in febern vnd allen hitzigen kranckheiten der 
Weber nütʒlich Brauchen / vnd auff folgende weiß bereidten. Timm ein gůte handtuoů 
des krauts oder der bletter von Wegweiß (die inn gaͤrten gezielet würt) der bletter vo 
Burretſch/ samen Rattich/ bloen Diolen/ Och a Saurampffer Eraut / jedes 
ein gůte voͤllige handt vol/ zerſchneid oder zerhack diſe kreütter groblechr/ ſchütt drei 
pfundt waſſers darüber / laß auff einem ſanfften kolfewrlin gemaͤchlich ſieden / biß 
ſich der dritte theil verzert / ſeihe es durch / folliche brue oder faſt nützlich dranck mag⸗ 
ſtu aller maſſen brauchen wie obgemelt / vnd nach deinem gefallen ſuͤß machen / oder 
Jo du den Sirup daruon bereidten wilt / ſo ſetz wider auff / thů zwei pfund gie das 
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Ser Vefoꝛmierten 
rein (den ſoltu vorhien groblecht zerſtoſſen) Taf gemechlich ſieden das es inn beque⸗ 
mer dicke werd eins Sirups / zů letſt fo du jn abſetzen wilt / ſo nim̃ ein halb lot gůter ed⸗ 
ler erlefener Rhabarbara / die rein gepuluert ſei bind fie inn ein ſeiden duͤchlin / wir ffs 
darein/ vnd wann dun faſſeſt / ſo henck ſolchs ſecklin in das geſchirr mit einem faden / 
he du ſolchs jeder zeit magſt herauß ziehen / wol auß trucken vnnd wider hienein 
laſſen. a 


Von den Wegweiß blůmen ein gürte nützliche Conſerua / oder Wegweiß 
zucker zů bereidten vnnd recht zů gebrauchen. h 





LS Reicher weiß als dzoben pon anderen blůmen gefage / alfo würt auch von 
den ſchoͤnen himmelbloen Wegweiß blůmen / ſo der Sonnen ſtaͤttigs von 
Wauffgang gegen nidergang nachfoigen / ein nützliche vnd anmuͤttige Con 

ſerua oder einbeitzung ſollicher blůmen in zucker bereidt / zů allen fehlen vñ 
gebrechen nutz vnd gůt / wie vom kraut vnnd Sirup geſagt iſt / dann dardurch würt 
die leber gereinigt vnd eroͤffnet / die gall vñ anderer ſchleim darus außgetriben / weh⸗ 
ver auch den anfahenden febern vnd der wafferfuche/ kuͤlet die erhitzigte leber vnd ma 
gen / vnd erquickt die ſchwach hertzigẽ. Bereidt ſie wie von andern Eonſeruen geſagt 
iſt / nim ein pfund der blůmen wol zů můß geſtoſſen mit drei pfund zuckers / ſtells an 
die ſonnen vnd behalts zů taͤglichem gebrauch. 





Wie man Wegweiß wurtʒel einmachen vnnd nüglich 
brauchen fol. 


BEZ SE lang wurgel der Wegweiß würt auch gemeinglich von Apoteckeren 
AR ae vd fleißigen baußbaltern eingebeißt und eingemacht in zucker / aller maß 
RES N zu brauchen wie vom kraut / Sirup vnd Conferuen gefagt worden/fonder 









2%, lic) von denen gebraucht ſo vil vberflüffiger gallen haben / und zů Coleris 
ſchen febern geneigt feind. Dife wurgeleinzümacben ſoltu graben ebe das fie ſtengel 
gewint / damt ſie deſt krefftiger iſt / ſpalt fie zů ſtucken nach deinem gefallen / leg fieinn 
friſch brunn waffer/damirdaffelbig die bitterigkeit darauß stebe/ds hültzin berg nim̃ 
vor darauß / ſo du aber die wilden Wegweiß wurtʒel nimmeſt / welche vil bitterer iſt / 
můſtu ſie inn waſſer ſieden alſo lang das die bitterigkeit daruon ſiede / laß ſie nachmals 
wolerdrucknen | vnd ſeüd ein Sirup von ſchlechtem waſſer vnd zucker zů gebuͤrlicher 
herte / wie dir im dritten Capitel diſes Bůchs genůgſamlichen anzeyget worden iſt / 
ſchütt jn heiß vber die wurtzeln / vnd behalts zů der notturfft / vnnd iſt ſollichs die ge⸗ 
meinſt weiß vnnd geringſter weg alle wurtzein einzůbeitzen / wie du hernach von einer 
jeden in ſonderheit hoͤren würſt. a 


Brafft vnd tugent deß außgebrandten oder gediſtillierten 
Wegweiß waſſers. 


ES ON dem kraut und blůmen der samen oder wilden Wegweiß magſtu ein 
S ® faft koſtbarlich waſſer difkillieren / aller maß wieichdich im dritten Capi⸗ 
5 sel difer vnſer Aeformierten Apotecken vnderrichtet hab / Sollich waſ⸗ 
2 er innerhalb vnnd auſſerhalb des leibs gebrauchet / iſt ein krefftige kuͤ⸗ 












B 


lung / leſchet innerliche vnnd eisfferliche hitz des magens / leber / haupt vnnd her⸗ 
eng /ifEnus vnnd gůt inn ſcharpffen hitzigen Eranckheitten vnd hefftiger entzün⸗ 
dung ſolcher glider / eingedruncken vnd eüſſerlichen mit darinn genetzten duͤchlin v⸗ 
bergelegt / gemelt waſſer ſtillet auch den rotten fluß oder ſcharpffe růr des bauchs vil 
malgetruncken / naſſe dücber mie Wegweiß waſſer vber gelegt ieſchet den brandt / iſt 
auch ein gůt krefftig augen waſſer / alie hitz der ſelbigen zůleſchen / vnd das geſicht zů 
leuttern vnd erkleren. | — Re 

In hitzigen peſtilentziſchen febern erkuͤlet / labt und erquickt es das benz * trel⸗ 

et das 
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beedas gifft gewaltiglichen daruon / eüſſerlichen mögen auch alle gifftige ſch aͤden / 


vnd gifftiger — vnd die ſtich der weſpen oder hurnüſſen vnd Ymmen darmit 


uͤcher darinn genetzt / auff die ſtirn vnd ſchlaͤff gelegt / kuͤlet das 


gewaſchen werden / 
haupt / be⸗ umpt das wee vnd hitzigen ſchmertzen / vnnd die ſcharpffen ſtich / bringt die 
rancken zů der růw / vnd macht ſie ſchlaffen. j tie 
Vil mals eingedruncken wehret dem fodr und brennen des Magens / vnnd leſchet 
den hefftigen vnnatürlichen durſt / Weittere krafft vnd tugendt ſo vom Sirup/Con 
— vnd auch dem kraut geſagt ſeind / moͤgen auch von ſolchem waſſer verſtanden 
werden. er Rn “ 
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Anzʒeigung des rechten namens des Andorns. 


2ER Andorn hatt bei den Teütſchen feinen 
namen empfangen voneiner befondern kranckheit der kinder der ar 
dorn genant / für welcheer als ein bewerte artznei gebraucht würt / 
bei den aͤrtzten und Apoteckern Marrubium vnd Praſſium genant 
andere namen fo jhm in beider ſprach weitter zůgeben vnder⸗ 
ed: * | ii 





— 


— 





J 


laß ich / dann ſolche vifeltige namen der kreütter vnd 
vnd zwiſpalt in der artznei erweckt haben. 


[ı g\ 
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Befhreibungond mancherlei vnderſche dung des Andorns i ar Be . 


| SE O man alle kreütter diefich in geſtalt der blerrer/defgleichen aub derbi z⸗ 


Ra) men/onderdas geſchlecht des Andorns fegen wolt / würde fürwar ſolchs 
NS geſchlecht ſehr groß und mechtig / dieweil aber weder der ſchwartz Andorn 
EIER oc) waffe: Andorn / vnd noch andere ſolche geſchlecht / nit als nutz oder ge 
breüchlich als der weißgroe / od aͤſchenfarb / gemein Andorn / laß ich andere geſchlecht 
als vberflüſſig und vmb kürtze willen bleiben will alſo den rechten vnd gebreüchlich⸗ 
ſten weiffen Andorn / welche geſtalt ich dir hab leblich fürmalen laſſen / fürhanden ne⸗ 
men / vnd auff das fleiſſigſt vnd eigentlichſt beſe chreiben. Diſer Andorn wechßt von ei⸗ 
ner bolsigen/saferige/Erufiien wurgel/vil vierecketer ſtengel ſtoſſend mit lindem har/ 
gleich einer zarten wollen vberzogen / mit runden bletlin / faſt runtzlecht / gerings he⸗ 
rumb zerkerfft / eins gůtten geruchs / am geſchmack bitter / mit weiſſen bluͤmlin / welche 
ſich jhe gleichs hoch von einander / ein zeil rings weiß herumb vmb das ſtengelin / zwi⸗ 
ſchen den außſproſſendẽ bletlin mit jren ſtielchen / legt / wie ein völlige getrungẽ krentz⸗ 





uin / ſolche blͤmlin ſtecken in ſcharpffen hülſelin / inn welchen nach den außgefallenen 


blamen ein runds femlin gefunden würt / das bluͤmlin iſt weiß vnnd die bletter gantz 

aſchenfarb oder waßgreh ccc. 

* | vVon bequemer ſtatt vnd wachſung des weiffen Andorns. — 

N SER Andom wurt gememglich gefunden in raubẽ ſtemedeẽ geund/ in 

altem gemein / vnd dergleichen / würt in garren ſeiten gesile/ du möchzeft 
jn ab er 
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Ihn aber zů der notturfft an ein gewoͤnliche ſtatt ſetzẽ / aber doch ſeind alle wilde kreüt⸗ 
ter / ſo allein zů der artznei und nicht zů der Speiß gebꝛraucht werden / in jhr krafft vnd 
tugendt ſtercker vnnd krefftiger wann die zamen / dann gleich wie ein vngeuͤbt vnnd 
mäfsig gehnd Menſch / durch den wolluſt gentzlich faui vd feyg würt / alſo begegnet 
auch — kreüttern in feißtem gedüngtem erdtrich. Der Andorn bluͤet Sommers 


zeit den Hewmonat vnd Brachmonat / welche zeit er si mancherley nutzbarkeit ein⸗ 
geſamlet werden mag. & 
Yiatur oder qualitetdes Andorns. | 


SE 28 


»4 ig 





Er Andorn iſt in ſeiner natur / qualitet / oder C omplexion bissig vnd tru⸗ 
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= a cö/bisigim andern gradvollEonlich/aber erwas meh: truckner / nämlich 
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r 


jig im dritten grad / mag zů mancherley fehl vnd gebzechen für ſich ſelbſt / vnd 
RD auch in anderer vermiſchung jnnerlichen vnnd eüſſerlichen des leibs / ge⸗ 


bꝛaucht werden. 


Ses weiſſen Andorns tugendt vnd krafft in der Artzney | 


Er fürtrefflichſt vñ hochgelobt Artzt Galenus / ſchreibt das der weiß An⸗ 
dorn bitter ſey am geſchmack / vnd hab auch die rechte natur vnnd eygen⸗ 

ſchafft der bitter keit / nemlich das er die verſtopfft Leber vnnd Milz ge⸗ 
EEE waltiglich eroͤffne / vnd fürnemlich die bruſt vnnd Lungen reinige / fürdert 
auch ben Weibern die gebürliche reinigung jbzs blůmens / der ſafft daruon mic Ho⸗ 





nig gemiſcht iſt ein krefftige augen Arznei das geſicht zů erklaͤrẽ / Solcher ſafft durch 


die naß inn ſich gefupffe/sercheilt die gilb der augen / inn die ohren getropfft / gelegt ce 
den veralteten oder langwirigen ſchmertzen der ſelbigen / eroͤffnet auch / reinigt vnnd 


weittert die gaͤng der felbigen. Der ſamen vnd die bletter auff gedoͤrrt vnnd zů puluer 
geſtoſſen vnnd eingenommen / ſeind ein bewerte hülff wider vergifft / die bruſt zů weit⸗ 


tern vnd reinigen / ſtechen vnd fe chmertzen der ſeitten zů benemen / vnnd den alten hů⸗ 


ſten / ſo lange zeyt gewert hat. Denen fo blücaußwerffen /ifEder Andorn ein koͤſtliche 


artzney. Andorn zů můß zerſtoſſen / vnd mit fi chmer vermiſcht / zertheilt und druckt ni⸗ 
der kroͤpff vnd andere dergleichen gewechß / den Nieren unnd blaſen ſoll der Andorn 


ſchedlich / aber der bruſt vnnd Rungencin bequeme artzznei ſein / die bletter zerſtoſſen 


vnd mit Honig vermiſcht / geben ein koͤſtlich pflaſter zů boͤſen alten faulen ſchaͤden/ 
die ſelbigen zů reinigen / vnd zů der heilung zů fürderen/ ein dach von Andorn geſot 
een ſtillet gar ſchneu den hůſten / vnd benimpt den ſchmertzen des Magens. 


Mit Andorn gebadet / heilet allen grindt vnd verunreinigung der haut / toͤdtet die 


zittermaͤler vnd boͤſen flechtenden grindt. Wa auch einer hart bemuͤdet worden wer / 
von ſchwerer arbeit oder hartem gehn / dardurch die glider vñ gleych verharten vnd 
ſchmertzen daruon entſpringt / der bereidt ein ſelblein vom ſafft von Andorn mit Ro⸗ 


ſen oͤl / vnd beſtreich ſie darmit. 


Das geſtoſſen puluer von Andorn eingenommen mit Honig / toͤdtet die Würm 
vnd treibt ſie auß. * 


> Anbdosnin Wein geſotten / vnd das Miltz damit gebaͤhet / erweicht das verhartet 


Milz / ein dranck von Andorn geſe otten vnnd eingenommen / gelegt die harn wind/ 
troͤpflich oder ſchwerlich harnen / vnd den kalten ſeich / eingedruncken / vnd die macht 
damit gebaͤhet. Solliche baͤhung gebraucht auff den vnderſten bauch / gelegt den vn⸗ 


leidlichen ſchmertzen vnd darmgicht von kelte entſtanden. | 


Mit Salg vnd Waſſer ein brue geſotten von Andorn / damit die ſch mertzhafften 


feigblattern gebaͤhet / ſtillet den ſchmertzen der ſelbigen / nachmals das puluer darein 


geſehet / oder cin fälblin mir Honig bereidt vnd darauff geſtrichen. 2 

Zuů leibweh / hefftigem krimmen vnnd verletzung des harns / magſt du volgendts 

draͤncklin bereidten / iſt ein heilſame vnd krefftige artznei. Nim̃ des krauts von weiſ⸗ 

ſem Andorn / Roſamarin / jedes ein halbe hand vol/ Suͤßholtz / wol vnd rein geſchabẽ / 

Peterfilgen ſamen auch jedes ein halbe handt vol halber / feißter friſcher — 
3, iij 























| Der Vefoꝛmierten —— 
wartz vnd rot bruſt berlin / jedes zwey lot / diſe ſtuck ſeud in waſſer / die ſelb bruͤ mach 
9 aa deinem gefallen / vnd gib Sem Krancken jedes mals auff ein halb becherlein 
voll/das hilfft vber die maß wol vnd ſchnell. J 


Von fürnembſten Apoteckiſchen ſtucken / vnd andern gebreuchlichen vermiſchungen / 
ſo vom Andorn bereidt werden / wie ſolche nützlich zů gebzauchen/ 
vnd erſtlich vom Sirup von Andorn. 91112420 


Ber andere vilfeltige nutzbarkeit von Andorn bißher erzelt / würt auch gar 

9 cin koͤſtlicher vnd hoch nützlicher / faſt gebreuchlicher Sirup bereittet / vnd 
in allen rechtgeſchaffenen Apotecken auff den kauff zů taͤglicher notturfft 
behaleen / in ailer oberselter krafft vnnd tugendt dem Andorn gleich / von 
welchem er fürnemlichen bereittet würt / dienet fürnemlich für den hůſten vnnd alle 
langvoirigeveralcere gebreſten der bruſt vnd Lungen / dann dardurch würt die zaͤhe 
ſchleimig materi erweicht vnd geloͤſet / iſt ein nützliche artznei alten Leuten / ſo keichen 
oder ſchwaͤrlich athmen / vnd andere faͤhl vnnd gebrechen der Lungen haben / Würt 
aufffolgende weiß / auß andern mehr ſtucken bereidt. Nim̃ darzů vier lot der bletter 
von weiſſem Andorn / Kirch Hyſe op / Maurrauten / jedes ein halb lot / rein geſchaben 
vñ klein geſchnitten / Suͤßholtz ein lot / acker oder feldt Müntz / Aenis ſamen/ Epffich 
famen/Senchelfamen oder wurgel/fedes andertbalblor / Bappeln famen / Sönums 
grecum / Viol wurtz / jedes drey quinten / Linſamen / Quittẽ kernen / ein halb lot / feiß⸗ 
ter friſcher Mertreübel zehen lot / gemeiner Marfilier Feigen an der zahl fünffzehen. 
Zů diſen ſtucken / welcher du am gewicht nur halb als vil / oder den vierdten theil nach 
deinem gefallen nemen magſt / ſoltu schen pfundt waſſers nemen und darinn wol ſie⸗ 
denlaffen / biß der halb theil einſtede / nachmals ſeuhe es durch / zů der bruͤ im̃ zwey 
pfund Zucker Penum / vnnd zwey pfond ſchoͤns geleütterts Honigs / ſeuds zů beque⸗ 
mer herte vnnd behalts zit der notturfft / Sollicher Sirop iſt vber die maß —* 
vnd ein bewerte artznei in oberzelten gebrechen. 





Nutzliche vnd bewerte Hoͤſt taffelin vom weiſſen Andorn zů bereidten / 
vnd recht zů gebrauchen / von aͤrtzten vnd Apo⸗ 
reckern Diapraſsium genant. 


Vallen faͤhlen vnd gebrechen der bruſt vnnd Lungen / fürnemlich fo von 
GO berab fallenden flüffen verurfacht werden/onnd auß bloͤdigkeit vnnd kelte 
EN ©) des hirns entſpeingen / deßgleichen den ſchwindel zůuertreiben vnd das ge⸗ 
W ſicht zů ſcherpffen / vnd die herabfallende flüß zů ſtillen / ſo inn die wurtzeln 
der zaͤn ſchieſſen / wůrt ein nützlich Confect von Andorn vnd vil andern ſtucken mehr / 
in den Apotecken bereidt / vnd Diapraſgium genent / Dieweil aber ſolches gantz muͤh⸗ 
ſam zů bereidten / von wegẽ der vilen ſtuck ſo darzů gebraucht werden / hab ich ſolches 
vmb kürtze willen vnderlaſſen / doch wo dir ſolches gelegen wer zůbereidten / würſtu 
ſein gůten bericht vnd anzeigung finden in meinem kieinen Teütſchen Confect buͤch⸗ 

lin / ſo ich in kurtzem mehren /beſſern vnd in kleiner form würt außgehn laſſen / darmit 
du aber auch hierinn diß orts kein mangel habeſt / hab ich dir ein geringere vermi⸗ 
ſchung ſetzen woͤllen / welcher du dich an ſtatt der ſelbigen in gleicher vnnd tu⸗ 
gendt gebrauchen magſt / etc. Die bereidt alſo. U a el is“ 
Ylıim derblerter von Andoen ein lot / Zimmer rinden / Negelein / Muſcatnuß / jedes 

ein halb quinten/füßholss ein halb lot / des wolriechenden gummi Storayx calamite in 
den Aporecken genant / ein quintlin / der wolriechenden Violwurtz / Aenis ſamen / fen⸗ 
chel ſamen / jedes anderhalb quintlin / diſe ſtuck ſtoſſe alle zů faſt reinem ſubtilem pul⸗ 
ner / darunder magſtu Biſem oder Ambra nach deinem gefallen vermiſchẽ / nach dem 
dir ſolcher geruch anmuͤtig iſt. Aber hie merck wann du Biſem oder Ambra vnder diß 
oder ander Confect vnnd ſpecies vermiſchen wilt / das der ſelbig nicht darmit wie an⸗ 
dere ſtuck geſtoſſen werden ſoll / ſonder zů dem aller letſten ſolt du diſe beide ſtuck 













rar. 


er . 
„= — “u - RX, 
DE ES rn Te 

















| Deũtſchen Apotecken I Theil, 17 


ineinem ſaubern Moͤrſer mit Roſ⸗ en waſſer wol zertreiben / vnd daun die andern ſpe⸗ 
ges darzů thůn / ſedes mal ein wenig / alslang das du den zertribenen Biſem onnd 
Ambar wol darein zercheileſt diſe ſpectes magſtu zů der notturfft obgemelte ge⸗ 
brechen behalten / oder je auff ein quintlin zwey lot rein geſtoſſens Zuckers darziinez 
men / vnd dir cin Träfencilin oder diet daruon bereidten / Oder das noch beſſer oder 
nüglichet wor e/in gleichem gewicht wie erſt geſagt / alfo vil verſchaumpts vnd wolges 
leütrers Homgs darzů whun da⸗ es cin Latwer glin geb / oder zům deitten wie je 
A, 





melt / hůſt taffelin dauon Gieffefk/fe für: ein quinclin der fpectes oder puluers / ein on 
das iſt zwet lot Sucfersnemen/ den ſelbigẽ zerſtoſſen mir gedifkilliercem Andor weis 
ſer / vnnd aller waffen hart fieden/wieinn dem dzitten C apitel di * ůchs geſagt / von 
krafft taͤffelin von Violen / vnd dann zů letſt wann cr genůg geſotten / die fpecics ober. 
uluer darein ruͤren / wie am ſelbigen ort genůgſam erzelt / wo dir ſolche arbeit nicht 

—— / magffudid 

- AporecherBehelffen/zc. Ä 
an — I —2 


J Natur vnd krafft des auß gebrandten Andorn waſſers. i 
I en Andorn magſtu wol mit gůtem ——— Wein bꝛennen oder 


5 
abziehen / dermaſſen wie ich dich vnderrichtet hab im erſten Capitel diſes 
OB a bůchs / Sollichs waſſer hat gleiche krafft vnd tugendt oberzelter uck/ woie 













EN das kraut / fur alle gebrechen der bruſt vnnd Rungen/vertreibtdenbl ſten/ 
vndbenimpt das blůt ſpewen eroͤffnet die Leber vnd Nieren / die geſchwaͤr vnnd off⸗ 
ne ſchaͤden ſollen dauon gereiniget werden / deßgleichẽ auch die geburt glider der Wei⸗ 
ber / andere tugent vnnd krafft ſeind dzoben genůgſamlichen erzelt worden / darumb 
hie vberflüſsig zů wideraͤferen. — 


Don Wolgemůͤt/oder rot Doften. Cap. IX. 
| EEE j Natur des Wolgemire/oderror @often: a 
u lg Freffcin vnd nüczlich bad Frau / hastfeinen 


BEN vealten Bricthifben namen auffdifezeicber beiden aͤrtzten vñ Apo⸗ 
Ne = teckern behalten / vnnd würt noch heüttigs tags alfo.genant/aßer die 





Beſchn 
en. gemöäts/oderrot Doften, 


2 
x 






R Ondenaleen Ärzten vnd fleiſsigen erEundigern der natur / vñ vnderſcheid 
der gewechß / werden vilerley geſchlecht des Doſten / oder Wolgemůts ge⸗ 
Ne seit / So wir jhn vnder dem namen Deiganibleißenlaffen / dabiner ſich 
docdh nit aller maß reimen will / daran aber wenig gelegen / dieweil uns fein 
tugendt vnd vilfeltige krafft durch langwirigen brauch viifeitiger erfarnuß bekandt 
ſeind. Vnſer gegenwertiger Wolgemůt / oder rot Doſten / würt allein der farb halben 
vnderſcheiden / etlicher blͤet ſchwartz braun / etlicher ſchnee weiß / vnnd dasd:ite ge⸗ 
ſchlecht mittel der beider / nemlich liecht rot oder roſigen rot / der ſtengel wechßt vder 
elen hoch / gar ein wenig zart haͤrig / ſich oben in vil gablen oder sincklin ſpaltend /das 





rauff faſt kleine blůmlin inn beſonderen heüßlin wachſen / nahe zůſamen gedrungen / 


als ob es ein gantze blům wer/nach dem ſolche kleine bluͤmlin außfalle und verdorren / 
findt man darinn gar Eleinen famen/vil reiner vnnd Eleiner wann der ul 
bletter vergleichen fich etlicher maß der rottẽ fiſch Müntz / alleindas fie fi wars 
ner / hariger vnd rauher ſeind. 7 Wa 


are ) Gr) 


ch der taͤffelin oder hůſtkuͤchlin Diapraſsium genant / dee 











— 


hr. FE 5 r Bl * 2 
SDer Vefoꝛmiertten 

Wachſung vnd pflantzung des Wolgemůuͤts / oder roten Doſten. —*— nn | 

In SER vor Doften begert Einer pflansung/ fonder frewet ſich des gebirge, 
EI R Daher er auch feinen Gliechiſchen namen / als etlich wöllen / erftlich em> 
pfangen haben foll/ wechßt gemeinglich in kurtzen büſchen vnd hecken / in 

harter vngebawter erden da es ſchattecht iſt / fürnemlich in nidrigen dob⸗ 
len und haidung der derg / hin und wider vmb die ſtauden / bluͤet in mitte des Som̃ers 
biß auff den Augſtmonat hinauß / welche zeit er ſampt den wolriech enden blůmen zů 
mancherley notturfft eingeſamlet werden ſoll / vnd auch friſch gediſtillirt. 


Klein Wolgemür. 








Wolgemůt. 


8 





— 
* Rt 8 


\ N — N Ar ur 6 BR. 
Naatur oder qualitet des Wolgemůts oder rot Doſten 0. 
4 SS werdenallegefhlecht Origani von den alten hitziger vnd truckner na⸗ 
tur geſchetzt / vñ eiltcher maß dem wilden Maieron / quendel / feld Müntz / 
BE und dergleichen wolriechenden kreüttern etwas gleichfoͤrmig geacht / der⸗ 
halben wir vnſern Wolgemůt vnd rot Doſten auch darbey bleiben laſſen / 
ſonderlich dieweil vns ſolche qualitet oder natur durch den geſchmack / ſo man jhn 
auff der zungen koſt oder —— — würt / vñ ſich krefftiglich erzeigt / Mag jn⸗ 
nerhalb vnd auſſerhalb zů mancherley gebrechen nützlichen gebraucht werden. 


+ 






Brafftund vermögen des roten Doften/oder Wolgemůto .. Sin 
inder Ärgney. ai a —— 













X Oigemũůt oder rot Doſten mit Wein geſotten / und ſolchẽ — * hie 
cken / widerfiche allem gifftkreffeiglichen/ Solcher dranck — 
—AG ana en⸗ 


7 









Wahinmanden Wolgemůt oder roten Doſten ſpreittet/ dahin ſollẽ kein Schlan⸗ 
bleiben moͤgen. Der faffefürdereden 
harn / treibt auß die vberflüſsig magen Gallen / mit Wein ein dranck daruon geſottẽ / 
iſt faſt nutz vnd gůt den milsfüchtigen. Solcher dranck ſtercket auch den blöden vn⸗ 
dawigen magen / vnnd erweckt den luſt vnnd appetit zů der Speiß/vertreibr daran ß 
ſich der magen plaͤet vnd kurret. Eüſſerlich ge⸗ 
bzauche/sii můß zerſtoſffen mit oͤl vnd eſsig vermifchee/gelegt er alle geſchwulſt / knit⸗ 
ſchung und zerſtoſſen. Die bin daruonim mund gchalten/gelegeden ſchmertzen des 
san wethumbs. — 
Was von Apoteckiſchen vermi ſchungen vnd dergleichen ſtucken/ von Wolge⸗ 
ee, můt oder Doſten in Apotechenbereidtwerd. 

SR On dem wolgemůt oder roten Dofken würe inn der Apotecken nichts be⸗ 
reidtet / des ich mich etwas verwundere / dieweil vil andere ſtuck/ daruon 
27 S gar wenigerenugbarkeit gehabt werden mag / mit hauffen inn groffee re⸗ 
uerentz / hohem werd vnd würdigkeit/ mit on ſonderliche geheimmuß behal⸗ 
ten werdẽ / magſt aber von offtgemelten Wolgemür/mie Wein oder waſſer/ nach dei⸗ 
nem gefallen/ zů obgemelten gebrechen ſelbſt ein faſt nutzlich dranck ſieden / das ſelbig 






mit Zucker oder Honig ſuͤß machen au ſtatt eines Sirops nach deinem gefallen Sb. 


auch die blůmen zů einer Con ſerua bereidt oder mir Zucker eingebeige würden / wer 
gleicher weiß nit weniger num die Buff zů wermen / vnd den hůſten zůuertheilen. 


Krafft vnd tugendt des außgebrandten oder gediſtillierten Wol⸗ 
Be a gemůt/ oder Doftenwaffers. — 





Don Muünczen. Cap. X, 


Namen der Müntʒ vnd derſelbigen vifpzung: 


AR IR Jewol der geſchlecht der Müntzen/ zam vnnd 
RENT N wild ober die map vil feind/haben fiedoch jhren erſten vralten namen 
NEBEN bißber erhalten/ vñ werdennodh alle difer zeit in Lateiniſcher ſprach 
— 9 Mentha genennet / daher auch durch ein kleinen vnderſcheidt vnnd 

a NE, & verenderungerlicher büchffaben der Teürfh namen Müntz erwach 
Nſen / welcher auch allen geſchlechten mi jrem zůſatz zů geeignet würt / 









7 


— ————— 








eennamen Müntz behalten / etc⸗ 





zů gewiſſem vnderſcheidt / als die edleſt zame krauſe Müntz / welche auch etwañ krau⸗ 
ſer Balſam / von wegen des edlen geruchs genennet würt / vn] | 

niſch Wuntz / acker oder feldt Müntz / bach Müntz / rote s/w hr 
dergleichẽ noch vilandere geſchlecht meht / ſo allein im zůſatz geendert / ſunſt den rech⸗ 


Rotte Müng. 


* 
us 
4 DE 








Vnderſcheidung / manderley art vnd geſchlecht der Müngen/ 
ſampt eigentlicher beſchreibung der ſelbigen. 





RER 2 Leicher weiß als erſt geſaget iſt von vilerley zůnamen / alſo findẽ wir auch | 
gar nahe der ſelbigen als erley art vnd geſchlecht / welche aber fürnem⸗ 3 
ES lichinzwey theil vnderſcheiden werden/als sam vñ wild/ deren beide theil } 
OR noch vilfeltig wider auß gerbeile/ derart vnnd geſtalt weitter vnderſchei⸗ 
Sen werden/alsnemlich die zam / erſtlich in das fürnembſt vnnd aller gebreuchlichſt 
geſchlecht der krauſen Müntz / ſo wir droben auch krauſen Balſam geneñet haben / 
welcher auch zweyerley gefunden werden / als die gemein krauß garten müntz / vnnd 
erſt gemelter krauſer Balſam / das dritt geſchlecht der zamẽ Minsift die rot Müntz / 
mic dem rothen ſtengel / die vierdt die ſpitz Müntz mit den groſſen blettern / welcher 
auch zweierley geſchlecht gefunden werden / in der groͤſſe der bietter vnnd den kerſfflen 
Sarımb vnderſcheiden. Bermaſſen werden auch die wilden Münsenvilerley geſtalt 
vnderſcheiden / welcher auch niche weniger dann vier oder fünff geſchlecht gemeing? 
lich gefunden werden / dieweil aber ſoliiche vnderſcheidung der Müntz vil mehr des 


erdtrichs halb da ſie wachſen / vnnd durch die pflantzung vnderſcheiden nn 
/ unckt 























Deũůcſchen Npotecken 1 Theil, 19 
dunckt mich vberflüſſig ſolliche mic vilen worten si beſchreiben / dieweil auch alle ſol⸗ 
liche Müntzen faſt einerlei krafft vnd natur haben / iſt auch deſt weniger hieran ge⸗ 
legen / Es ſeind auch der mehrer theil ſollicher Müntzen diſer seit jederman bekandt / 
dieweil fie nit allein vilfeltiger weiß zů der artznei/ ſonder auch zů der ſpeiß genoſſen 
vnd gebraucht werden. 

Von fleiß des garten wercks inn zielung der Müntzen. 


Berzelten geſchlecht der samen vnnd wilden Müntzen / frewen ſich alle 
ara eins lucken feüchten erdtrichs / damit ſie mit jhren flechtenden / zaſerigen 
RE ig wursgeln bien und widerEriechen moͤgen / vnd vil platz einnemen wie jr art 
RE ſſt darumb wo du ſie gern in einen garten gewehnen wolteſt / ſoltu in ein ſol⸗ 
liche ſtatt eingeben / magſt ſie von zweiglin oder den zaſerigen flechtendẽ wurtzeln zie⸗ 
len / dann ſie bekleiben leichtlich / aiſo das ſie hernach mals auch ſchwerlich moͤgen auß 
gereüdt werden / doch ſoltu jhr verſchonen das du ſie mit keinem eiſen beruͤreſt / dann 
das ſelbig iſt der Müntzen zů wider / So du die wildeſten geſchlecht inn garten gewaͤ⸗ 
neſt / veraͤnderen fie ſich dermaſſen das jhr erſte art nit wol mehr dariun zů ſpuͤren / we 
der in geſtalt noch geruch. 
Die Müng verdorret gegen dem winter / aber gegen dem fruͤling ſtoſſen die wur⸗ 
tzeln gar bald ihre ſpargen an vil orten / die wachſen gegen dem ſommer biß in Hew⸗ 
monat vnnd Augſten das fie bluͤen / ſolche zeit moͤgen ſie zů mancherley nutzbarkeit / 
zam vnd wild / eingeſamlet werden. 






Natur vnnd qualitet der Müntzen. 


SM Ale Müntzen geſchlecht werden hitziger vnnd truckner art geſchetzt / doch 
mehꝛ hisiger dann trucken / nem lich im dritten grad hitzig / vnd im andern 
trucken / welche auch an hitzigen truckenen orten gefunden werden / ſeind et⸗ 
was druckner wann die ſo man inn feuchten gaͤrten zielet/ oder ſumpffigem 
grundt wachſen / ſeind der artznei faſt dienſtlich/ moͤgen auſſerhalb und jñerhalb des 
kibsinmancherleifehlund gebrechen / nutzlichen gebraucht werden. 





Krafft vnnd tugendt der Miuintzen / vnnd wie fie zů der 
artznei zůbrauchen. 






GES! Jeweil alle gefchleche der samen vnnd wilden Müntzen faſt gleicher natur 
vnd Complevion ſeind / haben ſie gemeinglichen auch gleiche krafft vñ tu⸗ 
vgendt / er wermen die erkalte ſchleimige leber / krefftigen und ſtercken dẽ ma 

FD genvnd die dawend krafft / ſtillen das hefftig auffſtoſſen / vnwillen desma 
gens vnd hart kluxen oder hůſten / vertreiben den ſod / und bringen luſt vnd appetit 
zů der ſpeiß / toͤdten die würm im leib / ſonderlichen die wilden Müntzen geſchlecht / 
ſo man Viſchmüntz nennet / dem weiſſen Andorn aller geſtalt gleichfoͤrmig / doch ſter⸗ 
ders geruchs / Sie erwecken luſt vn begird zů der vnkeũſcheit / derhalben ſie vom treff 
lichen Philoſopho vnnd fürnemlichſten erkundiger der natur Ariſtotele / inn kriegs 
leuffen verbotten worden ſeind / darmit das kriegs volck nie zů leiblicher wolluſt ge⸗ 
reitzt / vnd von vnmaͤſſigem gebrauch des ſelbigen muͤd vnd krafftloß wuͤrde. Die 
Müntzen eröffnen auch die verſtopffte leber / doch ſollẽ ſie nit zů vberflüffig gebraucht 
werden / dann das blůt würt daruon dünn vnd waͤſſerig / vnnd leichtlich inn Gallen 
verwandelt / darumb die ſo vil Gallen haben / der Müntzen muͤſſig gehn ſollen. 
Müns ʒerſtoſſen mit ſaltz on auff den biß gelegt / eim vnſinnigen oder wuͤtendẽ hũdt / 
iſt ein koͤſtliche hilff vnd artznei / dz puluer von auß gedorter müntz nach ð ſpeiß genoſ⸗ 
ſen / fürdert die dawung / vñ iſt den miltz ſüchtigen faſt nutz vn gür. Ein dranck darus 
geſotten vñ den weiberen in kindts arbeit eingebẽ / für dert vñ leichtert die geburt / wel⸗ 
che auch blůt ſpewen den iſt ſolchs dranck gůt vnd heilſam / der ſamen ſol den bauch be 
wegen vnd der lungen ſchaͤdlich ſein. Zerſtoſſen oder zerknitſcht auff dz haupt gelegt 
ſtillet den ſchmertzen deſſelbigen / dermaſſen gebrauchet miltert es auch dic — ſo võ 
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Der Vefoꝛmierten 


der milch ſtarren vnd hart werden. Den ſafft daruon mit honig waſſer vermiſcht vnd 


in die oren getropfft / benimpt den ſchmertzẽ / Etlich woͤlle fo man die bletter võ Mün 


en in milch lege / die felbig ſol nit gerinnen oder zůſamen lauffen / oð sb kaͤß werden. 


Was von nützlichen ſtucken vnd Apoteckiſchen vermiſchungen von der zamen edlen 
MNuntzen bereidt werden / vnnd ſolche gerecht zů brauchen / vnd 
erſtlich vom Sirup von Müntʒen. 


mitẽ Cuitten drei pfund / von ſuͤſſen Granaten oͤpffeln / des ſaffts vo fawzen Granat 


zweioder anderthalb pfund zucker 08 geleütterts honigs darein / ſeud es vollends zů 


echter dicke eins Sirups / wie zůuil malen gemeldt worden / ſollichen Sirup ſoltu her 


nach mit Biſem vnd Amber würtzen / darmit er krefftiger vnd auch lieblich er werde/ 
Sarinm hat dich wie droben angezeigt / von zertheilung des Biſems vnd Ambers/Di 


"fen Sirup behalt zů der notturfft als ein edlen ſchatz / etc. 


Lin koͤſtlich vnnd vaſt gebreüchlich oͤli von Fraufer Müntzen ges 
recht zů bereidten vnd brauchen. 


Bitter würt auch ein koͤſtlich vnd faſt nutzlich oͤl von der edlen zamẽ krau⸗ 
ſen qMuüntzen bereidt / nit weniger nutz vnd gebreüchlich wann eben der er⸗ 
olt Sieup/in gleichem fehl vnd gebzechen euſſerlich gebraucht / den magen 
ERS, und underfken bauch darmit geſalbet und beſtrichen / dann daruon würt 
der Mag / ſo hefftig erkeltet were / vber die maß wol erwermet / vnd aller fehl vñ gebre 
"hen des ſelbigen / als vnwillen oder oben auß brechen / vnluſt zů der ſpeiß / hůſten vnd 
kiuven / verhartung vnd geſchwer / vnd inn ſum̃a was den Magen beſchedigen mag / 
hinweg genommen / er vnd die dewent krafft geſterckt vnnd gemehrt / ſampt der na⸗ 
rurlichen werme / ſollichs hochnutzlichs oͤli bereidt auff volgende weiß / Nimm der fri⸗ 
ſchen bletter von zamer krauſer Müntz / des außgepreßten ſaffts dauon / jedes acht 
ior / das iſt vier vntz / Clar / friſch / ſaͤßbbaum oͤli / diſe drei ſtuck vermiſch zůſamen in ein 
glaß / vermachs wol vnd geheb zů / laß vierzehen tag ander ſonnen ſtehn / dann ſend 
esinnduplem gefaͤß / wiedirdzoben im dritten Capitel angegeiget worden / auff vier 
ſtunden lang / ſeuhe es durch mit krefftigem außerucken / ſollichs ſoltu zů dem dritten 
maltbün/das letſt malaber wolauftrucken/ und in ein geſchirr faffen vnd behalten. 







RBrafft/undtugendt des außgeßrandten Müntʒen waffers: 


& Fe edel Erauf sam Müntz / welche die beſt vnd nutzlichſt ifkaller geſchlech 

A der Müntzen wie obgeſagt / magſtu mit gůtem krefftigem wein diſtillie⸗ 

5) ven oder ab ziehen / ſolchs gibt dir ein gar krefftigs außerwelts waſſer in als 

len oberzelten faͤhlen vnd gebrechen gantz nusslichen vnd mu zů brau⸗ 
en / dann 












Deücſchen Apotecken I Theil, 20 
cen / dann der bloͤd vndäwigmagender erkaltet iſt / vnd die ſpeiß nit wolßehalcen 03 
der verdawen mag / kompt dardurch wider zů krefften / vnd feiner natürlichen gebůr 
lichen würckung / Sollichs waſſer gedruncken / erwermet auch die kalten nieren / eroͤff⸗ 
net die harngeng / vnd ſeubert den weibern die geburt glider / denn ſelbigen mit genetz⸗ 
ten duͤchlin vber die ſtarrechten harten knollechten brůſt gelegt / erweicht vnd miltert 
ſie / zertheilt auch die gerunnen mild darinn / ſo zů kaͤß wordẽ iſt. Den jungen kindern 
ſo ſpůlwürm haben / von diſem waſſer eingeben toͤdtet die ſelbigẽ vnd treibt fie gewal⸗ 
eiglichen auß / den mund offtmals damit gewaſchen vnd gefehwenckt/benimpeden 85 
fen faulen geſtanck des athems von erfauiten biliern und zanfleiſch / deßgleichen auch 
fo vom magen auffreucht / weitter magſtu ſollichs waſſer brauchen aller maß wie ob⸗ 


geſagt iſt von kraut / Sirup vnd oͤli / jnnerlichen vnd eüſſerlichen gebzauche. 


* Dom Baloꝛian oder Dennmertʒ. Cap. XI. 
| i ai / Wanteiibes Baldrians / vnd deſſelbigen erklaͤrung 


* 
Gr 







ara warhafftig Bal 
bdrian iſt vn? 
BI, fern Apotecke⸗ 
OA ten ond gemei2 
nen aͤrtzten nũ 
lange jar her vnkandtbar gewe 
Ern / aber auch mic der seit auff 
die ban kom̃en / das er jegunde 
gemeinglich inn gaͤrten gezilt 
würt / vnder dem namen groß 
Baldrian oder Welſch baldri⸗ 
an / vnd Terinis kraut / ſonder⸗ 
lichen in Heſſen / hie zů Straß⸗ 
burg iſt er etwan für wildẽ Cal 
mus gezilt worden / aber jetzunt 
auch mit ſeinem rechten namen 
bekandt worden / die Latini⸗ 
ſchen vñ Griechiſchẽ Arc nen⸗ 
nen diſes gewechs Phu / mit dẽ 
zůnamen Ponticum / das dei 
beſt in Ponto wachfen fol. Der 
gemein Baldrian hat folange 
jar her dieluchen des gerechten 
groſſen Baldrians vertretten / 
iſt auch ein geſchlecht des ſelbi⸗ 
gen / wie dann die recht beſchret 
bung oder ſcheifftlich anzei⸗ 
gung der altẽ beweiſet / deren er 
— REN etlicher maſſen zůſtimpt / würt 
von den Apoteckern Valeriana genent / daher der namẽ diſer beider kreütter in Teüt 
ſcher ſprach Baldrian / durch ringe verkerung der erſten bůchſtaben erwachſen/ er⸗ 
liche geben jm mehr namen als Baldrian / Rasen wurtzel vnd dergleichen / dieweil a⸗ 
ber ſolliche vilfeltige namen vil mehr jrrthumbs bringen / laß ich ſie bleibẽ vnd vernuͤ⸗ 
gemich des gerechten warhafftigen tauffnamens. 34 





Sei nd hen 























Deer Refoꝛmierten 


Beſchꝛeibung und vnderſcheidung beiderlei Baldrian Breite 


9 SES Baldıians findich allein zwei geſchlecht / deren mögen wir das ein] 
7 IR) nemlich den groſſen Baldrian das sam geſchlecht /den anderen gemeinen 
oT das wildt geſchlecht neñen / welcher nach etlicher fleiſſiger erfarung vñ emp 
ſiger erkundigung noch weitter vnderſcheiden werden mag / nach ð groͤſſe 
vnd kleine / welcher vnderſcheid jm vilfeltig begegnen mag /oder ſtatt vnnd ort da ee 







T * Ro) ars) 
o 








dann gewachſen vnd ander dergleichen vrſach / daher offt mancherlei vnderſcheidung 


der kreütter entſpringen. Wir woͤllen uns diſer beider geſchlecht allein behelffen / vnd 
das gemein oder wild geſchlecht in der noturfft brauchen ſo wir den rechten groſſen 
amen Baldrian nit haben moͤgen / welcher in gaͤrten gezielt würt / mit einer hien vnd 
wider fladrenden wurtzel / darauß an allen orten junge ſtoͤcklin auff wachſen / diſe wur 
tzel kreüchet weit vmb ſich mit vilen zaſeren / damit ſie von der erden jr narung an ſich 
zeüher/iftoberhalb anzůſehen ſchuͤpecht als der ſchlangen bauch / die bletlin ſo erſtlich 
herfür kriechen / vergleichen ſich der Winter gruͤn / ſeind doch nit zerkerfft / ſchoͤn gelb 


gruͤn / aber die hernach wachſen mit demlangen/ holen / runden ſtengel / die werden 
zerkerfft / garnah gleichfoͤrmig dem Abbiß kraut / vnnd dem gemeinen Hattich / der 


ſtengel ſpreittet ſich oben auß in vil kleiner gabelzincken / daran kleine weiſſe bluͤmlin 
wachfen/ welche zů letſt mit dem ſamen / ſo er zeitig iſt / vom wind hien vnd wider ge⸗ 
eriben werden. Die wurtzel diſes gewechs hat ein lieblichẽ geruch auff dic art der Ma⸗ 
rien magdalene bluͤmlin. Der ander gemein Baldrian iſt mit wurtzel vnd blettern di⸗ 
ſem nit ſehr vngleich / ſonder etwas kleiner / die bletter baß durchſchnitten wieder Gen 
ſering / aber ſchwartzgruͤner vnd harter / der ſtengel würt faſt hoch / mit ſchoͤn weiß vñ 
bzaunfarbenblümlin. Diſer Baldrian mehret fich au järlichen von der fladeren⸗ 
den wursel/ wie vom groſſen Baldrian gefage / iſt auch eins ſtarcken geruch / aber 
nit als lieblich als die geoffen/zc. ER 


Fleiß des gartenwercks inzielung des Baldrians. a 


sersgr Jeewolder groß Baldrian wie obgefagt difer seit noch allein in gärten ge 
— Stele würt / bedarff er doch kein ſunderliche wartung / dann er hat die art dz 





hen mit jungen ſtoͤcklin vberſpreittet / welche du wol von den alten abreiſſen magſt / vñ 


ſonderlich ſetzen / wo du diſes krauts ein groſſe menig bedürffteſt / darmit ſie nit ein⸗ 
ander die narung in dem vilfeltigen duch einander und vber einander ſchrenckẽ / ent⸗ 


pflegt zů haben / Die wurtzel daruon iſt allein im brauch / mag nach verwelckung des 
ſtengeis gegraben werden / ſunſt findeſtu ſhn bluͤen den ſummer auß vnd auüß. 


Natur oder qualitet des Baldrians, 


PARSE | : 

Ad Eyde Baldrian kreütter / das groß vñ Elein/oder zam vnd wild feind hints 
ICH ger und truckner Complexion / mögen nutzlich eufferlich in leib vnd jnner⸗ 

E lichen gebraucht werden. N 






Krafft vnnd tugendt des Baldriane. 


SER groß vnnd klein Baldrian haben faſt gleiche krafft / wie auch von jr⸗ 
er Compiexion geſagt iſt / erwermen den leib / das puluer eingedruncken 
eroͤffnet die harn geng vnd treibt den ſelbigen / ein dꝛanck daruon geſotten 
ſtillt das ſeitten ſtechen / vnd treibt dẽ weibern die gebuͤrliche reinigung jrs 


Blümens/ ſterckt den magen / Ein dranck daruon mit wein geſotten bekrefftiget vnnd⸗ 


fürdert die dewung / dermaſſen genützt nimpt er hien alle gebrechen des ma sm von; 
else 








| Deũütſchen Apotecken I hell. 21 
kelte verurſacht / oder von windigen plaͤſten entſprungen / die leber vnd dz Miltz wer⸗ 
den auch daruon geſterckt und eröffnet/fonderlich fo auch von kelte geletzt. Den erkal 

tetẽ weibern / ſo der vrſach halb vnfruchtbar ſeind / erwöhlermaneinnuglich bad mit 

diſer wurtzel / damit die geburt glider zů reinigen vnd erwermen. An die wurtzel gero⸗ 
chen trucknet das haupt / vnnd iſt nütz den boͤſen vergifften Peſtilentziſchen lufft zů 

Anden c. — ra | 
Mn Gemein Baldrian. 


—6 AN 
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— 


Rlein Baldrian. 
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— * Was von Apoteckiſchen vermiſchungen vom Baldeian be⸗ 


Bu reidt werden mögen, 

ER maß nus vnd gebzelichlich / würt auch gar nahe zů allen fürtrefflichſten 
Ka 5 Tonfecten vnd groſſen Rativergen genommen und gebraucht / aber für 
—— = ſich ſelbſt bereidt man gar nichesldnruon/ es hat auð kein Apoteckiſche 
vermiſchung fo mir zů wiſſen. * 


JE wolriechend groß Baldeian wurtzel iſt auch in der Apotecken vber die 


⸗ 






Krafft vnd würckung des außgebꝛanten / oder di ſtillierten 
Kar) waſſers von Baldrian. 
ON der wurtzel vnd kraut des Baldrians wer ein gůt waſſer gebrant mit 
oberzelten tugenden vnnd krefften genůgſamlichen begabt / dann ſollichs 
5 waffer den leib innerlichen reinigt von Falten Phlegmatiſchem ſchleim / 
¶welchen es durch de harn hienauß treibt / dermaſſen ſol es auch alle zůſamẽ 










—— 


ziehende ſchaduche geſchwulſt vnd geſchwer / ſo ſich im leib erheben / zertheilen vnd ver 
treiben / In zeit der Peſtilentz und vergiffts luffts fol man jederweilen ein drüncklin 
8 iij 





7 In 

















— — — 





a 
Der Beformieren 
hůn von Baldrian waſſer / vnd daruon indie naßloͤcher vnd ſchlaͤff ſtreichẽ / auch die 
—— dauon bei ſich een daran zů riechen / fi ollichs ſol den menſchen verſicheren 
vor verunreinigung des boͤſen gifftigen luffts / eüſſerlichẽ vbergelegt mit darin genetz⸗ 
ten důchlin / benimpt den hefftigen ſchmertzen der geſchwollenen feigwarse oder feig⸗ | 
blattern / vnd iſt follichs ein ſchnelle und gewiſſe bilff. Die erkalteten glider darmit 3. i 
riben / erwermer vnd erquicker fiewol/ verunreinigte gifftige wunden Dart ie 17 
ſchen / werdendaruon gereinigt vnd zů der heilung gefůrderet / mag auch inn alten 


gebrechen in die augen gethan werden / die ſelbigen von aller feüchte zů drücknen / den 
jungen kindern offtmals eingeben vertreibet jnen die ſpůlwürm. 


Don Cardenbenedicten. Cap. XI. 


Cardo benedicten. * 


Ylamender Carden denen 
dicten. 


Je kompt 


mir fürwar eis 
wunsbarlich ge 
vwechs für / vnd 
SED ein fonderlicher 
nnaot helffer der weiber und fleifft 
ger baußbalterin / welche den 
Tardenbenedicten / oder dieſe 
hochgelobte diſtel in mancherlei 
. weiß gar nahe für alle zůfell vñ 
gebrechen wiſſen zů gebrauchẽ / 
Derhalben ſich auch die gelehr⸗ 
ten vber die maß ſehr biß her be⸗ 
muͤhet haben / vnd aber noch zũ 
theil jrr gehn / in dem ſie vnder⸗ 
ſtehend diſer hochgelobtẽ gebe⸗ 
nedeiten diſtel jergend ein namẽ 
zů finden bei den alten Gꝛiechi⸗ 
ſchen vnd Qatiniſchen aͤrtzten / 
haben jhn zwar ſeltzam vmbzo⸗ 
gen / hin vnd wider / ein jeder die 
beſſer meinung dar thun wölle/ 
/ Z Alſo dns auch hierin ein beſon⸗ 
Y derer neid auß groffer ehrgeitzig 
Hr keit bei etlichen geſpuͤret würt / 
die ſich in diſem handel die für⸗ 
——— ns ——— —J— nembſten dunckẽ laſſen / alſo dz 
ſie villieber mir den linden jrren woͤllen / wann den ſo durch hoͤchſten fleiß vnd vaſt 
glückfeligemübe und arbeit in ſolcher erkündigung vñ erforfchungdiferding genüg 
famen bericht hatt / zů ſtimmen / vnd den felßigen ſeiner muͤh vn arbeit genieſſen laſ⸗ 
fen. Derhalben es diſer hochgelobten diſtel ergangen wie jhenem barfuͤſſer münch mit 
©. Franciſco / dañ man hat jr noch nie kein bleibende ſtatt die jr bequem vnd anzůne⸗ 
men / finden künden / dañ wo mans nit ein Acanthium oder ein geſchlecht der Chame⸗ 
leonte will ſein laſſen / würde ichs beim alten herbrachten namen / ſo jm on zweiffel in ð 
Apotecken auffgeſetzt worden / nemlich Carduus benedictus / in Teütſcher ſprach ein 
hochgelobter oder gebenedeiter diſtel / bleiben laſſen / vnd mich vnder ſolchem namen 
feiner trefflichen tugendt geBsanchen. | 








Befßreio 











Deũtſchen Apotecken J Theil, 2 
. Befdreibung der art vnd geſtalt des Carden benedicten, a 


EIO AS der Carden benedicren ein difkel fey / zeigt ons an nicht allein der na⸗ 

; = Bmen/danis Carduus würt verteütſcht ein diſtel / ſonder auch die ſcharpffen 

— h ſtechenden ſpitzlin und doͤrnlin / damit er in blettern vnnd ſtengein / ſonder⸗ 
ERS lich auch im runde knoͤpfflin der blůmen vmbgeben iſt / wiewolfolche dorn 
lin villeicht von der pflantzung wegen linder / milter / zarter / vnn⸗ weniger verletzlich 
ſeind wann andere dorn. Diß gewechß iſt gantʒ hoffertig / ſonder wa ce feißt ſteht / 
krümpt ſich hin vnd wider gleich als ob cs von ſchwere nicht vber ſich moͤcht⸗ hat ein 
ſafftig blat / gerings berumß faſt rein zerſchnitten / ſchmal vnd langlecht / von farben 
ſchwartz gruͤn / vnd gewinnt gemeinglich ein jedes ſtengelin zit oberſt ein rundes diſtel 
knoͤpfflin / darauff ſich ein gar Kleines difkelblumlin erzeigt / bleich von farben / nach 
diſem bluͤmlin find man in gemeltem knoͤpfflin den faſt nützlichen ſamen inn weiſſem 
haar oder wollen / der iſt faſt klein vnnd bitter wie auch das gantz gewechß. Wa wir 
hierinn die beſchreibung vnnd ſchrifftliche anzeigung der alten deren kreütter haben 
moͤchten / zů welchen ſich vnſer gegenwertiger Carden benedicten reimpt / wolten wir 
bey den warheit liebenden der ſach bald eins werden/oder ſunſt erlicher ſtoltzen hoch⸗ 
můt darmit vBerzeugen/zc. 







Fleiß des garten wercks / vnd pflantzung des Carden benedicten. 


Ich will gentzlich beduncken der Carden benedicten ſey in vnſerm Land 






N a ein gaſt / vnnd wie die gemein fagift/auß frembde fanden herbracht wor⸗ 
KEY. ; fi den/danner will je nicht gewonen das cr felber wachß / ſonder můß mit be⸗ 
EIER (onderm fleiß inn garten gesiler werden / da ernicht alle zeit genůgſamlich 
gerater/man fähet fie vom ſamẽ in ein gedüngt erdtricht / mag auch die fFscklin pflan⸗ 
tzen welche Zeit des jars man will / darnach er dann auch fruͤ oder ſpat bluͤet / mag auff 
gedort su mancherley nutzbarkeit gebraucht werden/ deßgleichen auch der ſafft vnnd 















ſamen. a ehe: 
ſa — Art oder qualitet des Carden benedicten. 


ER Carden benedicten ſoll warmer und druckner natur ſein / vnnd würt 
3 diſer zeit wie droben auch gemelt / vil mehr vom gemeinen man vnd fleiſsi⸗ 
gen Haußhaltern gebraucht / dann in der Apotecken / innerlich und eüſſer⸗ 
RD lic) desleibs gar nahe für alle kranckheit vnd gebrechen der Menſchen. 





Vilfeltige art vnd tugendt des Carden benedicten in der artzney. 


Er Carden benedicten iſt bey dem gemeinen Man gentzlich inn růff kommen / 
= das er die aller fürtrefflicheſt artzney fey der Peftilens/nicallein den Menſchen 
daruor zů bewaren oder preferuieren /fonder auch wa er damit befangen kreff⸗ 
tiglichen zů erretten / darfür ſoll er in aller ſpeiß vnnd dranck ohn vnderlaß gebraucht 
werden / vnnd iſt ſolchs vil mal warhafftig vnnd gewiß befunden / naͤmlich ſo man ein 
püluerlin daruon machet auff folgende weiß/ vnd das ſelbig mit dem Sirup von Ci⸗ 
trinatẽ ſafft bereidt im drittẽ theil diſes vollkoſſſen Rreütterbůchs angesceige)vermi 


[er vñ eingeben vor vier vñ zwentzig ſtundẽ. Nim̃ der bletter von Cardẽ Benedicten 


equemlichẽ auff gedort vnd gepüluert / ein quintlin edler klarer Perlẽ / die auff einem 
glatten marbelſtein wol vnd rein abgeribẽ / ſeind mit Roſenwaſſer ein ferupel (das iſt 
ein drittheil eins quintlins) Schmaragdẽ auch obgemelter maß abgeribẽ auff zehen 
gerſten koͤrnlin ſchwer / diſe drei ſtuck vermiſch zůſamen / bewars als ein theuren (hass 
zů der notturfft / den ſolche artznei zit vilmalen wol erſchoſſen iſt. Etliche thůnd Ein⸗ 
horn darein / das magſt du auch thůn / was ich vom Einhorn halt/ wurdeſtu in mei⸗ 
nem newen Thierbůch finden in einem befondern Capitel vom Einhorn. Diß ober⸗ 
zelt puluer dienet nicht allein für die Peſtilentz / ſich daruor zů bewaren vnnd auch den 


menſchen zů erretten / ſonder auch aliem gifft / vnd wa durch das hertz vergifft werden 


iiij 























Ser Vefoꝛmierten 
mag/:c. Das puluer vom fämlim oder kraut onderweilen für ſich felbs gebraucht / ſoll 
denarmenin gleichem fallauch gereicht werden ſolchs puluer vnderweilen genützt / 
bewaret den Menſchen vor vil zůfallenden gebrechen / als von hauptwee ſchwindel / 
vnd vmblauffen vor den augen / vor der waſſerſucht / vor der gilb oder gelſucht ſtillet 


Ben vnleidlicben ſchmertzen des darmgichts / erleüttert das geſicht / vnd ſcherpffet das 


gehoͤr/ treibt alle vnreinigkeit vnd vberflüſsige feuchte auß dem magen / raumpt der 
deuſt / vnd in ſumma diſes kraut mit Wein geſotten vnd eingedruncken / ſoll alle giffti⸗ 
ge ſchaͤdliche materi darauß kranckheiten entfpringen / krefftiglichen auß dem leib 
greiben/ond ſich die ſelben nit darinn famlenlaffen/zc. 


Was von Aporeckiſchen vermiſchungen / vnd dergleichen nützlicher ſtuck von Carden 
benedicten bereidtet werden / vnd erſtlich ein koͤſtlichen Sirup dar⸗ 
uon zů machen / vnd den ſelbigen recht zů brauchen. | 


N 8 gebzeüchlich würe / doch nichts befonders innden Apotecken daruon ge⸗ 
27 IN macht / auch gar felten zů andern arssneien vnnd dergleichen vermifhun? 
ONE gen genommen / villeicht von feiner hefftigen bitterkeit wegen / aber doch 
magſt du felßer von den faffe vnnd Zucer cin nutzlichen Situp / zů allen oberzelten 
gebrechen und kranckheiten Bereidten/ fonderlih zů den böfen faulenmagen febern/ 
anfabender gilb vnnd waſſerſucht / auch alle giftige matert auß demleib sis treiben / 
Daruonfolhe vnnd dergleichen gebzcchenentfpeingen möchten. Don feiner bitterig⸗ 
keit wegen verhindert cralle feülnuß/darumb ſolcher Sirup / von jungen vnnd alten 
für ein krefftige artznei gebraucht werden mag in ſorglichen leuffen / ſterbend vnd Pe⸗ 
ſtilentz / des morgens nuͤchtern ſampt andern nützlichen ſtucken je vber etlich tag ein 
loͤffel voll eingedruncken / mit feinem eygnen gediſtillierten waſſer vermiſcht. Diſen 
Sirup bereidt alſo. Nimm des außgepreßten ſaffts der geleüttert. Aber bie merck 
Das aller kreütter ſafft auff zweierley art geleüttert werden / naͤmlich durch den fud/ 
oder von fich felbft/alfo das man fie flill ſtehen laſſet / fo fest ſich das trüb ſelbſt zů bo⸗ 
Dden/ wit du jhn aber ſchnell leuttern / ſo fesibn auff ein ſanffts linds kolfewrlin / das 
er faſt gemaͤchlich ſied / ſo bald er dann ein mal drey oder vier auffwallet / heb jhn ab 
vnd ſeuhe jhn durch ein haͤrin duch. Solchs geleütterten ſaffts von Carden benedic⸗ 
cen/ nim cin pfund oder anderthalbs vnnd alſo vil Zuckers / laß es mit einander ges 
maͤchlich ſieden / were der Zucker ſchwartz vnnd nicht klar genůg / magſt du jhn Clari⸗ 
ficieren oder leuttern mit geſchlagenem ſchaum von eyerklar / dann vollends auch sie 
bequemer dicke ſieden eine Sirups / wie im dritten Capitel diſes bůchs weitieuffiger 
angezeigt iſt. Diſer Sirup iſt faſt bitter / aber ein gewiſſe vnnd bewerte artznei für 
faule Feberder jungen vnd alten Menſchen. 


5 der Carden benedicten beim gemeinen Mann / wie obgeſagt / faſt 
| 


BKrafft vnd tugendt des außgebrandten Carden — 
dicten waffers. 
Arden benedicten waſſer mie gutem krefftigem Wein abgezogen vnnd ge⸗ 
Rnutzt / bat nicht wenigere krafft vnnd tugendt want droben vom kraut / 
IX und allem dem fo daruon bereidt werben mag / geſetzt worden iſt / als nem⸗ 





as hefftig bauptwee / ſtechen vnnd wůten des felbigen/ das ganz haupt oder 
ner das hirn / dardurch dann die ſinn vnnd gedaͤcht⸗ 








Eüſſerlichen gebzaucher / iſt das Carden benedicten waffer ein gůt augenwaſſer 
für die bloͤden duncklen augen / benimpt die flecken vnnd drücknet die flieſſenden aug⸗ 
winckel / leſchet auch den brand mit darinn genetzten duͤchlin vbergelegt / zů vil malen 
erfriſchet. Dermaſſen gebraucht/ iſt es auch faſt nutz vnnd gůt zů allen alten faulen 
gifftigen und boͤſen ſchaden / die ſelbigen darmit geweſchen/ reinigt es wol vnnd für⸗ 
dert ſie zů der heilung / ſonderlich wa nan darnach / ſo ſie rein vñ wol geweſchen ſeind / 


Carden benedicten waſſer zůnor man inn das bad geht / macht hefftig ſchwitzen / 
vnnd treibt vil ſchaͤdlicher vnreinigkeit auß durch ſolchen ſchweiß / diſes waſſers auch 
getrunckẽ bringt den Weibern die gebuͤrliche reinigkeit jhres blůmens/ heiler in auch 
alle ſcheidung vnd verſehrung der geburt glider / mit reinen leinin důchlin dariun ge⸗ 

legt / vorhin wol geweſchen / vnd des puluers dareingeffrewer/sc. 


Von Meliſſen oder Muͤcterkraut. Cap. XIII. 


Vrſach vnd vrſprung des Namens der Meliſſen vnd 





wann das ander / welches ſie vil mehr des vnfreündtlichen ſtarck riechenden geruchs 


Eigentliche beſchreibung beider geſchlecht der Meliſſen 


vnd Můtterkraut. 


für das recht Im⸗ 





ander gemein Můtterkraut iſt von blettern kleiner / gewint ein hohen — faſt 
— zinckech⸗ 





rembd / derhalben 
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DSDer Refoꝛmierten * 


nnckechten ſtengel / an welchem ſich die weiſſen vnd bleichen blůmlin gerings herumb 
ot hülßlin / gleich dem Andorn/oder der tauben neſſel je auff gleiches 
hoch vngeuerlich von einander / nad) dem außge 
melten hülßlin ſchwartz 
hen. Diſes kraut hat ein 


en faſt kleinen ſamen / wie der breit Wegerich ſamen anzuſ⸗⸗ 
cn wilden geruch gleich wie die wandtleüß / der prſa » 

halb esauch von vilen Wangenkraurgenenewntt: — | Ä 
ice | Gemein Můtterkraut. — ER 















Mörterfrant. : 
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EN 
2) 9 
— — ZN) 


R Immen ſtoͤcken gepflanst/damit’die Immen zů behalten moͤchte auch 
Au derataney zů lieb in gaͤrtẽ gepflantzt werden) ſonderlich wa mans für das recht 


geſchlecht der Meliſſen / wie wir vnſer meinung droben angezeigt haben / wolt bleiben 


laſſen / ec BE 
aſſen / etc. Natur vnd qualitet der Meliſſen vnd Můtterkraut. RN A 
o Alenusdererefflichft und beruͤmpteſt Artzt / ſetzt das Andorn vnd Meliſ⸗ 


* 






ar Derbalßen er su mancberley artznei nützlicher vnnd gebreüchlicher / ſonſt 





denimanden grad / mag eflerlichen und nnerichen in leib faſt nüczuch gebraucht 
werden. | Kraffe 


u — 


I) a 


@ Teweilobgemelcewilde Meliffenfo je wonung in Walden bat / den Im⸗ 
pe alfo er vnd begirlich iſt / haben die Alten ſolchs kraut zů den 


MN, Bifer seit wider inn Brauch kommen / vñnd nicht allein den Immen / ſonder 


9). ſen faſt gleicher Complewion feien / aber doch follder Andorn vbertreffen / 


—S iſt die natur oder qualitet der Meliſſen vnd Můtter kraut / warm vnd tru⸗ 
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EN. ®r afft vn) tugendt der Meliſſen vnd Mutterkrauts. 






nkraut gebaͤhet / treibt und fürdert jhnen die gewonliche reinigung ſhres blů 
mens. Die bruͤ daruon geſotten und immun gehalten / benimpt das zanwee / ſtopfft 
den bauch in der rotten ſcharpffen blůt rhůr / die blettet mit ſaltz zerſtoſſen vnd vber⸗ 
gelegt / zertheilt Eröpffonnd vnnarürliche gewechß / mit Wein geſotten / vnnd die bar 





































Oman in trüben Wein ein büſchlin hencket diß krauts / ſo würt er bald wider ſchoͤn 
daruon. Darab gedruncken labt vnd krefftigt das hertz und lebliche geiſter / erfrewet 


von jhm ſelbſt drucknen laſſen / die krefftigt cs vnd erwermt ſie / miederbai; damit ge⸗ 
gurgelt bringt wider das verloren gefpzäch/onnd treibt die fallendt ſucht / den mund 
damit geſchwenckt / benimpt den boͤſen geruch und ſtinckenden athem / eingetruncken 
zertheilt vnd vertreibt es alle geſchwulſt fo jnnerhalb im leib ſich erhaben hat / miltert 
den ſchmertzen des hefftigen Erimmens / eüfferlichen mit der bes ſich eweſchen vnnd 
damit gebaͤhet vnnd gebadet / reinigt es die haut von aller vnfauberkeie/ grind/raud 
vnd ſchebigkeit / deßgleichen die faulen offenen ſchaden / werden dadurch gereinige 
vnd zů der heilung gefürdert. Etliche Brauchen ſolche bruͤ für ein koͤſtliche aranei/fie 
das quartan/oder den viertägigen Ritten/vertreibe auch bie anfahend waſſerſucht. 


Was von Apoteckiſchen ſtucken / vnd der gleichen nützlichen vermiſchungen/ von 
Meliſſen oder Můtterkraut Bereide werden. 









IEX AS Mürterkraut oder Meliſſen / haben kein ſonderliche vermiſchung in 
den Apotecken / ſo fürnemlichen daruon bereidt oder emacht werden / wie 
der ſamen vnd das kraut vilfeltiger weiß ů andern oͤſtlichen Confecten 
genom̃en werden / allhie bereidten aber für jhren eignen gebrauch ein nütz⸗ 
liche Conſerua oder einbeitzung der bletter mic Zucker alſo / dz fie der bletter ein pfund 
nemen / vnnd die ſelbigen vber die maß wol ſtoſſen/ dann auff anderthalb pfund rein 
geſtoſſens Zuckers dar zů vermiſchen/ wol durch einande⸗ geſtoſſen / vnd an die Sonn 
geſtellt / vil mal des tags vmbgeruͤrt / dann zů der notturfft behalten. 

Solliche Conſerua oder eingebeitzte Meliſſen / iſt faſt gůt dem erkalteten magen / 
treibt auß die vnrein boͤß Melanchoůſch feuchte/ welche ein vrſach iſt aller forcht / 
traurens / vñ ſchwermuͤttigkeit / verzert auch darneben allen vnreinen vberflüſsigen 
ſchleim vñ weſſerigkeit / da man auch des abends ehe man zů beth gehet / von ſollicher 
Conſeruen auff einer baumnuß groß einnimpt / vertreibt es alle geſpenſt vnnd boͤ⸗ 

eerſchroͤckliche treum / hat ſonſt alle krafft vnnd tugendt / vnnd mag an ſtatt des 
auts vnd geſotten bruͤ / wie oben erzoͤlt faſt nützlich und etwas lieblicher gebraucht 
erd | 


” Araffe 












fluſsigkeit der felbigen glider zů verseren vnd hinzůnemen 


Ser VPefoꝛmierten 
Krafft vnd tugendt des gediſtillierten oder außgebzandten waſſers 
RN von Muͤtterkraut. 
IB AS Waſſer von Můtterkraut zů brennen magſtu dich oberzelter reglen 
mit dem der gewürtz brauchen wie in dem kurtzen bericht des diſtil⸗ 
SR 3 ierene droben im er ſten Capitel anzeigt worden / dann ſolches waſſer in al⸗ 
D ler obbeſcheibenen krefften vnd eugenden/ vber die maß nützlich und gůt / 
vnd fürnemlich das hirn / hertz / den magen zů ſtercken vnd krefftigen / a 
{ / des abendts ein trünck 

lin gechon fo man fi will su rhůwen legen / ꝛc. Sunſt magſtu di ſes waſſer aller maß 
vnd geſtalt brauchen / wie von der bru vnnd anderm gebrauch diſes krauts geſagt iſt. 
Die derck wa du die wild Meliſſen nit haben magſt / das du dich der zamen ohn ſon⸗ 
derlichen ſchweren jrrthumb alle zeit in der notturfft wol gebrauchen magſt / doch die 
ander vor diſer erwoͤlen. rel... 


Von Bermür. Cap. XIuIII. 


Namen des Wermüts/ondvnderfheidungdeffelbigen. 


\e® SEIEN 
SIE Sewol der Dermüc 
IE faft bekandtlich vor wege ſei⸗ 

N ner vilfeltigen nutʒbarkeit vñ 
gebranuch / alſo das er noch ſei⸗ 
Be nen rechten vralten Griechi⸗ 
fen vnnd Latiniſchen namen Abfınthinm 
oder Apfinchium behalten / koͤnnen doch ſich 
Die gelehrten nit vereinige des Teütſchen na? 
mens halber / dañ einer voillerfey Weronmüt , 
genent/von feiner vilfeleigen tugendt wegen) 
darmit er allen vnmůt hinweg ereib / der ans 
der will er heiß Wer můt / das er mit ſeinem 
bittern geſchmack dem Menſchen allen můt 
vertreibe / darmit ich aber auch ein beſondere 
meinung auff die ban bring / wil ich jn Werm⸗ 
pten auff Niderlendiſche ſprach heiſſen / ven 
ſeiner erwermendẽ krafft / mit welcher er dem 
magen fürnemlich nutz vnd gůt iſt / / c. 
Eigentliche beſchreibung der geſtaltvnd 
— foꝛm des Wermůts PLN N 
SER Wermütift kein frembd ge 
wechs / fonder jederman wolb& 
| kandt mic feine faſt bittern aͤſchen 
ZEN wi farben langen zinckelechten flch7 
< | geln / welche die jungen ſtoͤcklin fo ſich (be 
® pflanzen / erſt das ander Jar ſtoſſen / daran 
EZ zů oberſt die runden knoͤpfflin fich gegen dem 
Brꝛachmonat erzeigen vnd anfahen zů bluͤen / 
| mit Eleinen bleichgelßen bluͤmlin / an der ges 
ſtalt dem Reinfarn blümlin änlidy/ aber ſehr vil kleiner / ſoilcher ſtengel wechßt von ei⸗ 
ner holtzigen zaſerigen wurtzel auff drey elen hoch / rings herumb von vnden an biß 
oben auß / mit vil krauſen vnd tieff zerkerfften bletlin / vil bitterer wann kein Gall nit 
iſt / aber der artzeney ein faſt nützlich gebreüchlich gewechß. Etlich erzelen andere ge⸗ 
ſchlecht mehr des Wermůts / weichen wir jhrer beſonderen namen halben aud ſonder 
liche Capitel ordnen wöllen/sc. ach⸗ 
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Wach ſung und pflantzung des Wermüte. | 


EL ER Wermůt iſt von art ein wild gewechs / wiewol er garnahe inn allen 
*— gaͤrten von fleiſſigẽ haußhalteren gezilet würt zů mancberlei nutzbarkeit / 

doch iſt ſein art das er hart ſteinig erdtrich begeret vñ wenig feüchtigkeit / 
ve echßt gemeinglich vmb die doͤrffer vn flecken berumb /waereinbarr ſtei⸗ 
nig erdtrich ergreiffen mag / mit etwas höhe/folgegendem Augſtmonat ſo er in ſeiner 
beſten bluͤet iſt / ein geſamlet werden zů mancherlei nutzbarkeit. 









Complexion oder qualitet des Wermitte. 
5 würt der Wermůt von allen aͤrtzten hitziger vnd truckner natur gehal⸗ 





>” 2 a Biger und truckner fein wann das gewechs/mögen beide faſt nützlich inner 
FREE halb vnd aufjerhalß des leibs genuͤtzt vnnd gebraucht werden / auch mans 
cherlei daruon bereidt wie du hoͤren würſt. 


Rrafftyengendt/ vnd vermoͤgen des Wermüre in der artznei. 


N Koßenhaben wir angezeigt wie der Wermůt warmer vnd truckener natur ſei / 
ooaher er die vberflüßg gallen des magens außtreibt / vnd den ſelbigen daruon 
F reinigt / treibt auch den harn / Alle dunſt vnd daͤmpff / vnd was nach vberiger 
völle vBerblißen das nimbt er hien / daher auch der Wermůt wein inn einen beſonde⸗ 
ven růff kom̃en beiden gůtten vollen zechbrůderen / das fievozandzen gekreütterten 
weinẽ des Wermůt weins am mehꝛrſtẽ achten / die abendt fülle des morgens zůuertrei 
ben / doch dieweil fie kein maß inallen dingen halten / bekompt er jn gemeinglich vbel/ 
dañ mit vberfluß gebraucht / wie diſer leüt art iſt / betruͤbt er das hirn vñ macht ſchlaf⸗ 
fen / wie du hernach vor: ſollichem wein beſonder hoͤren würſt / Wermůt puluer oder 
der ſafft genützt / zertheilet die gilb oder geiſucht / ob auch einer vergifftige ſchwam̃en 
geſſen hett / der würt aller gefaͤhrlicheit mit diſer artznei ficher. Den ſafft mit honig vñ 
alniter vermiſcht vnnd geſcherpfft / pflaſters weiß auffgelegt / gelegt die ſ oͤrglich ge⸗ 
chwulſt im hals ſchweren / ein brů daruon geſotten vnnd im mund gehalten benimpt 
das zanwee / die ohren darmit gebaͤhet benimpt auch den ſchmertzen der ſelbigen / ſolli⸗ 
be ben iſt auch den augen faſt nützlich die felbigen zů erleüttern und erklären. Von de 
ꝛuffgedruckneten Wermüc ein puluer gemacber mir Hartz / Wachs / vnd Wermürsli 
in magen ſchilt bereidtet / iſt dem magen faſt nützlich und gůt den ſelbigen zů erwer⸗ 
nen / die dewende krafft zů ſtercken vnd bekrefftigen. Der drr Wermücin truhẽ vnd 
aſten gelegt / vertreibt die würm vnd ſchaben / den ſafft vnder dintẽ gethon / bewart 
ie geſchrifft von ſolchem vngezifer. | 
Ale Ealte eingenommenegifft werden von dem Wermůt fonderlichen gedempe/ 
nd jr krafft gebrochen / er treibt auch auß vnd toͤdtet die wien im leib von feiner bit⸗ 
erkeit wegen / wa ſich auch einer an frembden orten vngeſundes waflers beſorgt der 
rauch Wermůt / fo mag es jm nit leichtlich ſchaden / Der ſafft von Wermůt erklaͤrt 
te ſtimm vnnd benimpt die heyſerigkeit / verteibt den alter hůſten / eüſſerlichen ge⸗ 
raucht toͤdtet er die leůß / vnd reinigt das haupt von nyß vñ ſchuͤppen / vertilgt auch 
ie ſcheützlichen flecken / anmal / vnd verunrein igung der haut / Die anfahend waſſer⸗ 
ucht würt dardurch gehindert. 


Was von Apoteckiſchen ſtucken/ vnd dergleichen vermiſchungen nützlich bereidt vnnd ge« 
Dzauche werden mögen / vnnd erſtlich vom Wermüt Sirup den 
ſelbigen gerecht und nützlich zů bereidten 
vnnd gebrauchen. 


Jeweil der Wermůt vber die maß bitter / vnd ſollicher vrſach halb faſt vn 
lieblich vnnd der natur zů wider / haben die aiten vnſere vorfaren ein faſt 
nützlichen vnd krefftigen Sirup erfunden / welcher fürnemlich von Wer⸗ 

LE 








ten / alſo das cr hitzig im erſten grad aber drucken im dzitten/der ſafft ſol hi⸗ 
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? i ORDER j ö Fan, 
Der Befoꝛmierten 
můt bereidt und von den frembden Arsen gebraucht würt / fonderlichen den magen 
zů ſtercken vnd krefftigen /den verlosnen apperit und begird zů der fpeiß zů erwecken 
vnd herwiderumb zů dringen / Solcher Sirup iſt ein anmuͤttige artznei dem flüßige 
bauch / ſterckt auch die leber / ſonderlich wann der fehl vñ gebrech von kelte verurſacht 
wurt / ſtilet das vnwillen vnd oben hinauß brechen des magens / iſt ein krefftige vnd 
hochnutzliche artznei inn veralteten febern / eroͤffnet alle verſtopffung der adern un 
geng des magens vnd der leber / Bereidt in auff volgende weiß. Nim̃ der bletter vom 
gemeine Wermůt ein halb pfundt / auff gedoͤrter edler Roſen bletter iiij lot / der fremb 
den Indianiſchen Spicanardi (00 welcher ein befonder Capittel vnder den fremb⸗ 
den Simplicien hernach geſetzt würt) diſe ſtuck klein zerſchnitten oder zerhackt / laß 
beitzen in gůts krefftigs weiß firnen weins dritthalb pfundt / wol zeittiger gemeiner 
Quitten ſaffts gleich alſo vil / alles zůſamen vermiſcht / in eim wol verglaſurten oder 
ſteinin krůg beheb vermacht / auff vier vnd zwentzzig ſtunden / dann laß zůſamen ſie⸗ 
den / auff eim ſanfften linden kolfewrlin das nit rieche / de halben teil ein / ſeihe es durch 
vnd thů zwei pfund gůts geleütterts honig darzů / vnd laß alſo ſieden biß das es zů 
rechter dicke einſied eins Sirups / als zů vilmalen angezeigt worden. Die merck das 
der honig hitziger iſt wañ der zucker / darumb alle ſolliche Sirup ſo beſonderlich wer⸗ 
men ſollen / vil nutzlicher von honig dañ von zucker bereidt werden / wiewol der zucker 
lieblicher vnd anmuͤttiger iſt / etc. ai 


Wermüt weinztibereidten/ vnnd warstı er nüglißonnd 
gůt zů brauchen. 


FR Jewol der Wermüt wein faſt bitter / vnlieblich und gar nahe der natur zů 

J wider vnd abſchewlich / hat er doch groſſe krafft vnnd tugendt / vnd ſon⸗ 
derlich die würm vnd alles vngezifer im ieib / von wegen feiner bitterkeit 
3ů roͤdten / auch die vrſach der ſelbigen / nemlich alle feulung vnd vberflüſ⸗ 
ſige ſchaͤdliche materi hinweg zů treiben / vnd den leib gewaltiglichen daruon zů rei⸗ 
nigen / ob fie ſich gleich hart und faſt angelegt hett jnnerhalb im leib und cingeweid/ 
Dann fie werden erſtlich dauon geloͤßt vnnd erweicht / nach mals außgetriben / vnd 
můß eins theils daruon verzert / inn welcher würckung er auch ſolche glider ſtercket 
und bekeefftiger / das fie weitter ſolche ſchaͤdliche materi nit annemen vnnd leichtlich 
verſamlen laſſend. Der Wermůt wein zimlich vnd maͤſſig als ein artznei / vnd nit ein 
füllend dranck genoſſen / treibt auch vnderſich alle boͤſe dünſt un daͤmpff des magens/ 
eroͤffnet die leber und das miltz gewaltiglichen / daher er der anfahenden waſſerſucht / 
der gilb vnnd gelben ſucht faſt widerſtendig iſt / wa auch einer wie obgeſagt ſich vor 
kaltem gifft beſorgt / der brauch fich ſolchs drancks. Den Wermůt wein auch nit al⸗ 
lein getruucken / ſonder heiß gemacht / vnd den laum oder qualm daruon inn die oh⸗ 
ven entpfangen ſtercket das gehoͤr / vñ toͤdtet die würm ſo in die ohren krochen feind/ 
erklaͤret und ſcherpffet das geſicht / treibt den harn vnnd den weibern jhr gebuͤrliche 
reinigung. So man auch ein tieffe fleiſch wunden mit Wermůt wein weſchet vnnd 
baͤhet / behelt es ſie ſauber vnd rein vor aller feülnuß / vnd fürdert ſie in der reinigung / 
den flieſſenden feüchten grindt offtmals darmit geweſchen reinigt vnd heilet er kreff⸗ 
tiglichen. Denen ſo ſich auff das meer begeben wollen / iſt der Wermůt wein ein koͤſt 
lich tranck / das vnwillen vnd hefftig kotzen ſo ſich im ablauffen erhebt / zů fürkum̃en. 
In zeit der Peſtilentz des morgens ein drüncklin Wermůt wein gethon / verhuͤttet des 
—— tags vor aller vergifftung / dann er laßt den verunreinigten lufft nicht 

chaden. 

Die erlambten glider darmit geriben vnd gebehet / erwermt er wider vnd bringt 
fie zů krefften / aber wie auch dzobenin kurtzẽ angezogen / wa man fein zůuil braucht / 
betrůbt er den kopff vnd macht ſchlaͤfferig / vor zeitten hat man den Wermůt ſolcher 
krafft vnd tugendt geachtet / das man gewonlich dem ſo ein kampff mit einem ande⸗ 
ren beſtehn wolt / ein dranck des ſaffts mit wein vermiſcht eingab / vnnd nu ee 

| | würde 
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würde nit allein dadurch geſterckt / bekrefftigt / ſonder auch glück zů ſie gen daruon be⸗ 
kommen. Darumb auch etlich alle jar im fruͤiing einmal o8 zwei des ſaffts von Wer⸗ 
můt mit einem becher wein eindrincken / vermeinen/ vnd me ai⸗ gar vnbillich / dz gantz 
Jar vor allen zůfelligen kranckheiten verſichert zů ſein / Solcher tranck moͤcht gegen 
dem herbſt vnd winter / auch faſt nützlichen genommen werden. a 
Der Wermüt wein würt in mancherlei art vnd weiß bereidtet / dann etlich nemen 
allein das auffgedrücknet kraut / thůnd es in ein rein si bereide fäßlin/on gieſſen gůt⸗ 
ten fürnen wein darüber / welcher die krafft vñ bitterkeit des Wermůts anſich ʒeucht / 
andere laſſen den ſuͤſſen moſt darüber verieren/und diſer iſt ſtercker / aber der lieblichſt 
vnd anmuͤrtigſt iſt das man den moſt vorhin ein wenig ſiede / vnd den moſt vber den 


Wermůr ſchůtt / darmit er nit alſo gar grauſam bitter ſei. Welche vber land gehnd 
vnd ſich vbel bereidter koſt vnnd ſpeiß/ deßgleichen boͤſes faules waſſers befi orgen / die 
ſollen vor dem ſie auß reiſen der zarten bletter und blůmen von Wermůt inn ein glaß 
thůn / und gůtten krefftigen wein darüber gieſſen / aber nit zůuil/ damit er die krafft 
vnd bitterkeit wol an ſich ziehe / vber nacht ſtehn laſſen / des morgens wol durchtru⸗ 
cken / ſollichen wein imit jhnen tragen/wa fie dañ wein haben moͤgen / ein einigs troͤpff⸗ 


lin in ein maßkannen gerhon/ 
jnen den magen vnd dewende 


macht den gantzen wein zů Wermücwein/vond bringt 
kraͤfft widerumb zů recht/ vñ hat all⸗ oberzelte tugendt 


vnd krafft des Wermůt weins auff obgemelte art bereidt vnd anzeigt / alſo magſtu 
den Wermůt wein vil feltiger weiß bereidten nach deinem gefallen/zc. 


Von nütʒlichem Wermũt oͤli zůbereidten vnd recht zů gebrauchen. 






gen vber die maß wol / fürdert 
brechen / den jungen Eindern d 
treibt ſie auß dem leib / verhuͤt 


On dem Wermůt würt auch ein faſt nützlich vnd gebreüchlich oͤli bereidtet 
I nnerhalb vnd auſſerhalb des leibs heilſam zů gebzauchen/dann ein troͤpff 
Alin von ſolchem oͤli warm in die ohren getropfft / toͤdtet die würm darinn/ 
Eein pflaſter michars vnd wachß vnd Wermůt puluer bereidt gleich einem 
magen ſtuck / und auff dem magen ſtaͤttigs getragen / ſterckt und bekrefftigt den ſelbi⸗ 


diedewung vnd bewart den magen vor allen Ealcen ge⸗ 


en nabel darmit geſchmirt / toͤdtet indiewürm vnd ver⸗ 
tet auch fo mans vnderweilen braucht das ſie nit wach⸗ 


ſen moͤgen / gleicher weiß wie von dem magen ſtuck geſagt / alſo mögen auch pflaſter v⸗ 
ber die leber und das miltz bereidt vnd gelegt werde /die ſelbigen zů ſtercken vnd eroͤff 
nen. Sollichs oͤl bereidt auff folgende weiß. Nim̃ der oͤberſten krauſen Wermůt bler⸗ 
in und des ſamen vier lot / des außgedruckten Wermůt ſaffts auch vier lot / friſch ſuͤß 
baumoͤl vorhin geweſchen anderthalb pfund / vermiſch zůſamen vnd bereidt es aller 
maß wie droben von krauſer Müntʒ anzeigt / vnd behalt es zů der notturfft. 


Don Dermüt ſafft auff zů doͤrren vnd brauchen. 





Nden Apotecken würt auch vber obgemelte ſtuck der ſafft von gruͤnẽ Wer 
mũt außgepreßt / vnd inn einer ſchweinin blaſen an ſchattechtemn lufft auff 
gedꝛücknet / ſolchen ſafft mag man winters zeit an ſtatt des friſchen ſaffts 
m | 





FI mie Wermůt waffe 
aber fonderlichen zů erlichen 


wüurchen/’sc. 


N Feweilder Wermůt von jm ſelbſt faſt dürr vnd mager / ſolt du in wie zů dem off⸗ 
im mal gefage/mit wein beſprengen oder darinn beitzen und dann wieimdzie. 
ten Capitel angezeigt worden gemächlich abziehen / dann ob gleich ſolchs waſ⸗ 
ſer etwas bitter würt / iſt es auch deſt krefftiger / dieweil jm alle ober zelte kraͤfft allein 
der bitterkeit halb zů geeignet werden welches ſolch waſſer nic —— würde ſo 

Hr. ij 


x 





rzertreiben / vnd auch nůtzlich bzauchen/man pflegt jn 
pillulen vermiſchen / oberzelte krafft vnnd tugendt zů 


| Brafft vnd tugendt des außgebrandten oder gediſtillierten 


Wermür waſſers. 
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Se Vefoꝛmierten 

es ſuͤß wer / wie die gemein diſtillierung folliche gibt / derhalben gantz vnnütz und sm 
tauglich / Aber auff ſolche art wie du im dritten Tapittel vnderwiſen worden biſt / em⸗ 
pfahet es nit allein den geſchmack ſonder auch den geruch / der halben es inn aller maß 
wie andere ſtück des Wermůts gebraucht werden fol für diſe ſo ein blöden / vndaͤwi⸗ 
gen / ſchleimigen / erkalteten magen haben / mit vil gallen vn vnnatürlicher feüchte er 
füllet / ſtillet den jungen kindern das auffſtoſſen / vnwillen oder hůſten / vnd ſo ſie die 
ſpeiß nit behalten mögen oder von ſich brechen / jedes mal ein loͤffel vol eingeben / vnd 
Inderweilen ein tůchůn darinn genetzt vnnd warm vbergelegt vber das beüchlin / 
Solchs treibt jhn auch die ſpůlwůurm auß / ſterckt vnnd krefftigt ſie wol / macht har⸗ 
nen / vnd treibt alle ſchaͤdliche vberflüſſigkeit auß durch den harn / vnd wie obgemelt / 
iſt ſolchs waſſer auch faſt nutz vnd gůt wa man ſich vor kaltem gifft beſorgt / oder vbel 
bereidter gekochter ſpeiß vnd faulem waſſer / dann es bewaret dẽ menſchen von boͤſen 
faulen magen febern / vnd ſol diſes waſſer ein ſeltzame wider wertige natur haben / den 
ſo es ein menſch braucht dem der bauch verhartet vnd verſtopfft iſt / ſol es jm den ſel⸗ 
bigen erweichen / iſt er ihm aber weich vnd flüſſig ſol es jm den ſelbigen ſtopffen / Eüſ⸗ 
ferliche friſche wunden / deßgleichen alte faule boͤſe gifftige ſchaͤden damit geweſchen / 
reinigt ſie wol vñ bringt ſie leichtlich zů der heylung / toͤdtet auch die maden vñ würm 
darin / vnd laſſet ſie in heiſſer zeit darinn nit wachſen / Duͤchlin dariñ genetzt vnd auff 
die ſchmertzhafftigen ſchwem̃e / ſo etwan für Feigblattern durch vnuerſtandt gehal⸗ 
sen werden/ geiegt / drucket ſie nider vnd benimpt den ſchmertzzen / Die reüdigen hund 
offtermals darmit geſchmiert oder geweſchen vnd von jnen ſelbs trucknen laſſen / ver⸗ 
treibt den flüſſigen eytterenden grind mir denweiſſen pfutzen. 

Innerhaib zů vil malen gebraucht oder getruncken / reinigt es das gebluͤt und er⸗ 
oͤffnet die leber vnd miltz / macht ein gůtte lebliche farb / laßt die anfahend waſſerſucht 
nit vberhandt nemen / vnd zertheilt die gilb oder geelſucht krefftiglichen / Stillet das 
vnleidlich krimmen oder darmgicht / vnd fürdert den weibern die gebuͤrliche reinigũg 


jrs blůmens / eingetruncken vnd mit duͤchern milch warm eüſſerlichen auffgelegt. 


SEin tůch mit Wermůt waſſer genetzt vnd warm vmb das haupt geſchlagen / ſter⸗ 
cket die vernunfft und gedaͤchtnüß / vnd vertreibt das hauptwee fo von hefftiger kelte 
verurſacht worden. | i 

Sürgefehwulftdes half und das herab gefchoffen säpfflinvon kalten flüffen fo vo 
haupt herab fallen verurſacht / mag ein nützlich gurgel waffer und mundſchwenckũg 
vonoffegemeltem waffer bereidt werden. Weitter magſtu ſolchs waſſer faſt nütz⸗ 
lich vnd heilſam aller maß vnd geſtalt wie oben von andern ſtucken vnd gebrauch des 
Wermůts gemeldt / nützen vnd brauchen. HER? —J 


Dom Veinfarn. Cap. V. 


Namen Bes Rheinfarn / vnd erfärung des ſelbigen. 













ale ER Deuůtſchen namen hat der Bheinfarn ſei⸗ 
I, rer geftale halber bekommen / dann er mit feinen Eleinen zerſchnitte⸗ 
S BONN: nenoberreinserkerffeen blettern dem Saren kraut aͤhnlich od gleich⸗ 
ID förmiger/alleinroieand der namen ſelbſt anseige/ reiner vi klemer / 
die Apotecker vnd aͤrtzt nennen jhn Tanacetum und etwan Ambzofiam / vnd woͤllen 







2 
X 


das follichs gewechs genslichen eingef&lecht des Mettrams / Beifůß vnd derglei⸗ 


chen frawen kreütter ſei / von welchen bald hernach geſagt würt. 


ER: 
IS 7 


HER Befchreibung mancherlei geſchlecht des Rheinfarne. ei 


O wirden Rheinfarn ein geſchlecht der Mettram / Rot buck / oder Beifůß 

laſſen bleiben / werden feiner geſchlecht mancherlei angezeigt / dieweil aber 

5 die ſelbigen alle für ſich ſelbſt im brauch vnnd ſonderlichen genent Te 
a. iſt nit 











Seifen Apotecken PLhel: 27 


Rheinfarn. Weiſſer oder fpigziger &heinfarn. 
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iſt nit von noͤtten das wir ſolliche Rreüstter alle vnder ein Capittel ziehen / ſonder woͤl 
len hie allein des Rheinfarn gedencken / welches auch mehrdann ein geſchlecht ſeind/ 
dann fo wir vnſere frembden ſammet blůmen oder Indianiſche graßnaͤgelin fürhan⸗ 
den nemen / laßt es ſich gaͤntzlichen darfür anſehemai⸗ ob es auch ein fürtrefflich ge⸗ 
ſchlecht wer des Rhein an) ſonderlichen des groͤſſern / welches gaͤle biů men auch ge⸗ 
rings herumb mit langen ſchmalen gälen blertern vmbgeben ſeind / gleich den Mer⸗ 
ter oder Camillẽ blůmen / aber etwas groͤſſer weder die gemein weiß gaͤnßblům / Wie⸗ 
wolich ſolchen Rheinfarn nit anderſt wa gefunden hab) danalleinin Duͤringen auff 
dem wald vnd gebürg zwiſchen Imenaw vnd Erd furt / wechßt auß einer krummen 
zaſerigen/ holtz genwurtzei / etwan auff drei oder vier ſtengel / mit blettern vmbgeben 
wie der gemein Rheinfarn / zerſchnittẽ vnd zerkerfft / ð ſtengel würt nit vber elẽ hoch/ 
vnd bringt zů oberſt / vnd auch an den neben zincklin obgemelte ſchoͤne gaͤle blům / am 
geſchmack oder geruch nic als bitter oder vnfreümdtuch ale des gemeinẽ Mettrams / 
vnd aller geſtalt den ſammet blůmen oder Indianiſchen graßnaͤgelin genant / gleicher 
wañ dem gemeinen Rheinfarn / welcher auch voneiner Erufrien holtzigẽ / faſt zaſerigẽ 
wurtzel wechßt / vil rotter ſtarcker ſtengel ſtoſſend / welche ſich zů oberſt vilfeltig in klei⸗ 
ne zincklin zerſpalten / deren jedes ein ſchoͤnes rundes goldgelbes knoͤpfflin bringt / wie 
das jnner knoͤpfflin im Meitram oder Camillen/oben gerings herumb nackend / vnd 
mit den neben biettlin nit geziert wie der ander Duͤringiſch Rheinfarn/zc. Alſo babe 
wir drei geſchlecht des Rheinfarn / an krafft vnnd tugendt einander faſt aͤhnlich oder: 
gleichfoͤrmig / wie auch in der geſtalt / geſchmack oder geruch. a: 
N Ä vo 
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Pflantʒung vnd fleiß des garten wercks der geſchlecht 
* des KRheinfarn. 


2 Nder oberzelten dreien geſchlechten des Rheinfarn wůrt allein das groͤſ⸗ 
er vnd frembd geſchlecht / ſo newlichen auch in Teütſchland gebracht wor⸗ 
den in gaͤrten gezielet / aber als leichtlich zů bekleiben / das es / wa mans ein 

* mal binpflansernie wol widerumb zůuertilgen iſt / dann wiewolder ſtam̃ 
oder ſtaud jaͤrlichen gegen dem winter verdorret / erjünget es ſich doch ſelbſt hauffecht 
wider gegen dem fruling vom außgefallenen ſamen / difes gewechs / iſt auch vber die 
maß fruchtbar/ wechßt ſchnell auff mic einem faſt hohen zinckelechten ſtengel wieder 
Bud oder Beifüß/ vnnd tregt vber die maß vil ſtarck riechender goldtgaͤler blůmen / 
welche doch nit alie ſamen geben / ſonder etlich als taub verwelcken. Die andern zwen 
Reinfarn wachſen gern an baldigen waſſergraͤben / ſtaden / neben der ſtraſſen im ge⸗ 
bůrg vnd anderm harten ſteinigen grund / werden ſelten in gaͤrten gepflanztzt / bluͤen 
gemeinglich gegen dem Augſten am vollkomlichſten / welche zeit fie ſampt den blů⸗ 
men zů mancherleinunbarkeit eingeſamlet werden mögen /die sam von fie bien gefä> 
ber würt / bringet fie je ſchoͤne Sammerblümenam aller erſten. — 






Complexion oder qualitet der Rheinfarn kreütter. 


NE natur der Rheinfarn kreütter wie fie droben ersele und vnderſcheidẽ 


worden feind/ werden warmer vnnd druckner natur geachtet / doch etwas 
krefftiger / wermend vnd trucknend / werden diſer zeit mehr euſſerlichen vo 
weibern gebraucht wañ innerhalb/feind ſonſt jrer krafft vnd tugend hal⸗ 
ben recht Můtterkreütter. | we 
N Tugende/traffe/pndwürdlung der Kheinfarn kreütter. * | 
rg Reich wie Rheinfarn kreütter einander in form/gefkalt/ geſchmack vnd ge 
N = ruch Ähnlich vnd gleichförmig gefunden werden / daher wir fiedann auch 
\E gleicher are und Complepion ſchetzen / alfo haltẽ wir fie auch gleicher krafft 





Jewol diſe dreierlei geſchlecht der Aheinfarn vilfeltige krafft vnd engende 
haben für mancherlei er zelte gebrechen der weiber vnnd harnglider / wer⸗ 
DIS den fie doch für fich ſelbſt injegigen Apotecken ſeltẽ gebraucht / auch nichts 
Aa Apoteckiſch oder dergleichen ſtück daruon bereide oder genommen / allein, 
der famen wůrt darinn behalten vnd verkaufft die würm zů toͤdten / vnnd das kraut 
fürnemlich auffgedoͤrt zů den ſchweiß baͤdern / welche wie geſagt / nützlichen den wei⸗ 
bermbereideweiden,. ums. 2 Sa 







Cusende/ 





Deücſchen Aporecken I heil, 28 


ßgebrandten Rheins . 


—0 ag auch ein faſt nützlich waſh 

Er aufgebzandtoder gediffilliere werden / * allen — — 
rützlichen vnnd gůt / mit Wein abgezo gen oder ohn den ſelbi gen / mag den 
NIS Rindern nützlichen eingeben werden fir: die Würm / weichen man andere 
hittere artz nei / dauon die Würmgersdter werdennicht einbringen mag / fürdert den 
Weibern jhre gebuͤrliche reinigung afftergeburt vnd todte frucht / aller maß wie vom 
ſchweißbad vnnd ſafft angeseiger worden / fonderlichdas fo vom kraut vnnd bis 
men abzogen würt / die vorhin inn Wein wol erbeitzet ſeyen / ſolchs waſſer erwermet 
‚auch die erkalten geburt glider / vnd macht die Weiber fruchtbar / darumb diß kraut/ 
blůmen vnd wasmandauonbereidten mag / fürnemlich von Weibern genützt vnd 
gebraucht werden ſoll / vnd auch / von denen ſo den ſtein haben / oder des harnen nicht 
fertig ſeind / c. ar | 


ea Dom Berfäß. Cap. XVI. 


Namen des Beyfüg/ond vrſprun g des ſelbigen 


eicher weiß wie dꝛo 
bẽ in nechſt vorgehendem Ca⸗ 
pitel vom Rheinfarn gefage/ 
wie ſolche kreutter den Wei⸗ 












TB — 
— Bern fürnẽlich dienſtlich ſeien / 
alſo mag auch võ dem Beyfůß oder der Buck 
Hr,  vwerflandenwerden/ dann ſollichs vo: andern 
kreuttern in růff kommen / vonlangen Jaren 
ber] das es ein beſonder Frawen kraut fey/ cs 
foll auch feinen Latiniſchen namen Archemis 
fia von einem Weib enepfangen haben / des 
gleichen iſt es auch von den Griechen / wieder: 
trefflich erkündiger natürlicher ding Plinius 
ſchreibt / vormals Parthenis / dz iſt / Jungfra⸗ 
wen kraut genant worden Waaber jhm der 
Teutſch namen Buck oder Beyfüß fürgeſtan 
den ſey / iſt mir nicht wol zů wiſſen / ꝛc. 


Beſchreibung vnd vnderſcheidt zweyerley art vnd 
geſchlecht / der Beyfůß oder Buck, 


RE "Jewol die obgefchribeneh Rhein⸗ 
— EV Ask 
gr farnErensrer und nechſt volgender 
INS Metter auch für Weiber oð Můt⸗ 
5 ter Ereüistter gehalten / unnd under 
dem woͤrtlin Archemifia von den Alte Begrifs 
fen fein follen/feind jhr doch für fich felßer swo 
beſondere art und geſchlecht / als nemlich der 
\ vor Buck oder Beyfůß / vnnd ber weiß/ allein 
| BR der farb halber der ſtengel vnderſchiden. Dife 
beide kreüt ter wachfen gleich von einer holtzigen Erufiien Zaferigen wurtzel / ein vaſt 
hoher ſtengel / welcher wie geſagt / ſchoͤn braunrot / der ander weiß / gerings herumb 
mit mageren blettern vmb geben / vnd in vil zincken oder gablen zerſpalten biß oben 
hinauß / von vnden an / die vnderſtẽ bletter ſeind am gröffen/werlieren ſich en 
TR iij 
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& SDer Vefoꝛmierten 
ſe lenger je ſchmeler / kleiner / vnnd weniger zerſpalten / auff ber einen ſeitten vber ſich 
ſchoͤn graß gruͤn / aber auff der vnderſten legen ſeitten ſchoͤn weiß von farben / an den 
obern incken hangẽ kleine runde knoͤpfflin / aller geſtalt wie der Wermůt geformiert / 
vnnd iſt ſolchs gewechß ſo mans zwiſchen henden reibt / eins faſt gůten geruchs ice 


Wahfung oder auffzielung des Buck oder Beyfüß. a 

Eide geſchlecht der Beyfüß oder Buchen wachen an rauhen vngebaw⸗ 
&S ten ozten/bey den waffergeäben vnnd im gehürſt / anbalden vnnd harten 
ſtraſſen / werden ſelten in gaͤrten gezielet / wiewol ſich der Buck oder Bey⸗ 
fuůß etwañ ſelbſt eindringt / bluͤet in mitte des Sommers / welche zʒeit er mit 






der Bliser eingeſamlet / vnd zů mancherley notturfft vnd nüglichem gebrauch auffge⸗ 


drůcknet werden ſoll / an ſchattechtem lufft / wie man garnahe alle ſolche kreütter doͤr⸗ 


Natur oder qualitet der Beyfuß oder Bucen. Bad a 

DIER rot vnd weiß Buck oder Beyfüßwerbenbeide bisiger vnd eruchner 

DR mac oder Compleyxion gezoͤlet / derhalben ſie den erkaltetẽ Weibern ſon⸗ 

derlich nütʒlich vnd dienſtlich / innerhalb vnd auſſerhalb des leibs zů brau 
2, ben/aber fürnemlich damit zů baden / etc. 
Tugent / krafft vnd vilfeltige nutz barkeit / vnd würckung des Beyfůß oder 

Bucken/inder Artʒney. 

8 S ſeind beide geſchlecht der Bud oder Beyfůß faſt gebreüchlich inn der 

artzney / von wegen jhr vilfeltigen tugent und Ereffte/onnd fürnemlich der 

rot Buck / welcher wie obgemeldet ein ſonderliche krefftige artznei der Wei 

| X ber gehalten würt/fonderlich denen fo von kelte und feüchte wegen / der ger 

burt glider/nicht entpfahen / oder. onfruchtbar ſeind / das rein geſto ſſen puluer mit 

Muſcatnuß vnd rein gepuluerter Blůt wurtz und Zucker vermiſcht / in geſtalt einer 











treſeney auff folgende weiß / Nemlich das du nemeſt auff ij. lot des puluers von auff⸗ 


gedoͤrter Buck oder Beyfůß geſtoſſen / des reinẽ puluers von Blůt wurtz oder Natter 


dwurtz genent / j lot / Muſcatnuß auch rein gepuluert ein halb lot. Diſe ſtuck vermiſch 


zůſamen vnd cthů rein geſtoſſen Zucker darzů / als vil ſie alle zůſamen wegen/je auff an 
derthalb quintlin des puluers / ij. lot Zuckers / ſolches iſt obgemelten erkalteten flufiz 
gen Weibern ein koſtliche artznei / auch fo man fie darinn badet / dañ ſollichs bad vber 
die maß wol wermet / dadurch die glider/gleych vnd weiß geaͤder / ſennen oder neruen / 
geſterckt und bekrefftiget werdẽ / die ſelbigen damit geweſchen vñ gebehet / es fürdert 
auch den Weibern jr gebuͤrliche reinigung jhrs blůmens / vnd treibt die affter geburt 
vnd todte frucht / von vnden auff die geburt glider mir gebehet / vnd der dampff oder 
laum alfo warm entpfangen / die bemuͤdeten glider damit gebadet / vnd dariti genetz⸗ 
te ſchwam̃en warm vbergelegt / benimbt den ſchmertzen vnd bie muͤdigkeit / vnd wer⸗ 
den ſolliche glider daruon geſtercket vñ bekrefftiget / daher etliche vermeine wa mans 
in die ſchů lege / ſoll der Menſch nicht mid werden / vnnd jihm daher den namen Bey⸗ 
füß zůrechnen woͤllen. So einer mit dem arßzwang hefftig beladen wet / der von keite 
verurſacht würt / der mach ein rauch von Guechiſchem hartz / oder geigen hartz genen 
net / vñ einem wenig Weirauch /entpfahe den ſelbigẽ wol / darnach leg er friſche Bey⸗ 
fůß oder Buck bletter auff ein heiſſen ſtein / der vorhin ein wenigmicdichemroremran 
ben Wein beſprengt ſey / und fer ſich dann auff ſolche erhitzigte Buck bletter / das be⸗ 


nimpe ſollichen gebzechen ſchnell vnd krefftiglichen / rc. 

Don Apoteckiſchen ſtucken vnd der gleichen vermiſchungen / ſo vom Beyfüß oder Buck 
bereidtet werden/ vnd erſtlichen von einem krefftigen Sirop / den ſelbigen 
re an, ‚Gerechtsu machen / vnd nutzlichen zů gebrauchen. 

EN O N dem Bud: oder Beyfüß würt gar einnuslicher. Sirop bereidtet inn 
ES allen rechtgeſchaffnen Apotecken / und Sirupus de Arthemiſia genennet / 
RS 


fi & 5 
, > 9 den Weibern zů nutz vnd gůttem fonderlichen erfunden unnd verordnet / 


welchen er hinnimpt vnd krefftiglichen vertreibt alle fehl vñ gebrechen der 
Re \ N Bermütter 
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Bermůtter vnd geburt glider / welche er in bequemer ſtett vnnd ort behelt / das ſie ſich 


nicht mit ſchmertgen bewege / dann er vertreibt alie kelte unnd zertheilt die windigen 
pleſt / vnd vertreibt allen ſchmertzen vnnd weethumb ſollicher ort / ſterckt das geader⸗ 
vnnd eroͤffnet die heimlichen geng / fordert die gebuͤrliche reinigung des Weiber biñ⸗ 


Epfich ſamen / jedes ein halb lor / diſer ſtuck was von kreüttern iſt / zerhack klein/bi⸗ 
wurtzel vnd deren ſtuck zerſtoß groblecht / vnd thů ſie alle zů ſamen in ein bequem ge⸗ 
ſbirr / geüß waſſer daran das es wol darinn ſieden mag / laß den halben theil einſiedẽ/ 
ſeühe es durch vnd nim̃ dann zů der brůen je zů dreyen pfunden / ij. pfund ſchoͤn geleüt⸗ 
terts vnd wol verſchaumpts Honigs / laß wol miceinander ſieden / biß es in der dicke 
werde eins Sirops / wie du im daicten Capitel von Viol ſirop genů gſamlichen vnder⸗ 
richtet worden biſt. Diſen Sirop magſtu bereidten vnd faſt nůtzlichen zů allen obge⸗ 
melten fehl vnd gebrechen / ſonderlichen den kalten bleichen Weibern bzauchen/sc., 


Kin nugliden Wein von Buck oder Beyfüßzübereidten, 


aller maß vnd geſtalt wie droben vom Wermůt wein / deßgleichen auch 

vom bꝛaũ Bethome wein geſagt wordẽ / alſo mag auch einnunlihdrand: 

M vom Beyfüßoderrorten Buck bereidtet werde / zů allen oberzoͤlten fehlen 

vnd gebrꝛechen faſt nutz vnnd dienſtlich/ ſo brauche doch ſein allein inn der 

notturfft / vnd nicht zů vberflüßig / dann er treibt faſt hefftig vnnd febe/zc. Weuter 
würt vom Bud oder Beyfůß in den Apotecken nichto beſonders bereidtet. 





Krafft vnd tugent des gebranten Waſſers von Beyfůß oder Buch, 





ber faſt nutzlich vnd gůt / zertheilet die anfahende waſſerſucht / vnnd benimpr die gilb 
oder geelſucht / die bemuͤdeten ſchmertzha fftigen glider werden damit erwermet / ge⸗ 


Pon 
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DSDer Reformen 
Dom Metterlraut. Cap. XVII. 


Ylamen des Metter oder Metterkrauts / vnd erflärungdeffelbigen. 


EB IL beiden nechſt 







voꝛ⸗ 
gehenden Capiteln / haben wir 
mit kurtzen wortẽ meldung ge 
O thon / wie von ettlichen fleiſsi⸗ 
gen erkündigern der natur der 
Rbeinfarn/ Mertram on Buck oder Beyfůß 
für gleiche geſchlecht gerechnet worden feyen/ 
vonden Alten / welches von etlichen angenom? 
men / von andern widerfochten / daher dann 
nit wenig zanck vnd vneinigkeit vnderdenges 
lehrten erwachſen / des wir vns nit annemen / 
ſonder den Metter oder Můtterkraut bei dem 
gemeinẽ Natiniſchen namẽ Matricaria / auß 
welchen der Teütſch auch gezogen / bleiben laſ⸗ 
fen / welchs Latiniſch wort anzeigung gibt⸗ 
das ſolches kraut auch ein koſtlich Můtter⸗ 
kraut ſey / vnd den Weißern faſt nutz vnnd ges 
breuchlich / wie dann von anderen geſchlechten 
des Rheinfarn vnd dar Bud oder Beyfůß ge⸗ 
ſagt iſt / fo vnder dem Latiniſchen namen Ara 
themiſie begriffen ſeind. Diß kraut würt auch 
von etlichen Febrifuga genennet / dann es ſoll 
ein gewiß experiment / oder erfahren ſtuck ſein 
für das Feber / wie du hernach hoͤren werdeſt / 
vil ander namen mehr werden jm weitter auch 
zů geſchriben / welche dieweil ſie mehr jrrthumb 
dañ nutz bringen / von one gůts willens vnder 
laſſen worden ſeind. | 3 





Eigentliche beſchreibung des Metterkrauts / oder Mettram. 
SSER Merter vergleicht ſich gentzlich dem Wermůt / mit blettern / ſteng⸗ 
fü len vnd wurtzlen / allein das die bletter des Metter oder Můtterkrauts an 
is der farb nicht als aͤſchen farb graw / ſonder gelbgruͤn ſeind / eines ſtarcken 
RE, Geruch vnd vnlieblichen bitteren geſchmacks / mit einer faſt zaſerigen wur? 
tzel / auß welcher gegen dem Fruͤling die ſchoͤn gelbgruͤnen zerkerfften oder zerſchnit⸗ 
nen bletter ſich gleich gegen dem Fruͤling herfür thůn / vnnd nachmals der lang / 
rund / hart vnd holtzig ſtengel / innerhalb voll weiß Lucks marcks / mit vil eſtlin oder 
sincklin/ oben auß zerſpalten / welche ſchoͤne weiſſe blümeneragen / jnnerhalb mit ei⸗ 
nem gelben knoͤpflin / gleich wie der Camillen oder Krott endill / eins faſt ſtarcken ges 
ruchs / nach dem die weiſſen bletlin abfallen / zeittigt das jnner gelb ſaͤmlin / würt 
ſchwartzgrow vñ fellerbinweg/sc. Solch erzelte anzeigung od ſchrifftliche deüttung / 
ſampt der warhafftigen Contrafactur oder abmalung / werde dir meins bedunckens 
genůgſam ſein / den Metter oder Metramkraut recht zů erkennen / vnnd zů der not⸗ 
turfft zů gebrauchen. | Er | | DE 

3 Don wahfung/oder pflanzung des Mietterfraute. F 
ER bitter vnnd ſtarck riechend Mettram / würt villeicht ſolcher vrſach halb 
Ynit in gaͤrtẽ gezylet / wiewol er ſich offtmals ſelbſt eindringt / ſonderlich in altem 
gemexwr vnd ſteinigem grund vnd boden / dahin er ſich pflantzen vñ vber Win⸗ 
Pe tet 





\ 








Deũcſchen Apotecken I Zßeil, 30 
ter bleibet / dann er die kelte wol dulden mag / erjüngt ſich auch jaͤrlich von der wu rgel 
vnd auch vom außgefallenen faſt kleinen fämlin / biuͤet gegen dem Brachmonat / den 
Sommer durch auß / mager ſampt der blůmen ſolcher zeyt zů mancherley nutzbar⸗ 
keit eingeſamlet / vnd auff den folgenden Winzer auff gedoͤrrt werden. 





PR Oualitet oder € omplexion des Mettram oder Metter krauts. 

* Oeicherweiß als von dem Rheinfarn vnnd Buck geſagt worden / nemli 

das fie warmer vnd trucknen natur vnd Compleyxion ſeyen / alſo mag auch 
= vom Mettram verſtanden werden/ dann er wermer wol vñ ten cknet / doch 
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ie mehr hitzig dann trucken / mag jnnerhalb vnnd auſſerhalb des leibs 
faſt nütz ichen gebraucht werden/pond ſonderlichen den Weibern / von welchen er ohn 
zweiffel den Rateinifdyen namen in der Apotecken Matricaria/ und auch den Teut⸗ 
[ben empfangen hat. — | 
—— Anzeigung vilfeltiger tugent / kraͤfft vnd nutzbarkeit / des Metter 
oder Mettram krauts. 

Ettram iſt ein rechte Weiber artzney / welche gar nützliche beder daruon 

wiſſen zů bereidten / ſonderlichen die verſtandnen blämen jrer gebuͤrlichen 





auch die todte frucht zů treiben / Dann durch ſolchs baden vnd behen würt 
die Bermůtter vnd geburt glider eroͤffnet / alle entzindung vnd geſchwulſt derſelb gen 
hingenommen. Die ſtein — vnd Blaſen zerbrochen vnnd außgefuͤrt / alle ver⸗ 
hinderung oder verletzung im harnen vertriben / Das kraut zerſtoſſen vnnd pflaſters 
weiß auff die macht gelegt/ treibt auch die gebuͤrlich reinigung der Weiber/fo au ei⸗ 
ner ſtettigs magen wee het / der zerſt oßt die bletter vom Mettram oder Metter knraut 
faſt klein vnd wol zů můß / vermiſch Mandeloͤl darunder / das es werde inn der dic eis 
nes pflaſters / ſtreichs auff ein důch / vnnd lege es pflaſters weiß vber den magen. Den 
ſafft daruon außgepreſſet und mir Roſen oͤl vermiſchet / vnd die gleich der glider dar⸗ 
mit geſalbet vnd beriben / benimpt allen ſchmertzen vnud weethunt derſelbigen. Et⸗ 
liche legen dem Mettram zů alle tugent ynd krafft / ſo von Wermůt vnd dem bittern 


Tauſentguldin / von den fürtrefflichen aͤrtzten ersölee werden / fonderlich für faule 
magen Scber follder Metter in Wein geſotten werden / vnd zůuor ehe das Feber wi⸗ 
der kompt / dauon getruncken werden / vnnd das kraut geeſſen / ſolchs ſoll das Feber 


ſchnell vnd ohn alle geferlichkeit vertreiben/re. Der ſamen vnd das kraut treibẽ auch 


den Kindern die Wien auß dem leib/ eingeben / vnd eüſſerlichen auff den leib gelegt 


vertreibt diß kraut auch den ſelbtgen / das hefftig Erimmen und Bauch wee / c. 


Was von Apoteckiſchen ſtucken vnd dergleichen nützlichen vermifßungen/vom Metter 
kraut gerecht bereidt vnd nützlichen gebraucht werden ſollen/ vnd erft= 
lich von einem koͤſtlichen Sirop für die Weißer. 





iſt / würt doch ein faſt nutzlicher gebzeüichlicher Sirop daruon bereidter/ 
fürnemlich für alle fehl vnnd gebrechen der geburt glider der Weiber / alle 

EREI Böfe ſchedliche feüchtigkeit vnnd vberflüſgige materi / fo ſich erhebt vnnd 
vber ſich ſteigt zů dem Magen / zů demmen vnnd nider zů drucken ſtillet das vnwil⸗ 





Rn 7 
v2 


len des Magens aufffkoffen vnnd oben außbzechen/erwermer den Magen/cröffnes 


alle verffopffung / treibe die gebuͤrlich veinigung der Weiber / zerſtoͤrt den natürli⸗ 
ben ſamen / vnnd nimpt hin alle fleiſchliche begird / loͤſet / weichet und dewer die gro⸗ 
ben zehen flegmatiſchen ſchleim / reinigt das gebluͤt / vnd gelegt alle ſchmertzen vnnd 
weerhumb der Bermůtter. Diſen nützlichen vnnd faſt gebreüchlichen Sirop bereidt 
auff folgende weiß, Nim̃ der friſchen bletter von Metterkraut oder Mettram/ wie 
du jhn nennen wilt ein halbe band voll / der kernlin oder ſaͤmlin von Balſam ſteüdlin 


C von welchen / ſampt allen andere frembden ſtuckẽ dere man ſich in der Apotecken ge⸗ 


o 


ßraucht / auch genügfamlichen inn difem Bůch gefage würe) Calamite / der Balſam 
rhuͤtlin oð Balſam holtz / Seſel ſamẽ (von welchem bald hernach auch geſagt wůrt) 
Sim̃et⸗ 





reinigung zů fordern / die affter geburt oder Rinde bürdlin/ defgleichen 


RT Yewol der Merteram geſchmack vnnd geruch faft Bieter vnnd vnlieblich 
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Der Vefoꝛmierten 
Zim̃etrinden diſer ſtuck jedes ein lot / aͤniß vñ Fenchel ſamen / Poley / rot Doſten / acker 
oder veld Müntz / Koſenmarin / Quendel jedes ein zimlich handuoll / ee oder 


Aloes holz jedes cin lot / die kreuter vnder den erzölten ſtuckẽ zerſchneid klein / die ande 
re důrren Apoteckiſchen ſtuck zerſtoß oder zerquetſch wol inn einem Moͤrſer / thůs zů⸗ 
ſamen in ein geſchirr / geüß waſſer darüber alſo das du es darinn wol ſieden magſt / biß 
fi der halb theil verzeret. Nim̃ zů iij. pfund der durch geſignen bruͤ ij. pfund Honig / 
vñ ſeüds mit einander zů bequemer dicke eins Sirups / wie ich dich im dritten Capitel 
von Violen Sirup gelernet hab / etc. behalt jhn vnd brauch zů der notturfft. | 


Tugent vnd krafft des auß gebꝛanten Metter krauts waffer. 


Bitter würt auch gemeinglich in allen Apotecken vom Metterkraut ein 
ao) koſtlich cdel waffer gebrant / ſolchs kraut vorbinin Wein gebeitzt / vñ nach⸗ 
IE mals abgezogen oder difkilliere / folchs waffer dienet auch fürnemlichen - 
2, ZB, den Weibern/ wie droben vom kraut vnnd Sirup gefageift/fonderliben 
denen foin Kinds arbeit ligen / dann ſolchs ringert die geburt / vnd reinigt die Wei⸗ 
ber wol/erwermet fiejnnerlichen/denmagen vnd geburt glider / vertreibt den jungen 
Rinderndie Würm auß dem leib / vnd wircket alle ober zelte krefft vnnd tugendt ges 
waltiglich / vnnd iſt etwas anmuͤttiger zů brauchen / duͤchlin darinn genetzt / vnnd 
warn vber die macht gelegt erwermet den erkalten bauch und die Bermůtter / ſo von 
kelte ſich bewegt vnd ſchmertzen erweckt. Soll auch von denen ſo zů boͤſen faulen ma⸗ 
gen Febern geneigt ſeind ohn vnderlaß / das waſſer gedruncken / vnd das kraut in der 
Speiß genoſſen werden / deßgleichen auch von denen ſo jetzund mit ſolcher kranckheit 
behafft ſeind / tc. | 


Don Ephſtoͤckel. Cap. XVIII. 


Namen des Lybſtoͤckels und erklaͤrung des ſelbigen. 
N ⸗ os ® : 
z QEweilwirder Bad kreütter zu red worden/ 
a Eönnen wirdes ſtarcken riechenden Lybſt oͤckels nicht wol vergeffen/ 
dieweil er von andern in růff kommen / vnd für der fürnembffen eins 
geachtet würt / ſederman / vnd ſonderlichen auch den Weibern vnnd 
ſieiſsigen Haußhalterin faſt wol bekandt / wiewol ſich die gelehrten 
des namens halben mebt wol vergleichen koͤnnen / dann jhr ettlich haltends für das 






befaweren/:c. | * 
Beſchreibung vnd vnderſchidung der geſchlecht des Lybſtoͤckels. 
O wir die geſtalt / geſchmack vnd geruch des Lybſtockels fleiſsig erkundi⸗ 


Ar G; genvnd warnemen / moͤchtẽ wir jn zů vil andern kreüttern oder gewechſen 
reimen / vnd als ein geſchlecht der ſelbigen vnder fie zehlen / dieweil aber ſol⸗ 







SER evilfeltigeunderfheidung der geſchiecht mehr fürwitzig / vnnd vil meht 
BEN «in | 











* Es I * — * — 
Deũtſchen Apotecken I heit, 31 
0 ce. ein funderliche anzeigung em⸗ 
a figsfleiß/ vnd grumdrlicher er⸗ 
Ber. "Te NA NN 7 forſchung / wañ nutzlich iſt / laſ⸗ 
R WW BUNG Zu ſen wir vnſern wolbekantẽ vñ 


— 
lichen Lybſtoͤckel für ſich ſelbs 
bleiben / iſt ein ſchoͤn hoch ſum⸗ 
mer gewechſe / ſtarck von ge⸗ 
ſchmack vnd geruch / dem gar⸗ 
ten epfich vaſt gleich / allein dz 

die bletter des — 3356 
ger vn ſchmeler ſeind / auch vo 

‚ farben nit als ſchwartz grůn / 
ſonder gelbgruͤn oder ſchwey⸗ 
ger gruͤn / ſtoßt ein hohen ſten⸗ 


einer faſt muͤrben vnd zartten 
wurtzel / der Peterſiligẽ faſt aͤn 
lich / allein das ſie mer knoͤpff 
außſtoſſet / am geſchmack vnd 
geruch ſtarck / doch wolriech⸗ 
end / der —— iſt jnnerhalb 
hol / ſpreittet ſich oben auß inn 
vil zincken / die tragen ſchoͤne 
kronen / die Bien gelb wieder 
Fenchel oder dillẽ / darauff fir 
det man den zeittigen ſamen 
rundt ſchwartz / vnnd ſcharpff 
auff der zungen / dem ſamen d 
Ingelick faſt gleich/ ifo dzer 


aum daruon vnderſMeiden 


verden mag/rc. In groſſen Weyhern vñ tieffen fimpfi gen waſſern findermar auch 
in kraut dem Oybſtoͤckel etwas aͤhnlich an geſtait / geruch vnnd geſchmack / darumb 
s von etlichen fiir ein wilde geſchlecht des Lybſtoͤckels gezelet würt / dieweil wiraber 
38 rechten samen Lybſtoͤckels genůgſam haben moͤgen / achten wir des wilden 
C. 
—— Wachſung vnd fleiß des gartenwercks den Lybſtoͤckel zů pflantzen. 
Er Oybſtoͤckel iſt von wegen feiner groſſen tugendt / vnnd vielfeltiger nutzbar⸗ 
D faſt wol bekant / der halben er Sana inn allen gärcen fo zů der geſundt⸗ 
heit mer dann anderer leichtfertigkeit gepflantzt und erbawen werden/ von fleiſ 
igen haußhaltern gezielet würt vom ſamen und der wurtzel/ welche faſt lang im erd⸗ 
eich vnuerſert und vnuerfault bleiben mag / Sonderlich wo ſie nit zů gar hohe ſthet / 
viewol jr art iſt das ſie an hohe ſchattige ort gepflantzt werden můß /blüet des ſum̃er 
eit mit dem Fenchel / Spff vnd dergleichen geſtirnten blůmen oder kronẽ / welche seit 
as kraut ſampt den blůmen gegen dem winter zů mancherley nun barkeit eingeſam⸗ 
et vnnd auffgedöst werden ſol / Der rund ſcharpff ſchwartz fi amen zeitiget gegen dem 
erbſt / den ſol man ſampt der wurtzel auch fonderlichen auff ſamlen und inn mancher 
ei notturfft nutʒzlichen bꝛauchen. at Rohr a Ä 


Natur oder qualitetdes Lybſtoͤckels. | 


J SE M geſchmack vñ geruch pruͤffet man de Lybſtoͤckel / warmer natur / kraut / 


wurtzel / blůmen vnd ſamen. Iſt ein ſonderlich nutzlich bad kraut / mag eü⸗ 
ſerlich und jnnerlich in leib faſt nutzlich gebraucht werden. 





$ 


recht nutzlichen oder gebreüch⸗ 


gel mit vil neben gewechs von. 
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Ser Vefoꝛmierten 
Donder gröffen krafft vnd tugendt des Lybſtoͤckelbes. se 

Biner wermenden vnd drucknenden krafft halben / iſt der Lybſtoͤckel dem 
kalten magẽ faſt nutʒ vnd gůt / derhalben auch etlich woͤllẽ dz er der vrſach 
> ae halb imlarin Lybiſticum oder Lyguſticum genant worden ſei / võ ð landt 
Eſ chafft Liguria in welcher er vaſt hauffecht gewachſen / vñ von den einwo⸗ 
nern an ſtatt der gewürtz vnd pfeffers inn der ſpeiß gebraucht worden ſey / den kalten 
magen zů erwermẽ / die kalte ſpeiß zů temperieren / vnnd die daͤwung zů bekrefftigen / 
vn furdern / ſol ein faſt widerſt endige artznei ſein / wið all vergifft / ſ onderlich ð ſchlan⸗ 
gẽ / dz kraut / der ſamen od die wurtzel inerhalb in leib gebraucht / oder eüſſerlichen dar⸗ 
in gebadet / erwermet die erkalten weiber / treibt jnẽ die gebuͤrliche reinigung jres blů⸗ 
mens / affter geburt vñ tode frucht / reinigt die nieren vñ blaſen / eroͤffnet die harn geng 
vnd treibt den harn / benimpt den ſchmertzen vnd weethumb der lenden vnd ruckens / 
Die ſchwangern weiber ſollen ſich darfür huͤtten / weder eüſſerlich noch innerlich brau 
cben/dann es treibt zů hefftig / macht wol ſchwitzen / eroͤffnet das miltz / zerteilt die an⸗ 
fahend waſſerſůcht / der ſamen ſoll den bauch verſtopffen / aber das kꝛaut vnd wurtzel 
in waſſer geſotten / vnd harte geſchwulſt vnnd geſchwer darmit gebaͤhet / die werden 
daruongerteilt / ein dꝛanck daruon geſotten oder den ſamen / oder vonder wurtzel ein? 
genomen / reiniget vnd treibet die geburt / dienet der erkalten bruſt vnd kalten hůſten/ 
denimpt das keichen vnnd ſchwerlich athmen. Die wunden vnd offnenfhädenwers 

den auch ſchnell daruon getrücknet vnd zů der heilung gefuͤrdert. N 

Wie dis nugliche Frautviclfeltiger weig inden Apotecken / vnd zů follihen, 
vermiſchungen recht vnd nutzlichen gebraucht werden moͤg N 

== 9 Lles was der lybſtoͤckel tregt / es fei wurtzel / kraut / blůmen / ſamen / ſafft vi 
al dergleichen mag alles nüssliche zů der artzney gebraucht werden. Wie dañ 
an) allefoldye krafft/ tugendt / vnd vielfeltigewürdung/ genůgſamlichen oben 
anzeigt wordẽ / es würt aber nichts beſunðs von Oybſtoͤckel allein bereit/ oð 
darnach genener/| Wie wol er vñ beſunders der ſamẽ gar nahe zů allen fürtrefflichſten 
groͤſſern vnd koſtbarlichſten lattwergen genum̃en und darunder vermiſcht würt / c. 
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Brafft/tugendt/ond würckung des gediftillierten/oder außgebranten Lybſtoͤckel waffers. 


As gediftilliere oder außgebreñt Zybfköckel waffer ift faft gemein und gebreüch 
7 ich in allẽ rechtgeſchaffenen Apotecken / hat alle oberzelte Erafft und tugendt fo 
vom kraut / ſamen / vnd wurtzel angezeigt / iſt aber beſunders in růff Eofiendas es die 
ſchwartze maſen / flecken / vnd allerlei mackel vnd vngeſtalt der haut / beſonders im an⸗ 
geſicht vnd haͤnden hiennemen ſol / des tags offtmals darmit geweſchen vnd von jhm 
ſelbſt wider trücknen laſſen. Ingenomen treibt es den ſtein in lenden on blafen/ reinigt 
ſolliche glider / vnd beſunders die geng des harns / treibt den weibern jhre gewonliche 
reinigung des blůmens / todte frucht / vñ afftergeburt / den felbige von Oybſtoͤckel wat 
fer eingeben fo ſie in kindts arbeit ſeind / das furdert vnd ringert oder erleüchter die ge 
burt. Ds waſſer võ kraut wurtzel vnd ſamen ſamenthafft wol zerknütſchet vningurs 
tem weiſſem firnen wein erbeytzt / nachmals wie im iij Cap. gnůgſamlichẽ angezeigt / 
ſittiglichen mie ſanfftem few: abzogen oder diſtilliert / ſollichs waſſer iſt etwas hitziger 
vnd krefftiger / ſunderlichen das erkaltet feücht hirn zů erwermen / die finn / vernunfft/ 
vnd gedechenuß zůſtercken vnd ſchoͤrpffen / deßgleichen alle erkaltẽ glider / vnd ſunder 
Uch wo das weiß geaͤder oder neruen erkaltet vnnd erlamet ſeind / daher auch ſollichs 
waſſer den erkalten weibern die ſollicher vrſach halb etwann vnfruchtbar ſeind / faſt 
nutzliche vnd ein beſundre kraͤfftige artzney/ dañ die beermůtter und geburt glið ſun⸗ 
derlichen daruõ gewermet werden / Für den kalten feüchtẽ hůſten vnd erkalte bruſt fol 
diß waſſer auch on vnderlaß getruncken werden / die ſelbig zů erwermen / ſollichẽ hůſtẽ 
zů benemmen / vnd die ſtich zů gelegen. Das Lybſtoͤckel waſſer on zů ſatz außgebrant 
vnd ingetruncken / benimpt die reühe der kaͤlen vñ alle heyſerigkeit fo võ kalten flüſſen 
verurſacht werden / ſtillet das auffſchwellen des zaͤpfflins vnnd hauch blatts von ge⸗ 
melter vrſach entſprungen. Den mundt offt mals darmit geſchwenckt vnd die — o⸗ 
ad — 











der Sanfleifch damit beriben / reinigt den felbigen von allem böfem faulen geſchwer 

vnd mundtfeüle / ſterckt vnd befeſtiget die zaͤn vnd nimpt yn den ſchmertzen der ſelbigẽ 
fovonkaltenflüffenentfpungeniftizc. Ber gg NR 
ie merck zů eim beſchluß diß Capittels dz die alten erfarnen aͤrtzt / wiewol die vn⸗ 
ſern vñ jetziger zeit aͤrtzt des namens halbẽ nit zůſamen ſtim̃en/ doch allen ſolchẽ kreüt 
tern vnder welche ſie den Lybſtoͤckel gern reimen wolten/ alle oberzelte kraͤfft und tu⸗ 


| Seüchßen AH ote 


gendt zii ſchreiben / aber wie auch drobẽ zů mehrmalen gemeldet / woͤllen wir vns der 


vilfe ltigen namen nit zů hoch bemuͤhen / fo wir das recht kraut oder gewechs kennen 
vnd ſein krefft vnd tugendt wiſſen / ſo durch fleißigen vnd langwirigen brauch gewiß 
vnd warhafftig befunden worden ſeind. 


Gꝛoß Garcen Epff. Cap. XIX. 


Dom teten namen des groffen garten Epffs vnd vrſprung / oder vrſ ach vnd erklerung deſſelbigen. 











— Der den Batini- 
I MN ſchen namen des ale Apiũ 





—8 vwerden mancherlei kreütter fo 
RER alle under dz geſchlecht des epf 
AREA) fen oder epffich geʒelet tvcrde/ 

* begriffen doch mit funderlichen sänamen vn 

derſchidẽ / welcher doch der mehrer theil auß dẽ 

brauch kommen / ſunderlich / dieweil alle folche 
epff oder epfich kreütter vo den eltiſten und ers 
farneſten artzten gleicher krafft vñ tugendt ge⸗ 
elet werden allein ſtercker und kreffti ger/ das 
in vor dem ahdach/derhalben wir den ſůrtreff 
lichen vnd gemeineſten epfich / fo feine Raum⸗ 
ſchen namen noch bitzher bei allen aͤrtzten vnd 
Apoteckern erhalten hat / zů erſt ſetzen und bes 
ſchꝛeiben woͤllen / darmit die andren geſchlecht/ 

Gocwie gefag die beſunder namen haben / deſto 
leichter darnon vnderſcheiden werden mögen/ 
hierzů hat mid) aber auch ſunderlich 8 nechſt 

vorghend Lybſtoͤckel gereitzet / welchet wo ſei⸗ 

ner groſſen gemeinſchafft wegen die er hat mit 
deẽ Epff kreůtterẽ / auch eingfeblechr 8 felbige 
s8gezalet würt. Difer gemein Epfich oð Epff/ 
wvuürt wie geſagt / mit feine vralten Latiniſchẽ 

vm Greichiſchẽ namẽ zeit genent / nẽ⸗ 





X 


| ich im Ratin vñ auch von Aporecern Apiũ / 

DIS auaher jm on zweifel der Deütſche namẽ durch 
IN EINE einige verenderung oder Verwandlung ð bůch 
II ſtaben zů geben wordẽ / daher auch etlich Epff 


ireütter Paludapium / montanũ Api / ruſticũ Apium /tc. mit ſonderlichẽ zůnamen 
geneñet werden / wie auch in Griechtſcher ſprach. Dañ von dẽ namen Selinon damit 
Epff in ſolcher ſprach genent würt / auch andere Epfich kreütter mit jrẽ zůnamen 
gedeüttet werden / als nemlich Dzeofelinon/ Eleoſelinon vnd Petroſelinon / welche 
namen wir alle vnð jren eignẽ vnd beſondern Capitreln gnůgſamlichen erkleren wer⸗ 
Der gemeinſt Apiũ / ſo diſer zeit fürnemlich im brauch/ vñ wie zů mehrmalẽ gſagt / 
Jemeinlich epff oð epich / auch etlicher ort Maͤrck genennet würt ( als im Niderlandt) 
vürt diſer zeit gemeiniglichen võ den gelerten vnder dẽ namen Paludapiũ in Latin/ 
ond Eleoſelinon in Griechiſcher ſprach / gedeüttet / der vrſach halber de er feüchten bo⸗ 
den vñ waſſerige ſtett ſonderlich lieber/ des ich mich noch nit gentzlichen Bi, te kan / 

ij 
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du hoͤren würſt. 





Der Refſoꝛmierten 


dieweil wir noch ein gemein waſſer Epfich kraut kennen / ſo gar jm waſſer wechſt vnd 


gantz ſelten on dz ſelbig gefunden werden mag / dieweil aber der ſelbig waſſer Epfich 
auch ein beſondern namen vnnd fuͤgliche ſtadt bei den alten finden mag / woͤllen wir 


alſo den gemeinẽ Epfich Apium bleiben laſſen / vnd von wegen dz er gern in feüchtem 
grund wachſet mit dẽ zůnamen Paludapiũ / vñ vff Griechiſch Eleoſelinon neñen. ꝛtc. 
Doc fürnemlich zů einem vnderſcheidt dieweil er gaͤntzlich diſer zeit in die gaͤrten ge⸗ 
rahten / garten Epfich nennen vor den anderen. * 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des groſſen garten Epfiche/ 
3“ oder gemeinen Epfiche- 


ne gemein Epfich fo wir wie obgefagt Apiũ / vñ mit zůſamen ſetzung des felbis 
Agen / vnd ſeins zůnamen weitter im Latin Paludapium / vnnd im Griechiſchen 
Eieolinon genent würt/ift aller geſtalt in wurtzel / kraut / blůmen / ſamen vñ geruch 
dem Peterſilgẽ (welcher auch ein fürnemlich zam garten Epfich iſt) etlicher maß aͤn⸗ 
lich od gleichfoͤrmig / allein ſtercker / groͤber / vngeſchlachter / harter / vnmilter vñ wilð / 
dieblümen oder runden kronen nit wie des Peterlins oder Peterſilgen gälb / fonder 
weißgroe / der fam/ wurtzel vnd bletter am geruch vnd geſchmack ſchaͤrpffer vnnd vil 
ſtercker / wecbſet vber zwo elen hoch / ein ſtarcker / runð / holer ſtengel / mit vilen ryppen 
oder bolkälen/welchefich vo vnden an biß oben hinauff durch gleychlin / oder gewerb 


Uin / darauß die aͤſt und bletter entſpringẽ / in vil neben zincken ſich zerſpalten / in welchẽ 


gewerblin auch die faſt kleinen kroͤnlin ſo die weiſſen blůmen erſtlich vnd hernach den 


runden ſcharpffen ſamen ſich herfür geben / rings weiß vmb denftengelberumb/zc. 


Wachſung oder pflantzung des garten Epfichs / oder 
gemeinen Epfichs. 


Becben vnnd an feüchten waſſerigen orten fein wonung hat / iſt er doch der⸗ 
maſſen in gaͤrten durch ſeins vilfaltigen gebrauchs wegen angenomen / vñ 
epflantzet worden / das ſich im wilden Epfich vnd diſem zamen ein merck 
Iicher vnderſcheidt befindet / in groͤſſe vnnd im geſchmack vnnd geruch /darumb wo 
du ſolchen Epfich zielẽ wilt / ſoltu jm feine anmuͤtige ſtatt / namlich in der feüchte ver⸗ 
ordnen / mag vo ſemlin oder jungen ſtoͤcklin gezielet werdẽ / dann er in der feüchten der 


maſſen bekleibt / vnd ſich jaͤrlichen ſelbſt erjüngt / das er keins pflantzens oder ſonder⸗ 


NS Yewolder gemein Epfich vo feiner are wild fol fein/ / vñ gemeinglich beide 





lichẽ fleiß bedarff / alſo das er als hefftig vberhandt nimpt / dz er ſchwerlich zů letſt zů 


vertrewen iſt / biůet gegen dẽ PRewmonat / der ſamen zeittigt zů end des Augſten / wel⸗ 
be zeit er zů mancherlei nutzbarkeit der artzney geſamlet werden ſol / deßgleichen auch 
Die wurtzel / welche am krefftigſten iſt / ehe ſie den hohen ſtengel ſtoſſet / dann ſolche zeit 
iſt ſie mürb / zart / vñ alle kraͤfft noch darinnen / drückne fie auff an ſchattechtẽ lufft / vor 
aller vnſauberkeit wol gereinigt / die groſſe wurtzel magſtu ſpaltẽ vnd dz hültzin hertz 
innerhalb darauß nemen / wie dann der brauch iſt / alle ſolche wurtzlen auff zů drück⸗ 
nen / ꝛc. 

Natur/ qualitet oder Complerion des Epfichs / 

J oder Epffen. 







Die geſchlecht der Epff kreütter ſeind warmer vnnd druckner natur / doch 
wie dꝛoben geſagt eins ſtercker und krefftiger wann das ander / haben auch 
EN! gleiche krafft und tugendt / aber hierin auch vnderſcheiden. Darumb du als 
HER ie Eraffe vnd tugendt fo von gegenwerrige gemeinen waſſer Epff gefage 
werdẽ / auch von dem andern verſtohn magſt / vnd ſonderlich vom garten Epff / wel⸗ 
chen wir Peterſilgen vnd Peterlin nennen / welcher doch in krefft un tugendt von we⸗ 
gen ſeiner vilfaitigen pflantzung ſchwecher vnd vnuermüglicher iſt. Diſer Epff kreüt 
ser magſtu dich nuglich jnnerhaib vnd auſſerhalb des leibs brauchen / der maſſen wie 


as Braf 
K f rafft / 
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RBrafft/tugendt/würckung ond vermögen des Epfichs inder artznei 






' 9 5: Epfich hat ein fonderliche treibende Eraffe/dardurch er eröffner diejn 

A NSG nerliche gäng und alle verſtopffung / zertheilt die windigen pleſt / vnd treibt 

—8 * hinweg alle bleung / treibt den weibern die gebuͤrliche reinigung / jres blů⸗ 

DR mens. Sol nit inn der ſpeiß genomen werden als etlich meinen / dann er 

chwerlich zů daͤwen iſt / vnd dem hirn vnd haupt ſchaͤdlich / von wegen ſeines durch 

ringendẽ ſtarcken geruchs / darumb er auch denen fo mit der erfhröcklichen ſchweren 
lag der fallenden ſůcht beladen ſeind / vaſt ſchaͤdlich iſt. Daher etlich an ſtatt diſes 
amens / wa er in der artznei vnd Apoteckiſchen vermifi chungen zům haupt gebraucht 
verden ſol / Peterſilgen oder Peterlin ſamẽ darfür nemen. Dann es iſt warhafftig be⸗ 
unden worden durch gewiſſe erfahrung / das etlich ſo durch hilff vnd mittel anderer 
rtznei der obgemelten ſucht endtlediget wordẽ ſeind / durch den gebrauch diſes krauts 
vider in ſolliche kranckheit gefallen ſeind / daher ſich alle die fo erlicher maß zů ſollicher 
chweren plag geneigt ſeind / vor diſem kraut vnnd ſamen vff das fleiſſigſt verhuͤtten 
‚nnd verwahren ſollen. Weitter ſollen auch die gemecht daruon geſchaͤdigt werden / 
er natürlich ſamen zerſtoͤret / vñ die fruchtbarkeit gehindert. Die weiber ſo kinder ſeü 
ten ſollen ſich auch diſes krauts nie gebrauchen / dann die milch würt jn daruon ent⸗ 
ogen vnd gehindert. Sonſt iſt der ſam krefftiger dañ die bletter / aber die wurtzel am 
kerckſten / den magen von allen zehen ſchleimigen materien zů reinigen vnd drücknẽ / 
nd alſo den fertigen hůſten / kluxen oder auffſtoſſen des magens zů benemẽ / deßglei⸗ 
hen die verſtopffung der adern vnd jnnerlichen gaͤng zů eröffnen. Der ſamen inge⸗ 
omen verhuͤttet auch das einer nit leichtlich voll/oder truncken werden ſoll / gibt ein 

jůtten wolriechenden athem / Soldie weiber zů vnkeüſcheit reitzẽ / aber den mañen 
ille fleiſchliche begird verleſchen. Ein bad võ Epfich kraut / wurtzel vñ ſamen bereidt / 
ft ein koͤſtliche artznei für das lenden wehe / gries vnd ſtein in nieren vnd blaſen auß sit 
reibẽ / deßgleichen alle verhindernuß des harns zů benemen / zů ſolchen gebrechẽ mag 
uch nützlich ein dranck von ſolchem Epfich vñ wein geſotten werde. Welcher dranck 
uch faſt nutzlichen mag gebraucht werden für alles vergifft / jnnerhalb in leib geno⸗ 
nen oder eüſſerlichen für ſtechen / beiſſen / vnnd dergleichen vergifftung ſchaͤdlicher 
bier. Der Epfich iſt dẽ geſicht ſchaͤdlich. Der ſafft võo Epfich eüſſerlich gebraucht rei⸗ 
ige alle faule alte ſchaͤden / ein nutzlich ſelblin daruon bereidt / oder den ſafft allein ge⸗ 
raucht / ſolche ſchaͤden darmit geweſchen vnd mit leinin duͤchlin darein gelegt / mic 
Epfich ſafft den mundt geſchwenckt vnd darmit gegurgelt heilet die feule vñ alle ver⸗ 
rung vnnd ſchaͤdigung deſſelbigen / dan er hat ein ſonderliche krafft viieigenfi chafft 
ů mundificieren oder reinigen/zc. 









Was von Aporeckiſchen ſtucken und dergleichen vermiſchungen vom garten Epfich oder 
gemeinem Lpfich gerecht bereidt werden/vnd nuglißzü gebzauchen, 
Jewolder gartẽ Epffoder gemein Epfich / wurtzel / kraut vñ ſamẽ / dermaſſen 
in allen Apotecken gebreüchlich iſt / das er gar nahe zů allen artzneiẽ / welche trei⸗ 
ben vnd eroͤffnen ſollẽ / gebraucht würt / daher dann auch die Epfich wurtzel der 
ürnembſten wurtzlen eine iſt / ſo die Apotecker von wegen jhrs vilfeltigen gebrauchs 
llein wurtzlen nennen on zůſatz / nemlich quinque radices comunes / das iſt der fünff 
zemeinen wurtzlen / vnder welchen die Epfich wurtzel die erſte / Fenchel wurtzel die an⸗ 
er / Peterſilgen wurtzel die dritt / Spargen wurtzel die vierdte / klein ſtechet Palmen / 
nit einem ſcharpffen dornen am blettlin / das iſt ſolcher wurtzlen diefünfft/zc. Der ſa⸗ 


nen würt auch der gleichen under die vier kleinern hitzigẽ ſamen gerechnet / welche võ⸗ 


bgemelten Apoteckern quatuor ſemina calidaminora geneñt werden / deßgleichen 
vürt auch das kraut vnnd daruon der außgepreßt ſafft vilfeltiger weiß bei hnen gez 
raucht / aber kein ſonderliche vermiſchung daruon genennet / dann allein in Welſch⸗ 
anden iſt bei den fleiſſigen Wundtaͤrtzten ein mundificatiff oder reinigung ſelblin / im 
Latin mundificatium de apio / faſt gemein vñ gebreüchlich / welche ich dir vo wege ſei⸗ 
ner trefflichen nutzbarkeit auch beſchreiben vnd auff dz trewlichſt anzeigen will/ etc. 
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er RPefoꝛmierten 


Von einem faft koſtlichen vnd hochnüglichen Reinigung ſaͤlblin/ oder Mundificatiff 
von Epfich ſafft zů bereidten ‚Munßificatium oder Vnguentum de 
Apio genant vnd ſolchs recht zů gebrauchen. 


$ Asheilfam vñ koſtbarlich Mundificatiff von Epich brauchẽ die erfarne 
ſten meiſter der Wundartznei in alien zerquetſtẽ oder geknütſten wundẽ / 

vnd ſo vom lufft geaͤndert werden / deßgleichen in geſchwerẽ oder Apoſte⸗ 

men die newlich auffgeſchlagen wordẽ ſeind / nach dem ber eytter erzeittigt iſt / darmit 
Der eytter durch die werme vnd miltigkeit ſolichs | aͤlblin geloͤſet vnnd herauß gezogen 
werd / vnd alſo der ſchaden gereinigt / ohn welche reinigung das geſund vnnd gůt 
fleiſch nit wachſen mag / vnd mag ſolch fälblin nutzlich in vilerley weg bereidt werde/ 
ſchwach oder krefftig / nach erheiſchung des ſchadens. Das erſt magſtu auff volgende 
weiß bereidtẽ. Nim̃ des außgepreßten Epfich ſaffts ij lot Roſen honig der mit dẽ ab⸗ 
zug bereidt worden ſey / wie du im drittẽ Capittel diſer Reformierten Apotecken klaͤr 
lich vnderwiſen biſt / des nim̃ iin lot / klars lautters Terpentins ij lot / diſe drei ſtuck thů 
ʒůſamen vñ laß ob einẽ ſanfften kol fewrlin faſt gemechlichen ſieden / dañ vermiſch wol 
darund folgende ſtuck. Weyſſen meel / Gerſtẽ mecljedes andthalb lot / deß fremdẽ gum 
mi Sarcocollecvon welche hernach auch ein beſonder Cap. )tij quint. ruͤrs wol durch 
einander si eine ſelblin / dz brauch in alle offne ſchaͤden / wundẽ / apoſtem oð geſchwer / 
blatteren / vñ ſonderlich in Carbunckel vnd peſtilentz blattern / dann ſein krefft vñ tu⸗ 


— 
S 


drauß werd/ das iſt ſtercker ond Erefftiger wann das vorig. | | 
Dasdaite fälblinvom Apio welchs noch ſtercker iſt / dz bereidt vff diſe weiß. Yım 


it; quine.dife ſtuck chů auch alle zůſamen vnd ſeüd fie cin wenig wie obgemelder/danis 
chů volgende ſtuck noch darzů / als Feigbonen mel / Wicken mel/ Muͤlſtaub jedes an⸗ 


eins fälblins/ etc. a 
Wer esaßer nie in der seit das du den ſafft vo Epfich haben möchteft/ oder du jhn 
nit hetteſt behaltẽ / magſtu vff folgende weife ein koſtliche brüe daruon / ſampt anderẽ 
ſtucken bereidten / damit alle wunden vnd offene ſchaͤden krefftiglichen zů reinigen vñ 
mondificieren / die bereidt alſo / Nim gemeiner zwahe laugen j iib. Roſen Honig viij 
iot / des frembden Gumi Sarcocolle iij quint. Epfich kraut / weiß Andorn jedes ein 
halb handuo l / diſe ſtuck vermiſch zů ſamẽ / vnd ſeüd fie mic einandð / dañ ſeühe es durch 
vInd brauchs / dañ es reinigt wunderbarlichen ein jeden tieff eingefreſſenen holen vnd 
grůbechten fchaden/zc. 


Krafft/ tugendt / würckung des gediſtillierten / oder auf gebranten Epfich waſſers. 
Leicher weiß wie vom kraut / ſamen vnd wurtzel des Epfich geſagt worden / alſo 
ſollen 











SDeücfißen Apotecken I Theil. 34 
follen auch die kreffte vnd tugent des gebrandten waffers verſtanden werden. Ylemz 
lich das es hefftig treib vnnd eröffne/würtderhalben nüglich gebsauchrden Lenden 
vnd Nieren ſtein zů bzechen und außtreiben / iſt aber nicht als ſtarck noch krefftig als 
der ſamen vnnd wurtzel / eüſſerlichen moͤgen auch alle faulen wunden vnd boͤſe offne 
ſchaͤden darmit geweſchen werden / vnnd genetzte duͤchlin darein gelegt / die felbigen 
von eytter vnnd aller vnſanberigkeit zů reinigen / der maſſen gebraucht / iſt es auch 


faſt nutz vnnd gůt zů aller verſerung vnnd gebrechen der beimlicheie Weib vnng 


Mann / die vbergelegten duͤchlin offtmals wider genetzt vnd erfeifcher/sc. 


Don Bererfilgenoder Bererlin. Cap. XX. 


Namen des Peterfilgen oder Peterlins / vnd erklärung deſſelbigen. 


ENG Ir Pecerlin 
RONZ oder Pererfilgen ein recht ger 
S old fey der Epff kreütter 
SEN? zweiffeleniemandt / aber mie 
EI) was ʒůnamẽ diſes kraut recht 
genennet werden mag / koͤnnen ſich die gelehr⸗ 
ten noch biß auff den heutigen tag nit vereinis 
gen / dañ jm je der gemein namen Petroſelinũ 
(dz iſt ſtein Epff) daher auch der Teütſch na⸗ 
men Peterlin oder Peterſilgen / durch einige 
verenderung ettlicher bůchſtaben erwachſen / 
jbm nit zim̃en will / dieweil vnſer Peterlin wie 
wir wiſſen allein inn gaͤrten gepfiantzt würt / 
darumb ichs für den rechten garten Epff der 
Altẽ im Latin Apiũ hortulanum vñ farınum/ 
vnd in Geiechiſcher ſprach Selinon Aypeon 
halten will / als lang biß diſer zanck vnnd zwi⸗ 
tracht des namens halbẽ hingelegt würt des 
ſich die gelehrten billich beſchemen ſolten / die⸗ 
weil ſie ſolches kraut als dz gebreüchlichſt / die 
antz zeyt des jars vor allen anderen kuchen 
reüttern jederman bekandt / alſo gar nicht 
wiſſen zů nennen / aber hie würt fürnemlich ge 
ſpuͤrt der fleiß / ſo die groſſen Hauſen vnnd der 
Argzney ſtolge Doctores / an die erforſchung 
vnd ware erkandtnuß der gewechß gelegt ha⸗ 
ben / alſo das ſie den mehrern theil mcht allein 
nicht kennen / ſonder auch nicht wiſſen zů nen⸗ 
nen / aber wie beſchwerlich vnnd ſehr geferlich 
ſollichs den krancken / welche ſich in jhr Cur begeben / mag cin jederbeyjbm ſelbſt er⸗ 
achten/ic. | Da 







Ligentliche beſchreibung des Peterlins oder Deterfilgen. 


EZ PER Pererlin oder Peterſilgen iſt der maſſen jederman bekandt von feing 
SER vilfeltigen gebrauchs wegen/nitalleinin der Speiß / ſonder auch der artz⸗ 
nei / das nicht von noͤtten iſt ſolchen faſt weitleüffig zů beſchreiben / hatt ein 





sn glatte wurtzel / etwas mit vilen zincken / inn der Speiß faſt anmuͤtig / dar⸗ 
auß ſich vil halbrunder hoher ſtengel begeben / mit ingeſchnitten vnd rein zerkerfften 
vnd geſpaltnen blettern / dem Roͤrfel kraut / Schirling vñ Wuͤterich faſt aͤnlich / alſo 
das ſie etwann ohn geferd für einander angeſehen werden / aber durch den geruch 
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Ser Befosmiercen 
vnnd geſchmack bald erkandt / ſo ſeind auch die kronen ſolcher kreütter wie des gro⸗ 
ſten garten Epfich oder gemeinen Epffen / weiß / aber des Peterlins gelb / der ſamen 
iſt auch lenger vnd etwas groͤſſer / wann des groͤſſern gemeinen garte Epffs / ſonſt iſt 

eterlin/welche wir. den kleinen garten Epfich nennen / dem gemeinen groſſen Ep⸗ 
fich faſt aͤnlich oder gleichfoͤrmig / allein kleiner vñ zarter / auch von farben gelb gruͤn 
oder ſchweitzer gruͤn / vnd nicht als ſchwartz gruͤn als der groß Epfich / am geſchmack 
vnd geruch auch anmuͤtiger onnd nicht als ſtarck. So der Peterlin des anderen jars 
ſeinen ſtengel ſtoßt / darauff er die gelben kronen rregt / ſo verlieren ſich die bletter wer 
den laͤnger / ſpitziger vnnd ſchmeler / alſo das ſie an anzeigung des geruchs vnnd ge⸗ 
ſchmacks nicht wol für den gemeinen Peterlin oder Peterſilgen erkandt werden / etc. 


von fleiß des garten wercks in pflantzung oder zyelung des Peterlins oder Peterſilgen. 


Eterlin oder Peterſilgen iſt dermaſſen inn růff kommen / das es vor allen 
—F anderen kuchen oder koch kreütteren als das aller gebreüchlichſt inn allen 
NEE Nandenzüder Speiß vnd artznei / in gärten vnd ackern gefeber unnd ge? 
% VRR pflanger würt / durch das gantz Jar hinauß /darmir mans allzeyt zart 
vnd jungbabenmög/geber faſt langſam auff als gemeinglichen inn der ſechſten oder 
ſibenden wochen nach dem es geſehet worden iſt / wiewol man etlich fürwitzige künſt⸗ 
lin erfunden den Peterlin fruͤer herfür zů treiben / vnnd jhm fein gegebene natur zů 
verenderen / aber mehr kunſtlich dann nutz / derhalben in kurtzem angezeigt / der Pe⸗ 
terlin wie die beſonder art des Epffen begeret ein lucken wefferigen grunde / beſamet 
ſich erwann felbfE/ alfo wa er ettlicher zeyt bin gefeher worden /das er nachmals fi 
ſelbſt erjünge/ vn etlicher maß beſamet. Doch würt folder ſam taub vnd vnkrefftig. 
Der geſehet Peterſilgen ſamen bringt erſt des anderen jars tauglichen ſamen / wel⸗ 
cher gegen dem Augſtmonat ſich gaͤntzlich erzeittigt / welcher zeyt er mag geſamlet 
werden zů nutzlichem gebrauch / zit ſehen vnnd der artznei / die erſt järigen wurtzlen 
ſeind am krefftigſten / werden aller maß eingeſamlet / oder gegraben / wie vom groſſen 
garten Epff gefage worden / auch folder maß auffgetrücknet mit aufffpaltung vnd 
derauß nemung des jnnerenhilsin marcks / ꝛc. | 








Natur / qualitet oder Complexion des Peterlins oder Peterſilgen. 





Rrafft / tugent / würckung vnd nutzbarkeit des Peterlins oder Peterſilgen / 
in der artznei vnd ſpeiß. 


EN ON den alten er fahrnen aͤrtzten / werden (wie auch in nechſt vorgehendem 
AST Capitel gemeldt) den Epfich kreüttern faſt gleiche kraͤfft vnnd tugent zů 
8 geeygnet / dieweil ſie eins geſchlechts vnnd faſt gleicher qualitet oder Com 
Pplevion / nemlich warn vnnd trucken feind/ darumb alles das ſo wir dem 
groſſen garten Epfich zů geſchriben haben / auch von diſem kleineren / nemlich dem 
Peterlin oder Peterſilgen verſtanden werden ſoll / doch wie auch vor mals angezeygt 
ſtercker vn krefftiger in der würckung / aber der Peterlin in der ſpeiß milter / geſchlach 
ter / vñ anmůtiger. Treibt auch (aber nit als ſtarck vnnd hefftig) den harn / den Wei⸗ 
beren die gebuͤrliche reinigung jbzes blůmens vnnd reinigung nach der geburt / für⸗ 
dert die todte frucht vnnd afftergeburt oder Kindsbelglin / ein dranck darmit geſot⸗ 
ten 
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Deũücſchen Apotecken I Tßeil, 35 
ten in Wein / vnd eingeben. Vnnd ſolchs dranck mit verſcheümptem Honig ſuͤß ge⸗ 
macht benimpt den ſchmertzen des lendenwehs / eroͤffnet die harn geng / vnnd die ver⸗ 
ſtopffung der innere glider / würt auch fürnemlichẽ in der ſpeiß gebraucht /diebleung 
oder windige blaͤſt zů zertheilen vnnd außtreiben / ſtillet das vmeiduch grimmen vnd 
darmgicht / des gleichen der Nieren vnd Lenden/ nimpt hin allen gebrechen der bla⸗ 
ſen vnd verhinderung des harns / gelegt auch ſonderlich dasbläen des magens / vnd 
reiniget ihn vom eben ſchleim / machet jhn luſtig zů der ſpeiß / derhalben Peterſilgen 
gemeinglich von Welſchẽ für ein Salat kraut gebraucht würt / mit Lattich vñ Bur⸗ 
tzel kraut / die kelte vnd feüchte derſelbigen zů demmen vnd temperieren / c. 
Wieder Peterlin oder Peterſilgen/ in der artznei vnd Apotecken zů brauchen · 


re S iſt der Peterlin gleich als breüchlich inden Apotecken als eben der groß 
garten Epff / alſo das vnderweilen in mangel des einen / der ander darfür 
—— gebraucht werden moͤcht / vnnd würt die Dererlin wurtzel auch vnder die 
ſonſt gemeinen treibenden und eroͤffnenden wurtzlen gezoͤlet / wie im nechſt 
vorgehenden Capitel angezeigt worden / es iſt aud der ſamen daruon nicht weniger 
nützlich / aber dieweil wir augenſcheinlichen bericht haben / gegen der ſchrifflichen an⸗ 
zeigung der Alten / das vnſer gemeiner kleiner garten Epff / nicht der recht Peterſil⸗ 
gen oder Stein Epff / der aͤlteſten und erfahrneſten Griechi ſchen aͤrtzt ſein mag / wer 
mein rhat das er nicht an ſtatt des rechten / von welchem wir im folgenden Capitel ſa 
gen werden / in die koſtlichen und krefftlichſten Confecten vnd Latwergen genom̃en 
würde. Dann fürwar die ſcherpff vnd bitterkeit von jhnen ſonderlichen angezeiget / 
darinn dermaſſen nicht geſpuͤret würt / zů dem das uns die art des wach ſens ſollichs 
ein ſatten bericht gibt / weitters würt vom Peterlin famen / kraut / oder wurtzel / 
kein ſonderliche Apoteckiſche vermiſchung bereidt / wann allein das außgebrandt 
Waſſer / von welchem weitter nechſt volger/zc. | 
Brafft/tugent/würcfung und vermögen des außgeßzandten oder gediftil- 
a le lierten Deterfilgen waffers. Mr 
— a6 Peterlin oder Pererfilgen waffer würe gemeinglichen diſer zeyt fiie 
En alle fehl vnd gebrechen des Lenden wehe / Nieren vnm⸗ Blaſen ſtein/ fand 
Erg vnd grich/ deßgleichen für alle verhinderung des harnens / nůtzlichen ge⸗ 
RIED bzaucht/follaud) den magẽ von vberflüſsiger feüchte vnd ſchleimiger ma⸗ 
eri reinigen vnd erwermen / fonderlichen fo man es mit vor erbeitzung in krefftigem 
Wein abseiher oder diſtillieret / aller maß wie vor vom kraut geſagt iſt / auſſerhalb 
zuff geſtrichen / ſoll es das haar auß fallen machen / c. 


Don Bibinellen. Cap. XXI 


Rechter namen vnd erflärung deſſelbigen. | 


BEL —B— 4 © ar: 3 ; 
RIES offemirder Bibinell zͤ ſehen wůrt / lan 
ich mich. nicht genůgſamlichen verwunderen der groſſen blindtheit / 
vnfleiß vnnd vnuerſtandts / deren / welchen ſollichs vor anderen für⸗ 
BL nemlich zů wiſſen / vnd kundtlich fein ſolt / dann ihr eygener tauff na⸗ 
men. Nemlich der aͤrtzt vnnd Apotecker / welche diß koſtbarlich kraut 
ller maß gegraben / verkaufft / vnnd gebraucht haben / als ob es gaͤntzlich ein frembd 
nkandtbar kraut / vnnd auß ſonderer abentewre erfunden wer / dann es der maſſen 
on ſeinem rechten namen kommen / nun lange Jar her / das es jetzund ohn zweiffel / 
in vnerhoͤrte vnnd gantz frembde newerung erſcheinen würt/ den ſelbigen / fo wir es 
hit feinem rechten vnd vralten namen nennen vnd deütten / vnd under die geſchlecht 
er Epfich kreütter zoͤlen werden/aber hierinn will ich mich bey aller warheit liebha⸗ 
enden auff die lebliche geſtalt / deßgleichen auff die ſchrifftliche deüttung vnd eygent 
ich) beſchreibung der aͤlteſten aͤrtzt / welche diſer vnnd anderer natürlicher ding erkun⸗ 
igung vil ernſtlicher vnd fleifsiger nachtrachtet haben wann vnſere aͤrtzt lange jar 
er / welche ſich des ſcharpffen diſputierens / vnnützẽ geſchwetz / weltlichs prachts kr ; 
er 
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Der Vefoꝛmierten 


Bibinell. dergleichen üppigkeit vil mehr refferiert / vnd 
See beffeiger angenommen haben / wannderars 
— ur 0 nei felBer/2c. Darmit ich aber ſollichen jrr⸗ 
N Fre chumb entdeck inn kürtze / vnnd difes kraut / 


wurtzel / blům / ſamen vnd alle gſtalt für han⸗ 
den nim̃ / befinde ich das es nichts gewiſſer ſey 
oder von jemandts anders erkennet werden 
mag / wann der recht Stein Epff od Peterfils 
gen/an welches ſtatt der kleiner garten Epff / 
von welchem wir im naͤchſt vorgehenden Ca⸗ 
pitel geſchriben / lange jar her / vnnd auch nach 
diſer zeit von vilẽ auß vnuerſtand mißbraucht 
würt. Solchs zeigt auch nicht allein die ge⸗ 
ſtalt / geruch vnnd geſchmack des gantzen ge⸗ 
vechs an / ſonder auch die art feiner wach⸗ 
ſung / dann wa würt der Bibinell nicht inn 
harrem ſteinigem grundt / vnnd zwiſchen dem 
gemewe / vnd ſonderlich inn ſtein klumſen der 
“> S felſen allenthalben gefunden? Darumß wir 
AN den Bibinell oder Bibernell Bey feinem ne⸗ 
wennamenalfo bleiben laffen wöllen /aßer in 
"der artznei zů allen koſtbarlichen Confecten 
vnnd Darwergen an ſtatt des Pererfilgens 
recht vnnd nützlich Brauchen/ wie du folgends 
weitter inn der eygentlichen beſchreibung der 
vilfeltigen geſchlecht diſes krauts / in diſer ge⸗ 
genwertigen vnnd anderen folgenden Capi⸗ 

eln genůgſamen bericht finden würſt / ꝛc. 





Eigentliche beſchreibung vnd vnderſcheidung der geſchlecht der 
Bibinellen/ oder Bibernellen. 2}, | 







SEE O ich difes gewechß fleifstg beſchawe / vnnd fein geſtalt eygentlichen be⸗ 
tracoht / finde ich fürnem lich drei geſchlecht des ſelben / als nemlich zwey hie⸗ 
lendiſche vnd ein frembdes fo noch weniger kandtbar / Das erſt vnd gemei 


—* — 


reſt / welchs allenthalben in Wiſen vnd harten graſichten gründen / wa es 
ein haldung oder geſtalt eins buͤhels / berglins oder erhabenen erdtrichs haben mag / 
aberfürnemlic in Felſen vnd ſteinklufften / darinn ſich die wurtzel dermaſſen ſtracks 
hinein begibt / das ich ſolche zů vil malẽ auff dritt halb elen lang befunden hab / ſtracks 
one neben zaferen wieder Epfich kreütter art iſt / auß der wurtzel ſtoſſen vil halb run⸗ 
der ſtenglin herfür / etwañ braunrot / wieder Peterſilgen oder gemeltẽ kleinen garten 
Epffs / ʒů beiden ſeitten mit langlechten oder vberlengten runden bletlin / zů rings 
herumb wie ein Seg gezanet oder gerkerfft / je zwey durch gewiß vnderſcheid gegẽ ein 
ander zerkerfft / wie der wilden Paſtinacen oder roten hohen Steinbrech / Mit dem 
koͤlblin gegen dem Sommer ſtoßt ein jedes würtzlin ein ſtengelin / ettwann vber elen 
hoch mit einem kleinen weiſſen kroͤnlin / welchs gegen dem Augſtmonat den zeittigen 
ſamen tregt / welches ſich aller maß der gemeinen Peterſilgen oder groſſen garten 
Epfich vergleicht / wann das er vil hitziger / ſchaͤrpffer vnd hauniger iſt. Das ander 
geſchlecht / ſo auch bey uns gemein / iſt diſem aller maß vnnd geſtalt in wurtzel / famen/ 
dletter und kronen aͤnlich vñ gleich foͤrmig / allein groͤſſer vnd groͤber / würt gemeing⸗ 
lich in Weinbergen vmb die Wein Acker gefunden/ diſen groſſen Bibinell halt ich fur 
das Männlin/onddenerfigemeltenkleineren/fürdas Weißlin. Das dritt geſchlecht 
iſt noch etwas frembd vnd Bey wenigen erEande/ dañ der ſam deffelbige —* einem 
u Ä 0° frembden 











Seücfeßen Npoteck 





geht er auff in aller maß vnd geſtalt mit kraut / ſtengei / biamen vnd fa 
ter. geoffer Bibinell gleich foͤrmig / doch iſt der ſamen / ſo man jhn zerreibt eins liebii; 


haben magſt für das recht Petroſelinum / oder ſtein Peterlin der alten erwoͤlen vnnd 
ʒꝛauchen /· c. 





Emelte gſchlecht der Bibinellen / dieweil fie auch vnder die Epfich kreůt 


leich einem gewürn/ Imber / oder dergleichen / vnnd fonderlichen der famen welcher 





ota vnd Confectiones magnas nennet / vnnd ſonderlich im Tiriac vnd Mitridat / 
elche durch mißbrauch vnd vnuerſtand / dardurch der gemein Peterſilgen an diſes 
echten vnd warhafftigen angenofiien worden/niche wenig gefelſcher vnd fein kreffte 
nd tugendẽ die er reichlich erzeigen würd / ſo er gerecht vnd vngefelſcht bereidt wůrt / 


Brafft vnd tugendt der Bibinellen vnd wie ſie in Per artznei und der Speiß/ 
recht und niitzlichen zů gebrauchen. 
Bvir gleich nic wiſſen das Bibinell ein art vnd geſchlecht wer der Epfich 
Ereöütcter / ſolten wirs doch billtch mercken/ fo wir die krefft vnd tugent fůr⸗ 
Er bandenneme/ welche jm von den Alten durch gewiſſe vñ langwirige erfah 
AE rung zů geben woꝛdẽ ſeind / nemlich den harn zů treibẽ / ſnnerũche verſt opf⸗ 
ng zů eroͤffnen den ſchmertzen des KRendenwehs hin zů nemen / die Nieren / blaſen 
138 geburt glider reinigen / in welchem der Bibinell oberz dite Epfich kreütter weit 
bertrifft / dann er auch in ſeiner qualitet oder C omplexion hitziger vnd trückner / die 
urtzel zů puluer geffoffen vnnd eingedruncken mic warmen Wein /cewermerdie 
zuſt / benimpt den kalten hůſten / vnd hilfft außtreiben diekalten zehen ſchleim / Das 
uluer von ſamen vnnd wurtzel mit Wein eingedruncken / oder Zucker taͤfflein da⸗ 
on gegoſſen vnnd des morgens nuͤchtern eins genommen / macht ein gůten wol⸗ 
echenden athem / vnd benimpt allen geſtanck vnd feülnuß deſſelbigen / alfo genützt / 
der die wurtzel allein fire ſich ſelbſt im mund gehaltẽ in zeit der Peſtilentz / ſterbßleůf⸗ 






en vnd boͤſem lufft / endert den ſelbigen / vnnd laßt den gifftigen lufft nichineiminsg . 


ib dringen. Das puluer auch vom ſamen oder wurgel mit dem ſauren Sirop von 
itrinaten ſchelffen vnd ſafft bereidt / eingenommen / oder anderer in diſem fall beque 
| Par mer 
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SDaer efoꝛmierten 
mer feüchte vermiſchet / laßt das gifft nicheleichrlich ſchaden oder zů dem hertzen zie⸗ 
hen. Durch gewiſſe erfahrung iſt auch Eunde/das der ſafft von diſem kraut ein gewiß? 
ſe hilff iſt wider die faulen magen Seber/oder fo man den ſafft nicht haben mag das 
man bom kraut vnd wurtzel ein dranck fiede/ vñ alſo vor dem ehe ſich das Feber eygt / 
eintrinche. Der wegẽ iſt das rein geſtoſſen puluer von der auffgedoͤrrten wurtzlen ein 
koͤſtliche artznei für entboͤrung der Mütter) vnd fo die gebuͤrliche reinigung jhrs blů⸗ 
mens nicht will genůgſamlichen von ſtatt gehn / ſollichs puluer nuͤchteren mir war? 
mem Wein eingetruncken / wie dann follichs die Niderlendiſchen Weißer genslihen 
imbzauch haben / vnd durch langwirigen brauch gewiß befunden. Das rohe kraut 
wann es noch jung vnd zart iſt / darzů es wie obgeſagt von den Walhen vnd Frantzo 
ſen in gaͤrten gezylet würt / braucht man sim Sailat / dem magen den verlornen appe 
tie zů der Speiß herwider zů bringen / unndalleböfe ſchaͤdliche ſchleimige materi da⸗ 
rinn zůuerzeren / den harn fürdern / die Ylieren vnd blaſen vom ſandt / grieß vnd ſtein 
zů reinigen vnd ſeübern / rc. Weitter moͤgen alle krefft / tugent vnnd würckung / ſo dem 
groſſen gemeinen / vnnd auch dem kleinen garten Epfich zů gemeſſen worden ſeind / 
auch sigeben werden / doch würt der Bibinel aller ding ſtercker vnd krefftiger befun⸗ 
den / etc. 
Was von Apoteckiſchen ſtucken vnd dergleichen künſtliche vermiſchung vom Bibinell 
bereidtwerden/follibs gerecht zů machen vnd nüglichen 
zů gebzauchen, 





SR DIT denen welchen der Bibinell bekandt iſt / würt er gar hefftig gebrau⸗ 

chet / dann dieweil wir jhn für das recht ſtein Peterlin oder Petroſelinũ be⸗ 
halten) der aͤlteſten Griechiſchen aͤrtzt / von welchen die hochnützlich heil⸗ 
(am kunſt der artznei hren vrhab vnnd vrſprung hatt / ſo will auch folgen 


IP 
das wir jbnnati allen ortenbzauchen/ dahin fie folchen geordnet haben / aber herwide⸗ 


zumb/waer vonden Nachkomendẽ aͤrtzten / welche den gemeinen kleinen gartẽ Epff 
ſo man diſer zeyt gemeinglich Peterſilgen vnd Peterlin neñet / geordnet würt / ſoll der 
felbig genommen werden /doch hierin alle andere gelegenheit weitter angeſehen / dar⸗ 
micder nüner allzeit erwoͤlet werd / dann wiewol der Bibinell / vnnd ſonderlichen dee 
ſamen inn der Apotecken vnder obgemeltem namen faſt gebreüchlich / würt doch kein 
beſonder Compoſitum oder vermiſchung dauon gemachet / es weren dann obgemelte 
gegoſſene Zucker taͤfflin / vñ die eingebeit oder eingemacht wurtzel im Ponig od Zu⸗ 
der. Die Bibinelle raͤfflin magſtu bereidtẽ wie von andern räffelin geſagt iſt / nemlich 
das du ſchonen weiſſen Zucker nemeſt / vnd den ſelbigen / wie du zů dem offteren mal in 
vorgehenden Capiteln vnderrichtet worden biſt / zů rechter bequemer herte ſiedeſt / 
dann je auffein halb pfund des Zuckers / auff itj. lot des geſtoſſenẽ puluers vo Bibinel 
ler wurtzlen nemeſt / wol darein rhuͤrreſt vnnd dann rechtmeſsig gieſſeſt zů taͤfflein / 
oder wa dir der Zucker zů hart wurde / eylendts mit einem kleinẽ hůltzin ſcheüfflin auß 
ſtecheſt / ſolche taͤffelin ſeind vber die maß nutz vnnd gůt / denen ſo mit dem lendenwee / 
ſtein vnd grieß der Nieren vnnd blaſen behafft feind / jederweilen des morgens nuͤch⸗ 
tern eins geffen/ oder wa du ſolche kunſt oder behendigkeit des räffelin gieſſens nicht 
wolbericht wereſt / magſtu den Zucker oder ſchoͤn geleürtert Honig nicht gar hart fies 
den / ſonder ein wenig baß weder ich dich vnderrichtet hab ein jeden Sirup zů ſieden / 
vnd dann wie obgemelt das geſtoſſen puluer wol darein rhuͤren / ſo gibt es dir ein lin⸗ 
des Latwerglin / das magſtu gleicher maß des morgens brauchen fůr alle gebrechen 
wie genůgſam von der krafft und tugendt der Bibinellen angezeigt worden. 
Bie wurtʒel von Bibineilen einzů machen iſt etwas gemeiner/onnd würt bey allen 
rechtgeſchaffnen Apoteckern auff folgende weiß bereidt / Alſo das du nemeſt der mil⸗ 
teſten feißten vnd geſchlachteſtẽ Bibinellen wurtzel vnnd fürnemlich die ſo in gaͤrten 
gezylet werden / ſo du ſie haben magſt / laß ſie im waſſer wol erweichen / das du ſie von 
aller vnſauberigkeit reinigen moͤgeſt / ſchneid oder ſpalt fie auff vnnd niſ̃ das hültzin 
hertz darauß / dañ ſchneids zů kleinen ſtücklein nach deinem gefallẽ / die laß mit Wein 
oder mic waſſer gemechlich ſieden / das fielinder werden / vnnd die fi cherpffe — 
nigkeit 
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tigkeit ein wenigverlieren/wann ficalfo genüg geſotten / fo bereidt ein Syrop von 
Honig oder Zucer mit ſchlechtem gemeinen waſſer / ſeüd jhn zů rechter herte / zů leeft 
vürff die wurtzlen drein laß mit einander ein wenig fieden /nachmals wol erkalten/ 
ann thůs in ein bequem geſchirr und Behalts zů der notturfft / wolteftu den Syrop 
teblicher vñ anmüttiger haben / magſtu jn wol würtzen mit geſtoſſenem Zim̃et/ Neg⸗ 
in / Muſcatnuß vnd dergleichen nad) deinem gefallen / Solcheeingebeyste oder ein⸗ 
jemachte Bibinellen wurtzel mag auch in alle weg wie obgeſagt iſt /faſt nutzlichen ge⸗ 
raucht werden / ſonderlich die lendẽ / nieren / blaſen / vnd harn geng von allemfchleim 
rieß vñ fand zů reinigẽ / den ſtein zermalen und außfuͤren / de ſchmertzen des grim̃ens 
nnd leibwehs zů benemen / den vndaͤwigen ſchleimigen magen vor aller fanier boͤſer 
nateri zů reinigẽ / die daͤwung zů fürdern / erwermet auch den erkalten weibern die ge 
urdt glider / vnd würt aller maß zů vergifftigẽ boͤſem peſtilentziſchen lufft genützt / 
nd gebraucht wie von Lattwerglin und taͤfflin von Bibinellen gefage iſt. Weitter 
ürt auch die Bibinell wurtzel von etlichen geſchickten vnd fleiffigen Apoteckern/ mit 
ucker conficiert oder drucken vberzogen / mag auch aller maß vnd geſt alt / wie geſagt 
tk zů allen oberzeltẽ gebrechen nützlichen bereitet werdẽ. Solcher weiß möcht auch nie 


nfüglich der ſamen zů bereidtet werden / ſonderlichen des letſten vnnd frembden ge⸗ 


hlechts / welcher eins ſondern geruch vnd lieplichen gůtten geſchmacks iſt. 


Von der krafft/tugendt/vnd würckung des gediſtillierten/ oder 
0 außgebranten Bibinellen waſſers. 


Leicher weiß wie die Bibinell ein recht ſtein gewechs iſt / den ſelbigen zů zer 
malk / wie dꝛoben gnůgſamlichen angezeigt worden / aiſo iſt auch dz außge⸗ 
brant waſſer daruon ein hoch nützliche artznei für den ſelbigen / nit allein sit 
BSR verhuͤtten das cr nit wachfe/fonder jn auch Erefftiglichen zu zermalen fo cr 
wachen iſt. Die Hibinelgenommen ſampt ſamen / wurtzel vnd kraut / klein zer⸗ 
ackt oder zerquetzt / vnd vber nacht in gůttem firnen wein beyſſen laffen/vnd dann 
nfftiglichen abgezogen / wie ich dich indem drittẽ Capittel genůgſamlichen vnder⸗ 
chtet hab. Sollichs waſſer hat eben die krafft vnd tugendt / ſo wir oberzelt haben vo 
aut / wurtzel / ſamen vnd allen dem fo daruon bereidt vnd zůgericht werden mag. 
Die merck das noch ein beſonder geſchlecht im waſſer / welchs des Epffen / daher er 
pium paluſtre und Apium Ruſticum / bei den Latiniſchen / vnd jm Teůtſchen waſ⸗ 
xEpfich genant würt / mit den blettern der Bibinellen aͤnlicher vn gleichfoͤrmiger / 
an andern geſchlechten der Epfich / diſem werden auch alle oberzelte krefft vnd tu⸗ 
ndt / ſo von andern Epfich kreüttern gemeldet worden zůgeeygnet / aber vil ſchwe⸗ 
er / derhalben ich dir ſolchs kraut nit hab her malen laſſen / ſonderlich dieweil du ſein 
enig nutz haben magſt / fo dir andere geſchlecht der Epfich kreütter zů der handt 
ind / die aller ding krefftiger vnd ſtercker geacht werden / etc. 


Vean Angelica. Cap. XXII. 
Kiamender Angelica vnd erklaͤrung deſſelbigen. 


N N eicher weiß als bon der Bibinellen vnd Silen 


andrẽ fürnembſten gewechſen mer obẽ geſagt iſt / vñ nach zůuiel malẽ 









W 
— gemeldet würt / alſo iſt es auch mit der koſtbarlichen wurtzel Angelica 
Bgange / datt wiewol fie in der Apotecken vnd newen aͤrtzten / vnder de 
———2— namen Angelica Imperatoria / vnd ſancti Spiritus radip/ vnnd Bei 
en wurtzel grabern Angelick / Bruſtwurtzel / vnd dep heiligen Geiſts wurtzel geneñt 
orden / vnd zů mancherlei nutzbarkeit vielfeltiger weiſe gebraucht wordẽ / iſt fie doch 
ermaſſen bei den gelerten frembd wordẽ / dz ſie diſer zeit noch keiner hat finden kindẽ 
der wiſſen zů ſůchen in den fürnembſten bichern ð altẽ / dardurch auch on allen zweif 
L je rechte vñ eigentliche krefft und tugendt / võ den ſelbigen mic hoͤchſtẽ fleiß px lang 
| 
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Der Beformierten 
Ingelin yoiriger erfarnuß auch verlorẽ / al⸗ 

ſo dz wir folder gaͤntzlich beraubt 
vnd ſolcher Eofklicben wurtzel nie 
weiter zů brauchẽ wißtẽ / wañ eins 
jeden eigne erfarnuß taͤglichen an 
zeigt / Welcher vnfleiß vñ farleſſig 
keit vnſerer vorfaren hoͤchlich zů 
erbarmen / vñ herwiderumb die ſo 
jren hoͤchſten vnd müglichſtẽ fleiß 
anwenden ſolchen mangel vnd ab 
bruch der hochloͤblichen heilſamẽ 
kunſt der artzney zů erſtattẽ / aller 
ehren vnd lobs werd ſeind / ſonder 
wo ſie hierin mehr die warheit dañ 
rhům vnd eittel ehr ſũchen / ꝛtc. DO 
ſolchen fleiſſigen erkundigern / der 
natur vnnd eigentſchafft der ge⸗ 
wechs / iſt auch diſe Angelica nůn 
etlich mal angegriffen wordẽ / v9 
etlichen vnder dẽ namen Smyr⸗ 
nion / von andern Silphion / auch 
von etlichen ein geſchlecht Pana⸗ 
ces gehalten vñ gedeüttet wordẽ / 
welcher aber vnd diſen am nech⸗ 
ſten zům zweck getroffen / gib ich 
einem jeden ſelbſt zů vrtheilẽ / ſo er 
dz lebendig kraut gegẽ der ſchrifft 
lichen deüttung vnd abmalung ð 
alten haltet / vnd dañ on neid vr⸗ 
theilet / Doch wa wir alſo gar auff 
| | dem bůchſtabẽ lygen wolten/ wie 
etliche pflegẽ / werdẽ wir gar wenig kreütter diſer seit findẽ / die ſich mir ſolcher ſchrifft⸗ 
liche deüttung vereinige/ dz mã nit an etwz / wie ring es ſei / ein auß zůg finde / welches 
dañ ein fürnemlich vrſach iſt alles zwiſpalts und vneinigkeit / in warer erkantnuß der 
kreütter vnd gewechs / tc. Darmit ich aber auch mein meinũg herfür thů / kan ichs nic 
wol ands halẽẽ / dañ ein geſchlecht Panaces / dahin mich nit allein ð geruch ſonð auch 
andere geſtalt der bletter dringen/Bet welchẽ namen ichs noch halten wil / als lang bis 
dz ſich etwz gwiſſers herfür thůt / aber doch mich der krefft und tugendt gebrauchen / 
weiche diſer zeit durch gewiſſe erfahrung erfunden worden ſeind. RR 


Eigentliche beſchreibung / vnnd onderfBeidung der geſchlecht der Angelica. 

S werden difer zeit fürnemlichen zwei geſchlecht der Angelicageferse / ein 
ein sams/fomaningärtenauffsielee/ vñ ein wildes / welchs in feüchtemſchat⸗ 
IR techtemgebürg wachſet / Die zam iſt vil zarter vnd linder / vnd geſchlach⸗ 
ter am kraut / ſtengel vnd wurtzel dañ die wild / aber groͤſſer vnd volkome⸗ 
ner / haben beyde glatte wurtzlen / etwann mit vilen neben zincken / dem QOybſtoͤckel v⸗ 
ber die maß aͤnlich / die wurtzel der samen iſt vil eins beſſeren lieblichern / ſuͤſſern vnd 
anmuͤttigern geruchs / wañ der wilden / ſo man ſie von einander bricht gibt ſie ein gelb 
farb ſcharpff wolriechends zehe Gummi ſafft / von der wurtzel ſteigt ein hoher ſten⸗ 
gel auff/off zwo elen hoch / der iſt innerlichen hol vnd faft — mit gleychen oder 

norren / auß welchen die neben bletter mit ſtenglen herfür kriechen / gleich als auß ei⸗ 
ner ſcheydẽ / die blettlin ſeind langlecht rund / nebens herumb zerkerfft / ſchwartz gruͤn / 
der ſtengel dregt auch zů oberſt ſchoͤne kronẽ wieder Lybſtoͤckel / mit langlecht rundẽ 
zůſamen gedrucktem ſamen / eins ſcharpffen geſchmacks und geruchs / ec. 


Die 
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Die wild Angelicaiff wie gefagemit wurgel ſtengel ond bletter auch dem fame der 
zamẽ gleich/aber die bletter feind vo farben bleich gruͤner / der ſtengel glatter / die wur 
tzel auſſerhalb wiejnen weiß/ aber die zam Angelick iſt auſſerhalb erden farb / vnd jner 
lich bleich weiß / die wurtzel der wilden hatt auch weder den faffe noch krafft des ge⸗ 
ruchs noch geſchmacks wie die zam / wiewol ich im Hartz gebürg zweierley wilder 
Angelica gefunden hab / das ein in rauhem hartem gebürg / võ art auch kleiner wañ 
die zam / aber am geruch vñ geſchmack vil ſtercker / krefftiger/vnd vber die maß hañig / 
aber das ander geſchlecht in erſt gemelter Wildnuß / an waſſerbaͤchlin ſo zwiſchen dẽ 
gebürg hienflieſſen / welche ich für ein mißgewechs und vnkraut / der Angelica halten / 
aber die ander wild / dieweil ſie am geſchmack / geruch / vñ ſcherpffe die zam vbertrifft 
auch vom Gumi reicher iſt / halt ich fie für die nůtzlichſt / ec. — 


Pflantzung oder garten werck der Angelica, 


EZ X AN mag die zam Angelica 3weierley arcin gaͤrten zů mancherley nutz bar 
RX a keit auff zielen / namlich vom famen und von; ungen ſtoͤcklin / der ſamen ge⸗ 
Avoer letzſtlich auff / auch wo man die Angelica ein mal hienſetzet inn feyßtẽ 
IHN grund/befamer vnd ſehet ſie fich ſelbſt / aſſo das man võ den jungen ſtoͤcklin 
ſo man ſie mit fleiß hien vnd wider pflantzet / ſoicher wurtzel ein groſſe menig bekom̃en 
mag / blüet gemeinglich im andern jar / vnd etwann erſt im deitten/ wa auch diſe wur⸗ 
gel zů feücht ſtehet erſtickt ſie bald / ſonderlich wo die Sonn den oberſten knopff ſo ſie 
für das erdtrich herauß ſtoſſet / nit beſcheinen mag / gegen dẽ Hewmonat faberfican 
ii blüen / vnd iſt zů end deſſelbigen inn je beſten biſt der ſam zeittigt im Augſten / die 
wurtzlẽ ſeind am krefftigſten ehe ſie dẽ ſtengel ſtoſſen / welche zeit ſie fürnemlich gegra⸗ 
ben werden ſollen / vnnd an ſchattichtem ort vff gedrucknet / zů mancherley nutzbar⸗ 
-eit wie du folgendt hoͤren würſt. | 





Natur/ qualitet/ der Complepion der Angelica. 
DEZ Fe Angelica/ Bzufkwurgel/ oder heiligen Geiſt wurtzel / würt gleich wie 
A der Qybſtoͤckel warmer vnnd druckner Complexion Bee bee Seit 
ag fürnemlichen gelobr/in der seit der peſtilentz ſolchem gifft hefftigen wider⸗ 
SER Stande zů thůn / mag auch ſunſt zů mancherley fehl vñ kranckheitten nütz⸗ 
ichen in leib vnd auſſerhalb gebraucht werden / vnd anderen koſtbarlichen artzneien 
ermiſcht / ꝛc. | Ä 


















Krafft / Tugendt/vnnd vermoͤgen der Angelica wurgel, 





an Dftäglicher erfahrung erlernen wir dz die Angelica cin fonderliche eygẽ⸗ 
ſafft hatt / wider alles vergiffe/ onnd fürnemlich inn seie vergiffter lüffte 

N: U vnd ſterbsleüffen / den menfchen vor aller vergifftung zůuerſicherẽ und er⸗ 

— halten / ſo er allein von ſolcher wurtzlen im mundt tregt / vnd biß weilen zer⸗ 
ewet / oder des geſchabten puluers daruon einnimpt einer bonen groß wintters zeit⸗ 
en mit gůttẽ krefftigem wein / aber ſom̃ers zeit mit Roſen waffer. Welcher ſolche hilff 
nnd artzney des magens / nuͤchtern braucht / iſt deſſelbigen tage ſicher/ dañ dadurch 
vürt alles gifft durch den ſchweiß vnd harn getriben. Bas puluer von Angelica ein⸗ 
edruncken / erweicht vnd loͤſet alten zehen koder und ſchleim / darumb der hůſten ſo võ 
elte verurſacht worden / darmit vertriben würt / die bruſt würt auch daruon erwerz 
net vnd der zehe koder zů dem außwerffen gezeittigt. in dranck mit wein vonder 
vurtzlen geſotten vnd eingedruncken heilet alle jnnerliche verwund ung / verſehrung / 
nd brüch / zerteilt das gerunnen oder geliffert blůt im leib / ſo mans auch zů vilmal 
ꝛaucht / die wurtzel / ſamen oder der dranck daruon ſtercket den magen / erwermet jhn 
nd hilfft der dewung. Erfrewet das hertz / vnd treibt allen zehen ſchleim vnd ſchaͤdli⸗ 
he materi auß dẽ magen / bringt wider den verlornen appetit / vnd vnluſt zů der ſpeiſe. 
Eüſſerlich gebraucht fo einer von eim wuͤttenden hund gebiſſen worden wer / dz Evan 
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Der Refoꝛmierten | 

und wurtzel wol zerſtoſſen mie Rautten vnd Honig / pflaſters weiß auffgeſtrichen vñ 
vbergelegt / zeücht das gifft herauß / mag auch der maſſen für ſchlangen biß oder ſtechẽ 

ebsaucht werden / die wurtzel in wein geſotten vnd eingedrunckẽ dreibt auch das gifft 
in ſolcher ſchaͤdigung von jnnen berauß. So man Angelica wurtzel nuͤchteren nu⸗ 
tzet ſol ſie den — begird zů vnkeüſcheit deſñ̃en vñ verloͤſchen. Etlich ſeind beredt 
wo ſie diſe wurtzel bei jn tragen / ſoll jnen kein boͤß geſpenſt ſchadẽ moͤgen / vnd alle fan 
taſeyen vnd boͤſe erſchrockliche treüm hinweg treiben. 

Wie die Angelica wurtzel in der Apotecken recht vnd nůtzlichen ʒů brauchen 

fey/Täflin daruon zů bereidten / vnd die wurtzel ein zů machen. 

Jewol diſe wurtzel diſe zeit her allein für obgemelte zůfaͤll vnnd gebreſten / 
allein fürſich ſelbſt gebraucht würt / moͤchſtu ſie doch wol an ſtatt anderer 
mindermürzlicher ſtuck in ertlich fürtreffliche Confect / Lattwergẽ / vñ der 
gleichen vermiſchungen brauchen / weiche für oberzelte gebreſten nutzlichẽ 
bereidt und geordnet werde . Deßgleichen auch darmit ſie lieblicher vñ am geſchmack 
anmuůttiger wer / magſtu aller maß wie von der Bibinell geſagt iſt / ſolche taͤflin von 








El | Zucker vnd geſtoſſnem puluer von der wurtzel bereidten / vnd auch die Angelica wur⸗ 
zul sselaller folder maß einbeytzen oder einmachen / mit Honig oder Zucker / oder wieder 
B ji IN gemein brauch iſt / dir folche wurtzel klein geſchnittẽ hart Conficieren / oder mie Zucker 
En pbersichen laffen/ zů allen oberselten gebzeften faſt nutzlich und güt. 
se hr - 

PM | Brafft/tugendt/ond würckung des anßgebzannten/oder gediftillierten 
4 N IN, waffers von Angelica. 
call ’ 






URN erbeysst vnd alfo abgesogen oder gediſtilliert / behalt alle krefft vnd tugẽdt 
ſo genůgſamlichen oben erzelt ſeind. Vnnd mag man ſolche ſtuck inn 
© zeir der peſtilentz vnnd vergifftes lufftes je eins vmb das ander brauchen / 


ER P Ngelica wurtzel vnd kraut / klein zerhackt vnd in gůtrem firnem wein wol 
\ 








IM | 

' | il 1 jetzundt die taͤfflin / dann das waſſer / ineſt das zerſtoſſen puluer / aber on vnderlaß die 
AM | wartzel im mund tragen vnd zerkewen. Wa auch ein menſch mit der erſchrocklichen 
||| kranckheit der peſtilentz begriffen und jetzundt vberfallen wer / der nem̃ obgemelt ge⸗ 
IN diffilliere waffer ein/mie Tyriacoder anderen nuslichen bewerten Lattwergen / ſonð 

—00 lich für ſolche breſten von hoch erfarnẽ aͤrtzten geordnet / vnd von mir auffs aller trew 
ein lichſt zů nutz des gemeine mansin meinẽ letſten regiment buͤchlin / der peſtilentz / auffs 
Pr ll fleiſſigſt beſchriben / leg ſich nider sis ſchwitzen / würt durch ſolche artzney alles gifft für 
Kal emlich vo berssen getriben / vnd durch den ſchweiß außgefuͤret / vñ moͤchte ſolche artz⸗ 
—1000 ney ſampt dem puluer der gerſtoſſen wurtzlẽ / auch in anderẽ vergifftungẽ faſt nutz vñ 
fi; hl fiber gebraucht werde/es wer eingenomen gifft / oder ſchaͤdigung vnd verlegung giff 


tiger thier / durch ſtechen / beiſſen / vnd dergleichen / ſchaͤdliche gifftige verunreinigung. 
Weitterdiener auch ſolchs waſſer für alle fehl / maͤngel / vñ gebreſten der bruſt / von kel 
te vnd zehem Flegmatiſchem ſchleim verurſacht / oder entſprungen / wie dann droben 
ſolche krefft vñ eugende der Angelica gnůgſamlichen angezeygt ſeind / welche alle / dz 
obgemelt gebrant waſſer auch krefftiglich an ſich behalt vñ augenſcheinlich würcket. 


| Don Meyſter wurth. Cap. XXII. 


Namen der Meiftermurgel/vund deffelbigen erflerung- 
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Meyſterwurtz. net wordẽ ſeind / darum̃ ich aber 

mals billich de vnfleiß / on hien⸗ 

Ulm Ä —2 4, leſſigkeit vnſer vorfaren/ ſcheltẽ 
ANY az Ol A Ach ; 

NN 11/072, ſolt / darauß dan folder jruchum 

3 W DE vnd mißuerflande inn den für⸗ 

nembften ſtucken zů der arancy 

bzeischlich erwachfen iff. Die A⸗ 

potecker habẽ difem kraut / auch 

beſondere namen geben / gleich 

wieder Angelica/ vnnd andern 

dergleichen nugliche ſtucken an 

ſtadt jres rechten nanıe /dieweil 

ind ſelbig auß vnuerſtandt / vn⸗ 

wiſſendt / vnd nennen diſe wur⸗ 

tzel Aſtrens Aſtrencium vnd O⸗ 





iſt mir nit wol zůerrhatten / dar⸗ 


wurtzel bey dem ſelbigen namen 
bleiben laß / als lang das ich au⸗ 
genſcheinlich eins beſſern / vñ ge⸗ 
wiſſeren vnderrichtet werd. VS 
den Teütſchen würt diſe wurtzel 


nant / vnd von den wurtzel gra⸗ 
bern / vnd Zanbrechern im and 
bien und wider vmgetragen / zů 
mancherley gebrechen / wie fol⸗ 
gents anzeige würt. 


Eigentliche beſchreibung der art vnd geſtalt/der Meyſter wurtz. 


Je Meyſter wurtz hatt nit ein lange glatte wurtzel / wie der Angelica/ſon⸗ 
f der kreücht in der erden hin und wider / alfo das von einer wurzelvilne> 
ben zincken ſich außſtrecken / darauf befondere ſtoͤcklin herfür wachſen / 
mit ſolchem fladren würt die ſtatt da ein ſtoͤcklin Meyſterwurtz hien ge⸗ 
‚het würt / in kurtzen jaren gaͤntzlichen erfüllet / das es ſchwerlich weitter zů cröfen/die 
letter diß gewechs vergleichen ſich etlicher maſſen dẽ groſſen gemeinẽ garten Epff / 
ind aber ſtercker / groͤber und groͤſſer / eins raͤſſen hannigẽ geſch macks/ ſtoßt ein ſten⸗ 
el vnnd darauff ein ſchoͤne weiſſe kronen / welche ein breites ſaͤmlin geben dem Dyllen 
amen nit faſt vnaͤhnlich / ſonder groͤſſer vnnd volkommener / die krum vmbſich krie⸗ 
hend wurtzel / gibt ein vberauß hitzigen ſcharpffen Bummi ſafft / daher er daun von 
tlichen für dz Smyrnion der alten geachtet würt / dañ ſolcher ſafft dem gerechten vñ 
ngefelſchſten Myrrhen fo wir noch in vnſern Teütſchen Apotecken manglen / am ge 
uch vñ geſchmack gleich fein ſol / auß gleicher vrſach woͤllẽs etlich für ein Teütſch Nas 
rpitium halten / von welches gewechs wurtzel auch ein ſolches ſafft flieſſen ſoll. Aber 
ierin haben wir nichts gewiß / wie dann inn erklaͤrung des namens anzeigt wor⸗ 
en iſt. 


Wachſen vnnd pflantzung der Meyſterwurtz. 


IE beſt vnd krefftigſt Meyſter wurtzel / wechſt im gebürg darin ich ſie dann zů 

> vilmalen gefunden hab / vnnd fonderlich im Churer Biſtumb / etwan an einem 

yaffer baͤchlin / da fie ſich faſt weit hien vnd wider geſpreyttet hett / durch hien vnnd 
iij 





ſtentium aber auß was grundt 


umb ich ſolche vaſt nutzliche 


gemeinlich Meyſterwurtz ge⸗ 


II 


. 










































































— | 
Ser Befoꝛmierten 

wider fladern mag vom ſamen gesicler werden / aber die beſt pflantzung iſt / das man 
die wurtzel auß grab / vnd von einander reiß vnd was ſich erzeygt mit augen daſſelbig 
beſonder ſetz / je pañen weit võ einander vberzeücht / diſes gewechs wie auch drobẽ an? 
gezeigt / in kurtzer zeit ein faſt groſſen platz / bluͤt gegen dem Hewmonat vnd zeittiget 
der breyt growe ſchwartz ſamen gegẽ dem Herbſtmonat hienauß / welcher ſolche zeit 
über artz ney auff geſamlet werden ſoll / aber die wurtzel iſt am krefftigſten / ſol gegra⸗ 
ben vnd auff gedoͤrret werdẽ / wie im dritten Capittel in der vorred anzeigt worden iſt. 


Natur vnd qualitet der Meiſter wurtz. 


Ca) S gibt ð ſtarck geruch / hitzig ſcharpff vñ vber die maß breñend geſchmack 





1, ax 
N 


ag} der Meyſter wurzelein anzeygung hrer qualitet oder Complepion/ das 


EDEBER fie ober die maß bisig ſei / dann ſie im brennen alles gewürtz / es ſei Imber / 
Te oder Pfeffer vbertrifft / darum̃ die wurtzel im dritten / vñ der ſafft gar nahe 
bis inn den vierdten grad hitzig vnd trucken geachtet würt / moͤchte wie ein ander ge⸗ 
würtz zů der ſpeiß gebraucht werdẽ / gleicher weiß wie ſonſt zů ð artzney ſein gebrauch 
iſt fonderlichen von bloͤden / erkalteten leüthen / aber fürnemlich von weibern / etc. 







Krafft /tugendt / vnd würckung / inn der Speiſe vnnd artznei 
der Meyſter wurtz. 


© Je gepuluert Meyſterwurtz mit anderm gewürtz in der ſpeiß genoſſen / er⸗ 
wermedenmagen wol / drücknet / ſeübert / vnd reinigt jhn von allem boͤſem 
* 3 sche Flegmatiſchem ſchleim vnd vberfluͤſſiger feüchte / welche daruon ver⸗ 
IR, zerrwerden/ erwermet die lenden vnd nieren / benimpt jren ſchmertzen von 
kelte verurſacht / vnd ſtercket jre würckung / iſt ein ſonderliche bewerte artzney / den er⸗ 
erkalteten weibern / die geburt glider derſelbigen zů erwermen / vnnd von aller kalten 
ſchleimigẽ vberflüſſieit zů reinigen / gibt ein ſchoͤne liebliche farb / die wurtzel im mũd 
gehaltẽ und gekewet / ſol ds haupt v9 allen flüſſen vñ ſchaͤdlicher feüchte reinigen / der⸗ 
maſſen genützt / verhoͤrtet auch dz Fein boͤſer / fauler / vergiffter lufft / in zeit ð peſtilentz 
vnd ſterbendt den menſchẽ beſchaͤdigen / oder verunreinigẽ mag / macht leicht vñ weit 
tert die bruſt / benimpt den kalten feůchten hůſten. Ob ſich auch einer beſorgt dz er boͤß 
waſſer getrunckẽ hett / oder vbel kochte ſpeiß / die im widerſtaͤndig / oder ſonſt ſchwer⸗ 
lichen zů daͤwen / der ſoll Meyſter wurtzel brauchen / er würt ſicher aller gefaͤhrlichkeit. 
Andere tugendt vnd krefft ſo wir der Angelica in nechſt vorgohndem Cap. zů geben 
haben/werden auch der Meyſterwurtz zů geſchrieben / dañ diſe Beide wurtzeln / gleich 
als frembdling jheeine für die ander genommen werden/zc. 






Wiedie Meyfter wurtzelin Apotecken zů gebrauchen · 


RE Jewol die Meyſter wurtzel faft ſtarck und Erefftig / vñ zů mancherlei artz⸗ 

Y ney gůt und nuglich/ iſt ſie dannocht in der Apotecken nit als gar gebreüch 
N ich als etwañ andere vil ringere vnd nachgiltigere ſtuck / cs wirt auch kein 
— ſonderliche vermiſchung daruon bereidt / ſonder etwann zů ſolchen vermi⸗ 
ſchungen gebraucht / aber zů faſt wenigen / du moͤchteſt dir ſie von wegen obgemel⸗ 
ter tugendt / vnd zů allen ſolchen gebrechen nutzlichen ein machen / oder einbeitzen laſ⸗ 
ſen aller maß wie von dẽ Bibinellen vnd Angelica geſagt worden / darmit jr ſcherpffe 
durch den Honig oder Zucker / gemiltert würde / oder ſolche kuͤchlin daruon bereidten 
laſſen / oð an ſtatt der ſelbigẽ als vil Zuckers rein gepüluert / als das obgeſetzt gewicht / 
vnd denn des geſtoſſnen puluers pair der Meyſter wurtzel / darunder vermiſchen zů 
einem Dꝛyet oder Traͤſeneylin / mit zů thůung anderer gewürtz vnd gůtter ſtuck nach 
erforſchung des mangels vnd gebrechens. Wie duch dich ſolcher vermiſchũg / auch mit 
der Bibinellen vnd Angelica wurtzel gebrauchen moͤchteſt / namlich jhe vff ein halb 
pfundt des reinen geſtoſſen Zuckers / ſolcher wurtzel gepuluert iij lot / tc. 





Krafft 








Deũütcſchen Apotecken I-Zßeil, 40 


Rrafftdes gediſtillierten oder auf gtebzandten waffers/ 
von Meifterwurg., - 





I 


#\) 






O N der Meiſterwurtz moͤchte gar ein nützlich waſſer gebrandt werden / 
SEES Si allen oberzoͤlten gebrechen / die wurgel/ kraut vñ ſamen / dieweil ſie noch 
& gruͤn wol zerhackt vnd infürnen Wein erbeitzt / vnnd nachmals abgezo⸗ 

gen / oder gediſtilliert/ Solchs waſſer iſt vber die maß dem erkaltẽ magen / 
bruſt / lenden / nieren / blaſen vnnd geburt glider nützlich vnnd heilſam / ſonderlichen 
den erkalteten Weibern / ſo von kelte vnd feüchte vnfruchtbar ſeind / des abendts vnd 
morgens cin halb becherlein voll von diſem waſſer leb getruucken / ſolch⸗ waſſer ſampt 
dem zerſtoſſenen puluer der wurtzel / dienet auch wider allen vergifft / ſonderlichen in 
zeit vergiffts luffts un Peſtilentz / des morgens nuͤchtern eingetruncken / auff ein loͤffel 
voll / vnd vonder wurtzlen ein ſtücklin im mund getragẽ / diß waſſer verzeret auch alle 
ſchaͤdliche flegmatiſche ſchleim vñ weſſerige materi im magen / jnnerlichen glidern vñ 
eingeweid / ſonderlichen der bruſt vnd lungen / darumb es den kalten hůſten vn koder 
leichtlich verdreibt / vnd ſolchen zům außwerffen loͤſet vnd theilet / welcher dauon bey 
weilen drinckt / vnd ſich der wurtzlen in der ſpeiß gebrauchet / wie obgemeldt / dem gibt 
es ein ſchoͤne gůte lebliche farß/sercheilecdas gerunnen blůt im leib / vnnd ſtercket den 
magen ſonderlichen / verzeret alle boͤſe flegmatiſche ſchleim vnnd weſſerige materi des 
ſelbigen / dardurch die dewung bekraͤfftiget vnnd der verloren luſt vnd appetit zů der 
Speiß erweckt / widerbracht unnd angereitzet würt / den Weibern treibt ſollichs waſ⸗ 
fer auch die geburt reinigung jhres blů mens/ eroͤffnet die harn geng vnnd treibet den 
ſelbigen / die wunden fo von einem wuͤrtenden Hund gebiſſen / oder von einer Schlan 
gen vnd der gleichen vngeziffer geſtochen / wol darmit geweſchen / vnd das geſtoſſen 
puluer darein geſehet / zeücht das gifft herau B/ vñ benimpt alle geferlicheit / dz ſtechen 
in der ſeitten / vnd lendenwehe / wůrt mit ſolchem waſſer gemiltert. Es heilet auch alle 
innerliche wundẽ und verfehzung/zc. und damit ichs beſchließ / magſtu ſolchs kraut / 
wurtzel / blůmen / ſamen / ſafft / Apoteckiſche vermiſchungen dauon bereidtẽ / vnd auch 
Bas gebrandt waſſer in alle maß brauchen / wie von der Angelica in nechſt vorgehen⸗ 
dem Capitel geſagt iſt / deßgleichen auch die Meiſterwurtz wie die Angelica/ꝛc. 


Don Pefiilengwurgel. Cap. XXIIII. 


Vom rechten namen der Peftilengwurgel/pnd deffelbi= 
gen erklaͤrung. 


NS iſt der recht bꝛalt namen der heilſamen bnd 
nutzlichen Peſtilentz wurtzel auch lange jar her vnbekandt geweſen/ 
dardurch diſe koſtbarliche wurtzel auch zům theil bey den Arsstenvir 
Apoteckern auß dem brauch kom̃en / aber dieweil ſie von wegen jhrer 
vilfeltigen nutzbarkeit und groſſen tugendt (der vrſach halb ſie auch 
on ettlichen Negen krafft genennet würt) wider auff die ban bracht würt / hat man 
hr auch ein beſondern namen bey den Alten finden muͤſſen / bey welchem ſich kein 
üglicher har erfinden mögen / wann eben der nam Petaſites / welcher vom Gue⸗ 
bifchen wöztlin Petaſus / welche ein breitten hůt bedeüttet / ſein vrſprung hatt/ wel⸗ 
hem die breitten bletter diſes krauts gantz aͤnlich ſeind / wie du in der eygentlichen be 
chreibung hoͤren würdeſt / dieweil nun diſes kraut im Latein / oder bey den Apote⸗ 
Fern auch keinen beſondern namen bekommen hatt / woͤllen wir es bey dem Griechi⸗ 
chen namen Petaſites bleiben laſſen / aber von wegen ſeiner hilff / ſo es wider Peſtilen 
ziſche vergifftung taͤglichen krefftiglichen beweiſet / wie es noch bißher genennet wor 
en / auch Peſtilentz wurtzel nennẽ / oder von vil andern tugenden vnd krefften mehr / 
Negen krafft auff Saͤchſiſch oder Niderlendiſch / itc. 
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Der Refoꝛmierten 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geftaleder Peftileng wurgel/ 
oder Negen krafft. 

NDEgen krafft oder Peſtilentz wurtzel / iſt gar ein ſeltzam wunderbarlich ge⸗ 
DIE wechß feiner groͤſſe halben vnd auch feiner frembden wachſung / dann vor 
Edemes bletter gewinnee / ſtoßt es erſtlich ein dicken zapffen gegen dem an⸗ 
EI fangdes Fruͤlings / welcher gantz rings weiß biß oben auß mit faſt kleinen 
weiſſen Blümen vmbgeben iſt / mit eim wenig rot eingeferbt / welcher druſchelcht trau⸗ 
ben ſich ſampt ſeinem ſtengel auff einer halbẽ elen hoch ſich gaͤntzlich verleürt vñ ver⸗ 
welcket ohn ſamen oder frucht / die bletter ſtoſſen herfür mit rot braunen holen ſtil⸗ 
chen / vnd rauh oder harig / die wachſen auff elen hoch / mit einem faſt groſſen ſchoͤnen 
Peſtilentzwurtzel. | blat / oberhalb gruͤn / aber gegẽ 
der Erdẽ aͤſchen farb graw/fol 
117 7A uüchs blar wechßt als groß das 
ein zim̃licher ſcheiben diſch dar⸗ 
mit bedeckt werdẽ mag / die wur 
tzel diſes gewechß iſt faſt lang 
vnnd dick / innwendig luck vnnd 
weiß / eines gůten geruchs vnnd 

bittern geſchmacks / etc. 











Pflantzung vnd garten werck der 
Peftileng wurgel/oder 
Negen krafft. 


ZI 75 gewechß wechſt 
gern in feüchten mat 
eng ten) vnnd neben den 
REIN Bächlin oder waſſer 
flüſſen / fo durch die wyſen flieſ⸗ 
ſen / wiewol mans diſer zeit auch 
in gaͤrten anfahet zielen / von we 
gen feiner kreffte vnd tugent wil 
es feüchten lucken grund habẽ / 
damit die wurtzel ohn alle hin⸗ 
dernuß wol hin vnd wider krie⸗ 
chen mag / dann es iſt jhr art der 
maſſen bin vi wider zů fladerẽ / 
alſo das ſie mit den jungen ſtoͤck 
lin / welche ſie ſtets auß ð haupt 
wurtzlẽ ſtoſſet in kurtzer zeyt ein 
groſſe weitte einnimpt / der maſ⸗ 
ſen das ſie gar ſchwerlichen auß⸗ 
gereütet werden mag wa ſie ein mal bekleibt / die wurtzel iſt am gebreüchlichſten von 
diſem gewechs / mag zů der artznet eingeſamlet werden / wie von anderen wurtzlen ge⸗ 
ſagt iſt / gereinigt vnd ſcheüblecht zerſchnitten / an ein faden gehefft / vnd alſo an ſchat 
Se jufft laſſen drucknen / diſe wurtzel wann ſie dürr / gibt ſie auch ein nützlich gums 
afft / ꝛc. 





Q 
GE 
— 





Natur vnd qualitet der Peſtilentz wurtzel. 


Je Peſtilentzwurtzel oder Negen krafft würt auß jhrem gůten geruch vñ 
- & A bieteren geſchmack warmer vn truckner natur geſchetzt / würt fürnemlich 
3 difer zeit auß gewiſſer erfahrung für vergifft vnd Peſtilentziſche Feber ge⸗ 

33 beauche/innerlich vnd eüſſerlich in leib⸗ art, 
Ä Reaffe 



















































Deücſchen Apotecken I Theil, 4 
Braff / moent vnd würckung / der Negen krafft oder Peftileng wurgel, 


ES D wir die Peſtilentz wurgeloder Negen krafft bey dem obgemelten namẽ 
S Be Petafites bleiben laffen/als wir ihm dann Eein füglicherennoch difer zeye 
CET a8 finden mögen/ ber fich neher dar zů reim / wiewol der blůmen / villeicht der 
EN: vefach halb / das fienic als nutz als die wurtzel / bei den alten nicht gedacht / 
finden wir das fie von jhnen allermeyſt zů böfen offenen cüfferlichen fchäden ge⸗ 
braucht worden iſt / on zweiffel die ſelbigen von wegen jhrer birterkeie und werme sit 
drückenen / vnd zů der heilung fürberen. Aber weirter durch taͤgliche erfahrung iſt ge⸗ 
wiß vñ warhafftig befunden/ das difewurgel beſondere krafft vnd tugendt hat / dns 
gifft vom hertzen durch den ſchweiß auß dem leib zů treiben/ ſo der Menſch infi⸗ 
iert oder vergifftet iſt / die dürr wurtzel zů puluer geſtoſſen vnd eingetruncken / dar⸗ 
nach in ein Bett gelegt / wol vermacht vnd zů gedeckt vnd alſo ſchwitzen laſſen. Sol⸗ 
hes puluer mie Wein eingetruncken ſtillet auch den Weiberen die Bermůter vnnd 
as grim̃en des leibs / toͤdret die Würm im leib benimpt das keichen und ſchwerlich 
athmen. Dreibet den harn vnd den Weibern die gebuͤrliche reintgung jhres blůmens/ 


ꝛücknet die flüſsigen wunden und ſchaͤden vnd dergleichen befleckung der haut / die 
fertigsrinnen/sc. | 


Wie die Peſtilentz wursel oder Negen Erafft/in der Apotecken zů brauchen ſey 

— TR Y Amir dife wurtzel auch platz find in ber Apotecken / iſt ſie von etlichen fleiſ⸗ 
LE R fige erkundigern deenarürliche geheimnüß der gewechß / für ein geſchlecht 
2 der frembdẽ wurgel Coſti gedeüttet worden / vñ meins bedunckens nie gar 
N unfüglich/alfo das ich gar nahe beredt würt / alſo / ſolche Peſtilentʒ wurtzel 
velche gerecht / friſch / ggt vnd vnuerlegen / mit ringem gelt bezalen inag / an ſtatt des 
rembden vnbekandten/ verlegnen / faulen vımd wurmſtichigen Coſti si gebrau⸗ 
hen / zů rechter vermiſchung mancheriey C ompoſita oder Apoteckiſchen ſtucken/ ſon 
erlichen dieweil dem ſelbigen Coſto fürnemlich ſolche kraͤfft vñ tugent zů geſchriben 
verden von den alten / welche von den Nachkom̃nen an diſer wurtzel kraͤfftig vnnd 
varhafftig / durch gewiſſe erfahrnüß befunden worden ſeind / wie du das in eim be ſon 
ern Capitel vom frembden Coſto hoͤren würſt. Weit ters würcder Peſtilentz wur⸗ 
sein Apotecken nicht gedacht / dann ſie darinn gar frembd vñ vnbekandt iſt / moͤch⸗ 
eaber nutzlich und wol darein gebracht werden mit der zeyt / nit allein wie geſagt 
ur den Coſtum zů brauchẽ / ſonder die wurtzel ein zůbeitzen / Latwerglin vnd derglei 
hen Apoteckiſche ſtuck zů bereidten / wieim naͤchſt folgenden Tapirelvonder Alane 

vurtzel genůgſamlichen gehoͤrt würt / ec. 
Brafft vnd tugent des außgebranten oder gediftill 
: ‚oder Negen krafft waſſer. 









ierten Peſtilentz wurtzel/ 

































































EN SDer DBeformieren | 
fürnemlich iſt diſes waffer den Wundaͤrtzten nützlich vnnd gůt / allefiischte/flüfsige 
Nanden vnd boͤfe ſchaͤden darmit zů trücknen / damit ſie zů der heilung gefürdert wer⸗ 
den / c. 


Von Alanc wurtz. Cap. XXV. 


Von rechtem nam̃en der Alantwurtz / vnd deſſelbigen erklaͤrung 


⸗ e ⸗ 

Je Alant wurtʒ iſt auch zů vil malen angetaſt 
¶worden / als ob fie auch jhren rechten vralten namen bey vnſeren jent? 
gen artzten verloren hett / vnd moͤcht ſolchs / wa man auff ſchrifftli⸗ 
Vber deüttung des Bůůchſtabens ligen wolt / etlcher maß erwiſen wer 
den / dann wiewol es dem Helenio der alten etwas aͤnlich vnd gleich⸗ 
formig mochte doch der ſcharpff erkündiger etwas mangels finden / darauß das ge⸗ 
gentheil zů beweiſen / dieweil aber vnſer Alant wurtz den mehrern theil der geſtalt / 
deßgleichen auch inn der krefft vnnd tugendt dem gemelten Helenio der alten aͤnlich 
vnd gleichfoͤrmig / auch vonder fürtrefflichfien vnnd diſer ding erfahrneſten / alſo ein 
lange zeyt her gehalten / wöllen wir vnſer Enulam oder Inulam mit dem zů namen 
Campanam) von Latiniſchen aͤrtzten vnd Apoteckeren alfo genennet / das recht He⸗ 
lenium der aiten bleiben laſſen / vnnd uns feiner vilfeltigen krafft vnd tugent ſo durch 
faſt langwirige vnd gewiſſe erfahrnuß genůgſamlichen erfahren vnd gewiß erfunden 
Alandt wurtʒ. ſeind / ſicherlich gebrauchẽ / ſon⸗ 

| derlich dieweil auch ſolche von 

den elteſtẽ aͤrtztẽ jrem Helenio 
gleicher maß zů geſchriben wer 

den. 







Eigentliche beſchreibung der form 
vnd geſtalt der Alant 
wurg. 


a Rant wurg bletter 
aueh, werden von denals 
er ar ten dem Wulkraut 
EEE gaͤntzlichen verglei? 
chen / ſeind aber breitter / wach? 
ſendt an einem hohen ſtengel 
auff Manns hoch / wa ſie von 
feüinuß nicht zerſtoͤrt werdẽ in 
8 wurgel / folder ſtengel dregt 
oberhalb ſchoͤne ſchwartz gelbe 
geſtirnte blůmen / den gemei⸗ 
‚nen Diſtel blůmen faſt gleich⸗ 
formig / allein dz ſie gantz lind/ 
zart / vnd nicht ſpitzig ſcharpff 
oder ſtachlig ſeindt / in ſolchen 
koͤpffen zeittigt auch der ſamẽ 
aller geſtalt haarig wie der Di 
ſtel ſamẽ / die bletter ſo von der 





Il)‘ 


I IN N er) 





= — — — — es habenein 
— [——beſondern ſtiel⸗ ſtengel / aber 
— EEE die ſo am hohẽ ſtengel / welcher 


d die kronen tregt auffwachſen 
legen 








Deücſchen Apotecken U Theil. 42 
degen ſich gantz nabeanden felbigen / alfo das fiejhn gleich vmbwach ſen / ale ober 
dadurch mir fleiß gefkoffen wer) verlieren ſich auch je lenger je mehr / alfodas fiejelens 
ger je kleiner vnnd ſchmeler werden. Die wurgel iſt eins faſt gůten geruchs/am ge⸗ 
ſchmack ſcharpff / bitter vnnd hannig / die eüſſerſt rind der felbigen ferbe ſich allzeit 
dem grund nach / die wurtzel aber iſt jnnerlich weiß vnnd zů vil malẽ auch bleich gelb/ 
mehꝛret ſich im grund / alfo das fie vil neben zincken von ſich ſtoſſet / würt gemeinglich 
fo ſie lang ſtehet und veraltet / oben hol gefunden/als ob fie erfaulet wer / wiewol erlich 
fo vngleüblichen fleiß ankeren / den ſchaͤdlichen mißbrauch / vnuerſtandts vnnd vner⸗ 
kantnuß der gewechß in der artznei auff zů heben. Solche hoͤle vñ verfaulung dem vn 
geziffer zů gemeſſen würt / dz ich auch nit hoch wider fechre/wiewol auch ſolche Alant 
wurtzel offtmals von mir gegraben worden iſt / mwendig hol / vnd gleich als halb er⸗ 
fault / da ich auſſerhalb gar kein verſehrung ſpuͤret. | 


Fleiß des garten wercke /in pflantzung oder auffzielung 
der Alant wurtz. 





TZS IE Mant wurg iſt von art kein garten kraut / dann ſie allenthalben im 
; en A geßürg und ſteinigem grund/ deßgleichen auch innaffen und drucknen wiz 
Ir u fengefunden würr / fowürt auch die wurgelder wilden ſonderlich / fo an 
DERSTR, dürzen orten wach ſet / wie auch inn anderen gewech ſen / für der zamen er⸗ 
voͤlet / als krefftiger / vnnd zů der artznei tauglicher / aber diſer zeyt von wegen vilfel⸗ 
iges gebrauchs vnnd mancherley nugbarkeit/zieler man den Alant allenchalben in 
Arten/dann wa er ein mal hin kommet / verjüngt er ſich ſelbſt vom ſamen vnnd von 
er wurtzel / welche järlich ſich ſcheidet / vñ junge ſtoͤcklin herfur bringet / darumb man 
uch ſolche wurtzlen als bald ſie die neben augen fEoffen / von einander theilen můß / 
armit man zů der notturfft taͤglichs brauchs allzeyt junge ſtoͤcke vnd wurtzlen au ff⸗ 
elt / begert ein leimigen grund / darinn ſolche wurtzei am aller geſchlachteſten vnud 
ollkom̃neſten wechßt / Die frey auff dem Feld vnnd vngebawen oder gepflantzet 
echßt / iſt mit wurtzel vnnd kraut nicht als zart / weich / oder ind / wie die gepflantzet / 
och am geruch vnd geſchmack krefftiger / vnnd vor derſelbigen zů erwoͤlen / Die beſt 
yt oder he Alant wurgel zü graben / iſt zům anfang des Sommers oder 
n Fruͤling ehe die krafft inn ſtengel vnnd bletter/ gehet. Als dann ſcheüblecht zer⸗ 
nitten / vnd an ſchattechtem lufft auffgedoͤrrt / dann ſolche wurtzel am krefftigſten 
an diſem gewechß / dañ ſonſt weder kraut / blůmen noch ſamen zů der artznei taug⸗ 
h feind/zc. 





Natur/Complerion / oder qualiter der Alant wurtzel. 


IS JE Alan wurtzel würt warmer vnd druckner natur geſchetzt / doch würe 
Sa Ib? werme nit als bald gefuͤlet / ſie drucknet auch nicals ſchnell / darumb ſie 
ettlich feüchter natur zoͤlen / würr diſer zeyt vaſt nützlichen / jnnerlichen vñ 
S eüſſerlichen des leibs gebraucht / für mancherley fehl vnnd gebrechen / wie 
chſt folgen würt. 


Krafft /tugent vnd würckung der Alant wurtz. 






In dranck mit Alant wurtz geſotten / eroͤffnet die harn geng / vnnd treibe 
NR: außdie vberflüfsigkeic des harns / deßgleichen die gebuͤrlich reinigung des 
DIR Weiber blümens/das rein gefkoffen puluer mit Honig vermifcher/ vñ ein 
RX indes Latwerglin daruon bereidt / auff folgende weiß / Nemlich das du 
m̃eſt je auff ein halb pfund wol verſ⸗ cheümpts vnd rein geleütterts Honigs / iij. lot 
s rein geſtoſſenẽ puluers von auff gedoͤrrter Alantwurzzel / dz Honig mach warm 
ind rhuͤr das puluer wol darein / das es faſt wol vnder einander vermiſchet werd/ 
ches Karwerglinift vber die maß ein nuniche beilfame arssnei für den Hůſten / 
eyſerigkeit / enge der Bruſt / keichen unnd (hwerlich/ oder.allein mit auffgerechtem 
lß athmen / heilt was innerlich gebzochen und versuche iſt / benimpt das fechen der 


ſeitten / 
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Der Vefoꝛmierten 
ſeitten / vnd iſt dem giffe beffeig widerſtendig / darumb ſolche wurtzel ſonderlichen für 
den boͤſen ſchaͤdlichen vergifften lufft gebraucht würt / Dann ſie den magen von aller 
vberflůſsigkeit / ſo zů feüchte geneigt iſt / reiniget / ſtillet auch das blůtſpeyen / vnd mil⸗ 
teure den harten koder / vnd schen flegmatiſchen ſchleim / loͤſet vñ erweicht jn zům auß⸗ 
werffen. So man Alantwurtz nuͤchteren jſſet / das ſoll die zaͤn befeſtigen vnnd kreffti⸗ 
gen / Alantwurtz vnnd kraut geſotten vnnd eüſſerlichen auffgelegt / ſoll den hefftigen 
ſchmertzen des hüfftwehs vnd geſicht der glider milteren / das puluer eingetruncken 
oder die geſotten brů dauon / treibt auß die Würm im leib / reiniget die Denden vnnd 
Nierẽ vom fand und grieß / ſtercket auch fürnemlich denmagen/ vnd bekrefftiget die 
glider vnnd gleych / die geſchwollen geburt glider darmit gebehet / es gelegt die ge⸗ 
ſchwulſt / treidt auß die affter geburt vnd todte frucht / die gifftigen wunden vn ſtich / 
follen auch mit dem ſafft oder der geſottenen bruͤe gewaſchen werden / vnd das kraut 
friſch darüber gelegt zeücht das gifft herauß vñ heilet die wundẽ / vnd iſt diß gewechß 
ein ſonder nutzlich bequeme vnd anmuͤtige artznei des bergen vnd der bruſt / dann eins 
fonderlicher lieblicher geruch vnd geſchmack in difer wurtzlen gefuͤlet würt / ec. 


Was von Apoteckiſchen ſtucken vnd dergleichen vermiſchungen / von der Alant wurtʒel 
bereidt werden / vnd erſtlich ſolche recht künſtlich ein zů machen/ 
recht und nützlich zů gebrauchen. 


EEV gleicher weiß wieder Imber/ Calmus / vnnd vil ander der gleichen koͤſt⸗ 
& 6) liche wurssien/ alfo würt niche weniger nutzlich die Alant wursel/ mit Zu? 
(N Kor der oder Honig ʒů allen oberselten mänglen vnnd gebzechen faft nützlich 
ERSHE und beilfam/ eingemacht / damit fie zů taͤglichem gebzaud) am geſchmack 
zů nieſſen lieblich er vnd anmuͤtiger ſey / vnnd iſt ſolche einbeitzung oder einmachung 
diſer wurtzel faſt breüchlich / bey den jezigen aͤrtzten vnd Apoteckeren / vnd fürnemlich 
in Welſch Qanden / welche diſe wurtzel(als nicht vnbillich) inn hohem werdt halten. 
Wuůrt inn den Apotecken Conditum de enula Campana genennet / das magſtu auff 
folgende weiß bereidten. Nim̃ der friſchen Alant wurtzel / in der zeyt ſo ſie am krefftig⸗ 
ſten iſt / nemlich im Fruͤling ehe die krafft in bletter vñ ſtengel verſchieß / reinige ſie wol 
vonaller vberflüſsigkeit / was daran erfault / von Meüſen vnd vnge zyfer zernaget 
iſt / ſchneids wol hinweg biß auff das geſundeſt (etlich erwoͤlen zů ſolcher außgrabung 
den Wemmonat / das iſt der Detober / welche seit ſie nach verwelckung des ſtengels 
vnnd der bletter am zeitt igſten fein ſoll) nach dem ſie wol gereiniger vnnd geſeübert / 
ſchneid ſie ſcheiblecht / vnd faß ſie an ein faden / hencks an ſchattechten lufft das ſie wol 
erdeichne/wann du ſie nach mals einbeitzen oder einmachen wilt / můſt du fie in gemei 
nem friſchem waſſer wider ſieden laſſen / damit fie erweich / dañ von dem auff drücknẽ 
wůrt die vberflüſoige feüchte / fo von dem alten darinn geſpuͤrt / außgedrücknet vnnd 
verzeret / aber vom fieden würt ſie nachmals wider lind / die ſcherpffe vnd bitterkeit ſo 
vns am geſchmack ettwas zů wider / gedempt / vnnd durch die ſuͤſsigkeit des Zuckers 
oder Hongs nachmals gaͤntzlich temperiert / ſo du num die ſcheiblecht gefi chnitten vñ 
auff gedoͤrtt wurtzel gemelter maſſen geſotten vnd bereidt haſt / laß ſie widerumb von 
Der fremden feüchtigkeit auff einem vmbgeſtürtztẽ Sib boden wol erdrucknẽ / ſeüd 
dann ein Sirop vom Zucker oder Honig aller maß zů rechter dicke eins Sirops / wie 
ich dir fürnemlich im dritten vnd auch im andere nechſt folgendẽ Capitel genůgſam⸗ 
lichen angezeiget hab / wann er gar nahe hart genůg geſotten / ſo thů die wurtzlen ob⸗ 
gemelter maß bereidet darein/feid es ein wenig harter / dan behalte zů der notturfft / 
den Sirop magſt du vmb mehꝛer lieblichheit / mit Zim̃et / Negelin oder Muſcat nuß 
faſt rein gepuluert wol würtzen / oder jhm ein lieblicheren geruch geben / mit Biſem vñ 
Ambarder maſſen zertriben vnnd darunder gemenget / wie zů mehr malen gemeldet 
worden. Diſe einmachung oder einbeitzung der Alantwurtzel iſt vor vilen Jaren in 
hefftigem brauch geweſen / vnd ſonderlichen in růff kommen von der Keyſerin Julia 
Augufſta / die es ohn vnderlaß gebraucht hatt / wiewol die alten ander weg vnnd ma⸗ 
nier gehabt haben ſolche wurtzel einzůmachen / als nemlich mit geſottenem moſt 
vnd 








! 
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nd vermiſchũg andrer ſtuck / ſo diſer zeit nit gebreüchlich / wiewol auch nutzlich moͤch⸗ 
endt zů gerichtet werden. Obgemelte wurtzel eingemacht wie geſagt iſt/ habẽ alle ee⸗ 
elte krefft und tugendt der wurggeloberzelt/diener ſonderlich denen / fo von kelte vnd 
erab fallenden flůſſen / gebreſten haben der bruſt / vnnd lungen / dann der kalt hůſten 
ürt daruon hiengenomen / der koder und zehe Slegınatifc fchleim erweiche zerteilt 
ñ goͤleſet / der athẽ geringere vñ gemiltert / dz keichen benom̃en / dẽ blůt ſpeien gewert / 
nd dz ſtechen der ſeitten / geſtillet vnd gemilcerr/ iſt widerſtendig allem gifft / vñ ſon⸗ 
erlich bewart es dẽ menſchen võ vergifftung peſtilentziſcher feber/ allemo: gen nůch⸗ 
en ein ſcheyblin ſolcher eingebeitzter/ oder eingemachter wurgle genom̃en / vnd lan g 
mim mundt zerkewet und hienab geſchluckt/ welcher auch zů dẽ lenden wehe / grieß⸗ 
id ſtein der nieren vñ blaſen geneigewer/der brauc diſe eingemachte wurtzel offter⸗ 
alen / dañ der ſtein würt zů wachſen verhindert / vnd auch ſo er gewachfen iſt zerbro⸗ 
en vnd außgetriben. Diſe eingemachte wurtzel fürdert auch ſonderlichen den wei⸗ 
enjegebieliche reinigung / ſterckt den magen vñ bringt luſt vnd begird zů ð ſpeiß. 
eylet alle jnnerliche brüch / verwundung vnnd verſerung / weitter haben diſe ein ge⸗ 
achte wurtzlen alle oberzelte krafft vnd tugendt /ꝛc. | 


Donder Alandt wurgelein Hütten krefftigen Alandt wein zů bereidten. 


I Sn der faſt nützlichen und gebreüchlichen wurtzlen des Alandts / würt als 
Ilenthalben in Teütſch landen/ da ſolche gekreütterte wein den mehrer theil 
im brauch ſeind / ein faſt koſtlich vñ anmuͤttig dranck / oder Alant wein be⸗ 
reidtet / welcher doch von vilen / mer zů einem ſchleck / dañ zů heilſamer artz⸗ 
y gebraucht würt / ſolchen Alant wein Bercidealfo. Rimm der auffgedruckneten 
ant wurtzel / wie ich dir droben angezeigt hab / zwei pfundt doch minder oder mehr / 
ch dem du ſolchen Alandt wein ſtarck oder ring haben wile / sü sweien Ey⸗ 
ven / oder omen weins / laß inn einem Eeffel mit einander einfieden / bir fich der 
ittheil verzere / oder ſo du ſhn gern faſt ſuͤß hetteſt / fo laß jhn den halben theil einſie⸗ 
aber hie merck dz du die Alant wurtzel nit zů erſt drein werffen ſolt / ſonder zů lerſt / 
ein das ſolche wurtzel ſiede / das ſich dz inner berg von der eüſſeren rindenaß ſchoͤle / 
ich ſieden auch den Alant nit darmit ſonder hencken jn inn den heiſſen moſt/ nach 
m es geſotten iſt / laſſen jhn alſo ſelbſt darinn erweychen / aber hierin magſtu deins 
fallens brauchen. Diſer Alant wein / ſo er der maſſen recht bereidt / vund auch 
t maſſen genützet würt / Iſt er ein krefftig artzney die leblichen geyſt / hertz / birn/ 
iſt / vnd magen zů erwermen / ſtercken vnnd bekrefftigen / iſt derbalb dem hirn ein 
treffliche artzney / vnd ſcherpffet das geſicht wol vber die maß / weitter magſtu jhn 
aller maß vnnd weiß für alle oberzelte gebrechen nützlichen bauchen/ wie von der 
rtzel / Lattwergen / vnnd allem dem geſagt iſt / ſo von diſer koſtbarlichen wurtz len 
eidt würt. 





BKrafft/tugendt/nutzbarkeit / vnd vermögen des gediftillierten/ 
oder außgebrannten waſſers vom Alant. 






ang Ber andere nutzbatkeit / vnd gebrauch der Alant wurtzel / würt auch gat 
a5 ein koſtbarlich waſſer daruon gebrant / alſo das man vo der klein zerhack⸗ 
ten vnd eingebeytzten wurtzlen in gůttem krefftigẽ wein / ein nützlich waſ⸗ 
DE 


ſer diſtilliert dermaſſen wieim dritten Capitcel vorgohnd genůgſamlichẽ 
neldet vnd angezeigt worden / ſolches waſſer hatt alle krafft vñ tugendt / das hirn 
nd hertz zů ſtercken / wie vom kraut / wurtzel vnnd allem dem gefagt ift/ fo vondifer 
irtzel bereidt würt / fonderlich für alle gebzeften der bruſt von kelte verurſacht / vnd 
is im leib verletzt vnd gebrochen / wider zů heilen vnd erſtatten / den ma gen zů der 
iß zů reitzen / vnd allen zehen ſchleim der lenden / nieren vnd harn geng / durch den 
rn auß zů fuͤhren / tc. 
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Ser Befomierien & 
Von Ensianwurgel. Cap XIV 


Rechter nammen des Entzians / vnd def elbigen grundt⸗ 
liche erklaͤrung 








Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Entzians. 


——— F vnderſten bletter des Entzlans ſo an der erden ligen / vergleichen ſich dẽ 
RI Nußlaub / oder dem Breitten Wegerich / ſeind etwz braun roht / aber die fo 
oben am ſtengel auff wachſen / ſeind etwas zerkerffet / auß der langen glat⸗ 
VEcen gelben / vnd vber die maß bittern wurtzel weſchet der lang od hohe ſten⸗ 
gel / vber die zwo elen hoch / mit knoͤpffen / diſer ſtengel iſt innerlich hol / vnnd etwann 
fingers dick / an den gleychen oder knoͤpffen kriechen die nebẽ bletter herfür / von vndẽ 
auff bitz oben auß / durch gewiſſen vnderſcheidt / Oben hienauß dregt er kleine hülßlin 
oder knoͤpfflin / darauß ſich ſchoͤne gaͤlbe blůmen herfür geben vnnd auff thůn / nach 
verdorrung der blůmen / findet man im gemeldten hülßlin kleinen dünnen breitten 
ſamen / wie der gaͤlben Violen / die wurtzzel hat vil zincken / ſtoßt auch mer wann einen 
ſtengel gleich wie Alant wurtz. 


Pflantzung oder zielung der Entzian wurtzel. 


Er Entzian iſt vns nit frembd in Teüſchlandt / dann er inn hohem gebürg / an 3 

ſchattechtem ort / vnd inn feuchten gründen/allenthalben gnügfamlich funden 

würt / ſonderlich auff dẽ Schwarg waldt / vñ in Alpen des Scowene — 
ei Ap⸗ 

















| — kun CH —— | 
Sehen Apotecken I Theil, 44. 
bei Appenzel / vñ auff dẽ Kronberg /würtaßer difer seit auch vo vielfeltiger nutzbar⸗ 
keit wegen in gärcen gezielet / blüet den Summer/gegendem Augfimonar zeittigt der 
ſamne. Die wurtzel diſes gewechs iſt diſer zeitt allein zů der artznei dienſtlich / ſol gez 
graben vnd auff drücknet werden / wie von andern wurglen geſagt iſt. 


687 15 


Bi Natur oder qualitet des Engians. 
—— ei 











a JE graufambitterkeitdes Entzians / gibt anzeygung ſeiner natur / oder 
[54 Ba: Complewion/ namlich dae cr warmer und druckner natur fer, würt auch 
RG)F vnangefehen folder birterkeit mir alleinden menfeben/fonder auch dem 
RT vihe/nuslichen gebraucht / für mancherley fehl und gebrechen / eüſſerlichen 
vnnd inmerlichen des leibs. is 


; Dielfeltige krafft/ tugendt/ würckung/ vnnd vermoͤgen 


der Entzian wurtzel. 


5 « * Yırsian wurgeliffein bewerte vnnd faſt krefftige artzney wider alles ver⸗ 


* 
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AN 

I Inge An? 





giffe/ fonderlichen fo einem von gifftigen thieren widerfahren iſt als von 
ſchlangen / vnd wuͤttender hundts biß / zerſtoſſen und das puluer mit Pfef⸗ 
fer vnd Rautten darzů vermiſcht in wein eingetruncken. Der ſafft darud 
ingetruncken / ſol dz ſtechen der ſeittẽ gelegen / vnd ſo einer hoch herab gefallen wer vñ 
twas im leib zerbrochẽ hett / dz würsdaruon geheilet. Denen fo ein boͤſen magen / vnd 
in vngeſunde leber haben / iſt der Entzian ein koſtliche artzney / welche auch dem ge⸗ 
neinen mann wol zů wiſſen if / dann fo bald ſich einer beſorgt das er von faulẽ waſ⸗ 
er / vngeſund ſpeiß / die jm widerficndig/nit genůgſam bereidt oð dergleichen mangel 
ab / etwas gefehelicheit zů ſtahn woͤl / vom Feber / oder anderer Erandheit/ als bald 
rauchen ſie den Entzian den magen darmit widerumb zůuerſuͤnen / vnnd zů friden 
ellen / auch hab ich ſelbſt etliche mal ſolche artzney faſt geſundt/ nutz on heilſam befun 
en / Sonderlichen in magen Febern / dieweil aber der Entzian an jm ſelbſt faſt bieter 
nd dem menſchen sit wider / mag man jn mit andern ſtucken nutzlichen vermiſchen. 
Jamlich aufffolgende weiſe / das du nem̃eſt ein lot Entzian / ein halb lot Calmus/ vñ 
in quintlin weiß Ingbers / diſe ſtuck ſchneid faſt klein / vorhin von der eüſſeren rindẽ / 
nd aller vnſaubrigkeit wol gereinigt / Nim̃ daruon ein vff ein halb lot auff einmal, 
feiner ſchnitten brots in weiſſen krefftigen firnẽ wein gedunckt. Wer dir aber ſolch 
rob puluer für das Feber / wie es in etlichen Apotecken genant würt / da man es sit 
lchem gebrauch ſtehts auff den kauff bereidt / zů bitter vnnd hefftig wider ſtaͤndig / 
Zo ſtoß obgemeldte ſtuck zu reinen puluer / vnnd vermiſch darunder als vil Zucker / 
as es dermaſſen ſuͤß werd / das du es einbringen moͤgeſt / jhe weniger des Zuckers 
je beſſer / Solchs iſt fürwar inn ſolchẽ fall wie oben geſagt / ein faſt koſtliche und bes 
erte artzney / ſonderlich denen ſo vber landt ziehen / zc. Den erfahrnen Barbie⸗ 
ern / oder Wundaͤrtzten iſt diſe wurtzel auch wol bekannt / meyſſel daruon zů ſchnei⸗ 
en die holen ſchaͤden / vnnd Sifkulen /fo verborgen hien vnnd wider kriechen / offen 
ũ behalten / vnd die auff brochne loͤcher zů weittern / wiewol inn ſolche ſchaͤden /auch 
er ſafft faſt nutzlichen gebraucht werden mag / welcher ſafft auch vber die hitzig ge⸗ 
hwulſt der augen geſtrichen werden ſoll / vnd under die ſcharpff augen artzney gez 
rauchet / der ſafft tilget auch auß alle maſen / flecken / vnnd mackel des angeſichts/ 
nd der haut. Dem Vihe iſt auch der Entzian als nutzlich / das es jhm nit aller 
ir das keichen / ſchwerlich athmen / ſonder auch für vil andere fehl vnnd gebrechen / 
fe nutzlich eingeben würt / ſonderlich den Pferden / Derhalben die ſo inn ferre land 
eiſen woͤllen / nit ohn den Entzian ſein ſollen. Die ſchwangeren weiber ſol⸗ 
n ſich vor dem Entzian huͤtten vnnd bewaren / dann er eroͤffnet gewaltigli⸗ 
yen/ Lo - @ 
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Ser Vefonmerten 


Wie der Entzian inn der Artzney zů gebrauchen ſei / zů Apotecki⸗ 
ſcher vermiſchung. 


Er Entzian würt zů der artzney vaſt hefftig gebraucht / inn Tirack vnnd 
andere fůrtrefflichſte Lattwergen marcherlei weiß vermiſchet / aber ken 
ſonderliche vermiſchung hatt von jm dẽ namen / die diſer zeit bei den aͤrtz⸗ 
| ten vnd Apoteckern im beauch ſei. Die alten artzet haben ein ſafft von 
der grünen wurglen bereidt / welches fürnemlichen den Wundärsten zů obgemeb 
sen offnen ſchaͤden / vnnd Fiſtlen nutz vnnd gůt wer / Den moͤchte ein fleiffiger Mei⸗ 
ſter zů ſolchẽ vnd anderm gebrauch / namlich obgemelter kraͤfft / vff folgende weiſſe be 
dren / Nim̃ der friſchen Entzian wurtzel / die Jerſtoß wol/laß fünff oder ſechß tag 
in friſchem waſſer wol erweichen / dann ſeüds mit einander wol vff einem linden kol⸗ 
fewrlin bitz die wurtzlen gar zerfaren/ wann es dann erkaltet ſo ſeühe es durch ein lei⸗ 
nen oder haͤrin duͤchlin / fer wider auffs few: vnd laß alſo gemechlich ſieden / biß es in 
der diche werde des Honigs / den behalt inn einen gleßlin / oder jrrden verglaſurten ge⸗ 
ſchirr / iſt zů den fiſtlen vnd holen verborgnen ſchaͤden / ſo vil außgeng haben / ein faſt 
nützliche vnd krefftige arısney / würt auch wie obgemeldet vnder etliche Colliris/das 
feind augen arısney) gebraucht / Ein můtter zaͤpfflin võo Baumwollen/ oder gekemp⸗ 
ter Schaff wollbereidr/ vnd in ſolchem ſafft wol genetzt/ vnd inn leib gebraucht wie 
ſichs gebůrt / fürdert den weibern jhren gewonlichen blůmen / die affter geburt vnnd 
rodte frucht / vnd iſt bequemlicher zů brauchen wann die wurtzel / darauß mann auch 
dergleichen můtter zaͤpfflin ſchneidet vnd alſo brauchet / c. | 


Brafft/eagendt/ vnd würckung des gediftillierten/ oder auß 
gebranten waſſers. 


Sn der Entzian von wegen feiner grauſamen bitterkeit / nit wol zů brau⸗ 





chen iſt / moͤchte auch nit vnfuͤglich ein nutz lich waſſer daruon gebrant / oder ge⸗ 

diſtilliert werden / alſo das du der friſchen Entʒian wurtzel nemeſt dieſelbigẽ wol 
gereinigt vnnd geſeübert / faſt klein zerhackſt / geüß gůtten krefftigen weiſſen firnen 
wein daruber / laß vff ein tag / zwen / drei / wol erbeitzen / dann fo zeühe es ſenfftiglichen 
ab/ aller maß vnd geſtalt wie ich dich im dritten Capittel genůgſamlichen vnderrich⸗ 
ret hab Diß waſſer hatt alle ober zelte krefft vnd tugendt⸗ für alles vergifft / ſonderlich 
der Schlangen/vnd von wuͤttenden hunden gebiſſen / in leib getruncken vnd eüſſerli⸗ 
chen den ſchaden darmit geweſchen / ſolchs waſſer vertreibt auch das ſtechen der ſeit⸗ 
ten / vnd iſt denen ein heilſame artzney ſo von hoͤhem fall / oder ſtoſſen / etwz im leib ge⸗ 
brochen iſt / diß waſſer in die augen gethan / benimpt die geſchwulſt. Die faulen ſtin⸗ 
ckenden wunden vnd boͤſe alte fi Waͤden werden darmit gereinigt / Diß waſſer eroͤffnet 
auch die verſtopfft leber vnd miltz / vnd gelegt die geſchwulſt der ſelbigen / )c. 


| Von Votten Peonien Bofen. Cap. XXVI 


Dom reßten nammen der Deonien Rofen/ vnnd vrſprung vnd 
erklaͤrung deſſelbigen. 








Deũcſchen Apocecken I Theil, * 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt/ zweierley geſchlecht 


der Peonien / oder Benignen Rofen. 





hi O wir der ſchꝛifftlichẽ 
In Sa as der alte Gries 
QM | chiſche ärzte Cauff wel 
4) RE chen das ganz fundas 

: —J N) ment der hochloblichen kunſt der 
artznei Befeftige ifE ) warnemen / 
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ſich dz fie zweierley geſchlecht dee 
Peonien kreütter / welche erſtlichẽ 
von obgemeltẽ fürtrefflichẽ artzt 
Br erfunden fein follen/ ge⸗ 
ant haben / als namlich dz weib⸗ 
lin vnd maͤnnlin. Dann ſoiche jhr 
ſchrifftlich deüttũg alſo lautet / 8 
ſtengel der Peonien Roſen wach⸗ 
fer vffitg ſpanen hoch / das maͤn⸗ 
lin bat bletter gleich dem jungen 
Nuß laub / aber das weißlin wie 
Das gewechs Smirnion alſo zer⸗ 
krefft / zů oberſt dcs ſtengels tregt 
es runde ſcheffen oð knoͤpff/ gleich 
dẽ Mandel nuſſen / ſo fienocdy mit 
ð gruͤnẽ ſchoͤlffen vberzogẽ ſeind / 
in welchẽ ſcheffen vil kleiner roter 
koͤrner verſchloſſen feind/in mitte 
ſchwartz / zů beiden ſeitten braun⸗ 
farb rot / je fünff oder ſechs in ei⸗ 
nẽ heüßlin / Die wurtzel des maͤn 
lins iſt fingers dick / vber ſpannen 
en: lang / am geſchmack etwas rauch 
nd dẽ mundt zů ſamen ziehend vñ weiß / Die wurtzel des weiblins bar neben zincken 
ie krallen / oder knoͤpffen in geſtalt der Eychlen aneinander hangend / etc. Auß ſol⸗ 
er ſchrifftlichen anzeigung vnddeurtungmerckenwirklärlih das un fere Deonien 
ofen/fo wir Benignen vñ auch Venediſch Rofennennen/vnd allenthalben in gaͤrt⸗ 
n auff zielen / dz recht weißlin der Peonien Rofen der alten!/ und jrs erſten erfinderg 
eonis iſt / Wa hien aber dz maͤñlin kom̃en / oð wa es zu finde iſt diſer zeit niemandto 
iſſend / wiewol die altẽ auch weitter anzeigẽ / das mans in hohẽ ſchattechtem gebürg 
den werd / ettlich halten die jungen ſtoͤck fo der knorren / oder runden Eichlen noch 
enig haben / für das maͤñlin aber etlich woͤllen / das gewechs ſo lange jar her bei den 
wen aͤrtzten vnd Apoteckern im brauch geweſen ſei / für den Diptam hieher deüttẽ / 
añ es kein Diptam nit ſein kan / reimpt ſich auch eben drauff wie ein Schneck zů ei⸗ 
m Elephanten (wie dañ im beſondern Capittel von diſem gehoͤret würt) Solche 
wechs wo mann ſein geſtalt / art / vnd form mit fleiß vnd ohn allen vergunſt wolce 
rhanden nemen / moͤcht dem ſelbigen hierin der rům und preiß bleiben / Darmit du 
er hierin ſelbſt vrtheilen moͤgeſt / will ich dir ſolches ſchoͤn gewechs wie ichs vorjaren 
Speyer inn des fürnemen Apoteckers / Der: Jacob Bech ingers garten (woͤlcher 
ich ſonderlich lieb / vnd groffenfleiß angewende /das cr zů rechter erkantnuß der 
eütter vnnd gewechs kommen moͤcht / wie dann einem jeden redlichen Apotecker / 
ſtaht) offtmals mit hoͤchſtem fleiß beſchawet hab /namlich ein ſchon drauſchlecht 
cklin mit vilen blettern vmbgeben / welche ſich nach oberzelter f chrifftlicher deüttũg 





vnd mit fleiß beſchawen / befindt 
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Der Vefoꝛmierten 

dem jungen Nußlaub faſt nabe vergleichẽ / zů oberſt ſolches ſchoͤnẽ gewechs wachſen 
auch purpurfarbe / oder braunrohte blůmẽ / mit weiß farb eingeſprengt / in der geſtalt 
der roſen fo im korn wachſen etwas aͤhnlich aber gar einslieblichen ſuͤſſen geruchs / 
die Peonien Roſen vbertreffendt. So diſe blům abfallet / gewint ſolcher ſtengel auch 
dergleichen drei oder vier ſchiffen oder hoͤtlin / darin der ſchwartz ſamen gefunden 
würt. 
Die wurtzel iſt faſt lang weiß / mürb / vnd hat ein bülse hertz durchauß / wie des Sen 
chels / oder Peterſilgen wurgel/ ſo man ſie im mundt koſtet iſt ſie am geſchmack bitter 
vnd rauhe / alſo das ſie den mund zů ſamen ʒiehet / ꝛc. So ich nun die geſtalt diſes ſchoͤ⸗ 
nen gewechs mit offtgemelter ſchrifftlicher deüttung der alten vergleich kan ich für 
war nit anders vrrheilen/wann das ſolcher falſcher Diptam der Apotecker / das recht 
maͤñlin ſei der Peonien Roſen / darzů bewegt mich auch weiter das ſolchs gewechs / al 
ſo lange jar her von niemandt recht erEantworden/und wir auch alſo lang des Maͤn⸗ 
lins der Peonien Roſen haben manglẽ muͤſſen / darumb ich hierin mein meinung nit 
endern wird/ ich werde dann augenſcheinlich eins beſſeren bericht / als dann will ich 8 
warbeit / weicher wir in diſem vnſerm ſchreiben / mit hoͤchſtem fleiß und ernſt nachfor⸗ 
ſchen / gern ſtatt und platz geben / ꝛtc. oe 


Don fleiß des garten wercks pflangung oder zielung Beider ges 
ſchlecht der Peonien Rofen. 


As weiblin 8 Peonien Roſen / acht ich ſei vor jarẽ in Teütſchlandt auch frembd 
Igeweſen / wie ſolchs der name etlicher maß auß weißt / namlich Peonien / Benig⸗ 
nen / oder Venediſch Roſen / das cs villeicht auß Italia zů vns erſtlichẽ bracht 
worden / genennet / iſt aber diſer zeit in allen gärten gemein/ mag vom ſamen / daruon 


er langſam auff kompt / vnd von der wurtzel auffgezielet werden / dann jaͤrlich meh? 


ret ſich die wurtzel mit knoͤpffen / welche jhrejunge augen ſtoſſen vnnd junge ſtenglin 
bringen / die můß mann von dẽ alten ſtock ab ſündern / vnd ſonderlichen ſetzen / darmit 
fieiren plag haben möge vnd ſich auch mehren vnd jaͤrlich verjünge koͤñen. Das maͤñ 
lin der Peoniẽ Roſen iſt auch frembd / moͤcht aber noch in hohem gebürg da es gnůg⸗ 
ſam gefunden würt gegraben werden / vnd in Gaͤrten von der wurtzel vnd ſamen auff 
gezielet werden / zů mancherley notturfft. 

Das Weiblin blüet mit den ſchoͤnen groſſen volkomnen rotẽ / oder Carmeſin far? 
ben Roſen / im Mey monat / die blům weret ſelten vber vier tag / falt ab ſampt dem 
ſchoͤnen gaͤlben har ſo inn mitten darinnen iſt / Vnnd alßbald erzeigen ſich die obge⸗ 
meiten knoͤpff darinn der ſamen verſchloſſen / welcher bitz inn Augſtmonat zeittiget / 
fo bald dann der ſamen zeittig / eroͤfnen fich ſolche ſcheffen ſelber / vnd erſcheinen dar⸗ 
n ſchwartze vñ rot purpurfarbe kernlin / wie die kernlin in Granat oͤpflen / langlecht 
rund / in der groͤſſe der Weiſſen Erbſen / vnnd groͤſſer auch langlechter / die blůmen 
magſtu im Meyen / den ſamen im Augſten / aber die wurtzel zů anfang des Fruͤlings / 
cheſie die roten zapffen / darauf das laub wachſet ſtoſſet / oder im Herbſt ſo der ſten⸗ 
gel verwelcket iſt graben / vnd zů mancherlei nutzbarkeit erwoͤhlen vnd behalten. 


Natur oder qualitet der Peonien / oder Benignen Roſen. 


Eider Peonien geſchlecht werdẽ warmer vñ druckner natur gezoͤlet ſeind 
in der artʒnei faſt breüchlich / wurtzel blůmen vnd ſamen / moͤgen eüſſerlichẽ 
ond — faſt nützlichen gebraucht werden / wie du folgendts hoͤren 
E würſt. 
Vielfaltige kraͤfft / tugendt / würckung vnd vermoͤgen der Peo⸗ 

nien oder Benignen Roſen. 










S werdẽ beiden gſchlechtẽ ð Peonien dẽ weible vñ maͤñle als vil trefflicher 
krefft vnd tugendt zů geſchrieben / derhalben diſe wurtzel billich wie noch 
— biß 
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iß her beſchehen / inn groſſen ehren vnd werdt gehalten werden ſollen / fürnemlichen 
on denen fo mit der erſchroͤcklichen vnd grauſamen plag der Fallendẽ ſucht beladen 
ind. Dann der hochberhuͤmpt vnd fürtrefflichſt aller Älceffen un Griechiſchen aͤrtzt 
chreibt vnd bezeügt / das er nicht gezweiffelt hab / dieweil diſe wurtzel ein ſolche trück⸗ 
sende krafft hab / ſe den Rindern an halß zů henckẽ ſo mit obgemelter plag beladen 
jewefen ſeyen / vnnd ſie damit ſolcher ſucht entledigen / Dann er hab augenſcheinlich 
rfahren das ein Rnab ſolliche wurtzel am half getragen hab / vnd eewann auff viij. 
Honat der plag des fallens ſicher geweſen / abet ſo bald jhm durch vngefahr etwann 
te wurgelabfiel / dz er alſo bald mir ſolcher plag angefochtẽ ward/ aber ſo er fiewide 
umb anhencket / ward er der ſelbigen gleich wie vor / ein zeit lang ledig vnd ſicher / da⸗ 
umb jhm auch obgemelter Galenus zů gewiſſer erfahrung auch ettlich mal ſolche 
ourtzel abgenommen hab / damit er augenfcheinlichen febe / ob die wurtzel ſolliche 
rafft hett den Knaben vor der plag sücchalten / die weil aber der Rab gleich wi⸗ 
erumb fiel / alſo bald er ihm die wurtzel abgenom̃en hett / hatt er jhm ein ander friſch 
uch widerumb angebencker/ vnnd alſo antragen laſſen / alſo lang das er zů letſt von 
lcher ſchwerer plag geneſen vnd der ſelbigen gantz entlediget worden / Was aber die 
rſach ſey diſer vñ anderer heimlicher verborgener würckung der nacur / vnderſtohn 
ie fleifsigen erkundiger der Natur vilerley vrſach zů geben/zc.Solche wurtzel auch 
m halß getragen / vertreibt alle naͤchtliche geſpenſt fo vns im ſchlaff vnnd troͤumen 
irkommen vnnd vnruͤwig machẽ / aber ettuch brauchen die korner darfür / Weitter 
att auch die Peonien Roß vil andere krafft vnd tugent in der artznei. Dann die wur 
el gibt man den Frawen / ſo nach der geburt nicht gereiniget ſeind / treißrjbzen blů⸗ 
en vnnd gebuͤrliche reinigung in der groͤſſe einer Caſtanten eingenom̃en / mie Wein 
ngetruncken / gelegt ſie den ſchmertzen des leibwehes / vnnd iſt ein beſondere bewerte 
nd Fräfftige artznei / für die fallende ſucht / benimpt auch allen weerhumb vñ ſchmer⸗ 
en der Lenden / Nieren vnnd Blaſen. Lin dranck von Peonien wurtzel mir Wein 
eſotten / ſtopffet den flüſsigen bauch. Der roten Peonien koͤrner X. oder xij. einge⸗ 
uncken / in grobem dickem rotem Wein / ſtillet den roten fluß. Solche kornet geeſſen / 
enimpt das magenwehe vnd den ſodt / den jungen Kindern engen / wehret vnnd 
erhuͤtet das ihnen kein Stein in [Tieren oder Blaſen wachſen. Welcher desnachts 
ie geſpenſt dem Schretzlin oder Nachtmaͤnnlin getruckt würt / oder fe onſt vil fanta⸗ 
y hatt und ſchwere erſchroͤckliche treum / der brauch ſchwartze Peonien korner vnnd 
nd ſie auch an / deßgleichen die Weiber fo jhnen die Můtter leide thůt/ ſollen ſie 
sch der maſſen nutzen vnd brauchen / dañ auff xv. Peonien koͤrner eingenommen in 
Dein/benemmen allen ſchmertzen des Můtterwehs / vnd treibet ſhnen jhr gebuͤrliche 
inigung. Peonien wurtzel eroͤffnet auch die verſtopffte Leber vnnd Nieren. Der 
men vnd wurtzel ſeind beide nutz vnd gůt für gifftiger Schlangen biß / ꝛc. 

Was von Apoteckiſchen ſtucken vnd dergleichen vermiſchun gen von Deonien Roſen bereidt 
werden / vnd erſtlich von einer koſtlichen Conſeruen oder einbeitzung der * 
blůmen / recht zů bereidten vnd nutzlich zů brauchen. 

Armit du die Conſerua oder Peonien Roſen zucker gerecht vnnd nutzlich 
bereidten moͤgeſt / ſolt du erſtlich wiſſen das vnder dem zamen geſchlecht / 
Joder ey der Peonien zweierlei art / alleinin der farb vnnd vollkomz 
v2 menheirderblümenvnder ſcheiden werden / dannein geſchlecht vil hoͤher 
achſet / es ſeind auch die Roſen vil vollkommener an farben ſchoͤn Carmeſin rot wie 
n ſeidener Carmeſin Atlas / aber der anderen kleineren vnd pnuollEoftienern etwas 
eiher / darumb ſolt du die vollkom̃neſt an farben vnnd groͤſte vor der anderen‘ / ale 
ie krefftigſt zů der Conſeruen oder einmachen erwoͤlen/ und dieſelbig alſo bereidten / 
lemlich das du nem̃eſt obgemelter Roſen auff ein halb pfund / zerhack ſie klein oder 
oß im Moͤrſer zů můß / wie zů vil malen von bereittung anderer Conſeruen geſagt 
/ zů ſolchen geſtoßnen Roſen nim̃ ein pfund Zuckers / ſtoß vnd vermiſch faſt wol da⸗ 
ander / ſtell es ettlich tag an die Soñ vnd rhuͤrs den tag vil mals under einander/ vñ 
iß alſo wol erbeitzen. Diſe Conſerua oder Peonien Zuckerbatt alle oberzoͤlte kraͤfft 
nd tugent der wurtzlen vnd ſamens / vnd dienet ſonderlichen für boͤß geſpenſt vnnd 


iiij 











ER 






















































Der Vefoꝛmierten | 
tung des gemuͤts / als naͤchtliche geſicht / ſchwere erſchroͤckliche treum vnd der⸗ 
— ————— die Weiber wol nach der geburt / vnnd treibt hnen die 
gebuͤrliche reinigung jhres blůmens / wa die verſt anden ſe eind / iſt ein nutzliche artznei 
denen fo mit dem grien / lendenwehe / blaſen und Nieren Stein behafft ſeind / eroͤffnet 
die N eber vilmals gebraucht / vnd treiber dardurch hinweg vnd zertheilet die waſſer⸗ 
ſucht / benimmet das leibwehe vnnd ſtillet den bauch / iſt gůt für den Sodt des Ma⸗ 
gens / vnd laſſet den Stein bey den jungen Ainden/ welche ſonderlichẽ darzů geneigt 
feindniewacbfen. Mag auch zů anderen artzneyen das Hertʒ vnd Hirn zů ſtercken 
nutzlichen gebraucht werden. Vnnd iſt ſolcher Zucker den Kindern zů obgemeltem 
gebrechen faſt nützlich vnd leichtlichen einzůbringen / In den recht geſchaffenen Apo 
recken / würt ſolcher Zucker / Conſerua Peonie genennet / vñ allenchalben zů mancher | 
ley gebzauch bereidt gefunden. Wie die Peonien Roſen / wurtzel / vnnd ſamen weitter 
zů brauchen ſey / zů mancherley bewerten erfahrnen ſtucken / für die erſchroͤcklich vnd 
ſchwere plag / würſtu gar ein weitleüffigeren vnnd notwendigen bericht finden inn 
einem beſonderen buůͤch lin / ſo ich von wegen ettlicher experiment oder gewiſſer erfahr 
ner ſtuck / dem gemeinen Mann vnnd anderen gůten freünden / von welchen ich vil 
mals dar zů erbetten / newlich beſchriben und an tag geben hab / vnd durch den Druck 
außgangen iſt / etc. 
Rrafft / tugent / würckung vnd vermoͤgen des gediſtillierten / oder außge⸗ 
branten Peonien Roſen waſſer. 
O N dem ſchoͤnen luſtigen gewechß des Weiblins der Peonien Roſen / 
mag ein nützlich koſtbarlich waſſer auff zweyerley weiß bereidt werden / 
als nemlich von den ſchoͤnen roten Roſen bletteren allein / vnnd auch von 
AR Her zerhackten oder zerſtoſſenen wurtzlen in gůtem fürnen Wein erbeitzet / 
vnd darnach abzogen oder gebrant / wie im dritten Capitel angezeigt. 

Das waſſer von den Roſen blettern allein für ſich ſelbſt diſtillieret / iſt ein beſon⸗ 
der koſtbarliche artznei den Kindern / für alle oberzoͤlte gebrechen / welchen man mit 
einem leffel oder andern mittel als in der Speiß vermiſchet vnd der gleichen / ſolches 
waſſer vil leichtlicher eingeben mag / wann die wurtzzel / ſamen oder den Zucker dauon 
bereidt / ſterckt ihnen das Ders vñ lebliche geiſter / vñ bewaret das Hirn ſonderlichen 
vor mancherley zů fellen / vnd mag jhnen nichts nutzlichers noch gewiſſers eingeben 
werden / wa man beſorget das ſolche Rinder zů der fallende ſucht geneigt ſeind / oder 
jetzundt darmit behafft weren / das waſſer jhnen ohn vnderlaß eingeben vnd die wur⸗ 
tzel / wie obgeſagt / an halß gehenckt. * 

Der falſch weiß Diptam fo man diſer zeyt nicht ohn ſchweren jrrthumb für den 
rechte warhafftigen Cretiſchen Diptam brauchet / woͤllen wir für das Maͤnnlin der 
Peonien Roſen halten / nach der lehr vnd meinung der alten / hatt alle ſolche kraͤfft on 
tugent / wie von der Peonien Roſen geſagt iſt. Mag aber für vergifft / vnnd ſonderli⸗ 
chen inn Peſtilentziſchen Febern faſt nutzlichen gebraucht werden / dañ er wider alles 
vergifft / vnnd ſonderlich die Peſtilentz faſt kraͤfftig zů vil malen auß langwiriger er⸗ 
fahrnůß / vnd noch taͤglich befunden wordenifl/ic. —— 4 


Von Holwurtz. Cap. XXVIII. 


Ylamen der Holwurtzel /vnd deſſelsigen erklaͤrung. 
z — — — 


SE Holwurtzel ſo bey den aͤrtzten / Npotecke⸗ 
—F 6 ren / vnd fürnemlichen den Wundtartzten lange jar her / vnnd noch 
diſer zeit in ſtettigem brauch geweſen / hatt man allenthalben für eis 
ER gefchleche Ariſtolochie der alten gehalten und von der runde wegen 
der wurtzel / Ariſtolochiam rotundam genennet. So wir ſie aber inn 
die hand nem̃en / vnd jhr lebliche geſtalt mit ſchrifftlicher deuttung der alten verglei⸗ 
chen woͤllen / will ſie ſich nicht hinzů reimen / man woͤl hie dann das N laſſen 
eiben / 
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| bleiben /welche Plinius der fürerefflich erkun⸗ 
diger der natur Piſtolochiam nenner/ aberbie 
rinn finden wiraber ettwas das ung irret / ſo 
wvirs mit fleiß beſchawen vnd mic der warheie 
vrꝛtheilen wöllen / darumb ich frey bekennen 
muůß / das wir noch nicht gewiß ſeind wa hin 
ſich diſe faſt gebreüchliche wurtzel bey den altẽ 


»% 


F 


bey dem herbrachten namen alſo lang blaben 


Arxiſtolochiam rotundam neñen / zů Latin vñ 
in Apotecken vnnd inn Teütſcher ſprach Hol⸗ 
wurtzel / von wegen der runden form der wur⸗ 
tzel. Dieweil ſolche kraͤfft vnnd tugent / welche 


worden / nun lange Jar her bey diſer wurtzel 
gewiß vnnd warhafftig befunden / fonderlis 
chenvonden Wundärgten / welche dife wur⸗ 





zů brauchen / wie du folgendts hoͤren würſt. 
Eigentliche beſchreibung der form x 
vnnd geftaleder Hol⸗ 
wurgel. 


 Dlwurgel iſt faſt ein zarts kreütlin 
Smit einem runden zarten fiengelin/ 
weichen linden Bleeelin wie Wein⸗ 
> rautten blettlein an zůſehen / aber 
doch breitter / bleich gruͤn / zů oberſt diß ſtenge⸗ 
D uins / gewint ſolchs gewechß ein doͤldlin / wie die 
geſchlecht der Ragwurtz / daher es auch von 
| | etlichen under die felbigen gezöler worden, fol 
bluͤmlein feind an ettlichen weiß/ond an ertlichen ſchoͤn braun farb/ die wurgel iſt 
hd / ettwañ vnden offen / auch ertwann ganz zů geſchloſſen / wann die bluͤmlein ver 
lcken / ſo wechßt ein klein ſchwartz ſaͤmlin inn kleinen ſchoͤttlin oder ſcheffen / geſtalt 
e die Linſen / die wurtzel iſt jnnerhalb fo man fie von einander bricht / gelb gruͤn 
b / ꝛtc. | — 
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Mahungedsaflansung der Bolwurgel. 






E 


Er ling / alfo das fie ettwann under den ſchnee herfür ſticht / iſt ein gewiſſer 

vorbott des froͤlichen Glentzens / in welchem es Bald verblier/ond alſo mit 
en fEengelonnd bletter gar vergehet / das es nach mals nicht zů finden / dann 
wurgellige vber Summer im SErdrrich/ohn kraut oder ſtengel / darumb můß dis 
urtzel gleich zům anfang des Fruͤlings / die weil man ſie keñen kan/ auß gegraben 
rden / zů mancherley nutzbarkeit an ein faden gehefft pater noſters weiß / vnd alſo 
ſchattechtem lufft trucknen laſſen 


88 Siehenden rauhen krafft im geſchmack / warmer vnnd truckner natur ge⸗ 


Natur oder qualitet der Holwurtzel. 
Iſere gemeine Holwurtzel würt von wegen ſjhrer bitterkeit vnd zů ſamen 








ſchetzt / mag faſt nützlich zů mancherley fehl vnnd gebrechen / jnnerlichen 
vnd eüſſerlichen des leibs gebraucht werden. Kraf 
BIN: NR Te rafft 





reime / hatt aber keinen mangel/ wu woͤllens 


laſſen / biß wir jm ein fuͤglichen platz finden vñ 


von den alten jhrer Ariſtolochia zü gefebzibere 


Bel zů faulen eytterigen Schäden wolwiffen. 


® JEE Dolwurgel iſt ein fruͤ gewechß / thůt ſich bald herfür gegen dem Fruͤ⸗ 


u en rn re EEE he AD a — 
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den eytter darinn zů verseren/2c. 


FE — 


—— — DE nn 
=, ern “u es — — — — 


—— —— — 


Ser Befonmiereen 


ku in ap Rrafı/sugene/würdlung/ondvermögender Holwurtzel. 
O wir die krefft und tugent der Holwurtzel ermeſſen / welche wir taͤglichen 
durch gewiſſe erfahrung bey ib? befinden / feben wir augenſcheinlichen das 
BIT fie der Ariſtolochie der alten nicht weit ent gegen / wiewol ſie ſich mit der ge 
ftalt si der ſchrifftlichen deüttung nicht rennen will / dann von den alten 


2 





würtjhzer Ariſt olochia zůgemeſſen / das fie fir vergifft vnnd ſonderlich der Schlan⸗ 
gen faſt nutʒ vnd bewert fein foll/ deßgleichen brauchen wir auch vnſere Holwurtzel / 
vnnd fürnemlich in vergifftung der Peſtllentz / fo ſehen wir augenſcheinlich was hilff 
vnd nutzbarkeit die Howurtzel beweiſen kan /inlöcherigen vnd flüfsigen ſchaͤden der 
heimlichen glider / Weibs vnd Manns / alſo das ſolche wurtzel nit allein den Wund⸗ 
aͤrtzten / ſonder auch dem gemeinen Mann / vnd fürnemlich den Hůffſchmiden vnd 
Vihe artzten in ſolcher tugent vnd würckung bekandt iſt / welche krafft die alten jhzer 
Ariſtolo hie auch zů ſchreiben / wie auch nechſt volgende tugendt / nemlich das Hol⸗ 
wurtzel das ſtechen der ſeitten vnd anfahend ſeitten geſchwer vertreib / den Weibern 
ſhe gebürlichereinigungfürdere/ die todte geburt außfuͤr. Die bruͤe daruon / darinn 
Holwurtz geſotten den herauß gefahrnen affter hinein zwing vnd inn behalte / die 
flüß ſo vom haupt herab fallen trůckne / deßgleichen alle ſchleimige materi der bruſt 


vnd lungen verzere / das keichen vnnd ſchwerlich athmenbenem. Der Eſsigdaͤrinn 
Holwur tzel geſotten / befeſtiget die biller vnnd zanfleiſch / den mund offtmals darmit 


außgeſpuͤlet Solche wurgelinn Wein geſotten vnd den mund darmit gegurglet vnd 
geweſchen / benimpt die breüne vnd mund feüle / Aber fürnemlich iſt die PRolwurtz ein 
bewerte artznei alle feüchte / flüfsigewunden vnnd ſchaͤden darmit zů trücknen / vnd 
Solche krafft vnnd tugent werden von den alten 
auch jhrer Ariſtolochie zů geſchriben / wie du im nechſt folgenden Capitel weitter hoͤ⸗ 
ten wůrdeſt / Darumb ob gleich vnſer Holwurtzel mit der geſtalt der Ariſtolochle nit 
zů trifft / magſtu ſie doch oñ alle gefahr an ſtatt der ſelbigẽ brauchen / ſo lang biß du beſ 
ſers erfahreſt. a | | 


Wie die Holwurtzel diſer zeyt in Apotecken gebraucht werd, 


7 — J Ewurtzel der Holwurtz iſt an diſem gewechß faſt breüchlich in den Apo 
Iecken / dann ſie noch biß her inn allen Compoſiten oder vermiſchungen an 
ratt der Ariſtolochie rotunde gebraucht worden iſt / meins bedunckens nit 
SER, als gar vocie gefehlet / dieweil ſie in krefft vnnd tugent einander gleich / ſon⸗ 
deruch wa wir fie vnder dem namen Ariſtolochia / als ein geſchlecht der ſelbigen wol⸗ 
ten bleiben laſſen. Dan fürwar wie auch zů mehr malen gemeldet / wa wir dem Bůch 
ſtaben als gar obligen woͤllen / werden wir der ſach in diſem vnnd anderem jrethumb 
nimmer eins dann was je einen gůt dunckt / würt einem anderen mißfallen / ſonder⸗ 
lich wa man mehr auß neid vnd vergunſt / dann auß liebe der warheit vrtheilen wolt. 
Weirter wurt die Holwurtz nicht gebraucht diſer zeyt / dann wie geſagt iſt / auch kein 
beſondere vermiſchung daruon bereidt / dañ von gemeinẽ Landtfahꝛrern / welche von 
Dolwursel/ Entiam Qorberen on Mirrhen jhren Tiriac bereitten / Diateſſaron ge 
nandt / darumb das er von vier ſtucken allein vermiſchet würt / welchen Tiriac ich 
dir bieauch beſchreiben will / dieweil er nicht als boͤß oder vntauglich als er wolge⸗ 
geachtet werden moͤcht / ſonderlich wa man jhn recht bereidt / dañ er hatt groſſe kreff⸗ 
tevnnd tugent zů allen kalten gebrechen des hirns / als fürnemlich inn der fallenden 
ſucht / dem Parliß oder kleineren Schlag / dem erkalten magen / die bleung vnd windi 
gen plaͤſt darauß zů vertreiben / ſterckt vnnd bekreffrigt die dewung / wehret der anfa⸗ 
benden waſſerſucht / dann er nimmet hin alle fehl vnnd gebrechen der Reber vnnd 
eröffnet fie iſt auch dienſtlich für vergifft vnnd gifftige ſtich der Scorpion/ vnnd 





wa ſich einer beſorgt das er gifft eingenommen hett / moͤchte diſer zeyt nicht vnfuͤg⸗ 


lich an ſtatt des falſchen Genueſer / Venediſchen / vnnd ſonderlich der aller faulſten 
Briccpifchen Tiriac gebraucht werden / bereidt jhn alſo· Nimm gemeldter * 
ol⸗ 
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Deũtſchen Apotecken I heil. 48 
olwurtzel die rechtmaͤſsig an ſchattechtẽ lufft auffgedrücknet fey / Entzianwurtzel 
volbefchaßen vnd gereiniget / Lorberen die ober rindendaruon hinweg gethon / gů⸗ 
er vngefelſter Myrrhen jedes gleich vil am gewicht / diſe ſtuck ſtoß zů reinem puluer / 
Tim klars verſcheümpts Honigs je zů vj. lor des zůſamen vermiſchſten puluers 
ud jhn hart in geſtalt eins Sirops/ wie zů vil malen gemeldet / rhuͤr die ſpecies oder 
eſtoſſen puluer wol darein / das es ſich gaͤntz lichen vermiſch / vnd behalts zů der not⸗ 
urfft Vihe vnd Leütten. 

Weitter würt von runder Holwurtz nichts bereidt in den Apotecken / auch kein 
aſſer daruon diſtillieret / fürnemlich die weil kraut vnd blůmen faſt zart vnnd ohn 
len geruch ſeind. | | 

Die merck dasim Churer Biſtumb innaffen gründen / zwiſchen Zitrerevn Chur 
n ſchoͤns gewechßlin gefunden würt / der Holwurtz faſt Änlich/ aber auch mit ei⸗ 
em runden knoͤpffigen würtzlin / diſes iſt bey ettlichen im argwon als ob es das recht 
riſtolochia wer der alten / von ſolchem kreütlin oder gewechß wirſtu hernach ein be⸗ 
nder Capitel finden. 


Von Gſterlucei. Cap. XXIX. 


Namen der Oſterlucei/vnd erklaͤrung deſſelbigen. 


ER EN Seücfeß namen diſes gewechß zeiger ſei⸗ 

9 der. ‚nen vrſprung an / nemlich das follichesEraureinreche gefchlecht fey 
Ss (ON 5 der Ariſtolochia der alten / dañ ohn zweiffel das Teütſch wort Oſter⸗ 
er Su lucei mit nnd eetlicher Bůchſtaben / von dem Ratinifhen 
EI ID vosıtlin Ariſtolochia kommen iſt / Darumb wir niche 3weifflen das 
iſere Oſterlucet fo man noch difer zeyt in allen Apotecken und bey den Artzten Ari⸗ 
lochiamlongam / vnnd etwann auß mißuerſtandt (wie gemeinglichen bey vnge⸗ 
rten Apoteckeren geſchicht) Ariſtologiam nennet / Ariſtolochia ſey/ ob es aber eben 
ſey / welche von den alten Ariffolochia genennet worden woͤllen wir naͤchſt vol⸗ 
ndots anzeigen. | 















* 


ELigentliche beſchreibung vnd vnderſcheidung der Oſterlucei/vnd 
— eng vilfeleiger geſchlecht der felßigen, 
BERN Amitdu hie ſelbſt vrtheilen moͤgſt nach der warheit / will ich dir die ſchrifft 
— SG a lich deüttung der altẽ / damit fie ung die Oſterlucei famptjbzen gefchlechre 
| abgemalet haben / für augen ſtellen / nach dem Dioſcoride / weicher in der 
erkandtnuß der kreütter noch biß her der fürtrefflichſt gehalten worden 
‚Der ſchreibt alſo daruon. Ariſtolochia (welche wir wie bb geſagt / mit verkertem 
men Oſterlucei nennen) hatt jbzen Griechiſchen namen daher empfangen/das fie 
n geberenden Weiberen nutz vnd dienſtlich (dañ alſo würt der namen Aliſtolo hia 
rteütſchet) vnd ſeind drey geſchlecht diß gewechß / die rund / welche das Weiblin ge⸗ 
nnet würt / mit bletteren die ſich dem Ephew vergleicht eins gůten geruchs/ mie 
er ſcherpffe / weich am griff / ettwas rund / mirvilen ſtengelen von einer wurtzlen 
dlangen zweiglin / weiſſen bluͤmlin / gleich einem huͤtlin⸗ darinnertwas rotfarb iſt / 
rck am geruch. Die lang würt das Maͤnnlin genener/vonerliben Dactylitis / mit 
geren blettern wañ die rund / mit kleinern zweiglin auff zwo ſpannẽ hoch / mit pur⸗ 
rfarben oder braunrottẽ bluͤmlein / nach welchem ſo ſie zeittig ſeind ein roͤrlin oder 
oͤpfflin darauf würt/langlecht/rund/wieeinbyerlin geſtaltet / die wurtzel d runden 
ſcheiblecht rund wie ein růb / aber ð langen iſt fingers dick / vñ ſpannen lang / etwañ 
rtzer etwañ lenger / beide wurtzlẽ ſeind jnerbalb gelbgruͤn / eins bittern gefhmacks, 
och iſt dz dritt geſchlecht Clematitis geneñet/ mir dinnen zweiglin / welche mit halb 
nden bletlin geziert ſeind / dem kleineren Haußwurtz nicht vnaͤnlich oder gleich for⸗ 
g / bluͤet wie die Wein rauth / die wurtzlen ſeind lenger / dünner / mit dicker rind / 
ea eines 

















































































Der Refoꝛmierten 
eines ſtarcken geruchs vmbgeben / zů dem ſel⸗ 
ben (wie ſie vor alten zeitten im brauch ge⸗ 
weſen) gebreuchlich / ꝛtc. Diſe iſt die ſchrifftlich 
deüttung der alten / damit ſie die Ariſtolochiã 
bezeüget haben / fo wir nun gaͤntzlich auff der 
ſelbigen bleiben woͤllen / würt vnſer gemeine 
Holwurs nicht darein gezoͤlt werden mögen/ 
allein der bletter halben dann die wurtzel mit 
geruch / geſchmack / vnd bitterkeit / deßgleichen 
der farben vñ erden geſtalt reimet ſich wol / da 
rumb mich endtlich deduncken will / das in dis 
ſem Capitel etwas jrrthumbs ſey / welches ich 
den langen jaren zů gib / vber welche diſer treff 
lih Kreuttler Dioſcorides vberbliben. Dann 
eben die Oſterlucei / welche auch im Teütſchen 
hren vraltẽ namen mit bracht hatt / ſich hiezů 
nicht reimen wurt / von wegen der wurtzel / wel 
che hin vnd wider flechtet vñ gar ſelten fingers 
dick gefunden werden mag / zů dem das auch 
ettwas mangels inn der blůmen erſcheinet / 
Dieweilnün dife beide wurtzlen bey jederman 
auch in Apoteche/bey alten vñ newen aͤrtztẽ im 
brauch bliben / auch mir ſolchen krefften vnnd 
tugenden / welche vondenaltenjbzer Ariſtolo⸗ 
chia zů gemeſſen werdẽ / vber die maß reichlich 
begabt ſeind / wie wir dann auß taͤglicher er⸗ 
fahrung vnd langem brauch her grundtlichen 
bericht haben / Tan ich mich nicht leichtlich 
laſſen abſchrecken / ſonderlich dieweil ich nie⸗ 
‚mandts weiß der mir beſſers vnnd gewiſſers 
darthůn mag / wañ das ichs gänzlich darfüe 
| halte es fey der teyt im Diofcoride an diſem 
wie an mehr orten verſetzet / willalfodifebedenüslichen wurtzlen / die Oſterlucei für 
das Ariſtolochiam longam / oder Als ich leichtlich moͤcht beredt werden für das Cle⸗ 
matitis / vñ die ander fůr die rund / als auch fürwar die geſtalt ð wurtzel einem blindẽ 
durch den griff moͤcht angezeigt werden / halten vnd brauchen / der hoffnung on allen 
nachtheil. Der fleiſsig Refee mag die friſchen gewechs zů der oberzoͤlten ſchrifftlichen 
deüttung der aiten halten / vnd nach ſeinem beſten duncken ſelbſt vrtheilen. 


Natur oder qualitet der Oſterlucei. 


leer Nn nechſt vorgehendem Capitel habẽ wirgemelder/wiediehholwurg wat 
R } 3 N Ä mer vnnd truckener natur ſey / dieweil wir aber auch die Oſterlucei als ein 
Az N 





NN recht warhafftig gefchlecht der Ariſtolochi halten / wie es dann der ver? 

— kert namen zům theil genůgſamlichen anzeiget / muͤſſen wir ſie auch dar⸗ 
für halten / ſonderlich dieweil wir auch ſolchs gewiſſe zeichen haben im geruch vnd ge? 
ſchmack / würt gleich der Holwurtz in mancherley fehl vnnd gebrechen jnnerlich vnnd 
eüſſerlich des leibs gebraucht. 


Pflantzung oder wachſung der Oſterlucei / oder langen Holwurtz. 


RZ RS; Sterlucei oder lange olwurss/ wechßt gemeinglich an seinen vmb die 

Weinberg herumb / an gebawenen orten da ſie ſchatten haben mag / würt 

— ag difer zeyt / dieweil ſie faſt gemein vnd jederman / hr krefft vñ tugent bewüßt 

gemiein glich in gaͤrten an zeünen herumb gezielet / da ſie ſich mit jhrem hin 
| | ' vnd 
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nd wider Eriechende wurglen/järlichen ober die maß ſehr mehreten / würt im Som⸗ 


er / ſampt wurtzel / kraut / vnnd blůmen auffgedrucknet zů mancherlei gebrauch der 
rtznei / ꝛc. 


Krafft/tugendt / würckung vnnd vermögen der Oſterlucey/ 
inn der artznei. 

O wir die gemein Oſterlucey gleich für kein rechte Ariſtolochiam haben wol⸗ 
„een / als wir fürwar nit thůn moͤgen mit der warbeit/ muͤſſen wir jhr doch die 
tugendt vnnd krefft / ſo jr von den alten zů gemeſſen worden / vnnd vielfeltig 
geſchriben ſeind / dieweil wir ſolche auß vilfeltiger vnd langwiriger erfahrnuß / jrer 
ich kommenden / vnd noch täglich alſo gewiß vnd bewert erfundẽ wie auch in nechſt 
rgohndem Capittel von der runden Dolwurg geſagt iſt / welches mir nit wenig an 
gung gibt / das ich beſorg und gaͤntzlich verarckwohne / das in diſem oder andrem ð 
or Dioſcoridis verſetzt/ o der vbel auß Griechiſcher ſprach / tranßferiert fei/ wie das 
&8 etlicher maſſen dargethon werden moͤcht wawirnitin diſem vnſerm ſchreiben 
id gegenwertiger arbeit / den nutz vnd frummen des gemeinen mañs mehr anſehen 
ann das brechttge zancken der fürwitzigen gelchzten/zc. Oſterlucey iſt beruͤmpt / 
6 hatt daher jhzen namen empfangen/das ſie den geberenden weibern/ oder Kin⸗ 
betterin nung vnd deinſtlich fei/dterund widerſthat allẽ gifft / aber die lang / wel⸗ 
wir jetzunde fürhanden haben / fürnemlich dem Schlangen gifft / des geſtoſſnen 
luers v6 ber wurtzel auch welche am krefftigſtẽ iſt / auff ein quit. eingebe in wein / vñ 
ff den ſchaden gelegt / wurtzel vnd kraut wol zerſtoſſen vnd darauß dẽ ſafft gepreßt 
d duͤchlin darem genetzt / ein puluerlin gemacht mit Mirrhen vnnd Pfeffer einge⸗ 
n/ creibe den weibern jhr gebuͤrliche reinigung / fürdert vnd ringeret die geburt / vnd 
ibt auß alle vberflüßigkeit / vnd hindernuß der weiblichen gebuůrt glider/ derhalben 
b můtter Zaͤpfflin daruon bereidt werden mögen von gekaͤmpter wollen zů ge⸗ 





t / vñ nachmals indem außgepreßten ſafft wol befeüchtigt / vñ rechtmeſſig gebrau⸗ 


t. Alle ſolche krefft ſol auch die rund Holwurtz / oder rund Oſterlucey C wie fie 
icher genenner werden folt) Ereffeiglichen würcken. 


Wie Ofterlucey inn Apotecken zů gebrauchen. 


Reicher weißals von ber Dolwurs oderrunde Oſterlucey geſagt / alfo iſt 
auch die lang Oſterlucey bei den Apoteckern im Brauch bliben / vnnd würt 

—Nñ nach diſer zeit nit vnfuͤglich inn allen Compoſitionen vnd Confecten der 

alten / an ſtatt Ariſtolochie longe gebraucht/ darfür wir ſie noch der zeit be⸗ 
ten vnd alſo brauchen woͤllen / auß ober zeiten vrſachen / alſo lang dz wir von glaub⸗ 
rdigen leüthen / oder augenſcheinlichẽ vnderrichtung eins beſſeren bericht werde, 
itter würt diſe Oſterlucey in der Apotecken nit gebraucht / noch einige Apotecki⸗ 
vermiſchung daruon genomen/ic. 





Brafft/tugendt/ vnnd würckung des außgebrannten / oder gediſtillierten 
waſſers von Langer Oſterlucey. 


On den Scherern vñ Wundtaͤrtzten ſolte dz waſſer von ð lange Oſterlu⸗ 
cey gar in hohem werd gehalten werden / dann ſie vber die maß groſſen nutz 
darmit ſchaffen moͤchtẽ / wo ſie nit vnderweilen alſo ſtoltz und hochmuͤtti 
werẽ dz ſie zů lehren wz ſie nit wuͤßtẽ ſich gaͤntzlich nit beſchamptẽ / welcher 
"mit ſolchẽ laſter nit behafft der mag das kraut vnd wurtzel der langen Oſterlu⸗ 
nem̃en / ſo es in der beſten bluͤet iſt / vaſt klein zerhacken/ vnd in weiſſem firnen kreff 
m wein wol erbeytzen laſſen / dann in obgemeldten inſtrumenten oder im dritten 
ietel auffgerißnem diſtillier zeüg gemaͤchlich oder ſaͤnfftiglichen abziehen / Sol⸗ 
waſſer iſt vber die maß ein koſtbarlich Secret/ heimlich unnd verborgen expe⸗ 
ent für die ſchedigung vñ verſerung des heimlichen orts / Mann vnd Weiber/deß 











ve} — — ze, 
we) 17. zw — er - - m mm 
ERDE 


tn — =. g 
J — —— 





Der Vefoꝛmierten 


| 
| 
|| | gleichen alle andre faule/ giffeige ſchaͤden darmit rein gewefchen/ vnnd darinn ge⸗ 
| nesstedichlindarüber gelegt / vnd des tags vilmal erfriſchet. Diſes waſſer möchte 
IM auch ein jeder in Önorturffr an ſtatt des gmeinen Balfam öls brauchen / ein jede wund 
IM fo võ lufft vnd werter etwañ zerſtoͤret / darmit wider zů recht zů bringen / vñ ſonderlich 
| |: zü böfen flüffigen alten wunden und ſchaͤden blöder feüchter perfonen/aleblöder wei 
| IH ber und dergleichen/Sollich wafler magaud an ſtatt eins krefftigen Wundt drancks 
iD in allen foldben feblen vnd gebrechen nüglichen gegeben werden / dañ es heile krefftig⸗ 
etwas jnnerhalb im leib gebrochen wer / das mag 
durch ſolchen gebrauch diß waſſers in kurtzem geheylet werden. Den weibern ſo in 

















| Il] bure/alfo dasich zůuil malen / Inder notturfft nit ringe ehr mit — experientz / oder 
—0000 gewiſſer erfahrung eingelegt hab / Weitter hatt ſollich waſſer alle refft vnd tugendt / 
N fo vom kraut vnd wurselanzeigtvoorden ſeind Namlich das hirn von kalten flüſſen 
u) si reinigen und drucknen / die bruſt zů weitecen / vnnd die boͤſe ſchaͤdliche vberflüſſige 

u feüchte darin zůuerzehren eroͤffnet die leber vnnd miltz / dardurch es die an ahendt 
4 | I gilb und wafferfücht serrheyler ond vertreibt. Die vergifftigen ſtich / oder wunden / 


Am) vergiffts luffts als ein tewwzer koſtharlicher [ham gehalten werden foll/ Des recht⸗ 
j Hl | | efhaffnen Tiriacs woman ihn haben moͤcht / oder an ſtatt deſſelbigen diß oberzeltẽ 
ll iriacs Diateffaron inn naͤchſt vorgohndem Capittel beſchriben / vffein quintlin / 

ln! oder ein halb lot / darin zertriben vnnd eingeben/ treibt den ſchweiß vnglaͤublich heff⸗ 
tig / vnd iſt ein bewerte artzney vff woͤlche du dich inn der noht ſicherlichen vertroͤſten 


9— magſt / etc. 
—30 Von Erdtnuß. Cap. XXX. 


LEN Vom rechten nammender Erdtnuſſen. 


JE runden wurtzlen der Holwurtz wel He ſol⸗ | 
















} F. Ns cherzunden form halben auch Erdtoͤpffel genant worden feind/ ver? 
HL il NE manemich jetzund vonbeiden geſchlechten 8 Erdtnuſſen / vñ Erdt 
win) In L SR oͤpffel zů ſchreibẽ / Das erſt geſchlecht welchs wir hie fürhanden / vnd 
Ran EIS mie leblicher Contrafactur anzeigehaben/ neñet das acker volck und 
} aD Baursleüt / welchen es fürnemlich bekant/dieweiles allein in gůtten feyſten kornfelde 
J 0— ren gefunden würt Erdtnuß / Erdtmandel / vnd Erdt Heigen vnd auch fürnemlichẽ 
ta U) Schweinsbzot/danndie Schwein folcher Erdtnuſſen vber die maß geferd ſeind / vñ 
zu |) iſt folchs Erdtnüßlin dẽ Apoteckern noch bißher onbekant / dann die rund wurtzel ſo 
7. INN fie Cyclamion vnd Archanitan/vnd fälfchlich Panem porcinum neñen / iſt vil ein an⸗ 
| der geſchlecht wie dann in nechſt folgendem Capittel vom ſelbigen auch geſagt würt. 

su | Diß recht Schweinsbeodt/ weiches wir billicher Panem porcinum nennen / wann dz 
100 nechft volgende / heyßt in Griechiſcher ſprach Apios der geſtalt halber namlich das 
AN folche Erdtnuͤßlin gefosmiert feind / wie Bleine Byrlin / Die Apotecker vnnd newen 
J nu] 9 artzt haben jhm auch keinen namen geben künden / dieweiles jhnen vnbekant / vnnd 
Fein ||) nochnitin die Aporechen gerahten / aber Herbaiben nit zůuerwerffen dieweiles auch 


| \ mit feinen fonderlichen Ereffeen vnd tugendten begabt iſt. 


Il | j Eigentliche Befehreißung der form vnnd geftals 
Al der Erdtnuſſen. 


I || | SE: ſuͤſſen Erdtnuͤßlin ſtoſſen zwei ober daei Bingen ſtenglin / zart vnd eund) 
I n die 
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Deũſſche 


ſchen Apotecken I Theil, so 
n dichöhe ſteigend mie Raͤutten Blettlin geziert/ doch gröffer/ ober län ger wañd er 
dautten / ſchoͤn gruͤn / bringt ein kleins ſaͤmlin / die wurgelbat vildüner faden / daran 
ange die füffen Erdnuͤßlin / 08 Erd Mandel / langlecht rund / wie ein kleine berlin 
eformiert / ſafftig / jnnerhalb weiß / mit einer ſchwartzen rinden vmbgeben / hatt zart⸗ 
irblin darmit es ſich anhenckt / bluͤmlin wie Erbſen / doch Eleiner un eins vaſt gůttẽ 
eruchs / die ſtenglin ſeind zů vnderſtroht farb / etc. 
Wachſung oder zielung der Erdnuß / oder Erd Mandel: 
> Ar VD Je füllen Erdnüß⸗ 
IE R me et Erdmandel 
verdẽ nit in gaͤrtẽ ge⸗ 
Zielet / ſonder wachfen 
nůgſamlich in feyßten lettigen 
koꝛrnfeldn / da man ſie gnůgſam⸗ 
lichen finden vñ auffſamlẽ mag / 
ſo man die aͤcker vmb ehret / oder 
pfluͤget ehe fievo ſchweinen / die 

















fen werden / bluͤet im Brachmo⸗ 
nat / mit vaſt ſchoͤnen Roſin far⸗ 
ben bluͤmlin / ſtoßt alle jar / wo es 
nit vom pflůg außgereüt würt / 
newe wurtzlẽ an obgemelten fe⸗ 
demen / daruon es ſich jaͤrlichen 
erjüngert. 
Natur oder qualitet der Erdnüßlin⸗ 
Schweinbrot oder KErdmandel. 
Re ſuͤſſen Nüßlin werden 
9% warmer vnd diucner na⸗ 
tur geſchetzt / wie dann fol 
hes durch de gſchmack ſo mans 
koſtet gſpuͤrt wurt / ſend ein ſon 
derliche anmuͤttige ſpeiß der 
Schwein / daher ſolche nüßlin 
auch Schweins brot genennet 
werdẽ moͤgẽ / aber auch zů dar 
ney nützlich gebraucht werden; 


Bräfft/ tugendt / vnd vermoͤgen der Erdnuß / oder 
chwein brot. 


ten oð deſto ringer halten / dañ ſie bor vilen jarẽ auch in der artznei braucht 


gleich diſer zeit auß vnfieiß vnd fahrleſſigkeit der alten 


ten vnd Apoteckern nit im brauch ſeind / woͤllen wirs derhalbẽ nit verach⸗ 





nlet / vnd zů der notturfft behalten werden / Diſe artzney iſt ſonderlich nutß unnd 
op 358 





jhr vaſt begirig feind/ auffgefref 
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: x 2 J 
Der Vefoꝛmierten 
gůt den wafferfüchtigen. So man der nüßlin rohe jſſet reitzen ſie den magen zů vnwil 
ĩen / vnd purgieren oben vnd vnden bienauß. | | 


Wie die Erdtnüßzlin inn den Apotecken gebraucht werden. 


S ſeind die Erdtnüßlin noch diſer zeit bey den aͤrtzten vñ Apoteckern vn⸗ 
Ns bekant/ derhalben ſie von jhnen nit gebraucht werden / dañ die wurtzel wel 
ie Panem Porcinum nennen / iſt das recht Ciclaminos der alten Grie⸗ 
EI TEE chifche artzt / vnd Alchanita der Arabiſchẽ / vñ kein Panis Porcinus / man 





wolte es dañ der runden form nach alſo nenen/:c. Darumb wir diſe vnſer Erdtnuſſen 


Erdtmandel oder Erdtfeygen / ſo vnder dem namen Apios von den altẽ gedeüt wor 
den ſeind / Schweins brott neñen woͤllen / vnd aber dem frembden / ſo in Teütſch land 


vnd noch nit alſo gemein/einandernnamenfinden/sc. _ 


Von Brdtapffel oder Erdtnabel. Cap. XXXI. 


von dem rechten nammen des frembden Erdtapffels / vnnd 
des ſelbigen erklaͤrung · 


>? ISer frembde 


R Erdtapffel würt von dẽ 
MW alten Griechiſchen aͤrtztẽ 
von ſeiner zirckel runden 
geſtalt halben Cyclamen 
geneñet / vnd hat ſolchen namen auch bei 
den nachkom̃enden behaltẽ / des gleichen 
beiden Apoteckern welche jhn auch Cy⸗ 
clamen / vnnd mit einem Arabiſchen na⸗ 

















den namen des nechſten Erdtnüßlins ge 
ben / vnd diß kraut Panem Porcinum / dz 
iſt Schweins brot genant / aber zů einem 

vnderſcheid wöllenwirdem Erdtnüßlin 

fein rechten namen Schweins brot blei⸗ 
ben laſſen / dieweil es den Schweinen alſo 
anmuͤttig / vnnd diſe wurtzel Erdt oͤpffel⸗ 
oder wie es auch etlich Apotecker nennen 
Vmbilicum terre / das iſt ein nabel der ers 
de heiſſen / darmit hierin Fein jrrthumb er⸗ 
wachſe vnd auß gleicheit der namen eins 
für das ander genommen werd / von vn⸗ 
uerſtendigẽ / wie dañ in vilen andern ſtu⸗ 
cken dermaſſen ſchwerlichen gejrret wor⸗ 
den / es ſeind noch andere geſchlecht mehr 
ſolcher rundẽ wurtzlen welcher am beque⸗ 
mem ort / auch ſonderlichẽ gedacht würt. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt dcs frembden Erd apffels. 
JEwol von den alten diß gewechs zwelerley geſchlecht beſchrieben wer⸗ 


den / iſt doch bei den nachkommenden allein diß gegenwertig / bei ſolchem 
namen im brauch blieben / hatt bletter die vergleichen ſich der Mafel wurss/ 





8 


men Alchanitam genant haben / jm auch 


DENE | 
IR oder Ephew / wie folche von den alten verglichen werden/ rott braun farb 


geſprengt vnd vnden vnd oben mit weiſſen flecken bemaſet. Die ſtengle ig zwerch 
inger 
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Deüũcſchen Apotecken I Theil, 51 
nger hoch on blettlin darauff ein ſchoͤne blům / wie cin Roß anzůſehen purpurfarb 


der braun rot / die wurtzel iſt ſchwartz / geformiert wie ein Růb / breit rund wie ein 
52008, ! 


Wachſung vnd pflangung des fremden Erdt apffels. 


Siſt die art difes frembden Erdt apffels das er gern am ſchatten wachſet 
S an den wurtzlen der baͤum / vnd vnder den hecken/ würt aber diſer zeit umb 
IB — ſeltzamkeit willen / auch feines vilfeltigen gebrauchs wegen in gaͤrten auff⸗ 
gezielet/ ſteht den gantzen Winter mir blettern geziert / die fallendt jm ab ge 
en dem Augſtmonat / vnd wachſen andre an ſtatt / mit welchen ſich die biů men er zei⸗ 
en / die erden gantzen Herbſt vber tregt. Die wurtzel diſes gewechs iſt am beeuchnc⸗ 
en mag wie von andern wurtzlen geſagt iſt / zů mancherley nutzbarkeit wie folgen 
ürt auffgedrucknet werden. | 





Naatur oder qualitet des fremden Erdtapffels. 


I ER frembd Erdt apffel würt nach anseigung feiner krefft vnd tugend / 

6 N deßgleichen geruch vnd geſchmack / ſo man jn koſtet warmer und druckner 

natur geacht biß in den dritten grad / würt vielfeltiger weiß zů der artzuet 

=> gebzauche/wiefolgends angezeige würe/aber fürnemlich diewurgel/wels 

eden ſchwangeren weibern ober die maß ſchaͤdlich ifE/ welche ſich daruor als vor 
em groͤſten feind huͤtten und vffs hoͤchſt daruor bewaren ſollen. 


Brafft/tugendt / würckung vnd vermoͤgen des fremb⸗ 
den Erdtapffels. 


Erund ſcheiblecht wurtzel des frembden Erdtapffels zů puluer geſtoſſen / vñ 
mit Honig waſſer oder Medt eingedruncken / treibi underfich hienauß allen gro 
ben zehen Flegmatiſchen ſchleim. Fürdert vnd treibt gewaltiglichen dẽ weibern 

gebuͤrltche reinigung eingedruncken / oder den ſafft mit můtter zaͤpfflin fuͤglichen ge 

aucht. Die alten habe gaͤntzlich fürgeben wa ein ſchwanger weib vber diß gewechs 
rreitte / ſo ſoll ſſe vmb das kindt kommen. Diſe wurtzel den ſe chwangeren weibern an 

I gehenckt mache fie fruͤ geberen. Das puluer von diſer wurselmie Wein ver⸗ 

bt / vnd eingedruncken/ iſt gůt für vergifft / ſeonderlichen eins gifftigen Fiſch ſo ein 

eerhaß genant iſt / die friſch wurtzel vnd kraut zerſtoſſen / auff geſtrichen vnd pfla⸗ 
rs weiß vbergelegt / iſt ein trefflich artznei für Schlangẽ biß. Dife wurtzel vnð den 
in gethan macht bald druncken / vff drei quint. ſchwer des pnluers von diſer wur⸗ 
leingetruncken mit wein gemiſcht oder Medt / vertreibt die gelbſucht / aber der ſol⸗ 

e artzney brauchen will / der ſoll ſich in einem warmen gemach wol an einem bett zů 

cken / vnd vnderſtohn zů ſchwitzẽ / dañ die gilb / oder gelbfuche dermaſſen durch den 

wich außgetribẽ würt / dz auch dar ſchweiß gelbfarb erſcheinet. Der ſafft von diſer 
artzel würt durch die naſen mit dem athẽ infich geſupt / das hirn zů reinigen vñ pur 
wc. Für den verſtandnen ſtůlgang werden ſtůlzaͤpfflin von difer wnerslen bere de / 

e wollen in ſolchem ſafft wol genetzt vnnd gebraucht / Der ſafft von diſer wurtzlen 

ß gepreßt / vnd darmit den nabel vnd vnderſten bauch wol geſalbet / vnnd beſtri⸗ 

en / erweicht den bal / ſol aber võ ſchwangern weibern nit zů gelaffen werdẽ / den fin⸗ 

en dunckeln augen ſoll der ſafft mit Honig vermiſcht eingeſtrichen werden / ſie wer⸗ 

n daruon hell vnd klar. Für den außgang deß afftern vermiſch den ſafft von diſer 

artzlen mit eßig und brauchs / er würt darmit drinnen behalten. Die wurtzel nimbt 

en alle flecken und maſen der haut / vñ verdruckt die roten ſtremen und bläterlin/ Dz 
luer von diſer wurtzlen für ſich ſelbſt / oder mit Eſſig oder Honig vermiſcht/ 
ücknet die flüſſigen Wunden vnnd ſchaͤden / eüſſerlich pflaſters weiß auffgeſtri⸗ 
en / macht er das Miltz klein vnnd abnemmen / wem das angeſicht vom Sonnen 


ein verbrant wer / dem macht das diſe wurtzel wider ſchoͤn / vnnd erfült die kaalen 


etz des haupts mit haar / Mit der brůe darin diſe wurtzel geſotten / werden die ver⸗ 
ncketen glyder / vnd glydſichtigẽ nutzlich darmit gebehet / deßgleichen dic auffbroch⸗ 
® 36 





we a 


























































Ser Vefoꝛmierten 


nen haͤupter vnnd ſchrunden der haͤnd vnd fuͤß / ſo von froſt entſprungen / darmit ge⸗ 
weſchen / heilen daruon. Diſe wurtzel in öl geſotten vnd mit dem ſelbigen Sl ſolche ſchaͤ 


den beſchmiert beſchleüßt ſie nach derbeilung. Aber fürnemlich mag man ein güts 
fälblin bereidren/ zů den auffbrochnen ferßen vnd hendẽ / ſo im Winter von kelte auff⸗ 
brechen mit groſſem ſchmertzen. So man der wurtzlen eine nimbt vnd jnerlichen auß 
böler/ vnd mir Baum öl füller dann inn warmer aſchen wol gebratten / jhe ein wenig 
news vngeniettes Wachs darunder gethan / darmit es ein dünnes ſaͤlblin geb vnd in 
den ſchaden gethan. Der ſafft von diſer wurtzel thůt auff die gulden adren. Das pul 
ver vonder auff gedortten wurtzel würt auch vor etlichen geben denen ſo ſchwerlich 
achmen oder keychen. Die alten haben etlich Zauberey mit diſer wurtzlen braucht 
vnnd vermeint inn welchem hauß fie wachfe / darinn möge Fein Zauberey plas 
haben/:c. | 

Wie 9er frembd Erdtapffel inn den Apotechen gebraucht würt / vnnd 

wie die Apoteckiſchen ſtuck fo daruon bereidt werden/ 
recht zů machen ſeien / vnnd nutzlichen 
zů gebrauchen. 


Je wurtzel des frembden Erdapffels würt in der Apotecken mancherley 
weiß gebraucht / vnd zů andren Tompoſitionẽ vermiſcht / aber ſonderlichẽ 
bereidten vnſere Apotecker diſer zeit ein Salben daruon/ auff zweierley 
RER weiß/ namlich die ein von vil andren ſtucken mehr / vnnd neñen ſie Vnguen 
tum de Arthanita magnum / Die ander von wenigeren ſtuckẽ / vnd nennens Vnguẽ⸗ 
tum de Arthanita paruum / oder minus / das iſt inn Teütſcher ſprach die kleiner vnd 
groͤſſer ſalb von dem frembden Erdapffel / welchen die Apotecker mit einem beſondrẽ 
Hamen Zrrbanitamnennen/ Solche ſalben ſeind diſer zeit Beiden aͤrtzten vnnd Apo⸗ 
teckerenim btauch/ den verharten vnd ſehr verſtopfften bauch darmit zů eroͤffnen / 
vnnd erweychen / vnd fürnemlich ins ſolchem fall oder dergleichen perſonen / da mañ 
andere treibende oder purgierende artznei nit füglich bzauche mag/ oder auch vnder⸗ 
weilen der felbigen würdung zů Erefftigen ond ſtercken/ deßgleichen den Eindzen vnd 
denen fo mit hefftigem ſchmertzen des eingeweyds oder darmgichebehafft ſeind / dañ 
ſolche wurtzel auff den nabel vnd vmb die macht herumb geſchmiert / vnd wol hienein 
gerieben / bewegt vnd treibt den bauch gewaltiglichen. Vnd werden ſolche treibende / 
purgierende / oder Laxierende ſalben auff volgende weiß bereidt / vnnd erſtlich zů der 
groͤſſeren. Nimm des außgepreßten ſaffts von der wurtzel des frembden Erdapffels 






" anderhalb pfundt doch magſtu ſollichs gewicht in rechter prop ortion / mindern oder 


mebzen/nach dem du ſolcher falben viel oder wenig bereidten wile) des ſaffts von klei⸗ 
nen Hundts Kürbßlin (welches hernach beſchriben würt) ein halb pfundt / Blaw 
Rilien Sl ein pfundt / friſchen Butter der vngeſaltzen vnnd vngeſotten ſey ein halb 
pfund / des jnern weiſſen lucken marcks von bitterẽ Coloquintẽ oͤpflen iiij lot der wur 
Zel võ Engel ſůß vy lot / des ſcharpffen Gum̃i Euforbi ein halb lot. Die dürren druck 
nen ſtuck ſtoß rein zů puluer vnd iaß in dem ſafft und oͤlen wol mit einander erbeytzen 
in einẽ verglaßurten geſchirr wol vñ geheb vermachet / vff viij tag / darnach laß ob einẽ 
ſanfften koifewrlin gemaͤchlich mir einander fieden/ ſeihe es durch und drucks wol auß / 
chi weitter darund des frembdẽ Gum̃i Serapinil vo welche hernach vnder der erklaͤ 
rung vñ beſchreibung der frembdẽ ſtuck ein beſonð Cap.) dritthalb quint. Mirrhẽ ein 
halb lot / Diſe Beide Gum̃i ſoltu aber vorhiẽ in eßig wol erbeytzẽ vñ erweichen laſſen / dz 
du ſie moͤgeſt wol zertreiben / laß alſo mit einanð ſiedẽ / ruͤrs wel durch einander / bitz dz 
fich die ſafft und weſſerig feüchte verzeret hab / dann thů weitter darzů newes vnge⸗ 
nierees Wachß fünff lot / Rinde Gallẽ itj quint. laß weitter ſieden bitz ſich dz Wachß 
wol darunder ergeb / vnd zergang / wann du es dañ zů letſt abheben wilt / ſoltu weitter 
darein fh rein gepuluerter Scamonea / rein gepuluerter bletter Mesereocvo welchẽ 
ſtuckẽ allen hernach weitleüffiger) Coloquint jedes drithalb quint. des ſcharpffẽ Gũ 


mi Euforbij j quint. Stein falg/andhalb quint. ð purgierendẽ wursel Turbich / drit⸗ 


halb quint. langẽ Pfeffer / weiß geſchabẽ Ingber/C hamillẽ blůmen jedes j ee 
| u 
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kuck alleauff das aller ſubtileſt gepüluert / rhuͤrs wol darunder vnnd laß erkalten / ſo 
aſtu ein treffliche ſalb den verſtopfften bauch inn mancherley fehl vnnd gebrechen / 
vie obgeſagt zů laxieren vn treiben / vnd würt diſe Salb gemeinglibeninallen Apo 
ecken bereidt gefunden / vnd vnguentum de Arthamta magnum geneñet / das iſt die 
zroͤſſer purgierend ſalb vom frembden Erdapffel. Die Eleiner/ Vnguentum minus 
der paruum de Arthanita / vnd etwann allein Vnguentum folutinum/oder Laxa⸗ 
iuum genennet / das iſt die kleiner ſalb vom frembden Erdapffel / oder ohn zůmamen 
ie purgierendt oder laxierend ſalb genennet / würt auß wenigeren ſtucken auff fol⸗ 
ende weiß bereidt. Um̃ des außgepreßtẽ ſaffts vom frembden Erdapffel / des ſchlei 


rigen ſaffts von Fahren kraut wurtzel / Attich ſafft jedes viij. lot / des ſaffts von zar⸗ 


eſten zweiglin von Tamariſcen ij. lot / blaw Nilien oͤl ein pfund / des ſchmaltz von 
chaff wollen geſotten (wie ich dir inn meinem newen ThierBüch / im Capitel von 
er Vihe zucht / der Wider vnd Schaaff anzeiget hab) dritthalb quint. des frembdẽ 
uf Armoniaci vnnd Bdellij jedes ein halb quintlin völlige gewichts / Eſsig fo vil 
arzů gehoͤrt das ſolliche Gum̃i mögen erweicht werden. Hen vngenietet Wachs vj 
t / der rinden von Cappreß wurtzel anderthalb lot / der frembden Spicanardi an⸗ 
erthalb quintlin / thů diſer Salben in aller maß wie von der groſſen geſagt iſt / mie 
nbeitzung / ſieden vn durch ſeyhen. Da haſtu aber ein faſt koſtbarliche ſalb in ſolcher 
afft / tugent vnnd würckung / wie obgeſagt iſt. Weitter würt inn den Apotecken di⸗ 
r zeyt nichts ſonderlichs bereidt das den namen hab von di ſem frembden Erdapf⸗ 
man diſtilliert auch kein waſſer dauon / dieweil der Safft in obersölter würckung 
s der kraͤfftigſt allzeit genommen werden ſoll. 

Dieweil wir aber diſer wurtzlen halber inn die Apotecken gerhaten ſeind / woͤllen 
ir weitter inn der ſelbigen fürtfahren / vnd die Rhabarbara und Rhapontica fo die 
enembflen ſtuck darinn/auch für die hand nemmen / vnd erfklich was jrzchumb da⸗ 
ie fich lange Jar ber eingeriffen haben entdecken / vnd nach mals auch jhzen vilfelsis 
n gebrauch vnd nutzbarkeit genůgſamlichen erselen/:c. 


Von Vhabarbara. Cap. XXXII. 


Rechter namen der Rhabarbara / vnd deſſelbigen erklärung. 


© wir vnſere beide Bhabarbara die frembd 
Indianiſch oder Apoteckiſch / vnnd diegemein Teütſch / oder Wins 
S cbiſch Rhabarbara (wie fie ettlich nennen woͤllen) für die hand nem⸗ 
RX nmen vnnd jhr art vnnd geſtalt gar eygentlichen war nemmen / befin⸗ 
ROSEN den wir augenf&einliche das fie fich micder Rhabarbara der alten 
Iche fie au 


4 

ch Rha / Rhion / Rheon / Rhaon vnd Aha ponticum ohn vnderſcheid ge 
nnet haben / nit vergleichen oder zů tragen wöllen / darumb ohn zweiffel folliche 
men vnſern beiden Rhabarbara wurtzlen nit zimmen woͤllen/ dann darau ß folget 
s wir ſolches gewechß diſer zeyt nicht haben / oder doch zům wenigſten nicht kennẽ / 
lches von den alten der maſſen genennet worden iſt. Dieweilaber ertlich wöllen 
s vnſere Teütſch oð Münchiſch Rhabarbara(dieweil ſie erſtlich durch die Münch 
Teütſchland kommen / alſo genennet) cin geſchlecht ſey Rumicis oder Lapachi / 
r den mir die ſelbigen auch vergunnẽ / das ich der Apotecker oder Indianiſch Rha⸗ 
rbara darfür halten / dieweil vnder diſen beiden wurtzlen als wenig vnderſcheid / in 
ben / geruch / geſchmack / vñ allen anderen mercklichen zeichẽ/ da zů auch in der wür⸗ 
ing / das ſie nit allein von den vnuerſtendigẽ / ſonder auch von denẽ / die ſich ſolliches 
ſſens vor anderen berhůmen / je eine für die ander / auch nach fleiſsiger beſchawung 
ßgeſprochen worden iſt / Wie ich dann ſollichs zů mehrmalẽ bewert und alſo die ge⸗ 
eideſten damit ergriffen / dañ mir ein ſtuck der Teütſchen Rhabarbara auß einem 
loſter auß dem Hartz wald fürgeſtandẽ / zim̃licher groͤſſe / welchs ich von der Keſtẽ 
zunen rinden beſchnitten / vnnd zů runden (beüblin geſchnitten / aller maß vnnd 
kalt wie ſolche von Rauffleüthen vnnd Materialiſten auß Barbaria gebracht 

| I 
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Rhabarbara. 
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DerV 


eformierten 

werden mit Linß koͤrlin verwaret / vñ alſo mit 
et / jren vilen fo diſer ding gůt wiſſens 
ſolche Rhabarbara fürgelegt / von 
ein koͤſtlich gůt friſch 


mir gefuͤ 


haben / 


welcher ſie allzeyt für 





ſtuck der rechten Indianiſchen oder Apotecki⸗ 


ſchen Rhabarbara geurt 
hab ich auch von ſollicher 


heilet worden ift / ſo 
Rhabarbara felbft 


eingenommen /deßgleichen auch anderen voie 
ſichs gebuͤrt eingeben / vnd jhr Eräffe vnnd tu⸗ 
gendt aller maß wie der frembden / doch nicht 


Als kraͤfftig befunden / welches mid) nicht ſon⸗ 


derlich zweifflen macht / dann ich zů vil mal 
war genommen / das ſolcher Apoteckiſcher 
Rhabarbara / eine vil mehr wann die ander 
würcket / der halbẽ ich fie allein / ſon derlich wa 


es nicht vil Experimentierens leiden will kei⸗ 


nem eingib. Darumb ich durch ſolche augen⸗ 
ſcheinliche bereittung gaͤntzlichẽ acht / das die 
frembd vnnd Apoteckiſch Rhabarbara mit 
der vnſerẽ / als nach gefreündet ſeind / dz fie un — 
Sein geſchlecht gehoͤrẽ / es fey gleich Rumicis / 
oder Dapathi / oder ein anders / willjbn aber 
noch als lang den namen gönnen / biß ich 
das recht Rhaponticum / Rha / Rheon / vnnd 
wie es droben mit mehr namen genennet wor⸗ 
den / vor augen ſehe / wie ich dañ verſtand / das 
ſolches noch bey ettlichen gelehrten vorhan⸗ 


den ſey / vnnd auß Polner Qande wol zů be⸗ 


kommen / da ich jm fürwar gantz fleiſstg nach 
geforſchet / aber von niemands / als ein fremb⸗ 


des ding bekommenmögen/zc. 
Ligentliche beſchreibung der form vnd geftalebeider Rhabarbara. 


Nſere gemeine Teütſche oder Münch Rhabarbara / iſt mit wurtzlen / blet⸗ 
tern / ſtenglen / bluͤmlin vnnd ſamen / der Menwel oder Grindt wurtzel / als 
Jaͤnlich unnd gleichfoͤrmig / das fie beide für ein geſchlecht geachtet werden/ 
alsnemlich die Menweloder Brindewurs für dz wildr/vnd die Rhabar⸗ 
as zam / vnnd follen beide geſchlecht vnder dem namen Rumey vnnd Zar 


pathũ begriffen ſein / dar an ich nie wenig zweiffel / dañ fie ſich erſtlich bey mir noch nit 
als gaͤntzlich under ſolche Rumices ſchicken woͤllen / wie ich dann ſolches an feinem 
ort vꝛrſach darthůn will / darumb ich diſen beiden wurtzlen den namen Rhabarbara / 
alſo darauff entlehnet / bleiben laß / auff beſſeren bericht. Die bletter der Teütſchen 
Rhabarbara ſtechen inn der erſte faſt ſpitzig herfür / darauff villeicht der ſpitz der blet 
ter hingedeütet werden moͤcht / daher jyhm der namen Dpilaparbum kommen / darab 
ich ein groſſen argwon hab es reim ſich nicht wol / ſeind inn der erſte faſt rot / nem⸗ 
men ſehr zů / vnnd werden vil laͤnger / breitter vnnd groͤſſer wann der Menwel wurtz / 
ſeind auch ander farben vil ſatter grůn / Von der groſſen Glatten wurtzel / mit vilen 
neben zincken wachſen hohe lange ſtengel / etwann mans hoch / hart mit rippen vnnd 
Holkelen / braun rot / vnd innerlich ein wenig hol / diſe ſtengel ſeind mit kleinen blet⸗ 
tern je durch gewiſſe vnderſcheidung vmbgeben / zů oberſt ſpreitt ſich ſolcher ſtengel 
auß mit gablen in vil zincken / an welchẽ auß vil kleinen gewerblin nach bey einander 
vil kleiner bleich gruͤner bluͤmlin wachſen / darinn dann ein keſtenfarb brauner ſamen 


gefunden würt / ſo ſie zeittigen dreyecket dem gauch Weitzen oder Brigeng 


leichfoͤr⸗ 
mig / 





Deücſchen Npotecken I heil, 5 
mig/aberEleiner. Die frembde Indianiſche Rhabarbara iſt mit blettern vnnd blů⸗ 
nen vns noch nicht zů ſehen wordẽ / wiewol der ſamen ſo erſtlich in Teütſchland kom⸗ 
nen diſer Rhabarbara / von der rechten Indianiſchen oder Apoteckiſchen Rhabar⸗ 
ara ſoll geſamlet worden ſein / aber villeichedurch vnderſcheid des luffts vnd Erdt⸗ 
ichs vngleicheit / mag ſolliches zů der vorigen voilkommenheit nicht kommen an al⸗ 
en orten wie eben inn India / wie auch andern gewechſen mehr / als Wein vñ Ron) 
eren wir taͤglich geleben muͤſſen / widerfehrt. Dieweil du nun die Apoteckiſch oder 
Indianifch Xhadarbara nicht friſch haben magſt / will ich dir ſie beſchreiben / wann 
je dürr iſt / wie ſolliche zů erwoͤlen / vnd die beſt zů erkennen ſey / vnder welchen viler⸗ 
y geſchlechtẽ / ſo von den alten nach der Qand art vnderſcheiden werden / darinn ſie 
achſen ſoll / die ſo in India wachſet die beſt fein/nach diſer die Barbariſch / welche di 
r zeit allein zů vns gebracht würt / die ſolt du erwoͤlẽ / das ſie an ð farb jnnerlichẽ mie 
sen flecklin im gaͤlen wol beſprengt ſey / wann du ſie von einander brichſt / luck vnnd 
hwafm̃echt / aber doch ſchwer darmit / auch das ſie hüpſch vnnd nicht verlegen noch 
urmſtichig fey/aufferhalb ſchoͤn gelb /auch fo mans im mund zerkewet das es die 
eichelfchön gelb farb ferbe. Dann vo: ettlichen jaren dife wurtzel von wegen jhr vil⸗ 
ltigen nutzbarkeit inn mancherley weiß gefaͤlſchet worden iſt / aber fürnemlich ſoll 
an ſie in waſſer gelegt haben vnd wol erbeitzen laſſen / alſo das daß waſſer alle krafft 
nſich zogen hab / welches waſſer nach mals auff trücknet worden iſt zů mancherley 
bauch / deßgleichen auch die Rhabarbaranach dem fie wider dürr vnnd trucken 
orden / für güre Ababarbara verkaufft worden / aber folcher falſch würt gemercket 
man diſe wurtzel zerkawet / das ſie die fpeichelniche alſo ferbet / iſt auch nicht alſo 
uh oder zů ſamen ziehendt auff der zungen / vnd im geruch ſchwach onnd bloͤd. Alſo 
iſtu Die eygentliche beſchreibung dee Teůtſchen Rhabarbara/unnd auch wie du die 
embd recht erkennen ſolt / wa du aber ſolliche nicht haben magſt / behilff dich der 
eütſchen / doch das du jr im gewichrertwas zů gebeſt / ſo lang biß du jhrer ſtercke gůt 
rberiche vberkommeſt. li | 

Wachſung oder pflantzung beider Rhabarbara. 

Side Rhabarbara geſchlecht ſeind frembde geſt in Teütſch Landen) wie⸗ 
wol der ſamen von welchen vnſere Teütſche Ahabarbara gezielet wordẽ / 
—— erſtlich auß Barbaria ſoll bracht worden ſein / von der rechten Apotecki⸗ 
LE [den Rhabarbara wurtzel / das es aber nit als vollEommenlicheninn allen 
anden waͤchßt / gibich der vnderſcheidung des Luffts vnd Erdtrichs zů/ deßglei⸗ 
n auch der pflantzung / Da man vnſere Teütſche Ababarbara gegen dem Fruͤling 
et / gewint ſie erſt des zweitten vnd dritten jars hre ſtengel vnnd famen/welchenfie 
ch mals als vberflüſsig gibt / das von einer wurglenvillinder junger ſtoͤcklin wide⸗ 
mb mögen auffgezielet werden / ſo man ſie nach regierung des Mons / nemlich ſo er 
nimpt vil mal verſetzt / in feißtem grundt würt ſie gar geſchlacht vnd groß / ſonder⸗ 
wa ſie ſtettigs ohn vnderlaß mag Sonnhaben/:c. 


Complerion oder qualitetbeider Rhabarbara wurgel, 

Eide Rhabarbara wurtzlen feind warmer vnd truckner natur im andern 
SQ grad / doch die frembd ettwas wermer vnd truckner/ wanndie heimiſch / 
nemlich diſe im erſten grad / die frembd indem andern, Iſt ein nutzlich La 
vatiff oder purgierende artznei/ mag ohn alle ſorgen zů jeder zeyt jungen 
dalten / Frawen die ſchwanger ſeind / vnnd auch den Kindern nutzlichen gegeben 
‚den /jbrewürchung würt geſterckt mit Kaͤß waſſer oder Molckẽ darinn erbeitzet 
d eingenommen / ſonderlich von Geißmilch bereidr/oder mir Wein/cs babenauch 
eit die alten zů der Rhabarbara ein wenig der frembden Spicken gethon / vnd iſt 

hes noch bey den aͤrtzten vnd Apoteckern im bauch, 


Brafft /tugent / würckung vnd vermoͤgen der Rhabarbara / in der artznei 


)3% Apoteckiſch Rhabarbara wurgel/würevonden alten ein koſtliche / hoch 
gelobte / gebenedeyte / vnſchaͤdliche vnd vnſorgliche ne 
! | apierende 
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Der Refoꝛmierten 


layxierende artznei genenner/ Dann fie fuͤret auß die vberflüſsig Gall vnd allen boͤſen 


sehen ſchaͤdlichen flegmatiſchen f Hleim / vñ iſt fein fürtreffliche tugent vnd würckung 
Die Oeber zů reinigen vnd bekraͤfftigen / deßgleichen auch dem Magen alle ſchmertzen 
vnd gebre hen / deren beiden hin zů nem̃en / das gebluͤt reinigen vnd fe ‚bern / alle vers 
ſtopffung der junerlichen glider zů eroͤffnen / vnd alle ſolche ſchwere zůfaͤll vñ kranck⸗ 
heiten hin zů nem̃en / die durch ſolche verſtopffung verurſacht werden’ als die waſſer⸗ 
ſucht / gilb oder gelſucht / vnd auffſchwellung des Miltzʒs vnnd alle Febers ſo von ge⸗ 
melter verſt opfung jhren vrſprung haben / vnd der gleichen. Diſ⸗ e hoch gelobte wurtzel 
benimpt auch das blůt ſpeien / vnnd ſtopffet den blůtfluß waher er fleüßt / auch wa ei⸗ 


ner hart gefallen / geſchlagen / geſtoſſen / gedretten / oder der maſſen verletzet wer / würt 


das glyffere blůt dardurch zertheilet / alle nnerliche brüch un verwundung geheilet / 
vnnd werden zů ſolchen gebrechen ſonderliche pülnerlin/inn den fürtrefflichen Apote 
cken auff folgende weiß geordnet. Nemlich das man nem̃e der beſten ſchoͤnſten vnnd 
auſſerleſnen Khabarbara ein quintlin/ Mumie ij. Gerſten koͤrnltn ſchwer / Ferber roͤ⸗ 
te wursel/anderebalb Gerſten koͤrnlin ſchwer / oder wie mans in Apotecken Graͤnlin 
nennet / diſes püluerlin gibt man ein in dick rottem rauhem grobem Wein. Aber inn 
Apotecken macht man dz püluerlin gemeinglich alſo. Das man nem̃e ein quintlin der 
beſten Rhabarbara / Ferber roͤtte wurtzel anderthalb quintlin / Mumie ein halb lot / 
Diſe ſtuck vermiſch wol vñ rein gepuluert zů ſamen / vnd ſo es von noͤtten iſt / gib dem 
gefallenẽ oder geſtoßnẽ ein/von . quintlin biß auff ein halb lot / nach erheiſchung des 
gebrechens / etrliche vermiſchẽ Walradedarzsü/nenen die Apotecker Sperma Cete/tc. 
Weitter iſt Ababarbaranusden Eeichende/und fo ſchwerlich athmen / ſtillet das auß 
werffen des blůts / vñ gelegt alle nnerliche ſchmertzen / ſtillet auch die rot rhůr / aber ſie 
můß vor hin ſenfftiglich geroͤſtet oder gebrañt werden. Aber fürnemlich iſt diſer zeyt 
der gebrauch der Rhabarbara / dz man damit purgier oder laxier / vñ würt zweierley 
weis ein gebẽ / als nemlich in traͤncklins weiß vonder erbeitztẽ Rhabarbara on die ſub 
ſtantz / vñ auch die ſubſtantz für ſich ſelbſt. Der traͤncklin von Rhabarbara werdẽ vi⸗ 
ierley art bereidt nach erheiſchung des gebrechẽs / wie ich dir ettlich Exyempel angeigẽ 
will.Erſtlich nim̃ der beſten vñ auſſerleſnen Rhabarbara vj. quintlin/ der frembden 
Spicanardi ij. Scrupel / dz ſeind ij. drittheil eins quintlins / diſe beide ſtuck ſollen zů 
reinem puluer geſtoſſen werdẽ / ſchůtt darüber gediſtilliert Endiuiẽ waſſer / ſo vil das 


es wol darĩ mög erweichen auff vij. lot / laß alſo ſtehn acht ſtund lang / doch ſoltu nit 


vergeſſen / dz du vorhin die Rhabarbara volerfeuchteſt mit klarem / kraͤfftigem / gůtẽ 
fürnen Wein / wañ es dañ alſo geſtanden / ſo dꝛucks wol auf durch ein duůchlin / vnd zů 
ſolchẽ traͤncklin vermiſch ein vn / das iſt ij. lot gerechts Viol ſirups / Auff ſolche weiß 
magſtu mancherley traͤncklin von Rhabarbara bereidtẽ / die Sirop vnd das waſſer 
verosdnennac erheiſchung des gebrechens / oder magſt auch an ſtatt der gebrandten 
waſſer ein bequem tranck ſieden / vñ die Ababarbaradarinı erweichen / vnd allzeyt zů 
einen eränclinnieminder 8 Rhabarbara nem̃en dañ anderthalb quinelin/ vñ auch 
nit mehr dañ dritthalb lot / vñ ſollichs mebzen oder mindern nach anſehung der kraͤfft 
vnd vermoͤgẽ des Krancken / doch iſt ð gemein brauch dz man zů einem traͤncklin von 
Rhabarbata anderthalb lot nẽe ð Rhabarbara / vnd des frembdẽ Spica nardi nit 
vergeß / welcher ſie jn jr würckung ſterckt / deßgleichẽ auch des Weins. Weitter die Rha 
barbara in jhrer ſubſtantz / wie ſie iſt inn püluerlin oð vermiſchung / vnder andere Rat 
voergen ſoltu nie vnder iij. quintlin / vnd nit vber die iiij. das iſt j. lot geben / bierin auch 
angeſehen die kraͤffte vnd vermoͤgen der Perſon die ſollichs nẽen vnd brauchen ſoll / 
Darmir du aber deſto weniger fehleſt / will ich dir ſollicher vermiſchung auch ein recht 
Exempel ſetʒen. Alſo / nim̃ der beſten erleſenen Rhabarbara iij. oder iiij. quintlin rein 
gepuluert / thů darzů Violen Sirop / oder ein anderẽ Sirop der zů ſolchem gebrechẽ 

dichet / in welchem du ſolch Rhabarbara traͤncklin brauchen wilt / thů weitter ein auß 

gebrandt waſſer zů ſolchem gebrechen auch dienſtlich darzů auff vj.lor / vnd vermiſch 

alſowol vndereinander / das es ein traͤncklin geb / das brauch wie ich dich im letſten 

hachin von echtem gebrauch vnnd bereitung der laxierenden oder treibenden artz⸗ 

neien vnderrichtet hab. | 

| Der ge⸗ 





Deütſchen Apotecken U hal. 54 

Der gemein brauch dife Rhabarbara traͤncklin 35 machen / bey den jetzigen 
sten vnd Apoteckern iſt wie folgen, Alfo das du nemmeſt iiij. Serupel/das feind u 
tteil eins quintlins von der beften erlefene AbabarBaralod magſt gar ein halb loc 
nen ) der edlen frembden Spicanardieinhalb Scrupel (das iſt ein halb drittheil 
n eim quintlin ſtoß Beide ſtuck zů puluer/ dann laß auff'vj. ſtunden lang erbeitzen / 
j.lor gůts krefftigs fürnen Weins / ſo es Winters zeit wer / aber Som̃ers zeit m̃ eine 
enden gediſtilliertẽ waſſer / als von Endiuiẽ gebranden vñ der gleichen / auff iij. lot 
chs waſſers / dañ trucks wol auß / vnd in ſolchem außgetruckten druͤlin zertreib von 
Latwergẽ vom Rofenfaffecim Capitel vo Roſen beſchreibẽ) ij. oder iij. quint. biß 
ffvierthalbs des friſch außgezogenẽ marck von lange ſchwartzẽ Caſsie fiſtule roͤrẽ 
derthalb lot / oder an ſtatt ſollichs marcks der Latwergen von Pflaumen bereidt 
zuon ich im Capitel vom geſchlecht der Pflaumẽ ) oder an ſtatt der ſelbẽ / als vil am 
vicht Him̃el taw Manna granata genañt) weitter thů als vil von bequemen dis 
lierten waſſern oder geſottnen bruͤen darzů / welche dahin gericht fein ſoll / dz ſie die 
oleriſch feüchte außtreib / das es ein traͤncklin geb / darzů magſtu auch weitter ij. lot 
olfirop vermiſchen / vñ dann ſollichs purgierends traͤncklin warm eingeben / iñ al 
gebrechẽ fo von hitziger Choleriſcher feischre verurſacht ſeind / dan die ſelbig würt 
nit faſt kraͤfftiglichẽ on alle beſorgung außgetriben. Ein ander purgierend traͤnck 
vo Rhabarbara auff ein and art zů bereidtẽ. Nim̃ der ſchoͤnſten auſſtrleßnẽ Rha 
bara / weiß Dañen ſchwams jedes ij. oder dritthalb Scrupel / der frembdẽ Spica 
di / weiß geſchabens Ingwers / jedes ein halben Scrupel / ſtoß diſe ſtuck zů puiner / 
laß jn ij lot gůtes — fftigen fürnen Weins wol erbeitzen / trucks ſtarck auß/ 
bruͤlin zertreib des Schwartzẽ marcks Caßie fiſtule oder PHim̃eltaws / Maña Gra 
a genandt / anderthalb lot deren eins / der Latwergen von Dactlen bereidt Dia⸗ 
nicon genant / ein halb lot der Latwergen von Roſen ſafft / dritthalb quintlin / 
hrs an vnd zertreibs mir gediſtilliertem waſſer oder geſottenem tranck / die da hin 
icht ſein die hitzig / ſcharpff / Choleriſch feuchte / ſampt zehem flegmatiſchẽ ſchleim 
zů treiben / thů dcs ſauren Eſsig ſirup von der Merzwibel ſquilla bereidt / ein 
blot / vnd ein halb lot Viol ſirup darzů / ſo haſtu aber cin faſt nützlichs traͤncklin / 
he beide vberflüſsige feüchte auf zů treiben / auff ſolche weiß magſtu der Rhabar⸗ 
a traͤncklin auff vilerlei art nützlichen bereidten / ſonderlich wa du ein rechten be⸗ 
t erlehrneſt auß einem beſonderen buͤchlin / ſo ich vom rechten gebrauch des purgie 
s beſchriben hab/:c. Es 
Weitter würt auch Rhabarbara geben nitalleinden Bauch zů eröffnen oder la⸗ 
en / ſonder auch den ſelben zů ſtopffen / alſo das die Rhabarbara / wie auch droben 
urtzem gemeldet worden / vorhin ein wenig geroͤſtet / oder auff einem ſaubern blech 
gedoͤrrt werde / vnd würt ſolche artznei in hefftigem fluß der Blůtrhůr gebraucht. 
lche mit der bruͤen zertriben und cingeben/darin rauhe und ſtopffende ſtuck geſot⸗ 
als Wegerich / dürr Heydelbeer / des ſauren ſaͤmlins Sumach / der abgeſchlage⸗ 
rindẽ von frembdẽ dürren früchtẽ Mirabolani geneñet / Wegerich ſamen / Saur 
pffer ſamen / vñ der gleiche auff folgende weiß bereidt / vñ zů ſamẽ vermiſchſt. Nim̃ 
lich der abgeſchlagnen rinden von gelben Mirabolanen / die vorhin wie von der 
abarbara geſagt / auff einem blechlin wol gedoͤrrt oder getrücknet ſeyend iij. quint 
ſtoß ſie groblecht vnd laß fiedenin Wegrich waſſer auff vij. lot / das der halb theil 
iede / ſeühe es durch vn drucks wol auß / damit vertreib gůter erleßener Rhabarba 
vie obgeſagt geroͤſtet oð gedoͤrrt vñ rein gepuluert / ein halb lot / der frembdẽ Spi 
ardi j. Scrupel / Quittẽ ſafft wie er in Apoteckẽ bereidt würt ( vñ du in beſonderm 
pitel von Quitten hoͤren würſt) ij. lot / vermiſch wol zů ſamen zů einem traͤncklin. 
ff ein andere weiß nim̃ der abgeſchlagen gedoͤrrten rinden von obgemeldtẽ Mira 
anen iij. quintlin / auffgetrůckneter Heidelbeer / des ſauren fämlins/ Sumach / 
:gerich ſamen / Saurampffer ſamẽ / jedes ein quintlin / ſeüds in xij. lot waſſers den 
ben theil ein / drucks wol durch ein duͤchlin / zertreib darin der beſten geroͤſten und 
gepuluertẽ Rhabarbara ein halb lot / der frembden Spica nardi ij Scrupel / ob 
nelts Cuittẽ ſaffts ij. lot / vermiſch wol durch einander vn gibs in hefftigem * h 
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—M 
Der Vefoꝛmierten 
fluß dann es ſtopffet gewaltiglichen / vnnd ſtercket auch darmit das gedaͤrm vnnd 
eingeweid/ etc. Alſo haſt du den rechten gebrauch die Rhabarbara für ſich ſelbſt 
sübzauchen/wiedann ſollichs diſer zeyt bey den fürtrefflichen aͤrtzten vnd Apotecke⸗ 
ren im brauch iſt. Ettliche welche zů obgemelten gebrechen geneigt ſeind trincken ſtet⸗ 
tigs ab Rhabarbara / vnnd iſt ſollichs faſt nutzlich vnnd gůt / aber doch ſoltu der 
Spicanardi / nach der lehr der alten / nicht vergeſſen / auch vmb mehꝛer lieblicheit wil⸗ 
len ein wenig Zimmets darzů thůn auff folgende weiß. Nimm ein halb lot des beſten 
erleßnen Rhabarbara / der frembden Spicanardi ein Scrupel / ſcharpffs auß gebiſ⸗ 
ſens Zimmets ein halb quintlin / diſe ſtuck ſtoß groblecht zů ſamen vnd legs inn dein 
dranck / nemlich inn gůten krefftigen fürnen Wein / welcher inn — gebrechen am 
nützlichſten vnd bequembſtẽ / trinck als lang darab / biß die krafft gar darauß zogen / 
das merckſtu ſo du ſollichs traͤncklin außgetrinckeſt / das der Wein nicht mehr daruon 
geferbt / oder gegilßerwüre/zc. 
Was von Aporteckiſchen ſtucken vnd der gleichen vermiſchungen / von der Rhabarbara 


bereidtwerden/auch die ſelbigen recht zů machen / vnd nutz⸗ 
lichen zů brauchen. 





CLatwergen vnnd Confecten vermiſchet / ſonder auch jhr ettlich daruon 

ſonderlichen genennet / wie wir auff das fleifsigft anzeigen woͤllen / mie 

fampt rechter bereiteung der ſelbigen / vnd nutzlichen gebzaucht/zc. Vnnd erſtlich die 

edel Darwerg oder Confect dia Rhabarbarum fir die hand nemmen. 
Diarhabarbarum. 


— Jerhabarbarum oder Confectio der Rauedſceni / würt von dem alten 

crefflichen Artzet Meſue beſchriben / iſt diſer zeyt bey ettlichen auß dem ges 
org meinen bauch kommen / aber derhalben nicht zů verwerffen / dann ſolliche 
N Daswergeifkeingewiffebilffvnd bequeme artznei / in veralteten langwi⸗ 
rigen Febern / vnd aller Feber / ſo auß verſtopffung innerlicher glider verurſacht wer⸗ 
den / treibt auß die gelſucht vnd alle ſcheützlicheit der geſtalt / vnnd bringet ein ſchoͤne 
lebliche farb / Soll auff folgende weiß bereidt werden. Nimm der beſten auſſerleßenen 
Rhabarbara des auff getrückneten ſaffts von Odermenig vnd von Wermůt / jedes 
dritthalb quintlin / von Erdtrauch oder Tauben kropff ſafft / der frembden Spica 
nardi / aͤniß ſamen / Camels bew/ Epfich ſamen / Haſelwurtz / Zimmet rinden / bitter 
Mandel kern / wol gereiniget von der eüſſerſten haut / jedes ſtuck ein halb quintlin hal 
ber / Mirrhen vnd Saffran jedes ein halb quintlin. Diſe ſtuck ſtoß alle zů puluer / vnd 
vermiſch wol zů ſamen / vnnd je auff vi. lot / Nimm ein pfund ſchoͤns geleütters 1902. 
nigs / dann laß ſieden das er in rechter dicke werd eins Sirops / vnd ſo du jhn abhebſt / 
rhuͤre diß puluer oder ſpecies darein / ſo haſtu gar ein treffliche gůte Latwerg / für al⸗ 
le fehl vnd gebrechen / droben inn krafft vñ tugent der Rhabarbara angezeigt / magſt 
du ſie brauchen des morgens nuͤchtern einer Caſtanien groß / vnnd auff drey oder vier 
ſtund darauff faſten / ſolliche Latwerg für ſich ſelbſt eingenommen / oder mit gůtem 
kraͤfftigen weiſſem Wein zertriben. | ! a 

Dilulede Rhabarbaro. 


Ilulen von Rhabarbara bereidtet / feind diferzeitinallen Apotecken faſt 
—8 gemein vnd breüchlich / von wegen jhrer fürtrefflichen kraͤfft vnnd tugent / 
—8* * zů allen alten verlegnen Febern von mancherley vberflüſsigen ſchaͤdlichen 

feüchten verurſacht / ſie treiben auß allen zehen flegmatiſchen ſchleim / dies 




















nen zů allen fehlen vnnd gebrechen der Leber / vnd fürnemlich in der waſſerſucht vnd 

geelſucht / oder gilb / bereidt ſie auff folgende weiß. Nim̃ der beſten Rhabarbara ana 

derthalb quint. Suͤßholtz ſafft / auffgedrücknets Wermůt ſaffts / Maſtix koͤrner je⸗ 

des ein halb quintlin / der abgeſchlagenen rinden von gelben Mirabolanen / anders: 

halb quintlin / vnnd ein halb quintlin halber / Epfich ſamen / der Rnollechten wur⸗ 

tzel Hermodactyli genennet (dauon ein beſonder Capitel) Fenchel ſamen — 
| bal 





won. 


Trochiſci 9e Rhabarbaro. 


JTweniger wann die Pillen ſeind auch diſe kuͤglin oder Trochiſcen / ſo võ 
3 Ababarbara jhzen namen haben / im brauchnancherley Eoftbarlichen 
EEE Confecten/Pillen/ arzwergen/Pülucrlin/ vd dergleichen vermifcherst 
RN: werden/dicnen züallen feblen und gebzeche der leber / eroͤffnen jnnerliche 
rſtopffung aller glyder / vnd ſonderlich die leber / benemen geſchwer oder Apoſtem / 
idalle veraltete gebrechen der ſelbigen und werden fürnemlich gebraucht dẽ waſſer 
chtigẽ vñ denen ſo mit der gilb oder gaͤlbſůcht behafft ſeind / oder ſunſt ein boͤſe blei⸗ 
: farb haben. Seind ein treffliche artʒney denen ſo fertige ferben/ynd zünil ſtech ta⸗ 
n geneigt ſeind. Werden auff folgende weiſe bereidt/ Nuß der beſten erleßnen Rha⸗ 
rbara fünff quint. des auff gedrůcknetẽ ſaffts von Odermenig ein halb lot / rotter 
er auffgedoͤrter Roſen anderthalb quint. der frembden Spicanatdj/änis ſamen / 
rber roͤtt wurtzel / Epfich ſamen / Wermůt / Haſelwurtz / jedesein halbquintlin / bit⸗ 
Mandelkernẽ vo ð ſchelet gereinigt ein halb lor/fFoßdife ſtuck alle zů puluer / allein 
Mandlen außgenom̃en welche du ſampt allen oͤligen ſamẽ nit ſtoſſen / ſonder auff 
em ſaubern bret klein hackẽ můſt / Wie ich dit ſollich meſſer vnd brettle im Cap. von 
fen fürgemalerbab/zc. Alſo haſtu die eigentliche beſchreibung der krafft / tugendt / 
tzbarkeit und vilfaltigen gebrauch der frembden Rhabarbara / wadiraber die ſel⸗ 
nit allzeit fuͤglich werden moͤcht / magſtu vnſer Teütſche Rhabarbata anfkateder 
igen on allen jrrthumb brauchen / doch in gröfferm vnd fölligerem gewicht/zc, 


Von Bhapontica. Cap. XXXIII. 


Vom rechten namen der Rhapontic wurtzel/ vnnd deſſel⸗ 
bigen erklaͤrung. 





N nechſt vorgohndem Capictel haben wir an⸗ 

— zeigt / wie die namẽ alle Rha/ Rehum / Rhaponticũ einer wurtzlẽ zů⸗ 
PRÄNE geben ſeind / under welcheds Ababarbarum der Apotecker auch zii 
ON YB letſt gezelet vñ für dz warhafftig Rhaponticũ lange jar her gehalten 
RAT worden / auß miß verſtand / der Arabiſchen aͤrtzt/ durch welche ſolche 
nbde Ahaßarbara auff komen / welche dieweii ſie villeicht dz recht Abs ponticum 
Briechiſchen aͤrtzet nit gekeñet / diſe gegenwertige wurtzel dahien gedeüttet habẽ/ 
dann ſolchs noch diſer zeit im brauch iſt / dz ſoicher namen Rha / Rheon oder Res 
n bei den Apoteckern vnnd jetzigen aͤrtzten zweierley gewechs bedeüttet / doch ein 
es mit feinem beſonderen zů namen vnderſcheiden / als namlich das ein von wei⸗ 
mim nechſt vorgohndem Capittel geſagt / Rhabarbarum und diſe gegenwertig 
aponticum / genennet würt / wider die meinung der alten / welche allein ein ge⸗ 
bs mit ſolchem namen genennet / aber mit zweiffachem Zůnamen vnderſchey⸗ 
nach der Landt art darinn ſolchs gewachſen / vnd Rhaponticum genant / von 
Landtſchafft Aſie Pontus genant/ etwann ein trefflich Roͤnigreich Be 

























































Der Befonnierten 


datis an Armeniam fEoffende. Aber fo wir beide ſolche wurtzlen fürhanden nemen vñ 
eygentlichẽ jr form / geſtalt vñ eigentſchafft erkuͤndigẽ / wil ſich jr keine mit der ſchrifft⸗ 
licbendeüttung darmit die alten ſolche jr Rhaponticum oder Barbaricum gedeüt 
haben / reimen oder zůtreffen / vnd diſe fo den gerechten namen biß her erhalten / am al 
ler wenigſtẽ / Darauß endtlichen zů ſchlieſſen / das ons weder Rhaponticũ noch Rha⸗ 
Barßaricam wie mans neñen wil / der alten Griechiſchen artzt bekant ſey. So wir aber 
weitter ſůchen vnd die ſchrifftlich deüttung des groſſen Centaurij fürbandennemen/ 
vnd diſe wurselmit kraut / ſtengel / blůmen / vnd ſamen darneben halte / drifft es ſich ð 
maſſen gleich zů / das nit wol mügliche ein gleichfösmigere under allen gewechfen zů 
finden/dannes eben das recht Centaurium maius iſt / vonden alten hoch gelobt vnd 
90 eine fürtrefflichen mar Centauro erfunden/darmit aber bierinniemandt zweiffle 
moͤg / wil ich die ſchrifftlich deüttung des groͤſſerẽ Centaurij mach der lenge beſchreibẽ / 
— ein jeder ſelbſt vrtheilen moͤg / vnnd ſich diſer koſtbarlichen wurzel wiß zů ge⸗ 
rauchen. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des groͤſſeren Centaurij / das iſt / 
der gemeinen Rhapoutic mwurgel. 


9 Je groͤſſer Centaurea [das iſt vnſer Rhapontic wursel/ welche wir noch 
der zeit mit ſolchem entlehnetem namen nennen muͤſſen / bitz ſie baß be⸗ 
kant würt mit ihrem rechten vralten namen / hat bletter wie nußlaub / lan 
lecht / graß gruͤn / rings umbber zerkerffet wie ein Seg / ſtoßt ein ——— 
zweier oder dreier elen hoch / vmb welchen rings vmbher vilbleeter von der wurtzlen 
wachſen / vff welchẽ ſtengel langlecht runde knoͤpff gleich de Mon heüpteren / darauff 
ein ſchoͤne braun bloe blaͤm / der famen vergleicht ſie den wilden Saffran koͤrnern inn 
hariger Woll verborgẽ / die wurtzel iſt dick ſchwer vñ dicht / erwañ dreier ſchůch lang / 
fafftigmir einer berbevnd zůſamen ziehender ſcherp ffe am geſchmack / rottfarb / wech⸗ 
ſet in geſchlachtem vñ rauhem boden / in Felſen / vnd inn Waͤlden / So wir diſe ſchrifft 
liche deüttung mit der friſchen Rhapontica zů ſamen ſtim̃en / finden wir nit ein woͤrt 
n das ſich nit mit allem fleiß darauff reyme / wiewol etliche fr ſonderliche außzůg ha⸗ 
ben / denen ich alſo geantwort haben wil / wo ſie mie diſe Rhapontica nit das recht 
groß Tentaureun( welches es fürwar iſt wöllen bleiben laſſen / das ich in gleich mie 
folden auß zůgen alle jhre erkantnuß der kreütter leichtlich vmbſtoſſen mag / Dann 
wie zii mehrmalen anzogen / wo mann alfo ſteiff auff dem Bůchſtaben ligen will/ 
ynnd ein jeder die wort noch feinen gefallen deütten vnnd biegen / werben wir den 
alleewenigfts theil vnſerer kreütter mit den alten vergleichen moͤgen / vnd vnder hun⸗ 
derten nit eins. Das ich auch deſto vngezweiffleter diſe wurtzel für das recht groß 
Centanreü hait der alten / zwingen mich weitters jre gleichfoͤrmige krefft vñ tugend / 
ſo diſer wurtzel von ſhnen zů geben worden ſeind / vnd alſo durch vielfeltige erfahr⸗ 
nuß taͤglichs brauchs dermaſſen krefftig befunden / wie hernach angezeyget 
würt. | | 





Wachſung vnd pflangung des gröfferen Centaurij / oder 
gemeinen Rhapontic. 









EIZIRL IR haben deoben inn kurtzem angeseige / wie dife wurtzel inn feißtem 
vnd inn rauhem Erdtrich / deßgleichen inn waͤlden vnd gebürg wachfe/ 


m 


RS vnd fürnemlich in Alpen vnnd Churer gebürg /da fie reichlich wachfet. 
Würrdifer zeit auch vom famen bei andren frembden gewechfen / fo difer 


zeit vnſers Teütſchẽ luffts gewohnen in gaͤrten gepflantzet / blüet in mitte des Soms 


ners / vnd zeittigt der ſamen gegen dem Augſten. Die wurtzel würt allein zů der artz⸗ 
ney gebraucht / vnd difer zeit genůſam friſch vnd gůt von den wurtzel grabern auß dẽ 
gebůrg zů vns gebracht. 


Natur 








Deütſchen Hpotecfen I Theil. 56 


Natur oder qualitet der Rhapontic wurtzel. 


Hhapontic wurtzzel würt von den alten warmer vnnd druckner Complexiõ 
geachtet / welche jm gar nahe alle krefft vnd tu gend zů meſſen die in nechſt 

ON: vorgohndem Capittelvonder Rhabarbara geſagt ſeind / aber aller ding 

BD nitals ſtarck noch krefftig / würt diſer zeit zů mancherley gebrechen des 

ibs / nutzlichen gebraucht. | 

* Brafft/tugendt/würckung / vnnd vermoͤgen des groͤſſeren Centaurij 
oder gemeiner Rhapontic. 


FEB JE wurtzel von Rhapontic würt diſer zeit gemeinklich vom gemeinen. 
Ey manngebzauchrwideralle verſehrung / Brüch ond verwundungjnerbalb 
des leibs / legends gemeinlich ins dranck vnd duncken daraß/wie jm ſolche 
Re krafft auch fürnemlich von den alten zů gemeſſen würt / benimbt das ſte⸗ 
en der ſeitten / Eeichen vnnd ſchwerlich achmen/ den alten hůſten / vnnd das blůt 
eyen / Ein halb lot der gepuluerten wurtzlen eingedrunckẽ / wa ein feber oder hitz vor 
ndẽ wer mit waſſer / ſonſt mit wein / gelegt auch das leib wehe vnnd den frawen das 
ütter wehe / můtter zaͤpfflin mit dem ſafft bereidt ſol die geburt fürdern / vnnd den 
ibern je gebürliche reinigung treiben Das puluer oder der ſafft von diſer wurtzlen 
ßgepreßt macht die Wunden ſchnell zů heilen. Diſer zeit iſt die Rhapontic wurtzel 
rnemlich im brauch bey denen ſo zů faulen magen febern geneigt ſeind / das ſie wie 
en geſagt daruõ drincken ſollẽ auff dz folbemarert mit der zeitdarnon außgetribẽ 
verzert werden / eroͤffnet die leber vnd krefftigt ſie / zerteilt die anfahend gaͤlb ſucht / 
dlaßt die waſſerſucht nit vberhandt nemen /tc 





Wie die Rhapontic wurgeldifer zeit inn Apotecken zů brauchen ſey. 


Hapontic wurtzel iſt vnder dem namen des groͤſſeren Centaurij nit bekant 
eoder breüchlich in Apotecken /dann es den namen Rhaponticj gaͤntzlich 

IF für eigen angenom̃en hatt / vnnd iſt alſo bißher vnder den ſelbigen namen 
8 inalleEoffbarliche und fürtreffliche Compoſitionen und Apoteckiſche verz 
ſchungen gebzauche worden. Dieweil es ſich auch in der krefft mit der rechten Rha⸗ 
ntic etwas zů trifft / vnd wir die gerecht vnnd warhafftig Rhapontic noch nit ha⸗ 
oder diſer zeit kennen / woͤllen wirs alſo an ſtatt der ſelbigen noch hienfürt brau⸗ 
n / alß lang bitz auch diſer jrrthumb auffgehaben werd. Weircer würr Rhapontic 
rtzel für ſich ſelbſt nic gebraucht noch einige Compoſition / oder Apoteckiſche ver⸗ 
chung darnach genennet/:c. 





Don Dauſent gulden kraut. Cap. XXXIII. 


Vom rechten namen des kleineren Dauſendt gulden krauts / vnnd 
deſſelbigen erklaͤrung. 


Rbabarbara si der Rhapontic wurtzel kommen ſeind / vnnd ſich 
ON aber befindet das ſolche Rhapontic die groͤſſer Centaurea ſey / will 
E NY ibe billicy folgen dieweil wir die groͤſſer das wir auch nechſt der> 

aD felbigendie Eleiner/dieweil jheswer geſchlecht feind auff das eygent⸗ 





eff befebzeiben / dieweil fie an anderem ort füglicheren plag nicht wol haben 

g. DifeEleine Centaurea hatt jhren namen behalten / vnnd würt noch heüt⸗ 

ʒtags bey den aͤrtzten / vnd Apoteckeren Centaurea genant / võ Chirone Centau⸗ 
| AH 


u 





— — 
























































Der Beformierten 
ro welcher dife beyde / die gröffer vnnd klei⸗ 
ner erfunden/ oder jhr krafft vnnd tugendt 
vor andren bekant gehabt hatt / Aber der 
Teütſch namen Tauſendt gülden / iſt im auß 
miß verſtandt der Latiniſchen vnd Gꝛiechi⸗ 

ſchen woͤrtlin geben worden / Tauſendt gül⸗ 
den / oder Hundert gülden kraut / welchs ſich 
beſſer fügen würt / daran ift wenig ge 
legen / dieweil wir allein das recht gewechs fo 
mit follichem namen gedeüttet worden / babe 
und keñen / Dil anderenamenmebe feind jm 
zů geben worden vonden alten als namlich 
Selrerze/dasift/ / Erdtgallen / von wegen ſei⸗ 
ner grauſamen bitterkeit / vnd Febrifuga das 
ſolchs kreütlin vaſt krefftig alle Febres zůuer 
treiben / vnd weitter andere namẽ mehr / wel⸗ 
che ſich nit alſo gaͤntzlich drauff reimen / vnd 
wamanfie auch mit gewalt darbey erhalten 
wolce/ wůrde ſolchs groſſen zweiffel erwecken 
das diſes kraut auch nit das recht Centau⸗ 
reum minus / der alten. Aber alle ſolche 
frembde namen wöllen wir meiden vnnd 
ſolchs gewechs bei feinem vralten namenblct 
ben laſſen / vnnd im Latin Centaureum mit 
dem Zůnamen minus / das iſt das kleiner zů 
vnderſcheidt neñen / vnd im Teütſchen Tanz 
ſendt güldin / oder aurea / vnd Erdtgallen vo 
der bieterkeit wege darmit weiteren jeschumb 
zůuerhuͤtten. 





Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt des Tauſendt 
güldin Frauts/oder Aurin. 


Auſendt gůldin kraut iſt ein wild gewechs vber ſpannen hoch / mit blet⸗ 
lin Bekleider die ſich dem Darıhew/ oder S. Johans kraut vergleichen 
) lang vnd ſchmal / zů oberſt ſpreytet ſich dz ſtenglin auß in vil zincklin / da⸗ 
rauff dregt es ſchoͤne leybfarbe bluͤmlin / geſtirnt mir fůnff bletlin ein jedes 
bluͤmlin / nach dem ſoiches bluͤmlin vergeht / gewint es ein lang ſchmal ſchifflin / oder 
hülßlin vnd dariñ ſchwartzen ſtaub / die wurtzel iſt dünn / zaſericht vnd holtzecht vaſt 
bitter am geſchmack / wie auch das goldt gelb gewechßlin/zc. | 


Wachſung oder pflantzung des Tauſendt güldin Frauts oder Aurin. 






oa fein wohnung an feüchtem grundt / bei baͤchen vnd pfützen haben ſoll / wel⸗ 
F IR = ches mich faſt arckwenig machet dz ich gedenck das etwas mangels in ſol⸗ 
Se chem wsarlin fey/ oder vnſer Taufendr gülden muͤßte nit das recht Centau 
reum minus ſein der alten / dann ich ſolchem vber die maß fleiſſig nach geſchawet 
habe / inn allem meinem wanderen vnnd reyſen in Teütſch vnd Welſchland / aber 
das Tauſent gülden anders nit funden dann gemeinglich inn vnfruchtbaren ver⸗ 
dorreten fäldern/ da vil kurtzer hecken von Weckholter / vnnd dergleichen nider ge⸗ 
ſteüd / vnd boͤſch / bei einander wůchſen. Hab auch weitter ſolchen Tauſendt gülden 


inn feüchte ort mit fleiß gepflantzet / iſt mir aber nit auffgangen / alſo das ich 
augen⸗ 


SER HI den altenifkdifem kraut der namen geben worden Limneſion das es 
as 
RAEN 
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ugenſcheinlich gemerckt das m der feücht boden und boͤß grundt zů wider / derhal⸗ 
en jhm ſolcher namen nie gebuͤren wil / andere namen als vberflüffig/laß ich fahren. 
Der Tauſent gulden iſt am krefftigſten / ſo er inn hartem waſichtem grundt gefun⸗ 


en würt / wie geſagt in kurtzen boͤſchen. Blüet den gantzen Sommer vber / mag zů 
nancherley fehl vnd gebrechen nutzlichen eingeſamlet werdẽ / kraut vnd blůmen / dañ 
er ſamen vnd wurtzel ſeind zů der artzney vntauglich. 


Natur oder Complexion der Tauſendt gülden/ oder Aurin. 


As kleiner Centaurea oder Tauſent gülden kraut iſt warmer vnd druckner na⸗ 
a, doch vbertrifft es in der drückne von feiner bitterkeit wegen / iſt etwas rauch 
doch on alle ſcherpffe / mag faſt nützlich nnerlich vn eüſſerlich des leibs / zů man⸗ 
jerley gebrechen genützt werden / tc. 
Brafft/tugendt/würctung und vermögen des Aurin/oder Taufent 

| gülden Frants. 








EN Aufene gülden kraut / oder Aurin genant / hat nit allein dẽ růff inn Apote⸗ 
cken bekommen / ſonder iſt auch dem gemeinen mañ vaſt nutzlich / gebreüch 
lich vñ wol bekant / darmit alleböfe feüichte vñ ſchaͤdliche vndaͤwte ſchleim / 
daher die faulen magen febres verurſacht werden / zů vertreiben / vnnd den 
agen durch den ſtůlgang daruon zů purgieren/danndz gemein volck bereidt ein bit 
r dranck daruon / ficden Tauſendt gülden in wein / drinckens und vertreiben darmit 
le faule feber / vnnd ſolchs dranck eroͤffnet auch die leber vnd das miltz / auß welcher 
rſtopffung die gilb oder gaͤlſůcht / vnd waſſerſůcht entſpringt. Aber fürnemlich iſt 
urin oð Tauſent gülden kraut von den alten für ein Loſtlich Wundtkraur gehalten 
ordẽ / dz gruͤn kraut mit ſampt den blůmen wol zerſtoſſen / vnd pflaſters weiß vberge 
je/oder de ſafft darauß gepreßt vnd mit leinin důchlin darein gelegt / ſolcher maß ge⸗ 
aucht reiniget es auch alle boͤſe faule alte offne ſchaͤden / vnd bringt ſie zů der heilug/ 
che tugendt hat nit allein dz gruͤn kraut vnd der ſafft / fonder auch dz geſtoſſen pul 
r darus / welchs von den altẽ vnd alle ſolche artzney vermiſcht wordẽ iſt die man zů 
n wunden braucht das ſie bald heilen / vnd die holen tieffen grůbechtẽ ſchaͤdẽ vnd Fi 
len außfüllen ſollen ob ſie gleich faſt gifftig vñ vnartig ſeind. In hefftigem ſchmer⸗ 
n des hufftwehes würt die geforce brüe vo tauſent guldin zů einem bequemen Cly⸗ 
er gebraucht / reinigt aber alſo krefftig die sche boͤſen (chleim dz auch offtermals blůt 
rmit außgefuͤret würt. Der ſafft mit Honig vermiſcht gibt ein krefftige augen artz 
/ beißt hinweg vnd verzehrt alles das dardurch 8 aug apffel befinſtert würt / Vom 
ft mit gekempter wollen ein můtter zaͤpfflin gemacht / eucht an ſich die affter ge⸗ 
ec oder kindts baͤlglin und todte frucht / Der dranck daruon getrunckẽ ſol auch dem 
letzten geaͤder zů hilff kom̃en. Dz puluer mir wein eingenom̃en verzehrt alle ſchleim 
d vberflüßigkeit jnnerlichen im leib / des magens / vnd der glyder des eingeweyds / 
icknet hefftig darumb er billich wider alle flüß gebraucht würt. Der dranck dauon 
wein geſotten ſtillet das hefftig bauchwehe vnd vnleidlichen ſchmertzen des grim 
ns der daͤrm / die ſcheützlichen vnebnen Wundtzeichen / oder Wundmahl/dergleis 
n das pflaſter fo man Tauſent gulden zerſtoſſet / vnnd in gůttem baumoͤl roͤſtet. 
si wegen feiner bitterkeit toͤdtet es die würm / treibt fie auß vnd laſſet Eeinenimleib 
hr wachfen/ zc. | 






Wieder Tanfendt gälden in Apotecken zů brauchen ſei / vnd was von nuglichen vers 
miſchungen daruon bereidt werden/diefelben recht zů 
machen vnd nützlich zů brauchen. 


$ Roben haben wir auch in kurtzem angezeigt / wie Tauſent gulden fein vr⸗ 
alten namen biß ber behalten hab) vnd alſo bei allen Apoteckern vnd aͤrtz 


ten für dz Eleiner Centauren gebraucht wordẽ ſey / wie noch heüttigs tags 
ns bedunckens ohn allen jrrthumb. Vnd wůrt ſolliches bitter Ereisrlin gar nahe 


iij 


























































































































| Ser Vefoꝛmierten 
in alle koſtbarliche fürtreffliche C ompoſitzen vñ Lattwergen gebraucht / aber nichts 
ſonderlichs darnach genennet Wiewol ſollich kreütlin beim gemeinen mann breüch⸗ 
lich / welche wie obgeſagt / für alle faule Febres vnd was ſich im magen erhebt ein koſt⸗ 


liche Traͤſeney machen mit dem geſtoſſenen puluer diſes krauts / Zucker darzů vermi⸗ 
ſchet als vil das es ſuͤß genůg werd / das man es nieffen mag / andere ſieden ein Syrop 
daruon / alſo das fie die bitter beu von diſem kraut geſotten mit Zucker oder Honig 
auch ſuͤß machen auß oberzehlecr vrſach / weitter würt Tauſendt gülden inn den A⸗ 


potecken nit gebraucht / etc⸗ 


Brafft/ tugendt / würckung vnnd vermoͤgen der außgebsanten/ oder 
gediſtillierten Tauſendt gülden / oder 
Aurin waffer, 


ON dem Aurin Tauſendt güldin vnd Feber kraut von etlichẽ genant / dz 

9 an «3 dem Seber hefftig widerftendig iſt /wiewoles vber die maß bitter / würt 
— doch cin faſt nützlich koſtbarlich vaſſer darauß gezogen / in allen oberzel⸗ 
ten gebrechen krefftiglichẽ würckend/ Eraucvn blümen on die wurtzel (wel 
che für vnnütz geacht würt woldurch einander zerhackt / und mit gůttem krefftigem 
firnen wein erbeytzt / vnd den durch die angezeygten inſtrument im dritten Cap. ge⸗ 
meldet / abgezogen oder gediſtilliert / ſolch waſſer ſt vber die maß krefftig vnnd gůt / 
alle faule magen Febres von der vartzlen herauß zůuertreiben/ verzehret vnd treibt 
auß allen zehen boͤſen ſ hleim/ vberflüſſige vnnd gifftige materj des magens / der le⸗ 
ren / lenden / blafen / vnd auch den obern glydern / alß bruſt vnnd 


ber / miltz / nie 
lungen / von welcher materj fonft vnzälichen vil ſchwerer ſůcht vnnd kranckheit⸗ 
ten entſtehen würden. Difes waſſer auff drei oder viertag an einander eingedrun⸗ 


rliche reinigung jres blůmens / affter geburt vnd tod⸗ 
te frucht wunderbarlichen/fürdert fie auch im gebären/ toͤdtet die würm im leib / kin⸗ 
dern vnd alten menſ⸗ chen/iedes mals auff ein loͤffel vol oder zwen des tags zů vil mah⸗ 
len eingedruncken. Die D eßer vnd das Miltz vnd alle jnnerliche gaͤng werden mit 
ſolchem waſſer Ereffeiglichen eroͤffnet / vnd dardurch die gilb oder gaͤlſucht sereheilet 
und der anfahenden waſſerſucht gewehret / Den kalten vndaͤwigen magen erwermet 
diß waſſer vnd ſtercket die dawong / nimbt hlenweg den kalten hůſten vnd feüchte der 
bruſt von herab fallenden flüſſen des haupts / welche darmit gedrücknet vnnd ſolche 
flüß geſtillet werden. Das grimmen im leib vnd darmgicht / auffſtoſſen vnnd ſaure 
reypfen des magens/ würemicdifem waſſer benom̃en / deßgleichen auch ſo einer noch 
dem feber anfieng zů geſchwellen / iſt diß waſſer vber die maß krefftig ſolche anfahen 
de geſchwulſt ůuertreiben. So auch einem etwas im leib verrnckt / zerbrochen / oder 
verietzt wer / das würt mit ſtettigem brauch diſes waſſers geheilet vnnd zů recht ge⸗ 
bracht. Küſſerlich des leibs mag diß waſſer auch vaſt nůtzlich gebraucht werden / Die 
üſſigen wunden darmit si drucknen / vnd alle alte / faule grůbechte hole ſchaͤden vnd 
Fiſtelen von flüſſigem eytter zů reinigen / vnnd alſo zů der heilung fürdern. Sollich 
waſſer mag auch an ſtatt eins Wundtrancks von jnnen herauß zů heilen nutzlichen 
gebraucht werden / vnd sach folcher weſchung der wunden vnd ſchaͤden / das rein ge⸗ 
ſtoſſen puluer darein geſehet / oder auß dem puluer oder ſafft mit Honig ein dünnes 
faͤlblin bereidt vnd mie faͤſelin inn die wunden/onnd obgemeldte ſchaͤden gelegt / aber 
irn die holen Fiſtelen fo vil kummer bien unnd wider kriechender gengbaben/follder 
ſafft oder fold) waſſer söuilmalenmitbequemem inflrument einer Sprützen darein 
getriben vnnd geſprützet werden... Diß waſſer inn die augen gethan / berzehret alle 
pberflüßigkeit Sarinnen/ond erklärer das gefiche/benimbe die ſcheützlichen flecken ð 
wundmafen vnd macht ſie eben. 

Die alten haben als vil auff das Tauſendt güldin kraut oder Aurin gehalten / dz 
ein ſonderlich 33h allein võ der krafft vñ tugent diſes krauts vo jnen beſchribẽ woꝛ⸗ 
dẽ iſt / welchs noch vorhanden / vñ dem aller fuͤrtrefflichſtẽ Griechiſchen artzet Galeno 

zů ge⸗ 


cken dreibt de weibern die gebůͤ 
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ů geeygnet würt / darinn ein jeder weittere kraͤffte vnnd vermoͤgen diß krauts erſe⸗ 
en mag. Wir haben allein die fürtrefflich ſten / vnnd fo zům theylauß langer erfahr⸗ 
uß gewiß vnnd warhafftig befunden / dem gůt hertzigen Leſer anzeigen woͤllen. 


Don Schwercel ilien. Cap. XXXV. 


Vom rechten namen dzeierlei fürtrefflicher geſchlecht der Schwertel 
Lilien / vnd der felbigen erklärung: 


Bim̃el Schwertel. Me Deüütſch Shwertel, 


er 1. 
ALTE 7, 

17 ) i 
7 4 
— 

J 5 
Y 









29, Weyerley nutzbarliche gewechß werden difer zeyt bey den Apoteckeren 

x vnnd Artzten vnder dem namen Iris verffanden / als nemlich die wol; 
os tiechendt frembd Diolwurs / fovon Slozens ins Teürfchland gebrachte 
OLE würe/ond vnfer gemeine Blawe Schwertel Rilien/ diſe Bede zů vnderſchei⸗ 
n haben die Apotecker / die ein faſt ſpoͤttlichen mit dem rechten namen Iris/ aber 
ander / nemlich die blawe Schwertel Ireos woͤllen nennen⸗/ vnnd iſt aber kein an⸗ 
rer vnderſcheid diſer beiden / wann das vnſere blawe Schwertel nihe ale Eräfftig 
geruch iſt / als inn anderen gewechfen mebz gefchicht / welche aneinem ort kraͤffti⸗ 
"und eines beſſeren geruchs wachſen / wann am anderen. Zů diſen beiden geſchlech⸗ 
haben wir der gleichfoͤrmigkeit halber innwurgel / kraut vund biaͤmen die gelb 
chwertel auch hieher geſetzet / welche lange Jar her bey den Apoteckeren vnd Ara 
für den gerechtẽ Acorum der altẽ gehalten worden / aber mit groſſem jrrthumb / 


iiij 


















































































































Der Vefoꝛmierten 
dann dieweil er ſich der geſtalt halber darzů reimet / ifteribm doch in kraͤfften nicht 
zů vergleichen / ſonder ſeiner gantzen natur widerwertig / wie im naͤchſt folgenden 
Tapitel weitleüffiger angezeigt wirt. Darumb wit die gelb Schwertel auch vnder 
diß Capitel geſetzet haben / vnnd wöllen alſo die frembd Florentiſch Viol wurtz / Him 
mel Schwertel / die blawen Lilien / blawe Schwertel / vnd diſen vermeinten Acorum 
* aAd Schwertel nennen / vnnd bey jhren na⸗ 
—— men ſo ſie von altem her erhalten / bleiben laſ⸗ 
ſen. Nemlich die frembd Himmel Schwertel 
jris. Die blawe Schwertel Iris Germanica / 
vnnd die gelb Schwertel Acorum Officina 
zum deütten vnnd nennen. Diſen dreyen ges 
ſchlechten werden noch vil andere frembde vn 
bekandre namen / ſo auch zům theil anderen 
gewechſen zů gehoͤren gegebẽ / welche wir vmb 
Ratecen jexebumb zů verhuͤtẽ under laſſen. 
Dennamen Jris ſollen fie vom Regenbogen 
empfangen baben / welder inn Pasinifcber 
und Griechiſcher ſprach Jris genennet würt / 
von wegen der vilen farben ſo inn diſen ſchoͤ⸗ 
ne Lilienerfcbeinerdem Regenbogen gleich / 
wiedann inn folgender beſchreibung ſolches 
angezeigewürt. 


Ki gentliche beſchreibung der form vnd geſtalt 
drey er Schwertel Lilien. 


m FIE edleft fürtrefflichſt und nutz⸗ 
IR lichft Schwertel lilig von Florentz / 
Drag fo wir Iris vnnd him̃el Schwertel 
5, droben genennet haben / kreücht 
mit ſeinen knoͤpffigen gedrungenen wurtzlen 
nicht dieff im Erdtrich / alſo das ſie etwann 
bloß erſcheinen / aber von den zaſeren ſo dieff 
hinunder ins GErdtrich wachſen / empfahen 
ſolche wurtzlen vnd das gantz gewechß jr na⸗ 
rung. Diſe wurtzlen ſtoſſen im Fruͤling jre lan 
— ge gruͤne Schwert bletter / vnnd gegen dem 
6 m Meyenthüntfich die runden glatten ſtengel 
zwiſchen den blettern verſchloſſen auch herfür / welche lange ſpitzige knoͤpff tragẽ wol 
bewarermirdünnenbeiclin / welche erſtlich verdorren ehe ſich die Dilig eroͤffnet mit 
jhren vilfaltigen farben / daruon ſie den namen empfangen Jris / dann in ſolcher Lo 
fienwelcheneünnerley bletter haben foll/namlic drey vnderſich gebogen/welchesdie 
geoffen feind/dzey vberſich gebogen einwenig kleiner / vnnd in der mitte drey gar kur⸗ 
Zer / welche ſich in vilfeltigkeit der farben dem Regenbogen am naͤchſten vergleichen / 
diſe blům ſtehet nicht lang / verwelckt und fallet hin ohn ſamen. 

Die gemein Teütſch Schwertel oder blawe Nilien ſeind diſer aller ding gleich 
vnnd Iniud / aber die wurtzel wie obgeſagt / am geſchmack vnd geruch nicht als ſtarck 
noch kraͤfftig / wachſet / bluͤet / vnd fallet die blům ohn ſamen hinweg / wie von der vo⸗ 
rigen geſagt iſt / darumb gantz vberflüſsig wer ſolches zů wideraͤfferen. 

Das dritt geſchlecht iſt / die gelb Schwertel / iſt der vorigen im gewechß gantz aͤn 
lich / allein der farb halben der blůmen welche liecht gelb iſt / vnnd vnder allen an⸗ 
deren Schwertel Qilien / nach dem die gelb Lilig hingefallen vnnd verwelcket iſt / ein 
gelben breitten zů ſamen getruckten — tregt / inn langen gruͤnen dreyeckechten 
ſchotten oder ſchiffen / etc 






Wachſung 











Deũcſchen Npoteclen 1 She. 9 


Wachſung vnd pflantzung dreyerley Schwertel Lilien. 


E edleſt vnnd frembd Schwertel Lilig iſt inn Teütſch landen /wiewol 

ſie inn der Apotecken faſt gebreüchlich / gewechß halben unbekande gewe⸗ 
ſen / würt aber auch diſer zeyt inn Gaͤrten gezielet / ſonſt faſt ſchweruch zů 
bekommen. Dann dieweil auff dem Hartzwald inn tieffer Wildtnuß ein 
ollichs Schwertel geſchlecht gefunden wůrt / will es mich doch des vberauß ſtarcken 
eruchs halber nicht für ein recht Iris anſehen / iſt mir offtmals von Wurgelgrabes 






rs 


en antragen worden/alsob cs der recht warbafftig Calamus wer / welchen man di⸗ 
r zeyt für Calmus halter / bluͤet erwann weiß von farben vnnd waͤſſerig blaw/ mit 


raunen vnd gelben aͤderlin vnderſcheiden und getheilet / moͤchte villeicht durch fleiſ⸗ 
ge pflantzung auch vollkommener werden / die wurtzlen ſeind faſt zehe / ſo ſi anfahen 
erwelcken ſtrupffts ein / vnd ſeind die hien vnd wider kriechenden knorren lan gmit 
2 vnder [beiden / wie fonft der Schwertel Lilien art iſt /aber rancr vnnd 
nger, rn 
Das ander gefchleche JIris / oder Schwertel Rilien Iris Germanica / oder Vul⸗ 
aris vnnd blaw Qilien genennet / werden di fer zeyt gemeinglich in Gaͤrten gezicler/ 
nderlich auff den Zinnen und alten mauren / vnd in den Dözffern sielen fiedie Wet 
r auff den Stro daͤcherẽ / da ſie wol auff kompt im leimen / wirt auch etwaß wie die 
be Schwertel wurgelungepflanger gefunden inn ſumpffigem moß / aber auß der 
affen an blůmen / Eraut/wurgel/und der farben vnuollkom̃ner / wilder und kleiner. 
Das dritt geſchlecht die gelben waffer Kilicn/gelßen Schwertel / vnd vermeine 
corus beralten würt nicht gepflanger/ wechßt under dem Rhor inn allen moſigen 
aͤchen / feüchten Wiſen vnnd naſſen Gründen / dahin er ſich mit den langen zaſeren 
ner roten vnnd leibfarben wurtzlen wol befeſtiget / vnd ein weitten platz vmb ſich 
mpt / die bletter ehe die gelben Lilien her für bzecben/ ſeind dem groſſen breitten og 
z aͤnlich / das ich offt mals darmit betrogen worden bin /ꝛc. KR 
Vnder difen Schwertel Rilienbaben die 3wo erften faſt gleichliche krefft vnnd 
gendt / doch iſt die frembd oder Florentiniſch die fürnembſt / dürr oder auff gedoͤrrt 
brauchen / die dritt iſt inn kraͤfften der vorigen zů wider / doch magfieauchnach 
er art nutzlichen gebraucht werden/wie du folgendts hören würſt / werdẽ gemeing> 
alle drey geſchlecht im Mertzen gegraben / welcher zeyt die erſten beiden wurtzlen 
nder groͤſten krafft vnd beſtem geruch fein ſollen / ettliche grabens wie andere wurtz 
im herbſt / So man ſie auff drůcknen will / ſol man ſie wol reinigen vñ ſeübern vnd 
dünnen ſcheüblin ſchneiden / an einen faden faſſen vnnd inn ſchattechtem lufft 
icknen laſſen. Die blůmen ſamlet man im Meyen / deren zeyt ſie bluͤen / zů einem 
fftigen oͤl daruon zů bereidten. Bonder wurtzel der gelben Lilien / bereidtet man 
koſtliche Latwergen / wie hernach angezeigt würt. 


Natur oder qualitet/dreyerley Shwertel 
ilien. 


EB JSE Wurslen beider erfter Schwereel Rilien / werden warmer vnnd 
3:0 erücknender natur oder Com lexion gefege / doch mehr truckner dann 


xarm / werden vilfeltiger weiß faft nützlichen innerlich vnd eüſſerlich inn 
FR leib gebraucht/ꝛc. 






Brafft/eugent/würcfung vnnd vermoͤgen / dreyerley 
Schwertel Lilien. 


5— Eide geſchlecht der jeisale Hif̃el ſchwertel / vnd blawe Kilien haben glei⸗ 

DEE be kraͤfft / wie auch zům rbeil droben angezogen / wermen vnd zertheilen / 

SS find der halbennus fürden hůſten und zehen Eoder/welchen fie 2 
vn 
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Der Refoꝛmierten 

vnnd zertheilen das er leichrlicher mag außgeworffen werden/ Die alten haben 
difer wurgel auff vij quinelin mie Honig waſſer eingeben / dic vberflüfsig Magen 
gallen darmit auß zů treiben vnnd purgieren / der liedlich geruch ſoll den fi chlaff fürs 
dern / beweget die augen zeher / ſtillet das grimmen vnnd leibwebe / mir ESſsig ver⸗ 
mifcher vnd gebzaucher vom geffoßnen puluer / iſt gůt wider alle ſchaͤdliche biß giffti⸗ 
ger Thier/ kommet zů hilff den Miltzſichtigen / gichtigen / vnd denen ſo erkaltet vnnd 
erfroſtigt ſeind. Mit Wein getruncken treibt ſolliche durtzel den Weiberen jhr gebuͤr 
liche reinigung / eroͤffnet und miltert die geburt glider / darmit gebehet / würt auch de⸗ 


zu loͤſen vnd auß zůtreiben / Die holen grůbechten ſchaͤden vnd tieffen Fiſtulen werdẽ 
darmit mit fleiſch außgefüllet / Můtter zaͤpfflin daruon bereidt /treiben fie vber die 
maß befftig. Geſotten / zerſtoſſen / vnd pflaſters weiß auffgeſtrichen vnnd vbergelegt 

en / vnd beülen / aber 


das puluer von der dürren wurtzel geſtoſſen / erfüllet ein jeden ſchaden bald mit fleiſch 


Schaden oder Wund biß auffs bein hinein gieng / die wůrt mit der artznei mit fleiſch 
erhaltẽ / Mit Eſsig und Roſen oͤl vermiſchet ñ din dünues ſelblin daruon bereidt / be 
nimpt den ſchmertzen vnd weetagen des haupts / Eüſſerlich reiniget diſe wurtzel mit 
Honig gleich einem ſelblin vermiſchet / alle maſen / flecken vnd ſcheützliche anmal / ein 
wenig weiß Nießwurtzel puluer darzů gethon und auffgeſtrichen / vertreibt auch die 
ryſen vnd flecken im angeſicht. Aber diſer zeyt würt ſolliche wurtzel den mehrern theil 
gebrauchet für hůſten / enge der bruſt / vnd allen ſchleim vnd zehen koder zů loͤſen vnd 
erweichen / benimpt auch das blůt ſpeien / vnd erwermet die Bruſt vñ Lung / gibt ein 
gůten ſuůſſen athem / fürdert den ſchlaff / zerſtoret aber den natürlichẽ famen / Daspul 
uerin die offenen ſchaͤden gethon heilet fie / defgleichen die ſchrunden des affter vnnd 
heimlicher glider. Dife wurgel würt auch hefftig gebraucht zit gůtem geruch/nemlich 
die frembd oder Florentiniſch / würt si den Aleidern gelegt / aber die gemein blawe 
Rilienwurgelbzeaußtmanindielaugenisc. Ä 

Die dritt gelb Schwertel Lilg / wiewol ſie nicht das recht Acorum iſt der alten / 
iſt ſie darumb nicht zůuerwerffen / dann fie auch mit ibzen befonderen tugendten 
vnud gaaben gesiererift, dann jbe gefbmad jo mans koſtet einanzeigung gibr / das 
ſolch e wurtzel hefftig ſtopffe vnd zů ſamen ziehe / darumb man ſie nutzuchen brauchet 
alle flüß zů ſtillen / eu ſey blůt fluß / bauch fluß oder vberflüſsigkeit der Weiber blů⸗ 
mei. Vſſer zeit wůrt ein koſtliche magen Latwerg daruon bereidt inn allen Apote⸗ 
cken von welcher hernach. Diſe Schwertel wurtzel zů ſcheiblin geſchnitten vnd auff 
gedoͤrrt / mag drey jar lang friſch vnd gůt behalten werden. 


Krafft/tugent / würckung / vnd nutzbarkeit / des auß gebrandten 
blawen Kilien wurtzel vnd Blůmen 
waſſer. 


SEEN On vnſer Blawen Schwertellilien wursel/magauch weitter ober oBersöl 
EEE Fe nutzbarkeit ein trefflich Foftbarlich waſſer außgebrandt werden / inn al⸗ 
— len oberzelten fehlen und gebrechen faſt nutzlich vnnd gůt / vnd ettwas an⸗ 

IE mütiger zů nieſſen / das mag man alſo bereitten. Nim̃ der friſchen wurtzlen 
reinige ſie wol von den neben zaſeren / vñ aller vberflüßigkeit / hack ſie recht klein / vnd 
laß inn gůtem krefftigem fürnen Wein gantʒ geheb vnd wol verſtopfft erbeitzen / auff 
zwen oder drey tag / darnach zeühe es ab mit obgemelten Inſtrumenten / im dritten 
Tapitel gemeldet. Diß waſſer dienet vber die maß wol für alle fehl vnnd gebrechen 
der Zungen vnnd Bruſt / dann es wermet vnnd trücknet ſie von aller vberflüſsigen 


feüchte / löfer vnnd erweichet den zehen flegmatiſchen ſchleim vnnd Eoder/ ee ’ 
—9 den 
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n Magen / vnd verzeret darinn alle ſchaͤdliche vberflüſsige matert / macht ihn mat 
wen / eroͤffenet die Leber vnnd heilet die geſchwulſt des Miltzs/verhůttet vnnd 
rzeret auch die anhebende Waſſerſucht / Gilb oder Gelſucht/ iſt gůt für die faulen 
agen Febres / treibt den Weibern jhre gebuͤrliche reinigung / affter geburt vnnd 
te Frucht gewaltiglichen / ſtillet auch alle ſchmertzen vnd weethumb der Müscer, 
nd erwermet den Weibern die geburt glider / ſtillet das zanwehe ſo von kalten flüſ⸗ 
verurſacht iſt / vnnd machet ein lieblichen ſuͤſſen athem / Diſes waſſer reiniget auch 
Lenden / Nieren / Blaſen vnd Harngeng / vnd treibet den verhinderten oder ver⸗ 
pfften Harn. Eüſſerlichen gebraucht / reiniget diß waſſer alle faule flüfsige Wun 
ronnd Schäden / entlediger und zeücht auß die Schzörlin oder bein Spꝛeüſſen / 
‚treiber die geſchwulſt vnnd das hüffewebe. 

Don den Blümen ein waffer obn allen zů ſatz gebrennet / vnd denen inn mund 
joffen/fo vom Schlag oder Parlis geſchlagen oder getroffen vnnd ſprachloß worz 
ſeind / bringet jhnen das gefpzech wider / reiniger auch die flüfsigen Wunden boͤ⸗ 
Schaͤden / Krepß/ Zitter/ Flechren/ Auffzug des angeſichts vnd der gleichen ver⸗ 
reinigung der aut / heilet die flüſſige verſerung der Weiberan heimlichen en⸗ 
/ꝛc. 

Von dem dritten geſchlecht der gelben Schwertel lilien wurtzel ein waſſer ge⸗ 
ndt / iſ wunderbarlichen ſtarck vnnd krefftig / allen Blůtfluß zů ſtopffen / wie dro⸗ 
auch von der wurtzlen geſagt iſt. Id ' - 

Ein waſſer vonder gelben Rilien für ſich ſelbſt / ohn zů ſatz gebrandt / kuͤlet vnd 
fftiget die hitz der augen / hitzige geſchwulſt der heimlichen glider / Weibs vnnd 
anns / ꝛc. 


Wie obgemelte drey geſchlecht der Schwettel Lilien inn den Apotecken ges 
braucht werden / vnd ſolche nutzliche ſtuck gerecht zů bereid⸗ 
ten/vnd nutzlichen zů brauchen. 


[an S ſeind alle drey geſchlecht der Schwertel Pilien ſt nutzlich vñ gebreüch 
ai, lich inn den Apotecken / vnnd werden si vñ koſtbarlichen Compoſitionen 
% oder Apoteckiſchen vermiſchungen gebraucht / vñ aud⸗ der ſelbigen ettlich 
von difer wurtzlen genenner/ wiedu folgends hoͤren würſt / vnnd fůrnem⸗ 
bereidtet man daruon gar kraͤfftige gůte bruſt taͤffelin / welche die Apotecker Dia 
s nennen / das iſt bruſt taͤffelin von der wurtzel Iris / vnnd werden ſolche taͤffelin 
der frembden wurtzel ris bereidt / auff zweyerley weiß / Die erſten nennet 1man 
zjris Simplex oder Diajris Salomonis/ das feind die geringeren fo von weni 
n ſtucken zů ſamen vermifcherwerden / der Bruſt vnnd QLungen vber die maß 
vnnd dienſtlich / benemmen allen hůſten vnnd mangel der Bruſt / haben weitter 
he krafft vnnd tugendt / wie vom geſtoßnen puluer der wurtzel genůgſamlichen 
ezeiget iſt / werden auff folgende weiß bereidtet. Nimm der frembden Florenti⸗ 
hen wolriechenden Viol wurtz zwey lot / gemeins Zucker Candit / des Species 
: geſtoſſenen puluers Diatraganti frigidi (findeſtu im Capitel vom frembden 
mmi Draganto verzeichner ) jedes drey quintlin / diſe ſtuck ſtoß rein zů puluer 
8 vermiſch wol vnder einander. Nimm ein pfund weiß Zucers/ zerlaß jhn mie 
v Rilienblümen waſſer ſeüd jhn hart (wie du zů dem offtermal vnderrichtet 
den biſt) wann er ſteiff vnnd hart genůg iſt / das du jhn abſetzeſt / ſo ver⸗ 
b das puluer wol darunder mie ſtettigem rhuͤren / vnnd geüß darauß run⸗ 
Kuͤchlin oder Bruſt taͤffelin / zc, Die anderen Bruſt taͤffelin neunet man Die 
s Nicolai / das ſie von Nicolao einem fürtrefflichen Artzet erſtlich erfunden o⸗ 
beſchriben ſeyen worden / mit einem zůſatz vil anderer ſtuck mebr/bereidr ſie auff 
ende weiß / Dienẽ auch der Bruſt un kalten hůſten / vñ fürnemlich denen ſo ſchwer 
en athmen vnd keichẽ / dienet für heiſerigkeit / vñ bringt wider die verloren ſprach. 
1 darzů der edlen wolriechenden Violwurtz ij. lor/ Polei / Hiſſop / rein geſchaben 
ßholtz / jedes anderthalb lot / des frembdẽ gummi Dragant i / friſcher füffer Mandiẽ/ 


Pineen 



























































































































Brechen bequemer / 
rechter dicke eines Sirup ſiede 
recheen hůſt Rarwerglin. Solche Bru 
cherinach Deinem gefallen / morgens / abends / v 


Weitter würt auch inn allen Apotecken g 
für den hůſten / koder vnd enge der bruſt / vonbij 





ar ein koſtlichs Dreſeneylin bereidt / 
fer koſtlichen fremb 


den Violwurtz / 


ſolches Dreſeneylin oder püluerlin nennet man an allen orten / die weiß Latwerg / vñ 


bereidt ſie fürnemlichen den Kindern / ver 
bappen / iſt faſt lieblich vnd jbnen anmuͤtig 
rein geſtoßnen puluers von 
acht lot / Zuckerpenid (oder gedreheten 
dit ij. lot / reins geſchabens 

Arabicum nennet) die ſchoͤ 
ſtuck alle zů reinem puluer geſtoſſen / vI 
Eräfftige: haben / magſtu wole 
fo die Rinder zů der Fa 
oder all darmit behafft / ſoltu auff ein ha 


gepuluerte Peonien Roſenwurtzelt 


ſolchen fehlen / vnd die 

Man bereidtet · 
landen / ein faſt nutzli 
ſie ein geruch hatt dere 
vo Diolwurs / würt zů 


liche Geiſter erquick 
ſtanck / welcher den 


uͤßholtz / des gemeine 
nften klareſten koͤrnlin erleßen / jedes ii. 
id wol zů ſamen vermiſchet. 
lin Saffran darunder thůn / deßgleichen auch 
d Gegichten geneigt weren / wie gemeinglich 
Ibloronder diſes puluer geſtoßne oder rein 


in quint 
lenden ſucht vnn 


ereidt ſie alſo. 


mſchens jhnen vnder die fpeiß/milc vnnd 
/nutz vnnd gůt / b 
Diolwuer ein lot / des reineſten feinſten 
Zucker) halb fo vil / das iſt vier 
1 Gummiden man inn Apotecken 


Nim̃ des 
weiſſen Zuckers 
lot / Jucker Can 


quintlin. Diſe 


Wolteſtu es dann 


hůn / ſo haſt du ein faſt nutzliche Arsneiinn allen 


ch vnnd wolriechend puluer / wel 
dlen zamen Violen / pulue 
den Kleidern inn gewan 
lichen und aumuͤtigen geruch empfahen / welcher n 
er dund erfroͤwet / ſonder auch vor viler feülnuß 
Icblichen Geiſtern ein ſchaͤdlich gifft 
darumb ich dir diß von wegen folder trefflichen nur 


Ben und ordnen wöllen/bereidt foldhes pulner wie folger. 


fien Violwurtz ein halb pfund / rotter edler auffge 
gant ein lot / auff gedoͤrrten Maieron / friſcher feiß 


chenden gelben Sandel 
chenden Storacis Calamite ij. lot / diſe ſt 
mir magſtu Eleine ſeidene oder leinin ſaͤcklin füllen mi 


holtz / des frembden 
uck alle rein gepuluert / verm 


rem 


gantz ring vnd leicht zů bereidten. 
ch weitter von diſer wurtzel / aber gem 


doͤrrter Ro 
ter Negelin jedes ij 


gum̃i Benzoy/jedes viij. 
iſch zů ſamen / da 
ebaumwoll / vnnd diſes puluer 


darein ſprengen / gibt vber die maß ein lieblichen nutzen geruch/zc. 


Weitter würt auch bey den Apote 
welchs lange jar her / von wegen ſeiner gro 
iſt / zů loͤſen erweichen / zeittigen / vnd 
auch vnnd loͤſet / machet ſubtil die gro 
nimpt den ſchmertzen / der g 
ſchwer vnnd beülen / harte g 
dern / dem krampff vnd gegi 
ſtanck der naſen. Diß koſtbarlich oͤl bere 

Nim̃ der frembden Violwurtz iiij. 
Nilien darfür) vii. lot / der b 
ſuͤß Baumoͤl ij. pfund / die 





leych / der glider / 
eſchwer vnnd druͤſen / di 
cht / ſtillet den ſchmertzen 
idt auff folgende weiß. Äh 
lot / der Kilien daruon C oder vnſer blawer 
ſotten fey ein pfund/ friſch 


ruͤen darinn Violwurtz inn ge 
Violwurn ſtoß zů puluer / miſch ſampt andern ſtucken 
wol 


ckern ein koſtlich oͤl von 


ſchmertzen ge 


einglichen inn Welſch⸗ 
chs fie von diſer wurtzel / dieweil 
Violarũ nennen / oder puluer 
dkaſten gelegt / daruon ſie ein liep⸗ 
it allein das Hirn / Hertz / vnd leb⸗ 


vnnd boͤſem ge⸗ 


iſt / verhůtet vnnd bewaret / 
barkeit auch bicher hab ſe⸗ 
Nimm der ſchoͤnſten weiſſe⸗ 
Roſen viij.lot / wilden Gal⸗ 


‚lot/ des wolrie⸗ 
loc / des wolrie⸗ 


der Violwurtz bereidt / 
ſſen krafft vnnd tugent im Brauch geweſen 
lege von kelte verurſacht / zeittiget 
ben seben ſchlam der Bruſt vnnd Lungen / be⸗ 
ſtillet vnd ſetzet nider allegefi chwulſt / ge⸗ 
enet wol den erkalten geburt gli⸗ 
der oren / vnnd benimpt den ge⸗ 
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durch einander / ſeüds indopplem gefeß/wie auch im dritten Capittel angezeigt / 
ſo lang das ſich die feüchte verzehr / dann ſeühe es durch / drucks wol auß/ tim ans 
efriſche wurgel/Blümen vnnd der gefortenen brůen/ ſeüds aber wie vor/dann ſeühe 
wider durch vnd behalte zů der nodturfft. Sollichs iſt der recht vnd beſt weg diß 
zů bereidten / aber vnſere Apotecker moͤgen ſich ſelten der mühe annemnen / bo 
dten das Blaw Hilien oͤl allein von den blerteren der Bloen Dilien / gieſſen öl drü⸗ 
rvnd laſſens an der Sonnen ſich erbeytzen / iſt wol nutz vnd gůt / aber nit als kreff⸗ 
als das erſt und gerechteſt. 

Vber oberzehlte ſtuck fo von der Bloen Lilien oder frembden jris bereidtet wer⸗ 
macht man auch gar ein koͤſtlich pflaſter / welches fürnemlich im brauch bei etlichẽ 
ahrnẽ Wundtartzten für alle oberzalte fehl vis gebrechen / darzů dz oͤlnützlich vnd 
nſtlich / ſonderlich alle verharte geſchwulſt / geſchwer / Apoſtem / Druͤſen un Beulen 
erweichen / zertheilen vnd außtreiben / durch verrichtung ð heimlichẽ geng dz ſie nit 
eytter oder feülnuß bracht werden / vnd würt diſes pflaſter Diachylon Ireatum 
ennet von der Viol wurtz wegen / mit welbermanes zů letſt wol erberet. Be⸗ 
ds alſo / Nimm Fenigreci / Rinfamen) Ibiſch wurgel / jedes gleich viel / laß inn 
ſſer wol erweychen / vnd nachmals ſieden das du ein ſchleim daruon haben magſt / 
ĩ drucks durch cin leinẽ ſack wol au ß. Diſes ſchleims welcher zimlicher dicke fein fol/ 
mmeincheil/ Silber glett auff das aller fubrileft gepüluert als dir jinmer můg⸗ 
iſt / halber als vilalsdes ſchleims / alt Baumöldas fich von ältewol gefegt vnd 
laͤret habdrey cheil / oder drey mal als vilals des ſchleims. Die Sylber glett vnd 
oͤlthů inn einen ſteinen Moͤrſel / vnd ruͤrs wol durch einandermit einem eiſerin 
ſel das cs ſich gantz wol durch einander vermiſch/ vnd ſpar hierinn kein arbeit / 
tz dann auff ein lindes kolfewrlin / vnd laß faſt gemaͤchlich fiede / ſthets ohn vnder⸗ 
wol durch einander geruͤret / bitz cs zů ſamen gerinnet vnnd zů einem můß würt / 
n ſetz ab dem fewr / vnd laß gemaͤchlich erkalten. Ser den ſchleim auff das fewer 
laß ein wenig ſieden / vnd chů jhe ein wenig vnder das oͤl / vnd die Gleremicdem 
ſel ohn vn derlaß vnder einander ruͤrendt / big es ſich wol vermiſch / Dann ſetz auff 
fewr vnnd laß gemaͤchlich ſieden / das es dick werde. Zů leeſt ſo ce genůg geſot⸗ 
vnd inn bequemer dicke iſt / wie du ſolches auff einem Ealcen ſtein oder cyfen/ pro⸗ 
en kanſt / fo thů des geſtoſſenen puluers von Viol wurtz darein/jbe auff ein pfund 
yalbe fierling / dz ſeind iiij lot / wolteſtu es aber ganz; krefftig gůt vñ koſtlich babe, 

obgemelte gebrechen / ſo magſtu wol an ſtatt des Baumoͤls oBBefchzicbens Blaw 
ien öls/fo die Apotecker Oleum Irinum neñen / darzů nem̃en. Diſes pflaſter ſtil⸗ 
such alle geſchwulſt vnnd geſchwer der jnnerlichen glyder / als magen / leber / vnnd 

z / vnd erweicht alle verhartůg / vñ iſt ſolch pflaſter faſt gemein bei vnſern Schaͤ 
vnd Barbierern / kauffens inn Apotecken/ küñens gar ſelten ſelber bereidten / dañ 
edarff auff ſehens / aber die Apotecker bereidtens allein vo Del/ Glete/vñ dem oßs 
elten ſchleim / darzů magſtu nachmals ſelber das puluer der Viol wurtz ver⸗ 
hen / vnd nutzlich brauchen in oberzehlten gebrechen. 


Der auß gepreßt ſafft võ der gemeinẽ Teütſchen Viol wurtz / oder Blaw Schwer⸗ 


vurtzel / würt diſer zeit hoch gelobt / das waſſer der waſſerſüchtigen auß zů treiben / 
ch den harn vnd ſtůlgang / etc. 

Biß haͤr haben wir erklaͤrt vnnd erzoͤlet / die vielfaltig nutzbarkeit vñ rechte bereid 
gð Apoteckiſchen ſtuck / fo von beyden Blawen Schwerrel Lilien im brauch vnd 
ng/aber jetzundt volgt nach vnſerer fürgenomnen ordnung auch von der Gaͤlben 
fer Schwertel wurtzel zů reden / von welcher ein faſt nutzliche vnnd jedermann 
inte vnnd gebreüliche magen Lattwerg bereidtet würt, des morgens nuͤch⸗ 
n / vnd etwann des abendts nach aller ſpeiß vnnd dranck ein zůnemen / den ma⸗ 
das hirn / vnnd haupt zů erwermen / ſtercken vnnd krefftigen/ ſampt allen jn⸗ 
+ glydern ſo erkaltet ſeind / benimpt alie feüchte vnd Eelte dcs hirns / vnd ſtillet al⸗ 
alte flüß deſſelbigen / wehret vnnd verhindert denen ſo ſonderlichen darzů ge⸗ 
jt ſeind / den Schlag Parliß vnnd laͤhme / vnnd iſt ein treffliche hilff vmnd 
nei den erkalteten Nieren / verzehret alle vnnatürliche vberflüſſige Tas 
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m 2 ven 
Der Refoꝛmierten 
des magens / ſterckt vnd bekrefftigt die dawung / bringt luſt vnnd begird zů der ſpeiß⸗ 
verzehret alle anfahende feüchte magen Febres / erhelt die natürlich werm inn kreff/ 
ten / macht ein gůtten athem vnd ein fi chöne volkommene lebliche farb / vnnd iſt ein 
bequeme artzney denen ſo von natur be le vnd bloͤd ſeind / ein ſchwachen magen habẽ / 
alten flüſſigen leüthen / vnd den Weibern welche fürderlichen will daruon erwermet 
werden. Diſe koſtbarliche Lattwerg bereidt auff folgende weiß / Nimm der beſten 
volkomenſten wurtzlen vo gaͤlen Schwertlen / die ſchoͤn leibfarb rot ſeind / beſchneid 
vnd reinige ſie wol võ den neben ʒzaſeren vnd aller vberflüſſigkeit / die eüſſerſt rinden / 
welche vil harter vnnd scher wann das jnner marck / ſchneyd wol daruon / hack 
ſie dann mit ſolchem Meſſer vaſt klein / wie ich die im Capittel von Roſen angezeygt 
bab/danndurc ſollichs hacken gewinedie Lattwerg vil ein ſchoͤnere geſtalt / wann 
fomans/ wie etlich pflegen / zů ſcheyblin ſchneidet / vnnd inn einem ſteinen Moͤrſer 
ſtoſſet. Die klein zerhackte wurtzlen thů inn ein groß glaß mit einem weitten mundt⸗ 
loch / oder in ein ſteinin verglaſurt geſchirr / geüß gůtten krefftigen roten wein darü⸗ 
ber / vermachs mit leder oder Pergamen faſt wol vnd geheb zů / laß auff drei oder vier 
tag alſo ſton / dann ſeüd es wol mit dem wein / das die wurtzlen fein weich vnd muͤrb 
werden/ haſtu nie wein genůg drüber / ſo geüß mehr hinzů / ſo lang das ſie mürb genůg 

ſeien / dann laß den wein gar einfieden / vnnd thů nachmals jhe auff ein pfundt der 
wurtzlẽ auff zwei oð dritthalb pfundt Honig / ð vorhien wol verſchaumpt / vñ rein ge⸗ 
leůttert fey/ laß widerumb gemaͤchlich ſieden vñ thů weitter darzů vff ſechß oder acht 
iet / nach dem du ſolche Lattwerg gern ſtarck vnnd hitzig hetteſt / weiß rein geſcha⸗ 
bens vñ auch wie oben gemeldt / klein zerhackts oder zerſchnittens Ingwers / laß alſo 
diſe drei ſtuck ſenfftiglichen ohn allen rauch wol mit einander ſieden / mit ſthetigem 
viren ohn allen rauch / bis es inn rechter dicke werd einer Nattwergen / das magſtu 
pꝛrobieren auff einem Falten eyſen / oder kalten ſtein. So es dick genügift/ vnnd du es 
yom few: hebeſt / fo ſoltu diß volgend puluer wol darunder ruͤren / darzů nim̃ gůts 
ſcharpffs auß gebiſſens Zim̃ets ein lot / Langen Pfeffer ein halb lot / Galgant wurs/ 
friſcher Muſcaten nuß / Muſcaten blüet / Cubeblin / Cardamömlin jedesanderhalb 
quintlin / Paradiß koͤrner / ſchwartz gemeines Pfeffers jedes ein quintlin / mehꝛ oder 
weniger nach deinem gefallen / vnd wie obgemeldet nach dem du ſolche magen Sara 
werggern hitzig ſtarck und Erefftig hetteſt. Dife Lattwerg iſt in etlichen landen / ſon 
deruch am Reinſtrom faſt im brauch / das gemein volck brauchts gleich dẽ eingebeytz 
sc Ingwer / des morgens nuͤchteren / die abendnaͤchtige fülle zůnertreibẽ / vnd dẽ ma 
gen wider zů der ſpeiß erluſtigen / vnd zů reytzen. Bei etlichẽ Apoteckern werden auch 
weiter vnð ſolche magen Lattwerg ſuͤß Mandel kernen / von der ſchelffen gereiniget / 
vnd Pineen kernen / langlecht zerſchnittẽ oder gar klein zerhackt darunder vermiſch⸗ 
et / vnd iſt ſolchs faſt anmuͤttig vnd vber die maß lieblich / tc. 


Vom rechten Acoro. Cap. XXXVI. 


Namen des Rechten Acorum vnd deſſelbigen erklärung. 


SR ’ u nn 
SA I nechft vorgohndem Capittel haben wir inn 
DISS, a kürtze gemeldet / wie die Bälb ſchwertel ſo lange jar ber vñ noch bei et⸗ 
lichen vnuerſtendigen für den warhafftigen vnd faſt nutzlichen Aco⸗ 
rum der alten Griechiſchen aͤrtzt biß her gehalten / nit der recht noch 
RE WER warbafftig Acorũ fey/wiewolerder ſchrifftlichẽ deüttung faſt gleich» 
förmig/ dann erinn krafft vnd tugendt / vnd fürnemlich inn Natur | vnd Com⸗ 
plexion / dem rechten Acoro gänzlich entgegen vnnd zů wider / dann der recht Aco⸗ 
rũ der alten hitziger vñ druckner natur / vnd ein art des gewürtz geacht würt / aber vn⸗ 
ſer Acker wurgel/wiewol ſie auch drucknet on ſtopffet / iſt ſie doch kalter natur vnd des 
gůttẽ gewürtzten geruchs gaͤntzlich beraubt / darum̃ ſie auch ſolche krefft vñ — võ 
| en al⸗ 
























































Deüũcſchen Apotecken I Theil, 62 
talcen jrẽ rechtẽ Acoro zů geſchriben nit haben 08 würcken mag / wie hernach klaͤr⸗ 
yen volgendt würt. Darmit ich dir aber auch den rechten Acorum anzeyge/ ſag ich 
 fich andere ſtuck des gewechs / fo wir groſſen Galgant nennen (vnnd in kurtzen 
en an ſtatt des gemeinen Galgant / als der felbig vber die maß chewe was / erſtlich 
ich bericht binn / inn Teütſch landt gebracht worden) als wol vnnd nahe zů der 
rifftlichen deüttung reymen / darmit die alten jhren Acorum bezeichnet haben / als 
wurgel/das es der recht und warhafftig Acorum fei/ vñ das wir ſollichs nit weit⸗ 
mangel haben / wie du dañ inn der Eygentlichen beſchreibung vnderrichtet wür⸗ 
k. Diſen frembden Galgant nennen die artzt vñ Apotecker noch Galangam maio⸗ 
/dz iſt groß Galgant / zů vnderſcheidt des andern gemeine on kleinern Galgant / 
cht mit der zeit wider zů ſeinem rechten namen Acorum kommen. 


Eigentliche beſchreibung vnnd anzeigung der form vnd geſtalt des 
rechten warhafftigen Acorum. 


Eraltenbeſchreiben jren Acorum welchs der recht un warhafftig iſt / al⸗ 
era lo/namlichds cr Schwert bletter hab gleich wie in nechſt vorgo hndẽ Ca⸗ 
pitel von dreierlei Schwertel wurtz geſagt iſt / doch ſollen ſie etwas ſchmaͤ⸗ 
—WS ler ſein / die wurtzel an der geſtalt derſelbigen gleich/ durch einander ge⸗ 
enckt / nit ſchlechts ſonder hien vñ wider Eriechend / ſich der mehrer theil oberhalb 
r zům wenigſten nit faſt dieff inn der Erden auß ſpreyttend / mit vilen gleychen 
r zwerch knoͤpffen vnderſcheiden / Leibfarb / am geſchmack ſcharpff/ eins gůtten 
uchs / volkommen / dick vñ dicht / welcher der beſt fo von würmen nie zerſtochẽ oder 
legen von alter / ſonder eins gůtten wurtz geruchs iſt. So wir vnſer gaͤlben waſ⸗ 
Schwertel gegen diſer ſchrifftlichen deüttung der alten halten / ſampt dem le⸗ 
digen gewechs / befinden wir inn geſtalt der bletter / wurtzel vnd der ſelbigen farb / 
gleichen inn art der wachſung ſollicher wurtzlen / ein groſſe gemeinſchafft / aber: 
ald wir des geruchs vnd geſchmacks acht nemmen / er zeigt ſich gaͤntzlich das wi⸗ 
piel / dann vnſer gemeiner / vñ lange jar her vermeinter Acorus / am geruch gank 
loͤſt am geſchmack mehr herb / vnnd den mund zů ſamen ziehend dann lieblich/ 
ig oder ſchrapff vnd wurtz geſchmack / Darumb nit von noͤhten vil ſich zů bemuͤ⸗ 
/zů beweiſen das vnſer gelb Schwertel wurtz nit der recht Acorum ſey der alten/ 
veil ſich ſolchs ſelbſt warhafftig anzeygt / alſo das kein verſtendiger vnnd der 
heit liebhabender zweifflen mag. Aber ſo wir obgemeldte wurtzel des new er⸗ 
denen groſſen Galgants fürhanden nemmen / vnnd mit ſollicher ſchrifftlichen 
ttung der alten vergleichen / koͤñen wir fürwar nic anders vrtheilen oder daruon 
en / dañ das ſolchs der recht vnd warhafftig Acorus ſey / welcher allzeit gebraucht 
den ſoll wa des Acori meldung geſchicht / inn Apoteckiſchen Compoſitionen vnd 
hen herrlichen vermiſchungen. Darumb ſolcher jrrthumb / welcher bißher in di⸗ 
ſtuck von Apoteckern vnd aͤrtzten begangen / gantz liechtlich erſtattet vnd auff 
ebt werden mag. 





Wachſung vnd pflantzung des warhafftigen Acorums. 


DS Bgemeldeer warhafftiger Acorum / iſt lange zeit auch den fürtrefflichſtẽ 

aͤrtzten vnnd Apoteckern durch jhren vnfleiß vnd fahrleſſigkeit vnbekant 
jg geweſen / würt ſampt andrem gewürtz auß India bracht / mag noch bei 
vns nit wachſen. Daran auch nit vil gelegen / dieweil wir jhn zimlichs 
ffs friſch vnd gůt / vnnd am aller beſten auß ſeinem gewohnten erdtrich haben 
gen / zů mancherley artznei nutz vnd dienſtlich. 






Natur vnd qualitet des rechten Acorum. 


3% frembde wurtzel iſt hitziger und druckener natur ober BIN U drit⸗ 
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Ser Befomiren 
ten grad /wie andere gewürtz / für alle Ealce ſeücht vber die maß nutz vnnd dienſtlich / 
innerhalb vnd auſſerhalb des leibszů brauchen. 


Brafft / tugendt / würckung vnnd vermoͤgen der rechten 
wurgel Acori. 


Re TEE erft geſagt / fo iſt dife wurgel warmer oder bisiger natur / daher 
ON die brůevon difer wurgel geforten den harn treibt / Nieren vnd lenden cr? 

vermer / benimbt den ſchmertzen vnd das ſtechen der ſeitten / bruſt / leber / 
SER Härm vnd eingeweyd / heilet innerliche verruckung vnd brüch oder verſe⸗ 
rung vñ verwundung / ſtillet das auff gelauffen zerſchwollẽ miltz / vñ benimbt alle fehl 
hindernuß vnd verſtopffung des harns/ vnd iſt ein ſonderliche nützliche vnd heilſa⸗ 





Wieder Acorum inn den Apotecken zü brauchen fei, 






EEE S iſt der recht Acorum der alten wie inn diſem vnd nechſt vorgohndem Ca 
pittel süuil malen gemeldet / lange jar ber inn Apotecken vnbekant ge⸗ 
LOL yefen/ vnd ein vermeinter/namlich die Gaͤl ſchwertel nit ohn ſchweren jrr⸗ 
RE chumb darfür gebraucht worden’ dieweil wir aber jegunde den rechten vñ 
warhafftigen Acorũ als wir gänzlich verhoffen vñ trawen / kennen / woͤllen wir den 
ſelbigen an ſtatt des vorigen innalle ſolche Compofition/ ſo von den fürterfflichen al⸗ 
ten aͤrtzten beſchrieben vnd verordnet worden ſeind / nutzen vnd brauchen. Doch das 
hierin angeſehen würt die meinung vnd willen / des ſo ſolche Compoſition verordnet 


Weißvnd Goldgelb Lillen. Cap. XXXVI. 


Namen der Edlen Weiſſen vnnd Goldgelben Lilien / vnnd 
deſſelbigen erklaͤrung. 


rss IE aller Edleſten ſchoͤnſten Ind vnder allen 


® biimen gar nahe die wolriechend Weiße Lilien / werden von den 





ES MON E Griechen Krinon vnd Kirion genant / und im Hatein bei den aͤrtz⸗ 
De RO ypR ten vnnd Apoteckern Lilium / daber jhm auch der Teütſch namen 
A—0OLilien erwachſen / welcher ſampt diſer koſtbarlichen Edlen blů⸗ 
men lange ſar her zů mancherley nutzbarkeit im brauch bliben / ohn allen jrrthumb 
vnd zanck / wie volgends weitter gehoͤrt würt. 

Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt beider der Edlen weiſſen /⸗ 
vnd wilden Goldtgelben Lilien. 


& S ſtoſſendt die ſchoͤnen Edlen Weiſſen Lilien von einer Zwybelechten wurtzel 
| u lange 

































Seifen Apocecken I Cheil. 6 
Goldgaͤlb Lilien. lange breitte bletter / ſchoͤn gruͤn / vnd gleyſſen 
von farben / zwiſchen diſen langen ſchmalen 
zungẽ blettern wachſet ein hoher runder ſten⸗ 

gel / gar ſelten zwen / etwann bitz auff drei elen 
body gerings herumb von vnden an bitz oben 
hienauß mit langen aber ſchmelern blertlin 
vmbgeben / welche ſich nach der höhe verlieren 
vnd ſhe lenger jhe kleiner vnnd runder gefor⸗ 
miert werden / vff ſolchen ſtenglen wachfen die 
ſchoͤnen ſehnee weiſſen Rilich, etwann eine al⸗ 
lein / etwañ mebi / ein jede Lili mit fünff ſchoͤ⸗ 
nen ſchnee weiffen langlechten blertlin on alle 
‚mafen oder fleckẽ /aufferbalb etwas ryppecht 
rings vmbher an einander geſetzt / vñ berauß 
werts rund gebogen/das ſolliche blůmen oder 
Kilien anzůſehen ſeind gleich einer glocken in 
mitte welchs ein gruͤnes koͤlblin zůforderſt mit 
einem eckechten knoͤpfflin / gantz gleichförmig 
einem künſtlichen kiypffel einer glocken / und 
ſolche gruͤne koͤlblin ſeind fünff langer dün⸗ 
ner weiſſer feden / vnd auff jedem ein ſchoͤnes 
Saffran gelbs würmlin / welches auch fein be 
fondere nutzbarkeit vnd krafft hat / die Rilien 
vff dẽ ſtaͤngel thůn ſich auff / ob ſie gleich mit 
ſampt dem ſtengel abgeſchnitten werden wei⸗ 
ches jhr beſondre eigenſchafft iſt / wider die art 
andrer blůmen / fallend zů letſt hienweg vnd 
verwelcken on alle frücht vnd ſamen / die Rilie 





grundt / tc. 


Die Gold Lili oder Goldtfarb Kili / iſt mit hrer Swyblechter wurtzel dem 
gel vnnd geſtalt der Weiſſen Edlen / wolriechenden Lilien gantz aͤhnlich vnnd 
chfoͤrmig / aber die bletter ſeind ſchmeler vnnd harter / Far re iſt die farb der 
men nit weiß fonder ganz few: rott und goldrgelß. Dife Lilien wachfen auch im 
‚gadein vnd grawen Bündten/im gebürg wild/daruinb ichs für ein geſchlecht der 
denn Rilien achte/ dann beiden alten werdender Qilien gar mancherlei geſchlecht 
hlet. Dife Hilt iſt auch nir wiediesamen vnnd Edlen weifen Lilien / eins ſolli⸗ 
anmuͤttigen lieblichen geruchs / ſonder on allen geruch / mer ſchoͤn und lieblich.an 
ehen / dann nutzlich oder zů gebrauchen / Von andren geſchlechten der Lilien wer⸗ 


beſondre Capit telvolgen. 


Fleiß des Garten wercks inn pflantzung vnnd wach, 
— fung der Lilien. 


Je Edlen ſchoͤnen wolriechenden Rilten feind ein recht zam gewechs dar 
uon die altẽ Poeten vilerlei doͤrichter fabelwerck gedichtet habẽ / ſo wir ale 
> ein vnnutzlich geſchwetz vnderlaſſen / Vnſere zame Weiſſe Lilien zielen 
wir diſer zeit gemeinlich in alle luſt gaͤrten / Von der zwyblechten wurgel/ 
che ſich jaͤrlichen mit jungen zů gewechfen / vber die maß mehret / alſo das / wa 
nn fleiß anwendet / die ſelbigen im dritten oder vierten jar / oder nach dem ſie zim 
er groͤſſe werden / von den alten wurtzlen abſoͤndert / das he keine verletzt werd/ 
id jhe ſchůchs weist voneinander inn beſondere gruͤblin ſetzet / ar ein groff 
. | = 
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Swybel mehrer fich ſehr vber die maß im. 















































































































| Ser Vefoꝛmierten 

ſe menig der Lilien ſtoͤck bekommen mag / vnd fol diſe pflantzung geſchehen im Hor⸗ 
hung / ait ð Dilien habẽ die alten mancherlei abenthew: getribẽ ſolche zů pflantzen / 
vñ vnderſtanden gar nahe dẽ gantzen Som̃er hinauß Liien zů habẽ / alſo das ſie die 
ſelbigen wurtzlen / welche fruͤ oder bald im jar Lilien tragen ſolten / nit als dieff als die 
andern in grundt geſetzt habẽ / aber die andren je lenger je dieffer / alſo dz die ſo am al⸗ 
ler dieffſten eingewurtzlet ſeind / die ſpateſten blůmen tragen. Weitter haben ſie 
auch die Zilien in folder pflantzung mancherlei geferbt / vnd für warhafftig fürge⸗ 
ben / ſo man die Lilien zwyblen ehe ſie jhre zarte junge augen herfür ſtoſſen / in Heffen / 
oder drůſen vo rottem wein erbeytzet / vñ ſolches gruͤblin/ darein man fie ſetzet darmit 
begeüſſet das ſolche Lilien ſchoͤn rottfarb werdẽ ſollen / deßgleichen ſol auch mit Saff 
san und andren farben geſchehen / möchte alles der fürwitzig erFündiger der natur/ 
leichtlich vnnd mit ringem koſten erfahren. Die Rilienblün bei vns gemeinlich im 
Bach monat / welche zeit die Rilien blettlin und das jnner gaͤlb würmlin zů mancher 
lei nutzbarkeit geſamlet werden moͤgen / die wurtzel mag man friſch durch das gantz 
jar auß dem grund haben / die weil ſie friſcher nutzlicher wann dürr / etc. Die Gold 
gaͤlen Kilien ſeind diſer zeit zů der Artzney noch nit gebreüchlich / ſeind ein wild ge⸗ 
fenlehrder Lilien / welches in rauhẽ hartem gebürg / wie obgeſagt wach ſet / werden a⸗ 
ber auch diſer zeit mer zů einer zierd dann andrer nutzbarkeit in luſt gaͤrten gezielet. 


ARE RN Qualitet oder complerion der Lilien, 


Ve JE Blümen der Lilien feind einer recbemäflige vermiſchten natur zim̃li⸗ 
cher werme vnnd feüchte / derhalben ſie ſampt der wurtzel fürnemlich ge⸗ 
SRH bzauchrwerden/ alle erbartere Apoſtem zů erweichen / micheffriger milte⸗ 
rung des ſchmertzens / werden derhalben meh: eüſſerlichen dann jnnerhalb 
in leib gebꝛraucht. 


Krafft/tugendt / wurckung vnd vermoͤgen der Lilien. 






EIER ON den ſchne weiffen Rilien blettlin würt ein koſtbarlich 1 bereidt / von 
vwelchem wir hernach ſagen werden / ſo wir erſtlich die krafft vnd tugendt / 
— der wurtzel / kraut / vñ gaͤlen würmlins dariñ erzoͤlt habẽ / welche beide ſtuck 
ASEEEE namlich kraut vnd wuͤrtzzel wol zerſtoſſen / drücknen / oͤſen / erweichen / vnnd 
zertheilen maͤßiglichen / der vrſach halben ſolchs faſt ein nutzliche heilſame artznei zů 
allem brand / alſo dz du nemmeſt die zwyblecht wurtzel / die ſelbig in heiſſer aͤcchen wol 
bratteſt / nachmals zů můß zerſtoſſen / vnd mit Roſen oͤl vermiſcht / vnd auff den brant 
gelegt bitz er heyle vñ gaͤntzlich anfahe ſich zů ſchlieſſen / ſolche artznei erweicht auch die 
derhartung der geburt glider / vnd treibt den weibern die gebuͤrliche reinigung jhres 
blömens/ don etlichen werden die bletter von Lilien geſotten / vnd nachmals auff die 
wunden gelegt alſo lang dz ſie ſich anfahend ſchlieſſen. Zi ſolchem ſieden brauchen et⸗ 
lich eßig. So du aber wolteſt grind / zitter / flechtẽ / vñ dergleichẽ verunreinigũg ð haut 
mit ſolcher wurtzel vnd kraut heylen / ſoltu etwas krefftigers das ſtercker ſei zů reinigẽ 
vnnd ioſen darzů thůn / als namlich Honig / mir welchem du ſolchs auch zů den ver⸗ 
wundee Neruen brauchẽ magſt / rechtmeßig vermiſchet / vñ zů allem dẽ ſo krefftiglich 
gedrücknet werden ſolle / ohn ſcherpffe / vnnd inn ſolchem fall magſtu gar ein heilſame 
und krefftige vermiſchung bereidten vom ſafft der bletter / mit eßig vnd Honig ver⸗ 
miſcht / vnd zů rechter dicke geſotten / alſo das des ſaffts fünff mal mer ſey wann bei⸗ 
der andrer ſtuck / ſollichs iſt ein treffliche vnnd faſt krefftige artzney zů allen groſſen 
wunden / vnnd ſonderlich wa die Meüßfleiſch / an den enden / da ſolliche verletzung 
faſt ſchaͤdlich iſt / gewundet ſeind / es werden auch weitter alle andere flüßige wunden / 
ſo faſt langſam zů der heylung gebracht werden moͤgen / mit diſer artzney / zů der 
beilung gebracht · Obgemeldts Saͤlblin ſoll inn einem Ehein oder Meſſinen 
geſchirr geſotten werden / mag auch leichtlich vnd faſt nutzlich zů allen alten faulen 
flüßige ſchaͤden gebraucht werdẽ / dañ folche auch fürnemlichen trücknens TER 
| Für ge⸗ 
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ie geſchwulſt der. gemächt follmandie Wurgelvnd Kraut wol zů maß serffoffen 
ie Bülfen kraut blettern / vnd ein wenig SE fsigunnd Weizen mehldarunder chůn / 
is es inn rechter dicke werd / dann pflaſters weiß auff geſtrichen vnnd vber gelegt / 
eibet ſolche geſchwulſt ſanfftiglichen hienweg. Das geib Wůrmlin inn der weiſſen 


ilien / gepuluert vnd eingetruncken / iſt nutz vnnd gůt für gifftige ſtich der Saolan⸗ 
n. Die Bletter zerſtoſſen vnd mir Wein beſprenget / und pflafters weiß auffgelege/ / 
ler den (hädlichen Brand/ Sanct Antbonien plag genandr. Die Wurzel vnnd 
lerrer mie Wein geforten und eingetruncken / bzinger den Weibern jhr reinigun a) ® 


et Schweinem Schmals wol erftoffen/vund ein Sälblin daruon bereide / machet 
derumb har wachfen nach hefftigem bzand. Der geruch der Lilien trücknet das 


icht vñ kalt Hirn / vñ erwermet es. Diſer zeyt iſt das bi vñ die Wurtzel am gebreüch 


yſten zů allerley behung / etc. 


Wie die weiſſen Lilien inn Apoteckenzii brauchen ſeyen / vnd was von Apotecki⸗ 
ſchen ſtucken daruon bereidtet werden / diefelbigen gerecht zů 
machen / vnd nutzlichen zů brauchen. ER 


IR Ber anderevilfältige erzoͤlte nutzbarkeit / krafft vnnd tugent der ſchoͤnen 
edlen weiſſen Lilien / würt vber die maß ein koſtlich vnd faſt gebreüchlich 
Lilien oͤl daruon bereidt / auff zweierle⸗ weiß / namlich allein vom oͤl vnd 
Re Seilienbletzeen/ vñ ſollichs iſt gemeinglich bey den Apoteckeren im brauch 
neñens Oleum Qiliorum aiborum ſimplex (das iſt das klein weiß Lilien oͤl) Aber 
s ander brauchet mehr ſtuck / darumb mans Oleum Quliorum Aboeum compoſi⸗ 
n nennet / das iſt das groͤſſer zů ſamen geſetzt Lilien SI. Das erſt vnnd gemeine iſt 
treffliche / kraͤfftige Artzney / allen kalten ſchmertzen zů ſtillen und miltern / wermet 
Bruſt / vñ benimpt alle ſchmertzen von erkeltung derſelbigẽ / deßgleichen auch des 
alteten Haupts / ſtillet das grimmen vnnd leibwehe / das langwirig oder veraltet 
nden vnd Rucken wehe / wermet die Nieren vnnd Blafen / vnndifkein vberauß 
fftige Artzney / alle ſhaͤdliche mareri vn kalte Schlier der geburt glider den Wei⸗ 
n zů loͤſen vnd erweichen / die geſchwulſt vnd verhartung der ſelbigen zů milteren 
> erweichen/Difes öl würt auff folgende weiß bereidt. Mum gůt friſch ſuͤß Baum 
in pfund / weiß Hilien bletter viñ lot / thůs sh ſamen inn ein glaͤßin geſchirr / ver⸗ 
chs wol vnd hencks an die Sonn / wilt du aber ſollichs Sl ſtercker vnnd kraͤfftiger 
chẽ / ſo můſtu je vber xx. tag die Lilien bletter ein mal er riſchen oder abwechßlen. 
ſes iſt wie erſt geſagt / der gemein brauch diſes Lilien oͤl zů bereitten / Aber das an⸗ 
ſo wir das groͤſſer und Dleum Rilioaum compofitum genennet haben / iſt viel hi⸗ 





ee vnd inn oberzoͤlter würckung ſtercker vnd Eräfftiger. Das magſtu alſo bereid⸗ 


Nimm der Lilien bletter iiij. lot / ſchoͤner auſſerleßner Maſtiyx koͤrnlin / gemeinen 
lmus wurtzel / der frembden wurtzel Coſti (oder an ſtatt der ſelbigen vnſere Pe⸗ 
ng wurtzel / Negen krefft genennet vnnd droben beſchriben / welchevorerzlis 
n in der gleichen fehl nicht unfüglichen für den vngewiſſen / vnnd diſer zeyt vnbe⸗ 
dtẽ verlegnen frembdẽ Coſtum gebraucht würe ) diſer erz oͤlter ſtuck jedes ein lot / 
ffran drey quintlin / Zimmet / Negelin zům beſten erlefen/ jedes cin quintlin/ꝛc. 
ſe ſtuck ſtoß wol / laß im waſſer erbeitzen auff xxiiij. ſtund lang / faſt wol vnd geheb 
machet / laß dann ein wall oder zwen auffſieden / geüß zwey pfund gůts friſchs ſuͤß 
> wol zeittigs Baumoͤls darein / thů friſche Lilien bletter darein/ hencks nit einan 
gang wol verſtopfft an die Sonn / laß xl. tag erbeitzen / dann ſeüds mit einander 
oerzehrung der waͤſſerigkeit / ſeyhe es durch vnnd behalte zů der notturfft / inn ſol⸗ 
s oͤl magſtu weitter auffgedoͤrrte Lilien blettlin legen un darinn beigenlaffen / zů 
ncherley gebrauch auff zů legen. BETTEN 

Wiedie weiß Lilien wurtzlen oder swyblen weitter zů gebzauche ſeyen zů man⸗ 
rley wehtumb / würſtu ein klaren bericht finden inn meiner newen groſſen Chirur 
ſampt vilen anderen nutzlichen vñ heylſamlichen experimenten von dem oͤl vñ der 
rtzel / ꝛtc. 


0 | N .. 7 Bi 
























































































































Der Vefoꝛmierten 


Krafft / tugent / würckun gvnd vermö gendes gediftillierten Kilienwaffere: 








RR Orden fchönen weiffenwolriechendch Kilien allein/oder ſampt den wurtz 
Rlen / alles faſt klein zerhackt / würt ein koſtlich waſſer den Weibern ſonderli 


dennog vond dienſtlich gediſtilliert / hefftig im brauch / aber mehr eüſſerli⸗ 
E⸗ 3 hen dann jnnerlichen in leib dann die Haut zit dein offreren mal darmit 
geweſchen / benimpt alle Mafen vnnd Slecken / leinin duͤchlin darinn genetzt / reiniget 
auch das Angeſicht von allen hitz bletterlin vnnd dergleichen kleinen hitzigen vnnd 
etwann gifftigen geſchwerlein / trücknet den flüſsigen Grind des Haupts vnnd 
andere or / iſt faſt heylſam mir duͤchlin inn die ſehrigkeit vnd verwundung des heim⸗ 
licbenostsgelege. Auch den Mund / Nalf vnnd Gurgel darmit geſpuͤlet unnd ge⸗ 
ſchwenckt / denumpt alle feülnuß vnd ſchaͤdigung deſſelbigen / es moͤgen auch alle hitzi⸗ 
ge geſchwollene Wunden darmit gemiltert werden/ vnd die flüſsigen Wunden vnnd 
Schaden daruon getrücknet / ſonderlich inn verletzung der neruen oder weiſſen geaͤ⸗ 
ders vnd der gleichen / welche Wundẽ faſt ſchmertzhafftig feind/dan diſes waſſer mil⸗ 
tert ein jeden fhmerzen / ſtillet auch ettlicher maſſen das vberflüfsige blůten der 
Wundẽ So ſich ein Menſch mir fiedendem waffer/öl/ feißte / Metall / oder dergleiche 
verbrennet hett / der nes duͤchlin inn Dilien waſſer und ſchlage es darüber es kuͤlet 
wol vnd zeücht die hitz darauß / vnnd machet ſolchen ſchaden ſchnell vnnd ſauber zů 
heylen / vnd gelegt den hefftigen ſchmertzen vnnd brennen gar bald. Diſes waſſer iſt 
auch den Wunden ſonderlichen bequem / dann von wegen feiner drücknenden krafft 
laſſet es ſie nicht vberflüſsig eytteren vnd ſchweren / daruon die Wunden faul / vnge⸗ 
ſchlacht vnd zů der heylung langſam werden. So man des tags zů vil malen das an⸗ 
geſicht mit diſem waſſer waͤſchet vnndvonjbih ſelbſt laßt trücknen / das benimpt alte 
Mafenvnd Flecken / die ſelbigen machet es glatt vnnd dilget auß die falten oder runtz 
len/ vñ benimpt die ſchwertze vi den braunẽ brandt vom Wetter vnd Soñen ſchein 
verurſacht. Innerhalb inn leib getruncken / treibt diſes waſſer den Weiberen jhre ges 
buͤrliche reinigung / fürdert auch die geburt / Darumb diſes waſſer ſampt dem weiſſen 
Rilienslden Weibern ſonderlichen befolhen ſein ſoll / wie ich ſie dann ſollichs weitter 
998 klarlich er vnderrichten will/in meinem newen groſſen Hebam̃en bůch / vnd der 
Schwangern Weiber Troftfpiegelgenandt/ic. | 

Veaoon den jnneren gelben Würmlin der Hilien / würt auch ein beſonder waſſer 
diſtillieret / ſoll vber die maß nutz vnd kraͤfftig ſein / ſampt dem puluer / ſollichs waſſer 
denen eingeben fo ſprachloß worden ſeind / deßgleichen ſo einem durch den Schlag 
Die red entgangen wer / den Gůmen darmit beriben / vnnd follichs waffer eingoffen/ 
bringet die ſprach wider/zc. is | | Kart 


Von Heydniſchen Eilien. Cap. XXXVIII. 
— * der Beydniſchen Llien / vnd deſſelsigen ———— a 


RE O wir die arc form bnd geſtalc der Hepdniſchẽ 
LOLilien fürband nemmen / erſcheinet klaͤrlich das ſolche ein faſt groſ⸗ 
ICH - fe gemeinfcbaffe haben mit erfigemelten Lilien / fonderlid) mie dem 
NT goldgelben/dann ſie eben mir der felbigen inn Wildtnuß vnnd Wel⸗ 
den wachfett / ſo iſt auch die Wurtzel vnd Blům der maſſen geſtaltet / 
allein das die Heydniſchen Lilien kleiner / vnnd die blettlin der ſelbigen mehr herauß 
wertz krumb gebogen ſeind. Diſe ſchoͤne Blům hatt auch gans Feine geruch / wie erſt 
emelte Lilien / vnd wachßt mit der — gleicher hoͤhe / rc. Mit diſer Peydni⸗ 
Lilien nennen / haben ſich die Gelehrten lange 
Ic ſolches gewechß vnder das woͤrtlin er 
‚dee 
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HGHeydniſch Lilien. der alten deütten woͤllen / aber ſo wir die war⸗ 
na heit bekennen wöllen/vnd die wurgeldifes ger 
wechß mit der fcbzifftlichen deüttung der al⸗ 
tenvergleichen / befindet ſich etwas zwiſpalts 
vmñ vngleicheit / der vrſach halber ettlich zwey 
geſchlecht des Aſphodeli der alten fegen ) dez 
) von der aͤlteſt vnd beruͤmpteſt Rreüttler Dio⸗ 
A ſcorides nicht gedenckt / der halben ich bey di⸗ 
ie j ed ſem gewechß noch etwas zweiffelhafftigs bin/ 

m ® 





wils alſo noch under dem gefcblecht der Oiliẽ 
IH fo vonden alten/vnd fonderlichen dern fleiſsi⸗ 
| | gen Erkundiger der gewechß Theophzafko/ 
20 aeg vnnd gemeldet worden ſeind / bleiben 
laſſen. Die Apotecker vnnd newen Artzet ha⸗ 
bens nach den Arabiſchen Affodillum vnud 
Aphrodillum genennet / vnder welchen nam⸗ 
men diſe Heydniſch Lilg den rechten Aſpho⸗ 
delum / welcher bey den alten auch ein taͤglich 
Speiß gewefen / lange Jar her verdretten 

att/ ꝛc. 

Eigentliche beſchreibung der foem vnd geſtalt 
der Heydniſchen Lilien. 


— 





Sr 

AN 
EN 
* 


Bydniſche Lilien / von ettlichen 
— auch Bold Lilien genandt / gewin⸗ 
Ar ner einrunden ſtengel etwann ober 

= elenboch / welcher von vnden an 
biß oben auß rings weiß berumb mic glatten 
langlecht runden blettlin dem waſſet Weg⸗ 
rich aller geſtalt faſt aͤnlich gezieret würt / wel 
che blettlin je hoͤher ſie hinauff ſteigen / je klei⸗ 
ner vnd ſchmeler werde, Die wurgel iſt gleich 





blen/am geſchmack ſcarpff / rc. Will ſich vnſere gegenwertige Heydniſche Rili 
t hieher reimen / deßgleichen auch die vorig gold gelb Qili / wiewol die bletter der 
gen / dem Dauch ettwas aͤnlicher ſeind / darumb mich gaͤntzlich will beduncken 
wir den rechten Aſphodelum der aiten nicht kennen/ es ſey dañ der gewechß eins 
ir diſe zeyt alle vnder die geſchlecht der Ragwurtz / Satirion genennet / ſetzen vnd 
ten / wie von den felbigen inn einem befonderen Capitel meldung beſchehen 
t/ ꝛc. — 

| » Pflangung oder wachſung der Heydniſchen Kilien, 







luſt vonder ſchoͤnen geſtalt wegen / vil mehr dann zů der notturfft vnnd 

nutzbarkeit inn Wurtz gaͤrten gezielet / iſt ſonſt ein frembdes / wildes ge⸗ 

wechs / ſo inn hohen Welden vnd Wildtnuſſen on ailen fleiß von ſich ſelbß 
— im 


I S werden die Heydniſche Lilien noch als vnbekandt bey vns zů einem 

































































































































Der Vefoꝛmierten 
im Hartzgebürg / Schwartzwald vnd Schweiger Alpen genügfamlichen wachſet / 
bluet mit der anderen Lilgen im Brachmonat unnd Hewmonat / nach der bluͤet ges 
winnet es ein langs eckechts rundes knoͤpfflin / vnnd darinn breitten gelben ſamen / 


* 


würtabervon der wurtzlen gleich wie andere Rilien gepflantzet / rc⸗ 
Natur / Complerxion oder qualitet der Heydniſchen Lilien. 


m "Teweilwir diſe Heydniſch Lilg nicht fürdas Aſphodelum der alten / vnd 
ſonderlichẽ Dioſ coridisbalten / ſonð fur ein wild geſchlecht onferer samen 
AS enlen weiten Lilien / wöllen wir jn / wie auch ſollichs von einem jeden diſer 
SR, ding verftendigen ſelbſt mag erachtet werden/ nicht ſolche krafft vnnd tu⸗ 
gent zů ſe reiben. Namlich das fie warmer natur ſeyen / vnd gleid) wie von den ſelbi⸗ 
gen inn naͤchſt vorgehendem Capitel angezeigt / inn mancherley fehl vnnd gebrechen 


nunlichen gebraucht werden mögen. 
Krafft /tugent / würckung vnd vermoͤgen der Heydniſchen Lilien. 


SA O wir erſt erzelter vrſach die Heydniſch Lilig nicht für den rechten Aſpho 
delum der alten halten koͤnnen / wer faſt vnbillich jhm ſolliche tugendt vnd 
krafft zů zůmeſſen/ dn wir ſhm weitter nichts zů ſchreiben woͤllen / 
NER warn das durch tägliche erfahrung langer zeyt ber mit fleifsigern auff⸗ 
mercken bewert befunden wordẽ iſt Ylamlich das diſe wurtzel ſonderliche krefft vñ tu 
gent bar zů flüfsigen vnartigen Wunden / böfen veralteten 
maß wie von beiden Lilien zů vor geſagt iſt / darumb nicht vnbillich diſe wurtzel an 
ſtatt der ſelbigen / oder wa ein hefftigere we 
wurde/als higiger / wann die felbig rau 
mit der bruͤe folliche faule Schäden wolgewäfhen gefeubert vnnd gereinigt / nad 
mals darinn genetzte duͤchlin vbergelegt / mi 
vboͤſer flechtender flieſſender eytteriger grind auff dem Haupt vnd an anderen orten / 
yertriben und geheilet / ein bruͤe daruon ge ſotten ſoll den harn vnnd den Weibern jhr 
bloͤdigkeit oder natürlichen blömen treißen / vnnd das ichs inn kurtzem beſchließ / 
mag / man diß gewechß aller maß inn obbeſchribenen gebrechen nutzen vnd brauchen / 
wie von beiden vorigen Lilien geſagt worden. u 
Wie die Heydniſch Lili inn Apotecken nutzlich gebraucht werde, 
——V anfangdiß Capitel haben wir inn kurtzem gemeldet / wie diſer Heyd⸗ 
niſchen Rilien wurtʒel vnder dem namẽ Aſphodeli in die Apotecken kom⸗ 
men / vnnd lange jar her an ſtatt deffelbigen gebraucht worden fey/dieweil 
REN aber fi befinde das bierinn nicht wenig gejrzer würt / wet noch das man 
fiewider außmuſtert und ben rechten Afpbodelum / welchen man meinsbedundens 
under den geſchlechten der Rag wurtz / Stahthart oder Satyrion in Apotecken ge⸗ 
nennet / villeicht finden moͤcht / als hernach geſagt würt / darfür wider an ſein gebuͤr⸗ 
lichs ort ſetzet / aber hierinn vnnd inn vil anderen nottwendigerem mehr / bedürfft cs 
wol ein ernſtlichs einſehens der Oberkeit inn diſem fall dem gemeinen nuß groſſe vnd 
faſt nottwendige hilff zů han / as ich hoff mit der zeyt beſchehen werde. Dieweil ſol⸗ 
cher ſchwerer jrethumb auch jetzund dem gemeinen Mann anfahet kundt vnnd wiſ⸗ 
ſendt werden/zc. | 
Krafft/tugent /würckun g/ nutzbarkeit / vnd vermoͤgen der Beydniſchen Lilien. 















88 Leicher weiß wie von beiden oberzoͤlten Lilien inn naͤchſt vorgehendem 

SI je Capitelgefagt worden / alſo mag auch ein nutzlichs waſſer von den Heyd⸗ 

Eniſchen Kilien / allein oder fampe der wurtzlen faft Elein mic einander 

erhackt / für ſich ſelbſt oder mir Wein erbeitzt gediſtilliert werden / su al 

len Mafen vnnd Flecken der Have / vnnd im angeſicht allen grindt / — vn⸗ 
auberkeit 
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berkeit hinweg zů nemmen / die faulen ſtinckenden Wunden vnd alce gifftigeeyes 
ige Schäden darmit zů heylen / reinigen und feüberen. Solch waſſer magſtu auch 
ꝛerhalb in leib brauchen / ſonderlichen den Weibern die enden /YTieren vnd Bla⸗ 
darmit erweichẽ / den Harn vnd gebuͤrliche reinigung zů treiben YWeittere krafft 
nd — hatt diß waſſer eben wie vom weiß vnnd goldgelb Qilien waſſer ge⸗ 
t iſt / c. 


Vom Saffran. Cap. XXXIX. 
Namen des Safftans vnd deſſelbigen erklärung. 


der allem fremb⸗ 
7 den Gewürtz iſt der Saffran 
gar nahe der aller gebreüch⸗ 
u N, lichſt / nicht allein zů mancher 
Aley Artzney / ſonder auch der 
Speiß lvnzoͤhlicher nutzbarkeit der 
farben halben / würt inn Griechiſcher ſprach 
Crocus genennet / welchẽ namen auch die Ras 
tiniſchen angenommen / vnnd iſt noch biß her 
ſampt den edlen Blůmen des Saffrans bei ſol 
chem namen inn den Apotecken erhalten wor⸗ 
den/die Teütſchen haben jhren namen darmit 
ſie den Saffran nennen von den Arabiſchen 
empfangen / vnd heiſſen ibn Saffran Wie⸗ 
wolder Saffran nicht allein in Teütſch Qan⸗ 
den / ſonder gar nahe durch gantz Europam 
mit ſolchem namen diſer zeyt genennet würt. 
Darumb des Saffrans halber wa man jn vn⸗ 
gefaͤlſchet ließ / kein jrechumb diſer zeyt ſich bei 
den Artzten vnd Apoteckeren erhaben hatt. 






Fleiß dcs Gartenwercks/von der wunderbar⸗ 
lichen waßfung/vnd pflangung des 
edlen vnd zamen Saffransı 


‚ ( ERROR erlib Jaren iſt der Safran 
— ) Y \ NEE nichealleinin Teütſchlanden / ſon⸗ 
_ (DEN = der auch inn anderen vmbligenden 
LER | SE Landen frembd gewefen / pe 
| | aber diſer seyenicht allein inn Defkerzeich und 
yſſen genůgſamlich / ſchoͤn / kraͤfftig und gür/fonder auch innvilanderen Landt⸗ 
fften gantz Teütſchlands / iſt ein adelichs zarts gewechßlin mit Blůmen / Kraut 
Wurtzzel / wiewol die Blůmen ohn allen geruch ſeind / außggenommen die ſchoͤnen 
ffran faͤſelin darinnen / es ferbt auch die ſchoͤn purpurfarb Saffranblümeniche/ 
he gegen dem Herbſtmonat ſich herfür gibt von der wurtzel / gantz bloß ohn alle 
ter / dann diſes zwybel würtzlin des Saffrans ligt den gantzen Sommer verbor⸗ 
im grundt ohn ſtengel vnd blůmen / aber gegen dem Herbſtmonat kreücht die 
purfarb Saffran blům herfür vnd bringet in mitten die ſchoͤnen faſen des Saf⸗ 
is / ſchoͤn goldfarb rott / nach diſer blůmen kompt erſt das kreüttlin herfür / lang / 
aal vñ düñ / gleich dem reinen Bryßlauch / oder wiedas gemein Graß anzůſehen/⸗ 
he blettlin den Winter vberbleiben ohn zerſtoͤrung vonder kaͤlte / aber gleich int 
ling verwelcken vnd verdorren ſie wider. Das zwyblin ligt im grund — 
vn 
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Der Pefoꝛmierten 


vnd mehret ſich mir vilen neben zwyblen / dauon anderer Saffran gepflantzet würt / 
die Saffran faſen můß man mit fleiß auß der Saffran blůmen ſam̃len / che fie ver⸗ 


welck. 
PR BIER Saffran iſt wie obgeſagt / ein faſt zart vnnd adelichs gewechß / da⸗ 
rumb es ſonderlichen fleiß bedarff der pflantzung / würt von den jungen 


Fleiß des Gartenwercks inn pflantzung oder zielung des Saffrans. 





3wyblin erſtmals auffbracht / welche auſſerhalb groe zwyblin / ſich der maſ | 
CE fen im grund mebren onnd zů nemmen / das etwann ein zwyBlin bey fünf 
oder fechs junger zwyblin bringt / weldye von der alcen im vierdren Jar zů ende des 
Brachmonats müffen abgefonderevndinn das Erdtrich vber halb clen tieff gelegt 
werden / vnnd iſt das beft unnd bequemeft Erdtrich den Saffran zů zielen / das luck 
feißt vnd ettwas feücht damit iſt / vnd geſchicht ſolliche einlegung der Saffran zwyb 
ien am fuͤglichſten im Augſten / alſo das man fie zů end des Brachmonats außgrabe / 
vnd biß inn Augſt ligen laß / vnd dann einleg / fo man aber ſollicher zwyblin vergeſſen 
würd vnnd nicht einiegte / gewinnen ſie gleich woljbze Saffran bluͤmlin / als ob ſie im 
Erdtrich gepflantzet weren/aber das zwyblin dieweil es nicht bequeme narung vom 
Erdtrich haben mag verdirbt vnnd erfaulet. Der Saffran bluͤet auff ein Monat 
lang / ſolliche zeyt můüß man achtung darauff haben / das ſie nicht verwelcken vnd mit 
vnnutz verderben / weitter hatt man auch nach einer jeden Nands art beſondere weiß 
den Saffran zů zielen vnd pflantzen / zů lang vnnd vberflüſsig zů erzoͤlen / die faͤſelin 
des Saffrans ſollen an ſchattechtem lufft zim̃lich gedoͤrrt werden/zc. 


Natur oder qualitet des edlen zamen Saffrans. 


ER edel zam Saffran iſt warmer und truckener natur / doch mehr warn 
nr dann trucken / alſo das man jhn warm im andern / vnd trucken im dritten 
Ns grad fcheger. Der beſt Saffran diſer zeit würt Zimmer Saffran genennet / 
DRS vn ʒim̃et vom Adeler / dañ es werden mancherley geſchlecht des Saffrans 
diſer zeyt zů vns gebracht / dieweil er / vo ſeiner koſtbarlicheit wegẽ dem gewiñ nach zů 
ſtellẽ / ſolche edle bluͤmlin an vilen orten und Landtſchafften gepflantzet / daher er mie 
vilen zůnamen vnderſcheiden würt / es iſt auch erzoͤlter vrſach halb kaum ein ſtuck / 
welchs der Artzney / Apotecken vnd anderer täglicher nutzbarkeit als hefftig breüch⸗ 
lich iſt als eben der Saffran / dz der maſſen gefaͤlſchet werd vnd der vnuerſtendig dar 
mit betrogen / aber ſolchen betrug darff ich vmb der boͤſen willen nicht anzeigen / dar 
mit ich fie villeicht nit lehrne das fie etwañ vorhin nicht wißen / vnd alſo jhrer betriege 
rey ein vrſach wer / Den beſten Saffran ſoltu erkeñen / ſo er von farben ſchoͤn feür rot 
iſt / vnder den fingern roͤſch / das du jhn zerreibeſt / am geſchmack mit einer ſcherpffe 
vnnd wenig bitter / eins ſtarcken geruchs / nit feißt ſchmaltzig oder feücht noch verle⸗ 
gen vnd ſchim̃lich. Solchen Saffran magſtu in der Speiß vnd Artzney / deßgleichen 
zů anderer notturfft eüſſerlich vnd m̃erlich des leibs nützlichen brauchen / wie ich dich 
folgendts genůgſamlichen vnderrichten will. 






Krafft/tugent / würckung vnd vermoͤgen des edlen zamen Saffrans/inn 
der Artzney vnd taͤglicher Speiß. 


Er Saffran iſt dem Magen faſt nutz vnd gůt / vnd gibt der Speiß nicht allein 
ein gůten geruch / ſonder auch ein ſchoͤne anmuͤttige / liebliche farb / welchs ohn 
zweiffel den Köchen wol zů wiffen / welche den Saffran mit hauffen inn der 

Speiß brauchen / es würt auch vom Saffran die Speißleichrdewiger / fo eröffnerer 
alle jnnerliche verſtopffung / ſterckt vnnd bekrefftigt alle jnnerliche glider des einge⸗ 
weids / benimpt das keichen / ſchwerlich athmen / vñ allen ſolchen fehl und gebrechen 
der bruſt / dardurch der athem gehindert würt / ſo man Saffran maͤſsiglichen brau⸗ 
chet / gibt er ein gůte lebliche farb / aber zů vil Saffrans gebraucht zerſtoͤret vnd ver⸗ 
derbt die farb / machet gelb vñ bleich / vberflüſsiger gebrauch des Saffrans / erweckt 
auch ſchmertzen des Haupts / vñ verderbt den luſt vnd gůten appetit zů der Speiß/. 
| aber 
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r maͤſſig gebraucht / vertreibt er die fülle / mit füffem wein eingedruncken vnd von 
Blůmen ein kraͤntzlin gemacht / vnd auff das haupt geſetzt / Saffran bewegt zů 
ſchlicher begirden / vnd würt nützlichen allen artzynen ſo zů den nerlichen gyde⸗ 
des eingeweids gebraucht werden vermiſchet / dann er ſtercket das hertz / lebliche 
ker / vnd bekrefftigt ſie darumb auch Saffran zů allen hertzſterckungen nutzlichẽ 
Dreibt den harn / vñ iſt vber die maß nůtzlich und heilſam in verſehrung / oder ver⸗ 
ndung des magens / der bruſt / der leber vnd mieren / dienet au ch ſonderlich der lun⸗ 
in ſolchem fehl / vnd benimbt den hůſten / würt nutz lich den ſchwindſ üchtigen ge⸗ 
Eüſſerlichen gebraucht würt er nutzlich under die Colltria / oder augen artzuey 
niſchet fo wider die flüß vnd geſchwulſt der augen bereidtet werden / Dann Saff⸗ 
miltert alleentzundung/ darumb cr auch in ſolchem fallnuslich iſt dẽ geburt gly⸗ 
BIER IRIETDERL Sa aNTEEnL SUR . | — — 
So man des Saffrans zůuil neüßt / würt er für ein ſchaͤdlich gifft geachtet / alſo 
erden menſchen vmbring / ſo mann auff ein mal det quintlin ſchwer eingeb / vnd 
menſchen mit ſthettigem lachen erdoͤdter/ die wurtzel dreibt auch den harn / etc 
Wie der Edel Saffran inn Apotecken zů brauchen/ mancherley koſtbarlichen 
en artzneien vermifcht/und was weitters daruon 
—9— bereidt werd, 


REr Saffran iſt in Apotecken vo erſtẽ anfang der ſelbigen faſt im brauch 
$ 7 gewelen/nitallen für fic ſelbſt / fonder zunilandzen Foftbarlichen Latt⸗ 
N 7) werge/Lompofigen vnd dcrgleichen Aporeckifchen vermifbungen/ zů 

brauchen vnd darunder zů vermifchen/ wie dann ſollichs noch im brauch 
en / Zů welchem du den Edelſten vnnd beſten zamen Saffran erwoͤhlen ſolt / 
du gehaben magſt / namlich den Zimmer Saffran / oder an ſtatt deſſelbigen vn⸗ 
hielendiſchen Saffran / welcher ſich inn der krafft vnnd tugendt dem fremböch- 
‚dings wolvergleichenmag. Von foldyem gůttem Edlen Saffran / werden 
pber erzalte nutzbarkeit / etliche ſonderliche ſtuck bereid vnnd daruon genennet / 
ürnemlich ein faſt gemeine vnd gebreüchliche Lattwerg / in zeit der Peſtilentz zů 
chen / Welche dieweil ſie sünil malen vber die maß bewert / vnd gůt befunden iſt / 
ch dir ſolche vff das fleißigſt befchzeiben vñ anzeigen/ Die Apotecker neñens Eie⸗ 
rium de Duo et Croco/d ziſt / di Qattwerg võ Ey vnd Saffran/dander Saff⸗ 
der principal darunder i ſt / vor andren ſtucken / andere neñens auch Electuarium 
vimiliani / dieweil ſolliche koſtbarliche Lattwerg beim Keiſer Mapimiliar 
och loͤblichſter gedaͤchtnuß / im brauch geweſen / welchẽ zů ehren ſolche Lattwerg 
her nachmals gebeſſert worden iſt / auff folgende weiß. Alſo das du nemmeſt 
e Lattwerg auff das beſt zů bereidten / Ein friſch Ex als friſch du ſollichs ha⸗ 
nagſt / zimmlicher groͤſſe / ſchlahe es an der ſpitzen auff / vnnd laß das weiß ſeü⸗ 
chen darauß / das der gelb dotter darinnen bleib / ſollich Ley füll dann mit gůt⸗ 
gerechten / oder vngefelſchten Saffran wider zů / kleib cin ſtuͤcklin von einer 
rn eyer ſchalen / mit dem eyer klar vber das loͤchlin / legs zům few: vnnd gib jhm 
nit brennenden kolen gerings herumb / dz es zů gleich bratte / alſo lang bitz ſich die 
anfahet entferben / hab gůt achtung vnnd ker fleiß an/ das der Saffran (wie 
en vnuerſtaͤndigen widerfart) nit zů Kolẽ verbrenn / ſonder fib allein mit dem 
er wol durch bratte / das der gelb dotter wol erharte /dannnimm ſolch ey gantz 
gar thů es in ein Moͤrſer vnd ſtoß rein und wol als jmmer muͤglich iſt. Nimm 
rals ſchwer am gewicht als diſes Ey weget weiſſen ſenff ſamen / der vorhien wol 
rein gepüluert ſey / ſtoß widerumb wol durch einander / Timm weitter weiß Dip⸗ 
aber hie merck das ſolche Lattwerg allzeit her mit dem gemeinen Diptam ſo die 
tecker vnd jetzigen aͤrtzt Diptam heiſſen bereitet worden iſt / welcher aber / wie im 
ittel von Peonien Roſen gemeldet / mit der recht Diptam iſt / darumb magſtu wol 
echten darzů nemmen / welchen ich dir auch inn einẽ beſondern Capittel beſchrei⸗ 
EIN 19) 
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Ser Beformiereen 

ben würd /wiewolauch der: vermeint Diptamder Mpotecker für vergiffeungder Pe⸗ 
ſtilentz auß langer erfahrnuß nutzlich und gůt befunden / doch würt der gerecht Dips 
tammebr gelobe und an ſtatt des gemeint allzeit zůnemen / wa beiden alten meldung 
des Diptams geſchicht / ꝛc. Tormentil wurgel/difer ſtuck nim̃ jedes ein halb lot Äro . 
Auglin mic einer ſcharpffen feyhelen auffdas kleineſt aßgefeylerein quinelin/ oberzoͤl⸗ 
ter ſtuck ſol ein jedes fürſich ſelbſt gepuluert werden / Dann vermiſch alle zůſamen vñ 
ſtoß wol durch einander / thů weitter darzů friſcher Angelic wurtzel / Bibinellen wur 
tzzel / gůtten nee Zyttwen / vonwürmen vnzerſtochen / Campher / gůts gerechts 
vngefelſchtes Tyriacs / diſer ſtuck jedes gleich vil / alſo das ſie mit einander alle als 
vil an gewicht halten / als die vorig materj ſo du mit dem Saffran vnnd dem Ey 
zerſtoſſen haſt / Wann du ſie alle bei einander haſt ſo thůs inn ein Moͤrſel / vnd ſtoß 
wol mit allen krefften vff zwo ſtunden lang / das es ſich gantz wol vnder einander ver 
miſch vnd zů einer Lattwergen werd / zimmlicher dicke. Diehalt ſchoͤn vnd ſauber 
auff / vermachs wol vnd geheb zů / inn einem Ziñen / oder das bequemer wer / in einem 
Silberin bůchßlin / dann wa du es recht bewareſt mag ſolche Lattwerg auff dreiſſig 
jar gůt bleiben. Wann du aber inn der nodturfft diſe koſtbarliche Lattwerg brau⸗ 
chen wilceinem gefunden menſchen / der ſich vor diſer erſe chrocklichen plag Preſeruie⸗ 
ven oder beware vnd verhuͤttẽ wil / fo gibim auff eins Gerſten koͤrnlins ſchwer in gůt 
tem Wein zertriben. So würt jhm der vergifft lufft auff vier vnnd zwentzig ſtunden 
nit leichtlich ſchaden moͤgen / wa er ſich in dem vnd andren nohtwendigen reglen ge⸗ 
buͤrlich haltet. So aber der menſch jetzund inficiert oder vergifft wer / ſo ſoltu im ey⸗ 
Iends che die zwolfft ſtund fürgangenCdarnach ſthat es mißlich ſ ollicher Lattwergẽ 
obgemeldter maß zertriben eingeben / einer alten betagten perſon auff ein quintlin 
ſchwer / aber einem jungen geſtandnẽ oder eine weibs bild zwei Scrupel (das iſt zwei 
drittheil eins quintlins. Hierinn merck aber fleißig wie der gebrech den menſchen an⸗ 
kommet mit hitz / oder mit kelte / kompt er mit kelte fo zertreib ſolche Lattwerg mit 
Wein / kompt er aber mic bis mit Roß waſſer / Saurampffer waſſer / oder derglei⸗ 
“chen kuͤlenden waſſeren / wie ſolche vielfaltig inn diſem bůch anzeygt werden / magſt 
auch inn hefftiger hitz vnder weilen ein wenig Roſen Eßig darzů chůn / deßgleichen 
vmblieblichers geſchmacks willen / ſonderlich den Weibern / vnd denen ſo die artzney 
etwas zů wider vnnd abſcheülich iſt magſtu wol erſtlich ſolche Nattwerg mit dem 
ſauren Syrop vom ſafft der ſchoͤnen Gaͤlen Citrinaten oͤpffel zertriben / nachmals 
mit bequemen waſſern zertreiben oð vermiſchen. Sobald der kranck ſollichs dranck 
eingenommen / leg jhn inn ein ſauber bett / deck ihn warm vnd wol zů das er auff vier 
oder fünffftunden wol erſchwitz vnnd alſo das gifft durch den ſchweiß vom hertzen / 
vnd auß getriben werd. Wer er aber nit fertig zu ſchwitzen oder wolt ſich der ſchweiß 
zů lang verziehen fo halt jin warme Ziegel ſtein an die füße / oder ein warm Brot auß 
dem offen auffgeſchnitten / den ſchweiß drückne jhm nachmals fauber aB mir reinen 
warmenleinendüchern/weitter mag ein folcher kranck er fey inn der big oder nit / von 
gerechrem vngefelſchtem Tyriac mit gepüluertem Saffran / Angelic/ Bibinellen / 
Meifterwurs oder Peſtilentz wurtzel gemengt auch einnemen wie du in meinem let⸗ 
ſten Regiment buͤchlin beſonder gedruckt gar klaͤrlich finden würſt. | 


Rechte Bereidtung vnnd nuglider gebrauch Yer Peftileng pillen/ 
fo fürnemlid) vom Edlen zamen Saffran 
bereidt werden, 


¶ FJeweilwirjederman (fo folliche mit gütwilligem gemuͤt anffnemen) zů 
DER nun und frommen die koſtbarlich Lattwerg vom Saffran zů Bercidren/ 
Ag und nutzlichen zů brauchen angezeigt / vnd gantz trewlichen vnderrichtet 
Wr haben / kom̃en uns weitter auch für die gemeinen peftilens pillen/So man 
pilulas Ruffi neñet / vonjremerften erfinder Ruffo / vñ auch Pilulas communes vñ 
peſtilentiales / von wegen jres trefflichen gebrauchs vnd nutzbarkeit in zeit vergifftes 
luffts vnd peſtilentziſchẽ wetter / welche auch fürnemlichẽ vo Saffran bereidt werdẽ / 






welcher 
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welcher ſonderlich darein gebraucht würt oberzoͤlte krefft vnnd tugendt zů würcken / 
das hertz und hirn / ſampt den leblichen geyſteren zů bekrefftigen und ſtercken / dann 
er ſonderlichen die tugendt hatt das er das hertz ſterck und andere argneien mit wels 
chen er vermiſchet wůrt / zů dem hertzen fuͤre / macht gůt / rein / friſch vnd geſundt ge⸗ 
hluͤt / daruon die leblichen geyſter jhr narung haben / darumß auch zů ſolchen Pillen 
der Saffran fürnemlich gebraucht würt / das er auch alle glyder fürnemlich den ma⸗ 
gen vor ſchaͤdlicher materibewar vnnd die ſelbig verzehr vnnd heiff außtreiben / da⸗ 
rumb ich dir ſolche nutzliche Pillen auch diſes orts ordnen vnd beſchreiben will. Die 
magſtu alſo bereidten / Nimm des beſten außerleſnen bitteren Aloes wol geſeübert / 
abgeſpuͤlt / geſchwempt oder geweſchen / wie du es nennen wilt / vnd dir anzeigt würt 
m beſondern Capittel vom Aloes / des nimm ein halb lot / des beſten Edleſten Saff 
ans / friſcher gůtter gerechter Mirrhen jedes ein quintlin / diſe ſtuck ein jedes wol 
jepüluere beſonder den Saffran / den Gummi vnd Aloes mit einem warmen Eyſen 
koͤſſer vnd Moͤrſer wol zertriben / mit gůttem krefftigem weiſſem wein angefeiichter/ 
nd zů einem harten Pillenteyg wol durch einander geſtoſſen / vnd dann faſt kleine 


Allen darauß getrehet / deren magſtu taͤglich ein halb Scrupel/ oder ein gantzen / dz 
ſt ein drittheil eins quintlins nemmen / minder oder mer /nach deinem gefallen/voz 
em nacht eſſen / in der wochen ein mal/swei/ oder dzei. ZU difen Pillen vermiſchen 
tliche andre ſtuck mer als Ababarbara/ weiffen Dañen Shwam Xi garicũ genant / 
nd auch andre Simplicia oder einfache ſtuck mehr /wider diſe plag dienſtlich / daruõ 
pürſtu weitteren bericht finden / in meinem obgemeldten regiment buͤchlin / diſes orts 


ic vnſer fürnemens weitter daruon zů handlen. 


Krafft waſſer oder Hertzſterckung mit Saffran 
— zů bereidten. ER 6 








on Jeweilder Edel sam Saffran dem hertzẽ ein ſonderliche anmuͤttige artz⸗ 
ney iſt/ daſſelbig zů ſtercken vnd krefftigen / würt er gar nahe zů allen 

3 hertzſterckungen vnnd krafft waſſeren / ſo mann vber das herg legt ge⸗ 
braucht vnd vermiſcht / wie ich dir ſollichs ein Evxempeel ſetzen wil/ des 





dich in der nor wiſſeſt ſicherlichen zů gebrauchen. 
Das bereidt alſo / Nimm des außgebranten oder diſtillierten waſſers von Meliſ⸗ 
n oder Můtter kraut ein halb pfund / des krefftigen firne weins ſo du haben magſt / 
‚ofen waſſer / Oſchenzung waſſer/ jedes acht lot / Roſen Eßig zweilot /des wolrie⸗ 
enden gaͤlen vnd roten Sandel/ Roter Corallen rein mir Roſen waſſer ab gerie⸗ 
13/ gebrant Helffenbein auch der maſſen abgeriben / der auff gedorrten rinden von 
aͤlen Juden oͤpfflen / oder Citronen genant/ Muſcat nuß/ der frembden Spica 
ardi / Ferber roͤte wurtzel / Lorbeer bletter / fri ſcher Feißter Negelin / jedes ſtuck ein 
168 quintlin / ſtoß wol vnd rein zů puluer / vermiſch vnð die obgemeldten waſſer vñ 
ichtigkeitten / thů ein halb quintlin / Saffran vnd ein Scrupel des dritten theil eins 
untlins Campher darzů / ſo haſtu ein faſt nutzliche vñ krefftig hertzſterckung / dariñ 
tz duͤchlin vnd legs vber dz hertz in allẽ fehlen vnd gebrechẽ deſſelbigẽ / in ohnmacht / 
wacheit / zittern vnd beben / dann es würedardurch erfrewet vnd die lebliche geiſter 
rdurch erquickt geſterckt vñ bekrefftigt / treibt alles gifft vñ ſchaͤdliche daͤmpff dar⸗ 
n hienweg darum es faſt nützlich zů brauchen in Peſtilentz vnd dergleichen ſorgli⸗ 
n kranckheitten / Wa dir auch ſolche ſtuck nit alle zů der handt weren /magffujbe 
letliche auß laſſen / on ſchaden vnd jrrthumb / vñ ſolche hertzſterckung allein auß dẽ 
iſſern / wein / eßig / vnd Saffran mit einem wenig gewürs/nach dem hitz oder kelte 
rhanden / vermiſchen ſampt dem Campher. 


Von einem koſtbarlichen bzuft Saͤlblin von Saffran 
Be) zů bereidten. 
 eiden alten Griechen iſt ein nutzliche ſalb oder Sl vaſt beruͤmpt geweſen / vnnd 
inn hefftigem brauch / aber bei den nach kommenden gaͤntzlichen abkommen / 
| J | mi 



























































| SDeer Befoꝛmierten 
vnd würt aber an ſtatt deſſelbigen diſer zeit bey etlichen fleißigen Apoteckern ein an⸗ 
ders nutzlich Bruſt ſaͤlblin bereidt / gar gůt vnnd heylſam den ſchmertzen der bruſt zů 
milteren vnnd geiegen / die materi zů loͤſen vnd erweychen / die Speychel vnd zehen 
KR oder zů fürderen/ auch das anfahend ſcharpff Seytten geſchwer zů zertheylen / 
vnd magſtu ſollich nutzlichs ſaͤlblin auff volgende weiß bereidten. Nimm Enten 
ſchmaltz / Hennen ſchmaltz / jedes drey lot / gast ſuͤſſen vngeſaltznen Butter / Viol 
öl / jedes zwey lot / des erweichten vnd durch gedruckten ſchleims vo Leinſamen vnd 
Fenogrec jedes ein lot / Saffran ein halb quintlin / Nimm oberzoͤhlte ſtuck vñ thů ſie 
alle zů ſamen / ohn den Saffran / in ein Pfennlin / laß wol mit einander zerſchmeltzen / 
würff klein geſchnitten weiß Wachß darein / als vil das es gar ein dünnes ſaͤlblin 
geb / vnnd zů letſt / fo es wol durch einander geſchmoltzen iſt / ruͤre den geſtoßnen Saf 
fran auch darein / ſo haſtu zů oberzoͤhlten gebrechen vber die maß ein nützlichs ſaͤlb⸗ 
lin / das neñen die Apotecker Vnguentũ Crocinum pectorale / das iſt / das bruſt ſaͤlblin 
von Saffran / ec. — 


Das vaſt gebꝛeüchlich Pflaſter Oxicroceum vom Saffran 


zů bereiten. 


y: SS; (fuck ſolchs recht zů bereidten / welches von Saffran Oyxycroceũ / bei hhnen 
BE und den Aporeckern / welche es vff den kauff den vngeſchickten vnuerſtaͤn⸗ 





verurſachen / oder erwecken woͤl / aber fürnemlich iſt jhe brauch das ſie es zů Bein⸗ 


beꝛüchen brauchen den ſchmertzen zů miltern vnd den bruch ſchnell wider zů heylen / 


ſchoͤn gaͤlb mit Saffran / als ob der ſelbig alſo durch gedrungẽ hett / wiewol nie kein 
dropffen darzů kom̃en / aber noch weiß ich etliche Meyſter / welche ibn ſolch pflafter/ 
dieweil es zimmlichs kauffs / auß Welſchland für ein ſonder koſtbarliche hilff herauß 


bringen laſſen / etc. 


Krafft / tugendt / vnnd vermögen des außgeßzannten waſſers 
von Saffran zwyblen. 


Von den Zwyblechten Saffran Zwyblen würt bey allen —— 
rtzten 




















Deücſchen Apotecken I heil, 6 
iesten cin faſt nutzlich waſſer außgebzant oder difkilliere / alfo das mann die fri⸗ 
ſchen würtzlin nimbt / vnd faſt klein zerhackt vnd al ſo diſtilliert / ſollichs waſſer iſt v⸗ 
er die maß nutz vnd gůt den brandt zů leſchen / ſo wir gemeinglich Sanct Anthonten 
ewr / ober plag nennen / des weiſſen Letten ſo man inn Apotecken faͤlſchlich für ter⸗ 
am Sigillatam / oder Beſiglet Erdtrich verkauffer/darmic zertriben vnnd wol 
ermiſchet vnd weiſſe Leinin důcher darinn genetzt vnd vbergeſchlagen des tagsvil 
halen erfriſchet. Sollichs waſſer iſt auch zii andern geſchwollnen gifftigen wuns 
en nutzlich vnnd gůtt / des gleichen für ſtich vnnd biß gifftiger thier / ſonderlich der 
Schlangen darmit wol gewaͤſchen vnd geſeübert / vnd von ſolchem waſſer mit leinin 
uͤchlin vbergelegt / etc. | | 

Weiter würt vom Saffran nichts ſonderlichs bereidt / wiewol er ſonſt wol tau⸗ 
ntfaltig zů andren vermiſchungen mancherley Compoſitionen faſt nutzlichen ge⸗ 
rauchet würt / c. 


Don Groß Meer wibel. Cap. XL. 


Namen der groffen Meerzwibel vnd erklaͤrung deſſelbigen. 






ON zarte runde Saf 
19 fran zwiblen ha⸗ 
5 9. be mich ermanet 
—— dzsich bie 8 große 
Meerzwybel gedencke/ die mar 

auh Meüßzwibel neñet / ð vrſach 
halb dz von ſolcher zwybel ein aß 

ereidt würt daruon Ratten vnd 
Meüß ſterben / in Griechiſcher vñ 
Lateiniſcher ſprach wůrt ſie Sciu 
la vnd Squilla genant / hat auch 
ſolchẽ namen noch heüttigs tags 
in Apotecken behalten / darinn ſie 
mancherlei weiß gebraucht würt. 









cs 






Eigentliche beſchreibung der form/ ges 
ftalt vnnd vnderfheidung der ge= 
ſchlecht der groffen Tieerzw ybel. 


N I} 
| | |) I) en Meüß 


zwybel ſeind zweierly ge⸗ 


ſchlecht / wie auch inn vnſerẽ 

gemeine eß zwyblen / namlich das 
| Maͤñlin vnd dz Weiblin/allenin 

N | farbe onderfcheiden/dands weyb 








N \ N lin iſt geſchlachter vnd vo farben 

F weiſſer / aber dz maͤñlinſchwertzer. 

a N Die Meerzwybel wachfer wie die 
)) 2) Diliẽ 08 Safran swybel mit vi⸗ 


fachen rund und groß / etwañ in der groͤſſe eins kinds kopffs ſtoſſet ein langẽ bleich 
nen ſtengel vff zwo elen hoch / vñ darauff dregt ſie gleich der Holwurtz kleine weiß 
che bluͤmlin / welche in vnſern landen da ſie on allen grund vnd eüſſerliche narung 
hẽ ſtengel ſtoſſet / bald verwelckt / nach diſem ſtengel ſtoßẽ lange ſchmale gruͤne bler 
jerfür/garmabeansüfehe wieder weiffen Lilien /wie du folcheimobgefegter figurẽ 
enſcheinlich ſehen magſt / etc. 59 

iij 
































































































Der Befonmiereen 


Don wahfung oderpflanzungder groffen Meer/oder 
Meüß Zwybel. 


Je groß Meer oder Meüß ZƷwybel iſt bei vns noch frembd / hat vnſers ran 
$ hen luffts und kalten Erdtrichs noch nit gewohner/ würt aber den Apo 
OS> teckern genügfamlichen friſch vnnd gůt gebracht / welche ſolche auff den 
ſchein vff hhre Laͤden oder Buden auß ſtellen / da ſie gemeinglich ſtengel 
und bletter geweint ſchoͤn gruͤn / in aller maß / als ob ſie im grund leg. Die frembd Meer 
zwybel hat ein beſondere art si blüen / welchs ein trefflich wunderwerck der natur ge⸗ 
zoͤhlt werden mag / dann ſie bliser des jars drei mal / durch folche dreifaltige blůſt habẽ 
die alten vermeine es ſey ein anzeygung dreierley zeit / des pfluͤgens / oder ſadts als des 
erſten / mitleren / vnd letſten ſadts / es iſt auch die blům diſer Meerzwybel geſtaltet wie 
ein aͤher / welche fo ſie volkom̃en vnd nit baldt verwelckt / haben die alten ein reich korn 
jarverboffe/zc. So du die Meerswybel zů der artznei brauchen wilt / ſoltu ſie gra⸗ 
ben wann ſie weder ſtengel noch bletter hatt / odder inn der Weyſſen Ernd / welche zeit 
ſie am krefftigſten ſein ſol / erwoͤhl die für die beſte die zim̃licher groͤſfe/ vnnd nit zů gar 
roß volkommen vnd wol gedrungen weiß farb vnd friſch / daruon thů hienweg die 
aufferſten rinden vnd denjnneren kernen / aber die mitler fach od groſſen breitten zehẽ 
zwiſchen diſen beiden chů võ einander mic einẽ hültzin mefferlin/befft fie an einen fa⸗ 
den der maſſen von einander / das ſie ſich nit anruͤren / laß alſo drücknen zů mancherley 
gebreüch wie du volgends hoͤren würſt. | 5 
Natur oder qualiterder groffen Meer / oder Meigzwyblen. 
E groß Meerz wybel iſt ſ charpffvnd hitzig / würt im andren grad hitzig gezoͤ⸗ 


J 
ſer / aber ſhr ſcherpffe zů demmen würt fie vorbieninn warmer aͤſchen gebraten / 
eüſſerlich vnd jnnerlich des leybs zů mancherlei nutzbarkeit zů brauchen. 


Krafft /tugendt / würckung vnd vermoͤgen der gro ſſen Meer / 
oder Meiß zwibel. 






ESS, O man die groß Meer oder Meüßsvoybelwie erſt gemeldet in warmer 3 
Dr ſchen brattet / würt fiemileer vnd Lerleürt jhr ſcherpffe / vnd würt als dann 
rauglicher zů mancherlei fehl vñ gebrechen / aber die recht art ſolche Meer⸗ 





Bed 
—— wybel zů brattẽ iſt dz du ſie mit leymen vmbſtreicheſt / vnd in einẽ Bach⸗ 
offen ſetzeſt der nit zů heiß ſet / das ſie nit gar verbrenn / oder magſt ſie mit naſſem 
werd vmbſchlagen / vñ in der aſchen brattẽ als die Quitten vnd Regels Byren / wañ 
du ſie herauß nimmeſt / vnd ſie noch nit weich / oder milt genůg wer / muſtu fie wider⸗ 
umb bratten / als laug das fie weych genůg werd. Dann wa ſie nit der maſſen wol 
gebratten würt / iſt ſie ſchaͤdlich⸗ fonderlich nnerhalb / inn leib zů brauchen / ande⸗ 
derhůn die Zwybel inn einen Haffen / verdeckens geheb mit einem deckel vnd ſtellens 
mn ein Bach offen / vnd laſſens alſo bratten / etlich ſchneydens oder zertheylens ob⸗ 
erselter art in ſtuck vnnd ſiedens in waſſer alſo lang / das alle ſcherpffe vnd bitterkeit 
daruonkom̃ / man pflegt ſie aber gemeinklich wie droben angezeygt Jan einen faden 
zů faſſen das kein ſtuck das ander ruͤer vnd alſo drucknen laſſen / darnach wein eßig / 
zl vnd ander dergieichen gebreüchliche ſtuck daruon bereidten. Aber võ der tugent der 
Meerz wybel für ſich ſelbſt folen wiſſen dz vo den friſchen ſtucken in Sl geſotten / vñ vo 
ſolchem ölein dünnes fälblin Bereide / mit gälem Bulbars cin Ereffrige artzney iſt zů 
Allen ſchrunden fonderlich der fuͤß. Stuck von der geoffen Meerzwybelin eßig wolge 
ſotten Elein zerſtoßen vnd pflaſters weiß auffgelegt / iſt ein treffliche hilff in ſchaͤdlichẽ 
biß vn vergifftũg d Naterẽ / des weichen marcks vo groſſen mehrzwyblẽ gebratẽ mit 
achtmalals vil ſaltz vermiſchet / vnd daruon auff ij Löffel vol nůchteren geben / dreibt 
dẽ ſtůlgang / vñ erweicht dẽ bauch. Die meerzwybel würt auch ſonderlichẽ ug 
| zů denen 





Deücſchen Apotecken I heil, 70 
ů denen Artzneyen die den Harn treiben follen/ iſt nutz vnnd gůt den Wafferfüchtis 
en / vnnd denen fo cin böfen blöden Magen baben/ die Speiß nicht dewenmägen/ 
en Gelbſüchtigen / inn ſchmertzen und leibwehe / in veraltetem langwirigem hůſten/ 
en Keichenden vnnd fo ſchwerlichen athmen vnnd denen fo blůt ſpeyen oder oben 
tußwerffen/ zů folchen gebzechen würt dee Meerzwibel fafftauff ein halb guinelin/ 
nit Donig vermiſchet vnd eingenommen / Mag auch mit Honig zů allen ſolchen ge⸗ 
rechen obgemelter weiß gebratten / vnd als ein andere Speiß nutzlich gebraucht wer 
en. Doch ſollen ſich die vor der Meerz wibel huͤtten / welche mnerlichen etwann ver; 
ert vñ geletzt ſeind / Auſſerhalb auff geſtrichẽ vorhin wol gebrattẽ / wür fft ſie hinweg 
ie wartzlen vnnd die auffbrochenen Schäden der Serfen / fo von kaͤlte auffſpringen 
Vintters zeytten / der famen von der MeerzwibelmirDonig vermiſchet erweicht 
uch den Bauch. Die Alten haben fonderen Aberglauben mir der Meerzwibel getri 
en / vnnd vermeint wa ſie vber die ſchwell der Chür auffgehencket würt (in dem ſel⸗ 
en Hauß würt kein Zauberliſt noch Teüffels geſpenſt platz haben/ ſtuck von der 
roſſen Meer oder Meüß zwibel im Mund zerkewet/ befeſtiget die Sänbiller vnnd 
anfleiſch / mic Eſsig vnnd Honig vermiſchet vnnd eingenommen / vertreibet die 
Vürm auß dem Leib/ vnnd was für vngeziffer darinn wachſen mag / Mit oͤl ge⸗ 
tten vnnd darmit das Haupt beſtrichen/ benimpt die Schuͤppen vnud den flieſ⸗ 
nden Geind /ꝛc. N | | 
5 Wie die groß Meerzwibel inn der Apotecken zů Braußen/ond mancherley nug= 
barlicher ſtuck daruon zů be ie nutzlichen 
3ůbrauchen. 


G Siſt die Meerzwibel von alter her beiden Apoteckerẽ in ſtettigem brauch 
bliben / den allen fürnembſten ko ſtlichſten Narwergen vermiſchet zů wer⸗ 
den / vnd ſonderlichen dem gerechten warhafftigen Tiriac / ſo werden auch 





zrinn zit wiſſen noth fein würt / auff das fleiſsigſt erklaͤren vnd gantz trewlichen an⸗ 
gen will / darmit du dich ſolcher inn der notturfft wiſſeſt zů bzauchen/zc, 


Ein faſt gebreüchlichen Kſsig vonder Meerzwibel zů bereidten. 


ed, Om aller erſten willich dir den faſt nutzlichen und gebreüchlichen Eſsig / 
— welchen man von der Meerzwibel inn Apotecken bereidt vnnd vilfaltiger 
OS weiß brꝛaucht anzeigẽ / diſen Eſsig nennet man Acetum Scilliticum / das 
a iſt Eſsig von dergroffen Meerzwibel/ würt bey den Apoteckeren auff fol 
de weiß bereidt. Nim̃ der groſſen bereidten Zehen oder (Fuck der Meecrswibel/nie 
inneren kernens noch der cufferfken rinden / fonder die mittleren zwiſchen diſen 
den / hefft ſie obgemeldter weiß an ein faden / das fie ſich nit ruͤren / laß auff xl. tag / 
ſchattechtem lufft drücknen / dann nim̃ fie ab / vñ mir einem hültzin Meſſerlin von 
tẽ holtz in geſtalt eins Meſſerlins gefoꝛmiert / zertheil ſolche ſtuck in vil kleine ſtück 
als viel du magſt / zů einem jeden pfund diſer ſtücklin / nim̃ vin. pfund gůt ſtarcks 


sig von der friſchen Meer zwibel bereidten / vnd alſo iſt er viel ſ cherpffer vnnd ſter⸗ 
der vrſach halben nemmen / das die eüſſerſten 
ürr oder verdrücknet ſeind vom Sonnen ſchein / aber die jnneren / namlich das 
z welche die bletter geben ſeind noch nic genůg zeittig / ſonder voller vngekochter 
hte/ ꝛc. Diſer Eſsig iſt vber die maß nutz vnd gůt / vnnd würt von den Alten vber 
naß hoch gelobt / denen ſo des nͤchteren geneigt ſeind zů vnwillen * oben auß 


iiij 





































































































































| SDer Vefoꝛmierten — 
darauß du runde Trochiſcen oder kügelin bereidten moͤgeſt / die trückne wol an ſchat⸗ 
rechtem lufft / tc. Diſe kuͤchlin werden fürnemlich zů den koſtbarlichen Confecten des 
Tyriacs gebraucht / deßgleichen auch sis anderen groſſen Confecten/darumb fie mit 
fonderlichem fleiß bereidtet werden ſollen. —— 


Ein faſt koſtbarlich vnd Bew ert Latwerglin von der groſſen Meerzwißel/ 
Le fur die Fallend ſucht zů bereidten. 








6 haben die Alten die Meerzwibel für ein ſ onderlich experiment oder be⸗ 
vert vnd erfahren ſtuck gehalten in der Fallendẽ ſucht / vnd für ſolche plag 
OR Remn beſonder Latwerglin auff folgende weiß bereidt / welches ich dir vmb 
(EP feiner krefft vnd tugent willen / auch fürnemlich dieweil es faſt gering vnd 
mit leichtem koſten zů bereidten hieher geſetzt hab / darmit inn diſer vnſer Refor⸗ 
mierten Apotecken nichts mangle/das dir zů einiger nutzbarkeit mag erſchieſſen. 
Diß koſtbarlich Latwerglin bereidt alſo· Nimm in den Hunds tagen / ſo die Sonn 
am hitzigſten ſcheinet / von den inneren mittlen ſtucken der Merswibel/ thů die ſelbi⸗ 
gen alſo friſch in ein glaͤßin geſchirr / oben mit einem weitten mundloch / legs ſatt vber 
einander vnd vermachs geheb zů / laß an der Sonnen der maſſen erbeitzen biß ſolche 
ſtuck der Merzwibel anfahend ſich zů ergeben / weich vnd weſſerig zůwerden / dann 
truck den ſafft daruon auf / diſen ſafft vermiſch mit reinem wol geleüttertem Honig / 
als vieldas es inn bequemer ſuͤſſe werd / das man cs mög nieſſen vnd brauchen / ſeüd cs 
zů rechter dicke des Honigs / von diſem Latwerglin gib dem fo mit der Fallendẽ ſucht 
bebafft iſt / alle tag ein löffel voll / eim alten Menſchen ein groͤſſern / eim mittlern ein 
nen onnd einem Rind gar ein Eleinslöffelin voll/der Menſch würt folcher plag 
entledigt. a ——— u | 
88 den Alten find ich noch ein kleinere art der Squillen oder Meerzwibel von 
jhnen Pancration genennet / iſt inn Franckreich gemein /würt aber allein der ſchleim 
dauon zů ettlichen weichende pflaſteren gebraucht / ſonderlich zů dem groͤſſeren pfla⸗ 


ſter von Safften Diachilon magnum genennet/sc. 


Von Schlangen wurtzel. ‚Cap. XLI. 





 Maiorgenner worden / das iſt die groͤſſer Schlangen wurtʒ / vnſeren Apoteckeren in 
Teütſchlanden noch eiwas frembd / aber die Welſchen welche ſolches weitter nicht zů 
brauchen wiſſen / dañ von feiner ſeltzamen vñ frembden geſtalt wegen zů einem ſchaw 


en oder Natter wurtz / nennet man bey den Teütſchen gemeinglich faffen pint / 
auch der geſtalt halber / die Ap otecker geben jhm vil namen / namlich) ron / Jarus / 
Pes Vitulinus/ Serpentaria vnnd der gleichen / die Arabiſchen aͤrtzt habens auch 
Ruffgenenner/ond würt diſes letſt vnd kleiner geſchlecht mehr gebraucht wann das 
ander/dieweilvns olchs Eundtlicher vnd gemeiner geweſen. 


— 


Deũcſchen Apotecken I heil: TR 


langer ſpicziger Eegel / aller maß ansälchen 
wie ein Rhor von der Caſsie fiſtule rhoͤren/ 
diß rhor wechßt mit der zeyt je mehr / thůt 
ſich auch auff / gewiñet viel aͤſ⸗ chenfarber koͤrn 
lin / das es zů letſt anzůſehen wie ein Traubẽ / 


et. 

Der gemein Aron oder Pfaffen pint / 
iſt diſem groͤſſeren Schlangen Rraut oder 
Drachen wurtzel faſt gleich/ inn wach ſung / 
aller geſtallt der wurgel/ biůmen/ Trauben 
ober frücht / außgeſcheiden die bleerer wels 
che nit zerkerfft / auch alſo ſpitz / ſonder bereit 
ter / doch zů vornen mit einem vnd zů hinden 
mie zweyen ſcharpffen ſpitzen zertheilet/ ale 
ob ſie ein ſonderliche anzeigung geben wolten 
der gemeinſchafft die fie mic diſem gröfferen 
vnd frenibdengefchlechehaben/ folche bletter 
vergleichen ſich gar nahe dem Mangolt oder 
dem Gůtheinrich / ſeind aber weicher vnd lin 
der anzůſehen / ein jedes ſtoͤcklin ſtoßt ſelten 
vber fünff blettlin / zů end des Hoꝛnũgs / dar 
zwiſchen kreücht cin ſollichs langes ſpitzigs 

knoͤpfflin herfür/ aller form vnnd geſtalt wie 
von der groͤſſeren Drachenwurtzel geſagt iſt / 
wann fi ſolliches langlechts Enspfflin auff 
chůt / erſcheinet darinn . in langs brauns koͤlb 
lin / gleich einem hültzin Mörfer ſtoͤſſel / diſes 
lin würt vnden herumb da es vil hars gewinner/mit kleinen koͤrnlin mit der seye 
geben/welchenach dem fie volkom̃en zeittig werden /fbön gelb rorfarb werden/ 
vurgel diſes Arons oder Drachen wurgelift auch rund wie des vorigen / aber 
t als gedzungennoch vollEommen/ Auff der sungen fcharpff/ bissig und bren⸗ 
t / als ob die kaͤl mit Neſſelen beſenget wer/ Das kraut iſt eben der maſſen hañig 
nicht als gar ſcharpff als die wurtzel. Der kleineren Aron oder Drachenwurtzei 
et man mehr geſchlecht inn der farb der blům vnderſcheiden / auch ettliche oh. 
renn/welcher bletter mit braunẽ flecken beſprengt ſeind / wie etlicher Stendelwurg 
ew/aberdife geſchlecht alle woͤllen wir vnder da⸗ kleiner Drachenkraut ſetzen / vñ 
ontium minus im Hatin / oder Arifarumnennen/ und vns hie nicht jrren laſſen 
olche wurtzzel von den alten als ein nutzliche Speiß gelobt worden/es mochre bil⸗ 


leicht 






























* = ci a ee en 
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* Ser Pefoꝛmierten 
leicht ſolches der pflantzung halber zů geben werden / dur⸗ 
len die weil ſie noch jung vnd inn der Milch ſeind / wie hie zů 2 
onslinond Gyrlin zů eſſen gebraucht worden ſeind / Dann wa vns 


Pflantzung oder wachſung beder geſchlecht der Srꝛachen wurtzel. 
ID Je geöffer Dꝛachen wurtzel wachſet nicht inn vnſeren Teütſchen Landen 
IR onpflansung/ würt aber aud jetzund gemein vñ inn luſt Gaͤrten / von we 
3 gender wunderbarlichen ſchoͤnen geſtalt gesielet / aßer die Eleiner fo wir 






[2 SR, Avon ond Pfaffenpinenennen / ift allenchalben inn hecken vnd an (bar? 
techten orten Bey den seinen gemein und genůgſamlichen zů bekommen / von diſen be 
den gewechſen / würt diſer zeyt allein die fi &barpff / brennend wurtzel zů der Artzney / 
auſſerhalb vnd innerhalb des leibs gebrauchet / welche im Augſten nach dem der ſa⸗ 
men zeittig außgraben werden ſoll. 


Natur oder qualiterbeider Schlangen oder Orachen wurgel. 


—— rere/derbalben fie warmer vnd truckener natur geachtet werden / vnd fon 
85 = Herlich der Aron oder Pfaffen pint / welcher jn hitz vnnd trückne den drit⸗ 
en grad erreicht / werden diſer zeyt innerhalb und auſſerhalb des leibs ge⸗ 


brauchet. 


— Yıfer bede Schlangen oder Drachen wurtzlen haben ein ſcherpffe vnd bit 


en krauts iſt hitzig / in war 
eten/ un mie Honig vermiſchet / leichtert den 





gen flecken vnnd dunckelheit derſelbigen zů benemmen. Die Weiber ſo newlich em⸗ 
fangen haben / ſollen weder an diewurgelnoch an das kraut riechen / dann folder ge 
ruchiftibneri ſchaͤdlich / die bletter vber friſche Wunden gelegt / heilen ſie bald. Solche 
bletter inn Wein geſotten / die auffgebrochen Ferſen darmit geweſchen ſo vom froſt 
vnd kelte auffbrochen ſeind / vnnd die geſottnen bletter darauff gelegt/ benimpt den 
ſchmertzen vnnd machet ſie bald beylen. Die alten haben glaube vnnd warhafftig 
fürgeben / welcher das kraut inn haͤnden trag / ſich mit dem ſafft beſchmier / oder die 
wurtzel bey jhm trag / dem ſoll kein Natter ſchaden thůn. Die wurtzel innerhalb inn 
leib gebraucht / reiniget alle jnnerliche glider des eingeweids von zehem ſchleim. Die 
Baurßleüth haben auch jhr ſonderliche notzbarkeit von den bletteren der groͤſſeren 
Drachen wurg/dann ſo man ein feüchten Räßdarein lege und wol darmit bedecket / 
trücknen ſie jihn und bewaren jhn vor feülnuß vnd Würmen/ derhalben auch die wur 
tzzel vnd bietter zů den gifftigen vnartigen Schaͤden / ſo der heylung ganz widerſpen⸗ 
ſtig ſeind / deßgleichen auch zů friſchen Wunden gebraucht werden / vnnd ſollen aber 
follicye bletter noch grün vñ friſch fein / daß die derwelckten haben ſolcher krafft eins 
heils verloren. Mit der frucht diſes gewechß aͤtzet man das vberig Fleiſch / vnnatür⸗ 
lich gewechß der Naſen / vnd den gifftigen Kreps hienweg. Die wurtzel inn drey oder 
vier waſſeren geſotten / als lang das ſie alle jhꝛe ſcherpffe verlier / vnd alſo in der Speiß 
gebraucht / verzeret / lo ſet / erweichet / vnd zertheilet allen ſchleim vnnd zehen koder der 
Beuft und Qungen. Die Schlangen / Natteren vnnd vngeziffer moͤgen diſes kraut 
inn Eeinen weg leiden / derhalben die wurtzzel denen Leüten eingeben würt / ſo von ſol⸗ 
chen 
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ven würmen geſchaͤdigt ſeind / der ſafft ſtillet den ſchmertzen der ohren. Diſe ober⸗ 
ölee tugenden / ſoltu alle von vnſerem Aron verſthon / dann dieweil diſe beyde 
reütter einander vber die maſſen gleich / haben die alten jbze krefft durcheinander 
eſchriben. Aber die wurtzel des hitzigen Arons mic feüchtem Kuͤſkhat vermiz 
het / iſt ein vnſaubre / aber faſt koſtbaruche vnnd gewiſſe hilff für den ſchmertzen des 
odagrams vnnd geſücht der glyder. Daspuluer von Aron wurtzel eingedrun⸗ 
en mit Wein gemengt / treibt den harn vnnd den Weybern jhr gebuͤrliche reyni⸗ 
ang / mit dem ſauren Syrop von Honig vnd Eßig bereidt / oximel genant / ver⸗ 
iſcht vnd eingetruncken / iſt dem magen faſt nutzlich vnd gůt / mit Geiß milch ein⸗ 
truncken / heylet er alle jnnerliche verſehrung / mit ſollicher Milch geſotten vnd ein⸗ 
truncken benimbt auch den Hůſten / eüſſerlich auffgelegt vertreibrer die blowen vñ 
gruͤnen maſen vo ſchlahen / ſtoſſen / oder fallen / verurſacht / legt nider die geſchwulſt 
r Mandl im halſe / mit oͤl vermiſchtoder inn oͤl geſotten / dienet den auff geſchwol⸗ 
sen Feygwartzen / mit Honig vermiſcht benimbrer die Flecken vnnd ryſamen des 
geſichts / für alle gifft iſt des Arons wurtzel bewert / der vrſach halben ſie diſer zeit 
db von etlichen für die Peſtilentziſchen Feber gebraucht wurt. Mag allen denen 
zneien ſo wider den Huůſten / verhindernuß dcs athems / keichen / eytter vnnd blůt 
yen nutzlichen vermiſchet werden / ein miltes Lattwerglin daruon bereidt mie 
nig / dienet wol den Lungen ſüchtigen / Omb die macht herumb den ſafft geſtri⸗ 
n/ treibt die feülung / mag faſt nutzlich zů allen faulen gifftigen ſchaͤden gebraucht 
rdẽ / die wurtzel zů zeitten der Peftilens genoſſen / verzeret alle ſchaͤdliche feüchte im 
zů faulnüß geneygt / vnd ſoll der drunckenheit weren/zc, 


Wie der Aron inn den Apotecken gebraucht werd / vnd was man 
von nutzlichen ſtucken daruon moͤg bereidten. 


Er Aron iſt in den Apotecken gebreüchlicher wann die groß Schlangen 

oder Drachen wurgel/dann ſolche den mehrern heil der Apotecker noch 
vnbekant / fol allzeit zů folchen artzneyen gebraucht werden / die mari 

— fürden Hůſten onnd zů den glydern des athems / vnd zů obgemelten 
ꝛechen Bereiter/ vnd nit (wie etlich vnuerſtaͤndige meinen) die rot Natter wut⸗ 
welche auch von etlichen Colubrina vnd Serpentaria genant worden/ an ſtatt 

r genomen werdẽ / des ich dich hie ſonderlichen wil gewarnet haben. Weitter würt 
dem Aron nichts ſonderlichs bereidt / wann daser zů andern vermiſchungen 
Hay dann allein ein ſcharpffes pülnerlin / welches ich dir volgends an⸗ 

sen will, | 


Donder Eleinern Schlangen oder Orachen wurtzel / auch Aron der 
Pfaffenpint genant / ein nutʒlich püluerlin 
zů bereidten. 


ON dem Aron oder kleinern Schlangen wurtzel / würt nichts beſonders 
bei vnſeren Apoteckern bereidt / dañ ein weiß půluerlin / welche ſie Gerſum 
ſerpentarium nennen / ſollichs püluerlin braucht mañ das angeſicht / haͤnd 
vnd die gantze haut darmit zů — allen maſen vnd fiecken / vñ iſt 
üluerlin dẽ Italianiſchen weibern wol bekant / welche ſolches mit fleiß bereidten 
ſich gar meyſterlichen darmit wiſſen im angeſicht vnd haͤnden zů reinigen / die 
ſchoͤn / glatt / zart / vnnd lind / vnd ſchnee weiß zů machen / ſolliches püluerlin 
Faber fürnemlich diſer zeit gebraucht / zů einem koſtbarlichen ſaͤlblin welches zů 
einigung der haut ſonderlichen bereidt würt / in den Apotecken Vnguentum Ci 
‚m genant / das es inn der rinden eins außgehoͤleten gaͤlben Juden oder Citrina⸗ 
pffel gekocht würt. 


diſes püluerlin bereidt alſo / Nim̃ der ſchoͤnſten volkomneſten Aron wurtzel die 


ne wol an ſchattechtem Lufft / reinige fie von den eüſſerſten en vnnd 


= 
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alter vnſauberkeit / vnnd ſtoß zů reinem puluer / diſes puluer feücht widerumb an 


Sietermaloder Flechten / flůüßigen Brindenuslich gebraucht werden / dañ es drücknet 
hefftig / reinigt vnd fürdert dardurch zů der heylung/zc. 


Krafft / tugendt / würckung vnnd rechter gebrauch des diſtillierten 
Schlangen kraut waſſer. 


ON dem kraut / wurtzel vnd blůmen beider geſchlecht der Schlangẽ / oder 
Drachen wurtzlen / würt gar ein nutzlich waſſer gediſtilliert zů allen ober⸗ 
zöhlten gebrechen faſt nutzlich vnd gebreüchlich. Die wurtzel / kraut / vnd 
an blöm klein serhadtt/inn wein wol erbeytzt vnd alfo gemechlich abgezogen. 
Difes waffer iſt aber fürnemlich krefftig ond gůt zů friſchen wunden / vnd auch allen 
alten faulen vergifftigen boͤſen ſchaͤden / wie vom kraut vñ puluer geſagt iſt. Diß waſ⸗ 
ſer getruncken loͤſet allen sähe ſchleim und koder vmb die Bruſt vñ Lungen / ſtillet die 
kalten flüß vnd feüchten hůſten / ꝛtc. magſt ſolch waſſer inn allen oberzelten gebrechen / 
an ſtatt kraut / wurtzel / frücht vnd daruon bereidtem puluer / brauchen. 


Don Naterwurtz. Cap. XLII. 


Namen beider Naterwurtzel vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


IEweil durch hienleßigleit vnnd groſſen vn⸗ 
a fleiß der aͤrtzt / vñ vnwiſſenheit der Apotecker / diſe beide Nater kreüt⸗ 
3 ter wurtzel / für die rechte Schlangen vnnd Drachen wurtz der alten / 













= 


FEN nit ohn groſſen mißbrauch / wie dann nit allein auß groſſer vngleich 
TI heit ð geſtalt / ſonder auch jrer krefft un tugent wol abzůnemẽ / ganze 
in Brauch Eommen/baben wir diſe beide kreütter nechſt den ſelbigen ſetzen woͤllẽ / ſolchẽ 
jrrthumb fürhien zů wehren vnnd fürkommen. Wie aber diſe beide wurtzlen bei den 
alten je genennet worden ſeien / iſt vns nit zů wiſſen / Dann wiewol ſich die gelehrten vil 
feltig bemuͤhet / iſt doch nit ſattes noch gewiſſes darauß zů ſchlieſſen. Darumb ich ſol⸗ 
che kreütter bei jren herbrachtẽ namen Serpentaria vnd Bistorta bleiben laß / welche 
_ namen ſie der geſtalt halben entpfangen / dann in der erſte ſo ſie ſich herfür geben auß 
der erden / erſcheinen die ſpitzigen blettlin gleich den Schlangen oder Naterzünglin/ 
da her ſie dẽ Latiniſchẽ namen Serpentaria/ vñ dẽ Deütſchen Naterwurtz entpfan⸗ 
en haben. Wiewol ſich vonder vilfeltige krüme / nit allein der wurtzel / ſonder auch ð 
blerter/dernamen Bistorta vbel reymet / An etlichẽ orten werden diſe wurtzelen auch 
derhalben ds ſie alle blürflüß behend ſtopffen / von wegen jr rauhen zů ſamen ziehendẽ 
krefft / die groͤſſere blůt wurtzel / zů vnderſcheidt der Tormentill / gennenet / von web 


chem hernach / ꝛc. 
Eigentliche Beſchreibung der form / geſtalt vnd vnderſcheidt 





beider Naterwurtz. 


Eyde Naterwurtzlen ſtechen inn der erſten herfür mit jhren vaſt ſpitzi⸗ 
gen rund zůſamen gewundenen Bletlin / rohtfarb wie ein zünglin / daher 
jn 
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Naterwurtz. in villeicht der namen Naterzungen / oder Na⸗ 
terwurtz / dañ noch ein ander kreütlin ſo diſer zeit 
ſonderlichen bey den Wundaͤrtzten/ als cin koſt⸗ 
lich wundt kraut im brauch iſt/ mit dem namen 
Naterzünglin genant würt / von welchem weitz 
ter nechſt nach diſen beiden / die ſpitzigen zünglin 
thůn ſich auff / werden breite runde blettůn/ auff 
der einen ſeitten faſt ryppecht / gegen der erden 
efhenfarb.grün/aßer oberhalb ſhon graßgruͤn / 
diſe bletter vergleichen ſich dem groſſen wilden 

aurampffer vnnd Menwelkraͤut / derhalben 
diſe beyde gewechs von etlichen nit vnfuͤglich für 
dz geſchlecht Rumicis der alten gehaltẽ worden / 
darzů ſich auch nit wenig reimet der gemein na⸗ 
men diß krauts / ſo hm von Schweynern gege⸗ 
ben / welche diſe kreütter Gaͤnßampffer nennen / 
es ſtimpt auch hie zů nic wenig die geſtalt / oder 
form des ſamẽs / Nach de blerreen ſtoſſen dife beiy 
de Naterkraut geſchlecht / fEenglin auff elẽ hoch / 
diſer ſtengel iſt rund vñ mit gleychlin vnderſchei⸗ 
dẽ / auß welchẽ neben herumb auch ſpitzige ſchma 
le zungẽ blettlin wachſen / diſer ſtengel dregt auch 
zů oberſt ein blům / gleich einer aͤherẽ / oder ð Ber 
thonien blůmẽ / zůſamẽ gedrungen mit vil klanuẽ 
leibfarb weiße bluͤmlin / nach weichẽ ein ſchwartz 
brauner eckechter ſamen in beſondern heüßlin võ 
den außgefallenen blůmen gefunden wire / die 
wurgel difer beider Naterwurtz kreütter feind 
grob/Enspffig/fond des gröffern/ weiches wir zu 

— vnderſcheid das maͤnnlin neñen moͤgen / die ſeind 

Te vilfeleig bien onnd wider gebogen/ wachen weie 
ſich im grund / ſtoſſen vilffengelbien vnd wider / ſolche wůrtzlen ſeind auſſerhalb 
artz / jinnerhalb ſchoͤn leybfarb rot / des andern geſchlechts / ſo wir das Weyblin 
ıen/wurgeliftaud) knoͤpffecht / aber nit als faſt hien und wider gebogen vnd der⸗ 
ſen krum wie die ander / ais dañ ob gemeldte Contrafactur / oder lebuche abmah⸗ 





Wachſung vnd pflantzung beider Naterwurtzel. 


S werden beide Naterwurtzlen bey ung gemeinglich in gärten gesieler sit 
SQ) mancherlei gebrauch unndnussbarkeit/darinn fie ſich vonder wurseljärz 

lichen hefftig mehren / aber im Schweizer gebürg iſt kaum ein gemeiner 
kraut inn hohen Wyſen ſo auff den bergen an hoͤltzern / oder wälden ligen/ 
n diſer Bänßampffer oder Naterwurtzel / blüen Beide von anfang des Meiens 
om̃er durch auß/ aber die wurtzel iſt ð artzney gebreüchlicher war die bletrer blů⸗ 
oder ſamen / ſoll wie andere wurtzlen nach dem ſtengel vnd kraut weggangen / als 
refftigſten gegraben vnd auff gedoͤrret werden. 





Natur oder qualitet beider Naterwurtzel. 


O man beide Naterwurtzlen im mund koſtet / haben fie ein faſt rauchen / 
herben geſchmack / vergleĩchen ſich in ſolchem gaͤntzlich der gaͤlen Schwer⸗ 
tel Kilien/darumb fie difer zeit für kalt vnd drucken bis in den drirten grad 
gehalten werden mögen / nutzlich innerhalb unnd auſſerhalb leibs ge⸗ 


ij 
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gebraucht werden / aber fürnemlic) iſt das puluer diſer wurtzel ein krefftige blůt ſtel⸗ 
lung. | 


Brafft/ tugendt / würckung vnnd vermoͤgen beider geſchlech 
der Naterwurtzel. 


JEweil diſe wurtzlen / wie droben gemeldet / von den alten wie zů mehr⸗ 
EAN malen / von vergleichung wegen der namen fürdie rechten Schlangen 
—8 oder Drachen wurtzlen gehalten worden ſeind / haben ſie jnen auch alle ſol⸗ 
—uücce krafft vnd tugend / ſo von den alten jrẽ Schlangen wurtzlẽ zů geſchri⸗ 
ben worden ſeind / auch zů geben/aber ſolche nit on groſſen jrrthumb / wie dann ein je⸗ 
der ſo diſer ding gleich kleinen bericht hatt / wol mercken vnnd abnemen würt / ſo er 
beyde geſchlecht gegen einander haltet /darumb wir diſer Naterwurtzel jhre rechte 
bequeme krefft vnnd tugendt zů ſchreiben wöllen/fo jhn von den alten) die fie als wir 
nochnitanders wiffen/nit kant haben / nit wol haben zů geben koͤnden / ſonder durch 
lange erfahrnuß der nach kommenden gewiß vnd warhafftig befunden. Namlich 
das diſe beide wurtzlen ſonderlich krefftig ſeind inn friſchen wunden das blůt zů ſtel⸗ 
len / wie ich ſolchs nit mit weniger nutzbarkeit ſelbſt zůuil malen gewiß vnd warhaff⸗ 
tig befunden / vnnd noch für ein fonder troſtlich eyperiment oder gewiſſe erfahrnuß 
haͤlt / in ſolchem fall / dann zů dem das cs das blůt gewaltiglichen ſtillet ohn ſcherpffe / 
drũcknet es auch die wunden vnd fürdert fie zů der heylung. So die geburt glyder der 
Weiber si flüßig feind/werden fie mit Her braen darinn die wurtzel geſotten / wolge? 
dracknet und dardurch geſchickter zů entpfahen / deßgleichen die empfangne geburt 
baß zů behalten. Alle flͤß jinnerhalb des leibs vnnd durchbrüch des bauchs werden 
mit diſen Naterkreüttern geſtillet / deßgleichen auch die Blůtrur vnd vberflüſſig 
reinigung der Weiber / Welche krefft vnd tugendt alle vorgemelter Schlangen vnd 
Nattrer wurtzlen in nechſt vorgohndem Capittel zů wider ſeind / wie auch jhr art vnd 
Complexion. Darumb ſolcher jechumb beiden Apoteckeren / vnnd allen denen ſo 
ſich der artzney annemen / als ſchaͤdlich auff gehept werden ſoll / vnd diſe gegenwerti⸗ 
ge wurtzlen an ſtatt des ſelbigen nit mer gebraucht werden. 

Errlich wolten diſes gewechß gern vnder den namen Britannica der alten deüt⸗ 
ten/welds ich nit vngern zů laſſen würde / wa mich die ſchrifftlich deüttũg an der wur 
tzel nit etwas zweyffelhafftig machet / dann vnſere gegen wertige Nater wurtzlen mit 
kraut / ſtengel / blůmen / auch inn krefften der gemelten Britannica der alten faſt nahe 
zů treffen / Allein die wurtzel / moͤcht villeicht ein ander wort für dz dünn zart vñ klein 
würtzlin im alten Dioſcoride ſton oder geleſen werden / darmit wir auch diſe nutzliche 
wurtzel vnder jren rechten vralten namen brechten / ꝛ⁊c. NIEREN N 






Wie beide Naterwurtzlen in den Apotecken zů brauchen ſeien. 





x; & feind beide Naterwurtzlen / vnd fürnemlich die krum / gebogen / knoͤpff⸗ 
a} eb bißher in den Apotecken vonder dem name Serpentarie/ an ſtatt Dra⸗ 
FOLDER contü/das iſt / beider rechten warbafftigen Schlangen vn Drachen wurs 
ST len der alten ärsse/geBtauchr worden / nit ohn ſchweren jrrthumb / wie dro⸗ 
ben gemeldet / welcher fürnemlich auß gleicheyt der namen erwachſen. Aber difer zeit 
wire ſol che wurgelfür fich felbft/ und auch zů andıen nuliben vermifchungin 083 
erzölcen Erefften und tugendten gebraucht / aber nichts fonderlihe daruon geneñet / 
oder für ſich ſelbſt daruon zůgericht. 


Brafft/ tugendt / würckung vnd vermoͤgen des gebranten waſſers 
von beiden Natter wurtzlen. 


ON beiden Nater wurtzlen mag nic ein weniger nutzlich waſſer gebrant wer? 

den zů oberzelten gebrechen / wann eben die wurtzel / vnd daruon geſotten brüe 

N für ſich ſelbſt iſt. Sollich waſſer bereidt alfo/ Llimmbeide Nater wurtzlen oð 

eine allein / nach deinem gefallẽ / mit kraut / wurtzel vnd blůmẽ / ſeüber ſie — 
ie 
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ie wurtzlen von zaſeren vnd aller vberflüßigkeit zerhacks klein vnd laß inn wein wol 


Difes waſſer iſt auch vber die maß krefftig das blůt zů ſtellen / vnnd alte kalt⸗ feüchte 
vunden darmit auß zů drücknen / vnd zů der heylung fürdern / darmit geweſchen / vñ 


eben hertet die biller vnd zanfleiſch/ vnd befeſtigt die zaͤn. Mirdarin genetztẽ duͤch⸗ 


in in die flüßigen geburt glyder der Weiber gethan / drücknet ſie / macht fie sc empfa 
die entpfangen frucht. Aber obgemeldte Drachen wurtz⸗ 
n haben ein beſondre art die frucht eins jeden thiers zů bewegen vnd verderben / da⸗ 
mb hierin augenſcheinlich der jrethumb darin gemerckt würt / ſo diſe beide wurtz⸗ 
n für die rechten Schlangen oder Drachenwurtzlen brauchen / weitter magſtu diß 


aſſer aller maß vnd geſtait nutzen vnd brauchen / wie vonder wurgelundErauc ob⸗ 
zoͤlt iſt. 


NMamen des Naterzünglins vnnd deſſelbigen erklaͤrun g. 


Teweil wir in beiden 
ON nechfe vorgohnden Capiteln / der 
NE Schlangen/ Natern/ Drachen) 
DE =) er Und dergleichen kreütter gedache 
— SI haben / kompt vns noch ein ſonð⸗ 
lich faſt nutzlich und gůt Wundtkreütlin für / wel 
des auch ſeinẽ namen von de Schlangen bekom 

men / ſollichs kreütlin iſt aber bei den alten Grie⸗ 
Wiſchen vnd Rateinifchen aͤrtztẽ nit bekant / das 
rumb ich jm kein rechtẽ namen geben kan / aber ð 

Ih geſtalt halb des ſcharpffen Naterzünglins/ wel⸗ 
chem es ſich vergleichet möcheimmwoi ein Qatini 

| feber namen zů gedichr/ vnnd folliches kreütlin 







ingua viperina / Tirioglofei oð ophiogloffun 

genennet werden/oder fein befonderern gendt mit 

| demnamen anzüseigen Ringua vulneraria / den 

| | Teürfehennamenwollenwir Behalten und ſolchs 
& 1 kreütlin Naterzünglin heiſſen/ꝛc. 


Eigentliche beſe chreibung der form vnd geſtalt 
des Naterzünglins. 


SEE Naterzünglin iſt gar ein kleins vñ zar⸗ 

tes gewechßlin / bringt auff einẽ kurtzẽ gera⸗ 

den ſtilchen nur ein einigs bletlin / auß welchen dz 

ſcharpff ſpitzig zünglin zů vnðſt herfůt kreücht / 

aller geſtalt anzůſehen wie die ſpitzigen blettlin 

erſtgemeldter Nater wurtz / alfovBerswerch ge⸗ 

ryppet / dz blettlin iſt dem blettlin des Einblats / 

oder Meybluͤmlin gleich aber vil kleiner vnnd 
ri ſchmeler hat eindinnes faft zaſerigs würtzlin. 
Wachſung oder pflantzung des kleinen Naterzünglins. | 

N Nater zünglin iſt faſt ein zart gewechs / würt gegen dem Dr inn * 

ij 
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"Ser Befortmiercen RR 
wyſen / fonderlich fo in der höhe / swifchen dem geboͤltz vnd wälden gelegen/gefunde/ 
Welche zeit man es fampe dem fpigigen zünglin amlen/ond zů vilerley notturfft au 
doͤrren ſol / darnach difer zeit fo Bald die hitz Anher bricht / verleürt es ſich gaͤntzlich das 
es weitter nit zů finden. | nr 
Natur oder qualitetdes Fleinen Naterzünglins. z 
Je krafft vnd der geſchmack / ſo man es koſtet / des Ylatersünglins gebeng 
nügfam zeügnuß das es mit zimmlicher werme ſehr drücknet / derhalben es 
ſonderlichen gůt zů den wunden jnnerlich vnd eüſſerlich zů brauchen. 





Krafft/tugendt / würckung und nutzbarkeit des kleinen Naterzünglins. 


N Aterzünglin iſt wie obgemeldt ein heilſam krefftig Wundkraut / nit allein 
EL feifche wunden / ſonder auch alle faule gifftige veraltete vnartige boͤſe ſchaͤ 

den darmit si ſeübern / drücknen vnd heile/ gelegt alle hitzige geſchwulſt vn 
So N entzündung der wunde vnd ſchaͤden / dz friſch kraut vbergeleget oder mit ð 
geſottnen brů gebaͤhet vñ geweſchẽ / Etliche Wundartzet bereiten wundfälblin dar⸗ 
on / ſolchs kraut mit friſchem Mey butter / oder Schweine (dmals wol zerſtoſſen / in 
einem keller etlich tag ligẽ laſſen / dañ mit einander geſotten / ein droͤpflin weiß firnens 
weins dran goſſen / vnd dann wol außgepreßt vnd durch geſigen / ſolch ſaͤlblin iſt vber 
die maß krefftig nutz und gůt zů allen obgemelten gebscchen/zc. 


Don Coꝛmentill. Cap. XLIIII. 


Namen der Tormentill oder Blůt wurtzel / vnd deſſelbigen erklaͤrung 


2) BE > ’ ⸗ 

TREE haben ſich die ge⸗ 
Wlehrten nit wenig bearbeittet 
mit diſem nutzlichen vnd faſt 
gebrꝛeüchlichen gewechß ð Tor 
RR mentil wurgel/wie fie im auch 
RE einnamenbei den alten ärssce 

finden möchten /aber eins theils vergebens / 
der vrſach es zů letſt under die gefchlechrder 
Sünfffinger kreütter kom̃en / welchen es fich its 
alle ſtuckẽ dermaſſen vergleicht / dz follichs nie 
wolmag widerfochten werden/dann ob gleich 
in zal der bletter etwz mangels/ trifft fich doch 
die art / natur / auch taͤgliche erfahrũg ð krefft 
vnd tugend als nahe hienzů / das wir mit der 
warheit nit wol anders verheilenmöge. Man 
nenne nůn diſes gewechs von der zal wegen ð 
bletter Heptaphyllon / dz iſt ſiben Blatt / oder 
Tormentillen / wie es võ jetzigen aͤrtzten vnnd 
Apoteckern genant würt / zů einẽ vnderſcheyd 
des andern volgendẽ Fünfffinger krauts / In 
Teütſcher ſprach hat ſie mehr nam̃en / würt võ 
etlichen Tormentill / von andern Birckwurtz / 
Rote blůtwurtz / vnd mit dergleichen namen 

mehr genant/:c. 
Eigentliche beſchreibung der form/vnd ge⸗ 
ſtalt beider Tormentill. 
Er Tormẽtill wurtzel ſeind mir zweierlei 
& geſchlecht fürkom̃en in ð geſtalt ð goͤſſ 
vn 

































Deũütſchen Apotecken 1 Theil: =6 
kleine vnderſcheiden /allebeide des geſchlechts der Sünfffinger kreütter ale ä 
gleichfoͤrmig / das ichs nit anders halten kan / wañ ein recht fürtrefflich geſchlecht der 
ſelbigẽ / wiewol es gemeinglichen nit fünff blettlin wie das ſeibig / ſonder fißen blettlin 
regt/aber ſolliches mag nicht als groſſen vnderſcheid bringen / als fich ettlich braͤcht⸗ 
ich duncken laſſen / die weil beide wiide geſchlecht des Fünfffinger krauts zů mehr⸗ 
malen mit ſiben blettlin / t wann auch mit mehren gefunden worden ſeind. Tormen⸗ 
ill vnd Fünff finger kraut bliten beide weiß oder bleichgelb / die blettlin find gering 
yerumb mit kleine ſpitzigen zaͤnlin zerſeget / ſtehn auff dünnen/langen/Erummen ſten 
elin / gemeinglich iij. iiij.v. vj. vij. mehr vnd weniger bey einander Solcher dünnen 
latten ſtengelin wachſen viel auß einer knopffechten wurtzel / die wurgel der wilden, 
) ae auff dem Hartzwald / da ich ſie viel mal außgrabẽ / iſt einer fauſt groß / 
on vilen knorren zů ſamen geſetzt / welche ſich wunderbarlich hin vnd wider ſchren⸗ 
en / diſer moͤchte der namen Biſtorta / welcher der Natterwurtz eigentlich zůgehoͤrt / 
uch nicht vnbillich gegeben werden / Wiewol es ettlich widerfechten / welche villeicht 
iſe wurtzel noch nicht geſehen haben / aber die wurtzei vnſer gemeiner Tormentill iſt 
inglecht / rund vnd knorrecht / mit vilen neben zaſeren / wie die groß⸗ inwendig ſchoͤn 
t vnd leibfarb / am geſchmack ſeind diſe wurtzlen beide faſt rauch / herb / vnnd ziehen 
in Mund hefftig zů ſamen. | | 
Wachſung oder pflangung Beider Tormentill/Bire oder Blütwurgel, 





Ei, Dementillen wurgel/beidedte groß und Eleiner/ werden in den Wildtnuſ⸗ 
ET) fen gefunden/under den Boͤſchen oder Hecken / an den wurtzlẽ der beümen 
in dürrem ſandichtem grund / die groͤſſer / welche in kraut / wurtzel / blůmen/ 
vnd aller geſtalt inn groͤſſe die gemeiner vil vbertrifft / findet man genůg⸗ 
mlichen auff dem Hartz / die ander garnahe in allen Welden /ſonderlich inn Büurg⸗ 
elden / diß kraut ſticht herfür im Aprillen / und bluet mitten des Sommers/aßer die 
urtzel würt fürnemlich gegen dem Herbſt außgegraben / vnd auff gedoͤrrt zů man⸗ 
erley nutzbarkeit. 


Natur oder qualitet beider Tormentill wurtzei 


ER O man die Tormentill wurtzlen im Mund koſtet / gibt jhre rauhe vnnd zů⸗ 
ſamen ziehende krafft ein anzeigung das fie faſt truckner natur fey / aber 
mit hitz oder kelte gar mefiglichen vermifcher / das folliche nicht wol si 
fpüren/ iſt ein heylſam Wundtkraut / mag nützlich innerlich vnnd eüſſer⸗ 
h des leibs genützt werden. | 





Rrafft/tugent/würdungond vermögen beider Tormentill wurtzel 


Iſe beide kreüttlin wie erſt gemelt / ſeind faſt nutzliche vnd heilſame Wund 
kreütter / heilen bald/das puluer von blettern / oder der wurtzlen darein ge⸗ 
u jebet/aber diſer zeit würt ſolche wurtzel fürnemlich für vergifftung der Pe 
ſtilentʒ gebraucht / alſo cin befonder experiment oder erfahren ſtuck / dann 
vehret allem Gifft / treibet ſollichs vom Hertzen / vñ durch den Schweiß auß / das 
uer dauon mit gerechtem ungefelfehtem Tiriac vermiſchet vñ eingebẽ / oder kraut 
 wursgelin Wein geſotten vnd folliche brů gedruncken. Sollichs tranck oder pul⸗ 
ſoll auch die jnnerlichen glider des eingeweids bekrefftigen / als die Dung / Leber / 
Miltz / vnd die verſtopffung ſollicher glider eroͤffnen / dadurch den Febern ſo von 
ſtopffung verurſacht werden / deßgleichen die Giib oder Gelſucht / auch die anfa⸗ 
d Waſſerſucht gehindert / zertheilerund hinweg triben werden. Das puluer von 
Tormentill wurtzel in die Wunden geſtrewet / ſtellet das Blůt / inn leib gebraucht 
et es auch allen Fluß / die rot Rhůr on weiffendurch Bruch / mit Wein vermengt / 
r ſo bi vorhanden / wie mit dem außgebrandten waſſer / welchs für ſich ſelbſt auch 
tig ſtopffet / ſonderlich den vberflüſsigen fluß der Weiber/zc. Das friſch kraut vñ 
el der Tormentill wol geſeübert vnnd zerſtoſſen / mit oͤl angefeücht das es ein 
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Der Pefoꝛmierten 
Salb oder Pflaſter geb / alſo auff geſtrichen auff ein leinin důch vnd vbergelegt / mil⸗ 
tere vnd zertheilet allebarte geſchwulſt / als Druſen / Kroͤpff vnnd dergleichen / mit 
Eſsig vermiſchet heylet ſolche Artzney den flieſſenden einfreſſenden Grind / vnnd 
dergleichen verunreinigung der Haut / der Safft von wurtzel vnd kraut in die holen 
tieffen Fiſtulen getriben / deß gleichen die alten vnſauberen gifftigen Schaͤden darmit 
geweſchen / fürdert ſie zů der heylung · Darumb diß kraut vnd wurtzel den Wundaͤrtz⸗ 
ten ſonderlich ſoll befolhen fein/zc. 
Wie die Tormentill in den Apotecken gebraucht würt / vnnd mancherley nutzbarliche 

vermiſchungen / daruon recht zů bereidten vnd nutzlichen zů brauchen. 
IJ Ewol die Tormentill wurtzel vnder ſolchem namen bey den Alten vn⸗ 

SON beEande geweſen / iſt fie doch durch jhr vilfeltige nutzbarkeit nicht vnfuͤg⸗ 
lidc in die Apotecken gerhaten/darin ſie zů mancherley koſtbarlichen Lat⸗ 
vergen / Confecten vnnd der gleichen vermiſchungen gebraucht würt / wer 
auchmeinrbar wa der Fünff finger wurtzel gedacht wurde / das man die Tormentill 
als krefftiger vnd nutzlicher darfür brauchte / dann ſie inn der geſtalt / deßgleichen in 
atur und Complexion / krefft und tugenden einander faſt änlichyaberdie Tormen 
till in ſolchem allem volEommener/der halben vor der ſelbigen zů erwoͤlen. Dorn der 
Tormentill wurtzel werden aber auch diſe zeit fi onderliche erfarne vnnd bewerte ver⸗ 
miſchungen bereidt zů mancherley gebrechen nützlich vnd dienſtlich / welche ich dir 
auch auff das fleiſsigſt beſchreiben vnd anzeigen will. Vnnd erſtlich ein faſt koſtlichs 
püluerlin inn zeit ver gifftes luffts vnd Peſtilentz / den Menſchen darmit zů preſeruie⸗ 
zen/und auch wa er darmit behafft oder inficiert wer/ zů erretten / dañ ſollichs püluer 
lin das Gifft gewaltiglich vom boertzen treibt / mit Wein oder mit dem außgebrand⸗ 
ten Waller von Tormentill vermiſchet / wol zertriben vñ eingenom̃en. Bereidt es al⸗ 
fo. Nim̃ der friſchen wurtzel von Tormentill / ſeüber vnd reinige fie wol / laß an ſchat 
techtem ort wol trucknen / ſtoß zů reinem puluer / von ſolchem puluer gib von eim hal⸗ 
ben quintlin biß auff ein gantz / in Wein / oder bequemen Sirupen / gebrandten Waſ⸗ 
ſeren vnd der gieichen / wie du hernach hoͤren würſt. Dieweil aber Tormentill wurtzel 
durch lange vnd gewiſſe erfarenheit diſer zeit in brauch kommen iſt für die Peſtilentz / 
alſo das weder Plilen / Dranck / Hatwergẽ / Confect noch einicherley Apoteckiſche ver 
miſchung bereidt würt / darzů Tormentill wurtzel nicht auch gebraucht würt / will ich 
dir ſolcher gewiſſer vnnd erfahrner ſtuck die fürnembſten vnnd aller bewerteſten / inn 
rechter ordnung auß gantzen trewen mittheilen vnd anzeigen. Erſtlich / nim̃ Tormen 
ruül wurtzel obgemelter maß auffgetrücknet vnd rein gepuluert / der wurtzlen von za⸗ 
men Braßneglin/desrecheen frembden Diptams / rot Sandel holtz / jedes ein quint⸗ 
un / roten Armeniſchen Bolus (aller maß geweſchen und bereidt / wie in einem beſon⸗ 
deren Capitel vnnd beſondern theil diß Bůchs von Metal Geſtein / Erdtrich vnnd 
der gleichen angezeigt iſt) einlor/ feifcher abfeileevon Helffen bein / der auffgedorrten 
zinden von gelben Citrinat oͤpfflen / der weiſſen Diptam wurtzel jedes ein halb quint 
lin / ſhoͤner Perlen ij Scrupel / das iſt zwey drittheil eins quintlins / der brüchlein 
vnd abgang von Rubin vnd Schmaragd / Granaten / Sapphir vnnd Jacincten / 
jedes ein Scrupel/ oder ein drittheil eins quintlins / die Perlen und Edel geſtein / ſol⸗ 
len faſt rein vnd ſauber auff einem glatten Stein abgeriben werden / das ſie zwiſchen 
den zanen nicht gryßlen / die anderen ſtuck alle zů reinem puluer geſt oſſen vnnd darzů 
vermiſchet / wa du dann gerecht Einhorn haben moͤchteſt / wer faſt gůt das du auff 
ein halb quintlin dar zů nem̃eſt. Von diſem puluer ſoltu zů vilmalen vor aller vergiff⸗ 
tung des Morgens nuͤchteren auffein halb quintlin ſchwer eingeben / in gůtem kreff⸗ 
eigen fürnẽ Wein zertriben / oder in hitziger zeyt / hitzigen Landen / Perſonen / mit ge 
diſtilliertem Saurampffer waſſer. Diß puluer magſtu auch denẽ eingeben / ſo jetzund 
inficiert ſeind / ſo würſtu fürwar fein tugent trefflicher befinden für alle vergifft / wañ 
den vermeinten verfelſchten Tiriac / auff welchen ſich etlich ſonderlichẽ verlaſſen. Da 
mit aber ſollichs puiuer am geſchmack einzůnem̃en ettwas lieblicher wer / magſtu wol 
Zucker darunder vermiſchen / als vil am gewicht als die ſtuck alle zů ſamen wegen / inn 
formeiner Treſeney / oder zů mehrer bequemheit taͤffelin oder Zeltlin daruon gieſſen / 

alſo 
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Deůcſchen Apotecken J Theil, 
lſo das du auff ein pfund Zuckers / zwey lordes puluers nemmeſt / den Zucker zerlaß 
nit Saurampffer ſafft / oder Roſen waſſer / laß jhn ſieden zů rechter bequemer berte/ 
bie zů vilmalen gemelder / vnnd geüß runde taͤffelin daruon / wa du aber des Tabu⸗ 
erens nicht fertig wereſt / moͤchteſtu von ſolchem puluer ein koſtlich linde Lat⸗ 
verg von Zucker oder Honig bereidtẽ / alſo das du je zů einem pfund Zucker oder Do 
igs des puluers dritthalb lot nemmeſt / von ſolcher Latwergen gib auff einer Caſta⸗ 
ien groß / ein trüncklin Wein / Roſen oder Saurampffer waſſer / vnnd der gleichen 
arauff getrunckẽ / oder in ſolcher feüchte zertriben und eingetruncken. Wilt du auch 
iſe koſtlche Latwerg krefftiger haben / ſo magſtu wol je auff ein pfund ein lot gerech 
s vngefelſchets Tiriacks nem̃en / vnd woldarunder vermiſchen / dieſtaͤffelin aber ſol⸗ 
n alz eit mit halb geſchlagenem fein Bold verguldet werdẽ. Lin ander faſt koſtbar 
ch puluer obgemelter weiß zů nutzen vnd brauchen. Nĩ Tormentill wurscl/ des 
chten Cretenſiſchen Diptams / der wurgel von zamen Braßnegelin/cor Sandel 
li / jedes dritthalb quintlin/ roten Armeniſchen Bolus ij lot ( gewafchen wie obge⸗ 
eldet) ſcharpffs außgebiſſens Zim̃ets einlor / friſch abfeyelet von Helffenbein an⸗ 
rthalb quintlin / der weiſſen gemeinen Diptam wurtzel ein quintlin / ſchoͤner Perle/ 
r Schelffen von gelbe Citrin aten oͤpffel jedes ein halb quintlin/obgemelcer fünffer 
Edel geſtein jedes ein ferupel/ dz iſt ein deierbeil voneim quint. Gelbe Agfleinein 
lb ſcrupel / Einhorn klein abgefeiler auch ein halb ſcrupel / des Beinlins od knoͤrſpe⸗ 
is auß dem hergen eines Hirtzen ein halb quintlin / halb geſchlagẽ fein Gold vi Sil 
r jedes v. blettlin / diſe ſtuck puluer / vermiſch un brauchs aller maß wie von dem vo⸗ 
gen geſagt iſt. Diſe beide puluer ſeind vber die maß koſtlich / gewiß vnnd vil mal be⸗ 
‚et funden / aber ettwas koͤſtlich / derhalben ich dem gemeinen Mann auch ein ſol⸗ 
es / in krefft vnd tugent diſen beiden gleich / aber mit ringer muͤhe vñ wenigerem ko 
/will zů bereidtẽ / wiewol die Tormentill für ſich allein gebraucht / vber die maß nutz 
gůt iſt / darauff du dich auch froͤlich darffſt verlaſſen/ dañ ſollichs außfafflangwi 
er erfarnuß gewiß befunden. Diß Eofklich püluerlin bereidt auff folgende weiß, 
Tim Tormentillwurgel/desrechren Cretenfifchen Diptams (von welchem einbe⸗ 
dcr Capitel) der wurtzel von zamen Graßnegelen jedes j lot/ der inneren kernlin 
; den groſſen Citrinat oͤpflen / roten Armenifchen Bolus / jedes einhalb loc / des 
nlins oder knoͤrſpelin auß den hertzen eins Hirtzens / roter vnd weiſſer Corallen / je⸗ 
anderthalb quintlin / dreierley Sandel/alsror/ weiß on gelß/jedes ein halb guine 
Erleßner gůter Rbabarbara auch ein halb guintlin/ der frembden Spicanardi 
ꝛr Marien Magdalenen bluͤmlin darfür / auff iiij. oder v, Gerſten koͤrnlin ſchwer/ 
mpher ein quintlin / Diſe ſtuck vermiſch wol gepuluert vñ rein abgeribẽ zů famen/ 
d brauchs oder bereidts weitter wie von der vorigen geſagt worden iſt. Alſo haſtu 
y fürnem̃er faſt nützlicher puluer/ welcher du dich ſicherlichen gebrauchen magſt / 
re allein in verhuͤttung / ſonder auch fo der Men ſch damit jetzund behafftet / oder 


ciert were / dann follich puluer / fonderlich auß Eraffe vnnd vermögen der Tor⸗ 


itill wurtzel / das Giffe vom Hertzen rreibe/sc, 


Haſelnuß vnd Muſcaten nuß zerſchneid erſtlich faſt klein/ thů ſie in ein Moͤrſer 
idſtoß ſampt dem puluer der Tormentill vnnd den Bonen maͤl wol vnnd ſtarck 
heinander / zů einem harten teyglin / feiichte esmit dem folgenden außgebrand⸗ 
Tormentill waſſer wol an / das du runde Trochifcen oder küglin darauf moͤ⸗ 
formieren oder tregen / deren eins ein halb lor wege / dife Fügelinleg auff ein 
en Blech / dag ſtell auff ein ſanfft Rolfeürlin/ das folliche — oder 
lin wol erbachen / vnnd das Sl der Mufcaten vnnd Dafelnuß ſich wol d43 
verſchlieff / Difer kügelin folcu eins inn der notturfft wider zů puluer ſtoſſen / 
d mie Wegerich Sarfe/ oder dem gediſtillierten Tormentill Waſſer eingeben / 
du 





























































































































































































Der VRefoꝛmierten 


du würſt dich feiner krefft vnd tugent groͤßlich verwunderen. Ettlich bereidtẽ von di 
ſem puluer / mit Eyerklar wol angefeůcht / vñ kuͤchlin darauß gemacht auff erſtgemel 
te weiß gebachen / ein faſt nutzliche Artzney denen ſo zů ſtettigem vnwillen vnd oben⸗ 
außbzechen geneigt ſeind / der Ruͤchlin eins voider zů puluer geſtoſſen vnnd mit dem 
außgebrandten waſſer von Krauſer Müngeneingeben/zc. 
Bey ettlichen geſchickten Wundaͤrtzten iſt diß puluer fürnemlich im brauch / 
die friſchen Wunden die gehawen Jauch aite Schäden wañ ſie mit fleiſch außgefüllet 
ſeind / darmit zů letſt Cicatrizieren oder mit haut beſchlieſſen. 


Brafft /tugent / würckung vnd vermoͤgen des diſtillierten oder auß gebrandten 
waſſers von Tormentill. 


mentillwurgel/ mag auch ein kreffti g / nutzlich waſſer daruon bereidt wer⸗ 


Ber vilfeltige oberzoͤlte krafft tugend vnd heylſame würckung der Tor⸗ 
DEN, x 
an den / alſo das du nemeſt kraut / wuͤrtzel vnnd blůmen / ʒerhacks wol zů ſa⸗ 
LS, 

2/0) 


weſchen / reiniget vnd trücknet es wol vnd fürderts inn der heylung / des abends inn 
Die Augẽ gethon trücknet es die feüchtigkeit vnd Augenzeher derſelbigen / zů vil ma⸗ 
len genůtzt trücknet es das Haupt / vnnd eroͤffnet alle jnnerliche verſtopffung / Leber 
und Mile / Bruſt vnnd Zungen/zc. Weitter mag diß waſſer für alle oberzölce gebꝛe⸗ 
chen / vom Kraut/ Wurtzel vnnd Puluer geſagt / faſt nutzlich / vnd inn gleichen bre⸗ 
ſten gebraucht werden. | 


Don Fünfffinger kraut. Cap. XLV. 


Namen des Fünff finger Erauts/vnddeffi elbigenerflärung. 


RS iſt der Toꝛmentill mic dem Hünfffinger 
N Eraucinn geſtalt der bletter / blůmen vnd ſamen als nahe verwandt / 
> das ich fie nicht wol weiß zů vnderſcheiden / ſonderlich dieweil noch 
keiner berfür getretten / welcher ihm den rechten namen vnd ſchrifftli⸗ 
> 5 che deüttung der Teormentill/ bey denalten Larinifdem oder Bries 
chiſen Arzten hett anzeigen koͤnden darzů bewege mich auch nicht wenig die vers 
gleichung der krefft vnnd eugent/dann was dem fünfffinger Eraur von den Alten zů 
geſchriben worden/iftlange zeyt her an der Tormentiil warhafftig vnd gewiß befun⸗ 
Den/darumb / wie auc droben inn kurtzem gemeldet / ich den Tormentillfür ein für⸗ 
trefflich geſchlecht der Sünffinger Ereücterbalten will/onnd darfür brauchen / welchs 
bey den Griechiſchen aͤrtzten Pentapbillum / bey den Ratinifhen/vnd auch in Apo 
ecke euingue folium/ aber in Teütſcher ſprach der salhalber vnnd geſtalt der blett 
li Fünff finger kraut genandt würt / Hoch hierinn einem jeden fein vrtheil vorbe⸗ 
halten / derbalben ich diß geſchlecht / fo man fürdasreche Pentaphillon deütten will / 
auffdas fleiſsigſt erzoͤlen vnd vnderſcheiden will/sc. 
Eigentliche 
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Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt der Fünfffinger kreütter/ vnd vnder⸗ 
ſcheidung mancherley geſchlecht der ſelbigen. 
E8 0 vitr alle Kreütter oder gewechß fo mit fünff blettlin an einem ſtilchen 
DA vmbgeben feind/für Sünfffinger kreütter halten wolten/würde ſollichs ge 
er ſchlecht vber dte maß weirfchweiffig werden. Aber fürnemlichen werden 
ISA pier geſchlecht difer zeyt gemeinglich erfunden / doch mit ſonderlichen vn⸗ 
erſcheiden bezeichnet. Das erſt und fürnemeſt geſchlecht ſo allenthalben inn Gärten 
ezielet würt / ohn alle frucht vñ ſamen / erſcheinet gaͤntzlich als ob es ein mißgewechß 
er der Erdbeeren / fladert aller maß bien vn wider wie das felbig/ vñ henckt ſich mie 
iſt langen faͤdẽ / welche es auff dem grund hien vnd wider auß ſpreittet / an den grund 
ñ wurtzlet alſo ein / das cs in kurtzen Jarẽ ein groſſen platz erfüllet / Diß Fünff finger 
‚aut würt gemeinglich von den Apoteckeren und Wundaͤrtzten an ſtatt des rechten 
entaphillon / oder Quinque folij gebraucht / bringet weder frucht noch ſamen / da⸗ 
mb es nicht zů der ſchrifftlichen deüttung der Alten gereimer werden mag / ſonder 
rein mißgewechß des Erdbeerkrauts. Das ander Fünff finger kraut / würt in har 
m dürrẽ grundt vnder den Hecken gefunden / mit aͤſchenfarben blettlin / vnden vnd 
en haarig / mit vilen dünne langen zincklin / mit zerkrefften Fünff finger blettlin ge 
eret / deren etwañ fünff / vnd vil mal ſiben bey einander gefunden werden / ſeind aller 
Fünff finger Fraus, geſtalt inn farben des krauts / blůmen / ſamen 
vnnd knoͤpfflin der Tormentill gleichformig/ 
allein das die wurtzel holtziger vnd lan giſt / nit 
rhot wieder Tormentill / ſonſt am geſchmack 
der ſelbigẽ faſt aͤnlich / Diſes Fünfffingerkraut 
woͤllen wir zům vnderſcheid der anderen ge⸗ 
ſchlecht das groß Fünfffinger kraut nennen. 
Das drit iſt ein klein niderigs gewechß ligt im 
grund / gewiñet faſt kurtze ſtiichen / ſelten vber 
halb ſpannẽ lang / darauff es ſchoͤne goldgelbe 
oð liecht gelbe blmlin dregt / welchefich gleich 
zů anfang des Fruͤlings/ auff den graſich⸗ 
ten feuchten Awen/neben den Straffen erzei⸗ 
gen/Die wurgeldifes gewechß iſt lang auſſer⸗ 
halb ſchwartz rot farb / holtzecht vnnd ziß lich 
dick / das kraut ſchoͤn graß gruͤn / difewöllen 
wir das klein Wyſen Fünff finger kraut nen⸗ 
nen / Pber das finde ich ein aͤſchenfarb Fünff 
finger kraut / der kleineren Tormentill als Anz 
lich / das ich es vil mal im erſten anplick dar⸗ 
für erſehen hab / aber die wurtzel / welche dem 
naͤchſt gemeltẽ wyſen Fünff finger kraut gantz 
aͤnlich / hatt mich hierinn entſcheiden. Writter 
würt noch ein ander groß Fünfffinger kraut 
von ettlichen angezeiget / mit einer faſt zaſeri⸗ 
gen hien vnd wider flechtenden wurtzlen/ vilen 
neben zaſeren an blettern / dem vnfruchtbaren 
Sünfffinger kraut gantz aͤnlich / aber inn blů⸗ 
mẽ dem Erdtbeer kraut / Ob diß ein geſchlecht 
des Fünfffingers kraut ſey / bin ich noch im 
3weiffel/ dann wie droben gemelt / wa wir alle 
kreütter hieher deütten wolcen / dic ſich inn der 
[der bletter reimen wolten / würde vns diß Capitel vil zů groß / darumb ich mich 
erzoͤlten geſchlechten benuͤgen laß / vnder welchen / wa du das recht Pentaphillon / 
nlich den Tormentill nicht darfür (als pnbillich) halten wilt / magſtu groͤſſer 
o wir 
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Ser Vefoꝛmierten 
fo wir droben zů vnderſcheidung der anderen / das groß Sünfffinger kraut genennet 
haben / vnnd inn obgeſetzter Figuren augenſcheinlichen dargeſtelt / brauchen / wie du 
folgends hoͤren würſt. ix} 
Wachſung oder pflantzung der vilfeltigen geſchlecht der Fünff finger kreütter. | 
© AS erſt geſchlecht fo wir ein mißgewechß des sErdrbeer krauts genennet 
DAR habeni/wachfer allenthalben inn Gaͤrten / doch vngepflantzet under dem 
Erdtibeer kraut / aber die andern geſchlecht halten ſich gern an Straſſen ſo 
ER, neben hoben wyſen / die nicht zů feücht ſonder hart von grund ſeind / vnder 
den Decken und Boſchen / außgenommen das kleiner / welches den mehrern theilinn 
feüchtem graß etwann gefunden würt / die Blůmen diſes kreüttlins ſeind an der far⸗ 
ben vil ſchwartz gelb wann der andern geſchlecht / bluͤet gleich fobaldder Schnee abs 
gebet/aber die anderen äfcheiifarben graw geſchlecht / bitten langfamer vnd nicht ehe 
fiediehin des Sommers wol erreicht haben / als dann mag wurtzel / blůmen / vnnd 
kraut mi einander außgegraben vnnd bequemlich zů mancherley notturfft auffge⸗ 
doͤrrt werden / ec. 







Natur oder qualitet aller Fünff finger kreütter. 


zes wir mit gantzʒem fleiß diſe gewechß für handen nemmen / kraut / wurtzlen 
WIENER: pn die harten gruͤnen bollẽ im mundt mit fleiß koſten oder verſůchen / befin 
Ya de wir das ſie aller maß herb / oder rauch ſeind / wie die Tormentill wurtzel / 
EE aber doch nit als hefftig noch no felbig/darumb ich alle folche 
Sünfffinger kreütter gleicher weiß drucknender rafft achte / aber ohn alle merckliche 
werme / moͤgen jnerhalb vnnd auſſerhalb des leibs / wie von der Tormentill geſagt 
worden / nutzlichen gebraucht werden. 





Krafft/tugent / würckung vnd vermoͤgen der Fünff finger kreütter. 


Do TEE Alten ſchreiben jhrem Pentaphillon / Quinque folio/oder Fünff fin⸗ 
Iger kraut folgende krefft und tugendt zů / ſo wir aber der taͤglichen erfah⸗ 
rungacht nem̃en / wür den ſie der Tormentiil vil mehr gebuͤren / du magſt es 
nag deinẽ verſtandt ſelbſt erwegẽ / Erſtlich / FSünff finger kraut geſottẽ in 
Wein oder Waſſer den dritten theil ein / ſtillet das hefftig wuͤtten ber zaͤn / alſo den 
Mund darmit abgeſpuͤlet / benimpt es die feülnuß die Breüne genant / befeſtiget die 
biller / zaͤn vnd zan fleiſch / mit Wein geſotten vnd ſolche bruͤe eingetruncken / ſtillet al⸗ 
len hefftigen Bauch fluß/oder durch bruch des leibs / die rot vnd weiſſe Rhůr / in heff⸗ 
‚igem ſchrnertzẽ der Diech vnd Hüfft / ſoll diſes dranck den ſchmertzen ſtillẽ / Mit Eſ⸗ 
ſig geſotten / zerſtoſſen vnd pflaſters weiß vber gelegt / tilget es auß die Zittermaͤler / zer 
theulet alle harte geſchwulſt / Druſen / Kroͤpff vnd der gleichen ſchwielen vnd Beülen / 
das puluer trücknet alle flůſsige Schaͤden / Grind / Schrunden vnd der gleichen offe⸗ 
ne Schaͤdẽ / verſehrung vnd verunreinigung der haut / dz kraut mit Honig waſſer ge 
ſotten vnd eingetruncken / miltert die Bruſt / benimpt alle faͤhl vnnd gebrechen der ſel⸗ 
Bigen/deßgleichen anderer jñerlichen glider / iſt dem gifft faſt widerſtendig / der Safft 
daruon erdffnet die Leber vnd das Miltz / den ſelbigen eingetruncken / mit wenig ge⸗ 
meinem Pfeffer vermiſchet / iſt ein krefftige Artzney für die gemeinen Feber. Dreiſsig 
tag lang getruncken / ſoll die fallend ſucht darmit vertriben werden / Deßgleichen die 
Gilb oder Gelſucht / Von dem Safft diſes krauts / mit Honig vnd Saltz ein dünnes 
Selblin gemacht / reinigt / trücknet / vnd heilet die boͤſen faulen ſchaͤden / tieffen Fiſtu⸗ 
len vnnd dergleichen. Diſe wurtzel würt auch nutzlich zů dem Bruch gebraucht / wie 
du weitter inn einem buͤchun von Brüch heylen und Schneiden würſt vnderrichtet 
werden. Diß kraut vnd wurtzel ſtellet allen Blůt fluß innerhalb des leibs oder auſſer⸗ 
halben / das Kraut / Safft / Wurtzel / vnd puluer darein geſehet vn in leib getruncken / 
verftellee auch den Weibern die vberflüſsigkeit jhres blůmens / oder gebuͤrliche reint⸗ 
gung. Der Safft diſer wurtzlen eingetruncken / ſoll die ſorglichen geſchwer des Halß 
hertreiben / welche vnſere Meiſter Squinangennennen/ice w 
ie 
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Wie die fünfffinger Freütter inn den Apotecken zii mancherley vers 
mifchungen gereßt zů bzaußen, 


TER Jeweilwirdurch tägliche erfahrung / vber welche weder inn der artzney / 
u Ha noch) andzen Eünfken/was gewiffers iſt / ſehen onnd erlebinen das vnſer ges 
eg meine Tormentillalle obgemeldterugent vnd krefft vñ reichlicher würcket / 
wañ dz fünfffinger kraut / welche geſchlecht alle ſamẽ ich für vnuolkomene 
ormentillẽ halt / oder fürs weiblin des Tormentills/wermein raht dz mañ allzeit an 
att des Penthaphylli / oder quinque folij / das iſt des Fün fffinger krauts / nem̃ vo der 







Rrafft/ tugendt / würckung / vermögen vnd nutzbarkeit des außgeßzanten | 


Fünfffinger kraut waſſers. 
Sr On dem Sünfffinger kraut /mag aller geſtalt wie von der Tormentill / ein 


IASolſſ 
NUR 


N 
7, ſtilltert oder abgesogen/ wieich dich im dritten Capittel gnůgſamlich vn⸗ 


krefftig in die friſchen wunden / deß gleichen alte gifftige vnaͤrtige flüßige ſchaͤden / 
Fiſtulen darmit zů heilen/ zů dem offtern mal darmit gewa ſchen / vnnd darin ges 
te duͤchlin vbergelegt / vnd ohn vnderlaß erfriſchet / vber den nacken kai⸗ geſchlagẽ 
et dz blůten der naſen / in die wunden gethan / iſt es auch ein krefftige blůtſtellung. 
band vil mal darmit gewaͤſchen / vnd von jhn ſelber drꝛücknen laſſen / wehret dem 


Don Weißwurch. Cap. XLVI. 


Namen der Weigwurg vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


—F IS Eißwurtz von den Teütſchen alſo genant/nen⸗ 






nen die gemeinen aͤrtzt vnd Apotecker Sigillũ Salomonis / aber auß 
BD was vꝛfach / iſt mir noch vnwiſſend. Wie aber ſolche wurtzel von den 





das Qaureola der alten/aßerinder wurgelwilles auch feblen/ darumb wir nie 
noch gewiffes endrlich fchlieffen mögen. Ä 


Eigentliche beſchreibung der form / vnd geſtalt der Weigwurgel 
beider gefchlechr. 


SER weiß wurtzel finden wirinn difen Qanden swey geſchlecht / als dz Kleiner 
vnd groͤſſer / Dz groͤſſer gemeinſt vnd bekantlichſt iſt an gewechs eins einitzigẽ 
2%) 





























































































































































































































—4 
Der Refoꝛmierten | 
Weiß wurtʒzʒ. ſtengels etwann auff elen hoch / wachſet rund 
glatt vnd zů vnderſt holtzig / dregt breitte blet⸗ 
er voller ſhhlechter langer ryppen / durch das 
gantz blat / ſtrecken ſich nach der leng / anzůſe⸗ 
hen wie die bletter des waſſer Wegerichs / oder 
des groͤſſern Zäpflin krauts / ſ choͤn graßgruͤn / 
ſolche bietter wachfen jedes auß einẽ beſonde⸗ 
ren gewerblin / je gleychs weyt eins von dem 
andern / ðſtengel beüget ib krumbs gegen ð 
erden / aber die bletter richten ſich nach ð obern 
ſeitten / wie dir obgeſetzt gemaͤls / oder lebliche 
Contrafactur anzeigt / ander vnderſten ſeiten 
gegen der erdẽ hangen die langen runden hülß 
lin der blümlin/ an einem kleinen ſtielin ſo zwi 
ſchen dem gewerb vñ dem blat herfür wachfer/ 
ſedes bluͤmlin mit ſeinen beſondrẽ kleinen ſtiel⸗ 
cberrwie die Saurauch reyßlin / die wurtzel di⸗ 
ſes gewechs iſt knopffecht / kreücht auff ð erdẽ 
Nad der breitte / ſtoßt der ſtengel vil doch vnd⸗ 
ſchiedlich võ einander / die wurtzel iſt muͤrb vñ 
laffer ſich ab knellen wie die langen Rettich / 
eins faſt widerſtaͤndigen vnlieblichen oder ſtin 
ckenden geruchs fo ſie friſe chiſt / fingers dick mit 
yile Enorten vñ nebẽ würtzlẽ / oð zaſern die ſich 
in dz erdtrich anhengẽ vñ narung darauß zie⸗ 
hen. Nach dẽ die bluͤmlin verwelcken / wach ſen 
rundeEörner ſchwartzgruͤn wie die Boͤr der 
ſchwartzen Nachtſchatten / ꝛc. Das ander ge⸗ 
ſchlechtder Weißwurtz / iſt in blettern vñ wurtz 
iẽ ſchmeler / gewint auß eine gleychlin oder ge? 













7 RL DLIIIT- 


a werblin des ſtengels gemeinklich vff fünff job 
cher ſchmaler langer bletter / mit kleinerem vnderſcheid / gar nahe anzůſehen wie das 
groß Klebkraut / die wurtzel iſt auch nit als dick / aber auch voller zaſeren / ꝛtc. 


Wach ſung oder pflanzung beider geſchlecht der Weißwurtz. 
EEBEiß wurtʒ hate fein anmuͤttige gebuͤrliche wohnung im gebürg / vnnd ho⸗ 
NS Id hen finſtern Wälden/ würraber difer zeit von den Weibern ſonderlichen 
3— inn gaͤrten gepflantzt / damit alle maſen vnd flecken zů vertreiben / blüet im 
RER Neyen/aber gegen dem Augſt werden die Bsılin zeittig / die wurtzel dar⸗ 
non im Fruͤling oder Herbſt außgegrabẽ / iſt zů der artzney dienſtlich / doch mehr auß 
ſerhalb dann jnnerlich in leib. | 
Yistur oder qualitet der Weiß wurtzʒ. 


ERS O wir die Weißwurg Eoften befinden wir das hr geſchmack innder erſten 
we füß iſt / ſcherpffet ſich aber je mehr / das er auch zů letſt ein anzeygung hitzi⸗ 
RE \& ger qualitet gibt / mit einer bittere / darumb wir fie warmer vnd druckner 

Complexion achtẽ / iſt von den alten wie auch diſe zeit mehr auſſerhalb dañ 
jnnerhalb in leib gebraucht worden. 





KBrafft/tugendt / würckung vnd vermoͤgen beider Weißwurtzel. 


O wir vnſere beide Weißwurtzlen das Polygonaton der alten bleiben laſſen / 

reymen ſich die krefft vnnd tugend von jhnen jhrem Polygonato zůgeben / nit 

vbel mit den taͤglichen erfarnuſſen diſes gewechß / dann eben wie wir ſolches für⸗ 
nemlich 


d mr 


Deücſchen Apotecken I heit, 80 
emlich die Weiber / für alle maſen vnd flechten brauchen / alſo würt jhm auch ſolche 
rafft von Dioſcoride zů gefchriben/welderes auch lobe dz es wunden heilen fol/ zer⸗ 
offen vñ pflaſters weiß vbergelegt / jnnerhalb / ſonderlichẽ wa es friſch oder gruͤn iſt / 
n leib gebraucht zertheilt es dz geliffert blůt / aber reitzet de magen / von wegen feines 
iderſtaͤndigen geruchs / zů vnwillẽ vñ erbrechen / fuͤrt alſo auß durch obenauß brechẽ 
chen koder vñ fchleim/imoberntheildes magens verſamlet / derhalben die ſchwar⸗ 
en boͤrlin võ etlichen für gewiſſe treibende artznei / oð purgation in ſolchẽ fehl / ſich ge⸗ 
rauchen / mit dẽ ſafft võ der Weißwurtz die zungen beribẽ fordert die fpeychel/seche 
te feüchtigkeit vo haupt / reinigt oder purgiert und drückner alſo das Hirn / vnd mag 
ſer ſafft in ſolchem fehl durch den athem der naſen in ſich gefüpfferwerden/zc, Die 
urtzel wol geſeübert / vnnd rein zů můß zerſtoſſen pflaſters weiß auff gelegt auff die 
oẽ mal nimbt ſie hienweg in kurtzer zeit/ macht die han ſchoͤn weiß vñ wolgeſtait / da 
tjhr der namen von Junckfrawen vnd Weibern / welche fie ſonderlichen wol wiſſen 
brauchen / geben worden/zc. 

Wa auch einer ein ſcheützliche vnebne wund maſen hett / die er gern eben vnd der 
dren haut gleich machen wolt / der zerſtoß Weißwurtz vnd braud ſie obgemeldter 
aſſen / die bletter im mund zerkewer ſtillen die kalten flüß der zaͤn / dann ſie ziehen ſol⸗ 
e flüß anſich durch die ſpeychel / Die wurtzel inn laug gebeytzt vnnd darmit gezwas 
1 /vertreibe die mülben auß dem haar / heiler das flüßig haupt / drücknet den flüfs 
en grind der kinder / vnd toͤdet die leüß darinnen / tc. SEsbabendieweißervilmer 


perientz / oder tägliche erfahrung von diſer wurtzel / zů lang diſes orts zů erzölen/zc. 


Brafft / tugendt / würckung und vermoͤgen des diſtillierten / oder außgebranten 
waſſers von beiden Weißwurtzlen. 


Eide Weißwurtzlen halten wir für ein geſchlecht gleicher natur) und Cõ⸗ 
ein nutzlichs vnnd diſer zeit allentz 
halben gebreüchlichs waſſer daruon gebzant / oder diſtilliert werden mag/ 





famlichen anzeyge worden iſt. Difes waffer hatt alle oberzoͤlte tugendt vnnd 
ft / mag innerhalb vnd auſſerhalb desleibs oberzoͤlter maſſen nusliche gebraucht 


ͤttiger zů brauchen / wañ der ſafft oder wurgel/eeinigediejneren glyder/als mar 
leBer/milg/nieren/ vñ harngaͤng von allem zaͤhẽ grobem Flegmariſchen ſchleim / 
orſach halb benimbt es auch das lenden wehe / vnd weret dem wachſen des anfa⸗ 
en Blaſen vnnd Lendenſteins. Diefbheüglichen müctermal offt darmit gewe⸗ 
/ vnnd von jhm ſelbſt drucken laſſen / ſollen daruon mit der zeit vertrieben 


Oij 
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Ser Beformierten 
Don Bag oder Stendelwurtʒ. Cap. XLVII. 










Yiamen vilerley geſchlecht der Ragwurtzel / oder Stendelwurtz. 
ED ur ZB ⸗ 

9 —1 O wir der art vnd ge⸗ 
A ELSE fkaleder bletter / blümen/ vnnd 


RER a wurslen der Stendelwurg acht 

I Sa S haben / befindẽ wir folcher kreüt⸗ 

FRE ver off die zehenerlei art vnd ge⸗ 

blechr/ welche bei den alten alle vnder volgendẽ 

namen gezelt ſeind / Namlich Orchis oder Teſti⸗ 

culus/ Cynos orchis / oð Teſticulus canis / Sara 

pias / Erythrococum. Aber vnſeren Apoteckerẽ 

ſeind allein zwey geſchlecht bekant / dz ein vnder 

dem namen Sacyrion / dz ander vnder dem na⸗ 

men Palma Chꝛiſti / wie ich dir ſolche fürtreffli⸗ 

che geſchlecht hieher hab ſtellen laſſen / Dann alle 

andre geſchlecht wa du ſie mit wurtzel / blümen/ 

und bleseern/ mit diſen vergleichen vnd dargegẽ 

halteſt / würſtu nit anders vrtheilen warn das 

ſolche gleiche geſchlecht ſeind. Beiden Teütſchen 

haben diſe geſchlecht auch jre namen) werden vo 

inen famenthafft Ragwurtz / Standthart / Stẽ⸗ 

delwurtz / Knaben kraut / Kreütz blůmen / vnnd 

Wargen trehen genant / on vnderſcheidt/ Die A⸗ 

potecker nennen es Satyrion / auch Teſticulum 
vulpis. 








Eigentliche beſchreibung der form / vnd geſtalt mancher⸗ 
lei geſchlecht der Ragwurtz oder Knabenkrauts. 


Lle geſchlecht ð Stendelwurtz / Ragwurtz / 

oder wie fie weitter genennet werden / ſeind 

einanderinwuersel/ blůmen / kraut / vnd der 
gleichen gantz aͤhnlich vnd gleichfoͤrmig / doch in 
der groͤſſe vnd kleine etwz vnderſcheiden / die wurtzlẽ feind an etlichẽ gantz rund /ande 
ren einwenig vberlengt / die bleter ſo ſich dẽ SL ilien blettern verglichẽ / ſeind auch etlich 
groͤſſer wañ ð andrẽ / der einen geſprengt mit ſchwartzẽ tropffen / der andrẽ ſchoͤn grün 
on alle maſen / die blüet iſt auch ð farb halb underfcheiden/ dañ etlich blüen ſchoͤn leib⸗ 
farb braun / andere etwas rorer / die drit ſchnee weiß. Dz ein geſchlecht ſo wir dz weyb⸗ 
lin neñen / dieweil fein wurtzel mit vilẽ zincken vber einander gelegt / wie zwo haͤnd dar 
mit die weiblichẽ geburt glyder bezeichnet / neñen die Apotecker Palma Chꝛiſti / das 
iſt die hand Chꝛiſti / dann ſolche wurtzel ſich zwyen haͤnden vergieicht die vber einan⸗ 
der gelegt ſeind / Solcher findſtu auch zwey geſchlecht / aller ding gleich⸗ wuñ das dz 
einmitbzaunenmafenbefleckeift / aber das ander nit. Dieweil auch diß geſchlecht 
ſonderliche geſtalt hat / der geburt glyder der Weiber / woͤllẽ erlich dz diſer wurtzel eine 
den Weibern eingeben werden foll/ aber die ander mit den zwyen oder dreien run⸗ 
den oder vberlengten Nüßlin den Manen/ welches viler ley geſchlecht gefunden wer⸗ 
den / aber allein wie obgemeldet inn groͤſſe /depgleichen in der form vnnd zal der wur⸗ 
tzel / vnd auch in maſen vnd fleckẽ / deßgleichen in vnderſcheid der farbẽ / der blüet vnd⸗ 
ſcheiden / die bletter aller diſer geſchlecht ſeind geſtalt wie der weiſſen Lilien bletter / an 
einembzeitrer vnnd lenger / wann am andern / cs gewint auch ein geſchlecht / welchs 
wid in zwey geſchlecht vnderſcheidẽ würt / nur diei dletter daher es auch Triorchis vo 
etlichen 
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liche genennet würt / welcher nat ſich nach meinẽ beduncken dem geſchlecht baß fuͤ⸗ 
t ſo drey runder nuͤßlin hat / darauff das woͤrtlin bald moͤcht gedeüter werdẽ / wañ 
f dzei bletlin. Sollicher bletter ſeind etliche mit braunen flecken bemaſet / Weit⸗ 
r haben auch alle oberzelte geſchlecht der Ragwurtz Weyble vnd Maͤnnle jhr beſon 
r art das ſie zwey gleiche / runde / oder vberlengte nuͤßlin dragen / vnd wie jetzt ge⸗ 
eldet ettwann drey / vnder welchen allzeit das ein jaͤrlichen verwelcket/ vom Herbſt⸗ 
onat an durch den gantzen Sommer / welche zeit das fünger neben diſen wach ſet / 
ind im Augſten herfür bricht / faſt zů nimbt / vnnd am aller volkomlichſten iſt / 
e jhm das jung diekrafftengeiicht/ das es verwelcken můß. Diſe nüßlin ſeind auſ⸗ 


halb etwann erben farb/aber innerlich ſchnee weiß / fafftig und füßam geſchmack. 


Wacfung oder pflangung ber Ragwurtz / oder 
Stendel wurtzel. 
9 Bersölte vilfeltige geſchlecht der Aagwuirge/Rnabenkraut/oder Sten⸗ 
a delwurg/werdenallenthalbenin Teůtſch landengnügfamlichen gefunde/ 
ig wachlen gernin fandechtem erdtrich/inn feischeen wyfen und Awen/blüen 
2% im Meyen und Brachmonat / werden auch etwannin gärten gepflanzer. 






ewurgel fo durch den Som̃er zů nimbt / iſt gegen dem Augſtmonat am krefftig⸗ 


Vdann wie geſagt / gegen dem Herbſtmonat fahet diſe an sünerwelcken/ dann das 
ger ſo im Augſten herfür wach ſet / endtzeücht jm alle krefft das fie verwelcken muß. 


Natur/ oder Complexion aller geſchlecht der Ragwurtz. 


Je ſuͤſſen Nüßlin oder rundẽ würtzlin der geſchlecht der Ragwurtzel / wer⸗ 
J den warmer vnnd feüchter natur geſchetzt / aber das Weiblin iſt am ge⸗ 

ſchmack faſt bitter / derhalben man es warmer vnnd drucknender natur 

achtet / alſo magſtu auch vnder den anderen geſchlechten vrtheylen / nam⸗ 
wa du etwas bitterkeit darinn befindeſt / das du ſolche dꝛucknender mar achteſt/ 
n die art der bitterkeit iſt das ſie dreücknet. Yon diſen gewechſen allen iſt die wur⸗ 
m gebreüchlichſten / ſoll im Augſten als am volkomneſten vñ krefftigſten zů man 
ley nutzbarkeit / wie volgen würt / außgegraben werden. 


Krafft/tugendt / würckung/ vermoͤgen / vnd nutzbarkeit aller geſchlecht der 
Ragwurtzel oder Knaben Fraut, 





= a chen wurgel gekocht / und zů der Speiß bereit worden) aber difer zeit wer 
ag den follichewurslenalleon vnderſcheyd gebraucht / den erlamptẽ Mañen 
ED weldhenaller můth vnnd freüd mit Weibern entfallen iſt /fiedarmir wider 
wecken / vnnd zů folchen wercken tauglich3 machen. Von welchen ſie nit al⸗ 
nn der Speiß und Dranck / ſonder ohn vnderlaß für ein koſtbarliche artzney für 
en mangel vnd fehl gebraucht werden foll/ Doch ſetzen die alten ein beſonder wi⸗ 
ertigkeitinndifer wurglen / namlich das die geöffer sis vnkeüſcheit reygen foll/ 
die kleiner gänzlich folchen luft und begird zerſtoͤren / erlich wöllen auch die groͤſ⸗ 
urtzel gebraucht / fol Maͤgdlin geben/aber die kleiner Rnäblin / das halt ich 






O ü 


Je wurtzel von ð aller groͤſten Ragwurtz iſt bei dẽ alten wie ein andere ku⸗ 





u Bed aa , im 


Be DA. 











































































































































































Der Beformierten 


Wie die geſchlecht der Ragwurtzlen inn der artznei von Apoteckern 
gebraucht werden. 


Fide geſchlecht der Ragwurtzel oder Knaben krauts / ſo ich dir hab augẽ⸗ 

es SP ſcheinlich für malen laſſen / ſeind diſer zeit am gebreüchlichſten in der Apo⸗ 
Erecken / Das erſt geſchlecht under dem namen Satyrion vñ Teſticulus vul⸗ 
pis / das ander mit dem namen Palma Chriſti / welche dann beide droben 
erklaͤret ſeind / aber ſolche beide wurtzlen werden gar ſelten vnder andere vermiſchun⸗ 
gen gebraucht / es ſei dann das man die geberend krafft ſtercken vnd anreitzen woͤll. 


Ein koſtliche Lattwerg von Knaben kraut / oder Stendelwurtz zů bereiten 
vnnd nutzlichen zů geßzauchen. | 


@ Nallen rechtſchaffnẽ Aporedien würt obgemeltẽ zů fellẽ vñ manglen ð bloͤ 
0: | den Mañ ein faſt koſtbarliche Lattwerg bereit / von dẽ wurtzlen der Rag 
fa) \ Ei wurs/AnabenEraut/oder Stendelwurtz / welche ſie Diafaryrionnennen/ 
dieul difes Erauts wurtzel das fürnembſt ſtuck dariñ / nach welches krefft 
vnd tugent auch die andren alle gerichtet worden ſeind / iſt aber nit allein krefftig vnd 
darzů bereit / das es die vnkrefftigen blöden Mann reitzen ſol / ſonder auch das es die 
Ylieren/Lenden/ond Blaſen / erwerme / ſtercke / vnd bekrefftig / nimbt hien alle hinder 
nuß des harnens / aber doch iſt ſie faſt krefftig vor allen dingen si vnkeüſchheit vnnd 
fleiſchlicher begird zů reitzen / vnd ſolcher vrſach halb erſtlichen erdacht worden. So 
du hůn ſolche Lattwerg bereiten wilt / fo ni der runden oder vberlengten Knaben 
krauts oð Ragwurgel/ welche du am fuͤglichſten bekom̃en magſt / allzeit die feyßtẽ vñ 
Yolkoiiiene/die ſoltu im Augſtmonat graben / welche zeit ſie am krefftigſten iſt. Wil⸗ 
der Paſtinacken wurtzel / oder Beerwurtzel / des jnneren weychen marcks von India⸗ 
niſchen nuſſen / der ſuͤſſen kernlin auff den groſſen Dannzapffen Pinee genant / bereit/ 
Wie in einem beſondern Capitel gemeldet würt. Der weiſchen Pimpernüſſel Piſtacia 
genant / der wurtzel von welſchẽ Diſtel / oder Brachen Diſtel / friſcher feyßter Negelin 
ſedes drithalb lot / weiß rein geſchabens Ingbers. Auß de ſamẽ / weiß Senff ſamen / vo 
gels Zünglin / das iſt die frucht vom aſchen baum / jedes fünff quintlin( aber võ ſolchẽ 
Zünglin muſtu dz koͤrnlin herauß nem̃en / wie auch im beſondern Cap. anzeige worde/ 
derlenden od hinderfierthel / vñ ſchwantz vo frembden Eydeyen / ſtincy genant (dar⸗ 
võ findeſtu ein ſonð Capitel / in meinenewe Thier bůch. Zwybelfamen jedes drithalb 
quintlin / Byſã fünff gerſten kerner ſ chwer. Diſe ſtuck ſoltu sit einer Lattwergen vff 
volgende weiß vermiſchen / fimm erſtlich die Aagwurgel/ die wilden Paſtinacken/ 
oder Mozen/die Bzache difkel wurtzel / ſtoß fie wolin einem ſteinin Moͤrſer / ſchütt Do 
nig das ſchoͤn geleüttert fei drüber / rurs wol durch einander / vnd laß ob einem ſanff⸗ 
ten kolfewerlin gemechlich ſieden / dann thu auch hienzů die Pineen kernen / vnd Pi⸗ 
ſtacien auch wol zů můß zerſtoſſen/ vnd ſo es anfahet hefftig auff zů ſieden / heb es ab 
vom fewr vnnd vermiſch die andern ſtuck alle wol darein / zů reinem puluer geſtoſſen / 
aber zů dem letſten / erſt den Byſam mit Roſen waſſer wol zertriben / Des Honigs 
magſtu viel oder wenig nem̃en / zwei pfund / oð anderthalb / nach dem du ſolche Latt⸗ 
werg gern ſtarck oder krefftig hetteſt / behalt ſie in einem verglaßtẽ geſchirr zů der not⸗ 
rurfft / gib des abents fo man zů Bert wil gohn vff einer Caſtaniẽ groß / vñ ein drünck⸗ 
lein gůtts krefftigs weins darauff gethan. Dife Qattwerg würt bei den alten viel⸗ 
feltiger weiß bereidet / dañ etlich ſieden die wurtzel / alle vor in Geiß Milch / oder in Ri 
Mile/ erlich nem̃en friſchen Butter darzů / vnnd haben viel ſonderlicher bereitung / 
aber diſer weg ſolliche Lattwerg zů bereiten / iſt am gebreüchlichſten / wiewol die A⸗ 
potecker diſer zeit der ſimpliciẽ halben / oder einfachen ſtuck nit vberein kom̃en / dann 
an ſtatt der Walchẽ diſtel / ſtaht in jren buͤcherẽ Secacul / welches woͤrtlin jnẽ frembd / 
derhalbẽ fie ſollichs wunderbarlich hien vnnd wider gebogen haben / dz etlich nem̃en 
weißwurgz darfür / etlich wie obgemelt die Bıache Biel) oder grüne Ingber / auch jr 
etlich die kleinen füffen würtzlin fo man in ð ſpeiß braucht / Geyerlin genent / darumb 
ne magſtu 













N 


Deũiſchen Apotecken I Tßeil, 9 
agſtu auch hierinn deins gefallens leben / dann alle folche ſtuck onferer fürgeno m̃⸗ 


n meinung diſer Latwergen halber nit zů wider find / aber der gruͤn Ingber wer 
n aller lieblichſten / ꝛc. 


Wie man die runden würglin des Knabenkrauts oder Ragwurtz einmachen fol, 





A auffein andere art / namlich inn Zucker oder Honig einzůmaoẽ oder ein 
x zůbeitzẽ / ſeind auch faſt anmuͤtig zů brauchen vnnd mit ringer muͤhe zů be⸗ 


RSS reidten/auchinnallen oberzölten tugenden gleich krefftig vnd gůt / mach 


ein auff folgende weiß. Nim̃ der ſchoͤnſten vollkomneſten weiſſen runden Anas 
n kraut würtzlin / die ſauber vñ von allem grund ſeind vnd neben zeſerlin / mach ein 
ten ſtarcken Sirop von Zucker oder Donig warn du jhn zů letſt ab dem Feürbes 
n wilt / ſo wirff obgemelte würglin darein / vnnd laß ein kurtzen wall thůn / wann es 
un erkaltet iſt / ſo faß in ein ſauber geſchirr / vnd brauchs wie obgemelt. Wiltu aber 
liche eingemachte wurtzlen krefftiger vnd beſſer haben/ ſo mach ſie ein inn den Si⸗ 
darinn gruͤner oder eingemachrer Ingber gelegen / welche bruͤe oder ſ onſt ein 
lechten Honig oder Zucker nr du auch ſtercker und Erefftiger machen Eanfk/ fo 
erzoͤlte drucknẽ ſtuck/ ſo zů der Latwergen gebraucht worden ſeind / zů reinem pul 
geſtoſſen darunder vermiſchet / vnnd fo du eins / zwey oder drey der würtzlin ein⸗ 
ibſt / das du alſo ein loͤffel voll der bei darzů nemmeſt / wie obgeſagt / ſo du wilt zů 
he gehn. Diſe eingemachte Anaben kraut wurtzlen / nennen die Apotecker Condi⸗ 
de Saryrio/ haben alle tugent vnnd krefft fo vonder Latwergen un der wurgel 
ben erzöler worden feind/mögenmic gůtem gewiſſen wol vñ nuglichen gebraucht 
den / Menſchlich geſchlecht zů erhaleen / vnud ein leibs Erben zů gewinnen / von 
ſchwachen / bloͤdem erkalteten Maͤnneren / die auß bewißter vrſach ſollichs wercks 
aubt ſeind / vnnd von trege der geburt glider langſam worden / wie dann von der 
twergen auch geſagt iſt vnd verſtanden werden foll/zc, Ä 
Don ettlichen fonderlichen Pulueren/KLatwergenvnd C onfecten/fo vonder Ragwurtzel 
oder Bnaben kraut bereidtet werden. 


8 Ber oberzoͤlte Latwergen vnnd einmachung von der Ragwurtzel vnnd 
I Knaben kraut bereide/ feind noch vilanderer nutzlicher fuck von pulue⸗ 
ren / Latwergen / Confecten vnd der gleichen ſo in diſem fall von den erfar 
neſten vnd beruͤmpteſten aͤrtzten verordnet worden / wie ich dir die fürnem⸗ 
der ſelbigen in einem befonderen C apitel von vnuermuͤglicheit zů chlichen werckẽ 
einer geoffen Pracktic der ganzen leibartzney fürgefhriben und angezeigt hab/ 
veilaber ettlich der felßigen/fürnemlich von offegemeleem Raben Erauc wurtz⸗ 
ereidt werden / willich dir die nuslichffen vnnd gebreüchlichſten auch zům eheil 
er ordnen vnd ſetzen / vnnd erſtlich ein gemeins / gůts / krefftigs pülu erlin / das 
idt alſo. Nim̃ der auffgedoͤrrten wurtzlen von Knaben kraut oder Ragwurtz 
t / weiſſen Senffſamen cin halb lot/ groß vnnd klein⸗ Galgant wurtzel / gemeins 
artz Pfeffers / jedes ein quintlin / weiß Ingber/langen Pfeffer / ſcharpffo außge⸗ 
18 Simmers/jedes cin halb quintlin/der binder ftercheil von frembden &idepcr 
nci genandt ein Scrupel/das iſt ein drittheil eins quintlins / diſe ſtuck ſtoß rein zů 
er / vnd vermiſch wol zů ſamen / magſt du jm wol ein gůten geruch geben mit Bi⸗ 
gib den vnuermuͤglichen desaßendrs ſo er will zů Bere gehn/auffein quintlin in 
n friſchen weichen Ey/ odermic gůtem krefftigen fürnen Wein wolzertrißen/ 
leichen auch des morgens fo er auff ſtehet. Ein andere art inn Pillulen weiß 
im̃ offt gemelter Rag wurtzel / Weiß Senff / der Roͤmiſchen Neſſel ſamen / Sata 
der garten Hiſſop ſamen / jedes drey quintlin / der hinderen viertheil von fremb⸗ 
Sydeven Stinci genande ein quintlin / Diſe ſtuck die ſtoß wie obgemelt zů rei⸗ 
puluer. Ñ der rohen Hirn von Spatzen als vil darzů das du cin klumpen 
harten teig daruon bereidten magſt / darauff formier oder trehe runde Pillulen/ 
ib ein halb lot ein inn gůtem krefftigem weiſſen fürnen Wein / wieman andere 


O if 


® Shaben ertliche/obgemelte wurgle der Knaben kreü eter/imbzauch/aber 
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Der Vefoꝛmierten | 
Pillen die da purgieren pflege einzünehien / des abends ſo man will zů Bett gehn. 
Auff ein ande art in form einer Satwergẽ. Welche Latwerg nit allein die geberend 
krafft erquickt vñ ſtercket / ſonder auch die natürliche werme mehret vnd erhaltet / da 
uonder Menſch auch fürderlichen in feinenleiblichen vnnd natürlichen krefften ge⸗ 
ſtercket würt / vnd der natürlich ſamen gemehret / ſolche koſtbarliche Latwerg mach 
auff folgende weiß. Nim̃ der friſchen wurslenvon Rnaben kraut oder Stendel 
wurtz ein halb pfund / friſcher vnerfaulter Dattlen viij lot / Rrauſer Müntz / einge⸗ 
machten Ingber / der roten Bꝛuſtbeerlin jedes vj. lot / ſeüd diſe ſtuck wol in Schaffs 
milch / dann ſtoß faſt klein zů můß ſo faſt du magſt. Nimm weitter darzů der fri⸗ 
ſchen rohen geylen von jungen Baun vi. lot / der rohen Hirn von Tauben / Spa⸗ 
tzen Hirn jedes ein halb pfund / diſe Hirn vnnd Geylen ſollen gleicher weiß wie obge⸗ 
fagt in Geißmilch geſotten werden/danninnfeifche Butter in einem Pfeñlin faſt ſit⸗ 
tiglich geroͤſtet mit dreyen friſchen Eyerdotteren / dann zů letſt thů dar zů ſchoͤns ge⸗ 
leucters Honigs dritthalb pfund / weiß Zucker drey pfund / Den Zucker vnnd Honig 
laß ſonderlich wol mit einander zergehn vnnd gemechlich ſieden / vermiſch je mit der 
weil ein wenig obgemelter ſtuck / vorhin auff das aller beſt zerſt oſſen / mit ſtettigem ruͤ 
ren / darundet / Wann es alles wol durch einander kommen iſt / ſo bereidt folgend pul 
ner / vnd thů es zům letſten auch darein vndrhürs wol durch einander. Nim̃ dar⸗ 
zů der auffgedoͤrrten wurtzel von Raben kraut / weiſſen Senffſamen jedes drey 
iot / Galgant / Zittwen jedes zwey lot / ſcharpffs außgebiſſens Zimmets / wei ß Ing⸗ 
bers / langen Pfeffer / Vogels zünglin Das jnner Eernlindarauß ) jedes anderthalb 
lot / des friſchen Marche von groſſen Indianiſchen Nuſſen / Pineen kernen / Wel⸗ 
ſche Pimpernüſſel / ſuͤſſer Mandel/alle rein geſchelt / vnd in ſie dendem waſſer ein we 
nig abgeweſchen / jedes sweylot/ Die důrren trucknen ſtuck die ſtoß rein zů puluer / die 
Eernen die zerſchneid oder hack klein / wie die form vnd art des hackens vnnd ſolchen 
Meſſers im Capitel von Roſen angez eigt werden / vermiſch wol zů ſamen mit vi⸗ 
lemebiiren/dases ſich wol vnder einander meng vnd ein Bequeme Latwergen geb. 
Du magſt aber auch diſe Latwergen auff ein andere art oder weiß bereidten / 
namlich alfo/das du nemmeſt das jnner lind Mer von groſſen Indianiſchen Nuſ⸗ 
fen/die Pineen kernen Piſtacia oder Welſche Pimpernüſſel vnnd ſuͤß Mandel kern / 
zů gleich recht vnnd wol zerſtoſſen zů ſamen / das es gleich einem teig werd / zů diſem 
teig thů den Zucker / vorhin wol zů reinem puluer geſtoſſen / ſtoß wol durch einander/ 
nach dem thů das Honig / die geforten wurslen/ Dattlen / Krauſe Müntz / Ingber 
vnd Bꝛuſtbeerlin auch wol geſtoſſen / nach dem ſte inn der Milch geſotten ſeind dar⸗ 
zů / ſampt dem geroͤſten Hirn der Tauben vnd Spatzen / ſeüd es alles wol durch einan 
der / vermiſchs ſittiglichen vnd wolobeinem ſanfften oder linden Kolfeürlin wann 
es dann ober ſchlecht oder anfahet kalt zů werden/ fo vermiſch das letſt puluer wol da 
zein mie krefftigem rhuͤren. Aber bie merck das dife Latwerg vnnd alleandere obera 
zoͤlte ſtuck niche allein den Mannen verordnet ſeind / fonder möchte auch wolden 
erkalteten Weißern / welchevonwegenerkeltung vnnd feüchte der geburt glider vn⸗ 
fruchtbar ſeind / auch nutzlich gegeben werden/aller maß vnd geſtalt wie ſolche zů ge 
brauchen genůgſam angezeiget worden iſt. 
Wa dir von ſolchen Larwergen ertwas weitter von noͤtten ſein wurde/ magſtu 
wol hierüber das obgemelt Capitel von vnuermoͤglicheit zů ehlichen wercken inn 
— Practic der Leibartzney weitleüffig gehandelt / beſonder hierüber 
efen/sc. 


Krafft / tugent / würckung / nutzbarkeit und vermögen des außgebzandten oder 
diftillierten Waſſers von Stendel oder Ragwurz. 


EEE O Nder friſchen wurtzlen / welche am fafftigften und vollkomneſten iſt der 

Stendel wurtz / Ragwartz / Knabẽkrauts od vote ſolche kreütter vilfeltiger 
A 5) weiß genande werden / mag sit allen obgemelten ſachen gar ein nutzlichs 
DES gürs und Erefftigs waſſer bereide werden/ Alſo das man obgemelte ur 
en 

































































Deũücſchen Apotecken I heil. 8 
n nem̃ vnd faſt Elein zerhack / und in gůtem wol riechenden krefftigen fürnen Wein 
er Maluaſier erbeiß / vñ danninnvilgemeltem Inſtrument im dtten g apitel ge⸗ 
eldet des diſtillierens / abziehe / oder dz waſſer daruon diſtillier / welches waſſer vber 
e maß nutz / krefftig und gůt iſt die erkalteten / erlegenen vnd langſamen Mann wi 
rt auff die fuͤß zů bringen / dann durch ſollich waſſer des Abendre dund Morgens ge 


uncken / würt der Mag vnnd alle jnnerliche glider erwermet / die lebuchen Geiſter/ 


itürliche hitz vnd lebliche krefft geſterckt und bekreffti get / das Hirn erwermet / der 


itürlich ſamen gemehrt / das gebluͤt entzündet / dardurch der luſt vnnd begirdt ers 


eckt vnd bekrefftiget würt. 

Solches We auch fonderlichen nun und gůt den Weibern/fo von kelte vñ 
ichte wegen vnfruchtbar oder ungefchickt zii enepfahen feind/die geburt glider wer 
n jhnen daruonerwermer/der Samen bekrefftiget / und den ſelbigen zů entpfahen 
ind behalten geſchickter. Diß waſſer eüſſerlichen gebraucht/ mic darinn genetzten 
chwammen oder leinin duͤchlin vbergelege/löfer/serchbeile vñ vertreibt alle Ealce ge⸗ 


wulſt / Druͤſen / Geſchwer vnd Beülen / in friſche Wunden/ auch alte faule / gifftige / 


aͤrtige Schäden gethon / trücknets vnd fürderts zů der heylung / tc. 


Don Bꝛaunwurtz. Cap. XLVIII. 


Namen der Bzaunwurg/pnddeffelßigen erklaͤrung 


S habẽ mich die run⸗ 


den knoͤpfflein oder knorrẽ der 







NE ich difes orts auch der ſtarck⸗ 
—“ riechenden Braunwurtzel ge⸗ 
dencken můß / welche ein recht Balbierer Eraut 
iſt / den Wundaͤrtzten gebreüchlicher wañ den 
Phyficisoder Oeibaͤrtzten. Dan wiewol ſie vnñ 
der dem namen Scrophularie den Apotecke⸗ 
ven bekandt / wiſſend fie ſolche wurtzel doch nit 
weitter zů gebrauchen. Dann wie jhr vralter 
namen bey den alten Latiniſchen oder Grie⸗ 
chiſchen aͤrtzten geweſen fey / ifE uns diſer zeyt 
ganz vnwiſſendt / wiewol jhr ettlich folche gez 
wechß gern ein geſchlecht Ocimi aquaricideue 
ten wolten / andere ein Galeopſis / aber ſo ich 
Die ſchrifftlich deüttung ſolcher beider gewechß 
für handen nim̃ / vnd das kraut vnnd wurtzel 
der Braunwurtz dargegen halte / will es ſich 
nicht zů ſamen treffen / es weren auch on zweif⸗ 
fel die knorrẽ diſer wurtzel als ſonderliche deiirz 
tung oder warzeichen der ſelbigen von jhnen 
nicht verſchwigen / dann folche krefft vnnd tu⸗ 
gent / welche vo den Altẽ jrem Galeopſi kraut / 
ſamen vnnd ſafft zů geſchriben worden ſeind / 
befinden ſich Ereffeiglich inn der wurtzel vnſer 
Braunwurtzel / Darumb wir noch fürthien 
vnſer Braunwurtzel Scrophulariam in Las 
= tin (darumb das fie die ſchmertzhafftigẽ fen we 

€ Druͤſen des Halß / welche man Scrophulas neñet / vertreibet) vñ in Teütſcher 
ch Braunwurtz / Druͤßwurtz / vnnd Sew wurtz / auß gemelter vrſach a * 

en 





— Stendel wurtzel ermanet / das 





— 
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Der Pefoꝛmierten 


ten / als lang biß durch fleiſsig erkundigen diſes vnnd anderer nutzbarer gewechß / die 
rechte namen auch geoffenbaret werden. 
Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt der Braunwurtz. 


Raunwurtz iſt ein ſtarck / grob / hart vnd knorrecht gewechß / etwann auff 
SS dacyer elen hoch wachſend / mit einem ſtarcken hohen viereckechten ſtengel / 
R nnerhalb voll weiß lucks Marc / mit blettern kreützweiß bekleidet wie 
2 die Neßlen / welchen ſolche bletter von ferrẽ anzůſehen / nit als faſt ungleich 
ſeind / aber groͤſſer / dicker / grober / ſatter / von farben ſchwartz gruͤn / vnnd die ſtengel 
braunfarb / die bletter mir vilen ryppen beyneben herumb rein zerkerffet / der ſtengel 
ſpaltet ſich in vil aͤſt / mit ſolchen blettern auch bekleidet / zwiſchen den aͤſten vnd blet⸗ 
lin ſteigen andere zweiglin herfür / die bringen rot braunfarbe runde bluͤmlin / nach 
welchemeinrund ſpitzigs knoͤpfflin wachſet / wie der Rellers halß / welchs fo es zeittig 
vnnð dürr würt / von einander ſpaltet / darinn findet man vber die maß kleinen kol⸗ 
ſchwartzen ſamen. Die wurtzel diß gewechß iſt von eitel knorren / etwann dreyer feüſt 
dick / alie durch einander geſchrenckt / zů ſamen gewachſen / halt ſich etwañ auff zweier 
zwerch finger breit an den grund / zwiſchẽ den knorren ſeind lange zaſeren / die ſteigen 
hinab in grund / vnnd bringen dem gantzen gewechß narung / ſolche wurtzel ſtoßt vil 
augen auß den neben knorren / darauf junge ſtoͤcklin jaͤrlich wachſen / alſo das diſes ge 
wechß / wa es ein lucken / feüchten / mageren / fandichten grund haben mag / faſt voll⸗ 
Eoflichen wachfer und reichlich zů nimpt / mit hin vnnd wider kriechen vnnd ſich auß 
ſpreitten inn der Erden. Solchs gewechß ſeind aber zweierley vnderſ⸗ cheid oder ge⸗ 
ſchlecht / meins bedunckens nicht anders vnderſcheiden / dann nach der art des grun⸗ 
des/dannfieinallendingen einander änlich vnnd faſt gleibförmig/ wann allein das 
eins erwannzarter / nicht als grob vnd rauch als das ander wachſet. 








Wachfung oder pflantzung der Braunwurtzel. 


TEE Braunmwurgel würt von wegen jbzes ſtarcken vnfreündtlichen ges 
el: zuchs/auch die weil fie faſt gemein ift/ nicht in Gärten gepflantzet / ſonder 
Iran nabebey den Waſſer gefladen/ ſonderlich dahin man vil gerö: ſchüttet ge⸗ 
IR, nügfamliche befunden / deßgleichen auffdenaltenverfallenen Mauren fo 
im Seldligen / die wurtzel daruon iſt am gebreüchlichſten / mag zů anfang des Fruͤ⸗ 
lings / oder fo der ſtengel verwelckt iſt nützlich geſamlet werdẽ / diſes kraut beklebt gar 
leiebelich / dann fo man der friſchen augen inn feüchte fein klüfft / da fie ein wenig 
feuchtes ſandigs Erdtrich haben / ſtoſſet / bekommet ſie ohn alle hindernuß. 


Natur oder qualitet der Braunwurtzel. 


SS Yıfer Braunwurtzel iſt warmer vnnd truckner Complepion/ darumb fie 
SEEN faft nutzlichen gebraucht würt / aber vil mehr auſſerhalb wann jnnerhalb 
ER N des leibe/alle kalte geſchwulſt / geſchwer / Beülen / Druͤſen vnd dergleichen 

a N geſchwoͤll / von kaltem ſchleim vnd zeher flegmatiſcher feüchte entfpzungen 






vnd verſamlet / damit zů loͤſen / erweichen vnnd zertheilen / darzů die wurtzel als das 
nutzlichſt von diſem gewechß fürnemlich gebraucht würt. 


Krafft/tugent / würckung / nutz barkeit vnd vermoͤgen der Braunwurtzel. 






Y N \ Lekreffe und tugend / ſo von die Alten jrem BaleopfiCdas iſt ein gefchleche 
der todren oder dauben Neßlen) zů geſchriben haben / werden gemein glich 
EU difer Braun wurselaud) zů geben von den jetzigen aͤrtzten / welche ſollichs 
IN durch vilfeltigeerfarnuß jhrer Vorfaren alſo gewiß befundẽ habẽ / darauß 
aber nicht allein ohn andere vrſach zů ſchlieſſen / das eben Braunwurtz das recht Ga⸗ 
leopſis ſey. Vnſer Braunwurtzel hatt den rhům / wie geſagt / auß vilfeltiger erfarnuß 
bekommen’das ſie von wegen jhr hitzigenden und trücknenden krafft / alle kalte Apo⸗ 
ſtem / geſchwoͤll / geſchwer / Schwuͤlen / Druͤſen / aller hand gewechß vnd Kroͤpff / vnd 
was 
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Deücſchen Apoteclen J Theil, 84 

as ſich der gleichẽ von kaltem zehem flegmatiſchem ſchleim erhebt/zů milteren/ wei⸗ 
en / loͤſen vnnd vertreiben / aber fonderlich den ſorglichen gebrechen der Halß druͤ⸗ 
n/ wa die ſelbigen anfahen ſchweren / daruon dann ſcheützliche loͤcher vnnd maſen 
mmen / am Halß vnd under dem RKim̃ / als ob ſollichs von Frantzoſen zerfreſſen wez 

Die wurtzel wol geſeübert vnnd sh dünnem můß inn einem ſteinin Moͤrſer ge⸗ 
ſſen / auff geſtrichẽ pflaſters weiß / vnd alſo vber gelegt / oder wurtzel vnnd Eraucin 
ein wol zerſotten / mit dem Wein gebehet / ſonderlich wann ſie offen ſeind / vnd dañ 
geſotten wurtzel vnd kraut wol zerſtoſſen / vnnd wie geſagt pflaſters weiß auffge⸗ 
t / der ſafft / ſolche bruͤ vnnd geſtoſſen wurtzel ſeind auch fafinualich und heilſam zů 
en feüchten fliijsigen Schaͤden/ ſo der heylung gantz wider ſtaͤndig ſeind / giftig 
dvnartig / obgemelter maß gebraucht die geſchwollenen vnnd ſchmertzlichen 9 ig⸗ 
rtzen / mit ſolcher bruͤe gebehet / vnnd das geſtoſſen kraut vnnd wurtzel vber gelegt / 
nmet hin ſolchen ſchmertzen / der halben diſes kraut auch von ettuchen groß Feig⸗ 
rtzen kraut genandt wütt. 


Brafft/eugenevnd vermoͤgen des auß gebrandten waſſers von Braunwurtz 


Wundaͤrtzet welchen diſes gewechß / wie obgeſagt am breüchlich ſten 
nſſt / ſolten mit ſonderem fleiß jaͤrlichen / von diſer wurtzel vnd kraut ein koſt⸗ 

ag ich Waſſer si bereidten/alfo. Dasmatınchiekraur vnd wurtzel der zeyt 
u ſo es noch ind vnd zart iſt / zů ſamen wol vnnd klein serback / inn frifchens 
nen Wein beissen laffen/nachmals vie gefagt abgezogen. Diß Waffer iſt ein ſon⸗ 
liche nutzliche kunſt vnnd warha fftig Experiment das dulſch rot vnnd blaw a 
cht / ſo gantz auff zügig / voller Pfinnen / Blaͤtterlin vnnd der gleichen Schwuͤlen 
ls der Auſſetzigen / darmit zů leücteren vnd erklären, vilmals darmit genetzt / vñ 
ihm ſelbſt widerumb laſſen trücknen / auch des nachts darinn genetzte důchlin 
rgelegt / weitter obgemelter maß diß Waſſer gebꝛraucht / miltert den ſchmertzẽ der 
chwollenẽ Feigwartzen / mag auch nutzlich zů friſchẽ Wunden / des gleichẽ zů altẽ 
ẽgifftigen vn artigen Schäden vn fiſtlen gebraucht werden / des tags vilma!da 
geweſchen / vnd darinn genetzte důchlin vbergelegt / vil mal angefeüchtet vñ mit 
ꝛemen Inſtrumenten inn die dieffen holen Fiſtlen getriben reinigt ſie von grund 
/webrer dem dünnen flüſgigen eyrrer/ vnd macht ſie ſchnell heylen. Sttlich bau 
diſes Waſſer auch in leib / ſoll den Harn ſehr treißen / vnnd die verſtopffung der 
ngeng eroͤffnen / die Lenden und Nieren erwermen Weitter magſt du diß Waß 
ů allen oberzoͤlten faͤhlen vr; gebrechen nutzlichen brauchen/ ſo von kraut vnd der 
Bel geſagt ſeind / etc. 


Don Seebluͤmen. Cap. XLIX. 


Namen der Seeblümen/ond derfelbigen erklärung: 


cn , D e o ARD — — 

Feweil beide ſchoͤne Bluͤmen die geld vnd weiß 
Seeblůmen faſt gemein / au durch jhr wundel darliche wachfung/ 
SR 3 deßgleichen vnderſcheids halb anderer Waſſer kreütter/ mit welche 
ſie meht leichtlich hetten mögen vertauſchet werden / haben fie jhren 
rechten namen noch bißher erhalten bey den alten Griechiſchen aͤrtz⸗ 
welche ſie Nympheam genennet haben /daher auch vnſere aͤrtzet vnd Apotecker 
erbrochnen namen Nenuphar ber genommen haben / von den Teütſchen wer⸗ 
je gelbe vnd weiſſe Seeblůmen genandt / darumb das ſie allein in tieffen moſigen 
/ Weyhern vnd Waſſerwo gen wachſend. 














Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt beider Seeblůmen.“ 
Eide Seeblůmen die gelb vnd weiß ſeind rechte Waſſer gewechß / dañ jhr wur⸗ 
tzel 





























































































































































































































































Der Vefoꝛmierten 


Weiß Sechiämen. Gil Sceblümen 


2 II 
2 G — 
B/7 IX 


tzel ſetzet ſich ein mit vilen neben zaſeren inn das mürder tieffen Weiher / wogen / vnd 
feen/auff welchen die runden breitten bletter oben ſchwimmen / faſt dick vnd ſteiff wie 
ein Nieder / auff einem glatten / langen / holen / rundẽ Bintzen ſtengel wachſend / je eins 
auffeine ſtengel allein / auff ſolchem Bintgen ſtengel thůn ſich auch gegen dem Meyen 
vnnd Brachmonat ſchoͤne braun gruͤne / langlechte knoͤpff herfür / die ſich naher eröff 
nen / dann erſcheinen die ſchoͤnen weiſſen Secblůmen / anzůſehen / wie ein ſchoͤne gefül⸗ 
te weiſſe Lilgen / aber mit vil meh: blettlin / dann ſolche weiſſe Seeblůmen / etwann 
auff vi. oder xxvin. blettlin haben / inn mitt ein ſchoͤne gaͤlbe Sonne / mit vilen gel 
Ben saferen.LTach dem die weiſſen vnd eüſſerſten gruͤnen blettlin hinweg fallẽ / nimpt 

das knoͤpflin zů darauff die gelb Soñe ſteht / würt groß vnnd langlecht / rund wie ein 
langs ſpitzigs Mon heůptlin oder Ma ſamen klüpfflin anzůſehẽ / in ſolchem Heüpt 
lin würt ein ſchwartz breittes ſaͤmlin ge unden. Die wurtzel iſt etwann arms dick / ligt 
nach swerch auff der Erden / mit vil neben zaſeren angehenckt / diſe wurtzel hatt 





vil knoͤpff / darauß ſie jaͤrlichen newe friſche bletter und ſtengel ſt oſſet / c. 
Die ander gelb Seeblům iſt der weiſſen in allen dingen aͤnlich / mit blettern / wur 
tzel vnd ſtengel / allein das die knoͤpff der blůmen ſchoͤn rund ſeind / vnd die blům ſchoͤn 
gelb würt / So würt auch das Heüptlin ſo den ſamen dregt nicht wie der weiſſen lang 
lcherund / ſonder gantz ſcheüblecht rund / etc. 
Wachſung oder pflantzung der Seeblůmen. 
Elb vnd weiß Seeblůmen moͤgen nicht gepflantzet werden / dann ſie koͤnnen on 
waſſer nicht ſein / dann wa ſie gleich von jhnen ſelbſt inn dieffen Weyhern ge⸗ 


nůgſamlichen eingewurtzlet haben / vnd ſhn aber das Waſſer entgeht oder ent⸗ 
zogen 


Br. | 
Deücſchen Apotecken I heil, 85 
en würt verfault die groß / dick / lang / vñ auff dem grund hien vnd wider flechtent 
rtzzel bald / bringt weder frucht / blůmen / noch kraut. Die wurtzel würt von diſen 
den gewechßẽ / ſampt der blůmen ſo man im Brachmonat ſamlen ſoll / zů der artz⸗ 
im Herbſtmonat ſampt andern gebreüchlichẽ wurtzlen auß gegraben / nutzlichen 
alten und auff gedoͤrrt / ec. 
Natur oder qualitet der Seeblůmen: 


EB EEblůmen Gal vnd Weiß / wurtzel / bůům vnnd kraut ſeind kalter vnnd 
2.8) felichter Complevyion / wie etlich wöllen die wurgel fey drucknender na⸗ 


a8 eur mögen beyder wurgel und blůmen faſt nutzuch innerhalb vnd auffers 


Fa 





= halb / inn leib gebzauche werden / vnd koſtbaruche Apoteckiſche ſtuck / dar⸗ 
bereidt / wie du volgends gnůgſamlich hoͤren würſt. 
| Krafft/ tugendt/ würcfung vnnd vermoͤgen der 


Seeblümien. 


XIE wurgelder Seeblůmen sit puluer geſtoſſen / vnnd mie Wein einge⸗ 
druncken / iſt ein nutzliche hilff für das grymmen des bauchs/ leyb webe/ 
rote vnnd weiſſe Růr / macht das Mild kleiner vnd abnem̃en. Die friſch 
SD wurgelzerfloffen und pflaſters weiß auff geſtrichen vnd vbergeleger/ bes 
bt den ſchmertzen des Magens / vnd der Blaſen / mit eßig vermiſcht tůgt ſie auch 
heützlichen maſen und flecken der haut / ein pflaſter daruon bereidt mit Bech / er⸗ 
t die kalen plaͤtz des haupts mit haar /ond inacht das haar ſchoͤn lang wachſen / 
imb es von den Junckfrawen Haarwurtz genant würt / welche ſolliche wurtzel in 
zugen brauchen. Welcher des nachts vnkefcherreum bat/ der braud diſe wur⸗ 
"wirt jheledig/ de ſamen mit Wein eingedruncken ſtillet den flüßigen bauch / die 
oſſen wurtzel würt auch auff wunden / vnd zerknütſchung gelege. Die wurtgel 
oſen vnd Viol oͤl gekocht / vñ ein wenig Granaten ſafft daran goſſen benimbt 
harpffen zytterflechten. Der ſafft von der wurtzel außgepreßt vnd eingedrun⸗ 
ſtillet die rot Rur / duͤchlin darin genetzt und vber die gemaͤchte gelegt / benimbe 
eſchwulſt der ſelbigen / ſolchen faffe/fonderlich von der weiſſen blůmen / an die 
Fond inn die naßloͤcher geſtrichen / macht fü blaffen, Der ſafft in friſche wundẽ 
in ſtillet das blůt / Solcher ſafft gedruncken macher gantz vntauglich vnnd 
tloß zů Ehelichen wercken / darumb die alten fürgeben haben/ das der leib reich⸗ 
eneret werd / zůnemm / vnd die ſtimm bekrefftigt werd/die wurtztl geſchaben vñ 
vanden eingeben / nimbt hien die rot blůt Aüir/schen tag genützt mit wein ein⸗ 
incken oder den ſafft daruon mie Wein vermiſcher. Die alten haben ein ſon⸗ 
ben Wein daruon bereiter/wurgel und blůmen in wein erbeytzen laſſen / fölcher 
iſt der Bruſt vnd Lungen faſt dienſtlich / benimbt den Huůſten / Bruſtgeſchwer/ 
ſcharpff ſtechen in geſchwer der ſeitten / erweycht vnd loͤſet dẽ bauch / vnd iſt hie⸗ 
efftiger wañ die blo wen Mertzen Violẽ / dañ etlich gebẽ jm zů gar nahe die krefft 
lraun wurtzel / die blůmen dienen wol inn allen hitzigen gebrechen / fürdert den 

f / und ſonderlich das oͤl daruon bereit / legt nider die geſchwulſt der higigen As 
m/ die blůmen in waſſer erweicht und vBer das haupt geſchlagen / vñ folchs waf 
druncken löfcher die hitz des haupts / vnd flillecalles hitzig hauptwehe die blů⸗ 
uch in die naßloͤcher geſtoſſen. Seeblůmen ſeind vor; wegen jr kelte dem hertzen 
ittig / kuͤlen die erhitzigten leblichen geiſter / Der ſamen vnnd die wurtzel werden 
mit wein eingedruncken / den Weibern jhr gebuͤrliche reinigung zů ſtillen / wur⸗ 

ı blůmen der: Seeblůmen zerſtoͤren dennatürlichen ſamen / vnd wehren den vn⸗ 
lichen fluß derſelbigen / zc. 


Wie die Seeblumen inn den Apotecken zů mancherley nutzbarkeit 
gebraucht werden. 


5 feind beide Seeblůmen inn allen Apotecken faſt gebreüchlich worden / man⸗ 
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Der Reſoꝛmierten 
cherley fürtreffliche Confect / Lattwergen / Puluer / Secklin vnd dergleichen Apote⸗ 
ckiſchen vermiſchungen nutzlichen vermiſchet / auch ſolcher ſtuck etliche fürnemlich 
daruon genennet als Syrop / Conſerua oder einbeytzung der blůmen / oͤl vnd waſſer 
wie du volgends hoͤren würſt. | E 


Donden Seeblůmen ein nuglißen Syrup si bereiten vnnd 
nutzlich zů brauchen. 

START Inden ſchoͤnen Seeblůmen würt in allen Apoteckẽ ein faſt nutzlicher Sy 
rup bereidrer alle unnarüirliche hitz des leibs / vnd jnnerlicher glyder zů kuͤ⸗ 
AN 25 len vnd milteren / iſt faſt nutz vnd gůt in allen faulen hitzigen vnd ſcharpf⸗ 

ſfen Febren von Choleriſcher vnd Flegmatiſcher feüchte entſprungen / ſon 
derlich der ſo von den weiſſen blůmen bereitet würt / dann man mag den Syrupvon 
beidenblümen bereiten. Solchen Syrup gleich einem iulep mir friſchem waſſer zů 
einem důñen dranck vermiſcht vñ eingeben / loſchet alle erliche hitz vnd endtzindũg / 
wehret dem druſt / gelegt dz hitzig ſcharpff haupt wehe / vnd wehret dem auff ſteigen ð 
hitzigẽ dämpff/bzingeden ſchlaff ſenfftiglich / befeüchtet dz verdorrt erdrucknet hirn / 
und allejnerlichevnnatürlichehir vñ endtzindung loͤſchet er vil gewaltiger vñ kreff⸗ 
tiglicher wan der Violen Syrup / Mit diſtilliertẽ Endiuien waſſer wie obgemelt ver 
miſcht vñ eingedrunckẽ / dienet er ſonderlichẽ ð erhitzigtẽ leber / diſer Syrup hat auch 
ein Rawierende krafft / dz er den bauch erweich vñ lindere / mit dẽ ſafft oð außgebran⸗ 
ten 30 von Farn wurtzel vermiſcht vnd eingedruncken / vertreibt er den ſtetigen 
ritten. Diſer Syrop würt auff zweierley weiſe gemacht / einfach vñ mit andren ſtu⸗ 
cken vermiſcht / den einfachẽ nennet man in Apotecken Syrupum Nenufarinũ Sim 
plicem den bereit alſo / Nim̃ zwei pfund der weiſſen blereer vo Seeblůmen / laß ein weil 
miteinander in waſſer ſieden / ſeyhe es durch und drucks wolauß/ zů der brüe nim̃ zwei 
pfund Zucker laß mit einander ob einem ſanfften kolfewrlin gemaͤchlich ſieden / das es 
inrechterdiche werd eins Syrups / den groͤſſern Syrup vo Seeblůmen ſo man Sy⸗ 
rupũ Nenufarinum compoſitum nennet / der würt auß andren ſtuckẽ mehr bereit wie 
volgt / Nim̃ erſtlich der blůmẽ oder abgeropfften bletter v9 Seeblümenvierlor/ Roß 
hůb 08 Brantlatich/des fämlins Pſilij / Saurampffers fame jedes zwei lot / Endiuiẽ 
ſamen beider geſchlecht / Latich vnnd Burtzel kraut ſamen / jedes ein halb lot / Kirps 
ſamen / Melaunen ſamen / Cubeben vnnd Citrullen ſamen / jedes ein lot / vom heüt⸗ 
lin vnd ſchelet wol gereinigt. Fenchel wurtzel zwei lot / diſe ſtuck alle wol zerquetſcht oð 
gantz groblecht zerſtoſſen ſeüd inn gerſten waſſer / Nimm weitter darzů ein pfund 
Zucker / weiß ſcharpff wein eßigs / Granaten oͤpffel ſafft jedes vier lor/laß mit einander 
gemaͤchlich ſieden / das es in der dicke werd eins Syrups/ denn wurtzs ab mit reinẽ ge 
puluerten Sandel holtz / vnnd gebranten Helffenbein / bind ein wenig des frembden 
Spicanardi in ein ſeiden duͤchlin / und hencks darein damit er ein wenig temperiert 
werde / vnd nit von wegen ſeiner vnmeßigen kelte verſtopffung erweck / oder verur⸗ 
ſache. Diſer Syrup iſt in oberzoͤlten tugenten ober die maß ſtarck vnd krefftig. 












Ein nutzliche Conſerua von Seeblůmen zů bereiden. 






8 Eytter würt auch vonder a Seeblůmen ein Eoftliche/ vnnd faſt 
S SR 9 nugliche und gebzeiichliche Conferua / oder einbeygung der blůmen mie. 
— Zucker vnnd Honig bereit / aller maß wie geſagt iſt / von der Conſerua o⸗ 


Fl der. einbeyzung der Blümen von Burretſch / Bchſenzung / vnnd blowen 
Mertzen Violen / vnnd iſt folliche Conferua ein nutzliche bilff inn aller vnnatürli⸗ 
cher hig in ſcharpffen breñenden Peſtilentziſchen Febren / dienet auch wol denẽ fo ein 
abnemmend / ſchwindent Feber haben / miltert den dürren drucknen Hůſten / kuͤler 
die Hitz / inn ſcharpffem ſeytten geſchwer Pleureſi genant / befeüchtigt die bruſt / lungẽ 
vnd verdorrte kelen / kuͤlet das erhitzigt haupt / Magen / Heber / vnd Miltz / vnd mag 
ſolliche nutzliche Conſerua den krancken inn groſſer hitz / zů einer kuͤlung vnd labung 
geben werden. Bereit ſie alſo / Nimm der ſchoͤnen weiſſen Seeblůmen die rein ſeyẽ 
dõ allẽ vngeziffer / vnd kleinen weiſſen wuͤrmiin fo gemeinigklich daran gefundẽ wer⸗ 
den ein 
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ein pfund / ſtoß ſie wol zů můß / wie von andren C onſeruen geſagt iſt / in einem ſau⸗ 
n Moͤrbel ſteinen Moͤrſer / Tim drei pfundt ſchoͤn weiß Zuckerrein geftoffen dar; 
vermiſch wol durcheinander / ſetz es an heiſſen ſchein der Sonnen /ruͤre es alle tag 
mal oder drei vmb / darmit die Soñ etwas vonder feüchte verzehre / vnd die Cona 
a deſto lenger weren moͤg / vermachs geheb zů / vnd behalts zů der notturfft. 


Ein koſtbarlich vnd faſt gebreüchlich Sl von Seeblämen zů bereiten. 


On den weiſſen oder gälen Seeblůmen/ magſtu gar ein koſtbarlich oͤl be⸗ 
reiten / aller maß vn geſtalt wie ich dich im dutẽ Capittel vnderrichtet hab 
das VPiolen oͤl zů bereiden / ſolchs oͤl iſt auch in rugen den vnd krefften dem 
ſelbigen gleich / alle hitz vnd entzündung si kuͤlen vnd milteren/ iſt aber wie 
von andern ſollichẽ / nemlich dem Syrup vn der Conſerua geſagt / etwas kreffti⸗ 
van das Piolen oͤl / inn die naßloͤcher geſtrichen bekrefftigt es das Hirn / vnd für⸗ 
den ſchlaff ſenfftiglichen / etc. | 


Brafft/tugendt/ würckung unnd vermögen des gediftillierten/ oder 
außgebzanten Seeblümen waffers. 





On der ſchoͤnen blůmen beider Seeblůmen ber weiſſen vñ gaͤlen / mag auch weit 
ter ein faſt nutzlich kuͤlends waſſer gebrant werden / die Seeblůmen vom ho⸗ 
hen runden Bingzen ſtengel / abgebrochen / klein zerhackt/ vnd alſo on allen zůſatz 
vaſſer daruon gebrant / oder abgezogen / Solliche waſſer mag aufferbalb vannd 
halb inleib/ faſt nutzlichen gebrauchte werdeirdie bis zů kuͤlen / fonder inn allen 
je gebrechen des haupts / Füler auch das Bemübererhissige Herr / gedruncken 
nit darinn genetzten duͤchlin vbergelegt / vnd mag ſolcher maß zů aller hitz vnnd 
ndung jnnerlicher glyder gebraucht werden / ein edruncken vnd aufferhalb mie 
duͤchlin darauff gelegt / vnd iſt diß waſſer ein oſtbarliche erquickung deren / 
t dem Feber des abnemens vnd der Schwindfscht beladen ſeind / dann ſie wer⸗ 
aruon jnnerlichen gekuͤlet / vnd bekrefftiget. Deßgleichen auch Bin end 
gen Eisler difes waſſer und benimbr den dürren drucknen Hůſten / vnd lindere 
ftigen ſchmertzen in ſcharpffem ſeytten geſchwer Pleuriſis genant / In ſcharpf⸗ 
tzigen Febern / Peſtilentz / vnd der gleichen / ſollen die krancken in groſſer hitz mit 
waſſer gelabet werden / mit Zucker vnnd ein wenig ſuͤß gemacht /oderein Ju⸗ 
it dem kleinern Syrop vnnd Seeblůmen vnd diſem waffer zůſamen vermiſchet 
/Seeblůmen waſſer offt genützt / loͤſchet auß alle fleyſchliche begird / vñ benimbe 
keüſchen treüm / des abends fo mann will zů bett gohn getruncken / vnd ein Oei⸗ 
ic) darin genetzt / vber die gemaͤcht gefchlagen / ſollichs benimbean Seas 
lichen flußdes natürlichen ſamens / vnnd macht den ſelbigen abnemmen vnd 
winden. EKüſſerlichen diß waſſer gebraucht mit leinin düchlin vbergelegt / 
alle hitz /mache ſanffeiglichen ſchlaffen / reinigt das angefiche von allen birg 
elin vnnd Pfinnen fo von vnnatürlicher bis entfpringen / mache ein f&böne 
Haut / darumb esdenen fonderlich dienſtlich iſt ſo ein rot auffzügig angeſicht 
. 


Don Boſßzhuͤb / oder Bꝛandelattich. Cap. L. 


Namen der Roghib/oder Brantlattich/ vnd deſſelbigen erklaͤrung 


Bas ſchrifftliche deüccung ser 
alten Griechiſchen artzt / darmit ſie jhr Bechion / oder Tuſſilaginem 
\ )) gedeüttet / vnd Schrifftlich abgemalet haben /fürhanden nemmen/ 






koͤnnen wirandersnit vrtheylen / wañ das ſolches eben vnſere Roß⸗ 
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Der Beforimierten 


a a hůb oder Brantlattich iſt / wies 
wol die gelehrten bitz ber ein treff⸗ 
lichen zanck vñ groſſen zwyſpalt 
hierüber gehabt haben / vil koͤpff 
vᷣnweißlich zerbrochen / dieweilfie 
vnderſtanden von dingen zů di⸗ 
ſputieren / deren ſie keins nit geſe⸗ 
hen / darauß vil ſchwerer jrrthum̃ 
gefolgt. Die Apotecker vnd newẽ 
artzt haben die Roßhůb villeicht 
dem Teütſchen namen nach Vn⸗ 
gulam Caballinam genant / dar⸗ 
Imb das es einem pferdts hůff an 
blettern ähnlich vun gleichfoͤrmig 
ſolte darumb billicher Roßhuͤff 
heiſſen / wiewol jhm die Apotecker 
auch mehr namen geben / vñ nen⸗ 
nens Sarfaram vnd Sarfarellam 
vnd mit andren namẽ auch / woͤl⸗ 
che ich nit melden will / dann was 
vnraht / zanck vnd ſtreit ſich aller 
sn gewechß halben erbaben hat / iſt 
— einem jeden verſtendigen wol zů 
MN | wiffen / dañ nichts als groſſen jrr⸗ 
chumb inn ſolcher erkantnuß jhe 
hett bringen moͤgen / dann als vi⸗ 
lerlei namẽ/ ein ding darmit zů be 
zeichnen / vñ ſollicher namen auch 
etlich mehr dann einem gewechß 
zůgeben / dardurch dann zů letſt 
eins für das ander genommen / bitz je der mehrtheyl gar verloren / vnd zů letſt vnbe⸗ 
Eanı worden. Die Teütſchen nennen diß kraut Hůfflattich oder Roßhůb wie ge⸗ 
ſagt / der gleichförmigkeie der blerrer wieeins Pferds hůff / etlich neñens Brantlatich / 
die weil es ein beſondere krafft hat / alle hitz zů kuͤlen. 








Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt der Roßhůb 
oder Brantlattich. 


a IE Roßhůb oder Brantlattich / würt von den alten vnder den namen 
Bechion vnnd Tuſſilago volgender weiß beſchriben / namlich das ſie hab 
runde bletter / etlicher maß geſtalt wie des Ephews / doch vil breitter / vff 
doersberen ſeytten ſchoͤn gruͤn / aber an der vndern aͤſchen farb growe vnd 
wollecht / ſolcher bletter ſtoßt die wurtzel auff ſechß oder ſiben / aber von den bletteren 
wechßt von der wurtzel ein kurtz ſtenglin vff ſpannen hoch / faſt wollecht vnnd aͤſchen 
farb grow / der bringt ein gaͤle blůme / anzůſehen wieder Sonnen würbel/oder Alant 
wurg / ſolche blům erzeygt ſich mit dem anfabenden Fruͤling / vergehn bald / vnd ver 
welckermir dem ſtengei / darumb jhren vil gemeine / das die Roßhůb / oder Brant⸗ 
lattich on ſtengel vnnd blůmen wachfe/ dieweil ſie ettwann der ſchrifftlichen deüt⸗ 
sung der Buͤcher mehr glaubt / wann das ſie ſolche vnnd dergleichen geheymnuß 
der natur ſelbſt erkundiget hetten. Tach dem diſe blům und ſtengel verwelckt / thůn 
ſich obgemeldte bletter herfür von einer dünnen zarten wurtzlen / woͤlche im grund 
ſich hien vnnd wider erſtreckt vnnd jaͤrlichen erjünget / vnnd vil junger — mit 

| | | DE 
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bringen / So wir dife ſchrifftliche deüttung mit vnſer Roßhůb/ oder Brant⸗ 


tich zůſamen halten / finden wir nichts das vnfer hindeen moͤg / oder vrſach ge⸗ 
koͤnde das wir offtgemelte Roßhůb oder Brantlattich nit für das vnſer vnnd 
rhafftig Bechion der Griechen / vnnd Tufsilaginem der Qateiniſchen aͤrtzt 
treiben vnd halten / vnd ſoll vns hierinn gar nit jrren das etlich⸗ diß gewechs gern 
er den namen Arcion / oder Perſonatiam gedeütet hetten / dañ ſolche wie auch ob 
elde von vngeſehnen dingen vil vnnutzlich geſtritten haben. 


Wachſung oder pflangung der Roßhũb / oder 
Brantlattichs. 


9 Dpbüß oder Brantlattich hat auch cin beſondere art) das fie allein inn 
feüchtẽ mafigem grund/naffen YOyfen/ond nahe den Weyhern /YVo gen/ 
vnd Seehen wachfer/ darumb wirfienie vnfuͤglich den Seeblůmen nach 
M geſetzt haben / wiewol ſie mehr gemeinſchafft hatt mit der Peſtilentz wur⸗ 
nn blettern vnd der hien und wider Flechtenden wurtzel. Mani pflegt ſie diſer 
von vilfeltiger nutzbarkeit / mit welcher ſie auch diſer zeit dem gemeinen mann ge⸗ 
chlich / etwann inn feüchten gaͤrten zů zielen vnd pflantzen / da ſie ſich der maſſen 
er das fieniewolmüglichen wider außgereüdtet zů werden /blüce mir den ana 
ndẽ fruling/aber die biům verwelcke wie geſagt / mit dem ſtengel / der famen fleügt 
weg / vnd wachſen die bletter herfür / welche ſampt der fladerechten wurtzel durch 


Jantzen Sommer zů mancherley nutzbarkeit geſamlet vnd auff gedoͤrrt werden 
en - 






© 
& 


Natur oder qualitet der Roßhůb oder Brantlattich. 


SD Retter und wurtzel der Roßhůb oder Brantlattich/ ſeind mit waͤſſeriger 
ſubſtantʒ vermiſchet / darumb fie kalter vnnd feüchter narur gezoͤlet wer⸗ 
den / aber wann ſie vffgedoͤrrt werden / vnd ſolche feüchte darauß verdrück⸗ 
net / bekommen ſie ein drucknende krafft / kraut vnd wurtzel mögen nutz⸗ 
ampt allen dem ſo daruon bereit würt / jnnerhalb vnnd auſſerhalb des leibs ge⸗ 
cht werden. 


Krafft / tugendt / würckung vnnd vermögen der Roßhůb⸗/ 
oder Brantlattich. 


5, D wir die vralten namen fo dem Brantlattich / oder Roßhůb / von den altẽ 
Hateiniſchen vnnd Griechiſchen aͤrtzten gegeben iſt / deßgleichen auch den 
Teütſchen namen fürhanden nemen vnd grundtlichen außlegen / erlernen 
wir darauß ſein fürnembſte krefft tugent vnnd würckung / dann von den 
hen iſt jm der namen Bechion geben worden / der vrſach das es für den drucknen 
en vnd dergleichen gebrechen ſonderlich bewert / vnd nutzlich iſt / den das Woͤrt⸗ 
Ebedeüt mancherley Hůſten / daher jhm ſolcher namen erſtlich worden / wel⸗ 
hm auch in Qateiniſche ſprach verwandlet / vnd Tufi zilago genant worden/auß 
cr vrſach / dañ Tußis bedeüt im Latein hůſten / der Teütſch namẽ Brantlattich 
an das er krefftig und gůtt ſey / alle hitz / entzindung vnd Brant zů loͤſchen / alſo 
wir auß den dreien namen den Griechiſchen Bechion / den Dateiniſchen Tuſsi⸗ 

vnnd den Teütſchen Brantlattich / ſein fürtrefliche krafft erlehrnet / dann die 
r off gluͤende kolen gelegt / vnd de rauch durch den athem anfich gezogen / nimbt 
len dürren drucknen hůſten / vnd verhindernuß des athems/ diener wol den 
nden / vnd ſo ſchwerlich vnd allein mit vffgerichter bruſt achmen kunden/ die 
el obgemelter maſſen gebraucht / iſt ſonderlich krefftig vnd gůt für ſolche gebre⸗ 
aber fürnemlich den veralteten Hůſten zů benemmen. Ein dꝛanck vonder 
el vnnd kraut geſotten / bricht vnnd eroͤffnet alle jnnerliche Bruſt geſchwer / 
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Ser Beformierten 
reiniget die Bruſt von zehem Roder / vnd fürdert den ſelbigen zů dem außwurff. So 
man die wartzel mit waſſer kocht / vnd ſolche bruͤ mie Honigfüß mache vnd drincket 
dreibt auß die todte frucht. Die friſchen bletter euſſerlich auffgelegt kuͤlen alle hitzi⸗ 
ge ſchaͤden / geſchwulſt / vnd geſchwer / zerſtoſſen / mit Honig vermiſchet vnd pflaſters 
weiß auff geſtrichen / vnd vbergelege/ löfchen alleensündung vnd dẽ hitzigen brand / 
weirter mag diß kraut vnd wurtzel zů allem fehl vnnd gebrechen der Bruſt/ Qungen 
vnd jnerlicher glyder gebraucht werden/ ſo kuͤeends vnnd erfeüchtens von noͤten / es 
würt auch ſonderlich die Leber daruon gekuͤlet / innerlich gebraucht vnd ein gedrun⸗ 


cken / deßgleichen auch eüſſerlich friſch auffgelegt / tc. 


Wie Roßhb inn den Apotecken genützt werd⸗ vnnd ein nutzliche 
Huͤſt Lattwergen recht daruon zů bereiten/ \ 
vnd nuglichen zu Brauchen. \ 


I X Raut vnd wurgelder Roßhůb / oder Brantlattich / würt inn der Apote⸗ 
N 92 den vilfeltiger weiß gebraucht / zů vilerley Eoftbarlichen vermifhungen/ 
TR Fa puluer / Lattwergẽ vnd Syrupẽ vermiſcht / aber ein ſonderlich hůſt Kate 
vwerglin bereit man vonder wurtzel diß krauts / gar nutz vnd gebreüchlich 
zů allen gebrechen der Bruſt vnd Rungen/vff volgende weiß/ Nim̃ der frifhen wur? 
tel von Roßhůb / oder Brantlattich / reinige fiewolvonaller vnſaubrigkeit und wz 
vpberflüßigsdaranift/ zwoͤlff lot ſchwer / ſeũd fie wol inn waſſer / das ſie gantz weych 
werden / mit dem waſſer zerlaß anderthalb pfund Zuckers / vnnd ſeüdts wol mit ein⸗ 
ander / das ſich das waſſer gar nahe verzer / vnd der Zucker in der dicke werd eins bare 
geſottnen Honigs / zerſtoß die weych geſotten wurtzlen wol zů můß in einem Marmel 
ſteinin Moͤrſer / vnd vermiſch darund ſo gibt es dir ein ſchoͤnes vñ faſt nutzlichs Datt 
werglin / vnder welche von etlichen volgende ſtuck weitter auch vermiſchet werden / 
YTamlich Pineen kernen drei lot / feyßter Meertreübel von den inneren kernlin gerei⸗ 
nigt vier lot / ſtoß wol zůſamen in obgemeltem Moͤrſer / dz es faſt rein zů můß werd / 
thunes auch vnder obgemeldte Dattwerg / fpreng v oigendts puluer auch wol darein / 
Nim gůtts Edels Saffran / Naͤglin / jedes ein halb ſcrupel / das iſt / ein halben drit⸗ 
teilvon einem quintlin / Suͤßholtz ſafft mit obgemeldter brüen wol zertriben vnnd 
erweicht/andertbalb quintlin ſcharpffs außgebiſſens Zimmers / Muſcat nuß / jedes 
ein Scrupel / das iſt / ein drittheil eins quintlins / ſtoß diſe ſtuck zů reinem puluer / ver⸗ 
miſch vnder die Lattwerg / ſo haſtu ein trefflich nutzʒ vnd gůt Hůſt Hattwerglin / das 
magſtu brauchen des abents/ morgens / vnd im tag wann dir ſolliches gefellig / jedes 
maleiner Caſtanien groß / vñ langſam laſſen im mund zergohn / vñ alſo hienab ſchlin 
den / diß Lattwerglin neñen die Apotecker vnd artzet Loch de Farfara / das iſt / Hůſt 
Lattwerglin von Roßhůb / oder Brantlattich / rtc⸗ J 





Brafft / tugendt / würckung/ vnnd nutzbarkeit deß gediſtillierten 
waſſers von Roß hůb / oder Brantlattich. 


KIT SE Yerer würt auch vom Brantlattich ein nutzlich Eofebarlich waffer ge> 
brant / oderabgesogen / inn allen oberzoͤlten gebrechen / faſt nutzlich vnnd 
2 krefftig / das kraut vnd wurtzel wol geſeübert / vnd klein zerhackt / vnd ohn 
allen zůſatz gediſtilliert / zeücht es alle eüſſerliche vnd jnnerliche vnnatürli⸗ 
ce hitz vnd endt zündung eingedruncken / vnd duͤchlin darinn genetzt vnd vbergelegt / 
mag zů der Bruſt / Rungen/für den Hůſten vnd jnnerliche verſehrung gebraucht wer 
dẽ e vom kraut / wurtzel vnd der Lattwergen geſagt iſt / ds angeſicht darmit gewe⸗ 
ſchen benimbt die roͤte / macht es ſchoͤn weiß / lautter vnd klar / etc. 
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Don Chamillen. Cap. LL 


Yiamen der Chamillen/ond des felBigen erklärung. 












ern De . 
IGBL ſahoͤnen liebli⸗ 
MO ben wolriechenden faſt nutz⸗ 
Elichen vñ gebreüchlichen Cha 
millen blůmen / ſeind auch inn 
III der gefar geſtanden / das fie 
ten namen/ welchen fie lange Jar 
her behalten haßen / folten verlosen baben/ 
dañ als bald man vnderffande auß vilen na⸗ 
men ſo jhm faſt vberflüſsig zů geſchriben wor 
den ſeind / einen rechten eygenen namen zů 
ſchoͤpffen / hette diß edel gewechß gar nahe 
den vhralten namen ſo es noch bißher erhal⸗ 
te auch verlieren muͤſſen / dañ wie ʒů vil malẽ 
gemeldet / ſo bringen vilfeltige namen / vilfel⸗ 
tige jrethumb. So wir aber den alten fürtreff 
lichſtẽ Kreüttler Dioſcoridem mit fleiß obera 
ſehen / vnd das Capitel von dem kreůtilin An 
themis für handen nemmen / die lebliche ge⸗ 
ſtalt der wolriechenden Chamillen dargegen 
halten / auch die krefft vnnd würckung beider 
ſeits erwegen / eins theils ſo jm under ſolchem 
namen zů geſchriben / anders theils/ ſo durch 
langwirige vnnd auch taͤgliche erfarung ge⸗ 
wiß erfunden werden / koͤnden wir mie der 
warheit nicht anders vrteilen / wann das vn⸗ 
ſer gegenwertige Chamillen ein recht edel ge⸗ 
ſchlecht Anthemidis feye / fürnemlich das fo 
von den Alten Leucauthemũ genandt wora 
den / dann von jhnen drey gefchleche diſer blů⸗ 
fürnemlich gesöler und beſchriben werden. | 





Eigentliche beſchreibung der form und geftaltder Chamillen/ vnd vnderfßeidung 
mancherley geſchlecht der felbigen. 





O wir onfere wolriechende / liebliche Chamillen blůmen under dent alter 
Griechiſchen namen bleibenlaffen/dabin es ſich dann nit vbel reimer)/ fin⸗ 
den wie der felßigen fürnemlich dzey gefchleche / fo der blůmen halb vnder⸗ 
ſcheiden feind. Namlich die gemeinen Chamillen biämen / welche vmb 
Ib knoͤpfflin ſchnee weiffe blettlin habẽ / der vrſach von denalten Rencanchemä 
ndt / das ander geſchlecht mit einer gantz gelben biůmen/ das knoͤpfflin vnnd die 
in darumb von gelber farb / das dritt geſchlecht ſoll ſchoͤne blawe blettlin vmb 
zelb knoͤpfflin habẽ / aber ſolche Chamillen feind vᷣng noh diſer zeyt vnbekandt / 
bolcen dann vnſere blawen Ritterſporen dahin deütten / welche ſich der geſtalt 
des gewechß/auch mir wurtzlen / zeit und Fund der wach ſung nit vbel zů treffen. 
s werden aber ſolche Chamillen weitter vnder jhnen ſelbſt vnderſcheiden / dann 
ſt ſo wir Leucanthemum genandt haben / wol viererley art iſt / als nemlich die 
vnd wild / wolriechend / eine ohn allen geruch / vñ die vierd faſt vbel ſtinckend. 
rſt sam wolriechend iſt ein Garten gewechß / darinn es von ettlichen von ſeins 
hen geruchs willen gezielet würt / reücht vber die maß wol / dürr vñ gruͤn / kraut / 
iiij 
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Ser Beforimiercen 

bletter vnnd ſtengel / Die ander zam gemein wolriechende Chamill wechßt von jhr 
ſelbſt eygen pflantzung inn Rornfeldern / das kraut an diſer Chamillen iſt faſt zart / 
dünn vnd klein zerſpalten / vil reiner wann der zamen gartẽ Chamillen / welches blet⸗ 
ter fich mehr der Schaff garben vergleichen / dregt ſeine wolriechenden gelben knoͤpff 
lin mit weiſſen bleetlinrings herumb im Brachmonat vnd Hewmonat / gar nahe in 
allen RKornfelderen / diſe beide geſchlecht wöllen wir vnder dem namen Neucantbez 
mon bleiben laſſen / Das dritt geſchlecht der C hamillen iſt diſer zeyt Krottendill ge⸗ 
nandt / den beiden wolriechenden faſt aͤnlich in blůmen / kraut / ſtengel vnd wurtzel / 
außgenom̃en der geruch / welcher nit lieblich als ein wolzeittiger ſuͤſſer Apffel reücht 
Cdaber jm dañ der namen Chamomilla) ſonder faſt vbel ſtincket / darumb von Apo⸗ 
teckeren vnnd newen Artzten Cotula foͤtida genandt / diſes kraut woͤllen ettlich auff 
das Parthenion Dioſcoridis deütten / von welche hernach / Das vierdt geſchlecht di⸗ 
ſer weißgelben Chamillen / iſt aller geſtalt den oberz oͤlten aͤnlich vnd gleich foͤrmig / al⸗ 
kein das es weder wolnoch vbel/fonder gar nicht reücht / der halben es von vns Teüt⸗ 
ſchẽ Hunds Chamillen / vñ wilde Chamillẽ genañt würt / zů der Artʒney vntauglich. 

Das dritt geſch lecht mit den gantz gelben blůmen / welches wir auff den namen 
Chryſanthemum gedeüt haben / nennet man Scherblůmen / Gold blůmen vnd gel⸗ 
be Cbamillen/vergleicht fi inn bletteren vnd blůmen vil mehr dem Reinfar wann 
der Chamillen/mag doch diſe lucken verdretten⸗ ſo lang das wir ettwas gewiſſers er⸗ 
faren moͤgen / gleich wie wir das vierdt geſchlecht mit der blawen blůmen auff vn⸗ 
ſere Ritterſporen deütten / dleweil wie nichts gewiſſers haben / vnnd laſſen alſo den 
namen Camemelon / Eranthemon bleiben auff beſſeren bericht / aber von diſen her⸗ 
nach / Weitter ſeind der geſtirnten blůmen ſo den Chamillen der form vnnd geſtalt 
halber hetten verglichen werden moͤgen / noch vil geſchlecht mehr / von welchen her⸗ 
nach auch in ſonderheit in jren zůgeeygneten Capitelen meldung geſchehen würt / in 
diſem Capitel nem̃en wir nicht weitter dañ beide zame / weißgelben / vnd die gantz gel⸗ 
ben Chamilienvorhanden/sc. AN 


en dem Augften / die Chamillen eröffnen ſich auch ebe die weiffen blettlin 
n / ſeind wider die art aller Blümen / welche erſtlich ein 
ch bernach mals eröffner und außſpreittet / ꝛtc. Die gelb 





fie genůgſamlichen zů find en/beidesam Chamillen ſollen zů mandyerley nutzbarkeit 
eingefaiilee werden / wann ſie am vollkom̃lichſten bluͤet / etc. 


Natur oder qualitet der Chamillen. 


© Chamillen kreütter werden warmer und truckner Complepion ge 
aha 3öler/im erſten grad /babenein ſonderliche eygenſchafft / das fielöjen vnd 
FT zertheilen ohn herzů ziehung mie zim̃licher erweichung oder zeittigung / 
vnd ſtercken das beſchaͤdigt glid / Darumb die Chamillen inn mancherley 
vnd gebrechen deß leibs faſt nützlich / jnner halb vnnd auſſerhalb gebraucht wer⸗ 
en moͤgen. 







Rrafft /tugent vnd vermoͤgen der Chamillen. 
7'835, wir der krefft vnd tugent acht nemmen / ſo von den Alten jhrem Anthe⸗ 
midi zů worden ſeind / vnd mit den ſelbigẽ vergleichen / ſo lange jar 
E ber von eib on Wundärgten gewiß und warhafftigan vnferen Chamil 
E In befinden/ondräglid) erfaren werden/werden wir aber weniger sweiff? 
len das vnſere Chamille die recht Anthemis fey der felbigen / dieweilfie der maſſen zů 
ſamen treffen / das kein mercklicher vnderſcheid dariñ mag geſpuͤret werden. Chamil 
len 





Deücſchen Apotecfen I Theil. 89 
Blůmen feind warmer und truckner natur wie gefage. Darumb fie den leib eüſſer⸗ 
vnd innerlichen gebraucht / erwermen vnd krefftigen. Wurtzel / Kraut vnd Bu⸗ 
neingetruncken / durch ein bereidten dranck / darinn ſolchs geforten/ oder cin Bas 
uon bereidtet / erwermet die erkalten geburt glider / treibt auß die todte geburt / 
dere den Weibern jbre gebuͤrliche reinigung / eroͤffnet die Parn gaͤng / vnd treibt 
‚den Stein vnnd Harn. Ein dranck daruon bereidtet vnnd eingedruncken / be⸗ 
‚pt die ſchmertzen / Grimmen vnnd Pleung der ranen Derm / treiße auß die vber⸗ 
fen Ballen fo ſich in ganzen Leib außbreitet / ſtercket und bekrefftigt die Leber / 
Blaß / eüſſerlich mie geſottner bei von Chamillen blůmen gebehet / benimpt allen 
nertzen der ſelbigen / aber eüſſerlich zů brauchẽ iſt das oͤl vber die maß koͤſtlich / wie 
rad) gehoͤrt würt / Das puluer von Blůmen vnd Kraut / iſt von den Alten für ein 
iſſe kunſt / für Febres geben worden / ꝛtc. | 


Wie die Ehamillen in den Apotecken zů Brauchen ſey / vnd ein faft heylſam vnd nutzlich öl 
daruon recht zů bereidten vnd zů ßzauden. - 


& Hamillen blůmẽ ſeind den Wundaͤrtzten und Apoteckeren diſer zeyt vber 
en die maß nutz und gebreüchlich inmancherley fählund gebrechen / in Pfla⸗ 
3% ſter / Salben / Behung / Baͤder / Saͤcklin / vnd der gleichen mancherley art / 
6% 8 wiſſen ſich auch der gemein Mann vñ alten Weiber der Chamillen nuc 
zů brauchen / dann fie gemeinglichen damit ſchweißbaden / die erkalteten vnd be⸗ 
eten glider / die Neruẽ oder weißgeaͤder / den bauch und geburt glider damit zů er 
nen / ſtercken vnnd bekrefftigen / aber fürnemlich würt ein faſt nutzlich oͤl daruon 
idt / Das neñet man Oleum Chamomillinum / das iſt rechtmeſsiger temperierter 
me / iſt von ettlichen von wegen ſeiner fürtrefflichen krafft vñ tugent auch Oleum 
zedictum genandt / das iſt ein hoch gelobt gebenedeiet ðl alle glider zů ſtercken vñ 
efftigen / die vberflüſsig materi zů loͤſen vnd verzeren/ die groben dünn vnd ſub⸗ 
achend / allen kalten ſchmertzen vnd weethumb hinweg zů nemmen vnd ſtillen / 
umb es dem Hauptwehe / von kelte verurſacht / ein nußliche hülff iſt / vertreibt 
den Schwindel des Haupts / vnd vmblauffen vor den Augen / ob gleich ſolcher 
vnnd gebrechen lange zeit geweret hett / Es werden auch dieerlamböden glider 
Schlag / Parliß / kaiten flůſſen vnd der gleichen widerumb zů krefften gebracht 
erwermet / ſo man ſie mit diſem oͤl ſalbet / die heimlichen gaͤng der ſchweißloͤcher 
en auch dardurch eroͤffnet / Baumwollen in warmem Chamillen oͤl genetzt vnd 
gelegt / auff alle kalte / harte / flegmatiſche geſchwulſt / Beülen / druͤſen vnd der glei 
geſchwoͤll / zertheilet fie/benimpe den ſchmertzen und erweicht fie / inn die Wun⸗ 
cr Neruen oder weiſſen geaͤders gethon / deßgleichen inn ſorgliche Wunden der 
ißfleiſch / gebraucht / erzeigt wunderbarlichebilff. Das Chamilten Sl würt diſer 
zemeinglich inn die Clyſtier gebraucht / allen ſchmertzen des Grimmen / Darin⸗ 
s vnnd Leibwehe zů vertreiben / ſonderlich wa man ſich beſorget das ſolchem 
men laͤmnuß folge woͤl / in leib gebraucht mit Clyffier/ vn auſſerbalb den Bauch 
it warm wol geſalbet / in hefftigem ſchmertzẽ des Lendenwehs vn der Nierẽ /ob 
leer maß gebraucht / ſtillet alle erkeltung vnd daruon verurſachte ſchmertzen / in 
wirigẽ Febern würt das Chamillẽ oͤl von den Alten vber die maß hoch gelobe/zc. 
Chamillen oͤl magſt du bereidten aller maß vñ geſtalt / wie vom Roſen oͤl geſagt 
/ oder auff folgende weiß. Nimm gůts friſch BR oͤl ij. pfund viij lot / Chamillen 
en ein pfund / die blůmen thů zů dem oͤl vnd laß auff vier tag erbeitzen / dann ſetʒ 
ffein ſanfft Kolfeürlin vnnd laß cs gemechlich ſieden im dopplem geſchirr / wie 
r im dritten Capitel vom Violen oͤl genůgſamlichen angezeigt hab / ſo es ein we⸗ 
eſotten iſt / ſo ſeyhe es durch / drucks wol auß / thů andere friſche Chamillen blů⸗ 
darzů vnnd hencks an die Sonn das es ſich wol durch einander beitze / ſo du nit⸗ 
Sonn haben magſt / ſetze es widerumb auffinn dopplem geſchirr / laß ein we⸗ 
eden / ſeühe es durch vnd drucks wol auß vnnd behalts zů der notturfft. Die Al⸗ 


ten 
































































































































































































































































































Der Vefoꝛmierten 

ten Griechiſchen aͤrtzet haben jhr Chamillen oͤl mit ringerer muͤhe bereitet / namlich 
zů anderthalb pfund gůts wol zeittigs Baumoͤls iiij lot der Chamillen blůmen ges 
nommen / in ein ſteinin Krůg gethon / vnd mit einem leinin duͤchlin oben zů gemacht 
das es lufft haben moͤcht / aber doch von Sliegen oder anderer vnſauberkeit nichts da 
rein fallen möchte / alſo zů gedeckt ol tag laſſen an der Sonnen erbeigen / aber zů 
ſolchem oͤl haben ſie allein die gaͤlben knoͤpfflin genommen / die weiſſen blettlin dar⸗ 
uon gethon / vnd von den ſtenglen abgeropfft / dann vorhin ein tag vnd ein nacht laſ⸗ 
ſen verwelcken. Vnſere Apotecker vnd Wundartzet / wa jhnen Winters zeitten Cha⸗ 
millen oͤl gebriſt / bereidten ſie es von dürren blůmen / magſtu auch thůn inn der not⸗ 

turfft / aber ſollich oͤl iſt nit als krefftig als das ander von friſchen Chamillen bereid⸗ 
tet / ꝛtc. 

Lrafft / tugent / würckung / vermoͤgen / vnd nutzbarkeit des 
Chamillen Waſſers. 


On den lieblichen / wolriechenden / den zamen / wilden oder gemeinen vnd 
gelben Chamillen / mag ein nutzlichs Waſſer bereidt werden / zů allen ober 
Ilten gebrechen / vber die maß gůt vnnd krefftig. Nim̃ welcher C hamil⸗ 
ien du haben magſt / oder alle drey erſtgemelte geſchlecht zů ſamen / Blů⸗ 
men vnnd Kraut wañ ſie in der beſten bluͤet feind / zerhack ſie klein / feüchte fie ein we⸗ 
nig an mit Wein / vermachs wol vnnd geheb zů / laß alſo auff vier vnd zwentzig ſtund 
erdeitzen / diſtilliers wie dir im dritten Capitel droben angezeigt iſt / Sollichs Waſſer 
iſt vber die maß krefftig vnd gůt jnnerhalb vnd auſſerhalb des leibs zů brauchen / für 
allen ſchmertzen / Grim̃en vnnd leibwehe / warm eingetruncken / vnnd auſſerhalb den 
Bauch mit darinn genetzten duͤchlin / oder warmen Schwammen wol gebehet / diſes 
Waſſer eroͤffnet auch alleinnerlice verſtopffung der Leber / Miltz / Nieren/ Darnz 
gaͤng vnd der Blafen/ zertheilet die anfahende Gilb oder Gelſucht / vnnd treibt auß 
dievberflüfsig Gallen / ſtercket vnnd bekrefftiget die Daͤrm / vnnd flilleeden Falten 
Fluß / wann die Speiß vngedaͤwet / wie fie eingenommen worden iſt ¶ Erwermet die 
Yfieren vnnd Lenden / treibet den Harn maͤchtig ſehr / bricht den Stein in Nieren 
vnnd Blaſen / vnnd treibet ihnen auß die ſchwachen erkalteten / erlampden / vnuer⸗ 
moͤglichen bemuͤdeten glider darmit gebadet / vnnd wol ber iben / werden daruon ge⸗ 
ſterckt vnnd bekrefftiget / Des gleichen auch die erkalteten Weiber fo der vrſach halb 
vnfruchtbar feind/die follen das Waſſer vnd oͤl vil mal brauchen / vnd ſich mie Cha⸗ 
milien Blůͤmen Baden. Chamillen Waſſer ein getruncken / erwermet die Bruſt / vnnd 
ʒertheilet alle jnnerliche Apoſtem vnnd geſchwer / das Haupt vnnd die Schlaͤff dar⸗ 
mir beſtrichen / vnnd von jhm ſelbſt drücknen laſſen / erwermet daſſelbig wol / vnnd 
vertreibt dein Schwindel oder vmb lauffen vo: den Augen. Abends vnnd Morgens 
warm eingetrunchen / vnnd mit einem Schwammen oder darinn genetzten Reinin 
důch vber gelegt / benimpt die geſchwulſt des Schlunds vnd Magen munds / hey⸗ 
let eüſſerlichen auff gelegt / als gifftige Wunden von gifftigen Thieren / Schlangen 
vnnd der gleichen vnge ziffer beſchehen / ſolche Wunden des tags vil mal darmit ge⸗ 
weſchen / heylet auch die ſehrigkeit des heimlichen orts / darinn genetzte duͤchlin über⸗ 
gelegt. Den Mund darmit geſchwenckt / vnd offtmals darmit gegurglet / benimpt 
dnnd undert die ſchmertzen inn der Mundfeüle oder Breüne. Chamillen Waſſer 
erwermet die erkalteten geburt glider / verzeret allen ſchleim vnnd ſchaͤdliche flegma⸗ 
riſche materi darinnen / fürdert den Weibern jhre gebuͤrliche reinigung / treibt auß 
die todte Frucht / ſtercket vnnd bekrefftiget den blöden krancken Magen / hilffet der 
dewung / vnnd iſt ein ſonderlich nuslich Waſſer den Alten / ſo vom alter erkaltet 






ah es erwermet jhnendas Marc inn Beinen / vnnd erhaltet Die natürliche 
itz / 2c. 
Von 
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Von Krottendill. Cap. LII. 


| Namen des Brottendill vnd deſſelbigen erklaͤrung. 








Iren geſchmacks halb / iſt er vnſeren Kreütierẽ / artzten und Apotecke⸗ 
ren bekandt geweſen / vnder dem namen Cotula foͤtida / vnd in Teüt⸗ 
ſcher ſprach Krottendill vnnd ſtinckend Chamillen/dieweil diſes ge⸗ 
yß den Chamillen aller maſſen ale gleichfoͤrmig vñ aͤnlich iſt / das man vil mal be⸗ 
en würt / eins für das ander anſicht vnd ergreifft/ aber der geruch meldet folchen 
umb bald. Wieaber difes kraut bey den alten Ärzten genandt worde fey/ iſt lan⸗ 
r her im zweiffel geſtanden / ſo wir aber die ſchrifftlichẽ⸗ deüttung des ſtinckenden 
:chB/fo der fürtrefflichſt KRreüttler Dioſcorides Partheniũ/ aber Galenus Ama 
m nennet / zů diſem Krottendill halten / reimpt er ih der maſſen dar zů das wir: 
arfür halten woͤllen / ſo lang das wir gewiſſers erfaren / das ich doch nicht acht. 
m dieweil der Metter vnder dem namen Parthenij vnd Amaraci nicht beſtehn 
ſonder dem Buck vñ Reinfarẽ ettlicher maß der geſtalt halb / deßgleichen auch 
ergleichung der krefft vnd tugent / von vns in beſonderem Capitel zů geordnet 
erden wir weitter Fein ander kraut das ſich baßbieher fügen mög/leichtlich bea 
nen mögen. Darumb wir fampt dem namen unferen Rroctendilloder ſtincken⸗ 


hamillen alle krefft vnd tugent Parthenij vnd Amaraci 55 geben woͤllen / wel⸗ 


r lange Jar her beraubt geweſen iſt. Die ſoll dich nit jrren das der nam Amara⸗ 
uch dem Maieron zůgeben iſt/von den Alten / wie du in beſonderm Capitel vom 
eron berichtet würſt. | ; 


Eigentliche beſchreibun g der form vnd geſtalt des Krottendills oder nr 
flincfenden Ehamillen. / 


On den Alten würc der Amaracns oder Parthenium / welche beide na⸗ 
men wie dem ſtinckenden Krottendill zů geben haben/folgender weiß Bez 
ſchriben / Namlich das ſich die Blerelin folliche gewechß den Coziander 
blettlin vergleichen, Elein und zart / die bluͤmlin haben rings weiß beeumb 

blettlin in der mitte gelb/eing ſtarcken geruchs / gantz widerſtendig und ſtinck⸗ 
eins bitteren geſchmacks / diſe ſchrifftliche deuttung drifft ſich ober die maß 

ů mit vnſerer Krottendill / wiedirdanndieleblich Contrafactur oder abma⸗ 

deßgleichen auch das gewechß an jhm ſelbſt genůgſamlichen anzeigen / kan der 

n nicht anders vrtheilen / wann das ſollichs kraut das warhafftig Parthenium 

y dem Dioſcoride von dem Griechiſchen Artzt Galeno Amaracus genandt / etc. 


Von der wachſung oder pflantzʒung des Krottendills oder ſtincken 
9 den Chamillen. 






ſtendigen geruchs nicht inn Gaͤrten gestelee/fonder mit allem fleiß darauß 
getriben vnnd vertilget / ſo er inn hartem ſteinigem grund ſich ſehen laßt / 
wechßt ſonſt wie die gerecht wolriechẽd Chamifn Roꝛnfelderẽ / naͤchſt ð 
nalfo/das ſelten eine ohn die ander gefunden würt / wiewol die ſtinckend Cha⸗ 
l gemeiner anderſtwa dann inn ſolchen Feldern zů finden / wann die recht wol⸗ 
id Chamill / thůt ſich auß der Erden herfur gleich im anfang des Fruͤlings / vñ 
jarnabeden gantzen Sommer vber / follmiekraur / wurtzel vnnd blůmen zů 
erley notturfft außgegraben werden / ſo fieinvollkofiiener biisr iſt. 


Rottendill würt diſer zeit von wegen ſeins geſtancks vnnd gantz wider⸗ 
X 


Natur 





TEN Krocendill/dieweiler ſaſt gemein / auch 


3 von wegen ſeins vnfreündtlichen abſcheühlichen geruchs / vnd bitte⸗ 


Zu. 


i 


























































































































Der Befoꝛmierten 


Natur oder qualitet der Krottendill oder ſtinckenden Chamillen. 


Hamillen blůmen ſeind inn ibrer Complexion / wie obgeſagt / warm vnd 

tuucken / aber der Krottendill oder ſtinckend Camillen vbertrifft andere 
5 gefchlechtinder werme / dann er von den Alten im dritten grad hitzig / vnd 
| im andern grad trücknender Complepion gezoͤlet würt / magnuslid) das 
ut / blům und ſamen / jnnerhalb vnd auſſerhalb in leib gebraucht werden. 





Krafft/tugent / würckung vnd vermögen/des Brottendills oder 
| ſtinckenden Ehamillen. 














g77 AS auffgedrücknet kraut vnnd blůmen des RKrottendills zů puluer ge⸗ 
— ſtoſſen und mir ſaurem Sirop von Honig vnnd Sſsig geſotten / Oximel 
2 3 geriant/vermifdhervnnd eingetruncken / treibt auß / purgiert vnd reiiget 
En, Den leib von Melancholiſcher feüchte / vñ allen zehẽ flegmatiſchen ſchleim / 
iſt denen gůt ſo mit ſolchen ſchaͤdlichen feüchten vberflüſsig beladen ſeind. Benimpt 
das keüchen oder ſchwerlich athmen / das Kraut vnd die Blůmen geſotten / vnd ein⸗ 
getruncken die brů daruon / bricht den Stein vnnd treibt jhn auß / ein Bad von diſem 
Reaurbereide / miltere alle verhartung vnnd geſchwulſt Weiblicher geburt glider / 
würt auch gebraucht die entzündung ſolcher ort Zů leſchen / und für die zerſtoͤrung der 
glider / in brandt oð S. Anthonius plag / ein Saͤlblin mit Schmer dauon bereidt / ver 
treibe on sertbeiler die zů gewechß / Kroͤpff vnd der gleiche kalte geſchwulſt. Die Altẽ 
haben cin fonderlichen Aberglauben mit diſem Kraut gebrauchet / vnd fürgebẽ mans 
ſoll für das deittägig Feber mit der linden Hand diß kraut außrauffen / vnd den ſel⸗ 
ben mit ſeinem rechten namen nennen/weldbemman ſollichs kraut brauchen will / nit 
zů ruck oder hinderſich ſehen / dann dem Rrancken bringen / das es ein blettlin dauon 
verſchluck / er ſoll des Febers entlediget werden. Solche vnd dergleichen Abergleübi⸗ 
ſche ſtücklin ſeind bey den Alten im brauch geweſen / aber diſer zeyt / als billich ver⸗ 


— 24 






Hammer/wiewolfienoc bey ettlichen heimũch gehbt/ vnnd etwann wel erſchieſſen / 


wem aber ſolche wunderbarliche würckung si zůſchreiben / dauon wer noch vil zů ſa⸗ 
gen. Die Süß vnnd Schienbein mit der brů von diſem kraut geweſchen vnd geßeber/ 
Jeücht vil ſchedlicher materi vom Haupt / drücknets von kalten flüſſen / vnd benimbt 
den Schwindel.Sollichs fůß baden iſt auch vber die maß nutz vñ gůt / den Weibern 
welchen die Bermůtter vil zů leid thůt vnd ſich im leib entboͤret / vnd von jhrer natür 
lichen ſtatt verruckt / auch an ſollichs kraut gerochen / ſtillet bald follicb Můtter⸗ 
wehe / vnd bare gar nahe die krafft vnd tugent in ſollichem fall von des geſtancks we⸗ 
gen wie von dem Bibergeil durch tägliche erfarnuß befunden worden iſt / etc. 


Wie Ser Krottendill / oder ſtinckend Chamillen in Apotecken zů brauch en. 








nium unnd Amavacum halten würt er auch inn die Apotecken kommen 
x a müffen / vnnd zů mancherley nüslichen vermifchungen groffer Latwer⸗ 
EB gen/on fürnemlich zů dem gerechten warhafftigen Tiriac gebraucht werz 
den/darfür dann biß her mancherley Rreütter / aber fürnemlich der Mettram ge⸗ 
braucht worden iſt / ſonſt iſt er bißher bey den Apoteckeren allein vnder dem namen 
Corula fonda im brauch geweſen / zů ettlichen Pflaſteren / Salben / behungen vnnd 






Brafft/tugent vnd würckung des auß gebrandten waſſers / von Krottendill 
oder ſtinckenden Chamillen. 
io Heicher weiß wie von dreyerley wolriechenden Chamillen / namlich der za⸗ 
nen ſo inn Gaͤrten wechßt / der wilden ſo man gemeinglich Chamillen nen⸗ 
net vnd der gelben C hamillen geſagt iſt / alſo mag auch von diſer ſtincken⸗ 
IR den Chamilleneininuslich waſſer bereidt werden/Eraut vnnd wurgelwol 
vnd 















































DO wir den ſtinckenden Chamillen oder Krottendill für das recht Parthe⸗ 





Deũtſchen Apotecken I Theil, 9! 
klein serhacke und in wein erbeytzet / dann ſittiglichen das waſſer daruon abge⸗ 
n / ſollichs waſſer dreibt wie vom kraut und dem ſafft daruor geſagt iſt / die grob 
lancholiſch feüchte vnd zehen Flegmatiſchen ſchleim auf dem leib uech den ſtůl⸗ 
g/ zertheilet die gaͤlſucht / treibt den Weibernjhr gebuͤrliche reinigung / reiniget die 
iſt vnd zertheilet den zehen koder / erwermet die froͤſtigen glydereroͤffnet die harn 
g/ zerbricht den Stein / würt auch nutzlichen gebraucht zů aller gefi chwulſt / vñ ver 
ung Weiblicher geburt glyder/ eingedrunckẽ / vnd euſſerlichen dañ genetzte dich 
arein gelege/ Etliche ſchreiben diſer Rrotten dyll oder ſtinckenden C hamillen zů 
rafft vñ tugendt der Chamillen blůmen doch das der Krotten dyll in erhitzigen 
wermen ſtercker vnd krefftiger ſey. Hat ein ſonderliche eygenſchafft die flüßi⸗ 
alten wunden zů reinigen / erwermen vnd drücknen / vnd ſie darmit zů der heylũg 
ern / offtmals darmit geweſchen vnd darinn genetzte duͤchlin vbergelegt. 


Von Hicterſporn. Cap. LI. 









diſer zeit wol bekant / als ein ge 
nmein gewebß/außgenommen 
RR den gelehiten / welchedife ſchoͤ 
ne blowe Ritterſporen in den Bischern der als 
ten weder zů neñen noch zů finde wiſſen / etlich 
habens vnder die gſchlecht der Chamille ſetzẽ 
woͤllen / dieweil ſich ſtengel / wurtzel / vnd blete⸗ 
lin nit vbel darzů reymen / aber ſolchs gar mit 
ſchlechter vngegründter beweiſung / dargegen 
gnůgſamliche ablehnũg möchte gehapt wer⸗ 
den / wa man auff dz ſcherpffeſt auff ð ſchrifft⸗ 
lichen deüttũg wolt ligẽ / darmit folche blowe 
Chamillen bei dẽ altẽ vnder dẽ namen Sran⸗ 
themon beſchriben wordẽ ſeind / Darumb wir 
in diſem gewechß nit wenig zweifflen / ſonder⸗ 
lich dieweil noch ein ander gewechß vorhandẽ / 
von welchem vnder dẽ Capittel der Scharee 
blůmẽ geſagt würt / welches ſich der groͤſſe hal 
ber / in welche theildicbloweC hamillẽ dic ans 
dren vbertrifft / etwas naͤher herʒů ei fft. Diß 
gewechß iſt vnſern Apoteckern vnder dem na⸗ 
men Conſolida regalis / vñ mit dem Teutſchẽ 
namen Ritter ſporen / darumb dz ſich die blu 
lin einem Spoͤrlin / mic einem langen holen 
ſpitzigen zaͤpflin vergleichen / bekane Einche 
| fleißige erkuͤndiger narütlicher ding / woltens 
nder den namen Thalictron bringen/ aber hierinn fehlet mir volkomene bez 
ung deſſelbigen gewechßlin / fonderlich dieweil der ſchoͤnſten blowen bluͤm⸗ 
ran vergeſſen. Darumb wir dem Ritterſporen inn ſolchem zweyffel den 
n Conſolide regalis wöllen bleiben laffen /danm genůgſamlich dargethan wer⸗ 
ag das ſolch gewechß weder Chamemelũ/ Eranthemů (das iſt blowe Chamil⸗ 
der das Thalictrum / dahien cs ſich der krafft vnnd tugendt halb baß reyme⸗ 
mag / ꝛc. 


orterſporiin find federinan 
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Der Vefoꝛmierten 
Eigentliche beſchreibung der form vnnd geftalt der blowen 
Ritterfporen. 


ITter ſporen iſt ein kurtz ranes dünnes gewechß / mit kleinen gertlin oder 
ſtaͤnglin/ in vil zincklin zerſpalten mit faſt wenig klein zerſpaltnen blettlin 

vmbgebe/die zinckechte ſtenglin tragen ſchoͤne purpur blowe blůmen / an⸗ 
ʒãſehen wie die ſchoͤnen volEomnen Violen / allein das das cin rund hol 
blerelin / wie ſolchs an Diolen vnnd Agleyen auch gefeben würt / vil lenger vnnd 
ſpitziger iſt / wie das hinder ſpoͤrlin an einem lewen fuͤßlin / diſe blůmen ſeind faſt ſchoͤn 
von farben / aber ohn allen geruch / wann fie vearblůen / wecſt ð ſamen in eim kleinen 
ſchifflin darin findt man kleine magſamẽ koͤrnlin / die ſegen ſich wið / hat ein ſchlechts 
weiß / hoͤltzin würtzlin / das ſtoßt nur einen ſtengel / mit obgemelten vilen zincken. 






DS 
* —— 


ER“. 





Wachſung 09er pflanzung derblowen Ritterfporen. 


* Br JE woldie ſchoͤnen blowen Ritterſpoͤrlin von farben dem geſchlecht faſt 

S RN anmlctig feind / werden fie doc in gaͤrten nie gesieler / villeicht der vrſach 
a, RN halb / das ſie on allen geruch / auch funft allenthalben gnůgſamlichen zů be⸗ 
RR kommen ſeind / in allen kornaͤckeren vnd frucht faͤldern / dahien ſie ſich ſelber 
ſetzen / vnd jaͤrlich vom ſamen erjüngen / moͤgen ſampt den blůmen / kraut / wurtzel / vñ 
ſamen zů der artzney im Brachmonat / welche zeit ſie am volkomlichſten blüen / einge⸗ 
ſamlet werden. 






Natur oder qualitet der Blowen Ritterſporen. 


O wir die ſchoͤnen blowen rRitterſporen / das blowe Chamillen wolten fein 
N laſſen / muͤſte es auch warmer und truckner natur gehalten werden / wir be⸗ 
finden aber mehr drückne bei jm dañ werme ſonderlich im gebranten waſ⸗ 
ERW: fer/welches dermaffen in big temperiert iſt mit drückne / das es weder kuͤlet 
noch erhitziget / mag jnnerhalb vnd auſſerhalb inn leib nutzlich gebraucht werden. 










Brafft/tugendt / würckung vnd vermoͤgen der blowen 
Ruterſporen. 


——x Hateiniſch nam Confolida ſo den Ritterſporen von den newen aͤrtztẽ 
EIER und Apoteckern geben iſt / gibt anzeigung das es ein Wundtkraut fein ſoll/ 
2 IX: dañ alie wundkreütter mir dem namen Confolida gemeinglichen von jnen 
RT, gencnet werben/ woͤlches villeicht auch etlichẽ vrſach gebẽ hatt / diß kreütlin 
de dennamen Thalictrum zů ſtellen / dieweil dẽ ſelbigen gewechß võ den alten for 
derlichen zů geben worden alte wunden / gifftige / vnärrige/ boͤſe / vnheilbare ſchaͤden 
zZů heilen / dat zů dañ auch der ſafft diſes krauts vo etlichen erfahrnen Wundtartzten 
gebraucht würt / ſonderlich wa man hitz / entzündũg / vñ herzů ſchlahendẽ brant beſor⸗ 
ger / mit de ſafft wol geweſchen vñ dz zerfkoffen kraut vñ blůmen darüber gelegt / Diſer 
Zit braucht man der mehren theil die auffgedorten blůmen zů büſchlin gebundẽ / wel 
che jre ſchoͤne blowe farb auch dürr behalte/auff gehencket / in dz geſicht / darmit mans 
ſtehts beſchawe / dañ dieweil ſolche blowe farb dem geſicht faſt anmuͤttig / iſt ð gemein 
man beredt worde/wölcher ſolchs kraut des tags ein mal beſchawẽ moͤg / der werd deſ⸗ 
ſelbigen tags am geſicht nit beſchaͤdigt werden moͤgẽ / darumb hencken ſie es in alle ge 
mach vnd ſchlaffkam̃ern / darmit ſie es on vnderlaß beſchawen moͤgen / weitter iſt das 
kraut nit ſonder uchẽ im brauch / wiewol jr etliche auch fon dliche experientz od gewiſſe 
erfahrnuß darud haben / ſieden mir wein ein dranck daruon / welcher die bruſt raumẽ 
ſoll / die merlichen glyder eroͤffnen / den harn treiben / Blaſe und Nieren reinigẽ / ſampt 
biẽ andrẽ tugenden vnd krefften / ſo von dẽ Chamillen geſagt iſt / daher auch villeicht 
ein vefach hergenom̃en ſollichs kraut für die Chamomillã eranthemum / dz iſt blowe 
Ehannuẽ ů druttẽ / dieweil diſes kraut in tugent on krefftẽ / ſo vo im durch taͤglich er⸗ 
fahrnuß gewiß befunden / den Chamillen blüme gleichfoͤrmig iſt / wie du auch weitter 
hoͤren wuͤeſt / in erzoͤlung der tugendt vnd krafft des außgebranten waſſers. 



















ie die 
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Wie die Ritterfporen in Apotecken zů brauchen 






76 ® S find mancberley kreütter von den newen aͤrtzten / vnd Apoteckern mit 
dem namen Conſolida genennet / wie auch diſe Ritterſporen / welche aber 
FR mit der felbige Kein gemeinſchafft hat / auch nit vnder die ſelbigen gesöler/ 
x oder für die ſelbigen gebraucht werden / wie dann in beſondern Tapitrelen 
ihnen genůgſamlichen geſagt würt/darumb ynſere gegenwertige Ritterſporen 
Apoteckeren vnd newen aͤrgeen nit weitters bekant ſeind / dann wie gefagt iſt. 


Krafft/ tugendt/ würckung vnnd vermoͤgen des außgebranten 
waſſers von Ritterſporen. 


@ ST den fhönenlicblichen blowen Ritterſtiffelin oder ſporen / iſt das auß 
Igebrant waſſer garnahe am aller gebreüchlichſten / mag in zweierley weiß/ 
recht bereidtet werden / eüſſerlichen und mnerlichen de leib⸗ zů brauchen / 

eüſſerlich alle vnnatürliche hits zů kuͤlen / das kraut vnd blümen/im Bıcch 
it / on allen zů ſatz gediſtilliert/ aber jnnerhalb zů brauchen in leib / da es gar nahe 
gent vñ krefft der Chamillen würcket/ mit erbeytzung in gůttem ſtarckem Fir⸗ 
veiſſem Wein / welches waſſer jnnerlichen gebraucht / den ferüchten Huͤſten hien⸗ 
imbt / vertreibt alles gifft auß dem leib gelegt mnerliche geſchwulſt vnud 
idung / vnd die anfahenden fi orglichen Apoſtem / ſtillet den ſchnertzen des grim 
armgicht / vñ Leib wehes / ſterckt die daͤrm / vnd das ein gewyd/wañ ſie die ein⸗ 
men ſpeiß nit behalten moͤgen / ſonder vngedaͤwet durchlauffen laſſen/ treibt 
arn gewaltiglich / wie dann ſollichs von dem alten Dioſcoride / ſond erlich von 
Eranthemo / oder Blowen Chamillen geruͤmet / reinigt die Lenden vo fand 
ruͤnen inn Lenden. S£ifferlichen gebraucht loͤſchet es alle vnnatürliche big 
itzündung vnd iſt ein ſonderlich nutzuch und gůt Augen waffer/bir /endtzünz 
vñ roͤhte derſelbigen auß zůziehen / das gefichr 313 erklären/ vnd die waͤſſerigkeit 
zůuerzehren vnd erdrücknen / die faulen flüßigen Wunden / alte vnaͤrtige fau⸗ 
den darmit geweſchen / vnd micleinendüchlindarein gelegt / fürdert ſie zů der 
g /ꝛc. 





Don Kornbluͤmen. Cap. LIII. 


Namen der Kornblůmen / vnnd deſſe elbigen erklaͤrung. 
— y 


——— e ⸗ 
IR SIE ſchon Baaunblowe farb der Vitterſpo⸗ 
: ol ven ermanet mich auch von der fchönen Himmelblowen Kornbißs 

a men zii ſchreiben / fonderlich dieweil dife beyde KRreütter gar fels 

T ten von einanderinn Kornfeldern / vnder der frucht gefunden werz 
* den / iſt lange jar her auch bey den Apoteckeren / vnd newen Ärsscen 
em rechten namen vnbekant geweſen / welche ſolche blowe blůmen flores Fru⸗ 
darumb das fie im Rorn wachfen/genennerhaben / und auch mir einemanz 
men Baptifecula / welche bey den alten nit gemeldeenoch gefunden worden/ 
difes kraut der Blowen farb halber nad) dem Griechiſchen namen Cyas 
enant haben) weldyer nam aber. alleindem gemeinen gefchleche/ dann drey⸗ 
[&bleche/diferblümen gefunden werden/ allein dcr farb halber der blůmen 
heyden/gebüren will/ namlich den fo blowe blumen rege / vnnd auch inn 
cr ſprach blowe Kornblům / genent werden /dannder an andern beide ge⸗ 
hatt das ein rot / das ander weiſſe blůmen. 








— 
— 





Qij 
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SDer Refoꝛmiercen 
Eigentliche beſchreibung der form / geftalt/ vnd vnderſcheidung der 
geſchlecht dreierley Kornblůmen. 


ER Rornblůmen ſeind dreierley ge⸗ 
DR ſclecht / inn farben der blůmen fürs 
F 5 nemlichen vnderſcheidẽ / dieblerter oð 
RER, Traut follicher gewechs iſt hart / grob / 
auch vnd aſchen farb gruͤn / etlich blettlin lang? 
lecht vnd ſchmal / andre neben herumb mit ſpitz⸗ 
lin / anzůſeben wie die jungen blettlin des ſonnen 
Wrbels / von einem holtzigen zaſerechten würtz 
linwechßreinlanger hoher / eckechter ſtengel / der 
ſpreittet ſich auß in vil zinckẽ / welche rauhe ſchup 
pechte koͤpff dragen / darauß die ſchoͤnẽ himelblo⸗ 
wen Rornblümenberfür wachfen/ erlich gantz 
bimelfarb blöwe/ etliche fi chneeweiß andere braũ 
farb/ die braunfarben feind von blettern / ſteng⸗ 
linvnndEöpflin der blůmen groͤſſer vnd rauber 
wanndieandern blowen vnd weiſſen / Wañ die 
blümen abfallẽ / wechßt der weißgroe glitzend ſa⸗ 
men in den koͤpfflin mit bar wol verſorgt / wel⸗ 
ches nach dem es zeittigt anzůſehen iſt / wie ein 
kleins bürſtlin / etc. 


Wachfung/oderpflangung der 
Kornblůmen. 







E korꝛnaͤckern gemein / dariñ ſie ſich mehr 

N? befamen vnd mehren / wañ dẽ bawers 

SIE volck und den ſchnittern ließ iſt / werdẽ 
fie doch vo der lieblichen farb wegen’ dreifach vn 
derſcheyden / von den Junckfrawen zů den kren⸗ 
tzen in gaͤrten gezielet vom ſamen / welches man 
genůgſamlich inn der frucht findet / oder auß den ſchůppechten koͤpfflin nemen mag / 
diuer im Brachmonat / welche seit ſolche blůmen si maucherley nutzbarkeit / ſampt dẽ 
kraut auffgeſamlet werden moͤgen / die roten Rornblůmen werden auch in den Wy⸗ 


ſen gemeinglich gefunden. 


— Ornblůmen / wiewol ſie allenthalbẽ in 





* 


Natur oder qualitet der Bornblůmen. 


a, Ronblümenfeindt ein recht kalt gewechß / derhalben fie nutzlichen inner? 
N) on Ir a werden mögen/ aber das gebrant waſſer daruon iſt am ge⸗ 
I bꝛeüchlichſten. — 


Krafft / tugendt / würckung vnnd vermögen dee 
Bornblůmen. 


Jewol die Kornblůmen ein ſchoͤn lieblich gewechß / faſt gemein vnd jeder⸗ 

SE man wol bekant / iſt doch ſein gebrauch in der artzney faſt ring / würt auch 
DS innerhalb in leiß gar felten gebraucht / wölchees aßer vonder de namen Ly 
ONE chnis Coronaria vnd Sylueſtris deütten woͤllen / die gebẽ jm zů dz es a 
gifft 
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ftwiderftendig ſey / ſonderlich der ſamen mit Wein eingedrunckẽ / der ſafft ſol auch 
ſerlichen die gifftigen ſtich der Scorpion / vnd Spiñen heylen / vnd das gifft dar⸗ 
ziehen / ſollichs moͤchte aber durch gewiſſe erfahrnuß bezeügt werden/dieweil wie 
wſatten grund / oder bericht haben, Das kraut zerſtoſſen vnnd vber hitzige ge⸗ 
vulſt gelegt / iſt es ein hefftig vnderſich treibende artzney / von wegen ſeiner keice / 


tters hab ich von diſer Rornblůmen kein andere erfarnuß, 
Wie die Bornblinnen inn der Apotecken recht zů 
| Bzauchen feyen. 


JE blowen Roꝛnblůmen ſeind under den drei gemelten geſchlechten / die 
gebreüchlichſten in der Apotecken / doch nit zů der artzney/ ſonder den Zus 
cher darmit zů ferben / dañ der ſafft daruon außgepreßt / gibt gar cin ſchoͤ⸗ 
ne himmel blowe farb / deßgleichen auch das rein geſtoſſen puluer / darmit 
die Apotecker jhre Zucker Erbßen / oder vberzogne Confect mie Zucker mablen/ 
ferben / mehr luſtig zů ſchawen dann nutzlich/rc. Weitter wi en ſie von diſen ſchoͤ 





lůmen nichts zů bereiten. 


Krafft / tugendt/ würckung /vermögen/und nutzlicher geßzauch des 
J blowen Born Roſen waſſer. 
ON den gemeinen Balbierern / Wundtaͤrtzten / vnd fleyßigen Haußhal⸗ 
an tern würt von den blowen vnd weiſſen Rornblůmen ein faſt nutzlich waſ⸗ 
er fer diſtilliert im Brachmonat / ſo diſe blümenam volkomneſten feind/wels 
ches vber die maß krefftiglichen kuͤlet / jñerhalb vr auſſerhalb des leibs ges 
be ſonderlich in allen hitzigen gebrechen 8 augen / die ſelbigen darmit geweſchen / 
ben kuͤlungẽ vermiſcht / auch duͤchlin darin genetzt vñ vber gelegt / legt die ge⸗ 
fe der hitzigen Wunden on aller gifftiger entzůndter ſchaͤden alen geſchwulſt 
imlichen glyder vnd verſehrung der ſelbigen / obgemeldter maſſen gebrauchet / 
lche duͤchlin zůuil malen widerumb erfeüchtet. Äh 


r Boren Koꝛnroſen / oder Klapperꝛoſen. Cap. LV. 


Yiamender Roten Bornrofen/ oder Rlapperzöfen und deſſ el⸗ 
bigen erflärung. | 








0% S werden die Boren Korn oder Rlapper Vo⸗ 
Ro} fen/allzeitbeiden Rornblůmen / von welchen in nechſt vorgehndem 

Capittel geſagt iſt / in Rornfeldern / vnder den früchtẽ gefunden / dar 
vm̃ ich ſolche als nachbaurẽ / nechſt einanð nach geſetzt hab. Diſe rote 
KReo ꝛnroſen alſo genant / darumb dz ſie allzeit im Rorn gefundẽ wer⸗ 
en nit wenig jrrthumbs bey den gelehrten erweckt / in dem ſiejnen bey ben alten 
lich dem fleißigen kreütler Dioſcoride ein bequem ort / ſtatt vnd gebzeischlicherr 
/zůſůchen vnderſtanden / dann bei den ſelbigen / ſeind dreyerley kreütter/ wel⸗ 
ꝛifftliche deüttũg ſich vff vnſer rote Korn roſen nit vbel ſchicken / als namlich 
den Magſamens / von jhnen Rhoeas / oder papauer rubeum / vnnd erraticum 
Deßgleichen das Anemone vnnd argemone / welche dreierley geſchlecht ſich 
ſehen laſſen / als ob es vnſere gegenwertige Klapperroſen weren / fo wir aber 
mein gewechß für die handt nemẽ / vnd ſoiche Capittel mit fleyß vnd ernſt dar 
halten/ ſehen wir bald was uns hierinn manglet / darumb ich dir ſolche beſchret 
uff das eygentlichſt Teiefchenwil/darmic di auch ſelber vrtheylẽ moͤgſt Die 
yennennen diſe Kornblůmen / oder roten Koın Ro ſen / auch Rlapper A ofen 
ich / das ſolliche bletter von den Kindern inn mancherley kurtzweil gebraucht 
die ſolche wiſſen mit luſt zů zerſprengen das es ein harten klapff / oder knall 


iij 





ver IE ee m. — 
rt nd zu ee ? — 
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Ser Vefoꝛmierten 
gibt / Beiden Apoteckern iſt diſe Roß papauer rubeum vnd Erraticum genant wor⸗ 
den bißher. Wie auch die rotten blůmen der alten / mit dem namen Abocas / das ſie 
bald abfallen / weitter genennet worden iſt / wiewol ſich das gewechs Argemone nit v⸗ 
bel darzů ſchicket / darumb wir dir wie vor geſagt / ſolliche beſchreibung für augen 
ſtellen woͤllen. 


Eigentliche beſchreibung der form / geſtalt / vnd vnderſcheidung der geſchlech 
der roten Koꝛn/ oder Blapper Roſen. 


AR haben der Klapper Roſen zwey 
5— gefi Be / ee ein * * — 
SEHE groß/ds groß vergleicht fi mit blet⸗ 
ze Keen eeiglen/ond blůmen / dẽ zamen 
Magſamen / allein dz ſolche bletter ſchwertzer / 
zauber/kleiner/ vnnd mehr zerkerffet ſeind / es iſt 
auch der ſtengel nit als ſtarck / als des zammen 
Magſamens / fonder faſt harig vnnd Eleiner/ 
ſolcher ſtengel ſtoſſet dife Klapperzofen vil von 
einer wortzien die lang/ des kleinen fingers dick / 
vnd faſt bitter / diſe ſtenglin mit jhren oberen 
zincklin tragen ſchoͤne taugliche ſchwartz gruͤne 
langlechre knoͤpfflin / wie die kleinen Oliuen / mit 
Wweyen blettlin beſchloſſen / Wie dann die art iſt 
des rechten samen Magſamens / wañ die blům 
volkommenlich inn folde knoͤpfflin erwach ſen / 

thut fie ſich herfür / [bon blůt rot / zů vnderſt 
mit einem ſchwartzen Naͤglin oder buͤtzlin / inn 
mitten diſer blům ſiehet mañ vil ſchwartz haar / 
‚welches ſampt den rotten blettern bald hinweg 
aller / dann wachſet ein rundes Magſamen 
opfflin drauß / erhalb mit faſt kleinen Mag⸗ 
ſamen kernlin erfüllet / etwañ groe/ etwañ brand 
ſchwartz / nach dem es wol zeittig iſt / Diſe blům 
vnnd knoͤpfflin / ſo man ſie zerreibt / haben ſie eiin 
ſtarcken Spium geruch / welcher bald das haupt 
rrifft. Diſe groͤſſen Klapper Roſen / weiche 
den gantzen Sommer vber gefunden würt / reys 
met ſich faſt wol zů beyden namen / dem Papa⸗ 
| here erzatico/ welchen namen es auch noch diſer 
zeit erhalten hat / vnd auch zů dẽ Argemone / aber die altẽ ſchreiben dz jr wilder Mag 
fame auch etwañ weiſſe blůmẽ hab / welche ich diſer zeit noch nit an diſem gewechß ge⸗ 
ſpuͤret hab / welches mich nit wenig sweiffelbafftigmacht/dsich es auff dz Argemone 
Deürten wolt/welches vo den alten alſo beſchriben würt. Argemone iſt de wilde Mag 
famenin alle dingen faſt gleich / bare bletter wie Anemones C welchewirnocdhnirfaft 
wolkennen ) serfpalten/ ein rote blům / zů oberſt am langen ruͤtlin / oder ſtenglin / 
ein rundes / doch vberlengees Magſamen koͤpfflin / oben breyt vnnd vnden ſchmal / 
ein runde wurtzel / gibt ein ſcharpff gaͤlfarbes ſafft / ꝛc. Diſe ſ chrifftliche deüttung mag 
der maſſen auff vnſer Rlapper Rofengesogen werden / das ich fie fürwar nit wol an 
ders baltemagdan für dz recht Argemone / auch auß oberz oͤlter vrſach halbẽ in ð farb 
der blämen. Das and geſchlecht / der kleinen Klapper Roſen / iſt gar ein verwildet ge⸗ 
ſchlecht der Klapper Roſen / aller ding kleiner vnd vnuolkomener / die blůmen etwan 
bleych gaͤlb / die blettlin langelecht / vñ rings herumb zerkerffet / ein jede Roß hat auch 
nur vier blettlin / ein jedes bletlin zůvnderſt mit eine fi chwargẽ flecklin / welches 0 in 
030% I diſer 
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Seifen Apotecken JCheil. 94 


cum Rhoeada genandt zů ſt ůchen / hiezů ſtimmen auch nicht wenig die weiß farbi 
blůmen / Darumb ich gaͤntzlich das gewechß der groſſen RKlapperroſen für das 





cht werden. ann 
ach Natur oder qualiterder Roten Koen oder Rlapperzofen, 


- \ neigt / wie das die art und natur aller Magſamen iſt / ſollen für ſichtiglich 
ſnnerhalb vnnd auſſerhalb des leib⸗ gebraucht werden / damit jhr groſſe 
beltenicht ſchaden biing. Mr 


* " [= feind beide geſchlecht die Kleiner vnnd gröffer Klapperzoß/sür Eelce ge 







1 Brafftztugens/würctung/ond vermögen/der rotten Rorn oder Rlapperroſen. 

DRS Reicher weiß wie alle Magfamenfonderliche krafft vñ tugent iſt / das ſie 
den Schlaff erweckẽ/ alſo feind auch diſe beide wilde geſchlecht dee. Magſa 
Rmens alſo geartet / fünff oder ſechs Heüptlin inn dreyen drinckgleßlin voll 
SR Weine geſotten / biß ſich das dritt verzeret oder ein ſeüd / ſolliches einge⸗ 
ken / beinget den Schlaff gar bald / den Samen reichlich eingenommen / ſoll den 
h treibẽ / mie Medt oder Honig waſſer vermiſchet / die Bletter mit den Heüpt 
ſtoſſen vnnd vber gelegt / ſtillet alle hefftige entzündung vnd hitzige geſchwulſt / 
ſtuck beide inn Waffer geſotten / vnnd ein důch darinn genetzt / vnnd vber die 
iff gelegt / fürdert auch den Schiaff oberzoͤlter maß gebraucht /Icfcherfieallen 
dt / die Schoͤne / das Wildt feür und Heylige ding genandt / ſtillet vnd verhal⸗ 
Weibern die gebuͤrliche reinigung jhres Fluß / důcher darin genetzt vnd vber 

ber gelegt / ſtilt das hefftig biůten der Naſen / diſe Bleeter von Blänge ſampt 
eüptlin in Waſſer wol geſorten / mic ſolcher brne den Mund wol geſchwenckt / 
pt die Breün / die Mundfeüle oder eſſen im Mund / alle hitzige geſchwer der 






ſo von dem zamen Magſamen kraut vnd blůmen weitter geſagt würt. 
3 ji sn » 
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Nnden Apotecken werden die RKlapper roſen nicht fe onderlichen gebraucht 
wiewoljhre.rrlich ein faſt nützlichen Eſsig daruon bereidten / der würt 


BIER Y an der farb ſchoͤn blůt rot / aber nicht als gebreüchlich inn leib zů nemmen / 


2 kelte wegen / mag vnder ſalben vnd ander der gleichen 
chungen / ſo man eüſſerlichen auff legt / nůtzlich gebraucht werden / wa hefftige 







Namen des Tauben kropffs oder Erdrauchs / vnd deſſelbigen erklärung. 


3 No zart kretichindes Taubenkropffs / iſt erſtma 
len in Griechiſcher ſprach Rapnosgenande worden / welches in Ras 
eriniſcher Fumaria / aber in Teütſcher Erdrauch transferiert oder ge 
5 RE Un dolmerfchr worden iſt / welche namen es noch bey den Alten vnd neü⸗ 
9 wenärsten/ Apoteckeren vnnd Wundaͤrtzten / deßgleichen auch inn 
Teůtſcher ſprach behalten hatt / vnd iſt jihm aber anfänglich follicher namen gegeben 
wordenvonmtauch/darumb das der fafft die Augen erbeißt vñ weinen macht / gleich 
wie derrauch/wiewoles auch mit andern Latinifchen/ Griechiſchen vnd auch Teüt⸗ 
ſchen namen bezeichnet würt / welche ich mit willen vbergehe / dann je mehr namen / je 
groͤſſer jrrthumb / wie nicht wenig zwiſpalts / durch ſolche vilfeltige namẽ erwachſen / 


als dann genůgſamlich angeseige worden iſt / in vilen anderen Capitlen mehr / ꝛtc. 
Eigentliche 
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Deücſchen Apotecken I Theil, 9 
A eigentliche Befereibung der form vndgeftalt des Erdrauchs oder Taubenkrop ffs. —J 


SEP den Alten ſeind auch zweierley geſchlecht des Erdrauchs oder Tan 
benkropffs gemeldet / aber diſer zeyt iſt vns allein dz ein bekandt / namlich 
gs der gemein vnnd faſt gebreüchlich Erdrauch / mit feinen zarten dünnen 
blettlin / dem Coriander ettwas gleichfoͤrmig / von farben gantz aͤſchenfarb 
bleich gruͤn / mit vilẽ ſtenglin / am welchen oben ein druſchelechts langs treüblin/ 
ſchoͤnen leibfarb rotten / etwañ rot braunẽ bluͤmlin gezieret / nach welchen bluͤm⸗ 
| Erdrauch. lin ein runds knoͤpfflin an ſtatt 

— jedes bluͤmlin wachſet / darinn 





tzel diſes krauts iſt ſchlecht / düñ 
vnd vngebreüchlich. 


Wachſung oder Pflantzung des | 
Taubenfropffs oder 
Erdrauchs. 


Er Taubenkropff 
Moder Erdrauch iſt 
Rfaſt gemein vnd wol 
RE st bekom̃en / wachſet 
gern in Flachs / vnd zwibel Ger 
ſtenfeldern / Weinbergen vñ in 
Gärten) würtabernit ſonder⸗ 
lic) gesieler/wiewolerbey jeder 
man hefftig ſehr im Brauch iſt / 
würt den ganzen Som̃er vber 
gefunden / ſtoßt gegen dem Fruͤ 
ling herfür / bluͤet bald / dcs 
Som̃ers würt der Samen zeit 
tig das er fich wider befehe/ges 
gen dem Herbſt / das Kraut 
vn Blůmen ſollen im Fruͤling / 
aber der Samen zů mirteldes 
Sommers eingefamler / vnnd 
le auffgetrücknet wer 
en; 






Natur oder qualitet des Taubenfropffs oder Erdrauchs. 
Rdrauch oder Taubenkropff iſt warmer und truckener Compleyion / inn 
> dem andern grad/ mit einer ſcherpffe vnnd bitterkeit /dardurch er hinein 
5 dringt / die verflopffunglöfer und eröffner / Würt jnnerhalb unnd auſſer⸗ 
halb des leibs nützlichen gebraucht / Dann er ohn alle ſorgen zů brauchen 
Ber.die alten haben jhn geſcherpfft / darmit er hefftiger würckte / mit Schotten 
Keßwaſſer eingeben / Senet bletter vnnd der frembden frucht Mirabolani ge⸗ 
darzů gebraucht / deßgleichen Honig vnnd friſche feißte Meertreübel oder 
Lofein/ der Safft des Taubenkropffs würt in krefft und tugent dem Wermůt 
verglichen / wůrt wieder ſelbig inn einemengen glaß / friſch Baumoͤl darüber 
/zů mancherley nutzbarkeit vber Jar Behalten, | 
Brafft/tugent / würckung vnd vermögen des Taubenkropffs oder Erdrauchs. 
Eſue ein fürtrefflicher alter Arabiſcher Artzt ſpricht dz der Taubẽkropff / 
Erdrauch oder Fumus terre mit eim verkerten Lateiniſchen namen ge⸗ 
nandt / ein hochgelobte gebenedeite Artzney ſey / aber dieweil ſolches nun 
lichs 






der ſamen verſchloſſen / die wur 
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Der Befosmiereen 
liche Kreüttlin als gemein vnd genůgſamlichen zů bekommen / ſey es dardurch in ein 
vnwerdt vnd verachtung kom̃en / wie dann noch heüttigs tags der brauch iſt / ſonder⸗ 
lich bey den groſſen Hanſen vnnd Doctoren / das fienichtallein frembde vnbekandte 
ding / mit groſſem bracht vñ vnerſettlicher ehrgeitzigkeit herfür bringen / deßgleichen 
auch die ſhhlechten vngebreüchlichſten Kreüttet / ſo bey vns ohn bewüßte nutzbarkeit 
wachſen / der maſſen auffmutzen / das die bekandten / welcher tugent vnnd krefft wir 
durch lange gewiſſe erfarnheit warhafftig befunden hab en / dardurch in vnwerdt vñ 
verachtung kom̃en / wie ein jeder Verſtendiger in dem ſtoltzen Malerbůch vom Such 
fen von Tübingen mir groſſem vnkoſten / dem Reüffer vber die maß beſchwerlich zů 
gericht / augenſcheinlich zů ſehen / dann inn ſolchem werck mehr vnbekandter / vnge⸗ 
breischlicher/ Frembder vñ Heimiſcher Kreütter / welcher krefft vnd tugent auch dem 
ſelbigen Fuchſen ſelber / als wol als anderen vnbekandt ſeind (wie er ſollichs ſelber 
zům offteren mal darinn bekennen můß) beſchriben ſeind / wann deren ſo wir ſicher⸗ 
lichen wiſſen zů brauchen / darumb ich ſollich Malerbůch mehr dienſtlich fein achte 
den Künſtleren / ſonderlich wa einer ein ſchoͤnen Garten von mancherley vnkraut 
mit vnrechten namen angezeigt / malen wolt / wañ denen fo ſich aller maß befleiſſen zů 
rechter warhafftiger erkandtnuß zů kommen der gewechß/zc. Der Taubenkropff 
wiewol er faſt gemein / vnd wie geſagt dardurch in verachtung kommen / hatt er doch 
vil fürtrefflicher krefft und tugent / ſo nicht allein von den Alten / ſonder auch durch 
die Nachkoſfenden gewiß vnnd warhafftig befunden worden feind/ Der Saffedarz 
uon leüttert die Augen/ erkläre und ſcherffet das geſicht / daher jhm der namen Erd⸗ 
rauch/daner erbeiſſet die Augen wieder ſcharpff rauch. Der Safft mirdarin erweich 
sem Bummi auffgeſtrichen / verhütet die außgerißnen vberflüfsigen Daarder Aug 
bzauwen widerumb zů wachfen. Das Eraur ober Nacht in Keßwaſſer oder Schot⸗ 
ten erbeitzen laſſen / vnd des Morgens fruͤ nůchteren getruncken / treibt vil vberflüſsi⸗ 
er Gall oder Choleriſcher feüchte auß dem leib durch den Harn vnnd Stůlgang. 
Dann Taubenkropff hatt ſonderliche eygenſchafft vnnd tugent / das er gantz ſenff⸗ 
siglichen die Choleriſche feüchte vnd alle verdorrte vnd verbrandte feüchte purgiere 
vd außfüre/aller maß wie er gebraucht werd / Sein krafft vnd tugent erſterckt ich 
auch biß in das geaͤder / dann er reinigt vnd erleüttert das gebluͤt. Darumb er diſer 
zeit gar nahe vor allen anderen Kreüttern nutzlich gebraucht würt inn Frantzoſen / 
Malsey/Gind/Aaud / Schebigkeit vnd aller verunreinigungdes geblůts vnd ber 
Haur. Der Taubenkropff iſt auch ein bewerte Artznei alle verſtopffung zů eröffnen/ 
dienet wol dem Magen / Reberen vnd allem eingeweid / vnnd mag ſonderlichen ge⸗ 
braucht werden inn Choleriſchen Feberen / vnd fo von verſtopffung verurſacht wer⸗ 
den / Der auffgedrücknet ſafft vom Erdrauch mic Menwelwurs Safft zertriben / 
vnd ein wenig des ſauren Honig Sirups Oximel darzů vermiſcht / das es ein dün⸗ 
nes Saͤlblin geb / reinigt die Haut / von der Muſelſucht. Ein Bad von Taubẽkropff 
bereidt mit Bappel / Biolen kraut / vnd Menwelwurtz / mit Gerſten kleyen vnd Nep 
ten / oder Ratzen müntz / ſollichs Bad oder weſchung heylet ein jeden Grind / Raud / 
Schebigkeit vnd verunreinigung der Haut / Inder Waſſerſucht bereidtet man ein 
faſt nützliche Purgation mit dem Safft von Taubenkropff vnnd der Rinden von 
Wolffs milch/ auff ein quintlin / mit warmem Waſſer zertriben vnd eingeben / oder 
Das bequemer wer ſolch puluer von der Wolffsmilch mit dem bereidten Sirop von 
Taubenkroff eingenommen. Taubenkropff inn Wein wol geſotten vnnd Pflaſters 
weiß vbergelegt / miltert den ſchmertzen im Podagra vnnd geſicht der glider/ der 
Safft würt denennuglichen eingeben / welchen vberflüfsige Melancholiſche feüchte 
ſich nn den Magen mund geſamlet hatt / daruon ſie ſtehts zů vnwillen vnnd oben⸗ 
hinauß brechen geneigt ſeind / mit Zucker ſuͤß gemacht / darmit mans moͤg einbrin⸗ 
gen / vnnd mag ſolche Artzney des Morgens /Abends/ oder zů Mittag genommen 
werden / aber ſo man Taubenkropff gegen dem Abend braucht / ſoll allzeyt ettwas 
darmit eingenommen werden / das die Wind vnnd Pleſt zertheil / als Fenchel ſamen 
oder Maſtix / dann der Taubenkropff treibet auß die ſchedlichen feüchte / — 
wa .. aber . 





Deũcſchen Apotecken U Theil, 96 
r gern bleung vnd Grim̃en des Bauchs / ein dranck von Taubenkropff geſotten / 
e nutzlich inn zeyt der Peſtilentz gedruncken / mit ſolchhem deand: den Hund 
abgeſpuͤlet vnd die Biller und Zanfleiſch damit geweſchen/ benimpt die Mund⸗ 
e/ Breüne / alleverfehzung vnd gebzecben des Munde / filler die gefchh wulft des 
ß / Biller oder Zanfleiſchs / treibe den Weibern jhre gebuͤrliche remigung / vnnd 
ht ein ſchoͤne lebliche farb ) c. | 


‚ Wieder Brörauch auch weitter inn den Apotecken zů brauchen ſey. 





Pillulen / gekreüttert Wein vnnd der gleichen / wie ich dir ſolchs genů gſamlichen 
t / vnd ein rechte bereidtung vnd nutzichen gebrauch auff das trewlichſt erklart. 


Zweierley nutzliche vnd faſt gebreüchliche Sirup/von Erdrauch oder 
Taubenkropff zů Bereidten. 


vber die maß gebreüchliche Sirup vom Erdrauch bereidt / namlich ein 
einfacher / welchen fie Sirupum de Fumo terr⸗ Simplicem nennen / vnnd 
ein vermiſchter / den nennen ſie von wege anderer ſtuck mehr ſo man darzů 
cht / Sirupum de Fumo terre compoſitum / vnnd diſer iſt der nützl chſt vnndge⸗ 
hlichſt / dann er eroͤffnet / krefftiget die —— des Magens vnnd der He⸗ 
kerckt auch mehr vnnd bekrefftigt baß ſolche glider / reiniget auch wol die Dane 
ller vnreinigkeit / von verfalgnen/perdosre oder verbrandten / ſchaͤdlichen feüch 
rurſacht / als allen Grind / Raud und Schebigkeit / Zittermal vnnd b& en flech 
n Grind / die Maltzey vnd abſchewliche plag der Frantzoſen / oder boͤſen Blat⸗ 


4 N allen rechtgeſchaffenen Apotecken werden diſer zeyt faſt nutzliche vnnd 
>) 


wurtaufffolgendeweißbereide. Yyırıvonden harten frembden auffgedorr⸗ 


üchten Mirabolani genandt / beider geſchlecht/ fo man Citrinos vnd Rebnlos 
t / ſchlag die Rinden herab / von harten kernen ſolcher Rinden / nim zwentzig je⸗ 
ucht / Burretſch oder Ochſenzung Bluͤmuin blawe Mertzen Violen / Wermůt/ 
8 ſeiden / jedes zwey lot / geſchaben Suͤßholtʒ / rotter edler Koſen / jedes ein lot / 
ůgewechßlins Epithimi/ Engelſuͤß wurtzel jedes ſiben quintlin / Pflaumen 
Jamafco oder Vngeriſcher Swerfchgen an der zahl hundert / friſcher ſeißter Ro 
ee Meertreübel / von den jnnern kernen vnd frappen gereinigt ein halb pfund/ 
Dactlen Tamarindi genañt / des ſchwartzen Marcks auß den lange Caſsie fiſtu 
n jedes vier lot. Diſen Sirup bereidten die Apotecker alfo / ſieden ober dire 
n zehen pfund Waſſers / biß das es ſich gaͤntzlich verzer auff drey pfund / dann 
ie geleütterten und geſottnen Safft von Taubenkropff vnd Zucker / jedes drey 
darzů / ſeüds mit einander zů rechrer bequemer dicke / In der bereidtung di⸗ 
nd anderer Sirup / ſo von mehr ſtucken bereidter werden ſollen / halten die vn⸗ 
ckten Apotecker etwann gar kein vnderſcheid / welches den ſudt woloder garnie 
genmög/vermifchen es alles durch einander / ſetzens auff vñ laſſens mit einan⸗ 

de/ irren aber hieriñ ſchwerlichẽ / diewen di⸗ zartẽ ſtuck vil weniger wañ die gro 

ſieden erleiden moͤgẽ / darumb jb: krafft vñ tugent jnẽ durch ſolliches vnorden 

den vil mal entzogen vñ zerſtoͤrr wire /darumb ich dir die recht ordnung die du 

m vñ andern Sirupen künſtlich vñ rech zů bereidtẽ halten ſolt / zů eine Even 

nůgſamlich anzeigẽ / Darumb merck dz die harten groben ſt 
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Der Pefoꝛmierten 
aber ein weil ſieden / dann würff die Roſen / Fluchsſeiden / die Burretſch oder Ochſen⸗ 
sung blůumlin darein / dann die blawen Mertzen Violen / dañ die Rinden oder Scha⸗ 
Ion der Mirabolanen / nach diſem das zů gewechß Epithimi / zů letſt die ſaure Dact⸗ 
le Tamarindi genañt / vnd das Marc vonder Cafsie Fiſtule roͤrẽ / welche als ettlich 
wöllen nit geſotten werden ſollen / dann ſie ſeind faſt ſubtil vnd zart / verlieren durch 
den ſudt jhre krefft / aber meins bedunckens iſt es beſſer das fie auch zů letſt darein ge⸗ 
thon werden ſollen / darmit ſie auch ein Eleine wall auffſieden / vnd ſich darein mit den 
andern ſtucken baß vereinigen vnd vermifchen. Darumb fo du diſen Sirup gerecht 
und kunſtlich wie es ſich denn gebuͤrt bereidten wilt / ſolt du diſe gemelte ordnung hal⸗ 
ten. Wann dañ ſolche kochung der kreutter beſchehen / fo klarificiere oder erklaͤr den 
Zucker mit Eyer Elar/ wieduim drittẽ Capitel von Diolen Sirup vnderꝛrichtet wor 
den biſt / ſo er genůgſam erklaͤrt vnd geforten ſſt / ſo thů wider den Safft von Tauben 
kropff darzů / auch der maſſen geleüttert vñ durch geſigen wie von anderen ſafften in 
vorgehenden Capiteln genůgſamlich angezeigt worden iſt / ſchüt die bruͤe darein vnd 
laß mir einander fieden/magft alfo mir einander noch ein mal Clarificieren / fo würt 
es ſchoͤn aber nicht als krefftig / ſeüds dann mit einander zů bequemer dicke ins Si⸗ 
rups / wie ſich ſolchs gebuͤrt. Damit aber die ſauren Dactlen vñ das Schwartz marck 
der Cafsie Fiſtule roren bey jhren krefften vollEomlichen bleiben / wer gůt vnd nutz 
das ſolche bey jhren krefften vnd tugenten blaͤben moͤchten / nicht inn der Erſten bruͤ 
geſotten wurden / ſonder mit der felBigen heiß durch) getriben / vnd zů letſt wan der Si 
rup gar nahe genůgſamlich ge forten/dareingefi &Süce.Difer Sirup iſt faſt gebreüch⸗ 
lich diſer zeyt Bey allen Artzten vnd Apoteckern / dann er lindert / erweicht vnd oͤffnet 
den Bauch / ſoll genommen werden ſo er friſch bereidt worden iſt auff acht lot / ſo er 
aber alt iſt auff zwoͤlff lot. Hie merck das du friſche Pflaumen nemmen ſolt / ſo ſaur⸗ 
lecht ſeind / Wein kriechen genandt / vnd nicht der auffgedörrten Roßpflaumen / doch 
da du der einen nit haben magſt / můſt du dich der anderen behelffen. Den kleinern 
Sirup vom Erdtrauch magft du auff folgende weiß bereidren. Nim des geleüt⸗ 
terten Clarificiertẽ Saffts von Dauben kropff oð Erdrauch vier pfund /Zucker der 
auch Clarificiert oder geleüttert ſei dutthalb pfund / ſeüds mit einander das er in rech 
ter bequemer dicke werd eines Sirups. Diſen magſt du inn der notturfft an ſtatt des 
andern gebrauchẽ / doch wiſſen das er nicht der maſſen krefftig iſt / ſterckt den Magen 
vnd gedarm vnd eroͤffnet die glider des eingeweids / treibt aber nicht fi ehr den bauch. 


Daft nutzliche vnd vber die maß gebreüchliche Pillen von Erdrauch oder Tauben 
Fropff/rechtmefsig zü bereidten vnd gebzaudjen. 


Eitter werden auch in allen rechtgeſchaffenen Apotecken nützliche vnnd 
faſt gebreüchliche Pillulen bereit von dem Taubenkroff oder Erdrauch / 
A pillulen de Sumo.terre genennet / darmit zů purgieren vnnd auß trei⸗ 
le be / alle ſchaͤdliche vBerflüfsige feüchte der Galloder Choleriſcher feüchte / 





dnd andere boͤſe / ſcharpffe / verſaltzene materi / daruon Grind / Raud / Schebigkeit / 
Walney oder Auſſetzigkeit vnd die Frantzoſen / ſampt der gleichen verunreinigung 


der Haut entſpringt / wie dañ auch vom Sirup geſagt woꝛden / Diſe Pillulen bereidt 
alſo. Nimm der abgeſchlagenen Kindenvondzeierley Mirabolanen / Citrini / Ke⸗ 
buli vnd Indi genennet / jedes ein halb quintlin / des bitteren Aloes fiben quintlin / 
bereidrer Scamonce (neneman Diagridium)cin halb lor/ Diſe ſtuck puluerfierrein/ 
vñ feücht fiein einem reden verglafurre geſchirr wolan mit dem Safft von Tauben 
kropff / laß anbisigem Sonnen fchein woleintrucknen / feüchte es alſo zů dem drit⸗ 
tenmal an / dann zů letſt laß wol eindorren / das du ein harte maß oder Pillen teyg 
daruon magſt bereidten / daruon drehe kleine Pillulen inn der notturfft zů obgemel⸗ 


ME Wieder Safftdes Taubenkroffs vber Jarzü behalten. | 

SEE Omancherley gebrauch würe der Safft von Taußenkropff oder Erd⸗ 

or rauch / nutzuchen inn den Apotecken vber Jarbehalten/ alſo / du nemmeſt 
das 







Deücſchen Apotecken I Theil, ‚ 97 
kraut inn volkommener bluͤet / zerſtoß wol vnd druck den ſafft darauß / dañ thů ji 
n Blafen oder Plattern / hencks an die Sonnen das es alſo deuckne⸗/ wie die Ma⸗ 


Gekreüttert Wein von Sauden kropff / oder Erdtrauch /⸗ 
zů bereitten. 


Ller maß vnd geſtalt wie vom Wermůt geſagt iſt / alfo würt auch ein faſt 
Na nüslicher YDein von Dauben Eropff bereitter/ dern MagenvBerdiemaß 
nutzlich vnd gůt / jihn zů ſterchen nd bekrefftigen / ſolcher Wein mag auch 
2% in allerley Febern gegeben werden. Difen Wein/wiewolerhit fonderlidy 
Luc iſt / magſtu gemeldcer maſſen vom Wermůt wein / nutzlichen bereiten/ic; 


xRecht maß vnnd gewicht den Sauben kropff mancheriey 
— ihn, ‚weiß zů brauchen, 





3 ON dem Edlen vnd zarten grindt kreütlin / würt gar ein nutzlich gebifkils 
ES 


5 denblümen genomen/ lein zerhackt / vnd mit firnem Wein ein wenig be⸗ 


luffts / Peſtilentz vnd gemeinen ſterbend getruncken werden ſoll / in nuͤchteren. 
es reinigt vnd leüttert das gebluͤt / vertreibt die feülnuß innerhalb im leib / vnd 


auben kropff waſſer eindrinckt / vnd darauff warm zů gedeckt wolerſchwitzet / 
s alle ſchaͤdliche boͤſe feüchtigkeit / vnd giffeige materi auß / durch den ſchweiß/ 
bes hie zů landt der ſytt vnd brauch iſt 

ß gůtts vngefaͤlſchtes Tyriacs zertreibt / vnd alſo eintrinckt ſo man ſchweiß 
vill / darmit alle vnſauberigkeyt vnd f&bädlichefeichtedürch follichen ſchweyß 
treiben / Solcher maſſen eg fuͤret es auch auß die vberflüßig vber⸗ 
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chrechen / ſo hieruon geurſacht werden/Dasrot auffzügig ſ cheützlich angeſicht dar⸗ 
—9 geweſchen / vñ —— 6— des abends in diſem waſſer genetzte duͤch 
cheilt es auch die ſcheützlichen blowen anmal / von ſtoſſen / ſchlahen / oder fallen / verur⸗ 
ſacht / des — innüchtern ein gůtten drunck diſes waſſers warm eingedruncken / 
liche waffer getrunken in der ſelbigen zeyt / ſo ſie hren gebzeschlicbenblämenbaben/ 
reinigt auch krefftig vnd wol vonallen oberzelten vberflüßigkeytten / ec. 
Namen der Odermenig vnnd deſſelbigen erklaͤrung⸗ 
REIN Sewol die GOderm 
RD | 
SAN cen/noch bißber wol bekant vnd 
—* N ) gebzeüchlich gewefen/ hatt doch 
DS — ten 
konde / wie joldbs nutzlichs kreütlin bey den altẽ 
Griechiſchen vnnd Lateiniſchen aͤrtzten genant 
re groſſe ſchwere jrethumb / mehr durch fleiſs 
ſig erkundigen der ſchrifft der alten / entdeckt vñ 
liche deüttung vor augen nem̃en des alten Eu⸗ 
patorij vnd zů vnſer gegenwertiger Odermenig 
N fergegenwertige Odermenig ebe daſſelbig Eu⸗ 
patoriũ der alten fey/ welches feinen namen vil⸗ 
in Teütſcher ſpraach die Reber bedeüt / darumb 
das diß kraut ein ſondere eygenſchafft har zů ð 
rium / oder Epatorium vnnd mit den Apote⸗ 
ckern Agrimonia / daher jm der Teütſch namen 
der alt Cicero meinet diß kraut hab dẽ nammen 
vom Roͤnig Eupatore / der ſolchs erſtlich erfun 
nit hoͤchlich widerfechten will / ſo wir allein das 
recht Eupatorium der alten kennen / vnd nutz 


Ser Vefoꝛmierten 
lin vbergelegt / vnd alſo die nacht drauffligenlaffen. Alſo genützt /vertreibe vnd zer⸗ 
erweiche vnd uͤndert den bauch / treibt auch den Weybern jr gebuͤrliche reinigung / ſol⸗ 
Don Gdermenig. Cap. LVII. 
nig vnſeren Apoteckern vn aͤrtz⸗ 
< E je Eeiner lange jar ber / erzahteız 
gewefen ſey / als lang bis follicher vnd vilandez 
auffgehebt wordẽ feind. Dañ fo wirdie fi chrifft 
> halten / würt niemandts leügnen künden / dz vn 
leicht vom woͤrtlin Epar empfangen / welcher 
FL eberen/darumb wir es mit den alten Hepato⸗ 
vnzweyffel herkom̃en / nennen / welcher wiewol 
den vnnd gebraucht haben ſoll / welches ich auch 
lich wiſſen zů brauchen / etc. 


Eygentliche beſchreibung der form vnd geſtalt der Odermenig. 


Dermenig iſt ein kraut mit vilẽ neben zincken / etwann ein ſtengel / etwann 


—8 
et: zween von einer wurglen ſtoſſent / welche ſtenglin gerad vberſich wachſend 






Dig auff elen hoch / harig oder wollecht / die bletlin ſeind in vil kleiner bletlin zer 
E ſpaltẽ / gleich de Genſerich — kraut / oð henffin bleter / gerings her⸗ 
vmb wie ein ſeg zer ſpaltẽ / ſchwartz grůn / zů oberſt am holtzigẽ ſtenglin wachſen rings 
weiß herum̃ einand nach bleych gälße blůmlin / vnderwertz gebogen / auß welchẽ bluͤm 
lin hernachmals ein kleins blettlin würt / das henckt an die Kleyder de furge — 
es dürr 





rtheylen / wann das follichs eben das rechr Eupatoriũ deraltenfey/ darfür vn⸗ 
ee vnd Apotecker / welchen ſolchs biß hero vnbekant geweſen/ mancherley kreüt 


Apotecker ein ſonderlich Eupatorium gehabt hat / vnd fir dz recht vñ warhaff 
halten / welchemjrrthumb die nleen Arabiſchen aͤrtzt vrſach gegeben haben/ wei⸗ 
nder Schrifftlichen deüttung diſes krauts glatt mit zůſamen ſtimmen. Darauß 
bermals zůnermůtten / das ſie vilmch: auß andern Buͤchern vo vnbekanten din 
ann je ſelbſt eygenerfarnuß geſchriben/ Wie auch diſer zeyt der Jewe Artzt 
Tuͤbingen ſein kunſtlich Maler büch, auß der jleyfigen vngeſparten arbeyt D. 


N J Odermenig / welche wir auch nit vn fuͤglich nach dẽ vralten nammen 


zielet / ſonder pflantzet ſich etwann ſelbſt hienein an die zeün vnd mauren/ 


pt den blůmen vnd ſamen geſamlet / vnd zů der notturfft auffgedrucknet wer⸗ 
N | a | | —— 
Natur oder qualitet der Ödermenig. 


RS) Dermenigiffein recht wolriechend kraut / zimmlicher werme vnd trückne 
Ra miteiner maſſigen reühe / iſt võ den altẽ fürnemlich zů der verſtopfften Les 
ber gebraucht worden / daher jhm on zweyffel die namẽ SEupatorium /He⸗ 
patorium / oder Hepatitis zůgeben worden ſeind / mag nutzlich aufferhalb 
nerhalb in leib gebraucht werden ꝛ | s 
Rraffe/ tugent/ würckung vnd vermoͤgen der Odermenig. 
Vrnaͤmlich iſt die Odermenig der Lebern nutz vnd gůt / die verſtopffung 

> der felbigen zů eröffnen /ond fölliche glyd zů ſtercken vnd bekrefftigen / ein 
— dranck vo wurtzel / kraut / ſamen vnd blůmiein/ ñ wein geſotten vnd einge⸗ 
LS dzuncken/ welcher deandaud de flüßigen bauch ſtopffet / vñ dieroteblära 
te alten haben ein nutzlichs fälblindaruo bereit/ die gruͤnen bletter von d Oder⸗ 
mit ſchweinem ſchmehr wol zerſtoſſen / vnd in alte wunden gebraucht / vnd alte 
ͤſe vnaͤrtige ſchaͤden / welche ſich nit leichtlich woͤllen ſchlieſſen / oð gantz zůhey⸗ 
n / obgemelts dranck eingedruncken / dienet auch für gifftige biß ð Schlangen/ 
‚gleiche ungesyffer/serereibe die Gylb / oder Gaͤlſůcht/ fEiller dz blůt ſpeyen vñ 
t den Hůſten / toͤdtet die Wörm im leib vñ laßt ſie auch nicwachfen/ faule eyt⸗ 
häden darmit gewefe ben reynigt fie/ und doͤrret die Wadenoder Würm das 
Solche brüe des tags dzey mal gedruncken / benimbt das drittaͤgig vñ viertaͤ⸗ 
er. Den mundt darmit geſchwenckt vnd wol abgeſpuͤlet / reinigt jn von als 
der Breüne vnd gefchwer der biller/ vnd zanfleiſch/rc. Die vberſichtigen ſol⸗ 
nderlaß diß kraut in Weinlegen/ond darab drincken. 


Wie die Odermenig nutzlich in den Apotecken zů mancherley ver⸗ 
miſchungen gebraucht werd. 
wir die Odermenig das recht vnnd warhafftig Eupatorium laſſen bleiben / 
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Ser Veſormierten 


wie genůgſamlich angezeygt vnnd kein verſtaͤndiger mit der warheyt widerfechten 


mag / würt es die billichEeiterfordern das alle andre kreütter ſo bitz her das recht Eu 


patorium verweſen haben / auß gemuſtert werden / vnd diſem ſeinen rechten gebuͤren⸗ 


denplatz laſſen an allen orten / wa des Eupatorij gedacht würt / es ſey für ſich ſelbſt zů 
brauchen / oder andren koſtbarlichen Apoteckiſchen ſtucken zůuermiſchen / ꝛc. Dar⸗ 
mit aber andere kreütter ſo diſen namen bißher gehabt nit gaͤntzlich außgemuſtert 
werden/ wollen wir der ſelbigen nammen auch mitallem fleiß er ſůchen / vnnd anzey⸗ 
gen / aber vorhien ſolliche ſtuck in Apotecken von der Odermenig / an ſtatt des Eupa⸗ 
torij bereit werden folle/ auffs eygentlicheſt erzoͤlen vnd erſtlich ein vaſt gebreüchlichẽ 
Syrup. | * 
Ein vaſt nutzlichen Syrup von Odermenig zů 
bereitten. 


— VNſere Apotecker vnd jetzige aͤrtzt haben ein koſtlichen / vnd vaſt nutzlichen 
Syrup im brauch / welchen fie Syrupum de Eupatorio nennen / dieweyl 
aber nůn vnſer Odermenig dz recht Eupatoriũ iſt / můß er on allẽ zweyffel 
SER, vondem ſelbigẽ bereittet werdẽ / vnd iſt diſer Syrup vaſt kunſtlich vñ auch 
muͤſamlich zů bereiten / darumb ich dir jn auffdas aller fleyſſigſt beſchreiben will / von 
wegen feiner fürtrefflichen krefft / tugent / vnd nutzbarkeyt / die er hatt inn allen lang⸗ 
würigen Febren zů brauchen / fürnemlich fo die doͤwung des Magens / vnd der Leber 
Zerſtoͤret vnd vnkrefftig ſeind / vñ der menſ ch ſich neygert zů der waſſerſucht / voll vn⸗ 
reins waͤſſerigs vngedaͤwets gebluͤts wůrt / vnd mit ſchaͤdlichen ob erflüßigen feüchtẽ 
erfüllet / fo die Leber vnd der Magen von windigen plaͤſten geblehet werdẽ / zerthey 
let diſer Syrup ſolche blaͤſt / vnd gelegt die blaͤung / Wa auch ſolliche glyder erkaltet 
vnd in jren krefften vnd würckungen gaͤntzlich geſchwaͤcht / werde ſie mit diſem Sy⸗ 
rup wider erquicket / vñ zů recht bracht nimbt hien dz ſpañen / daͤnen / trucken/ vñ ſte⸗ 
chen/ under den kurtzen rippen beyder ſeitten / vnd vertreibt den ſchmertzẽ ſolcher ort / 
iſt auch ein nutzliche hilff vnd artzney in der verharten Waſſerſůcht. Darumb diſer 
Syrup / wiewol er vaſt muͤhſamlich bereit würt/inallenrechegefi chaffnen Apotecken 
für oberzoͤlte gebrechen / allzeit friſch bereit gefunden worden/zc. Mach jn alſo/ im 
Epfich wurglen/ Fenchel wurtzel / Endimen wurtzel / jeder drey lot / rein geſchaben 
Suͤßholtz / des wolriechendẽ ſtrow gewechßlin Tamelsbew/ Flachs ſeydẽ / Wermůt / 
edler roter Roſen / jedes anderthalb lot / Maurraut / Ochſenzung bluͤmlin oder wur⸗ 
tzel / Eniß ſamen / Fenchelſamen / jedes fünff quintlin / ſchoͤner außerleſner Rhabarba⸗ 
ra / Maftip kernlin / jedes drey quintlin / der frembden Spicanardi / Haſelwurtz / der 
wolriechenden Naͤglin bletter / jedes ein halb lot / Cardenbenedictẽ / Odermenig jedes 
wey lot / Diſe ſtuck klein zerſchnitten vnd groblecht gequetſchet / oder geſtoſſen / ſoltu 
inn acht pfundt waſſers ſyeden / bitz der dryt theyl einſeüdet / die brüe ſeyhe durch / nim̃ 
darzů vier pfundt Zuckers / des außgepreßten ſaffts vo Epffich vnd Endiuien auch 
jedes vier pfundt / laß mit einander fieden/ bitz es inn rechter dicke werd eins Syrups. 
Dieweilaber diſer Syrup von vil mehr ſtucken zůſamen geſetzt würt / welche nit leicht 
lich das ſieden dulden moͤgen / will ich dir die rechte ordnung ſetzen / wie du eins nach 
dem andern einwerffen ſolt / gleicher maß / wie auch inn nechſt vorgohnden Syrup võ 
LErderauch behalten / naͤmuch dz alle zeit die groͤbſten ſtuck fo den ſudt am beſten er⸗ 
leyden moͤgen / zů dem erſten genommen werden / die zarteſten aber zů dem letſten / da⸗ 
růmb erſtuch die wurtzlen des Epfichs vn der Endiuien laß wol auffſieden / nach di⸗ 
fem/nifn den Enis ſamen vnd Fenchel / zů dem dritten das Camelshew / Zům vierdtẽ 
den Wermür vnd Ddermenig/ Zům fünfften den Maſtix / Zum ſechſten die Haſel⸗ 
wurtz / Zům ſiebenden die frembden Spicanardi/ Zům achteſtẽ die Flachs ſeyden / vñ 
Dchfenzung bluͤmlin / vñ die Maurraut / Zum neündten / namlich am letſten ſo ð drit 
theyl waſſers garnahe eingeſotten iſt / ſo nim̃ erſt die auſſerleſen Rhabarbara / welche 
mehr in ſolcher brüe erbeytzt / dann geſotten werden foll/zc. Aber hie moͤchte einẽ wun⸗ 
deren / warumb diſer Syrup den namen vo Eupatorio / oder vnſer Odermenig 
| * | ' vnd 
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6 ſolchem kraut gar wenig darein genom̃en würt / derſelbig ſoll wiſſen das diſer 
er Syrup dahien gerichtet iſt / wie oberzelt das er hab die krafft vnd tugent der 
menig / darumb ſolche ſtuck jr weitter in der maß vnd proportion zů gebẽ / dz die⸗ 
Odermenig nicht mehr krefftiger / wann ſie für ſich allein ſchwechlich hett wür⸗ 
noͤgen / wie dann ſolcher vrſach halb vii andren mehr Apoteckiſchen vermiſchun⸗ 
bie namen gegeben worden feind/ic, —— — a are ir ; 
1a 0 29% PIBRIING On DIpkstcid 3 ai et yenlinacr: ds 7 
3 Mugligje vnd diſer zeit, ober die maß gebietichliche Rügelin/oder Trochiſcen STE 

132°. ah Gt i vonder Odermenig zů bereitten. te — 8 yon r 


IX AS Trochifcen/die wir Riügelin/oder zůſamen gedruckte küchlin nennen 
möge/in He ſprach ſeyen / ſiehe im regiſter vnder ſolchem namẽ würt 
SS dich die zaal dbletter weiſen dahien / da du ſolchs grundtlichẽ bericht / vñ ge 
nůgſame vnderweyſung finden würdeſt / auch was vrſach und zů voelcher 
ſolche erſtmals von dẽ alten erfunden worden ſeyen / auch wie man fie diſer zeyt 
zů brauchen / aber bie merck das ſolcher Trochtſcen oder Rügclin/ au von 
10:10 / Bad; Mar Knie geg wertigen D dermenig bereit werden / zů glei⸗ 
jebzaud wie vom kraut vilerley weiß / deß gleichen auch von de Syrup geſagt 
HE; Namlich ds ſolche in püluerlins weiß / deßgleichen vil anderer form zů man 
artzney vnd andrer vermi ſchung gebraucht / eingenoſ̃en werden / in alten ver 
Febern. Zů aller verſtop fung der Leber / dañ ſie ſeind ein krefftige/ treffliche/ 
y zů aller geſchwulſt vnnd Apoſtem derſelbigen / zercheileh die Gaͤlſucht, vnd 
men die anfahend waſſerſucht / bereit ſie auß volgenden ſtucken. Nĩ Himmel 
der Himmelbrot(nennet man in Apotecken / Mannã Gꝛanatam) des auffge⸗ 
etẽ ſaffts vo Odermenig jedes ein lot/ roter Edler Ro fen ein halb lot / ð freinb⸗ 
picanardi anderthalb quintlin / ſchoͤner erleſnen Rhabarbara / Da ſelwurtz / 
amẽ / jedes ein quintlin / gebrant Helffenbeyn/⸗ Spodium genant / von welchein 
nder Capitel / anderhalb quintlin vñ ein halb quintlin halber. Diſe ſtuck ſtoß 
einem puluer/ thů ſie in ein reinẽ Moͤrſer zůſamẽ / vñ feüchts wol an mit feüch⸗ 
Fr von Odermenig / ſtoß wol vnd krefftiglichen durch einander / dz es zů einem 
teyglin werd / daruon draͤhe runde küglin / deren cine ein quintlin ſchwer fey/ 
mitten zůſamen / laß an ſchattechtem lufft wol trucknen / vnd behalt fie zů 
turſft. * 






es # n 


Sauter, ſafft der Öbermenig auff zů dꝛucknen 
D JE Ddernienig würt vnder dein namen Eupatorij zů vil andren treffli⸗ 

chen Confecten/ Lattwergen vn vermiſchungen gebraucht / aber fürnaͤm 
lich der ſafft daruon / darumb ich dcs felBigen auch fonderliche meldung 
» chi wil. Solchen fafft welcher vnder dem nammen Succi de £upatorio/ 
iſt / deüückne oder doͤrre alſo / Nimm den außgepreßten ſafft/thů in in cin ſaubre 
ẽ blaſen / die oo bien wolget — ſey / vermachs geheb zů mit 
laß an ſchattechtem 7 / vnnd behalt jn und bzauch hn aller 









aß an ſchattechtem lufft wol erdrůckne 

evomDaubenkropfffafftgefageift. 
* Krxafft/ tugent/wihrekung und vermogen des gebranten 
Kg Be Odermenig waſſers. . 





r 


b ® AdInNKI 1 * 


I IL T waffe: vonder Ddermeniggebsantifkvafk nunlich und krefftig inn 
2 allen sen fehlen / das kraut mit der wurtzel vnd blůmen vaſt kiein 

zerhack vnd in n gůtte⸗ firnem wein wol erbeytzt / vnd nach mal⸗ diſtil⸗ 
> liert/ exoͤffnet es alle perſtopffung der Oeber vnd glyder des eingeweyds / 
t dardurch Seber/Gilb/oder galb ſůcht / vñ die anfahend Wafferfücht /onwg 
her verſtopffung verurſacht werden mag / erwermet die Bruſt / benimbt ben 
n Huͤſten / ſtercket die dd bung dee Magens vnd a. die würm 
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Ser Refoꝛmierten 
on leib nit wachſen / darumb ſollichs waffer dẽ jungen Rindern vaſt nutz⸗ 
—8* a Mon die ln ſtinckendẽ Wunden darmit wol gewe ſe wen 
reinigt vnd ſeübert fie vom faulen eytter / würm vnd Maden / fürdert ie . derbeys 
Yung das fie ſich bald befehlieffen/ den mundt darmit geſchwenckt und wo —— 
gurglet / benimbedie feülnuß vnnd alle verſehrung des felbigen/ fo man gemeinglid; 
Die Beine vnnd Eſſen im mundt nennet / des tags vilmal vo diſem waſſer getrun⸗ 
cken’ follein fonderliche Experientz für dz dryttaͤgig vnd viertaͤgig Feber fein/ Mn 
lich die glyder mit gerißenvnd warn vbergelege in geſchwulſt der Waflerfuche/fi 0 fie 
gelegen/ andre krafft vñ eugent verſtand / wie vom Syrup vnnd andern vermiſch⸗ 
ungen/fovonder Ddermenig bereit werden/gefagt iſt / tc. han: 


| Don Waſſer doſten. Cap, LVIII. 
Rechter nammen des Waſſerdoſten vnd erklarung deſſelbigen. 


eweil diſer Waſſer⸗ 


















ER 1: ER doſt wie droben gehoͤret / vo vie⸗ 
N. N N —8 ONE IE Apoteckern für das recht Eu⸗ 
Sa Ne? Si) N paroriügebalten würt/aber wie 
Ze RS einanders fürbzachrhaben/wel 

chem folliber Waffer doften bar weiche müffen? 


wil auch billich fein das wir den felbigen auch mie 
feinen tugenden vnd Ereffeen beſchreiben / darmit 
er nit gar auß dem brauch kom̃ / wie er aber bey dẽ 
alten aͤrtzten genant werd / auch ob er jhn (als ich 
dañ nie zweyffel) bekant geweſen ſey oð nit / hab 
ich noch von niemandts moͤgen erlehrnen. Da⸗ 
rumb wie jm kein ſonderlichẽ Lateiniſchen nam 
men gebenEönden/ die Apotecker habens Eupa 
torium genant / aber nit on groſſen jrrthumb / die 
Teütſchen nennens Waſſer doſt / Hirtzklee / vnd 
RKünigundts kraut / derẽ nam̃en moͤcht einer im 
Hatein auch gebrauchẽ / und ſolchs kraut Herbã 
Rünigundis / oder Trifolium Ceruinum genant 
werden / als lang das wir ſeins vralten namens 
beſſeren bericht erfaren moͤchten. AR 





Eygentliche befchzeißung des Waſſer⸗ | 
doſten. ; 


un! =, | < Afferdoftengewint ein hohẽ rot brau⸗ 
Wir — nen rundẽ ſtengel / innerhalb vol weyß 
AI, ia E Ay Se mit ren vnderſchey 
N M — en / auß welchem lange bletter rings 
ee 7 | beruf zerEerffec herfür ——— Hanff Dia 
ter anzůſehen / am geſchmack bitter / zů oberſt dzage ſolche lange haarige / ſtarcke ſten⸗ 
gel volkommene dicke dolden / anzůſehen wie die ſchoͤnen Kronen des Rotdoſten / o⸗ 
der Wolgemůts / daher auch diſem kraut der naſ̃en Waſſer doſtẽ / die bluͤmlin vo wel 
che ſolcher doſtẽ zůſamen geſetzt iſt / ſend klein weiß braun / oð leibfarb / die fliegẽ / nach 
dem ſie erzeyttigẽ / hinweg / wie der Lattich ſamẽ / Hat ein holtzige zaſechte wurgel/die: 
kreücht im grund hin vnd wid / vñ bringt der ſtengel vil / die gemeinglich mans hoch 
werde. Diſe beſchreibung mag mit der oberen / darmit dz recht Eupatoriũ oder vnſet 
Odermenig gedeüttet würt / nit zů treffen / darumb ſollichs gewechß bißher faͤlſchlich 
von den Apoteckern vnd aͤrtzten für das recht Eupatorium gehalten worden iſt/ec. 
u Wach ſung 












= Wachſung oder pflangungdes Waſſerdoſten. 






Er Waſſerdoſten iſt kein Garten kraut / würtauchniegent gepflantzet / 

NY N. waͤchßt — allenthalben an Wafferbechlin/ fo durch grüne Wi 
5 fen und R den felder gemeinlich fieffen / dann diß kraut iſt ſampt dem ge⸗ 
meinẽ Baldrian / ein ſonderlich geſtaden kraut / das ſich der neſſe erfrewet / 
diſer zeyt fire ein Eofklich WundEraucvom gemeinen Mann / Scherern / vnnd 
idtaͤrtzten gebraucht / bluͤet vom end des Brachmo nats / biß gegen dem Herbſt⸗ 
it / welche zeyt es nutzlichen mag einge ſamlet werden. | 


Natur oder qualitet des Wafferdoften. 


iſt am geſchmack bitterer/ vnnd in feiner qualitet hefftiger wann das recht 
Eupatorium / darumb die nicht als ſchwerlich geſündiget haben / fo diß 
MEkraut für das recht Zuparorium gebꝛaucht haben / fürnemlich dieweil jhn 
lbig vnbekandt geweſen / daun aud die krefft und tugend dar zů ſtimmen / wie 


* hoͤren wůrſt / magſt es innerhalb vnnd auſſerbalb des leibs nützlichen 
en, | 


ai: oder Waſſerdoſten / würt warmer vnnd truckner natur geſchenzt/ 


Krafft/tugend / würckung vnd vermoͤgen des Waſſer doſten. 


RX Aferdoften mit kraut vnnd blůmen in Wein geſotten / wann er inn ſeiner 
> vollkom̃enen bluͤet iſt / gibe ſolliche brů ein koſtlich heylſam Wundtranck / 
nicht allein eüſſerliche Wunden / fonder auch inserliche brüch vnnd vera 
* ſehrung zů heylen / in leib getruncken / vnnd den ſchaden auch eüſſerlichen 
t geweſchen / vnd darinn genetzte důchlin vbergelegt / ſolliches tranck hat auch 
ffnende krafft die verſtopffung der andern innerlichen glidern des eingeweids 
fnen / treibt den Harn / vnd den Weibern die gebůrliche reinigung jhres blů⸗ 
erwermet die Bruſt / benimpt den kalten feüchten hůſtẽ / von kaltẽ herabfallen 
ſſen verurſacht. Die bruͤ daruon geſotten und eingetruncken / dienet wider die 
ſchedigung vergifftiger Thier auch anderem gifft/ ð rauch ſolches krauts vera 
illes ungesiffer/fonderlicy die Schlangen/darumb die Sclangenbiß darmie 
jewefchen werden/ond das zerſtoſſen kraut pflaſters weiß darüber gelege/zc, 
nündife gewifle erfarnuß von dem Waſſer doſten mit den krefften und tugen 
rechten Eupatorij / das iſt vnſer Odermenig vergleicheſt / würſtu Eleinen vn⸗ 
id finden/welches villeicht vrſach geben / das difer Waſſerdoſten folange Jar 
r das recht Eupatorium gehalten vnd gebraucht woꝛden iſt. | 


Wieder Waſſer doſten in Apotecken recht vnd nützlich zů brauchen 


eweil wir den Waſſerdoſten ſeins namens Eupatorij beraubt haben / vñ ſhm 
nſtatt deſſelbigen kein rechten Latiniſchen namen geben koͤnden / würt er dem 
potecker under ſeinen vermi ſchungen nicht mehr dienſtlich fein / darumb wir 
leiſsigen Wundaͤrtztẽ befelhen wöllen/folcyen ſampt andern Wundkreüttern 
ichen vnd heylſamen Wundtraͤncken zů brauchen. Diſer zeyt würt diß kraut 
chen orten dem Viehe / fürnemlich für obgemelte gebrechen / gebraucht. 


Krafft/tugend vnd würckung des außgebrandten waſſers von Hirtzʒ klee 
a" oder Wafferdoften. 


tDirgElceoder Waſſer doſten mag auch wie andere kreütter nützlichen gedi⸗ 
lliert werden) alſo / das er ſampt der bluͤet in vollkõner blůſt wol zerhackt 
id mit gůtem krefftigem firnen Wein wol erbeitzet / vnnd als dann das waſſer 
abgezogen werde. Solches waſſer ſoll faſt nünich vnnd bewert ſein für alies 
vnd ſchedigung boͤſer gifftiger Thier / wie obgeſagt AIR, vnnd den 


sit 
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| „Ser Pefoꝛmierten 
FEN ſchaden barmit gefeübere. Solches wafler iſt auch aller maſſen zů brauchen / wie der 
| Wundtrand daruon bereidrerinnleib getruncken / vnd eüſſerlich darmit die Wund 
gewaſchen / ſolche krafft vñ würckung die verwundung zů heylen / ſoll erſtlich der hirtz 
angezeigt haben / welcher diſes kraut / ſo er geſchoſſen / oder ſonſt verwundet würt / mit 
Dan! allem flaß ſůchen foll/das er es eſſe vnd ſich darmit heyle / daher jhm ohn zweiffel der 
I nam bekom̃en / das es Hirtzklee genandt würt. Weitter hart auch diß waſſer oberz oͤl⸗ 
Ei | te krefft die Leber fonderlich zů ſtercken / vnnd ihn jhrer würckung zů bekrefftigen / er⸗ 
| öffnet alle verſtopffung der felbigen / des Miltz vnnd heimlicher gang der Adern / be⸗ 
I nimpedieanfabend Waſſer ſucht / zertheilet die Gilb oder Gelſucht / vnd benimpt al⸗ 
| | | le Seber fo von verſtopffung verurfacht werden / treiber den Weibern die gebürliche 
En teinigungjbres blůmens / vnd den Harn / verzeret allen jnnerlichen ſchleim / auch in 
| Adern/erwermetdie Lenden/ Nieren und Blaſen / vnnd laßt den Stein nicht wach⸗ 
| ſen / vnd mag in ſum̃a oberzöicer maß / wie von der Odermenig geſagt worden iſt / ge⸗ 
braucht werden/innerhalb vnd au erhalb des leibs / vnd iſt in aller ſolcher würckung 
| ſtercker vnno krefftiger / veinigerdie faulen ſtinckenden Wunden / Fiſtel / Kreps vnnd 
andere boͤſe gifftige vnartige ſchaͤden / bringet ſie bald zů der heylung / wie auch die 
3 1 HR friſch gehawenen Wunden / Den Mund darmir wol geſchwenckt oder abgefpüler/ 
J u vnddarmiegegurglerbenimpralle verwundung vnnd verſehrung darinn / das eſſen 
im Mund/Mund feüle vnd Breüne genandt / vnd iſt ſolches alles mehr durch gewiſ⸗ 
J | De dañ ſchrifftlichen beriche wargenommen/ vnd warhafftig befunden wor⸗ 
Il en/zc. | 
Kl 000 Yon der wilden Saluey vnd wilden Scharlach / welche auch für das recht Eu⸗ 
I | patorium von ettlichen gehalten worden ſeind wre von ſhnen inn beſondern Capi⸗ 
| teln auch genůgſame meldung beſchehen. | —— | 





—900* 2 DomSanickel. Cap. LIX. 


Namen des Sanickels vnd deſſelbigen eygentliche erklaͤrung. 






FABSEN 


S Hoer allen Wundkreüccern iſt der Sanickel 
der gebreüchlichſt / aberwieer vondenalten Bricchifchenoder Ras 
criniſchen aͤrtzten vor langen Jaren genennet worden ſey / iſt bißher 
TR noc niemande zů wifferrgewefen / wiewolfich diegelebrreninkurge 
| aren trefflich fehrdarmir bemuͤhet / haben aber wenig geſchafft / 
4* | dann einerhattsauffein art det Sünfffinger kreütter zichen woͤllen / dieweildieblerz 
7 ter in fünff cheil zer ſpalten / ettlich woltens vnder das gewechs vnnd namen Peplis 
reimen / wili ſich aber nicht zů treffen / gleicher weiß wie auch mie dem Symphito pe⸗ 
treo an welches ſtatt / dieweil es noch diſer zeit jederman vnbekandt / der Sanickel 
moͤcht gebraucht werden / dieweil es mit allen ſolchen tugenden vnd krefften reichlich 
begabẽt iſt / welche dem gemelten Symphito petreo zů geſchriben worden / außgenom⸗ 
men die geſtalt will ſich dar zů nit reimen / darumb wir vnſeren Sanickel feines Apo⸗ 
teckiſchen namens Sanickel vñ Diapenſia laſſen / daher auch der Teütſch namen ſein 
vrſprung hatt. N — 


| Eigentliche beſchreibung der form und geftalt des Sanickels: 


























Anickel hatt bletter die ſich garnahe mit jhren zerſpaltungen den blettern 
der Weinreben / ſonderlich den wilden vergleichen / wiewol ſie vil kleiner 
eind / aber dermaſſen nebends herumb auch weitter zerſchnitten / ein jedes 
blat hatt ſein beſonderen ſtengel / der iſt von farben rotbraun / welcher fie 

gel 











IOI 
ei wartzen zaſerechten wurtzlen wach ſen / die iſt ñ̃erhalb 
ß/ am geſchmack faſt bitter vnd herb, diſes ſtoͤcklin ſtoßt auch jaͤrlich ein glats ſten 
n ohn alle gewerb oder gleichlin/das ſpreittet ſich oben auß/ noch in vil andere klei 
zincklin / welche die ſchoͤnen kleinen zů ſamen gedrungen koͤrnlin dragen / kugel 
d / wie runde weiſſe knoͤpfflin / von ven kieinen bluͤmlin zů ſamen gefee/ von far⸗ 
uhr rn | ben weiß / auß weldyen blümlin 
RATING Un hernach faft Eleiner fame wach 
fee / welcher fich der maffen wie 
von Ddermenigfamen gefage 
iſt / den kleidern anbengr. 

Der Fuchs von Tůbingen 
vermeinter hab diſes orts cin 
befondern Dorff hanẽ erſagt / 
will ein beſonð kraut die klein 
Meiſterwurtz genañt (86 wel 
cher ich weitter an jhren or⸗ 
ten auch ſagen würd)dz Maͤñ 
lindes Sanickels ſetzen/darzů 

er eben als vil wiſſens hatt als 
des Sanickels/ bey welchen er 
aber bekennen můß / das er nit 
weitter daruon wiſſens habe/ 
denn eben von andern ſo in di⸗ 
fer erkündigung meh: beriche/ 
baß geübter und auch glaub⸗ 
würdiger ſeind dann er dann 
wa wir jhm hierinn zůgeben 

wurden / beſorget ich fein Miaz 


7 lerbüch wurdinn gröffe ein je⸗ 


des bůch ſo jhe beſchriben / weit 








vbertreffen / es iſt aber zů můt 
maſſen / der Bock welchẽ er ſein 

N Weis gänglich entzogen / vnd 
die fürnembſten gewechß auß 
dem Gartẽ genomen hat) wer 

de jm ſolches vnkraut mit fal⸗ 










il 
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namen gedeütet den mehrern theil abgraſen. 


N 


Wachſung vndpflanzung des Sanickels. BERN. — 


Er Sanickel iſt diſer zeyt ein recht Garten kraut worden / dann wiewol er 
ſein gewonliche wonung im hohem gewild hatt / würt er doch diſer zeyt 
N gemeinglich in Gaͤrten gezielet von wegen feiner vilfaltigen nutzbarkeit / 
D erjüngefich ſelbſt jaͤrlich vom ſamen / vnd wiewol auch die alten ſtoͤck ſchoͤn 
ber Winter vnder allem Schnee vnnd Eyß zů finden ſeind / verwelden ſie 
id verdorren gegen dem Fruͤling / vnd werden von den jungen bletlin verdrun 
uͤet im Brachmonat vollkom̃lichen / welche zeyt diß kraut ſampt der bluͤet vnd 
n zů mancherley notturfft eingeſamlet werden ſoll. p 


Natur oder qualitet des Sanickels. 


r herb vnnd bitter geſchmack des Sanickels / gibt ein gewiſſe anzeigung / das 
ß kraut warmer vnnd trücknender Complexion iſt / mag jnnerhalb —— 
erha 
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Der Veformierten —— 
Ir) ſerhalb des leibs nützlichen gebraucht werden aber fürnemlich iſt diſer zeyt ſein ge⸗ 
14 brauch sb Wundtraͤncken. Be | | 

a Rrafli Yingent/Würckung vndvermögen des Sanickels. 


11] Anickel iſt ein recht heylſam Wundkraut/ daher jhm wol der Apoteckiſch 


Il) | DEAD namen Sanicula gegeben worden feinmag/dann Sanare heiſſet heylen / 
| | II) & > B. Ercüctereninbeylung der Sanicelder Ereffrigften eins iſt / würt auch di⸗ 





wie wir durch tägliche erfarnuß gewiß befinden / das vnder allen Wund⸗ 

fer zeyt vonallenerfarne Wundaͤrtzten zů allen Wundtraͤncken / eüſſerliche verwun 
| dung vnd brüch / auch jnnerliche verſehrung zů heylẽ / nützlichen gebraucht / auch der 
I | ſafft eisfferlichen inn die Wunden gethon / dann er vertreibt alle vnnatürliche ger 
FERIEN ſchwulſt Diebe und Leüten / wiewoler auch weitter andere krefft mehr hatt / Nam⸗ 
| 90 — lich die feucht erkalt Bruſt vnd Lung zů erwermen / vnd den hůſten ſo von ſolcher vr⸗ 

| fa entfpzungen hinweg zů nemmen / ſtopffet die rot Abür/fliller das blůt ſpeien / ein 





an I) bru daruon mit Wein geforten/ erwermer die Lenden vnd Nieren / vnd mag allent⸗ 
—a — In) — — halben innerhalb vnnd auſſerhalb an ſtatt des frembden vnnd diſer zeyt noch vnbe⸗ 
all ii Mt kandten krauts / Symphyton Petreum genandt/ das iſt Stein walwurtz / dann diß 
— | 4 wis kraut von denalten ein geſchlecht der Walwurtz gesöler würt / aber mir fondern 307 
Ar Al namen feins wachfens halben onderfcheiden / von welchem weitter meldung befchez 
7 — | ben würt im Capitel von der Walwurgel/ oder ſchwartzen Bein woll/ gebzauche 


werden. Daun es in der heylung als Erefftig fein ſoll / das esauch das rohe fleifch im 
hafen zů famen heffeen fol: 


Wieder Sanickel weitter in Apotecken zů gebzauchen fey. 








2% 


EZD Je Aporederunnd newen artzt kennen den Sanickel nicht weitter/ want 
das ſie in Sanickel wiſſen zů neñen / auß oberzelter vrſach / wie auch zů an⸗ 
fang diſes Capitels gemeldet / darumb ſie jhn weitters nit wiſſen zů brau⸗ 
| RES hen / dann das fie ſolches beylfam kraut zů ettlichen Wundfalben vnnd 
| Bruch pflafkeren vermiſchen / wiegenügfamlichen inn meiner geoffen vollEofiienen 

00 Teürfchen Wundartzney angezeigt worden / diß orts zů lang zů erzoͤlen. Es were 
var | ı | I aber mein rhat / dieweil ſich difes kraut mir tugenden und Ereffcendem obgemeldren 












J KINN || Sympbito Petreo gänzlich vergleicht / das es an ſtatt deſſelbigen gebraucht würd/ 
63 JEAN) alſo lang das wir das rechtſchuldig auch kennen lehrnen. 
BEN) Bee, i 
‘4 I — Brafft/tugend vnnd würckung des diſtillierten oder außgebrandten 
J II | anichel waffers. | 9 
















ESTER Tin friſch wol geſeüberts Sanickel mit wurtzel vnnd blümen / fo er im 

RC Bꝛachmonat am vollkom̃neſten iſt / zerhack jhn klein / geüß des beften wol» 
IE riechenden firnen Wein daran ſo du haben magſt / laß wol erbeitzen / dann 

SER seihbeesab. Solches waſſer iſt vber die maß nutz / krefftig vnd bewert inn 
allen oberzoͤlten gebrechen / fürnemlich alle eüſſerliche verwundung vnd Brüch / deß⸗ 
gleichen jnnerliche verſehrung zů heylen / vnnd eüſſerlichen die Wunden darmit ge⸗ 
weſchen / machet ſie bald vnnd von grund herauß heylen / Das waſſer auſſerhalb mit 
leinin duͤchlin auffgelegt / ſoll auch alle geſchwulſt vnd anfahende geſchwell milteren / 
ſonderlich der Kaͤl vnd des Munds / offtmals erfriſchet vnd vbergelegt / vnnd iſt ſol⸗ 
ches an Viehe vnd Leüten gewiß befunden worden. 

Von 











Deũcſchen Apotecken I Theil, 102 
Von Sinaw. Cap. LX. 


Rechte namen der Sinaw/ond erFlärung der felßigen, 


DEN Leider weiß als bon Sanickel geſagt iſt / alſo 






[4 

IS auch benüber/ vnd;hm vnderſtanden cin echten namen bey den als 
Ä \g ten zů bekommen / dieweiles cin faſt heylſam vnd fürtrefflich Wund 
kraut iſt / deren ettlich habens vnder den namen Leontopodion/ond 
itopetalen fesen wöllen/fo wir aber die ſchrifftlich deüttung der felbigen für han 
emmen/willes glat nicht inn Beinen weg zůtreffen / darumb wir aber di fes 0218 
nfeen geoffen Hanſen vnnd prechtigen Doctozen endrlich ſchlieſſen muͤſſen / das 
iß kraut nicht weitter bekandt / dann was wir daruon auß taͤglicher uͤbung vnd 
am. angwiriger erfarnuß vnſerer Vorfarẽ/ erfun 
| „ den. Dip kraut nennen die Apotecker Plan⸗ 
DILL,  tam Reonis/on Pedem Reonis/dzift Gewen 
NY WE tappen oder Lewen füß / darumb das fols 
ps SSN lichs blat / den tritt oder fůßſtapffen der Hoͤ⸗ 
vwean faſt anlich iſt/ inn Teütſcher ſprach würt 
N es Sinaw / vñ vnſer Frawẽ mantel genande/ 
welcher name geündelicher vrſprung mir noch 

vnbewißt. 





ERigentliche beſchreibung der form vnd 
geſtalt der Sinaw. 


Er Sinaw iſt auch ein recht / trefflich 

ON und heylſam Wundtkreütlin dem Sa⸗ 
nickel in geſtalt / groͤß / krafft vnd tugent 

nit vnänlicy/beinger fhöregelb grne bierte⸗ 
auch ein jedes auff feine befondern ſtiel / weiche 
in mehr cheil/ dann der Sanickel/ namlich in 
neün oder sehen runde berumb / aber nic als 
tieff zerſpalten ſeind / anzüfchen wieder Fůß⸗ 
ſtapffen des Loͤwens / daher ibm oberzoͤlte na 
men eins theils entſprungen / neben den blet⸗ 
tern ſtoßt die wurtzel / auch ein beſondern ſten⸗ 
gel / welcher ſich oben inn ettlich zincklin auß⸗ 
ſpreittet / vnnd zwiſchen dem gewerblin/oder 
leichlin folber zincklin wachſen naͤchſt dem 
Feng vilEleiner / aber auch runde vnnd zer⸗ 
kerffte blettlin. Zů oberſt der kleinern ſtenge⸗ 
lin / werden die ſchoͤnen gelbfarben hülßlin vñ 
bluͤmlin darinn geſehen / nicht als druſchlecht 
n e Kan bey einander / als des Sanickels / na dein 
Ib bluͤmlin verwelcket / finder man cin faft kleins Magſamen koͤrnlin in ſolchen 


? — 


1. Die wurtzel iſt auſſerhalb erde farb oder ſchwartz / holtzig mit vilen zaſeren / 


chmack ſo mans koſtet / bitter mit einer reübe/zc. 

— Woachſung vnd pflantzung der Sinaw. pe 

Inaw würt auch diferzeyevon wegen jbeesvilfeltigen gebrauchs in Gaͤr⸗ 

© ten gesieler/wiewoljbrnatürliche wonungis geaß Seldernift/ vnnd inn 

): Matten ſo am gebürgligen/anden baldungen vnd rechen / dringet herfür 
Sim Mayen) blůet gegen dem Brachmonat / der ſamen zeittigt im — 

nat 


haben ſich auch die gelehrten nůn ein gůte zeyt her mit dem Sinaw 









































































Der VPefoꝛmierten 
nat / ſoll eingeſamlet werden zů mancherley nutzbarkeit / ſo es inn vollkommener bluͤet 


er YHatur oder qualitetder Sinam, 

u FE SinawiffsürEelregeneige / aber die bitterkeit vnnd reühe gibt ein anzei⸗ 

5) gung febrerndinender natur / darumb ſie kalt vnnd drucken biß inn anderen 
grad von den Alten geſchetzt worden iſt / mag nützlich innerhalb zů Wundtren 


cken gebraucht / vnd auch eüſſerlich auffgelegt werden. 


Krafft /tugent / würckung vnd vermögen der Sinaw. 







ae & werden dem Sinaw gar nahe alle krefft vnnd tugend der Tormentill / 
deßgleichen auch wie geſagt / des Sanickels zů geſchriben / er iſt aber mehr 
ʒůr kelte geneigt dann sie werme / darumb es den hitzigen Wunden vber 

ISA mus vnd gurift/ fie su kuͤlen / auch die erhitzigt geſchwulſt vnd ent⸗ 
zundung zů leſchen / nerhailb als ein Wundtranck eingetruncken / vnd auch eüſſer⸗ 
lichen die bletter auffgelegt / würt von ettlichen auch ſonderlichen gelobt / als ein 
heilſam kraut die Bruch zů heilen / den ungen Kindern durch traͤnck / daden vnd eüſ⸗ 
ferliche aufflegung des krauts / wurtzel / blůmen vnd ſamen. 


Wie die Sinaw in Apotecken recht vnd nutzlich zů gebrauchen. 


O Jeweil der Sinaw meb: zůr kelte vn trückne geneigt / wann der Sanickel / 
ſoll das waſſer von kraut und blůmen / wann fie am krefftigſten ſeind / oon 
allen zůſatz klein zerhackt / außgebrandt werden. Sollichs waſſer hatt die 
ES) keäfft das ſie alle entzündung vnnd hitzige geſchwulſt der Wunden / auch 
andere verſehrung vnd ſchaͤden des heimlichen orts Weib vnnd Mann leſchet / vnd 
vber die maß wol kuͤlet / darmit geweſchen vnd leinin důchlin darinn genetzt vberge⸗ 
legt / vnnd zů dem offteren mal erfriſchet. Solches waſſer zům offteren mal gedrun⸗ 
cken / heilet auch den Bruch / ſonderlichen den jungen Kindern / ettlich geben für ſo 
man ein leinin důch darinn netzet vnd den Weibern vber die Brüſt legt / nach dem ſie 
ſchweißbadet haben / ſollichs ſoll inn die verwelckten weiche brüſt ohn ſchaden oder. 
gefehrlicheit widerumb hart vnd ſteiff machen. ey 
Das waffer von Sinaw mit darinn genetzten leinin duͤchlin / ſoll nit allein die ent⸗ 
zündung vnd geſchwulſt der Wunden erleſchen / vnd dem zůkommenden brandt we⸗ 
rẽ / ſonder / ein jede big vñ geſchwulſt milteren on kuͤlen / jezund das waſſer gebraucht / 
dañ die friſchẽ bletter vbergelegt / gang / oder mit reinem weiſſem ſchweinin a 






wol zerſtoſſen / zwen oder drey tag erbeitzt / vnnd dann — ſteden laſſen / on 
durch ein leinin důch durchgetruckt / das cs ein reins Saͤlblin geb / das iſt ein pbera: 
koſtlich heylſam kuͤlendt Wundtſaͤlblin in aller hitz und geſchwulſt / wie droben vom 
kraut vnnd waſſer geſagt iſt / Sollichs hab ich dir in ſonderheit von ſeiner nutzbar⸗ 
keit wegen zů einem beſchluß diß Capitels ſetzen woͤllen. | : 
: 0 lan teh y Don 


u 


Deücſchen Apotecken I heil, 10; 
Don Diner Örün. Cap. IXI. 

| Flammen bes Binter grüne vnnd defrlbigen erflärung. 

| Feweil wir etlicher 


Ya furereffliche: Wundtkreütter 
Ne cinandernach gedacht haben / 










II fo mic hnen fürt zů faren / vnd 
chter ordnung die aller gebreüchlichſten 
vnd nutzlichſtẽ Wundkreütter auff das fleyſ⸗ 
ſigſt zůbeſchreiben / vndet welcbender Winter 
gruͤn nit der geringſt / welcher diſen namen der 
yrxꝛſaq balb entpfangen / das erden froſt vnnd 
kelte des Winters dulden / vñ alſo gruͤn verdra 
gen mag / wie er aber bey dẽ aiten genant wor⸗ 
doen ſey / iſt noch im zweyffel / dañ etlich woͤllens 
auff das gewechß Qimonium deut ten/ dahien 

er ſich nit als vbelreymet aber auch nit gaͤntz⸗ 
U zů trifft/würt auch Baa Sylueſtris ge 







goldt / aber der gemeineſt vnnd gebreüchlicheſt 
namm / ſo er bey den Apoteckern vnd Wunde⸗ 
aͤrtzten diſer zeyt noch behalten hatt / iſt Pyro⸗ 
Aa / darumb das ſich feine blerrerdem Bierbag 
laub vergleichen / etlich nennen jn auch Walde 
Roͤl vñ Dolsmangole/weldenafnenalieuns 
der de Rateinifchen namen Beta Sylueſtris 
begriffen ſeind / wiewol andy andee Ereütter 
darmit genent werden /wiedu volgents weyt⸗ 
ter hoͤren würſt. 


Zygentlichebefßzeibung der form und ges 
ſtalt des Wintergrüns, 


Nter gruͤn hat im Latein feinen gemeynen namen Pyrola darumb entpfan⸗ 
en / wie geſagt / das ſeine bletter dem Bierbaum laub ähnlich vnnd gleichfoͤr⸗ 
tig ſeind / doch zarter vnnd Eleiner/ein wenig ſatt vnd ſteyff / ſolcher blotter ſtoſ⸗ 
wann fünff oder ſechß / minder oder mehr von einer weiſſen hien vnd wider fla 
wurtzlẽ / zwyſchẽ welchen im anfang des Sommers ʒeyt ein glatts / zarts ſteng⸗ 
ür wachſſet / mit ſchoͤnen weiſſen gloͤcklin / wie die üMeybluͤmun geformiert / ge⸗ 
aher jhm der name von etlichen im Qatein gegeben worden / Tintinaßalum 
das iſt / ein Erd glöcklin /das ſich ſolche bluͤmlin einem runden zincklin/ oder 
vergleichen. Diſes krauts werden zweyerley geſchlecht gefunden / als et⸗ 
len / aber allein inn der groͤſſe vnderſcheyden/ welches dẽ feüchten boden / odet 
vnderweylen zůgegeben werden mag / dieweil kein andeer vnderſcheydt / etc. 


Wachſung oder pflantzung des Winter grüns. 
AN zyelet den Wintergruͤn auch inn gärten/wic den Sanickel / und Sys 


s 


naw/alsein heylfam Wundekraur / aber ſein natürliche ſtatt zů wachſen 
iſt / an feüchten orten / inn naſſen Moͤſigen Wälden/ da es hien a Ale 


9) I willes ſich nit vbel ſchicken / al⸗ 


nant / dz iſt wilder Mangolt oð Walde Manz - 





Zu 2 sn a a 






































































| Der Befortiierten 
fladert mic feinen weyſſen würtzlin / blüet im Hewmonat / welche zeyt er zů mancher? 
ley nutzbarkeiten eingeſamlet werden folk: Mr £ 

Natur oder qualitet des Wintergruͤns. 


Intergruͤn hat ein rauhen geſchmack darmit er die Zung zůſamen zeücht / 
darumb er hefftig trücknender art bitz inn dritten grad gerechnet würt / 
iſt diſer zeyt ein vaſt beruͤmpt Wund kraut / jnnerlich vnnd eüſſerlich des 
leibs zů brauchen. 5 






Ei W, 
Ss 






SS 
225 





Braffe/ tugent/würcfung vnnd vermögen des Frauts vnnd daruon gebran · 
ten Waffers / auch wie ſollichs kraut zů andren vermiſchungen 
Apoteckiſcher ſtuck gebraucht werde. ya 






AS heylſam kraut dcs Wintergeins / würt difer zeyt den mehrern theyl 
A IE von wundtärstengebzauchr/ friſche Wunden vnnd den bauch zůheylen / 
gleich wie vom Sanickel vnd der Sinaw geſagt iſt / jnnerhalb in leyb vnd 
SH, auch aufferbalb gebraucht / dann es follin der heylung vber die maß kreff⸗ 

tig fein. Die Apotecker brauchens auch jeder weylen auß fürſchreibung der aͤrtzt / zů dẽ 
Eyſtieren inn verwundung ber Daͤrm / in der blůt růr vnd hefftigem durchbruch des 
Bauchs / mit Wegerich kraut und andern hier zů dienenden ſtucken. Diſes kraut inn 
Wein geſotten / reinigt auch vñ ſeubert die altẽ eyterigẽ faulen ſchaͤden / krebs vñ fiſtu⸗ 
len. Euůſſerlichen darmit geweſchen vnd mit leinen düchlin vbergelegt / in leib getrun⸗ 
cken heylet ſolliches dranck auch alle jnnerliche Brüch vnnd verſeßrung. So wir 
den Winergrůn das recht Limonium der alten wolten bleyben laſſen / fo würde der 
ſamen vaſt krefftig ſein das blůt ſpeyen / vberflüßige reynigkeit der Weyber / rotten 
Blůtgang oder blůt růr ſampt andern krefftigen durch bruch des bauchs zů ſtillen / 
Solchs mochte durch gewiſſe erfarnuß erkündigt werden. a 1 
Dondem Winter gruͤn mag mann zů allen obersöleen gebrechen / auch ein vaſt 
nutzlichs waſſer diſtillieren / alſo das man Wintergruͤn nem inn feiner beſten bluͤet/ 
vnd klein zerhack / gůten krefftigen firnen Wein darüber gieß / vnd alſo wol erbeytzẽ 
laß / nachmals abgezogẽ oder das waſſer daruon gebrañt / gibt vber die maß ein nun? 
lich heylſam waſſer in alten wunden / an ſtatt eins Wundtrancks taͤglich zů drincken / 
dann es heylet von jnnen herauß / auch eüſſerlich die Wunden darmit geweſchen für⸗ 
dert es bald zů der heylung / reinigt vnnd drücknet wol alle offne faule / boͤſe / eytterige 
ſchaͤden. Krebs vnd Fiſtulen darmit wol geweſchen / vnd geſprützet ſonderlich in die 
dieffe der Fiſtulen / vnnd mit duͤchlin darinn genetzt vbergelegt / des tags vil mal erfri⸗ 

ſchet / vnd iſt diß kraut in feiner würckung dem Sanickel vaſt gleich / ec. 


Don Spitʒ vnd Bꝛeyt Wegerich. Cap. LXD. 


Ylammen des Spigen vnnd Breytten Wegerichs / vnd deſſel⸗ 
bigen erflärung. 


SS würcder Vegerich bꝛeyt vnd ſpitz / nic vn⸗ 
billich ſeiner wunderbarlichen heylenden krafft / vnder die Wund⸗ 
kreütter gezelet / mit welcher er nit allein den gelehrten / fonder auch 
dem gemeinen Mann bekant / vnd zů gebrauchẽ / hat auch on zweyf⸗ 
Na Ü una on — A /alfo Pi namen be 
ko iterbey den altẽ Briechifchen und Lateiniſchen artz⸗ 
ten genant würt / vnd ſolliche vnueraͤndert bitz auff diſe a erhalten / we 
wi kreüttern widerfaren / wie dann zů vilmaleindifem bůch gemelder würt / Der 
breyt Wegerich heyßt inn Griechiſcher ſpraach Arnogloſſum / darumb dz ſeine blet⸗ 
ter ſich 














Deũücſchen Apoteclen J Cheil. 104 


Spig Wegerich. 


Breyt Wegerich 





‚den Schaffsungen vergleichen / welcher namm aber dem ſpitzigen Wegerich 
fürgeht / wiewol erlich wollen diſer nammen ſey jm geben zů vnderſcheydt deg 
szungẽ krauts / welchem der Wegerich aͤhnlich ſey / Weytter haresauc andere 
bekommen / von den ſtarcken ryppen / oder neruen / welche durch dag biae 


te Lateiniſchen aͤrtzt vnd Apotecker gebraucht / vnd neñen den Wegerich noch 
es tags Plantaginem / vnd Septiner uiam/ wiewolder nam Plantago ein an⸗ 
ſprung hatt / namlich vom woͤrtlin Planta/dasBedeür ein jedes gewäch ß / oder 
n / iſt aber diſem alſo dem fürtrefflichſten für ſein eygen nam̃en gerhaten. Der 
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Der Befoꝛmierten 


Eygentlihebefchzeißung der form onnd geftalt Yes Wegerihs und 
vnderſcheydung der geſchlecht. 


ES Wegerichs ſeind zwey fürneme geſchlecht / namlich der breit vnd der ſpi⸗ 
tzig / welche widerumb vnder ſich vnderſcheyden werden / diſe beyde geſchlecht 
feind jederman der maſſen kantbar / das fie wol keins ſonderlichen beſchreibens 
bedoͤrffẽ / doch zům vnderſcheidt anderer gef chlecht woͤllẽ wir eins jeglichen beſonder 
eſtalt vnnd form vff das eygentlichſt erklaͤren. Der groͤſſer oder breytter Wegerich 
—* runde breytte vnzerkerffte bletter / wie der Mangolt / ſchwartz gruͤn von farben / 
pn ein ſedes biat / wie obgeſagt / mit vilen ſtarcken neruen oder ryppen durchzogẽ / di⸗ 
fe bletter ligent gemeinglich auff der Erden / es ſey dann ſach / dz der boden vaſt feücht 
ſey vnd der Wegerich zart auff wachſe / ſolcher bletter wach ſen etwann vil von einer 
kuͤrtzen dicken wurtzlen / daumens dick vnd lang / mit vilen kleinen / reinen / weiſſen za⸗ 
ſeren / in mitte zwiſchen den blettern ſtoſſen runde glatte ſtengel herfür / etwann vber 
ſpannen lang / anzůſehen wie ein kleiner gruͤner Deüttel kolben / mit den langen gruͤnẽ 
hern / welche geknoͤpfflete äber ſich nachmals auff thũ in vil kleiner bluͤmlin mit weiſ⸗ 
fen haͤrlin vmd geben / nach dem ſolche haͤrlin auß fallen vnd vergohn / würt vaſt klei⸗ 
ner vberlengter / runder / leberfarber ſamen in vberauß kleinen heüßlin gefunden. Di⸗ 
ſer breyt Wegerich hat noch zwey geſchlecht / das eine welches man gemeinglich roten 
Wegerich nennet / gewinnet auch breytte bletter⸗ etwas runder oder kürtzer wann di⸗ 
ſer / die ſeind ſchoͤn braun rot ſunſt aller geſtalt wie die andren geformiert / die ſtengel 
ſeind / ſtercker wachſen aber mit jren gedrungnen aͤhern nit als hoch als des erſtẽ breyt 
ten Wegerichs / die wurtzel iſt auch weiß vnd zaſerig / Das drit geſchlecht des breytten 
Wegerichs iſt anzůſehen / wie cin wildt geſchlecht diſes gewechß / die bletter kleiner / 
ſchmeler / vnd ſpitziger / ligen hart auff der Erden getrungen als ob ſie zerdretten we⸗ 
zen / rund berumb wie in raͤdlin / oder ſternen / die bletter ſeind wollig und von farbe 
weiß / oder aͤſchen farb gruͤn / die wurtzel vnnd ſtengel ſ cind dem erſten breitten Wege⸗ 
rich gleich / aber der ſamen etwas volkomener. Der ſpitzig Wegerich hat vil lenge⸗ 
ve und ſchmelere bletter wann alle andre Wegerich kreütter / weniger ryppen / nam⸗ 
lich deu mehrern theyl fünffe / die bletter ſeind auch wie des erſten geſchlechts / des brett 
ten Wegerichs / ſchwartz oder dunckel gruͤn / der ſtengel hoͤher aber nit glatt / ſonder 
vaſt ryppecht / die aͤheren kürtzer vnd dicker / vnd oben außgeſpitzt wie ein Koͤgel / gra⸗ 
wer oder ſchwartzer wan andere Wegerich kreütter / Diſer bringt groͤſſern ſamẽ / waũ 
die andern Wegerich / jm fonderlich vo natur zů geben / darmit cr erfülle mit der groͤſ⸗ 
ſe des ſamens / was er ſonſt in blettern vnd gantzem gewebbßEleinerifl. 


Wachſung oderpflangung der Wegerich Preiftteh; 


| f SE Wegerich kreütter begeren ein feuchten graſſechten boden / wachſen 
von jhn felbft in Wyſen / vnnd gemeinglich ihn alten graß gäreen/ aber 
der rot hat gemeinglich ſein wonung in dürren harten graſechten ſtraſ⸗ 
ſen / Welches jhm villeicht ſonderlich vrſach gibt / veraͤnderung der farb/ 
Der Wegerich ſtoßt mit dẽ erſten kreüttern herfür / bluͤet im Mayen / Brachmonat / 
vnd Hewmonat / aber der ſamen zeyttigt gegen dem Augſten / die bletter ſollen ein⸗ 
geſamlet werden zů anfang des Sommers / wann ſie am vollkomneſten feind / mit 
der wurtzel wol geſeübert / vnd an ſchattechtem lufft anff gedrücknet zů mancherley 
notturfft / der ſam würt im Augſtmonat ſo er vollkommen zeyttig iſt / auch beſonder 
eingeſamlet. Hi) Kinss hi 
Ylatur oder qualitet der Wegerich Freütter. 


a 







Aalen: ! ERE obersölce Wegerich kreütter feind Falter natur / unnd trucken im 
EN EN anderen gead/ fie haben aber auch ein fonderlichen berben geſchmack / 08 
3 der reühe darumb fie vaſt nutzlich ſeind / zů alten boͤſen offnen ſchaͤden / die 

4/44 | die ſel⸗ 
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bigen zů drücknen vnd die flüß zů ſtopffen / dann ſie drücknen ohn alle ſcherpffe / 
iſt der ſamen vñ die wurtzel gar nahe gleicher krafft / doch die wurtzel groͤber ſub⸗ 


BI. Moͤgen nutzlichen si; mancherley gebrechen / jnnerhalb vnd auſſerhalb / inn 


Jenommen werden. 


Krafft/tugent/ würckung / vnnd vermoͤgen der 
Wegerich kreütter. 


O wir die vilfeltigen kraͤfft vnd tugenden der Wegerich kreütter mit fleyß 
warnemmen / ſollen wir vns nit verwundern/ was den trefflichen Philofo 
phiũ vnd artzt Chryſippum verurſacht hab / von dẽ lob / tugent / vnd kreff⸗ 





her [had vnd nachtheyl / da⸗ ſolche krefftige würckung vnd treffliche nutzbar⸗ 
armit der Wegerich begabet iſt de gemeinen mañ vnwiſſend werr Darum folt 
tfleyß auffmercken vñ diſe vilfeltige nugbarkeyt mit danck annemen / wie ich die 


hmenden / der ſafft in die tieffe der Eiſtulen getriben / iſt vaſt nutz vnd gůtt / den 
offt darmit gegurglet / beuimbt die feülnuß vnd Breüne/ der ſafft dienet den 
tzhafftigen Augen vnnd Oren darinn getreyfft. Wehret dem blůten de⸗ zaͤn 
anfleyſch / vnnd ſtillet das blůt ſpeyen / würt nutzlich inn Clyſtier gebraucht / 
feiger blůt Růr/ daruon getruncken / dienet wol dẽ Run genſuͤchtigen vnd ab⸗ 


Der ſamen eingenommen 
uch allen Bauch fluß / und das blůt fpeyen. Die wurtzel geforten und mit der 


das haupt wehe vertreiben/ miewarmemn Wegerich faffeden bauch wol ge⸗ 
enimbt allen ſchmertzen / vnd die geſchwulſt deſſelbigen / ein dranck daruon ge⸗ 


taͤgigen Feber brauchen/ Drey wurtzlen wol zerſtoſſen und eingebem dieblerz 
im wenig Saltz wol zerſtoſſen / vnnd Pflaſters weiß auff gelegt ein treff⸗ 
eo M 


40, 


# 








vw. wege uw F 


- ne, .: 2 “ 
— a u ER un 


a. 
— — 





Ser Vefoꝛmierten 
| liche hilff in allem hitzigẽ Podagra vñ Geſücht der glieder mit harter geſchwulſt / So 
IE einem Mr füß von bartem gohn serfchwollen weren/der ſtoß Wegerich kraut mir£ß 





| Der famen vnd die wurgeleröfftien die verftopffung der Leber / vnd der Nieren. Dis 
—— | fe oberzoͤlte Ereffe ond tugend foleu voallen gemelte gefi chlechten der Wegerich kreüt⸗ 
Hl Lu ger verſthon / aber doch iſt der groß Wegerich in kaͤlte der krefftiger / der ſpitzig in hei⸗ 
| — in / der rot in drücknen vnd ſtopffen alle flüß / aber der haarig oder rauhe mittel inn 








allen. 


. 
| | El " 
wi | | 
> Jill) Wieder Wegerißinn den Apotechen nützlichen zů brauchen fei / vnd 
— das vil gemelt ſaͤlblin daruon recht zů bereitten. 


S ſeind vnſeren Apoteckern allein zwei geſchlecht des Wegerichs bekant / 
namlich der gemein breit Wegerich / vñ der fpisig/ vnd vaſt gebreüchlichſt 
beihnen / kraut / wurtzel / ſamen / vnd ſafft / werde zů mancherley nutzlichẽ 
N vermifbungengeßzauche/ aber Eeine folcher vermiſchungen fonderlichen 

AEl N IF n kreüttern genennet. Dumögteft aber vilgemelts nutzlichs ſaͤlblin dauon 

0000 sürichten/für alle hitzige geſchwulſt vnnd geſchwer / vnnd andere gebrechen / ſo droben 
A MARIN) genägfamlichenanzeige worden ſeind. Difes fälblin bereit alſo / tim ein pfund gůts 
—«3366 friſch ſchweinen ſchmaltz / dz wol geleüttert ſey / darzů nim̃ zwo gůtter handuol friſch 
I 900 Wegerichs krauts / ſtoß beide ſtuck mit vngeſparter arbeyt wolim Moͤrſer / das es zů 

J J I) müß werde / ſtels inn einen kalten Keller laß alfo bei einander auff acht tag lang 

| 








Ill erbeigen/ dann thů es inn cin jeden) oder Küpffern pfennlin/laß gemechlich fieden/ 
IE N] feihe es durch ein leinen duch vnnd drucks wolauß / were dann vil von dem ſafft des 
III Wegerichs nach blieben/ fo fer es widerumb auff / vnnd laß vaſt gemaͤchlich fieden/ 
LEN) folang ds ſich folche feüchte auch verzehre / So haſtu ein koſtlich fälblin zů allẽ brant / 
El) vomfewer oder vnnatürlicher bis / die enzundung vnnd geſchwulſt der wunden/ 
unnd alte ſchaͤden zů kuͤlen / ſollichs fälblin magſtu wol Vnguentum de Plantagine 


il) —9000— heiſſen / vnd von allen kreüttern noch ſhrer art / vff diſe weiß fälblin bereitten. 


| | | Rrafft/tugent/ vnnd vielfelt ige nutzbarkeit des gebranten 
| IN || Wecgerich waſſers. 











N den Wegerich kreüttern / würt nit weniger ein nutzlich Waſſer ge⸗ 
¶brant / inn allen gebrechen / als krefftig vnd gůtt wie von dem kraut / wur⸗ 
Sa sel/famen/onnd faffe gefage iſt / den friſchen Wegerich wann er grün vi 
BEER am volkomnefken iſt / Elein zerhackt vnnd das waſſer daruon abzogen/ 
oder geffilliere. Sole waffer iſt ein fonderliche Ereffeige kuͤlung inn aller vn⸗ 
natürlichen Dis / jnnerhalb vnnd auſſerhalb des leibs gedruncken vnd eüſſerlichen 





||| | nen / dẽ Bzant vnd alle hitzige breñende blarerendarmit zů leſchen / gedruncken vñ mit 
Leinen düchlin vber die bruſt gelegt / benimbt den hitzigen drucknen Hůſten / vñ kuͤlet 


| 
N | ir IE) || | } , 
All | | Il I | mit ducheren vber gelegt / alle hitzige geſchwulſt / wundẽ vñ ſchaͤden / zů kuͤlen vñ drück 
die 
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ntzündte Bruſt / machet ringen athem / vnnd benimpt das blůt ſpeien / naſſe du⸗ 
inn Wegerich waſſer genetzt / vnnd denen vber den nacken gelege/ fo hefftig auß 
naſen blůten / ſtillen den fluß vnnd das wuͤten des blůts / Wegerich ſamen gepul⸗ 
vnnd mit dem gebranten waſſer eingetruncken / ſtillet die rot Rhůr/ vnndein 
n durchbruch / oder bauchfluß. Breide Wegerich waſſer würt aud gar nutzlich 
en Gurgelwaſſeren vnnd mundf, chwenckungen gebraucht / den mund wol dae⸗ 
abgeſpuͤlet / benimpt die Bꝛeüne / alle hitz / die feüle im mund / vnnd vertreibet die 
wulſt der anfahenden ſorglichen Halßgeſchwer / befeſtiget das zanfleiſch / vnnd 
mmet das wehe vnd ſchmertzen der felbigen/von bigigenflüffenverurfacht. Die 
er würt auch nuglich getrunckẽ/ die innerlichen glider zů befeiichtigen/fo micder 
windfucht vnd abnemmenvon Lungen gefchwer verurſacht / behafft ſeiud / We 
h waſſer würt auch nutzlichẽ zů mancberlei Augen Artzney gebraucht / für hitzi⸗ 
ſchwulſt der ſelbigen. Eüſſerlich alle gifftige Wunden/ſtic vnnd biß/gifftiger 
r/Spinnen / Wurm vnnd der gleichen vngeziffer / als tobender Mund/Schlanz 
Natter / Spinnen ꝛc. darmir geweſchen / auch ſolliches waſſer gebraucht / be⸗ 
t dem gifft fein krafft / vnd mache den ſchaden baid heylen / bringet den ſchweiß 
tiglich / eroͤfnnet das Miltz vnnd Reber, vnnd zertheilet die bleung der; elbigen/ 
twolaller jnnerlicher verfehrung/fonderlich für ſchweren der Ylieren vnd Bla⸗ 
reibet auch den jungen Kindern die Würm auß dem leib / verfkeller den Wei⸗ 
die vberflüſsige reinigung jhres blämens / hatt ſonderliche natur vnnd eigent⸗ 
fe Febres zůuertreiben/ eüſſerlichen mag das waſſer micleinindischlin vberge⸗ 
verden/ inn groſſer bie, / f&barpffer beinnender vnnd Peſtilentziſcher Schber/das 
vnnd die Leber sit erkuͤlen / auch inn folbem faͤhl eingetruncken / treibet es das 
vom hertzen / vnnd loͤſchet alle jnnerliche bis. Diß waffer benimpt auch den 
gender auffgeſchwollenen Feigblatteren/ vnnd würt nutzlich gebraucht zů al 
tzigen vnd auch feüchten oder flieffenden Schäden / fonderlich die ein ſcherpffe 
/ vñ hefftig vmb ſich nagen / den mund mit diſem waſſer gefnwenckt/ benimpt 
die hitzigen bletterlin darinnen / wa auch die guldin aderen zů hefftig flieſſen das 
onradt und ſchaden daruon beſorgt / ſoll man Wegerich waſſer mic Baumwols 
erlegen/sc, Solche krefft vnnd tugend des breitten Wegerichs / verſtand auch 
ndern geſchlechten deffelbigen/zc. Ettlich woͤllen den Froſchleffel auch ein ge⸗ 
des Wegerichs ſetzen / vnd nennen jhn Plantaginen aquaticum / das iſt waſ⸗ 
egerich / aber von dem ſelben würſtu hernach ein beſonder Capitel finden. 


Don Erenpꝛeiß. Cap. LXIII. 


Namen des Erenpreiß/ vnd deſſe elbigen erklaͤrung: 


TER crefflich namen diß faſt nutzlichen kreüce⸗ 

lins / gibt vns ein anzeigu ng ſeiner herrlichen tugend / vnnd vilfelti⸗ 
ONE gen kreffte / deren vrſach halber es ohn zweiffel aller Eren gebriſen 
würt / wiewol folliches gewechßlin dem gemeinen Mann mehr ger 
SI bzeüchlicy vnnd feine vilfeleige krefft vnnd tugend baß bekandt ge⸗ 

eind bißher / dann den Apoteckeren unnd geoffen Doctozen/ welche es noch 
zů nennen wiſſen / oder inn jhren beſten bůͤcheren zů finden/dann wiewol ſie jhm 
imen Vetonica geben haben / vnnd Herba Tunici genennez / ſeind doch ſol⸗ 
men bey den Alten ganz frembd vnnd vnbekandt / fo haben fie auch dennas 
Ierbe Tunici auff die samen vnnd wilden Graßnegelin gedeüttet / Der hochbe⸗ 






/ zů diſer zeit in erkandtuu ß der kreütter und gewechß in vnñ ſeren Landen / der 
eſt vnnd glaubwürdigſt aller der / fo ſich der kleütter angenommen haben biß⸗ 
oleden Erenpreiß gern vnder das Capitelund namen Teucrion der altenreis 
attnn ich jhm gern C wieauch inn anderm) beiſtehu wolte / wa mie nicht die 


m̃ene ſchrifftlich deüttung des Tencriong der alten manglete. Darumb ich dis. 
iiij 
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SDer Refonmiertn 
fen edlen vnnd faſt nutzlichen gewaͤchß / diſer zeyt noch keinen anderen namen weiß 
zů geben / wa man diſen nicht annemmen wol / darzů ich dann niemand dringen 


oder bereden kan / auß erſtgemeltervrſach / will ihm aiſo den gemeinen namen Veto⸗ 
| | nica bleibenlaffen/ vnnd wie es bißher von je⸗ 


Erenpreiß. | f 
gr derman genandt / auch Erenpreiß nennen / ſo 
Ag engwir eins beſſeren vnd gewifferen under? 
} p nz Me richtet werden, | | : 
Aug 7 Eigentliche beſchreibung der form vnd ge⸗ 
ſtalt des Erenpzeiß. 


ER Aenpreiß iſt ein nidrigs Fleinsbin 
EEG; und wider fladerens gewechß / mit 
8 vilen sincklinauffder Erden auß⸗ 
Egeſpꝛeittet / die bletter ſeind dẽ bla⸗ 
wen Bamanderbletelin faſt aͤnlich und gleich 
foͤrmig / gerings herumb wie ein ſ egẽ zerkerfft / 
etwas dicker vnnd groͤber am angriff / die ruͤt⸗ 
* lin oder ſtengelin haben vil neben zincklin / 
welche mit vilen bluͤmlin vmbgebẽ / ſeind oben 
auß cine hart an dem andern wie ein aͤher an⸗ 
zůfehen / ſolche bluͤmlin ſeind weſſerig blaw/ ſo 
ſie verwelcken / wechßt der ſamen wie am bla⸗ 
wen Gamanderlin / inn breitten zů ſamen ge⸗ 
truckten deſchlin / die ſtengelin ſeind vnden 
braunfarb / harig vnd rauch / das würtzlin iſt 
zart vnd klein mit dünnen neben zaſeren. Bey 
diſem Erenpreiß würt noch ein anð gewechß 
gefundẽ / diſem etlicher maß aͤnlich / allein das 
die feißten bletter rings weiß nicht ʒerkerfft 
auch feißter ſeind / vnd am griff linder. Diſes 
wolten etlich der gleichfoͤrmigkeit halber auch 
gern ein geſchlecht des Erenpreiß deüttẽ / die⸗ 
weil fie aber ſolches mir keiner glaubwürdi⸗ 
II IN . | gen zeügnuß noch gewiffer anzeigung darz 
Ill I) un moͤgen / hab ich die von ſolchem kraut diſes orts / mehrern koſten und vberflüſ⸗ 
Ulla)! ſigkeit zů meiden / nichts weiters anzeigen woͤllen. 


















| Wachſung vnd pflanzung des Erenpzeiß, 
| Jewol der Erenpaeiß von art ein Wald gewechpift / der fein natürliche 

| wonunggewonlich inn Eych vnnd Dannen Welden hatt / würt er doch 
von ſeiner vilfeltigen nunbarkeit / vnnd gar nahe vnaußſprechlichen krefft 
400 yvnd tugent / inn den Gaͤrten jetzunder gemeinglichen / als andere heylſame 

EI INN keütter zů der notturfft gesieler / vnnd allenthalben gepflansser / bluͤet im Bꝛachmo⸗ 





TEEN | nar und Hewmonat / welche zeyt es ſampt dem ſchoͤnen weißblawenblimlin geſam⸗ 





ier vnd rechtmaͤſsig auff getrůcknet werden ſoll / der ſamen zeittiget gegen dem Aug⸗ 


















900 ſten / den ſoltu auch beſonders auffſa mlen. — 
5 der Zungen/welches gewiſſe anzeigung gibt / das diß kraut warmer vnnd 


Yiatur oder qualitet des Krenprꝛeiß. | rd 4 

—5 As gantz gewechß des Erenpreiß / kraut / wurtzel / blůmen / vnnd ſamen / iſt 
rruckner Complevionift/magnuslich v lſam 

alb des leibs nn, Ih mag uynalchnna he — zu an 


| R allesfaftBirter am gefchmack / mit einer reühe oder süfamen siehung auff 
ID | 
I | PR Krafft 








— 


das kraut / den ſafft vnd das dürz ein geſtoſſen puluer nützlich zů brauchen. Mic 


ilb oder Gelſucht / vñd zerbricht den Stein inn Neren und Blaſen / ein dranck 
n geſotten mie Wein / vnd das puluer vom kraut eingenommen / vnnd ſoll diſes 
ein ſonderliche bewerte Artzney für alle gebrechẽ deu Mile fein / eingetruncken 
:üffeelichen mir Eſſig zerſtoſſen pflaſters weiß auffgelegt. Inn den gemeinen 
tterbuͤchern finder manein fonderliche Hiſtori von dem Erenpreiß/ wie ein 
r Herr mit diſem kraut von der Maltzzey erledige worden/ durch taͤglichen 
des geſotten drancks mit Wein daruon bercitcer / welche diſem kraut noch 
r vil andere krefft vnnd tugend mehr zů ſchreiben / weiche allein ein fonderlich 
üllen moͤchten. 7 7 


Krafft / tugend / würckung vnd eygenſchafft des auggebzanten Waſſers/ 
vpon dem Erenpreiß — 


eweil der Erenpreiß vnſeren Apoteckeren vnd ſetzigen aͤrtzten mit dem rechten 
amen / vnd auch ſeiner kraͤfft vnd tugend vnbekandt / wiſſen fie jhn niergends 
ĩ brauchen / allein das gediſtilliert waſſer / wurt dem gemeinen Mann vnnd 
en Wundaͤrtzten diſer zeyt zů nutz außgebrandt/ welcher durch vilfeltige erfar 
liche waſſer wider folgende gebzechen nürzlich weiß zů brauchen / follichs waſ⸗ 
ı aber auffeinandere art / wie auch von anderen Ereustern gemelder/abzichen/ 
h alſo / das du nemmeſt friſch gruͤn Erenptreiß / ſo er in vollo mmener bier iſt/ 
jhn wol / vnd erbeitz jhn vber nacht oder lenger/ doch wolvn beheb vermacht 
tem krefftigem wolriech enden firnen Wein / dann diſtillier oder ziehe jhn 
queme geſchirr / wie dir im dritten Capitel von Violen angezeigt / diſes waſſer 


alles gifft ſchnell vom Hertzen / vnd laßt kein ſolche vergifftung ſchaden oder 
nd nemmen. Du magſt aber auch in der noth an ſtatt dcs Tiriacks vnd aude⸗ 
elter Latwergen / wa du die ſelbigen nit haben magſt / auff ein halb lot des rei⸗ 
BT m io Na —— 
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Der RBefoꝛmierten 
nen puluers / von diſem kraut geſtoſſen oder pulueriſiert eingeben / vnd iſt ſollichs ein 
bewert ſtuck / vnd bey dem gemeinen Mann faſt troͤſtlich Das Erenbreiß waſſer die⸗ 
net aber auch nicht allein fur vergifft innerlichen gebraucht / ſonder auch eüſſerlich 
auffgelegt / die ſcheduchen gifftigen biß / gifftiger Thier / als tobender Hund / Schlan⸗ 
gen Natteren /Krotten / Spinnen / vnd dergleichen gewürm vnnd vngezifer / ſolche 
gifftige ſchedigung darmit wol erweſchen vnd darinn genetʒte duͤchlin vbergelegt / es 
Zeucht das gifft herauß / vnd weret dem auff ſchwellen / vnnd mag ſollichs nicht allein 
den Menſchen / ſonder auch dem Viehe / nutzlichen gebraucht werden. 
Erenbrꝛeiß waſſer / iſt auch vber die maß ein trefflich Gargariſma / dz iſt ein mund⸗ 
ſchwenckung oder Gurgelwaſſer / anfenglich gebzaucht/ wehret es vnd vertreibet die 
ſorglichen auffſchwellung des Halß / darauß hernach loͤcher einfallen / ſonderlich inn 
boͤſen Frantzoſen / inn leib getruncken / würt das gebluͤt daruon erklaͤrt / vnnd vber die 
maß wol geſeübert / dardurch aller grind vnnd raud hinweg genommen würt / kuͤlet 
die hitz und vngeſtuͤmigkeit des gebluͤts / darumb es ſtetts gebraucht der fliegenden 
bis/ Schöne vund heylig Fewr genandt / weret vnnd gentzlich vertreibt. Erenpꝛeiß 
waſſer obgemelter maſſen diſtilliert / hatt ein fonderlich tugend den bloͤden erkalteten 
Magen zů erwermen/die dewung zů ſtercken / vnd alle ſchedliche vberflüſsige flegma 
tiſche vund weſſerige feüchte darinn zů verzeren / darumb es den Menſchen zů der 
Speiß luſtig vnd begirig macht / vnnd verzeret die ſchedlichen daͤmpff / ſo vom Ma⸗ 
en vberſich riechen / vnd den Menfcben ſchwindlen machen / erwermet / ſtercket vnd 
bekrefftiget das Hirn / dardurch alle fünff ſinn / auch die Memori oder gedaͤchtnuß 
in ihr wůrckung bekrefftiget werden / nicht allein eingedruncken / ſonder auch eüſſer⸗ 
lich das Daupt darmit beriben / vnnd von jhm felbft laffen drücknen / auch gegen der 
nacht warme duͤchlein darmit beſprengt / binden auff das genick gelegt / wem die 
ZƷung erlambt wer / dardurch er inn der ſprach gehindert wurde / der weſche ſie vil mal 
mit diſem waſſer / vnnd trincks warm abends vnd morgens /ſie würt jhm wider ge⸗ 
rad vnd fertig. Die gemeine Empirici / fo alle jre kunſt ohn gewiſſen ſatten grund / al⸗ 
lein auß taͤglicher erkarnuß haben / die geben von der rinden des gewechß je lenger jhe 
lieber / oder Hünſchkraut inn Teütſcher ſprach genandt / aber von Apoteckeren Ama⸗ 
radulcis (von welchen hernach) der mitleren rinden vom ſtammen rein gepüluert 
auff ein quintlin ein / inn einem kleinen becherlin voll Weins mit Erenpreiß waſſer / 
Solliches iſt ein faſt koͤſtliche erfarung oder experientz / die enge bruſt zů erweitteren / 
den zehen koder zů weichen / loͤſen vnnd ermiteren / das er zů dem außwerffen ge⸗ 
fürdert werde. Dann diſes waſſer hatt ein ſonderliche art vnnd eygenſchafft / die 
Rung von allem gebrechen zů heylen vnnd erledigen / ob fie gleich im Menſchen 
halber faul wer / foll fie durch ſtettigen brauch diß Krauts vnnd Waſſers wider 
zü recht / vnnd inn vorige gebuͤrliche geſundtheit gebracht werden. Darumb di⸗ 
fes waſſer ein fonderliche bilff vnnd Artzney iſt den Lungenſüchtigen / die von [ol 
eher ſucht ſchwinden vnnd abnemmen. Ein quintlin des pulucrs von auffgedoͤr⸗ 
sen Eraur mic Erenpreiß waſſer gemenge vnnd zertriben / iſt auch den Mile ein 
treffliche hilff inn allen süfällen vnnd gebrechen / eroͤffnet das ſelbig / vnnd zertheilet 
alſo die Gilb vnnd ſchwartz Gaͤlſucht / ſo von verſtopffung des Miltzes verurſacht 
würt. Die vnfruchtbaren Frawen / fo von vberflüſsiger maſtigkeit vnnd feißte 
nicht entpfahen moͤgen / oder vnfruchtbar ſeind / die ſollen diß kraut vnnd waſſer 
inn groſſen ehren halten / dann daruon würt alle vberflüſsigkeit verzeret / daruon 
der Menſch vnmaſsiglich zů nimmer / erwermet die geburt glider vnnd trück⸗ 
net ſie von aller feüchtigkeit / fo der entpfaͤngnuß verhinderlich / weitter iſt di⸗ 
ſes Waſſer inn allen eüſſerlichen vnnd innerlichen Wunden / friſch oder veraltet / 
ein trefflich heylender Wundtranck jnnerhalb inn leib getruncken / vnnd eüſſer⸗ 
lich darmit geweſchen / vnnd das puluer darein gefeher / vergleicht eim jeden Balſam 
inn der krafft vnnd tugend / die Wunden ſauber rein vnnd ſchnell zů heylen / darumb 
diſes waſſer bey den Empiricis /.als ein beſonder groß ſecret hohe gehalten / wel⸗ 
che fein tugend vnnd kraͤfft durch mancherley wunderbarliche Exempel beſtettigen 
* Rn der ' 





— 


Von Grenſerig. Cap. LXIII I. 
| | Namen des Grenfenus.zms deffelbigen erklaͤrung. io: T | BIETER, 
EBEN Grenferigs nie 


MU boch geachtter 
würt / dieweiler 






jeoerman beka ndtlich / koͤnden 
wir jhn doch nicht als gar ver⸗ 
achten / ſo wir ſein tugend vnnd 
krafft erwegẽ / die M von Bore 
vnnd der natur gegeben ſeind/ 
fonderlichen jnnerliche verwurr 
dung / Brüch und verletzung zů 
heylen / derhalben wir jhn auch 
vnder andere heylſame Wund⸗ 
kreütter ſetzen / iſt aber cben auch 
. wievon Erenbreiß vnd andern 
oſtbarlichen kreüttern mehr ge 
ſagt iſt / vnſeren Artzten vñ Apo 
teckeren vnbekandt / welchs wir 
vns auch nicht woͤllen jrren laſ⸗ 
‚fen / dann ſo wir der zeit erwar⸗ 
cen muͤſten / das ſie inn ſollichen 
vilfeltigen ſpeñen vnd vnwiſſen 
heit der kreütter vnnd aller ge⸗ 
wechß verſoͤnet wurden / vnnd 
wir ſolliche erkandtnuß võ jnen 
lehrẽ ſoltẽ / wurde es vii zů at, 
dann wie auch oben angeregt / 
— | ihren vil geöfferen fleiß anwen⸗ 
meynen auch groſſen rhům darauf zů erſagen / das fiefrembde vnbekandte 
elaͤndiſche vngebreüchliche kreütter mir ſehoͤnem gemaͤl vnd prechtiſchẽ für⸗ 
Is ob fie ung ein koſtlichten Schatz mittheilen/ an tag bringen / aber darmit de 
itter ſo lange Jar her im brauch geweſen / welcher krafft vnnd is ‚auch 
X ům 





Ealſo gemein vnd 
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Der Refoꝛmierten | 
EI sim cheil durch langwirigen bauch genůgſam erfaren vñ erkundiget / gaͤntzlich ver⸗ 
—900 geſſen würt / vnnd inn verachtung kommet / dieweil die fürwitzig Welt allz eit des ne⸗ 








| wenbegirig/fo es gleich den Alten weder in nutz barkeit noch anderm verglichẽ wer⸗ 

—90— den mag. Alſo hatt es ſich auch mit dem Genſerig zů tragen / das er bey ſollichen ſtol 
I un Danfen auß dem brauch konmen / vnd ſeiner kraͤfft vnnd tugend wenig geachtet 
All) um worden / wieer auch von den alten Griechiſchen oder Datiniſchen aͤrtzten genandt 

| || worden ſey / iſt diſer zeyt niemandts mehr zů wiſſen / bey ettlichen Apoteckeren vnd ge⸗ 

EIN meinen aͤrtzten würt er Poztentilla oder Potentilla genandt / ohn allen grundt / wir 
EIN) Teütſchen nennen jn Grenſerig vñ Gen ſerig der vrſach halb / das ſein genůgſamlich 
HN) wachferin kurtzen graſechten feüchren Awen vnd Feldern / da man gemeinglich die 
| Il Ganß weidet / darumb er nit vnfuͤglich im atin Anſerina / dz iſt Gaͤnßkraut / moͤch⸗ 

re genennet werden. — Amm ip — nur 


| Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Genſerigs. 





Je bletter des Grenſerigs ligen auff der Erden vilfeltig zerſpalten / vnnd rings 
D herumb zerkerfft / wie die bletter der Hdeemenig / oder des Reinfaren geſtaltet / 
doch von farben gantz weiß/gleiffend/äfchenfarb grawe / lind vnd zart am griff 


fi | | Mn, " vom haar oder wollen/die wurtzel ſtoßt heben den blettern vil langer / dünner / runder 
wi Fell) feden / welche auch auß ſproſſen vnd andere bletter bringen / gleich wie das groß Fünff⸗ 
NIKI N... finger kraut / oder Erdber kraut / darauß dann junge ſtoͤcklin werden / welche ſich wi⸗ 
Eh | | —90* der inndas Erdrich amefften / mir ſolchem fladern vnnd hin vnnd wider kriechen / 


ſpreitet ſich der Grenſerig hefftig weit auß / an den neben zincken wachſen ſchoͤne 

—40 bleich gelbe bluͤmlin wir fůnff blettlin rings vmbher vmbgeben / wie die bluͤmlin des 

| all) | Danenfüß/Tormentill oder groſſen Fünff finger krauts / die wurtzel iſt lang vnd 347 

IE} II | ſecht. Dieweildife blerelin fehr zerſpaldten / vndrein zerkerfft ſeind / etlicher maſſen der 

IN ||) Schaff garben aͤnlich / auch inn tugenden vnd krefften der ſelbigen nicht als gar ent⸗ 

III | ey gegen / welches jhr ettlich für ein groß geſchlecht der ſelbigen deseren / andere woͤllen 
INTERN | wilden Keinfar oder Eleinen Reinfar / ettlich Elein Ddermenig/ oder dz Weiblinders 
IS RAELEN IN I) felbigen darauß machen oder darfür halten / denen laß ich einem jeden ſein meinung 

k Fl bleiben/alslang das wir auch gewiffers daruon erfaren. - 


iM | |) | Wach ſung oder pflangungdes Genſerigs. 








S bedarff der Grenſerig keins pflantzens / dann er ſich jaͤrlich von ſeinen 
langen fedemen / die er hin vnd wider auff dem grund außſpreittet / gantz 
vilſeltig erjünget / alfo/ das er / wa hin er ein zeyt gewonet / nicht leichtlich 
ER mehr hinweg getriben oder verdilget vnd außgereüttet werden mag / ſon⸗ 
daug va ereinmalin feuchten graſechten Awen vnd foldyen Gaͤrten / ſo kurtz graß 
haben / vneben von bühelecht ſeind / bekleibet / aber fein gebuͤrliche wonung iſt an waſ⸗ 
ſer geſtaden / da die Gaͤnß weiden / darumb ettlich vermeynen / diß kraut hab den na⸗ 
men Benferich daher das es von gaͤnßkot wachſe oder gemiſtet werde / bluͤet gegen 
den Sommer mit andern Wiſentereůttern / welche zeyt es eingeſamlet werden foll/ 
und zů folgender nutzbarkeit bequemlich auffgetrücknet. 4 
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Natur oder qualiterdes Öenferigs. 


9 m Grenſerich befindet man gar ein ringen geruch vnnd geſchmack / doch 
wa mann mit fleiß koſtet / gibt er anzeigung einer reuhe / welche den mund 
III) | gan fircigliche zů ſamẽ zeücht / der vrſach halb er trucknender art gezoͤlet würt / 
—900 EN dochiniskeinermerdlichen hitz / gleich wie die art vnd Complexion iſt der 
III xun fffinger kreütter vnd Tormentill / doch nicht als krefftig / mag eisfferlich und jn⸗ 


’ 









neruch innleib gebraucht werden / aller maß wie vom Tormentill vnnd Sünfffinger 
Erauegefagtifle b; Ä a 
mi Krafft 








ce 


Deücſchen Apotecken J heil. 109 


a Krafft / tugent / vnd würckung des Gen ſerichs. 


JEweyl diſes kraut des Genſerichs vns noch bey den alten zů finden / nit 
zů wiſſen / künden wir jhm fein tugend und krafft / ſo hm von den ſelbigen 
zů geſchriben ſeind nit gebe /darumb wir uns derẽ ſo durch langen brauch 
pnnd taͤglich erfarnheit gewiß befunden / vnd erkuͤndigt worden feind/bes 


muͤſſen. Namlich das der Genſerich durch feine rauhe/ oder zůſamen zies | 


verſchrumpffende vñ trücknende krafft / allẽ hefftigen vnnatürlichen fluß/ oder 
bruch des bauchs ſtopffe / nitalleininn der ſpeiß gebraucht / ſonder auch eüſſer⸗ 
n hindern daran gewiſchet/ dann ſolchs kraut ein ſonderliche eygentſchafft 
en ſchlüpfferigen affter zů drücknen vnd befeüchtigen / ſo er letzlich außgehet / 
dann ſolchs durch ein gewiß experiment / oder erfarnuß offt bewert funden / 
h das mann nemm ein heiſſen Ziegel ſtein / der gar nahe glůhe / wirff darauff 
rich vorhien klein zerſchnitten / vnd inn gůttem firnem wein wolerbeisst/ vn⸗ 
healfo dẽ dampff / rauch / oder laum/durc ein geloͤchertẽ ſtůl / ſollicher dampff 
t den affteren vom Arßʒwang / im Latein Tenaſmon genant / drucknet jbir 
r ſchleimiger feüchte/ befeſtigt jn wol das er nicleichrlich entſchlupff oder auß⸗ 
dienet auch den flieſſenden Feigblattern die kein blůt/ ſonder ein waͤſſertge ſchiei 
t geben / vnnd iſt ſolchs experiment gewiß und warhafftig. in drauck mit 
der waſſer geforten vo Genſerich / heylet allejnterliche verſehrung vnd brüch / 
teilet das gerunnen oder gelüffert blůt im leyb / von hohem fallen / ſtoſſen oder 
n / das kraut zerknitſcht vnnd mit Salz vnnd Eſſig auffgelegt / nimbt auch 
eblowen mal von gleicher vrſach behalten / vnnd ſollen darmit die wartzlen der 
ertriben werden. Ein dranck von Genſerich mit wein bereit / drücknet die flüſ⸗ 
burt glyder / vnd vertreibt den weiſſen fluß / ſolchs thut auch der Raum) oder 


obgemelter maſſen daruon empfangen, 


Don der Rraffi/eugent/ vnnd würckung des gediſtillierten 
tn denn Genſerichs waffer. N 


A Benferich würt inn Apotecken anders nit gebraucht / dieweil er jhnen inn 
en Recept buͤcheren vnbekant / wann das fie für den gemeinen mañ ein waſſer 
zruon abziehen oder diſtillieren. Das bereit alfo/ / Nimm den Genſerich fo er 
kommener vnd beſten binteriff/hack n faſt klein / geüß güccen/ krefftigen firnẽ 
rüber / laß wol erbeytzen/ geheb verſtopfft vnd wol zůgemacht / am andern o⸗ 
ten tag diſtilliert wie zů vilmalen gemelder. Diſes waſſer iſt vaſt nutz vnd gůt 
oberzelten gebzechen/auch lieblicher vnnd anmuͤttiger zů Bzauchen/erwermek 
‚der die jnnerlichen glyder des ein geweyds/ iſt aber ein fonderlich krefftig au⸗ 
ſſer zů den feüchten weinendẽ / oder drieffenden augen / drücknet ſie wol vnd er⸗ 
as geſicht / So aber die augen vaſt rot vnd hitzig darmit were / ſoltu diß waſ⸗ 
zůſatz abziehen / es erklaͤrt dag dunckel geſicht wunderbarlich / vnd gelegt das 
vnd die ſchüß der augen / aber inn flüſſigen / trieffenden augen reinigt vnd be⸗ 
t das Genſerich waſſer obgemelter maß abgezogen vber die maß ſehr / vnd be⸗ 
lle maſen vnd flecken der felbigen/inn die feüchten naſſen oder flüßigen wundẽ 
darmit wol gewaͤſchen vnnd geſeübert / auch mit leinen duͤhln vil mal da⸗ 
gt / fürdert ſie zů der heilung / daun es dzuckner ſie gewaltiglichen / Gleicher 
Les auch inn die flüßige ſchaͤden gebraucht werden. Zů dem Afftern ge⸗ 
hatt es gleiche krefft und tugend / vie droben auch vom kraut geſagt iſt. 


T 
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Ser Veſormierten 
Don Durchwachß. Cap. LXV. 


Nammen des Durchwachß vnnd deſſelbigen erklaͤrung. 


Je wunderbarlih 
A wacfungdifes krauts / hat jm 
18 vefach gebẽ ſeins namens / dan 
— 3): D} die bleter habe Fein ſtillichẽ ſon 
III 58 wachen rings weiß berum/ 
vm̃ ds ftenglin/als ob er dardurch geſtoßẽ / oð 
dardurch gewachſen were / daher jun der nam 
me Durchwachs zů geſtandẽ / iſt auch ein treff 
uch heylſam Wundtkraut / aber wie es bei den 
alten Lateiniſchen vnd Griechiſchen aͤrtzten 
vor jaren genant worden / oder zů finden ſei / 
iſt noch niemandts zů wiſſen / wiewol diß kraut 
vaſt beruͤmpt vnd gaͤntzlich inn brauch kom̃en 
iſt / alle innerliche wunden / brüch / vnd derglei⸗ 
chen zů heilen / etlich woltens gern auff das 
MR vvottlin oder nam̃en Cotyledon der alten rei⸗ 
men / dieweil ich aber die rund wurtzel geferbet 
wie ein Oliue / nit daran finde / biñ ich im zweif 
fel / es werde ſich daher nit reimen / wiewol die 
krafft vnd tugent / diſer beider kreütter / nam⸗ 
lich vnſers Durchwachß vnd Cotyledonis der 
alten einander nit als gar widerwertig feind. 
So finde ich noch ein and gewächs das wechſt 
in ſtein kluͤfften / mit einemrunden bletlin vaſt 
feißt / Schweitzer gruͤn von farben / welches 
ſich der Paußwurtz allerdings vil naͤher zů⸗ 
trifft / welches ich für dz recht Cotyledon halte 
will / vnnd an ſeinem ort auch weitter daruon 
meldungthůn / dem Teütſchen nammen nach 
haben vnſere newen aͤrtzt vñ Apotecker den Durchwachß auch Perfoliatam geneñet / 
dann weitter iſt jnen daruon nit zů wiſſen. — 






ZA 


Eigentliche beſchreibung der form vnnd geftalt des ra 
Durchwachß. | 
= LER gemein on vaſt gebꝛeüchlich Durchwachß gewint ein rundes / glattes ſtẽg 
Rlin / zů vnderſt ein wenig braunrot / mit runden bletlin bekleidet / durch welche fol 
N ches ſtenglin in mitte dardurch dringet / daher jm auch / wie geſagt / der namen / 
ſolches bletlin iſt düñ vnd glat / mir vilen rippen vnderſcheiden / vnd vergleicht ſich et⸗ 
licher maß den blettern des Zepflin krauts / allein das es zarter vnd linder am gryff / 
die ſtenglin ſpreitten ſich auß in kleinere aͤſtlin / welche auch durch jhre kleine runde blet 
lin dringen / diſe aͤſtlin gewinnen oben vaſt kleine knoͤpfflin / an der geſtalt vnd far⸗ 
ben anzůſehen wie die gaͤlb gruͤnen kroͤnlin des Synaws / die thun ſich auff / nach dem 
ſie zeittigen / findet man gar kleine keſten braune kernlin / oder ſaͤmlin darinnen / diß 
gewechß hatt ein ſchlechts weiß würtzlin mit ſeinen neben zaͤſerlin. Noch iſt ein an⸗ 
der geſchlecht des Durchwachs / aller geſtalt / kraut / wurtzel / vñ ſamen / diſem aͤhnlich / 
doch in diſem ligen die bletter erſtlich ſo ſie herfür kriechen auff der erden / außgeſprey⸗ 
tet wie ein raͤdlin oder ſternen / die ſeind dicker / ſteiffer vnd lenger / auch mehr seit 
wandert 





Deücſchen Apotecken I Theil, IIo 
n der gemein Durchwachß / gewint auch ein runden ſtengel / mit vilen sincklin/ 
er fampt allenneben zincklin / auch duch jhteblerlin ſchlieffen /oder biendurch 
fen/ darumbes aud ein Durchwachß genant würt / diß kraut hatt im bimlm 
nderſcheidt / welche bleich / oder weißfarb ſeind / vnnd nach dem ſie verwelcken / 
der ſamen in einem langen ſchoͤtlin gefunden. Diſes gewechs reümet ſich nit v⸗ 
dem andern oder zweitten geſchlecht Cotyledonis. 


Wachſung oder pflantzung der Durchwachs kreitter. 


Eide Durchwachß kreütter / werden etwan in ſonderlichen feldern gefun⸗ 
den inn Weiſſen /oder Speltzen feldern / aber fürnemlich zielet man das ge⸗ 

mein Durchwachs ſo diſer zeit in gemeinem brauch /algein krefftig wund 

kraut / vñ brüch zů heilen in gaͤrten / das ander iſt noch diſer zeit unbekant/ 
ine krefft noch nic genůgſamlich erfaren / ſeind beyde zarte ſommer kreütter die 
oſt des winters nit wol dulden moͤgen / erjüngẽ ſich jaͤrlich ſelbſt vom ſamen / dẽ 
nan die new gewachſnen fEöcklin/chefieBlien/bienvemd wider pflantzen / bluͤ et 
dem Brachmonat / welche zeit es ſampt den blůmen zů mancherley gebrauch 
b auff geſamlet werden ſoll / deßgleichen auch der zeittig ſamen. 


Natur oder qualitet des Durchwachs. 


ER Durchwachs iſt am geſchmack vaſt wenig bitter / mit einer reühe / o⸗ 

der zů ſamen ziebung / welche gar kaum geſpuͤret werden mag / darumb 
gg man es drucknender Complexion / oder natur achrer/ein ſonderliche merck 

liche werme / mag vaſt nutzlich auſſerhalb vnd innerhalb in leib gebraucht 
n / zů Wunden / Draͤncken / vnd Buch pflaſteren. 


Brafft/ tugent / würckung vnnd vermögen des Durchwachß. 


Hrchwachß iſt diſer zeit vnſern aͤrtzten nit weitter bekant / wañ das ſie von den 
Pundaͤrtzten / Stein vnd Bruch ſchneidern gelehrnet haben / das diſes kraut/ 
ber die maß heilſam ſei / alle friſche Wundẽ / geſtochen oder gehawen / ſchnell 
uber von jnnen herauß zů heilen / mit wein ein Wundtranck daruon geſotten - 
npt andern heilſamen Wundkreüttern / nach erforſchũg des gebzecheng/auch 
ndẽ darmit gewoefchen/deßgleichen des puluers eingenommien/ond auch in die 
n gefeber/aber fürnemlich würt diß kraut / der ſamen / die brüe darus / der ſafft/ 
ꝛruon bereit beides ſalben vnd pflaſter / den jungen Kindern gebraucht / in al⸗ 
ich vnd verſehrung des Nabels / welche mit diſem kraut wunderbarlich gehei⸗ 
den / das pflaſter von kraut oder famen/ deßgleichen den ſafft mit der ſpeiß jnen 
en / mit Vorſtoß oder Wachßwinnen / vnd dem friſchen gruͤnen Erauc wol 

; serfkoffen/ ein pflaſter gemacht und vBergelege/ beiler auch auffechalb obges 
haͤden des Bruchs / auch in alten perfonen/ond fürnemlich die verſehrung des 
8. Darumb des Durchwachß in einen weg vergeffen werden foll / inn allen 
rtzneien darmit du den Bauch heilen wilt/ ohn ſchneiden / wiedu ſolches ger 
en bericht in meinem befondern biüchlin finden würft von Stein vnd Bruch⸗ 
en / deßgleichen auch in meiner groſſen Chyrurgj. 


Wie der Durchwachß auch weitter zů brauchen ſey / vnd von der Frafft/ 
Inn 30.1... vd tugend des gebzantenwaffers, Pain ar 


SR Durchwachsift inn den Apotecken gantz frembd / vnd ungebzeüchlich/ 

arumb wirjhn dem Wundarsser/ oder Schneid artzet befehlen woͤllen. Wel⸗ 

er auch ein koſtlich vnnd vaſt nutzlich gebrant waſſer daruon bereiten mag. 

kraut inn vollkommener blet iſt / namlich im Hewmonat geſamlet / vnnd 

rhackt / mit gůtem firnen wolriechendem Wein beſprengt / — geheb 
| 1 


















































> 
| SDer Beforimiereen | 

vermacht etlich tag beissen laffen/ dann das waſſer daruon abzogen / oder diſtilliert 
ſolchs waſſer iſt in allen oberzoͤlten tugenden vnd krefften vber die maß nutz vnd heil 
ſam vnd etwas lieblicher oder anmuͤtiger zůnieſſen / jungen vnnd alten leüten / alle jn⸗ 
nerliche verſchrung / deßgleichen verwundung / vnd ſtich / vnd alle Brüch zů heilen von 
innen herauß / gedruncken wie der gebrauch ıfE / auch auſſerhalb den ſchaden darmit 
wolgeweſchen / vñ das rein geſtoſſen puluer darein geſehet / oder in ſolchem waſſer ge⸗ 
nerzce düchlinvbergelege. Diß waſſer ſoll auch die ensünten glieder vnnd hefftigen 
brant ſtillen / die zerſtoͤhrung der glieder/ Sanct Anthonien plag genennet / vnd das 
glied darmit ſtercken vnd krefftigen / dienet auch dem Magen / vnd jnnerlichen glie⸗ 
dern / aber ſein meinſter oder fürnembſter gebrauch iſt / wie von andern Wund kreüt? 
teren geſagt iſt. — 


Don Ein vnd Zweiblac. Cap. LXVI. 


Namen des Fin vnd Zweiblats / auch der ſelbigen erklaͤrung 


* 
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29 Sfeinddife beide kreücter Einblat vnnd Zwei 
blat genant / einander vaſt nahe gefreündet / alſo das ich ſie gern für 
ein geſchlecht erkennen wolt / namlich das Zweiblat / für das maͤnn⸗ 
— lin / aber das Einblat für das Weiblin/ Seind auch heilſame kreüt⸗ 
cter den Wundartzten / Stein vnnd Brüchſchneideren iz 
bzeüchlich/wann den Apoteckern vnd Leib aͤrtzten / wire t 
reütter 





» E * * i RG —— 
Schefeßen Apocecken Dh, m 
er auch nit wiſſen zů nennen / oder in jrem Dioſcoride / od ander Kerr 4 
| latt/bafies füb 


/ das Zweiblar/aber Bifolium genant werden. 


arg 4 ii Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt des Kin vnnd 
— Zweiblats. 


N Fk beyde kreütlin ſeind rechte Waldgewechß / werdẽ gemeinglich in feüch 


ten / maſigen waͤlden gefunden/das Einblat würt ſeltẽ ober pañen hoch/ 
ſtoßt von einem weiſſen / diñen / zaſechten würglin/cneunden zarten glat 
ten butzechten ſtengel / der bringt nur ein rund blat / zůforderſt ein wenig 
et / mit vilen rippẽ / in mitte diſes blats dringt das zart rund ſtenglin herdurch/ 
s etwan noch ein vaſt kleines blettlin mit ſich bringt / an ſolchem ſtenglin weiſ⸗ 
e / ſchoͤne Lilien bluͤmlin nacheinander / wie dic wolriechenden Meyblům⸗ 
s lieblichen geruchs/nach diſem bluͤmlin werden Eieinerotte boͤrlin / jedes an ei⸗ 
ndern ſtilchen. Dz ander gewechs / welches wir dz Maͤñlin deüttẽ/ iſt von blet⸗ 
d ſtenglen groͤbet / vnd volkommener / die bletter auch rund vnd zů forderſt ein 
geſpitzt / garnahe wie d breit Wegerich / der ſtengel iſt auch rund /ond dringt in 
urch die zwei bletter/darufizerlich diſe beide kreüter/ für dz recht Durchwachs / 
lchem in nechſt vorgohndem Capittel geſagt / geſetzt vñ darfür gehalten habẽ / 
iglin bringt oben fein druſchelechte äher/woie die blümendes Satyrions/ oder 


hart anzůſehen. Dife beide kreütter / dieweil ſie in geſtait/ krefft vnd tugent dẽ 


wachß nit vaſt zů wider / halten ſie ſolche für ein art des Wilden Durch wach⸗ 


chlecht der kreütter / ſo von den alten Cotyledones vnnd vmbilicus terze ge⸗ 
orden. * | 


Wachſung 09er pflangung des Kinblat / vnd Zweyblats. 


8* InN blat vnnd Zweiblat / ſeind beide Sommer gewechß / kriechen herfür 

aim Meyen / mit jhren bluͤmlin / welche zeit fie am krefftigſten ſeind / vnnd zů 

® mancherlei nutzbarkeit eingeſamlet werden follen/ dann gegen dem Hew⸗ 
monat verwelchen fie/und werden ganz vnkrefftig. 


Natur oder qualitet des Ein / vnd Zweyblats. 


e beide gewechßlin werden warmer vnd druckner natur geachtet / wie auch der 
urchwachs / darumb ſie zů den friſchen Wundẽ vnd Brůchen / diſer zeit nutz⸗ 


hen von den Wundaͤrtzten / Stein vnd Bꝛüch Schneidern/ gebraucht werdẽ / 
lb vnd auſſerhalb des leibbß. vs | 


. Brafft/tugent/w ürcfung vnd vermögen der Durchwachs Freütter/ vnnd 
a: auch des gediftillierten waffers daruon. 


5 Leicher weiß wie Einblat unnd Zweiblar / gleicher qualitee oder Com⸗ 
2 plexton gerechner werden /alfo halter mann fie auch gemeinglich gleicher 
natur vnd krefft mit dem Durchwachs zů allen friſchen Wunden / gehaw⸗ 

en oder geſtochen / zů brauchen / in Wundtraͤncken inerhalb in leib / vñ auch 


yen darmit geweſchen / etlich brauchen das hin vnd wider fladerend würtzlin 


ewiſſe erfahrung / oder experiment in der Peſtilentz. Weitter mag auch von 
den kreütlin ein nutzlich waſſer gebrant werde / wann ſie in volEontener bluͤet 
l zerhackt vñ mit Wein erbeitzt⸗ vnd dañ gediſtilliert / wie vom Durchwache 
t/folchs waſſer brauch wie von dem Durchwachs waſſer / vnd andere Wund 
ſo warmer vnd druckner Complepionfeind/noch weitter Bee ii 

7 
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| Ber Vefoꝛmierten 
Don Egelkraut / oder Pfennigkraut. Cap. LXVII. 


Nammen des Egel oder Pfennig krauts / vnnd deſſelbigen 


erklaͤrung. 

Gel kraut iſt nit der 
EN res geringfte Wund kreütter eins / 
EIS wiewol es auch wie gar nahe 
—— — Se die aller fürtrefflichſten onnd 
KOB/RT 4 beilfamfte Wundkreütter un? 
feren ärsten / vnnd Doctoren ganz vnbekant 
iſt / desich mich höchlich verwunder/ vnnd ber 
klagẽ můß / ſo offeich des groſſen kopffbrechẽs / 
neidiſchen zancks / vnnd hefftig nachtrachten 
der ehrgeitzigkeit / gedenck / derẽ fie fih ineinge 
dingen / des ſich auch der gemein man lachen / 
vnd verſpottẽ můß / ſo er es verſtünde / mit ſol⸗ 
chem hohen fleiß / vnnd vngeſparter muͤhe an⸗ 
nemmen / vnnd aber dabeineben der aller ge⸗ 
meinſten nutzlichſten vñ gebreüchlichſtẽ kreüt 
ter vergeſſen / das fie auch die rechten nammen 
der felbigen verlieren / ich geſchweig der herꝛ⸗ 
lichen tugenden vñ vilfeltigẽ krefft vñ würck⸗ 
ung der ſelbigen / ſo von den alten mir hoͤch⸗ 
ſtem fleiß außlangwüriger erfahrnheit erkun⸗ 
digt worden feind/zc. — RN 

Dieweilnün diß gegenwertig Egelkraut 
beiden alten) Griechiſchen vnd Lateiniſchen 
aͤrtzten nit zů findẽ iſt / muͤſſen wir es abermals 
dẽ gemeinen Wundaͤrtzten / Bruch vñ Stein⸗ 
ſchneidrẽ befehlen / welche es mit vilerley namẽ 
nennen / als Egelkraut darumb das es ſich all⸗ 
weg mit ſeinẽ hien vnd wider flechtẽ / an grund 
hefftet / mit dinnen zarten wurtzlen wie ein E⸗ 
gel/ oder dz ſolchs kraut alzeit des waſſers vñ 
der feüchte begert wie das waſſer würmle / das man ein Egel neñet / etlich nennens 
auch Pfennig kraut / darumb das ſeine blettlin gemeinglich gantz ſcheiblecht rund 
ſeind wie ein Pfeñig / ſo würt es auch von etlichen Schlangen kraut genant / darumb 
Das cs an feüchten waſſergeſtaden / hien vnnd wider flechtet / wie ein Schla ngen / oð 
wie etlich wollen / dz es ein beſondre artznei ſei / der verwundetẽ oð zerhawenẽ Schlan 
gen/ welche ſich mit diſem kraut heilen follen. Diſem Teütſchen namen nach hat man 
imauch etliche Rateinifi che geben/als nemlich hirundinariã / dz iſt / Egelkraut / nam⸗ 
mularia / das iſt Pfeñig kraut / ſerpentaria minor / das iſt / dz klein Schlangen kraut / 
vnd noch ein gemeinern namen Centimorbia / der mag verteütſcht werden für hun⸗ 
derterlei gebrechen / dieweil es für fo mancherlei gebrechen nutz vnd dienſtlich / iſt aber 
ein fürnems Wundkraut. J 












Wachſung oder pflangung des Egel oder Pfennig krauts 


AS Egel oder Pfennig kraut / vnnd wie es mit andern namen mehr genant 
würt / iſt ein recht fladerent gewechß / kreücht auff der Erden hien vnd wider/ 


— ei langen/dünnen /3arten/glarten ſtenglin / bekleidet / sis beider ſeitt / mit run⸗ 


atten blettlin / jhe eins gegen dem andern / v9 einem ſtengel ſpreitten a folcher 
| ſtlin 





J 


Deücſchen Apotecken I Theil, 112 
vil auß / aber alle auff der Erden ligend / vñ ſich wider in grund mit faſt kleinen 
cn weiſſen würtzlin einhefftend / richt ſich etwann auff / auff vier finger hoch nit 
e/ beiſeitzs des ſtengelins dringenkleine ſtilchẽ herfür/ die bringẽ ſchoͤne goldgel⸗ 
aͤmlin / aller maß geſtalt wie des Eleineren Seigwargen Eraucs / fein gebärs 
wonung vnd ſtatt / iſt inn der feüchte an rechen vnd haldungen / beiden Waſſer⸗ 
den / vnd in feüchten Awen/bliser vom Meyen durch den Brachmonat/ welche 
uch ſonſt wurtzel vnd blůmen zů manch erle nutzbarkeit eingeſamlet werdẽ ſoll / 


ol es den Winter vnd froſt wol dulden mag / vnd auch vnder dem Schnee vnd 
vber Winter gruͤn zů finden iſt. | 


% Natur oder qualitet des Egel oder Dfenning krauts 


39 wir diß kreüttlin mit fleiß koſten / befinden wir auch ein rauhen / vnnd 
den Mund vnd Zungen zůſamen ziehenden geſchmack / cin gewiſſe anzeis 
Ss gung der trückne/aber ohn alle ſcherpffe / darumb in bir vnd Eälce faſt meſ 
ſig temperiert / ein gewiß vnd warhafftig Eyperientz oder erfatne bewerte 
ei aller gebrechen der Beuſt vnd Lungen / deßgleichen innerliche vnd eüſſerliche 
rung zů heilen / mag derhalben faſt nůtzich innerhalß und auſſer halb dcs leibs 
icht werden. 


Krafft/tugend/ würckung vnd vermögen des Egel oder Pfenningkrauts 


N Ber alle erzoͤlte Wundkreütter /hab ich kaum eins der maſſen ſchnell / ſau⸗ 
MNber vnnd rein heilen ſehen / dann eben das Egelkraut / vnnd lange zeit bei 
mir ſelbſt / als ein beſonder offt bewert vnd erfaren ſtuck gehalten / dann in 
I heilung eüſſerlicher vñ jnner licher ſ chaͤdigung / kaum ein krefftigers gefun 
rden mag / dann ich indernoreurffe/ als mir kein ander Wundkraut bequem⸗ 
der eil zům ſchaden in frembden Landen diß Egelkraut als ein hoͤchſten 
ffer allzeit gebraucht hab / vnd ſeine wunderbarliche tugend vnnd eigen ſchafft 
en inn manchen ſorglichen Wunden / ſonderlich der seit als id diſer kunſt taͤg⸗ 
rfarnuß zů lieb / durch die Schlefiin Polen gereißt Bin. Manche Wundtränck 
em Erautallein bereit / in mangelanderer ſtuck / vnnd nach beſchribener Wund 


e/ond hatt ſolches allzeit sim beſten erſchoſſen. Diſes kraut mit Wein geſot⸗ 


id taͤglichen genützt / zertheilet vnd fuͤret auß alles gelüffert blůt / ſo vom ſchla⸗ 
lien / vnd vnwürſchem ſtoſſen / mnerhalb im leib zů ſamen gerunnen iſt / dauon 
eilen groſſer vnrath entſtehet / wa auch ein Wund durch hefftige knütſchung 
sche würt / ſelber auffgebrochen / oder auffgeſchnitten / treibet der Wundtrance 
lichem kraut bereit / das erſtorben gelüffert blůt / daruon ſolche Wunden faſt 
ar werden / des hefftigen eitterens halben /darumb diſes kraut denfleifsigers 
artzeten für allen erzökten Wundkreütteren / furnemlid, gebreüchlich fein ſoll / 
raut dienet aber auch nicht allein den friſchen Wunden/ jnnerlichen brüchen 
februng/fonder benimmet alle verſehrung der Bruſt vnnd Lungen / ein koſt⸗ 
zlich tranck daruon bereit / mit einer hand voll difes krauts / das ein wenig ge 
nd nicht gar friſch ſei / vier oder ſechs fri ſcher Marſilier Feigen / Eniß/ Fenchel 
zuͤßholtz / jedes ein halb lot / di ſe ſtuck inn einer maſſen gůts krefftiges firnens 
geſotten / den dritten theil ein / vnd alſo warm getruncken / jedes mal ein halbs 
lin voll / als warm ſo mag gelitten werden / diſer tranck erwermet / vnd ſtercket 
ſt vber die maß / reiniget die Rung / vnd heiler ai⸗ jnnerliche verſehrung ders 
/benimmerden heftigen hůſten / ob cr gleich lange zeit gewehret hett / vnd iſt 
reffliche bewerte Artznei den Kinderenvnd jungem Volck / fo Wintters zeita 
ig hůſten von kaͤlte / reühe / vnnd nibligem Herdſt lufft / iſt der Lungen vnnd 
in heilſam tranck / für alle verletzung vnd gebrechen. Diß heilſam Wundkraut 
Schlangẽ erſtlich angezeigt haben / welche von fieverwunder ſeind / diß kraut 
lbenerfischen und ſich darmit felbft Han dann folliches augenfcheinlich 
om̃en werden foll / wie du von diſem vnnd anderm er 
| | | iiij 
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Ser Vefoꝛmierten | 
hafftẽ der Thier genůgſamen bericht findeſt / immeinem geoffennewen Thierbůch / 
⸗ —— vnd bet —* der natur vnd eigenſchafft aller Thier / etc. 


| | | \ werlich athmen zů benem̃en / 








| te Von Bꝛaunell bnd Guldin gunſel. Cap-LX VL. 





44 | } 
| —9 
| 1 5 9 Vom rechten namen der Guldin gunfel vnd der Braunellen/pnd der 
| | A! N ..  felbigen erklärung. 







D) 2 Ä | 
Vlden gunſel vñ Bꝛaunellen werden Hon dem 
—R weit berhuůmpten vnnd hoch erfarnen Hieronymo Bock / für einer⸗ 
let geſchlecht geachtet / als dann ein jeder verſtaͤndiger / fo ohn neid 
mi der warheit vrtheilen will / diſer beider kreütter geſtalt / art / na⸗ 
rur / Complexion on würckung gegen einander haltet / ſelbſt vernem⸗ 
men würt/feind beide diſer zeit bei erfarnen Wundaͤrtzten / auch dem gemeinen Man 
kandbar vnnd faſt im brauch / als krefftige heilſame Wundkreütter aber wie fiebet 
| —0 — den alten Latiniſchen vnnd Griechiſchen aͤrtzten zů finden / oder wie ſie von jhnen 
Bi 90000— genant worden / iſt noch diſer zeit niemandt zů wiſſen / die groſſe Braunell mit den 
NN [Höre blawen purpurfarben blůmen / neñen ettlich Guldin gunfel/die Apotecker von 
| I) |) wegen jrer heilſamen krefft inn allen altẽ / friſchen / Wunden/haltens für ein Confoliz 
39000—0 dam / vnd geben ibm zům vnderſcheid der anderen den zůnamen Media / alſo das ſie 
LEN bei jhnen Confolids media genenner würt/aber die Braunellen mirden ſchoͤnen brau 
Bu) | nen aͤheren / hatt jhren namen von ſolcher f[hönen braunen farb der blůmen / oder von 
IN jbrer groffen krefftvnd tugend / die ſie beweißt inn [hedigung des Munds vnnd der 
Gurgiẽ / welcher gebrechen die Mundfeüle vnd Breüne genandt würt / von welchem 
0000 | Teütſchen namen jbr der Apoteckiſch auch zů geſtanden / würt gemeinglich inn allen 
all | —*— Apotecken Braunella genandt. er 9 

| 


















Kigentliche beſchreibung der form vnd geftalt der Gulden gunſel vnd Bzaunellen/ 
| vnd vnderſcheidung mancherlei geſchlecht. J 
> Iſer kreütter vnder dem namen Guldin gunſel vnd Braunellen begriffen / 
A werden von offtgedachtem fürtrefflichen erkundiger der kreütter gez 
vechß Bei fibenerley geſchlecht angezeigt / mirfoldhemfleiß das ich mich 
9900 DE der vngeſparten muͤh vnd arbeit / ſo diſer fürtrefflich Mann inn ſolcher er⸗ 
BI) kandtnuß täglich anwender/höchlich verwunderen můß / aber folliche Ereiister werz 
—0000 den den mehren theil in farben der blůmen vnderſcheidẽ / als blaw / braun / und weiß) 
I Die erſt geöffer Braunell/fo mar gemeinglich Guldin gunſel nennet / oder ohn zůna⸗ 
men Gunſel / ſtoßt einviereckecht en / rauhen oder haarigen ſtengel / mit ettlichen ga 
II) werblin oder gleichlein/ auß welchen dieneben zarten oder linden blettlein wachſen/ 
IN) .  Jesweigegen einander / vonfarben ſchwartzgruͤn / diſe bletter je hoͤher fieamftengd 
NN | |) hinauff ſteigen / je mehr fie fich verlieren vnnd kleiner werden / darzwiſchen — 
4 eine 

















Deücſchen Apotecken I Ze: 1m 


Buaune, Ri Guldin Gunfe, - 





aunblaweblämlen vmb ben ſkengel herumb / je mie zweien Heinen gruͤnen 


vnderſcheiden / alſo das diſer ſtengel zů oberſt ein ſchoͤnen dolden gewinner/ 
ʒollkomen aͤher des Stecas Erauts/ oder Bethonien / die wurttel di ſes krauts 
aſerecht vnnd erſtreckt / etliche ligende ſtengelin auß / daruon andere ſtoͤcklein 
die blům hatt ein zarten geruch. Diſes gewechß würt etwann auch mie ſchoͤ⸗ 
eeweiſſen blůmen gefunden / ohn allen vnderſcheid / inn bletteren / ſtengel oder 
Das drit geſchlecht der Braunellen oder Guldin Gunſel / iſt beiden ober ʒoͤl⸗ 
gantz gleichfoͤrmig / allein das die bletter vnnd ſtengel rauher oder haariger 
nͤſchenfarb grawen wollen / vñ die blawen bliämen eins ſtarckeren vnd lieb⸗ 
eruchs. Diſer Braunellen werden noch zwei geſchlecht gefunden / auch allein 
der blůmen vnderſcheiden / dann etliche ſchoͤne braume / die auderen ſchnee⸗ 
imen tragẽ. Diſe fünff erzoͤlten geſchlecht der Braunellen / vergleichen ſich al 
t der zwiſe chen geſetzten blettlein/ iun den vollkommenen aͤheren/ der blůmen 
m naͤchſten der groͤſſeren Braunell ſo man Gunſel oder Guldin Gunſel nen⸗ 
ſechſt geſchlecht / das wir für die recht vnnd gebreüchlich Braunella halten/ 
hein viereckechten ſtengei / von einer hin vnd widerza ſerechten / fladerenden 
nit vilen neben zincklein / der ſtengel vnnd bletter ſeind etwas rauh oder haa⸗ 
gleichen ſich beide nicht vbei dem gemeinen rotten Doſt oder Moegemůt / 
ſchoͤne braune purpurfarbe aͤher / wie des CLuendels / oderder Berbonien 
n nach dem die ſchoͤnen braunen bluͤmlein ver welcken findet man inn den 
hülßlin langlecht runden ſamen / dem itten Wegerich ſamen gleichfoͤr⸗ 
mig. 
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Der Vefoꝛmierten | 
mig. Dife Braunell bringet auch etwann ſchoͤne ſchneeweiſſe blůmen / welche weiß 
Bunell wir fire das ſibend geſchlecht diſer Braunellen kreütter zoͤlen / ſonſt on allen 
vnderſcheid / bletter / ſtengel vnd geſtalt der blůmen / allein in den weiſſen tarben vn⸗ 


derſcheiden. 
Wachſung oder pflantzung der Guldin Gunſel oder Braunellen kreütter. 






Lile oberʒoͤlte ſibenerlei geſchlecht der Braunellen kreütter / vnnd Guldin 
AM Bunfel/mögen vom ſamen oder von dem außgeſatzten ſtoͤcklin indie Gaͤr⸗ 
9 cen zů mancherlei nutzbarkeit gewehnet vnd auff gezielet werden / darinn 
X * & fie ſich mercklich erjüngeren vnnd mehren / auch vnderweilen von jhnen 
ſelbſt auffwachſen / die erſt groß Braunell oder Guldin Gunſel / iſt ein feins gewechß / 
ſticht mit den erſten kreütteren herfür / bluͤet zů end des Aprillens / durch auß den 
Mexyen / Kraut vnd blůmen verlieren ſich im Bꝛrachmonat / welche zeit der ſamen in 
verdortem hülßlin geſamlet werden ſoll / ehe das er gaͤntzlichen vergehe. Diſe hatt ein 
naturuiche wonung in Wiſen vnnd graſechten orten / aber das weiß geſchlecht / dar⸗ 
non findet man allein inn graſechten Waͤlden. Die rauhe mit den harigen bletteren / 
wechßt in der hoͤhe / auch inn graſechten Felderen / Rechen vnd aͤckeren / die anderen 
zwei letſte geſchlecht / ſeind ſchwerlichen sübekommen/ werden allein inn graſechten 
Wälden gefunden. Die recht Braunell iſt allenthalben gemein vnd genůgſamlichen 
zů finden neben den Wiſen inn hohen bůhelen / auff den Straſſen bey den Koꝛnfel⸗ 
dern vnd bey kurtzen hecken oder gebüſch / bluͤet gegen dem Brachmonat vnnd Aug⸗ 
ſten / welcher seit auch ber ſamen inn verdorten hülßlin gefunden würt inn Waͤlden / 
bluͤet auch diß geſchlecht etwas weiß/zc. 






Natur oder Complexion der Guldin Gunſel vnd Braunellen kreütter. 


PERS SER gefchmac aller obersölcer geſchlecht der Bulden gunfeloder Brau⸗ 
nellen kreütter / gibt ein anzeigung jhrer Complexion oder qualitet / dann 
cſo mans mit fleiß koſtet / haben ſie ein zimliche reuhe mir einer kleinen bit⸗ 
RI terkeit vermiſcht / darumb man ſie warmer vnnd trücknender natur oder 
Compleyion achtet / und als andere heilſame Wundkreütter / zů allen friſchen Wun 
den / auch sb. andern gebrechen / nutzlich jnnerhalb vnd auſſerhalb des leibs braucht. 
Krafft/tugend/würckung / vermoͤgen vnd nutzbarkeit der Guldin gunſel 

ARE, nn. Pd Bzannellen kreütter. . | — 
ENG x Diden gunſel vnd allejbreobersölten geſchlecht / blaw / weiß vñ braun vn 
der dem namen Brꝛaunellen Begriffen / ſeind heilſame Wundkreütter / der 
ee halben ſie aller maß / wie auch von anderen Wundkreütteren mehr geſagt 

A iſt / zů ſolchen traͤncken / darmit die friſchen Wunden jnnerlichen auß dem 
grund herauß geheilet werden / vermiſcht werden ſollen / deßgleichen auch andere 
eisfferliche fchädigung / darmit zů milteren / reinigen vnnd heilen / dann diſe obge⸗ 
melte kreůtter allein ſonderliche art haben / ſaͤnfftiglichen zů heilen / vnd alle verſeh⸗ 
rung vnnd ſchaͤdigung zů milteren / der vrſach halber die gekochte bruͤ daruon inn 
Weinoder Waſſer geſorten (nach erforderung des gebrechens / wa er kalt oder faſt 
hitzig wer) faſt nutz vnd dienſtlich ſeind / in aller verſehrung des Munds / ber Biller/ 
Sanfleifch und Gurgelen / mit hitz / geſchwulſt vnnd dergleichen verſehret / als inn der 
Breune oder Mundfeüle / daher diſen kreütteren auch ſonderlichen der namen Brau 
nella geben worden / diſe bi mag auch nutzlich inn ſolchen gebrechen anderer ort ge⸗ 
braucht werden / als fürnemlich in hitziger geſchwulſt / geſchwer vnnd aller gifftiger 
verunreinigung oder verſehrung der heimlicheie Weibs vnnd Manns / miltert den 
weetagen der ſchmertzhafftigen Feigwartzen / vnnd alle anfahende geſchwulſt der 
Apoften vnd geſchwer / obgemelte bruoͤ mag auch eingetruncken werden in hefftigem 
leibwehe / Grimmen vnd Darmgicht / von verſehrung vnd zernagung der Daͤrm ver 
urſacht / ettlich geben auch für das der ſafft diſer kreücter / mit Eſsig vnd Roſen oͤl ver 
miſchet vnd an die Schlaͤff geſtrichen das hefftig ſtechen des Hauptwehs ſtillen vnd 

milteren 










Deũtſchen Apoteefen I heit, 114 
von foll. Der Wundtranck von diſen kreütteren geforcen / heilet nicht allein alle 
den vom grund auff herauß / ſonder zertheilet auch aule gelieffert blůt / fo jnner 


im leib zů ſamen gerunnen iſt / von ſchwerer verletzung / ſtoſſen / fallen / ſ chlagen / 
ʒerknitſchung. — — 


Wie diſer zeit Guldin Gun ſel vnd Braunellen inn Apotecken zů gebrauchen ſeind / vnd 
erzoͤlung der krafft vnd tugend des gebrandten waſſers daruon. 


Dldin Gunſel vnd Braunellen kreütter/ ſampt allen jhren oberzoͤlten ges 
> ſchlechten / ſeind dennewe aͤrtzten vnd Apoteckeren nicht weitters dañ mit 
oberzoͤlten namen bekandt vnnd gebreüchlich / werden zů keiner Apotecki⸗ 

ſchen vermiſchung genommen/villeicht der vrſach halb / das ſie gemein vñ 
halben wol zůbekommen / darumb wir auch diſe kreütter / wie von anderen heil⸗ 
Wundkreütteren gefage/ / dem Wun dartzt / vnnd auch dem gemeinen Mann/ 
ẽ wir diß vnſer kreütterbůch fürnemlich zů nutz vnd gůtem ſchreiben / woͤllen be 
inn der notturfft ſich nutzlichen des krauts vnd daruon außgepreßten faffts/ 
er baiien oder Wundtranck daruon geforten / zů gebzauchen /inallen oberzöls 
brechen / vnnd fürnemlich des gediſtillierten oder außgebrandten waſſers dar⸗ 
welches alſo bereit werden ſol. Nim̃ der Guldin gunſel kreütter im Meyen 
ſie inn der beſten bluͤet iſt / oder der Braunellen im Brachmonat / welche zeit fie 
ollkom̃lichen blůet / diſe kreütter ſollen erſtlich faſt klein zerhackt / vnnd mit gů⸗ 
efftigen firnen Wein beſprenget / wol geheb ein tag oder zwen erbeitzt werden / 
als gediſtilliert / ſolliches waſſer iſt inn allen oberz ͤlten gebrechen vber die maß 


nnus vnd gůt / auch faſt licblich vnnd anmuͤtig zůgebrauchen / warm einge⸗ 


en ettlich mal des tags / ſtillet das hefftig leibwehe vñ grim̃en / von verſehrung 
ie verurſacht / erwermet fie wol, Solliches waſſer obgemelter maſſen getrun⸗ 
eylet als ein Wundtranck/alle friſche Wunden ſenfftiglichen von men herauß / 
üſſerlichen darinn genetzte důchlein vbergelegt / das waſſer getruncken/ zerthei⸗ 
h innerhalbẽ alles gelieffert vn zů ſamen geruñen blůt / vom fEoffen/falle/ ſchla⸗ 
der dergleichen verlegung geurſacht / aber fürnemlich iſt folches waffer ein 
lobte / vnd difer zeit faft gemeine vnnd gebreüchliche artzney/ für alle ſehrung / 
d gebrechen des Munds/ Gůmen / Gurgel vnd Zungen / mit hitz vnnd cnzüns 
als in der Breüne vnd Mundfeüle / vnd aller ſchaͤdigung des Zanfleiſches / da 
ʒ tags vil mal den Mund geſchwencket vnnd wol gegurglet / darinn erbeitzte 
n kernen im Mund gehalten auch vnderweilen ein wenig Roſen Honig da⸗ 
vermiſcht. Diß waſſer iſt auch gůt die (dwars verdorre oð verbrante Zung 
ʒů erquicken in ſcharpffen hitzigẽ ſiechtagen / Quittenkernen oder geroͤllte Ger 
d Baſilien ſamen darinn gebeitzt / das es daruon ſchleimig werd / vnnd dann 
ig darmit beſtrichen. Diß waſſer mag auch aller maß inn verſehrung hitziger 
ulſt / entzündung vnd vnreiner verſehrung der heimlicheit / Weibs und Mans 
cht werden / mit leinen duͤchlin die lind zatt vnd weich ſeyen / darein gelegt / vnd 
s offtmals ſo bald cs ertrücknet / widerumb erfrifcher / SEttlich haben ein ſon⸗ 
perientz mit diſem waſſer / gebens denen ein welchevon dem groſſen Schlag 
arliß die ſprach gelegen iſt / ſoll die ſelbig fürderen vnnd ſchnel herwiderumt 
. Guldin gunſel vnd Braunellen waffer/follen auch die Bruſt erwoͤrmen/ vud 
chteren / auch eüſſerlichen die bemuͤderen vnd erlambten glider damit wol be⸗ 
eücht die muͤde herauß / ſtercket vnd bekrefftiget ſie wol. Man pflegt auch diſes 
ir die vergifftung der Peſtilentz zůgeben / vnnd für ander gemeine Sebres. 
id auch difewaffer von Buldin gunfeloder Braunellen bereidt / fonderlichen 
vnnd gůt / für allejnnerliche verfebrungerfaulung unnd zerſtoͤrung Weibs 
eburt glider/ oder der Bermücter/ fonderlicy wa folliche fü chaͤdigung oder 
ung zům eitter kommet / treibet es den eitter auß vnnd reiniger follichen 
en Schaden vnnd gebzechen innerlichen vom grund herauf. Darumb 
ilſamen vnnd faſt nuglichen Wundkreutteren inn keinen weg vergeſſen 
werden 





vB 





RE N 
Deer Veformierten 
werden ſoll / in allen getraͤncken / ſo für friſche Wunden vnd alteeytterige ſchaͤden be⸗ 
reidt werden / deßgleichen auch folche eüſſerlichen zů ſeüberen / reinigen vnnd zů der 
heilung zů fürdern / in welchem fall das außgebrandt waſſer ſonderlich bequem zů 
nutzen vnd gebrauchen. 


Von Harchew oder S. Johanns kraut. 
Cop. LXIX. . 


Ylamendes Bartßaw oder S. Johanns Frauts/pnd deffe elbigenerklärung. 


1 Hnfer Harchew 
a vnd ©. Johanns kraut ge 
8 INS \ neñet/ dz recht Hyperico fei 
ZI der altẽ Griechiſchen vñ La⸗ 
Or © 2 E tiniſchen aͤrtzet / haben ettlich 
nicht ringen zweiffel / dieweil aber ſolliches 
kraut nicht allein inn der geſtalt vnnd allen 
warzeichen / ſonder auch inn krefften vnd tu⸗ 
genden / dem ſelben Hyperico ſeiner ſchrifftli⸗ 
chen deüttung halb / ganz gleich vnd aͤnlich / 
koͤnnen wir hierinn nicht wol zweifflen / dann 
vber das / das vns die blůtfarb des zerknüſch 
ten ſamens vnnd der hartzig geruch diſes ge⸗ 
wechß / ein warhafftige anzeigung gibt / be⸗ 
findẽ wir auch weitter ſollichs gewechß mehr 
geſchlecht / welche bey ettlichen inn beſondere 
Tapitel vnderſcheiden / aber doch der maſſen 
inn tugenden beſchriben / das gantz leichtlich 
zů mercken das vnder ſollichen geſchlechtẽ al⸗ 
len ringer vnderſcheid / allein der groͤſſe vnnd 
kleine halber / der ſtengelin vnd auch der blet 
ter / wie dann nechſt folgends in eigentlicher 
beſchreibung eines jeden geſchlecht / ſonderli⸗ 
chen gemercket würt. Diſes kraut hatt. bey 
den alten mancherley namen bekommen/ auß 
nechſtgemelter vrſach der vilerlei geſchlecht / 
welche namen doch auch einem jedẽ geſchlecht 
inn ſonderheit auch gegebẽ werden / als nam⸗ 
I * lich Hypericon / welchs der fürtrefflichſt na⸗ 
| Fun men iſt / würt auch weitter Androſaͤmon genandt / das iſt Mans Blür/darumb das 
ENDEN INN | der zerknitſcht famen vnnd blům / wann fie frifch feind/ cin ſchwartz braun blůt gebẽ / 
IN | IN daher jhm auch der namen bey den Apoteckeren vnd den gemeinem Mann herkom⸗ 
IURITU NN 1) men/diecsS. Johannes kraut nennen / vnd geben für diß kraut fey vom blůt S. Jo⸗ 
ill | HUN |) bannisdes Teüffers erfllich erwachſen / es würt auch diß kraut Perforata genande/ 
Oh LENN INN) N darumb dz ein jedes blerlein fo mans gegen liechtem glantz haltet / gantz loͤchericht er⸗ 
ABER! | |) ſcheinet / als ob es vil feleig mit einer nadlen durchſtochen wer / ettlich nennens auch 
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| —9 Sugamdemonum / vnd woͤllẽ das kein boͤß geſpengſt ſchadẽ mag / wa diſes kraut vor 

—09— III) handen fey / weiccer werden jhm auch andere frembde namen mehr zůgeben / welche 

I | —94040* auch anderen kreütteren vñ gewechſen gebuͤren / als nemlich Chamepitis von dem 
| 








Darsigen geruch / vñ andere dergleichen mehr/fo ich mic willen vnderlaß / wir Teüt⸗ 





|| Ih ſchen nennens DarchewvnndS. Johanns kraut / darumb das cs vmb das feft Jo⸗ 

|| | 90— hannis Baptiſte am vollkom̃lichſten wachſet / vnd inn ſolcher zeyt für alles geſpengſt 
490 mit 
U) | 

















Deũcſchen Aporecken I Theil. Is 
ndern kreütteren geweihet würt. Etlich woltens gern auff das geſchlecht der 
n Rauten deütten / denen laß ich auch jhr meinung/ PP lang Bis das ſie villeicht 
sefferen vnderrichtet werden, | | 

Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Harthew/oder S.Johans kraut/ 

VOR vnd vnderfcheidung mancherlei geſchlecht dcffelßen. 
ES Harthews oder S. ohans kraut / werdẽ mancherlei geſchlecht ge⸗ 
he fanden) aber doc allein inn geöffe und Eleine des ſteüdlins / vnd auch der 






geſchlecht diſes krauts/ ſeind gegen einander weitter nit vnderſcheiden / da⸗ 
‚eins bedunckens vberflüßig weitleüffiger daruon zů handlen / auch dieweil 
egeſchlecht vaſt gemein / vnd ſich der Rand artvn mancherlei ſtatt der wach 
ber auch veraͤnderen möge) der fürwigig möchte jr folcher vrſach halb mehr 
eidene geſchlecht finde / das ſei hm zů gelaſſen / wir woͤllen vns mit dem ſelbi⸗ 
Iffen/fo in eins jeden land art jm am beſten zů bekommen iſt / dieweil ſie alle ei⸗ 
t vnnd natur ſeind / in krafft / tugent / wůrckung vnd jhrer Complexion. 


Wachſung oder pflantzung des Harthew oder ©. Johans Freütter, 


AxR Thewoder S. Johans kreütter ſeind von art wilde kreütter / bedoͤrf⸗ 


fen keines pflantzembekomen allenthalben von jhnen ſelbſt / bei den hecken 


n/ 


Ä in doͤrrẽ, hartẽ / ſteinigen fälbern/ncben der Straſſe/ an harten Wyſen vñ 


Natur oder qualitet / der Harthew oder 8, 
hans Freütter. PM 
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SDer Refoꝛmierten 


Krafft / tugent / würckung vnd vermoͤgen der Harthew vnnd 
S, Johans kreütter. 


JEwol diſe kreütter vaſt treffliche heilfame Wundkreütter ſeind / wie dañ 
durch langwirige gewiſſe / vnnd auch taͤgliche erfahrnuß genůgſam erkun⸗ 
DIAS diger / würt doch von jnen ſolchs beiden alsen nit gemelder / welche hnen 
BES, weircers nit zů geben / wann das ſie das blůt in Wunden ſtillen vnd die ſel⸗ 
bigen / ſonderlich auch was verbzantiff/ heilen vnd zůſchlieſſen / Aber diſer zeit werdẽ 
ſoſche kreütter nit allein jnnerlichen Wundtraͤncken / ſonder auch eüſſerlich / ol vnd 
daruon geſottene brüen / vaſt nutzlichen bereit vnd gebraucht in ſorglichen groſſen / 
dieffen Wunden / verletzung des geaͤders / der Muſculen vnnd der gleich / wie du dann 
voigends hoͤren würſt / vnd auch weittern bericht findeſt / in meiner groſſen volkomnẽ 
Teürfeben Wundartznei / weitter würt diſen kreüttern zů gemeſſen / das ſie den Harn 
und den Weibern die gebuͤrliche reinigung jhrs blůmens fürdern ſollen / ein geſotten 
eranck daruon bereit / vnd eingetruncken. Solchs tranck vertreibt auch das drittaͤ⸗ 
gig / vnd viertaͤgig Feber / Des ſamens viertzig tag lang getrunckẽ / ſol das hüfftwehe 
oder vnleidlichen ſchmertzen der hüfften benemmen/ daher der jrrthumb erwachſen / 
das erlich folche krefft vnnd tugent / diſem vnſerem Harthew oder S. Johans kraut 
ſamen nit zů gebẽ / vnd vermeinend die alten Griechiſchen und Lateiniſchen aͤrtzt / ha 
beneinander Hypericon gemeint / namlich die frucht / oder harte kerulin fo wir für 
den ſamen des edlen Balſams achten/ vnd taͤglich brauchẽ / ſonderlich dieweil der aͤl⸗ 
teſt vnnd fürtrefflichſt Kreütler Dioſcorides ſchreibt / die Balſam frucht / oder ſa⸗ 
men/werde mit dem ſamen Hyperici gefelſchet welchẽ dann ſolche krefft vnd tugent 
zů gemeſſen werden / darauf Dann von jnen geſchloſſen / das vnſer Hypericon nit das 
recht Hypericon dð alten ſei / welcher jrethumd aber leichtlich auff gehabẽ werdẽ mag / 
ſo wir vnſer gegenwertig Harthew gegen der ſchrifftlichen deüttung gemelts Dio⸗ 
ſcoridis halten / vnd der taͤglichen erfahrnuß mit fleiß acht haben / doch moͤchte vns dz 
friſch lebendig gewechß derſelbigen gemelten koͤrnlin aller zweiſpaltung vil leichtli⸗ 
her entſcheidẽ / Weittere krefft koñen wir diſem vnſerm Harthew auß der erfahrnuß 
der alten nit wol zůmeſſen / ſolchs zweiffels halb darumb wir ſolchs er zoͤlen / welche võ 
den nachkom̃enden gewiß vnd warhafftig befunden worden ſeind. Namlich dz diſe 
kreüter alle fo wir vnder dem name Harthew / vnd S. Johans kraut begriffen habẽ / 
von wegẽ jr woͤrmender vñ trucknender Eraffe/ein ſonderliche gewiſſe bilff vñ bewer⸗ 
e artznei ſeind in aller verletzung oder verwundung des weiſſen geaͤders / oder neruẽ / 
vnd der gleich der glieder / dañ ſie drucknen on alles jucken / beiſſen / vnd einige ſcherpf⸗ 
fe / darumb der ſafft vnd auch die geſotten brüe / vnd das heilſam oͤl / zů allen ſolchẽ ge 
brechen / ſonderlichen in ſorglichen dieffen wundẽ gebraucht werden / ſolche zů reinigẽ 
vnd von grund auff zů heilen / ꝛc. | t 


Wie Harthew oder ©. Johans Fraht inn Apotecken recht zů gebrauchen fei/ 
er vnnd ein vaft FoftBarlich nutzlich oͤl daruon 









RER 





zü bercitten, 


Aes ſich mir der warheit alfo befinde/ das die harten frücht oder koͤrnlin / 
ſo wir diſer zeit an ſtatt des ſamens von Balſam / als dẽ rechten Balſam 
Dip. famenbraucen/ein geſchlecht des Hyperici ð alten weren / wie ſich auß dẽ 

@ wozten Galeni und Dioſcoridis zů vermůtten / were ſolcher ſamen diſer 
zeit vaſt im brauch / dieweil aber von vnbekanten dingen vaſt ſchwerlich zů vrthei⸗ 
ler / wiſſen wir hierinn nichts gewiß zů ſchlieſſen / darumb wir aber vnſeren Hart⸗ 
hew / oder S. Johans Eraut/ als ein wol bekant gewechß / fürhanden nemmen / vnd 
noch Hypericon neñen / dieweil es ſich zů ð beſchreibung der gefi chlecht Hyperici nicht 
vbel reümbt / aber welches geſchlecht es vnder den ſelbigen ſei / oder ob alle ſolche für 
oberzoͤlte geſchlecht vnder die vier beſondere Capittel / Beim Dioſcoride geſetzt wer? 

den 




























































































Ser Veſormierten 
die wunden und ſchaͤden darmit gewefchen/ vnd mit zarten leinen duͤchlin in ſolchem 
waſſer genetzt darein gelegt. Solchs waſſer eingedruncken erwermet auch dz weiß ge 
Ader oder neruen / dru kncr vnd ſterckt das Hirn / darumb es offtmals genützt / der Sal 
Ienden ſucht / Schlag / vnd Parliß wehret / eüfferlichen die erlambden glieder darmit 
wolberieben vnd von jm ſeibſt drucknen laſſen / erwermbt fie vnd miltert das geaͤder / 
dardurch ſolche glieder wider zů krefften vnd zů recht gebracht werden. Welchẽ auch 
dieglicd auß nach laßũg des geaͤders hefftig zitterendt oð bebend / der reib ſie wol mit 
ſolchem waſſer das ſie daruon rot werden/ vnd laß von jn ſelbſt trucknen / das es wol 
hinein ſchlieff / ſolche glieder werde jm ſteiff / offtgemelts waſſers getrunckẽ / ſtillet auch 
den bauch fluß / vnd allen hefftigen durchbruch deſſelbigen / auch vierfaltige duͤcher 
darinn genetzt / vnd warm vbergelegt. | 


Don Scaffgarben. Cap. LXX. 


\ Namen der Schaffgarb vnnd deſſelbigen erklärung, 


EIJewol es mic difem 





ER BEER RN N gewechß auch noch in zweiffel 
— ſteht / wie es beide alten genent 
WM) oder bei den ſelbigen zů finde 
S RER fei/ dann fie mehr gewechs mit 
F\ N | dem namen Millefolionenen] 
SM Sa welcher nambißberder Scaffgarben allein 
AU, 7 Mr | zů geeignet worden / iſt es doch difer zeit in befl 
ZA EN 1 s FE tigen bzauch kommen / bei allen erfarnen vnd 

N, RR beriimbre Wundaͤrtztẽ / als ein herrlich / treff⸗ 





lich heilſam wundkraut / der vrſach halb es vo 
mir auch in die ordnũg der felßigen geferst wor 
dẽ iſt / der hochberuͤmbt erfarẽ Kreütler Die 
ronymus Bock haltets für das Achilleam der 
alten / welches kraut vor vilen jaren im Troia⸗ 
niſchen krieg inn brauch kom̃en / vnd dẽ namẽ 
entpfangen võ dapfferen Heldẽ Achille / wel⸗ 
cher feine krafft vnd tugent erſtlich erkundigt / 
vnd ſeine Wunden darmit geheilet hatt / vnd 
reümbt ſich zwar ſolchs kreůtlin in geſtalt / vñ 
auch in vergleichung der krafft vnnd tugent / 
nit vbel darzů / andere woͤllen es ſei Stratio⸗ 
tes millefolia / haben aber auch kein ſondern 
grund / darmit ſie ſolchs warhafftig bezeügen 
möchten / wañ allein die ſchrifftlich deüttung 
welcher nůn die beide für handen nemmen) 
vnd fampe demlebendigen gewechs / die krefft 
vnd tugend ſo lange jar her genůgſam befun⸗ 
den / dargegen halten vnnd vergleichen / mag 

er darnach vrtheilen nach feinem gefallen) wir woͤllẽ uns ſolchs ſpans nit weitter an⸗ 
nemmen / es ſei gleich Achillea oder Millefolia Stratiotes / oder einander gewechß 
allein ſo wir vnſer Schaaffgarb kennen / vnd wiſſen nutzlichen zů brauchen / vns dar⸗ 
mit genuͤgen laſſen. Beiden Apoteckern hat diß kraut den nammen Millefolia be⸗ 
kommen / von wegen feiner vilfeltigen zerſpaltung halb der bletter / als ob mans 
Tauſent blat nennet / wir Teütſchen nennens Schaaffgarb / Schaaff rip / Garb / ohn 
zů namen / vnnd Gerwell / bei welchem nammen wirs noch diſer zeit bleiben Inf 
fen/zc. N ! RO RR Y 
J Eigent⸗ 


Seücfißen Apotecken I Cheil. Es OB 
“hl Eigemtipebofreibung der form vnd geſtalt der Scaaffgarbem 


>> JE Bletrer oder das kraut von S chaaffgarben / iſt vber die maß klein zer⸗ 
Sm: ſchnitten oder zerkerfft / daruon im de nammen wie obgeſagt / welche blet⸗ 
ter dem Krotten Dillaller maß aͤhnlich / alſo das fie vor der blůſt leichtlich 
> darfür angeſehen werden moͤchten / wiewol die bletter der Schaaffgarben 
rtzgruͤner ſeind/ diß kraut ſtoßt von einer langẽ / ſchwartzen / aſerechten hin vñ 
fladerenden wurgel/ein holen runden ſtengel auff elen hoch/ rings herumb mit 
gezieret / welche ſich mit jrẽ kleinen sinnlänge lenger je mehr verlieren/fi chmaͤhler 
irtzer werden / anzůſehen wie ein groß gehütz der augbrawen / ein⸗ dückiſchẽ ge⸗ 
zůo berſt ſpreitet ſich ð ſtengel auß in vil aͤſtlin welche ſchoͤne / runde / knoͤpflin 


um⸗ 





Siſt die Schaaffgarb allenthalbẽ vaſt gemein vnd genůgſam zůfin den / 
darumb fie keiner ſonderlichen pflantzung oder zielen⸗ bedarff / aber der⸗ 


inderbarliche Eraffeverlichen hatt/rc. Alswirdannin diſem vnd andern vn⸗ 
nen kreütlin durch vilfeltige erfarnuß taͤglich befinden. Die natürliche ſtatt 
ach ſung iſt an dürren harten oeten Vnder dem graß / würt gemeinglich in dur 
fen vnd Graßgaͤrten gefunden / vnd neben den wegſtraſſen / aber das mit dẽ 


mener blůſt ingeſamlet werden, 


Natur oder qualitet der Garb oder Berwell, 
5 Chaaffgarb oder Gerwel / iſt am gef hmack etwz rauch / derhalbses truck⸗ 
nender natur gerechnet würt / ein Eofklich heilſam Wundkraut / aufferhalb 
vnd jnnerhalb alle wunden vnd verſehrung zů heilen / mag mit nut barken 
2 zů Wundträncken nerhalb/ vnd pflaſters weiß auch auſſerhalb gebraucht 
248 
Brafft/ tugend/ würckung vnd vermoͤgen der Schaaffgarb oder G erwel. 


lei ſchaͤdigung gethan/ dieſelbigen zů drücknen /reinigen / ſeübern und zů de⸗ 
irderẽ / etliche gebẽ jm auch weicrer zů / als der beruͤmbt Wundargt Johan⸗ 
go / das es die Nieren vnnd Blaſen reinige / vom Grieß vnnd Stein / mie 


iij 












































































































Ser Beformierten 
Eßig oder faffe von ſauwren Branaten/ den faffe difes krauts vermiſchet vnd einge 
drneken / ſolcher maſſen geuntzt / ſol es alle hindernuß vnd beſchwerung der Blaſen vñ 


des Harns hinweg nemmen / ꝛc. | 
Wie Garb oder Gerwel inn Apotecken recht zů gebrauchen. 


—— * VNſerer ſtoltzen Doctores eins theils habens gaͤntzlich dahien bracht / dz al⸗ 
Ve Sa lein was frembd vnkantbar und nit mit ringem Eoften zů wege zů bringẽ 
— Diſt / in jren Apotecken angenommen / vñ noch raͤglich gebraucht würt / dar⸗ 
SEE durch die gemeinen kreütter fo jederman bekant / vñ auch nit mit ringerer 
tugend vnd krefften begaber feind/ gaͤntzlich in verachtung vnd auß dem brauch kom 
men/alfo iſt auch der Schaaffgarben widerfaren/ dañ wiewol ſollichs gewechß vber 
die maß ein koſtlich vnd heilſam Waundkraut iſt / wiſſens doch die Apotocker in jhren 
vilfeltigen vermiſchungen gar wenig si gebrauchen / aber die gemeinen Balbierer vñ 
Wundärger bereitten ein vaſt heilſams Wund ſaͤlblin daruon / welches von den alten 
auch hoch gelobt würt / der heilen den krafft halber / alſo das ſie jm zůgeben das ſol⸗ 
ches ſaͤlblin auch die abgeſchnittnẽ Spañadern der Ochſen oð Rinder / wa ſie / als vn⸗ 
dergellen begegnen moͤcht / vom pflůg eiſen geſchaͤdigt / oder zerſe chnittẽ werẽ / Solchs 
ſaͤlb lin magſtu aber auch süallen friſch gehawenen wunden brauchen / den hefftigen 
ſchmertzen zůſtillen / vnd der geſchwulſt vnd allem onraht zů webre/nitelleininndie 
wund/fonder auch nebens an die bort herumb / als ein koſtlichs defenſiuum ſtreichen. 
Solchs heilſams wundfälblin bereit alſo / Nimm der ſchoͤnen gruͤnen bletter von 
Garboder Gerwel ein handuol oder zwo / zerſtoß wol im Moͤrſer zů můß / thů halb 
als vil ſchoͤn rein geleüttert ſchmehr / oder Schweinen ſchmaltʒ darzů / ſtoß wol vnnd 
krefftig durch einander / ſtels inn einem Meßing oder Kupfferen geſchirr inn einen 
Keller/ laß vff acht tag alſo erbeitʒẽ / nach verſchm̃er zeit fe auff ein ſanfftes kolfewꝛ⸗ 
lin / laß gemaͤchlich mit einander fieden/das der ſafft ſich garnabe verschr/dan drucks 
wolaußdurch ein ſtarck benffin důch /alfo heiß rürs vnder einander fo lang das es 
gerinne/ vnd ein ſchoͤn gruͤn wundſaͤlblin darauß werd / diſes ſaͤlblin magſtu mit ob⸗ 
gemeltem kraut allein bereitẽ / oder andere wundkreüter / als wir dir ſolche erzoͤlet ha⸗ 
den / darzů nem̃en / wie dann in nechſt volgendem Capittel von Wundtraͤncken auch 


geſagt würt. 


Krafft / tugend / würckung vnnd vermoͤgen des außgebranten 
waſſers von Schaaffgarben oder 


Germel. 


EN DS haaffgarben oder Gerwel / mag ein vaſt nutzlich krefftig gebrant 
DS waffer bereit werden. Wie von andern WundEreüreeren au droben 
> anzeige vnnd gemelder / alfo das der Gerwel fo er inn beſter bluͤet iſt/ 

Elcin serbadtepnd mic gůttem firnem Wein begoffen werd / geheb vnnd 
wol vermacht / off drei tag alſo erbeitzt / vnd nachmale diftilliere/ ſolchs waſſer iſt ein 
ſonderlicher krefftiger Wundtrand/alleinnerliche vnd euſſerliche ver ſehrung zů hei⸗ 
ien von grund auff / reinigt das gebluͤt vnd zerteilt das gerunnen oder gelieffert blůt 
im leib / bringt wider die leblich farb nach hefftigem verblůten / vnd iſt ein ſonderliche 
ſterckung des feüchten kalten Magens / von diſem waſſer den Kindern vnderweilen 
eingeben/creibejbnendie Spuͤlwürm auß / es ſol auch diſes waſſer nit allein sit friſchẽ 
wunden / vnd ſuchten / ſonder auch zů allerlei alten / faulen / giffrigen/ boͤſen fi chaͤden / 
Siftulen/ond Kreps gebraucht werden / ſolche darmit vilmals wol geweſchen vnnd 
geſeübert / darinn duͤchlin genetzt / eingelegt / vnd offtmals erfriſchet / auch mit ſpritzen 
vnd bequemen inſtrumenten in die tieffe der Fiſtulen vnd ſolcher ſchaͤden getribẽ / er⸗ 
zʒeigt es wunderbarlichen feine fürtreffliche krefft / vnnd tugend in der heilung · j 


Pi Fr 
Von 










9— Deücſchen Apotecfen I Schell: 18 
* Von ſdeldniſch Wundkrauc. Cap.L XXI. 


Namen des Heidniſchen Wundkrauts/vnd deſſelbigen erklaͤrung. 





Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt 
des Heidniſchen WundErauts, 


Eidniſch Wundkraut iſt ein ho⸗ 
bes geraden gewebß / etwann 
Se Mannsbod euffwachfend / ſon⸗ 
BEN derlich in feüchtem boden / bringet 
ein runden holen fEengel/ mit langẽ [nalen 
zerkerfften blettlin / wiedas Wilgen laub ans 
zůſehen / der ſtengel ſpaltet ſich oben in vil&ier 
ne aͤſtlin / welche ſchoͤne gelbe blůmein tragen 
die fliegen nach der zeittigung hinweg / vote 
der Endiuien vnd Rarrich / die wurzel hatt 
vil zaſeren vnd nebenzincken/ auſſerhalb wie 
der ſtengel rotfarb mir gewerblin / bleißer 
pber Winter grůn vnd von der kaͤlte vnner⸗ 
ſehrt / gegẽ dem Fruͤling wechßt fie widerumb 
auffs new herfür mic einem rorfarben ſpar⸗ 
gen/ das gantz gewechß iſt eins ſtarcken vn⸗ 
freündlichẽ geruchs / daher jm / als etlich wöl 

len / der naſnen Herba fortis. 





Wachſung oder pflantzung des Heidniſchen 


undkrauts. 


3 Heidniſch Wundkraut iſt ein recht natürlich wild Wald gewechß / würt als 
n inn hohen finſteren feüchten Waͤlden gefunden/fonderlih im Hartzwald 
rgebürg. Manpflege cs aber difer zeit von feiner vilfeltigen nugbarkeie wez . 
in Gärten zielen / ſonderlich dicfleifsigen Wundartzet / welche gar vil auff di 
t halten / vnd faſt nutzlich wiſſen zů brauchen / biñet vollkorilichenim krefftig 
m̃er / welche zeit cs zů mancherlei nutzbarkeit (wie folgends erzoͤlet würt) ein⸗ 
/ vnd bequemlichenauffgedowerwerdenfoll, - 54 
ii 





















































Ser Vefoꝛmierten 
Natur oder qualitet des Beidnifhen Wundkrauts. te 


FE gemeinglich alle oberzoͤlte wundkreütter am geſchmack / ſo mans mit 
eiß koſtet / ein wenig rauh ſeind / vnd auff der Zungen einer zů ſamen zie⸗ 
SID. benden krafft gemercket werden / alſo wůrt auch im Heidniſchen Wund⸗ 
rraut gefpürer/darumb ichs auch wie den mehrern theil derſelbigen truck⸗ 
nendernarur achte/onnd ein fürsreffliches Wundkaut / dann zů allen Wunden vnd 
Schädeneintrücneon ſcherpffe fürnemlich gefordere würt / mag nutzlich jnerhalb 
und aufferhalb des leibs genützet vnnd gebraucht werben / wievon anderen Wund⸗ 
kreütteren zů vilmalgefage. | 





Brafft/tugend/würchung/ond vermoͤgen des Heidniſchen Wundkrauts. — 
ER hochgelehrt vnd vil erfaren Doctor Hieronymus Bock / gibt dem Heida 
Inſchen Wuůndkraut zů / alle tugend vnnd krefft / fo wir dꝛoben vom Sanickel 
erzoͤlet haben/namlich das es eüſſerlichen vnd jnnerlichen alle Wunden /flich/ 
faule böfe veraltete Schaͤden / vnd Siffulenheile/ wie dañ aller Wundkreötter art vñ 
natur iſt / vor welchen allein das Heidniſch Wundkraut am fürnembſten gebrauchet 
würt / ſonderlichen inn die heilſamen Wundtraͤnck / vnd auch eüſſerlich den ſafft oder 
das geſtoſſen puluer inn obgemelte Wunden vnnd Schaͤden gethon / der maſſen wie 
zů vilmalen gemeldet worden / dann es reiniget gewaltiglich / vnd machet alle ſolliche 
ſchedigung vnd verletzung ſchnell vnd ſauber zů heilen / weitter haben wir noch diſer 
zeit kein befondere erfarnuß / wiewol wir vns in diſem vnnd anderen täglicher erfar⸗ 
nuß ohn vnderlaß befleiſſen. RR 


Wie das edel Heidniſch Wundkraut inn Apotecken zů gebrauchen / vnd nützlicher bericht 
mancherlei Wundtraͤnck recht zů bereiten vnd zů gebrauchen. 


AS Heidniſch Wundkraut iſt noch vnſerer jetzigen Apotecken frembd vnd 
vngebreüchlich / dann dieweil der recht vralt nam̃ deſſelbigen gänzlich vnwiſ⸗ 
ſend / mag ſolliches inn keinerlei vermiſchung gebraucht werden / darumb wie 
abermals diß kraut den fleiſsigen Wundaͤrtzten defelhen muͤſſen zů jhren heilſamen 
Wundtraͤncken / dieweil aber bißher der Wundtraͤnck vil mals gedacht worden inn 
beſchreibung etlicher Wundkreütter / will es mich für gůt anſehen / derſelbigen etliche 
zů beſchreiben vnd verordnen / auch wie ſolliche recht vnd nützlich zů gebrauchen er⸗ 
klaͤren vñ anzeigen / Darumb wiß erſtlich das du ſolliche Wundtraͤnck von einem der 
erzoͤlten Wundkreütter / oder von mehrern magſt zů ſamen vermiſchẽ vnd bereiten / 


— 


inn Wein oder halb Waſſer fieden / alzeit wol vnnd geheb vermacht / wie du hoͤren 


wůrſt / Ein faſt koſtlicher Wundtranck. Nim̃ dcs edlen Heidniſchen Wundkrauts 
anderthalb band voll / Winttergruͤn / Sinaw / Waltmeiſter / Meüßoͤrlin / Brau⸗ 
nellen / oder Gulden gunſel / Spitz wegerichs / jedes cin hand voll/ Rauten blet⸗ 
ter / Bud oder Beyfüß/ jedes zwo hand voll / Schwalben wurtz ein hand voll / diſe 
kreütter hack alle faſt klein / geüß darüber ein gůten natürlichen / krefftigen / wol 
riechenden firnen Wein / der nit vermeiſtert oder verſchmieret ſei / thů diſe ſtuck allein 
ein zinnen Aanten/vermachs gebeb zů / ſtell fie in einen Keſſel mit ſiedendem waſſer / 


vnd laß wol ſieden darinn / das ſich der drittheil verzere / von ſolchem tranck gib dem 


Verwundten ein gůten loͤffel voll / alle abend vnnd morgen warm / er ſoll auch vnder 
fein tranck das er täglich trincket allezeit ein troͤpfflin oder vier thůn. Ein anderer 
geringer Wundtranck / zů allen Wunden faſt nutz vnnd heilſam. Nim̃ vor Bud 
oder Beyfůß ein band voll / Ephew bletter / fo an Eichen beümen auff wachſen ein 
halbe hand voll. Wintter gruͤn / Sanickel / Sinaw / Heidniſch Wundkraut / jedes 
ein band voll. Dife kreütter hacke alle faſt klein / vnnd thů ſie wie obgeſagt inn 
ein zinnen Kanten von zwo maſſen / geüß gůts krefftigs firnens Weins anderthalb 
maß darüber / friſch Brunnẽ waſſer / ein halde maß / iaß wie obgeſagt / in einem Keſſel 
mit ſiedendem waſſer wol ſieden / das ſich der drittheil verzere / laß alſo wol vnd geheb 
verſtopffet 





Deũtſchen Apotecken I Theil, 119 
opffet unnd vermacher vbernacht ſtehn / dann bzaudyjhnwieobgefage / Die 
aber das du alzeit zů follichen Wundrränden / auch andere güre kreütter 
chẽ ſolt / fo den felbige glid fo verwunder iſt dienſtlich ſeind / als ob die Ylundim 
pe wer / ſoltu weitter zů den heilfamen Wundkreütteren anderekreüsrer auch 
n / welche das Haupt ſtercken vnnd bekrefftigen / als Betonic/ Salbei / Stechas 
en / Qauander vnnd vil dergleichen mehr / wie du dann eins jeden krauts natur 
eigenſchafft inn difem bůch genůgſam heſchriben findeſt/ deßgleichen halt dich 
in andere gliederẽ / als zů verwundung d bruſt / brauch Eniß / Fenchel/ ſuͤßholtz / 
n / Meertreübel / oder groß Roſin vnd der gleichen / wer es auch ſach / das der ver 
et ſchwachhertzig / vnd faſt ohnmechtig wer/folcu hertzſterckungen in ſollichem 
kbrauchen / auch den tranck nach gelegenheit der Wunden/ zů huz oder kalte neẽ 
nit Seeblůmen / vnd blawen Mertzen Violen vnd der gleichen/ auch mic ſolchen 
pen temperieren / deßgleichen mir Zucker ſuͤß machen armter den vnwillen⸗ 
ancken / verwundten / anmüriger vnnd lieblicher fei zů nieſſen. Dieweilauch 
als hefftig heilen machet ein jede YWund / als die Arsneen/ von weichen die 
igkeit des gebluͤts verzerer würt / iſt es nutzlicher vnd bequemer/das alle Mund 
mit Wein geſotten werden follen / vnnd allcg was folliches gebluͤt wefferig 
t / ſol der Verwunder gaͤntzlich meiden / Wintters zeitten in feüch sen, flüſsigen 
nen / flegmatiſcher Complexion / mag der Wundtranck nutzlich mir Honig ſuͤß 
ht werden / aber Sommers zeit mit Sucker oder mic bequemem Syrup/ wie ge 
Nie merck aber auch) fo der Derwunder im leib befftig verſtopffet wer / oder der 
h verhartet / die Bruſt vnd QDung verdorret vñ trucken / auch der gantz Menſch 
vnd truckner Complepion/ ſoltu jm kein Wunderanc geben / der hefftig ſtopf 
 febarpfffei/ / deßgleichen auch wa einer faft blůtreich wer / vñ du muͤſteſt auff⸗ 
15 des gebluͤts beſorgen / ſoltu auch kein Wundtranck vnnd auch ſonſt nichts 
brauchen / daruon das gebluͤt moͤchte erzürnet werden / aber herwiderumb 
Rranck verblůtet ber/ifkder Wundtranck ein heilſame Artznei. Aber hierinn 
ı ganz klaren und weitleüffigeren bericht finden/ in meiner offtgemelten groſ⸗ 
lkom̃nen newen Teütſchen Wundartzhei. | 


Krafft/tugend/würckung vnd vermögen bes gebiftillierten Heidniſchen 
Rn Wundfrautwaffers. 


ON dem Heidnifchen Wundkraut würt vber die maß ein nutzlich vnnd 
&5 beilfam waſſer gebrandt / aller maß wie von Schaffgarben/ vnnd anderen 
Wundkreütteren geſagt worden / das kram von ſtengelen abgeſtreifft / 
ſampt den blůmen vnd der woll/ gereinigten wurtzlen / alles wol zerhackt / 
gůtem krefftigem firnem Wein erbeidet/ vnd nachmals abgezogen / oder gedi⸗ 
Diſes waſſer iſt vber die maß nutz vnd heilſam zů allen Wunden vnd verſeh⸗ 
/aufferbalb vnd jnnerhalb des leibs gebrauchet / an ſtatt des Wundtrancks / 
ller ſchaͤdigung friſcher Wunden oder veralceter / faulee / gifftiger Schäden 
geſeüberet und gewefchen/ fonderlich ſo einer den Wundtranck / oder das ge⸗ 
et waſſer eindruncken / ſol man ein Koͤlblettlein/ oder zart leinen duͤchlein inn 
aſſer netzen / vnnd auff die Wunden legen / dann wiewol ſolche waſſer vnnd 
traͤnck jnnerlichen vom grund herauß heilen / ohn alle Pflaſter vnnd Salben/ 
die Wunden nitoffen behalte werde/damit fie nie vom lufft zerſtoͤret werde/ 
3 leg folches waſſer mir duͤchlein/ Wegerich / oder Koͤlblettlein darüber /unnd 
szeit ein gemeine gruͤne Wundſalb oder Pflaſter / von oberzoͤltẽ Wundkreüc 
reit / wa ſolliche aber zů lind vnnd dünn weren ſo zerlaß klar gelb geſotten 
lhartz darunder / das es inn rechter bequemer dicke werd / vnnd hart genůg / 
s auffſtreichen moͤgeſt. Solches waſſer heilet auch alle verſehrung vñ Schaͤ⸗ 
heimlichen glieder) / Weibs oder Manns damit geweſchen vnnd ———— 
er ) ! * on 
































































































Ser Reformierten 
Don Walwurtz. Cap LXXII. 


Namen der Walwurtzel vnd deſſelbigen erklaͤung . — 


N 4) mechreitgänglichen zů beilen/ derhalben ſie inn hohem wert Bei allen 

——Leibargten / Apoteckeren / vnd Wundärsten. Von den alten Qati⸗ 
mſchen vn Griechiſchen aͤrtzten / würt diſe hochnützliche vnd faſt koſtbarliche wurtzel 
Symphytum genennet / aber bei den jetzigen aͤrtzten vnnd Apoteckeren Conſolida 
Maio: vnnd Solidago / darumb das fie vnder allen Wundkreütteren Die groͤſſeſt 





neñen ſie Walwurtz / Schmer⸗ 
wurtz / Schwartzwurtz vnnd 
Beinwel / darumb das ſie ſon⸗ 
derlichẽ diſer zeit zů allen bein⸗ 
brüchen gebraucht würt. 


Eigentliche beſchreibung der form 
vnd geſtalt der Wal⸗ 
wurtz. 


Je Walwurtzel hatt lan⸗ 
ge breite bletter / garna⸗ 
he wie die Alantwurgel/ 
allein das ſolliche an farben 
ſchwartz gruͤner / rauher vnnd 
hariger ſeind / wie des Bur⸗ 
retſch / oder der groſſen Wel⸗ 
ſchen Ochſenzung / die wurtzel 
ſolcher bletter iſt lang / mürb / 
feißt / vnnd ſo mans im Mund 
zerkewet / gibt ſie ein zehẽ ſchlei 
migen ſafft / mnerhalb weiß / 
auſſerhalb gantz ſchwartz von 
farben / die wurtzel ſtoßt ein di⸗ 
cken / runden / geripten ſtengel / 
innerhalb hol / mit vilen neben 
bletteren / obgemelten beiden 
kreütteren faſt aͤnlich / diſer 
Stengel wechßt gemeinglich 
auffelen hoch / zů oberſt Bein? 
—— &ex die ſtengel runde vberleng⸗ 
te hole blůmlein / wie ein vberlengts zünglein anzůſehen / den Schlüſſelblůmen gang 
gleichfoͤrmig / wann das fie zůuornen nicht offen / oder außgeſpreittet ſeind. Diſe blů⸗ 
men vnderſcheiden die Walwurtz in zweierlei geſchlecht dann das ein geſchlecht / wel 
ches man fur das Weibln haltet / bringet ſchoͤne weiſſe blůmen / zůr gelben farb faſt 
wenig geneigt / das ander braunblawe bluͤmlin / welches man für das Maͤnnlin der 
Walwurtz haltet / ſonſt inn anderen ſtucken ſeind diſe beide geſchlecht gar wenig vis 
derſcheiden / alſo das auch ſolcher vnderſcheid nicht wol zů mercken. 
Be, Wachſung 
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Wachſung oder pflangung der Walwurgel. 


ide geſchlecht der Walwursel/das ſo die weiſſen blömen tregt / vnd das 
ander geſchlecht mit den braunblawen/ ſeind gemeine wilde gewechß / die 
allenthalben inn feüchten graſechten Seldern/ an Weiber und Wafferges 
ſtaden wol vnnd genügfamlich zů BeEofiien ſeind / doch werden ſie gemeing 
iff taͤgliche notturfft von fleiſßigen Wundaͤrtzten inn Gärten gezielet / da ſie 
ch bekommen / vnnd ſich järlich vonder alten wurgelerjüngen/ dann ſolliches 
vber die maß leichtlich in gůtem fettem Erdrich / wa es lucken vnd feüchten bo⸗ 
itt / zů gewehnen iſt / alſo das es der maſſen vber hand nim̃et / das es auch wide⸗ 
hie wol / ob man gleich ſonderlichen fieiß anwendet / zůuertilgen oder außzů⸗ 
niſt / bluͤet den gantzen Sommer hinauß vollkom̃lichen / aber die wurtzel iſt di⸗ 
‚am aller gebreüchlichſten / welche auch / wie-von anderen wurgien gefage 
Herbſt / nach dem der ſtengel vnnd blömen verwelckt ſeind / außgraben wer⸗ 

/dann wol geſeüberet vn gereiniget / zů kleinen runden ſcheüblein vberzwerch 

itten / vnd an einen faden gefaßt/ alſo das kein ſcheüblin das ander ruͤre und 

icknen laſſen / zů mancherlei nutz barkeit. 






Natur der qualitet der Walwurtz/ oder Schwartzen Beinwell. 


FE Walwurtz iſt von natur zim̃licher vnnd rechtmeſsiger temperierter 
HA natur in der werme / mit einer ſchleimrigen feüchte / welche ĩm aufftrücknen 
V hefftig abnimmet / alſo das die auffgedorret Walwurtz von den alten war 

mer vnd trucknender natur geachtet worden iſt / würt diſer zeit fürnemlich 
Pflaſter vnnd Salben vermiſchet vnd gebraucht Beinbrüch zů heilen / auch 
ere Brüch der Macht vnd gemecht zů befeſtigen / zů heilen ohn fehneiden/dar 


ſt nutzlich innerhalb und auſſerhalb des leibs gebraucht werden mag/inn ge⸗ 


Puluer / Salben / Pflaſter vnd bäder/zc, 
Krafft/tugend vnd vermögen der Walwurtz. 


DER eigennamendifcs krauts / gibt anzeigung ſeiner krefft vnd tugend / 
namlich das cs ein faſt heilſam nutzlich Wundkinut ſei / dann Conſolida⸗ 
Fe vereinigen vnnd zůſamen hefften oder heilen bedetittet / wie daund ſes 
ð kraut lange jar ber genennet worden iſt / ſeiner heilſamen krefft vnd tu gend 
alſo das jhr ettlich gaͤntzlich darfür halten / wa man friſch Fleiſch mit diſer 
ſiede / ſollen die zerſchnitnen ſtuck widerumb zů ſamen wachſen. Dann diſes 
n Wundtraͤncken / ſampt anderen heilſamen Wundkreüttern geſotten vnnd 
incken / heilet alle jnnerliche verſehrung / vnnd was im leib verrencket vnd ge⸗ 
ſt / vnd ſonderlichen die Brüch der gemecht vnd macht / aber auſſerhalb pfla⸗ 
iß vorhin zům můß wol zerſtoſſen auffgeſtrichen vnd vbergelegt / erzei get es 
barliche hilffin Beinbrüchen/ deßgleichen auch alle fleiſch wunden / vnd auch 
der macht vnd gemecht zů heilen/ darumb auch Brüchbaͤder daruon nutz⸗ 
reittet werden / Weitter hatt es auch andere krefft vñ tugend / welche / wie der 
ich Artzet Galenus anzeiget / einander etwas zů wider ſeind / dann es hatt ein 
e zertreibende vñ ——— dardurch es den koder vnd eitter der: Bruſt 
ußwerffen / fürdert / loͤſet / erweicht / vnd die Bruſt daruon reiniget. So ſtillet 
veitter das flieſſend gebluͤt / vnd von wegen feiner zehen ſchleimigenfeüchten 
den durſt / ſo mansim Mund zerkewet / würt der halben zů allen jnnerlichẽ 
verſerungen vnd verrenckungẽ der eren glieder gebraucht / ein tranck dar 
it / oder die wurtzel mit Honig genoffen/welches tranck fürnemlich das blůt 
nimpt / aber die auffgedoͤrten bletter der Walwurtz zů puluer geſtoſſen / vnd 
neingeben / ſtillet den Weiberen den vberflüſsigen vnnatürlichen flußjbres 
en blůmens oder reinigung / Die Walwurtzel zwiſchen zweien ſtein zer⸗ 
malen 
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Der Refoꝛmierten 
malen / ſoll auch wunderbarlichen den Carbunckel / das iſt die ſch arpffe / hitzige Pe⸗ 
ſtilentz blatteren loͤſchen / ſtillet oder ſtopffet auch die Blůtrhůr. Eüſſerlichen / wol zů 
nãß zerſtoſſen / vnnd pflaſters weiß auffgelegt gelegt alle hitzige geſchwulſt der 
Särm/ onnd ſouderlichen des Affterens / Walwurtzel lind geſotten / nachmals mit 
Eſsig begoſſen / vnd zim̃lich geſaltzen / iſt dem Magen ein geſunde arsnei den ſchmer 
tzen deſſelbigen zů benemen. Aber diſer zeit iſt ſein mehrer gebrauch zů Beinbzüchen 
vnd friſchen Wunden/das blür ʒů ffillen/onnd die Wunden ſchnell heilen zů machen 
vnd die lefftzen der Wunden bei einander zů behalten. m 


Wie die Walwurg in Apoteckennuglichen zů gebzauchen, 


KERN Alwurss oder Beinwell würt inn Apotecken auch jeder weilen gebzanche/ 
— aber mchts namhafftigs daruon bereitet / das fonderlichendaruongenens 
Na BR net werde/wiewol folliche wurgel gemeinglid im brauch / garnahe zů allen 
Woundirancken / Wund ſalben vn Pflaſteren / aber fürnemlich Beinbrüch⸗ 

unnd den Bauch der macht vnnd gemecht damit zů heilen / darumb ich dir trewlicher 
meinung etliche fürnem̃e / vnnd vil mal bewerte koſtbarliche ſtuck / ſo von diſer Wal⸗ 
wurtz mit ſampt anderen bequemen / vnnd hierinn dienſtlichen ſtucken bereit werden / 
vnd erſtlich ein faſt heilſam Pflaſter zů jedem Beinbruch / ſollichs faſt ſtarck vnnd 

krefftig durch das einwachſen / ſo von gemeinen Wundartzten Porus Sarcoides ger 
nennet wůrt / zů ſam̃en befeſtigen / ohn allen anzug ſchaͤdlicher materi / wie dann ein 
jeder verſtendiger ſelbſt vrthelen mag / welcher der ſtuck eigenelichen war nimmet / fo 
in das heilſam Pflafter gebraucht werden / Bei ſolchem Pflaſter bedarffſtu dich auch 
nicht beſorgen der big vnd hefftigs jucken oder beiſſen / wie dan gemeinglich die Bein 
brüch mit ſolchen boͤſen zůfaͤllen der heilung widerſtreben / namlich dem heffti genzů⸗ 
fluß der materi / vnd ſolchem hitzigen jucken vnd beiſſen. Solliches koſtbarlichs pfla⸗ 
ſter bereit auff folgende weiß. Nim̃ des oͤls von Mirtyllen beeren Bereit / welches du 
hernach iun einem beſonderen Capitel auch beſchriben finden würſt / Roſen öl von 
grünen vnzeittigen Oliuen bereit / jedes ein halb pfund / des erweichten ſchleims von 
Ibiſch wurtzel zwei pfund / der rindẽ der wurtzel eins aͤſchenbaums / oð Sichenholtz / 

vnd auch der. bietter. Von der ſchwartzen Walwurtz bletter und wurgel/ Mirtyllen 
beer / vnnd des laubs diſer ſtuck nim̃ gleich vil / zerſtoß oder zerquetſch fie wol / laß ſie⸗ 
den / ohn das oͤl / in dickrotem Wein / das der halb cheil einſiede / inn ſolchem ſieden 

wirff darzů / wann es vber die helfft geſotten iſt / weiß Weirauchs / vnd friſcher Mir⸗ 
rhẽ /ſedes ein lot / trucks deñ wol auß durch ein ſtarck henffin důch / vermiſch die oͤl dar 

zů / vnnd laß faſt gemechlich mir einander ſieden / thů weitter Boͤckin vnſchlit ein halb 

pfund daran / Terpentin vier lot / Maſtix drei lot / laß wol mit einander ſiedẽ / das ſich 

die weſſerig brů versere oder einſiede / wann ſie gaͤntzlich verzeret iſt / ſo thů wider dar⸗ 
zů Suber vnnd Goldglett / jedes ſechs lot / roten Armeniſchen Bolus / weiſſer Be⸗ 
ſigleter Erden / jedes faſt ſubtil vnd rein gepüluert / vier lot / rotter Mini dritthalb 
lor/feg mit einander auff ein ſanfft kolfeürlin / das es faſt gemechlich ſiede / und zů be⸗ 
quemer herte kom̃ eins pflaſters / wie ſichs gebuͤrt. So haſtu ein fürtrefflich heilſam 
vnnd gůt Pflaſter alle Beinbrüch zů heilen / dann der ſchmertzen vnnd wehthumb 
würt darmit gemiltert / vnnd das glid dardurch geſtercket vnnd bekrefftiget. Aber 

zů diſem Beinbruch Pflaſter / wer ſonderlich von noͤtten / das du das gerecht war⸗ 


. bafftig vnnd vngefelſcht Sl von Mirtyllen beer hetteſt / welches beſonder krafft 


vnnd tugend hatt inn allen Beinbrüchen / wie dir weitter inn beſonderm Capitel 
ſolcher frůcht angezeiget würt. Weitter werden auch andere heilſame faſt nutziche 
vnnd gebreüchliche Pflaſter mehr zů gericht / nicht allein zů Beinbrüchen / wie ich dir 
ſolliches genůgſame Exempel geſetzet hab / ſonder auch für den bruch der macht vñ 
gemecht / wie diß naͤchſt folgend. Nim̃ von dem Bauch puluer / welches ich dir" 
nächft folgends auch beſchreiben und ordnẽ will/fechs lor/ des faffts von Walwurgel 
fünff lor/Elars reins Terpentins auch fünff lor/ Maſtix oͤl / Gruͤn oͤl von vnzeitigen 
Oliuen außgepreßt / jedes drei quintlin / Terpentin oͤl / vnnd Mirtyllen Ange “ lot. 
ilber 
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"on Goldglett jedes anderthalb lot / Boͤckin vnſchlit fünff quintlin. Die ober⸗ 
oͤl ſeüd ſenfftiglichen mit dẽ Silber vr Goldglet wol vermiſcht vnd ein wenig 
krefftigs Roſen eßigs darzů gethan / ſo lang dz ſich der Ro fen eßig verzere/oder 
e/dann ſeüd es widerumb ein mal mit dem fafft vonder Walwurg dasce aud) 
e / dann chů weitter den Terpentin darzů / laß aber ein wenig fieden /doch.als 
einem vaſt ſanfften / linden kolfewrlin / zů letſt thů d5 obgemeld puluer darein 
iß Venediſch wachs / als vil das cs cin recht bequem pflaſter geb / das ſtrach 
leder / und brauchs / du würſt wunderbaruch würdungdaruon befindẽ / wel⸗ 
vnnd dem Breſthafftigen nůtzlich vnd wol erſchieſſen würt. Darmit du aber 
ſolchs pflaſter recht und nuslichen zů brauchẽ / wil ich dir ein beſonderẽ bericht 
Namlich das du erſtlich volgende Weſchung von Walwurtz bereitteſt / den 
o vil dir muͤglich / wol hinaußwertz treibeſt / vñ drauff ein ſtücklin ſchwam̃en in 
ẽ waſſer oder geſottener brůẽ genetzt mit bequemẽ gebaͤnd darüber bindeſt / 
brüe / waſchung oder behung / wie du fienennen wilt / bereit wie volgt / Nimm 
dicken roten wein vier pfund rorer Edler an ffgedoͤrter Roſen / Granat Spffel 
r bletter von Myrtillen / vnd der frucht oder boͤrlin daruon (wie wol man ge⸗ 
in Apoteckẽ Heidelboͤr darfür nimbe) dcs ſaurẽ ſaͤmlins Sumach genant / 
&Eranı/ S. Johanns kraut (Darchew genant) Waldmeiſter / jedes ein 
YWalwurg bletter und wurtzel/ auch cin gůtte handuol / Ybiſch wurgel vier 
eſſen nuß zwoͤlff an der zaal des frembdc auffgedrucknetẽ ſaffts Hypociſtis 
von welchem hernach Jein lot / gemeing Alauns vierlor/ Roſen Lig fünff 
zuffgedruckneten ſaffts Licij ſechß lot / friſcher gerechter Myrꝛhẽ / weiß Wey⸗ 
jedes fünff quintlin/ Hauſſen blafen zweilor/ Diſe ſtuck ſeüd alle in obgemel⸗ 
rn wein / das ſich der halbtheil verzeht oder: einſiede / dann ſeyhe es durch vnnd 
olauß/mit ſolcher brüe behe de bauch) vñ bind ein ſchwaͤm̃lin darein genetzt / 
geſagt / darüber mit dem pflaſter vnd gemeltẽ hartẽ gebaͤnd. Aber dz Bruch⸗ 
welches auchdes tags ein mal auff den gebzechen gelege werde ſol / vnd zů ob 
pflaſter gebraucht würt / bereit alſo / Nim̃ weiſſen Weyrauch / klars erleſens 
Myrꝛhẽ/ſedes ein halb lot / der bittern Aloes/ Drachẽ blüc/befialecer Erdẽ 
halb quintlin / des frembdẽ Gum̃ Traganti der ſchnee weiß fei/ Danfen bla⸗ 
‚anderthalb quintlin / Granat oͤpffel blͤet / Cipreſfen nuß / der abgeſchlagnẽ 
o hartẽ frembden Mirabolane/des außgedrucknetẽ ſaffts Hypociſtis / jedes 
lin vnd ein Scrupel / dz iſt ein drittheil dõ eim quint lin / des ſchwartzen wol⸗ 
en Gumi Laudani ſiebẽ lot / Dife ſtuck ſtoß alle zů reinẽ ſubtilen puiner/ dañ 
luer hat wunderbarliche würckung den bruch hierin zů befeſtigen / drücknen 
/2c. Wie du dic) aber weitter in heilung des bruchs hal⸗ ſolt / mit bequemer 
nd auch dẽ ſchnidt würſtu klaren vnd notwendigen bericht finden / in einem 
n buͤchlin von vns in ſolchem handelbefchziben/ deßgleichen auch in vnſer 
olEommenen Chirurgy. | | 


Brafft/tugent vnd würckung des auß gebranten Walmurg waffers: 


ON den fchleimigen Walwurtz wurtzlen vnd auch den blettern / magſtu 
ein vaſt nutzlich heilſam gediſtilliert oder außgebraut waſſer bereicen/ blet 
; ter vnd wurtzlen vaſt klein zerhackt / vnd mi⸗ gůttem krefftigem firnẽ wein 
beſprengt / oder on allen zůſatz abzogen / ſolchs waſſer iſt vber die maß heil 
brefftig / alle jnnerliche vnd eüſſerliche verſehrung / Brüch und Verꝛenckũg 
eingedruncken als cin andıen Wundtrauck / vnnd auch aufferhalb folche 
ng darmit gewefchen/ vnd arte /weicheleinendischlin darin genetzt / vnd 
je /Solchs waſſer heilet die friſchen wunden gar ſchnel / vnd iſt ein ſonder⸗ 
rt ſtuck den Bruch der Gemaͤcht und macht um leib hienein zů befeſtigen. 
einer ein bein zerbrochen hett / der drinck ſolchs waſſer / es heilet von innen 
ẽs ſol auch diſes waſſer als ſtarck vn krefftig ſein / das der fleißig vnd getrew 
Hieronymus Braunſchweig vermeint / es ſol ſich diſes waſſers niemand ge 
er nit wund ſei / von wegen ſeiner ſtarcken heilung / auſſerhaib —— in⸗ 













Ser Beforinierten | 

legt / heilet es bie ſchrunden an den leffsen/bänden vnd füffen/den mund auch und 

| a darmir geweſchen. Welche gebzochen feind oder ſonſt im 
Au | leib verſehret / die follen von difem waſſer alzeit ein weniginn jbr tägliche tranck ver⸗ 
1 IN 1 | —00 miſchen / bücher in Walwurtz waſſer genetzt / on zůſatz abge zogẽ / loͤſcht das wild fewe 
J || IR) 
| | | 
| 





nd alle vnnatürliche hitz vñ entzůndung / gelegt auch alle ſolche gef Wwulſt / Solchs 
|| h —0 on zůſatz —— mit Baumwollen / oder zarten leinen duͤchlin inn die wun⸗ 
—00000— den gelegt / ſtillet den hefftigen blůtfluß der wunden / vnd macht die wund vnd ein jedẽ 
| | Buch vaſt ſchnell vnnd bebend heilen. 


| Don Eifenkraue/ oder Eifenharc. Cap. LXXII. 


Ylammendes Kifenfrauts vnd deffelbigenerflärung, . 






er Es Eifen krauts wer⸗ 
ACKHEFORN den beiden Geiechiſchen vñ Las 
RN ar, S cteiniſchen aͤrtztẽ mehrdañ einger 
er SH ſchlecht geſetzt / vnderwelchẽ vns 
I das fürnembſt / namlich dz Ei⸗ 
ſen kraut maͤñlin allein bekant / dañ wiewol jr et⸗ 
liche ein geſchlechtẽ des Senffs / oder verwildetẽ 
Růben / vnderſtohnd für dz recht geſchlecht des 
maͤnñlins von Eiſenkraut ons darzů ſtoſſen / ohn 
alle grund / wil es ſich doch weder mit geſchmack 
noch geruch herzů reimẽ / wiewol die geſtalt auch 
ſich niergent gaͤntzlich darmit zů trifft / darumb 
wir ſolchen Senff / oder verwildete Růben / wie 
der geruch / geſchmack vnd geſtalt anzeigt / bleibẽ 
laſſen / vnd vnſer wol bekant Eiſenkraut für die 
band nemmen / welchs auch Eiſerich vn Eiſen⸗ 
hart genant würt / aber vo den Griechen Hiero⸗ 
botham / das iſt / gebenedeit / geſegnet / oder heilig 
kraut / dann die aitẽ haben trefflich vil aberglau⸗ 
bens vnd zauberei / für mancherlei geſpenſt · vnd 
auch leibliche gebrechen darmit getribẽ. Darum̃ 
es auch bei jnẽ vnzalbare nam̃en mehr bekom̃en 
hat / als Perifferio/ / darumb das es den Tauben 
vaſt anmuͤttig fein ſol / vnd vil der nam̃en mehr / 
welche ich mit willen vnderlaß / dieweil ſolche vil⸗ 
feltige namen mehr zancks vnd vneinigkeit dañ 
frucht oder nutzbarkeit bzingen/ der gebreüch⸗ 


ur 
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lichſt Latiniſch nam iſt Verbena. 
Yan ' 

| | | IN) N) Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Kiſenkrauts. 
| JUN IN RE len kraut / Eiſenhart /oder Liferich/ifk ein gemein wolbekants gewechß/ 
* N | ein kurtz ſteüdlin / etwañ mit eine eintzigen ſtenglin / etwañ mir mehr ruͤtlin / 
UML IN) EIER oder zweiglin/felten ober elen hoch / rippecht und hart /nebens herumb bes 
—5 | ı | RER (ent mirauß geſchnittenẽ blettern / wie das jung Kichenlaub / doch kleiner 

a) III 11) ſchmeler / aber folcher maß rings herumb zerſchnitten und gekerfft/ vo farbe (dwarg. 

zu |) II gruͤn / oder zů Blowfarb geneigt/mit einer langen dünen zaſerigen wurgel/ der ſtengel 
—0 Hl ſpreitet ſich in vilneben zincklin / daran wachfen nad einanð hinauff big zů dẽ gipffel 
Ja) INN | | kleine grüne Enöpfflin die thůn fich auff jedes tags drei / vier / fünff/ oð mehr / vñ ſchlief⸗ 
4 —0000000 fenſchoͤne leibfarb blowe bluͤmlin darauß / vaſt klein doch ein jedes mit fünff blerlin/ 
J || \ 


00 nach den außgefallenẽ bluͤmlin / wechßt Eleiner vberlengt rund ſamẽ in ob gemeltẽ gruͤ 
IN Ib) ne knoͤpflin / diß kraut hat ein zim̃lichen gůttẽ geruch/ it am geſchmack erwas bitter, 
I; Wadfung 
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“ Wachſung oderpflangung des Kiſenkraut =" Sem 

Ifenkraut bedarff keins fonderlichen zielens oder pflantzens / bekompt gez 
nůgſam vonjm ſelbſt an rauhen / harten / vngebauwten orten / hinder den 
Rmaurẽ / abgefallenem gebew / vnd an zeunẽ / ſonderlich wa es etwas feucht / 
vnd ſchattecht iſt / blͤet mit dem anfahenden Som̃er welche zeit es mit ð 
ů mancherlet nutzbarkeit eingeſamlet / vnd auff gedort werde foll/die alten Hei 
dauch zům cheil vnſere vorfarn / haben vil wunderbarlichs aberglaubens ge⸗ 
diß kraut zii graben / dieweil aber ſolchs on allẽ grund auch vnſer Chriſtlichẽ 
n zů wider / laß ich es diſes orte bleiben / an viloste hat man noch beüctige tags 
uch / das ſolches kraut inn die krautwüſch gethan würt / ſo man ſegnet für don⸗ 


gel / vnnd alles boͤß geſpenſt. 
| Be Natur oder guialitet des KifenFräuts oder Kiſenharts. 


SR lieblich geruch und biteer geſchmack foman Eiſenkraut koſtet / vnnd auch 
ie art des gantzen gewechß / geben genůgſame anzeigung / das diſes kraut war? 
ce vnnd druckner natur iſt / vnnd ein ſonderlich trefflich heilſam kraut / friſche 
n / vnnd alte ſchaͤden zů heilen / derhalben wir foldes nutzlich kraut nit vnfuͤg⸗ 
ch den andernwund kreüttern geſetzt haben / mag jnnerhalb vnnd auſſerhald / 


s nutz vnd gůt gebraucht werden. 
Brafft/tigent/ vnnd würckung des Eiſenkrauts. 


IJEwol die alten mancherlei abenthewr / aberglauben vnd Afſen ſpiel / mit 
der Verbena getriben haben / in jhren Templen der Abgoͤtter / auch jr auß 
Se gefandre botſchafften / etwas ernſtlichs zů werben/darmir gekroͤnt etc. Iſt 
due doch ſolchs kraut der vrſach halb nit zůuerwerffen / dieweil es noch vil 
utzbarkeit mebr/täglichen beweiſen mag / welcher ſich ein Chriſten menſch wol 
che darff / darumb wir die thorechtig/ aberglaͤubiſch weiß der alten farẽ laffen/ 
recht natur / eigentſchafft / vñ tugent der Verbena beſchreiben wölle/ welwer 
alten fürtrefflichen kreütlern zů gefhtiben würt / dz ſie ein treffliche krefftige / 
ſei wider alles Schlangen giffe/den ſafft von kraut / blünien/ vnnd wurtzel / 
in eingenom̃en vnd ſich darmit beſtrichen / ſolchs krauts räglich vff ein quint⸗ 
per mie eim halben quintlin weiß Weyrauchs / in einem gůtten baͤcher mit kreff 
firnẽ wein morgens in nuͤchtern viertzig tag lang getrunckẽ / trerbt hienweg die 
der Gaͤlbſucht/ võ grund herauß / Eiſen Frau zerteilt auch veralte gefebwulft/ 
ell / vnnd beülen alle ntzündung miltert es / reiniget die alten vnſaubern off 
aͤdẽ / mit der wurtzel herauß vñ blůmen in wein geſottẽ / heilet es die geſchwuiſt 
iff brüch der mandlen im halß / vnd alle geſchwulſt vnd ae der Kelen. 
ten habens auch weiters darfür gebalten/ waman Eiſenkraut in wafjer wol 
vnnd die gemach darmit befpzenge/ wa man gaſtung halten will/ Sollen die 
zruon leichtes můts ond frölich werden. Eiſen kraut ſol auch das drittaͤgig Fe 
nweg treibẽ / aber hierzů muß man auch ein ſondren aberglauben brauchem al⸗ 
man nemme das drit gleichlin von der erden vberſich / vnd im viertaͤgigẽ ſoll 

erd genommen werden / dergleichen aberglauben haben die alten vil mit diſem 

getriben / daher jm auch der nam̃en worden Hierobotane / oder herba ſacra / dz 

ig oder gebenedeiet kraut. Die alten haben auch weitter fürgeben / das Eiſen⸗ 

in krefftige hilff fei/das hauptwehe zůuertreiben / fo man ein kraͤntzlin daruon 
tvnd dem krancken auff ſetzt / oder (das mich auch vil krefftiger und beſſer bez 

iſen kraut wol zů můß ʒerſtoſſen / vnd mie Roſen oͤl vnd cin wenig Eßig be 

t / den ſafft nachmals wol vnd hart auß gepreßt / vnnd darmit das haupt bez 
n / oder ſolchs zerknütſchtes kraut inn oͤl geſotten / vnd ein heilſam oͤl mit ſtar⸗ 
iuß gepreßten daruon bereittet / Solche oͤl benemend vnnd milteren nit als 

is hauptwehe /ſonder befeſtigen auch die wurtzlen / des Haars N nie: 
"en & ij 
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| Der Vefoꝛmierten 
auf falle/ Die wurgelin warmem wein geſotten / vnd im mund gebalten/benimbede 
onteidlichen ſchmertzen des zanwehes / vnd Befäflige die ſchwachen wacklenden sän/ / 
vnd heilet alle geſchwulſt / verſehrung / vnnd auff bruch des halß vnd jnnerhalb im 
mund. Die wuͤrtzel in waſſer geforten/ vorhien halb zerknitſcht / dz ſich der halbtheil 
des waſſers verzere / ſol ein trefflich / erfahren / bewert / ſtuck oder experientz ſein / für dz 
Grim̃en / Darmgicht / oder Leibwehe / fünff tag nach einander getruncken. Solchs 
tranck fol auch gebraucht werden / in der fallenden ſucht / dem drittaͤgigen vnd viertaͤ⸗ 
gigen ritten. Mit wein geſottẽ / iſt diß kraut ein treffliche milterung des Podagrams 
vnöhuffewebes. Der auß gepreßt ſafft iſt vber die maß heilſam vnd krefftig / die tief? 
fen vnreinen Fiſtulen darmit zů ſeübern / vnd von grund auff zů heilen. Ein tranck 
daruon bereit / vnd mit Honig füß gemacht / vertreibt den Stein vnnd wehret der 
anfahenden Maltzei / mit ſolchem ſafft von diſem kraut vnnd Honig / mag auch ein 
nutzlich ſalblin bereit werden / zů allen boͤſen Fiſtulen / Weitter ſol auch das Eiſen⸗ 
Eraur/wiedertrefflich erkündiger natürlicher ding Plinius bezeügt / allen gliederen 
des eingeweids vaſt nutz vnd tauglich ſein / ſonderlich Der Bruſt / Lungen/ vnnd 
Seitten / fürnemlich ſo mans braucht inn anfahender Lungen ſucht / ſtillet die blůt⸗ 
růr / ic. 


Wie Liſen kraut inn den Apotecken vnnd andern dergleichen ver⸗ 
miſchungen zů gebrauchen ſei. 


N AS Seifen kraut wie wol es vil fürtrefflicher krefft vnnd tugend hat / wie 

9§ zům theil genugſamlichen gehoͤrt / iſt es doch inn dẽ Apotecken nit vaſt ge⸗ 
breüchlich/ würt etwann zů andren vermiſchungen gebraucht / doch ſeltẽ / 
vnd nichts beſonders daruon bereit / wiewol du für dich ſelbſt obgemelts 
Sl vaſt nutzlich zů der notturfft bereitten vnd brauchen magſt / deßgleichen auch vol⸗ 
gents fälblin/ welchs von etlichen fürtrefflichen Doctoren der artznei / als ein beſon⸗ 
der Secrer/oder heimlich erfarẽ ſtuck / in groſſem werd gehalten / ſeiner fürtrefflichen 
krafft / vnnd tugent halben / den vnleidlichen ſchmertzen im Podagra zů milteren / 
Solchs ſaͤlblin nennen je etlich mit einem verborgnen namm en Vnguentum Jouis / 
pilleicht das es ein ſolche natur oder temperament empfahe / wie der guͤtig Jupiter / 

du magſt es Vnguentum de verbena fuͤglicher nennen / vnd vff volgende weiß bereit⸗ 
len / HRimm zwo gůtter handvol der abgeſtreifften bletter von Eiſen kraut / zerſtoß 
wol zů můß fo vaſt du magſt / vermiſch darzů ein pfund gůten friſchen Meybutterẽ / 

laß in einem Keller etlich tag ſtohn vnd wol erbeitzen / dann ſeüd es mit einem ſanfftẽ 

kolfewrlin / dz der ſafft on feůchtigkeit eins theils ſich verzere / dann druck es auß durch 
ein ſtarck haͤnffen důch / vnd behaits / ſo aber hefftig hitz in ſolchem Podagra wer / vnd 
geſůcht der glieder / fo vermiſche man ein halbe handvol Bilſen kraut bletter dar⸗ 
35 vnd thu jm wie obgemelt / aber die fleißigen Practicanten vnd Wundaͤrtzt bereits 
sen ſolches faͤlblin von kreütteren mancherlei art / vnnd vermiſchen ſie dann zůſamen 

nach erfahrung mancherlei art der gebrechen. Mit diſem fälblin Verbena hab ich 
efeben wunderbarliche würckung thůn / in allerlei art des Podagrams vnd hefftigẽ 
vnleidlichem ſchmertzen der hüfft / vnd Geſücht der glieder/zc. 


Von der krafft/tugent / vnnd würckung des außgebranten waſſers 
von Kiſen kraut. 
= (ap) Iſen kraut waffer hatt nie wenigere tugend vnnd Frafft wann eBen vom: 
k \ fafft / kraut / blůmen / vnd wurslen geſagt ift/ follim Sommer wann es in 
PER, der letſten bluͤet iſt / geſamlet vnd vaſt klein zerſchnitten oder zerhackt wer⸗ 
Ta den mit gůttem firnen wein wol befpzengt vnd gantz geheb vermachr/ ein 
zeit lang erbeitzet vnd dann abzogen / oder das waſſer daruon gediſtilliert / ſolchs waſ 
fer benimbt auch gantʒ krefftiglichen / vnd miltert den tieffen ſchmertzen vñ ſcharpffe 
ſtich des hauptwehes / daſſelbig wol darmit beſtrichen vmb die ſchlaͤffe vnnd darinn 
genetzʒte 
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ereimeleinen düchlin vbergelege/ un fo offt ſolche erdrucknẽ widerumb erfriſch⸗ 
serhalb inleib gebzauchr/eröffner es die Leber / ſterckt und krefftigt fie / und be⸗ 
die Bilb oder Gaͤlbſucht. SEiſenkraut waſſer iſt auch einerefflih gůt augen 
r /die Ealtenflüßigen augen zů drücknen / das dunckel verfinftere geſicht wide⸗ 
zů bringen / erleütteren vnnd erklaͤren / des abents die augen darmit geweſchẽ 
arinn zarte weiche leinin duͤchlin genetzt vbergelegt. Wa fich einer vor gifft be⸗ 
/ der zertreib Mytridat / oder Tyriac die gerecht vnnd vngefelſcht bereitet 
oder andre artznei dem gifft widerſtendig / mit Eiſen kraut waſſer vnd drinck es 
Die ſchaͤdigung der Schlangen biß / ſollen auch eůſſerlich mir ſolchẽ waſſer ge⸗ 
en werden. Diß waſſer heilet auch gar hefftiglich alle friſche Wunden / als ein 
dtranck eingetruncken / vñ aufferhalb die wand darmit geroeſchen / gereinigt on 
ert / der maſſen gebraucht / reinigt es auch alle andre boͤſe / faule/ offene ſchaͤden / 
effe Fiſtulen võ grund herauß / vnd allen gebrechen / verunreinigũg / geſchwulſt / 
vnnd verſehrung der heimlichkeit Weibs vnd Manns / den afftern mit diſem 
gebaͤhet vnd geweſchen / ſeübert auch vnd benimbt den ſchmertzen / vnd hitzigs 
der auffgeſchwollenen Feygwartzen oder Feygblattern. Das waſſer einge⸗ 
en vertreibt auch das drittaͤgig und viertaͤgig Feber / ſterckt vnd bekrefftigt a 
rliche glieder des eingeweyds / aber fürnaͤmlich Bruſt / vnd Qungen / vertreibt 
hwerlich keichen vnd athmen / dann es erweittert die Bruſt / vnd iſt ein koſtbar⸗ 
eilſame artznet im anfang der Lungenſucht / geſchwer / vnd erfeülung derſelbi⸗ 
)as waſſer offtmals genůtzt vnd taͤglich dz tranck etwañ darmit gemiſcht / ver⸗ 
die bleich toͤdtlich farb des angeſichts / vnd bringt ein ſchoͤne lebhaffte farb / er⸗ 
bt den Magen / vnd verzert alle vberflüßige Flegmatiſche feüchte / fo ſich darm̃ 
/ von mancherlei gebrechen verurſacht / im mund gehalten benimbt es das zan⸗ 
von kalten flüſſen entſprungen / vilmal ſolchs waſſers gebraucht / wie obgemelt / 
et alle jnnerliche verſtopffung / reinigt vnd erwermet die Lenden / vnd Nieren / 
den Stein darinn / vnd treibt jn auß / fürdert de verſtopfften harn / vñ benimbt 
tig Harnen / diß waſſer vnmaͤſſiglichen gebraucht / trucknet auß vnnd ver⸗ 
den natürlichen famen/ macht der vrſach halb vnfruchtbar / jnnerhalb in 
ebraucht vnnd auch eüſſerlichen auffgelegt / vertreibt das hefftig leibwehe / 
men vnnd Darmgicht / alle vnnatürliche geſchwulſt / vnnd entzündung würt 
ie gemiltert / mit naſſen leinen duͤchlin vbergelegt / Sollicher maſſen gebrauch⸗ 
ler es auch den ſchmertzen vnnd wehthumb des Podagrams / vnnd geſücht 
ieder / aller maß wie von dem koſtbarlichen gruͤnen ſaͤlblin / ſo daruo bereit würt 
angezeigt iſt / Eiſen kraut waſſer dẽ jungen kindern eingeben / ſol jnẽ die Spůl⸗ 
auß dẽ leib treibẽ / Diſer zeit iſt diß ae ammeinftenim brauch / zů friſchẽ vn 
wunden / zů heilen alle verſehrung / tieffe ſchaͤden / Fiſtulen / vnd eingefallene loͤch⸗ 
Frawen brüſt / vnnd heimligkeit damit zů ſeübern / vnnd zů der heilung für⸗ 


Don Zaͤpfftin raue. Cap. LXXIIII. 
Vom rechten nammen des Zepfflin Frauts vnddeffelbigen erflärung, 


EN \ NUN 3 
IIJeEwol das Zepffün kraut mis feinem rechten 
DW nammendenarzech/ond Apoteckern langejar ber gang vnbekant 
EN gewefen / iſt es doch als cin heilſams kraut bei de gemeinen mann im 
N) beauch blicben/bei welche cs von wegen feiner krefft vnd tugent / das 
N berab gefhoffen Zepfflin im halß binauff zůziehẽ / vnd dz befeüchtet / 


J 






wollen hauchblar zů ertrůcknen / den nãen hauchblat / vnd Zepfflin kraut ent 

gen hat / vnd fo wir ſolchs gewechs mit fleiß ſchawen / vnd mic der ſchrifftlichen 

ung Laure Alexandrine vergleichen / befinden wir augenſcheinlich on alle vera 

ernuß oder einigen zweiffel / das ſolchs gemein Zepfflin kraut eben der recht 

rinus Alexandrina iſt / võ den alten Griechiſchen vnd Lateiniſchen ara alfo 
| | —* 
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ni En 8 F 


Ser Beforiercen 


Zepfflin kraut. genant / dz ð groß Alexander ſich in eim ſieg mit 
folche kraut als eim Loꝛber krantz / wie der altẽ 
— GT, bauch gewefen/harkrönenlaffen/ Dann auch 
9 die bletter difes gewechf fo fie gruͤn vñ friſch fein/ 
N — den Lorber blettern —* — —— an⸗ 
dere nammen hat diß gewechß auch weitter ge⸗ 
| ” En wuñen / dann von wegen des kleinẽ bletlin ſo ge⸗ 
meinglich inn mitte des groͤſſeren wechſet / würt 
es vom alten Theophraſto Epiphillocarpo ge⸗ 
nent / dann zwiſchen ſolchen beiden dem groſſen 
vñ kleinern bletlin gewint es ſein frucht / namlich 
ein rundes rotes beerlin / wie ein zimliche Erbiß / 
die alten neñens auch Laurum Ideam / darum̃ 
das es vaſt ſchoͤn vnnd volkomlich mit hauffen 
wachſet / im gebürg vnd wildnuß Idea genant / 
andre nammen laſſen wir auß vilmal erzoͤlter 
vrſach bleiben / die Apotecker vnnd newen aͤrtzt 
haben jm ein beſondren naſ̃en geben / vnnd auß 
obgemelter vrſach / das folb kraut dem Zepflin 
im halß vaſt nutzlich iſt / Vunlariam / das iſt / 
Zepfflin kraut genant / nach dem Grꝛiechiſchen 
nammen Hyppoglotton / ꝛc. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des 
Zepfflin krauts. 


Epfflin kraut wie es auffgedoͤrt von 
—— 





D den Wurtzelgrabern zů uns gebracht 
Irene würt / vergleiche ſich in vilendingen/ 
NLA, U 3 namlich der blercer/des ſtengels / vnd 
NN SE EST derfiuchthalber der Weißwurtz (dann wurgel 
— — pnd bluͤct iſt uns nach diſer zeit nit zů febenwors 
den / der ſtengel iſt rund etwañ bitz auff anderthalb ſpañen lang / die bletter rund doch 
vberlengt vnd zů forderſt außgeſpitzt / ſpitziger wann der Weißwurtz / auch mit mehr 
rippen durchzogen / die bletter ſeind ſteiff vnd dick / glat am griff / wachſen zů beiden 
ſeitten des ſtengels / an farben / ſo das kraut ein wenig verwelckt / wie es dann zů uns 
gebracht würe/ Gaͤlbgruͤn / ein jedes blat ſo der Weißwurtz oder Lorberen aͤhnlich / 
dringt inn mitte oberhalb des blats ein kleins rundes ſpitziges bletlin / zwiſchen ſolchẽ 
beiden blettern würt an einem kurtzen ſtillichen / ein rundes rotes beerlin gefunden / 
wie ein Erbß in der groͤſſe / welches beerlin oder frucht des Zepfflins kraut ein vnder⸗ 
ſcheidt gibt / zweierlei geſchlecht einanð vaſt gleichfoͤrmig / wañ dz das ein fo vnfrucht 
bar iſt / vñ kein beerlin oder frucht tregt / von blettern runder iſt / würt von etlichen dz 
Weiblin des Zepfflin krauts geriener/ ſonſt dẽ andren welches von jhnen das Maͤñ⸗ 
lin gedeüttet würt / gantz aͤhnlich / ꝛc. 
Wachſung oder pflantzung. 
As Sepflin kraut iſt ein recht Walt gewechß / iſt lange jar ber zů uns in Teütſch⸗ 
land gebracht wordẽ / auß dẽ Vngeriſchen gebürg / vñ hohẽ waͤlden / ſoll aber dia 
fer zeit auch in andn hohen wildnuſſen Teůtſchlands gefundẽ werden / vnd vo ce 
lichẽ fleißigen erkuͤndigern ð kreüter / vñ gewechß in gaͤrtẽ ſich auff zielen vñ pflantzen 
laſſen / bluͤet / als mich die wurtzelgraber berichtẽ / zů anfang des ſom̃ers mit. eim blowẽ 
weißgelbẽ bluͤmlin / wie ein kleins ſchellin oð gloͤcklin zwiſchẽ Beiden bletlin hangend / 
darauß gegen dem Augſten das rot beerlin wechſet / welche zeit es auff geſamlet vnd 
zů vns gebracht würt. 





> 


Natur oder qualitet des ZepfflinFrauts. 
& O manndas Zepfflin kraut im Mund Eofter/ bares gar ein ringe ſcherpffe / mit 
einem krefftigeren zůſamen ziehenden geſchmack / oder mehr —— — 
I arum 








Deũcſchen Npotecken J Theil; 124 
ab fein natur oder qualicet faſt rücken vñ zů werme geneiget geurtheilt würt / 
nb es auch alle feüchte des hauchblats / vnnd des herabgeſchoßnen Zepffleins 
sec vnnd krefftiglich verzeret / mag auch als ein ander nutzlich Wundkraut inn 
gen Wunden / auch innerlicher verſehrung nutzlichen gebraucht werden / wie 
ſollichs auch bei den alten im brauch geweſen / wie du folgends hoͤren würſt. 


Von der krafft / tugend / würckung vnd vermoͤgen des Zepflin krauts. 





herab geſchoſſen Zepflin hinauff ziehen ſoll / vnd das feücht auff geſchwol⸗ 
Slen Haudbblat ertrůcknen / vnd alle verſehrung vnnd geſchwulſt dcs Halß 
zů benem̃en / iſt doch ſolcher tugend keine den alten bekandt geweſen / oder 
nen angezeigt worden / welche ſolliches kraut mehr jnnerhalb in leib gebraucht 
dann ſonſt / ſonderlich die wurtzel daruon auff ſechs quintlin ſchwer einge⸗ 
en in ſuͤſſem Wein / vorhin rein gepüluert vn wol vermiſchet / ſoll den Weibern 
urt fürdern vñ ringerẽ / jren fluß oder gebuͤrliche reinigung treiben / vñ alle ver 
rnuß des Harns benem̃en / vnd nach der geburt das Kinds belglein oder Affter 
treiben / aber diſer zeit iſt ſein mehrer gebrauch wie obgeſagt / das feücht zer⸗ 
len Zepflin vnd Hauchblat zů trücknen vnd hienauff zů ziehen / würt auch den 
ern inn Welſchlanden angehenget / jhre vberflüſsige feüchte zů verzeren / du 
es weitter inn vnd auſſerhalb des leibs zů flüfsigen Wunden vnd ſchaͤdigung 
Jen. 


Don Ingruͤn oder Singruͤn. Car. LXXV. 


Yiamen dcs Singrüns oder Ingrüns/ond deffelbigen erflärung. 


Kot e AV. € — 

DIN Sewol der Ingruͤn oder Singruͤn ein ſchleche 

RN 7 gemein vnd vnachtſam kreütlein iſt / bares doch vil zancks vnd vnei⸗ 

nigkeit bei den gelehrten erwecket / vnd iſt aber noch nichts gewiſſes 
Raußgericht / dann zů letſt bei jhnen beſchloſſen / das es müßte Raurus 









& 






N 





Alexandrina ſein / dieweil feinzunde vberlengte / ſteiffe / gruͤne blerlein 
orbeer bletteren nit faſt vnaͤnlich / aber hierinn hat uns das naͤchſt vorgehend 
nkraut entſcheiden / welches ſich vil naͤher hinzů reimet / darumb wir diſem ge⸗ 
rtigen kreütlein ein anderen beſonderen namen ſůchẽ muͤſſen / darinn vonvilen 
arbeitet worden / aber noch nichts ſattes oder gewiſſes beſchloſſen / der groͤſte 
der gelehrten habens zů letſt vnder den namen Clematis Daphnoides vnder⸗ 
en zů ſetzen. Aber der fürtrefflich on glaubwürdig erkundiger der warhafftigen 
dtnuß der kreütter D. Hieronymus Bock / will ſolches vrtheil nit annemmen / 
wils ein kriechend Lorbeer gewechß deütten / ſo auff der Erden hin vnnd wis 
dert / wie dañ die art vnd beſondere eigenſchafft iſt diſes krauts / das es mit lan⸗ 
tlein bin vnd wider fladert auff dem boden oder grund / in ſolchem ſpan mang⸗ 
r der vollkom̃enen ſchrifftlichen deüttung aller ſolcher gewechß / welche zů beide 
nicht genůgſam funden. Darumb wir cs mit feinem alten herbrachten namen 
a peruinca bleiben laſſen / ſo lang das wir bie etwas gewiſſers erfaren in ſolchem 
el / dann mich gaͤntzlich beduncken will / das der recht namen diſes gewechß dar⸗ 
bei den alten im brauch geweſen / noch niemandt bekandt ſei / wiewol ſich die 
vnnd tugend / ſo durch langen gebrauch noch heüttigs tags inn uͤbung ſeind 
dem Clematis Daphnoides vergleichen / wañ dem Chamedaphne / aber ſolchẽ 
te durch taͤgliche erfarnuß weitter nachgetrachtet werden. Die Apotecker vnnd 
Artzet nennens Vincam peruincam / vnd Laureolam ſerpentariam ohn ſat⸗ 
und / die Teütſchen haben jhm den namen geben / der vrſach halb / das es vber 
er gruͤn bleibet / Ingruͤn vnd Singruͤn / neñens auch Todtenkraut / vnd todten 
nn / darumb das man vor Jaren gemeinglich die abgeſtorbnuen Jungfrawẽ das 
krentzet hat / vnd ein krantz von Ingruͤn auff die Bar / darauff der a Corper 





Jewol das Zepflinkraut diſer zeit gaͤntzlich in brauch kommen / das es das 













































































































SDer Refonmieren 
zů der begrebnuß getragen würt / zům zeichen der behaltnen Jungfrawſchafft / gelegt 


hat. — ——— ae 
Wachfung oder pflangung des Ingrüns/oder Singrüns. 


Ä fe Todten Violen oder Todten kraut wachfer gemeinglich auff den Rirch 


Hoͤfen / dahin es die Weiberobersölter vrſach halb die Todten damit zů kroͤnen/ 
zielen und pflantzen / nach Lands brauch einer jeden gegnet⸗ gruͤnet den gantzen 
Winter vber / aber sim anfang des Fruͤlings zů gleich mir den ſchoͤnen wols 










riechenden Mertzen Violen / Beinger es ſein blawe runde blůmen / an farben weſſerig 


blaw / on geruch / mag allzeit zů der notturfft gruͤn gefunden werden. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Ingruͤns. 








lengt den Qorbeer bletteren gleich) nicht vnfuͤglich gegeben werden mag / iſt zweierlei 
geſchlecht / als wild vnd zam aller ding ein ander gleich inn bletteren / vnd langen fe⸗ 


Be den gleichlein oder gewerblein entfpzingend/ 
widerumb in die Erden hefften / daran ſeind 
BIN die langen / runden / ſatten / vnd ſchwartz gruͤ⸗ 
— rt nen blettlein auff der oberften ſeitten / aber 
— vnderhalb bleich gruͤn / nach ordnung geſetzt / 


ee zwei gegen einander auß einem gewerblein 
oder knoͤpflein des butzechten ſtengelins / auß 
A Y ſolchen gewerblein wachfen auch lange runde 


- \ / ſtilchen / onallegleych vnd ee bein? 
19: gen ſchoͤne / runde / geſtirnte Violẽ / wie die gel 
WS — | ben Diolen gefkalter/aber an farben des wils 

U g 


dẽ Ingruͤns ganz wefferig/ oder weiß blawe/ 


purfarb oder bzaunblaw / ohn allen geruch/ 
bluͤet zů anfang des Fruͤlings / welche zeit es 
zů mancherlei nutzbarkeit / jnnerhalb inn leib 
gebraucht werdẽ mag / vnd auch eüſſerlichen. 


Natur oder qualitet des Ingruͤns 
oder Singruͤns. 


JE. bitterkeit des geſchmacks am In⸗ 


nend krafft in diſem gewechß vor ande⸗ 
rer qualitet vber hand nimmet / wie auch ſol⸗ 
liches ð fürtrefflich Artzet Ban Egineta 
bezeüget / dann ſo man diß kraut mit fleiß ko⸗ 
ſtet / hat es ein beſondere reühe vnd zůſam̃en 
ziehende krafft / von wegen ſolcher hefftigen 
bitterkeit / iſt darmit auch etwas zůr werme 
geneigt / mag nützlich eüſſerlich und jnnerlich 
zů der Artznei gebraucht werden. 

| Rrafft/tugend vnd würchung des Streit/oder Ingrüns. 
TIER glaubwirdigft vnnd fürtrefflichſt Kreüttler Dioſcorides ſchreibet ſei⸗ 
h en) sem Clematide zů gar nahe alle krefft und tugend / fo wir außlangwiriger ers 
farnuß vnſerer Porfaren erkundiget haben / vondifem gewechß / welches mich 
nit 





I ee 


der samenaber/fomanin Gärten zielet / pur⸗ 


gruͤn gißrein anzeigung das die truck⸗ 





Deücſchen Apotecken I Zßeil, 12$ 
mig argwenig machet / dasich es eben mit dem wolgelehrten vnnd hoch erfarz 
Jocto: Conrado Geſſnero darfür halt. Dañ diſes kraut mie Wein geſotten/ vñ 
es tranck eingetruncken / ſtillet allen hefftigen fluß vñ durchbruch des leibs/pnd 
t Rhůr oder Blůtgang / den mund darmit wol geſchwencket / vnnd ſolliche bruͤ 
n behalten / ſoll die Biller vnnd Zanfleiſch herten / die zaͤn befeſtigen / vnnd den 
rtzen der ſelbigen benemmen. Den ſafft oder die bruͤ diſes krauts mit Wein ges 
kẽ / ſtillet auch das hefftig Kae des blüts vnd vnmeſsig blüt fpeien. Dex 
n gebraucht / ſoll es auch beſondere krefft vñ tugend haben / für alle vergifftung 
BEN Natteren vnd dergleichen vngesifers/inn leib gebraucht / vnd auſſer 
en ſa 
Weitter das etlich diſem kraut zů ſchreiben / es reinige die Leber von aller weſ⸗ 
eit / vnnd treib mechtig auß die anfahend Waſſerſucht / ſolliches verſtand ich 
nem anderen gewechß / welches die Arabiſchen aͤrtzet Mezereon / vnnd die Apo⸗ 

aureolam nennen / welches mit vnſerem gegenwertigen Ingruͤn oder Streit 
ichẽ dermaſſen vermiſchet würt / das jeeinsfür das ander verſt anden würt / wie 
nem ort weitter. 


Wieder Ingruͤn in Apotecken nutzlich zů gebrauchen / vnd von krafft vnd tugend 
des außgebrandten waſſers. 


vil bekandlicher vn gebreüchlicher wann den Apoteckeren / dañ dieweil di⸗ 
pl fe kraut das liecht fleücht / ſonder den ſchatten vnnd feüchte begeret / würt 

es gemeinglich hinder den Mauren vñ zeünen / an Kirchhoͤfen gefunden / 
iß man es zů ſůchen / die Todten vnnd abgeſtorbnen / ſonderlich junge Leüt 
uch droben gemeldet) darmit zů Erönen oder krentzen / daher jhm auch der na⸗ 
Todten Violen kommen / weitter würt es diſer zeit gar ſelten gebrauchet. Du 
eſt aber auch wol/ wie von anderen kreütteren oben zů mehrmalen geſagt / ſol⸗ 
kraut inn oberzoͤlten gebrechen nutzlich gebrauchen / vnnd zů allen ſolchen faͤh⸗ 
nd gebrechen ein nutzlich waſſer diſtillieren / alſo das du nemmeſt Ingruͤn zů 
gdes Fruͤlings / ſo er inn vollkom̃ener bluͤet iſt / zerhack jhn mie wurgel/Eraue 
ümen faſt klein / vnnd beſpreng jhn mie gůtem krefftigem firnen Wein laß alſo 
beitzen geheb verſtopffet / das die krafft des Weins nicht verrieche / ziehe cs ab/ 
es gediſtilliert waſſer iſt lieblicher vnnd anmuͤtiger zünieffen / ſonderlich ders 
ern ſo faſt feücht vnnd flüſsiger natur ſeind / flegmatiſcher Complexion / mit 
ettigen durchbruch vnd vnnatürlichen Bauchfluß behafft / dann es wermet / 
et ſolliche feüchtigkeit / vnnd ſtercket jihnen den Magen vnd die dewung / von 
feiner zim̃lichen werme vnnd herben oder rauhen krefft ohn alle ſcherpffe / mag 
en erkalteten Weibern gegeben werden / die erkaltet Bermůtter oder geburt 
darmit zů erwermen / aber fürnemlich von allem ſchleim zů reinigen vnnd er⸗ 
en / dardurch ſie zů der empfaͤngnuß geſchickter werden / inn ſolchem fall ſoll di⸗ 
ſſer nicht allein jnnerhalb / ſonder auch auſſerhalb inn leib gebraucht werden / 
egen feiner trücknender krafft vnnd zim̃licher werme / heilet diſes waſſer auch 
aͤdigung dcs Munds vnnd Zanfleifch/alfo die Mundfeüle und Breüne moͤch 
mie geweſchen vnnd abgeſpuͤlet werden / deßgleichen auch andere kalte flüfsige 
den vnnd Schaͤden / dann der Ingruͤn auch diſer zeit den Balbierern oder er⸗ 
r Wundärsten gemein / das ſie m ſampt anderen oberzoͤlten Wundkreütern in 
lſame Wundtraͤnck / auch die Wunden vnd Schäden zů weſchen und reinigẽ / 
h brauchen. Das diſes waſſer die waſſerſucht vertreiben / vnnd das waſſer aſt 
glichen außfuͤren ſoll / verſtands wie obgeſagt / von einem anderen gewechß / 
aurcola genandt. | 


> Hgein) Streit vnd Singrůn / oder Ewiggruͤn / iſt dem gemeinen Mañ 


—J 





t oder das zerquetſcht kraut / oder das puluer dauon in den Schaden ge: 
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8 vr 1 rar si a 1::3 3288 — nn & € —— 
Von Ömpelreboder Grundreb. Cap. LXXVI. 
* ¶Namen der Bundelreben oder Grundreben / vnd deſſe bigen erklaͤrung 2 ; u 2 
RES Site lange ʒeit im ʒweiffel geſtanden / vnd noch 

Ar Rey bei pilennicht gänzlich gewiß / ob vnſer gegenwertige Gundelreby, 
* =. oder Brundreb/dasrecdht Chamecyſſos ſei der alten / aber ſolchen 












Ne zweiffel hat erwecket die vergleichung der bletter vnd blůmen / dann 
— bdbe bletter werden dein Ephew laub vergleichet / zů welchem fie ſich 
fůrwar nicht wolreimen / ſo wir es beim liecht beſehen / ich halts aber darfür / dieweil 
diſe Gundelreb jhres hin vnd wider kriechens / vnnd fladerens halben / von den alten 
Erdt Ephew genennet worden iſt / wie der namen Chamecyſſos bedeüttet / haben 
— — 8 fiedierundenblerrlein ſolliches 
gewechß auch deſto lieber dem 
Ephew verglichen / der blůmẽ 
halben moͤchte ſollicher ſpann 
auch leichtlich auffgehabẽ wer 
dẽ / ſo wir durch dz Leucoion/ 
welchem die bluͤmlein der Gun 
delreb vergleicht werden / die 
ſchoͤnen blawen Mertzen Dior 
Ienverftond/welchefievonferd 
u. zemanzüfebe als aͤnlich feindf: 
das ich ſie offt im erſten anblick 
darfür angeſehen hab/ dieweil 
wir nun diſer zeit noch kein an⸗ 
der Chamecyſſon kennen / muͤſ 
ſen wir die Grund oder Gun⸗ 
delreben darfür annem̃en vnd 
behalten / ſo lang das vns ge⸗ 
wiſſers zů handen kom̃et / wel⸗ 
ches wir auch deſto lieber thůn⸗ 
dieweil ſich vnſer gegenwertig 
Gundel oder Grundreb in an⸗ 
deren ſtucken vnnd warzeichen 
der ſchrifftlichen deüttung nit 









































—00))0 als gar vbel zů trifft / etlich ha⸗ 
ir. ll | \ bendife Grundreb im zweiffel 
4 IE N gehalten / ob fie das Elatine 
> Il | INN : ‚oder Aſclepias wer/aber zů ſol⸗ 
3 I) —— chen beiden gewechſen reimet 
| Il | er ſie ſich aller dings vil vBler dañ 
ul |) lb ri nenn en 0 s3Boffegemelren Chamecyffos/ 
\ | | —9000 darumb wir daſſelbig bleiben laſſen / vnd würt ſolliches kraut weitter auch bei den al⸗ 
0— | Il) ten Corona terre geneñet / das iſt Krentzlin des Erdbodems / von wegen feines rund 
Pal NN] |. vmbher kriechens / ‚die Apotecker nennens nach dem Griechiſchen namen Hederam 
ul) | ) I N terreſtrem / das iſt nider Ephew oder Erd Ephew. Solche namen moͤgen jhm auch⸗ 
—00— im Teütſchen gegeben werden/aber Gundelreb / vnnd das ſich baß ſchicket auff den 
N | N), Rateinifben und Griechiſchen namen / Grundreb iſt fein gebreüchlicher vnd gemeip 
SUN) ner namen. af 
| —990 Eigentliche 








EN IN) | I) 
NEN T INN | IN} 9 
BEINE NNN 
' 1) IN | | | . i \ 
| III A| & 
—9)00000009 
1 
IM 




















Deücſchen Apotecken 1 Theil. 126 
Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt der Grundreben oder Gundelreben. 


ER nam̃en Grundreben / gibt anzeigung das diß kraut ein nider fladrens ges 
vechß ſei / die bletter ſeind der runde halben dem Ephew gleich / aber rin gs he⸗ 
zerſchnitten oder zerkerffet / die bletter haben vil kleiner riplein ſeind ein wenig 
dz ſtenglin ſteigt felee vber ſpañen hoch vberſich / fonder kreücht vñ fladert hin 
wider mic vilen aͤſtlein oder beſonderen ſteüdlin / die ſich wider an grund an⸗ 
mit weiſſen kleinen zaſerigẽ wurtzlen / dz kraut iſt eins ſtarcken vnfreündtlichẽ 
s / zwiſchen den blettlein und ſtenglein bringent die Grundreben ſchoͤne blawe 
in] von ferrem / wie obgeſagt / anzůſehen wie dic blawen Mertzen Diolen /die 
hinweg ohn frucht und ſamen. Diß kraut findet man das gantz Jar / auch etz 
vnder dem Schnee gruͤn ligen. | 
Wachſung oder pflantʒzung der Gundel oder Grundreben. 

— Vndel oder Grundreb bedarff keiner pflantzung oder zielens / dañ ſie kom 
8 met ſelber allenthalben inn Gaͤrten / hinder den Mauren vnnd Zeünnen / 
da ſie ſich faſt ſchwerlichen außreütten oder vertilgen laſſet / von wegen 
ER ihres hin vnnd wider fladerens vnnd Eriecbens / bier mie den (bönen 
n Mertzen bluͤmlein / aber villänger biß inn mitte des Som̃ers hinein / mag zů 
erlei nutzbarkeit / ſampt den blůmen eingeſamlet vnnd auffgetrůcknet werden. 


Natur oder qualitet der Gundel oder Grundreben. 


A S kraut vnd blůmen der Gundelreb / ſeind faſt bitter am geſchmack mit 
einer kleinen doch mercklichen ſcherpffe / welches auch für ein gewiß war⸗ 
zeichen inn dcr ſchrifftlichen deüttung / Chamcciſsi geſetzet wurt / darumb 





ſolliches kraut gang truckener natur geſchetzet würt / mirmefe siger werme 


riert / mag nutzlich jnnerhalb vnd auſſerhalb des leibs gebraucht werden. 


Brafft / tugend und würckung der Gundel oder Grundreben. 


Vndelreb oder Grundreb in Wein geſorten / vnnd ſolliches tranck auff #1 
etag getruncken / benim̃et den befftigen vnleidlichen ſchmergen des Haupt⸗ 
wehs / aber die Gilbe oder Gelſucht würt daruon vertriben / inn ſiben oder 
I acht tagen nach einander getruncken. Galenus ſchreibet das die blawen 
ein der Gundel oder Grundreben von jhrer bitterkeit wegen, die verſtopfft Res 
ffnet. Solliches kraut auch mie Wein zerſtoſſen / und den ſafft darauß gepreßt 
ie ſchwammen vber das Miltz gelegt / oder das zerſtoſſen kraut alſo gebraucht / 
e faͤhl und gebrechen des Miltzes benemmen. Die bruͤ von Gundelreb in Wein 
en / fürdert auch den Harn / eroͤffnet die Nieren / vnnd treibet den Weiberen die 
liche reinigung jhres blůmens / vnd iſt ſolliches kraut inn diſem fall bei etlichen 
ern faſt gemein / legends in die Schůch / ſagend das es jhnen nicht allein den blů 
onder auch den ſtůlgang fürdere / welches ich von langem daran riechen war⸗ 
g befunden hab. Solcher geruch ſoll auch aller vergifftung des luffts wehren / 
erbenden leüffen vnd gefehrlicher zeit der Peſtilentz / mit der geſottnen bruͤ von 
dreb gegurglet / vnd im mund gehalten / benimmet die verſehrung vnd feüle des 
s / die loͤcher / ſchaͤden vnd verſehrung der heimlichkeit / Weibs vnd Manns / da⸗ 
weſchen / vnnd mit naſſen duͤchlein vbergelegt / heilet diſes waſſer krefftiglichen. 


Von der krafft vnd tugend des außgebrandten waſſers / von Gundel oder Grundreben. 
RD der Grund oder Gundelreb / würt ein faſt nutzlich koſtbarlich waſſer 
zů allen oberz oͤlten gebrechen gediſtillieret / dann fonſt diß kraut inn den 
Apotecken nicht ſehr im brauch iſt. Solches waſſer bereit alſo. Nim̃ die 
3 Bundeleeb oder Grundreb / wann ſie am vollkomeneſten bluͤet / zerhack vñ 
3 fie wol inn Wein / wie von andern kreütteren genůgſam geſagt iſt / vnnd BIER 

fer 
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Im 
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IN IE 
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Der Beformiersen | 


lier das waffer daruon / wie ich dir im dritten Capitel angezeigt hab. Solches waffer 
iſt vber die maß nutz vnd gůt in leib getruncken / den erkalteten Magen / Leber vnnd 
glider des eingeweids zů ſtercken / krefftigen vnd eroͤffnen / verzeret alle vnnatürliche 
ſchleimige feuchte vnnd wefferigemateridarinnen / eroͤffnet die Harngeng / Niere 
vnd Blaſen / vnd treibet darauf allen ſchleim / mag auch nutzlich den Weibern gege⸗ 
ben werden/allefeuchtigkeitjbzer geburt glider zů verzeren / vnnd die gebuͤrliche rei⸗ 
nigung jhres blůmens zů fürdern/ diß waſſer vertreibet auch / von wegen feiner eroͤff⸗ 
nenden krefft / die ſchwartz vnd gelb Gilb / oder Gelſucht gemeinglich geneñet / würt 
von etlichen ſonderlichẽ gelobt / in zeit der Peſtilentz vñ vergiffts luffts zů brauchen / 
dann es verzeret jnnerlichen alle vnnatürliche feüchte zůr feülnuß geneigt / dardurch 
der Menſch in ſolcher geferlichheit geſichert würt. 


Don Hirtz zungen. Cap. LXXVII. 


Namen der Birgzungenvnddeffelbigen erklaͤrung. 


Jewol onſer Hirtz zung eder man wol bebaſit / 














5 
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h 29 auch) beiden Arsen vnnd Apoteckeren in befftigem brauch iſt / feind 
VEVBLE)) doch die gelehreen des namens halb noch nicht eins / dann folliches ge 
SEAT) wech ſich under viererleinamen onnd Freütter beiden alten nit vbel 









reimet / als namlich under dennamen vnnd gewehhß Afplenon/ DI 
mionitis/ Phyllitis vnd Scolopendrion/wiewolesbißberlange Jar vnder dem ei⸗ 
— nigem letſten nammen Scolo⸗ 

pendrij im brauch geweſen iſt / 
welcher jhm aber nicht gebuͤ⸗ 
ren will / ſo wir die ſchrifftlich 
deüttung der alten mit fleiß ge⸗ 
gen diſem gewechß der gemei⸗ 
ne Hirtz zunge vergleiche / deß 
gleichen würt von den andern 
namen auch manchevlei geur⸗ 
teile/ aber diebefchzeibungDe 
mionitis will ſich meines dun⸗ 
ckens am nechften mit vnſerer 
gegenwertigen Hirtz zung ver 
gleichen / vnd iſt ſolliches diſer 
zeit den mehren theil von den 
gelehrten angenommen. Der 
hoch erfaren Doctor Hierony 
mus Bock vermeint / Hemio⸗ 
nitis vnd Phyllitis / ſei ein gez 
wechß / ſolche meinung gefalt 
mir nicht vbel / ſonderlich die⸗ 
weil ich oberzoͤlte vier namen / 
bei dem Galeno verſetzet find/ 
doch ſei diſem alle wie hm woͤl / 
man halte die Hirtzung für de 
mionitis oð Phillitis mag nit 
weit gefehlet werden / dann ſol⸗ 
chen beiden kreütteren eben ſol 
liche krefft vnnd tugend zů ge⸗ 
ſchriben werdẽ / ſo wir auß lang 
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| IN würiger erfarnuß von pnferer gegenwertigen Diegsung war genommen vnd erkun⸗ 
ld EN diget haben / darumb wir ſolche Hirtzung Phillieim vñ Hemionitim nennen wölle/ 
| IN) # mit 
| 
| 




















Deütſchen Apotecken I heil. 127 
n aleen Griechiſchen und Latemiſchen ärssten/ fo lang das wir hierin einander 
hß / als ein augenf&einlichen ſcheidman bekommen / die andren beiden nammen 
nos vnd Scolopendrion reümen ſich der maſſen auff den Steinfaren / das nie⸗ 
s zweifflẽ mag / ð diſer ding auch ein wenig verſtand hat) Don de felben weitter 
gendem Capittel. Die Apotecker nennen diſe gegenwertige Hirtzzungen Lin⸗ 
Ceruinam den Teütſchen nam̃en nach / vnd Scolopendriam / aber ſolcher nam 
tym nit / gehoͤrt wie erſt geſagt / dẽ volgendẽ Steinfarẽ / andere namẽ mehr wer⸗ 
m weitter zů geſchriben / die ich mit willen vnderlaß / dieweil nichts fo ſchweren 
mb jhe bracht hat in warer erkantnuß der kreütter vnd Erdgewechß / als die 
tige vnnd mancherlei nammen. a: | 


Eigentliche beſchreibung der fee vnd geftaleder Hirtzzungen. 


O man alle geſtalt/ form vnd gelegenheit der Hirtz zungen / auch jhr art der 
= wachſung war nimbt / iſt ſie ein recht geſchlecht der Saren kreütter / allein 
das die bletter nit zerkerfft ſeind / Solche bletter thůn ſich im Fruͤling her⸗ 
3 für) von einer vaſt zaſerigen wurtzel durch einander geflochten vnnd ge⸗ 
ket wie ein waſen / haarig vnd ſchwartz / zwiſchen dẽ ſtilchen der alten bletter ſo 
ulet ſeind / erzeigen ſich vaſt haarige aͤſchen farbegrowe knoͤpfflin / welche ſich 
gzů tag erheben vnd mit der zeit auff thůn / lang vnnd ſchmal / werden wie 
hwein Miltz / Diſe bletter ſeind an der obern ſeitten ſchoͤn ſatt gruͤn / aber ge⸗ 
erden bleicher von farben / an welcher ſeitten vber zwerch zů beiden ſeitten 
its runde langelchte ſtrichlin wie kleine Würmlin angehefftet ſeind / welches 
et vnd der ſamen der Hirtzzungen fein ſoll / dann ſonſt tregt diſes gewechß we⸗ 
agel blůmen noch famen/sc. 


Wachſung vnd pflangung der H irtzzungen. 


E Irtz zung iſt ein wild kraut / hat fein gebuͤrliche wohnung an feüchtẽ ſchat⸗ 
AR techren orten / in Bergen vnd daͤlern / würt aber diſer zeit gemeinglich int 
Sim gartengesiclet/in die beunnen vnd alten mauren geſetzt / von wegen feines 
3 vilfaͤltigẽ gebzauchs/mag alzeitfrifch geſamlet werdẽ / zů mancherlei not⸗ 
bringt / wie obgeſagt / weder ſtengel / blůmẽ oder ſamen / allein die gaͤlben ſtrich⸗ 
uck des blats / welches die blůſt on der ſamen / an allen Farn kreůttern gerech⸗ 
ve. 

Natur oder qualitet der Hirtzzungen: 


I LER gefhmad der Dirssungen fo mans auff der sungen koſtet / gibt ge⸗ 
nugfameanzeigung feinee Complepion oder qualitet / Namlich zů wer> 
ig megencige/on faſt trucknẽd / iſt ein recht Mils kraut / mag aber auch weit⸗ 

ter zů andern gebrechen vaſt nutzlichen gebraucht werden / jnnerlich vnnd 
ch des leibs. 





Brafft/tugent / würckung / vermögen der Hirtzzungen. 


SD TEE Diessungiffnochdifen heüttigen tag inn hefftigem brauch / für alle 
ha fählvi geBzechen des Mils / wiedan ſolchs auch von den altẽ Griechiſch⸗ 
5 en vnnd Latetnifchenärsten/ fürnemlich für alle gebrechen deffelßigen 

» eingeben worden ift/der faffe daruon mit Eßig vermifche/ ein trauck dar⸗ 
ſotten / ſoll dem Schlangen gifft befftig widerftändig feinyauch dem Vihe ein⸗ 
in ſolchem ſchaden / aber fürnaͤmlich iſt die Hirtzzung nutz vnd gůt / de flüßi⸗ 
uch vnd allem durchbruch deſſelbigen / die weiß vnd rot Růr zů ſtillen / Wel⸗ 
es krauts vil brauchen / ſonderlich mit Eſſig eingenommen / den ſol es das 
ganz außledigen vnd vertreiben / eroͤffnet auch die Leber / eingetruncken die 
aruon / vnd die bletter auſſerhalb auff die Leber / vnd auff das Miltz geleger, 

y 
































































| DSDer Befoꝛmierten 
Das aber die Hirtz zung ein beſondere krafft vnd eigentſ⸗ chafft hab / dz Milssüreinia 
gen vnnd verzeren / zeigt der fürtrefflich erkuͤndiger der natur Plinius mit ſolchen 
wortenan/daer ſpricht wie iñ einem Heidniſchen feſt von einem Schlacht opffer das 
eingeweid hiengeworffen worden ſei / hab ongefehr die Hirtzzung das Miltz troffen / 
ſich angehefft / vnd gantz võ allem ſafft entledigt / daher ſolchem kraut auch der nam⸗ 


men Splenion / das iſt / Miltz kraut / gegeben worden / würt auch noch heürtigstags 


für das ſtechen vnd auffſchwoͤllen des Miltzs / vom gemeinen man / in Wein gelegt / 
vnd darud getruncken. Die alten haben auchals warhafftig fürgebẽ / dz die Schwein 
ſo diſes kraut die Dirszungen wurtzlen in der ſpeiß brauchẽ ohn Miltz gefunden wer⸗ 
den / alſo das jnen das Miltz gaͤntzlichen daruon verſchwinden ſoll / etlich nennen diß 
Eraut auch Teucrion / darumd das es der trefflich Held Teucer erfunden haben ſoll. 


Wie die Hirtzzung mancherlei weiß inn Apotecfen/vnd dergleichen ver⸗ 
miſchungen recht zů gebrauchen ſei. 







ng Nder dem nammen Scolopendrie / welcher dem gewechß eigentlich zũ 
I gehoͤrt ſo in nechſt volgendem Capittel beſchrieben würt / iſt vnſer gemeine 
gegenwertige Hirtzzung / in Apoteckenmancherlei weiß gebraucht worden 
dißher / zů vilerlei vermiſchungẽ / dariñ aber kein ſonderlicher jrꝛrthumb be⸗ 
gangẽ / dieweii ſoiche Beide kreütter iñ aller art / natur / C ompleyxio / krafft / vñ tugend / 
einander ähnlich ſeind / Dieweil auch ſolcher mißbrauch noch nit gar gewendet / wie? 
woldssrecht Scolopendrion auch antag kommen / wil ich dir volgends ſolche ſtuck 
erzoͤlen / vnd gründlichen anzeigen / ſo von der Dirszungen fürnemlich in Apotecken 
bereit werden. Du magſt nachmals nach dienem gefalle/an ſtatt des woͤrtlins Sco⸗ 
lopendrij / diß gegenwertig oder nechſt volgend gewechß nemmen / wie im beſondern 
Capittel deſſeldigen weitter auch gemeldet würt. 


Ein nutʒlichen Syrup vonder Hirtzzung zů bereiten/fo inn allen 
Apotecken vaſt bꝛeüchlich. 


ANbereit noch heüttigs tags ein vaſt koſtbarlichen / nutzlichen / vnd vber 
die maß gebreüchlichen Syrup / võ der Hirtzzung in allen Aporecen/ Wel 
UN ber auch daruon / aber wie obgemelt mit jrrthumb vnd miß verſtand / den 
nanmmen hatt Syrupus de Scolopendria / das iſt / Syrup von Hirtz⸗ 
zungen / wie ſolchs von den Apoteckern geteütſcht würt / welche biß her die Hirtzzung/ 
wie erſt geſagt / faͤlſchlichen für die Scolopen;dziam gehalten haben / welche inn nechſt 
volgendem Tapittel beſchriben würt. Diſer Syrup würt fürnemlich bereit / die vn⸗ 
natürlich hitz / vnd anzündung der Leber zů kuͤlen / vnd die verſtopffung der Leber / 
von zehem Flegmatiſchem ſchleim verurſacht / zů eröffne / vnd ſolchen ſchleim darauß 
sis treiben / dem Miltz alle ſchaͤden und gebrechen zů benemmen / vnd von ſolcher ver⸗ 
ſtopffung zů entledigẽ / diſen Syrup magſtu in allen oberzoͤlten fehlen vñ gebzechen/ 
nusslichen brauchen] bereit jn wie volgt. Nim̃ Hirtz zung / Steinfaren / in volgen dem 
Capittel beſchribẽ / Endiuien / Stein leber kraut / Wermůt / Wegweiß / jedes ein halb 
handvol / Fiachs winden / oder Flachs ſeiden / den halben theil einer handvol / der vier 
groͤſſern Ralten ſamen / das iſt / von Pfeden Melonẽ / Citrullen vnd Kürbſen / von dẽ 
harten ſchalen vnd bülfen gereinigt / Burretſch / vñ Ochſenzũg bluͤmlin jedes ein hand 






vol / Maurrautẽ / Fenchel wurtzel Peterſilgẽ wurtzel / Bruſch wurtzel (iſt ein ſtechents 


kraut / wie der ſtechend Palm / tregt ein rotes beerlin auff dẽ blat / welches blat zwei⸗ 
fach iſt / mit einem eintzigen ſpitz / jedes bletlin würt hernach auch beſonder beſchri⸗ 
ben)jedes ein halb handuol / Diſe ſtuck zerquetſch alle wol in einem Moͤrſer / die kreüt⸗ 
ter zerſchneid klein / laß inn rechter ordnung jhe eins nach dem andern ſieden / wie ich 
dich zů vil malen vnderrichtet hab / võ der durch geſignen brüe bereit ein Syrup mit 
Zucker wie es ſich gebuͤrt / vnd zůnil mal anzeigt worden iſt / etc. PR 

in 





Deütſchen Aporecfen I heil, 128 
Ein koſtlich Conferua ode einbeizung von der Zirgzung 
zů ereitten. 


N vilen trefflichen Apotecken iſt der gebrauch / das man von den friſchen 
ER) Dirssungen blettern ein ereffliche vnnd vaſt gebreüchliche Conferua oder 

9 einbeitzung mit Zucker bereit / für alle oBerzölce gebrechen vaſt nutzlich vñ 
2 Erefftig/ aber ſonderlich denn Milsfüchtigen ſo mit mancher lei gebrechen 
Dilgs beladen ſeind. Diſe Conſerua bereit wie von andern nutzlichen Conſer⸗ 
eſagt iſt / von kreüttern ſo von art hart ſeind / vnd wenigſaffts haben / alſo bas 
mmeſt zů den blettern der Hirtz zungen vff das aller kleineſt zerſtoſſen / oder zer⸗ 
auff ein pfund / gůttes ſchoͤnes hartẽ Zuckers drei pfund / vermiſch zůſamen / wie 
gebuͤrt / in einem Moͤrſer wol durch einander ſtoſſend / ſtells an die Soñ vndlaß 
zom̃er vber wol erbeitzen / ruͤre es aber des tags ein mal wol durch einander vmb. 






Ein nutzlichen vnd vaſt gebreüchlichen Hirtzzungen Wein zübereitten. 


Ber oberzoͤlte nutzbarkeit von der Hirtz zungen angeseige/ pflege man auch ein 
utzlichs trand oder gekreüttertẽ wein daruon zů bereitten / aller maßvnd weg 
vievom Wermüt wein geſagt iſt / zů zůrichtẽ / Solcher wein iſt auch den Miltz⸗ 
gen / ſo ſich des Miltzes on vnderlaß klagen / fürnemlich zů gůttem erdachr/rei> 
ie Nieren / Harngaͤng vnd blaſen von aller zeher ſchleimiger materi / fürdert de 
vnd bricht den Stein / hat weitter auch alle krafft vñ tugend fo vom kraut / C63 
vnd was von Hirtzzungen bereit werden mag / geſagt iſt. 


Brafft /tugent/onnd würckung des außgebranten oder diſtillierten 
waſſers von Birgzung. 


Irtzzzungen waffer iſt nit der geringſten ſtuck eins / ſo difer zeit beim gemei⸗ 
nemam im beauch/ vnd inn den Apotecken bereittet werden / von ſeiner 
m vilfeltigen krafft und tugend wegen / welche es krefftig bekompt vnd darin 
a geſterckt würt / fo man die friſchen volkomnen blerter der Hirtzzungen 
erhackt / vnd mic beſprengt / wol vnd geheb vermacht vff drei oder vier tag er⸗ 
5 laſſet / als dañ diſtilliert / ſolchs waſſer iſt ober die maß heilſam / nutz vnd gůt / 
dertz / Leber / vnd Miltz zů eroͤffnen / alle verhartung geſchwulſt vnd verſtopff⸗ 
er ſelben beiden zůnertreiben / vnd das Hertz zů ſtercken vnnd bekrefftigen/ a⸗ 
vnd morgens getruncken / wermet den Magen / vnd trücknet jhn von aller Fleg 
cher ſchleimigkeit / wermet die Lenden vnd Nieren / vnd bricht den Stein das 
irdert den Harn / dẽ mund wol darmit gegurglet / benimbt alle verſehrung vnd 
e geſchwulſt deſſelbigen / drücknet dz herab geſchoſſen Zaͤpfflin vn Hauchblat. 
waſſer hat auch die krafft von wegen der vrſach / das dz Miltz daruon abnimbt 
ie Melancholiſch grob feüchte daruon verzert vnd gemindert würt / das es alle 
haͤdliche zů faͤllvõ ſolcher boͤſer Melancholiſcher feischte verurſacht hiennimbt / 
rauſame erſchroͤckliche traͤum / wahnwitzigkeit unnd Melancholiſche aberwitz / 
rmuͤtigkeit / vnmůt / vnd traurigkeit / ohn bewüſte vrſach. So einer hart gefal⸗ 
er / von oben herab oder von andrer hefftiger verunwürſung beſorgte / das jhm 
men blůt vmb das Hertz herumb ſich geſetzt hett / der brauch diſes waſſer / es zer⸗ 
es vñ treibts hienweg. Diſes waſſer zertheilt vñ vertreibt auch die Gilb / ſonder⸗ 
te fo vo verſtopffung des Miltz kompt / ſo man der farb halber die ſchwartz Gilb 
et. Diß waſſer eüſſerlich gebraucht / mit naſſen duͤcheren vber harte geſchwulſt 
ntzündung gelegt / ſtillet und miltert fie / die faulen alten ſchaͤden vnnd flüßige 
en darmit geweſchen / vnd darinn genetzte duͤchlin vbergeiegt / reinigt fie vo al⸗ 
erflüßigkeit / vnd fürdert ſie zů der heilung / etc. > 
ij 


































































































































































































| DSDaer Befor mierten | 
Don Steinfarn oder Spicant. Cap. LXXVIII. 


Ylammen des Steinfaren oder Spicant und deffelßigen erflärung. —* 
3 ZEinfar 
22 oder Spicant/ 

N iſt mit der Hirtz 
zung dermaſſen 






N 







SCREEN befreiinder /vo 
wege das folchenit allein in na⸗ 
tur/fond auch der wachſung vn 
SP rechter maßder geffale halber / 
SE einander gleich (dann fie beid 
IS faren geſchlecht feind ) dasdie 
Hirtzung lange jar ber de nam⸗ 
men Scolopendra getragẽ / vñ 
den Steinfaren / welchẽ ſolcher 
namen eigentlichẽ gebuͤrt / vers 
weſen / dañ wiewol er auch eben 
als wol in den Apotecken vñ Bei 
den aͤrtzten bekant geweſen vnð 
dẽ nammen Ceterach / hat doch 
jr keiner gewißt / noch je gemer⸗ 
cket / das ſolches das recht Sco⸗ 
lopendra der alten ſei. Doch iſt 
bierinn nit als trefflich geyrret 
worden/oberzöltervefachhalbe 
namlich d5 folche beide kreütter 
in Erefften und rugenden einanz 
der faſt gleich ſeind das Mil 
zů mindren oder ringern / vñ dẽ 
Stein in der Blaſen zů brechẽ / 
welches diſer kreütter fürnemb⸗ 

ſte tugend vnd krefft ſeind / da⸗ 
rumb je eins fir dz ander ohn allen jrrthumb / wol gebraucht werde mag / der Griech⸗ 
iſch namm iſt jm feiner geſtalt halber gegeben worden / dann feine bletter ſollen ſich 
etlicher maß dem wurm Scolopendra vergleichen / welchen etlich ein Naſſel verteüt⸗ 
ſchen / ſol vil fuͤß haben / wie der Spicant vil neben bletter hat / der Teütſch nammen 
gebuͤrt jm der wachſung halber / dann diſes Farn kraut gemeinglich inn ſteinigem ge⸗ 
bürg gefunden würt. Ki: 





Eigentliche beſchreibung 9er form vnd geftaltder Steinfarn oder Spicant. 


FE blerter des Steinfaren ober Spicant ſeind in lenge vnd ſchmele dẽ Hirtz⸗ 

zungen blettern gantz gleichfoͤrmig / allein dz ſie gantz in kleine blettlin zerſchnit⸗ 

ten ſeind big auff das mittel ripp / das iſt von farben ſchwartz braun / oder Keſtẽ 
braun / die bletter ſeind oberhalb ſchoͤn graßgruͤn / gegen der Erden bleicher / ſolcher 
bletter wachſen gantz vil von einer ſchwartzen zaſerichten / geflochtnẽ / oder durch ein? 
ander geſchrenckten wurtzel / heben ſich nit ſtracks auff / ſonder liegen auff der Erden 
außgefpzeitter/ zwiſchen diſen blettern erheben ſich st anfang des Sommers in mit⸗ 
te noch andre Bletter/aber vil fehmeler vnd lenger/die wachfen ſtracks vberſich /feind 
auch zerEerffer/aber auff einander art / wann die vozigen/den Engelſuͤß blettern aͤhn 
lich / dife blereer tragen zů ruck des blats die gälben flecflin / welches der GE 
vn 


Deütſchen Apotecken J Theil. 129 
luͤeſt der Faren kreütter geachtet würt. Dife ſchmale bletter verdorren gegen 
Winter / aber die andren ſo auff der Erden auß ge ſpreit ligen / moͤgen den Win⸗ 
1d Froſt wol erleiden, Diß gewechß iſt an geruch vnd geſchmack / der Hirtzung 
aͤhnlich. 9 

Wachſung oder pflantzung des Steinfaren oder Spicant. 

8 Iß ſchoͤn gewechß iſt nit allenthalbẽ gemein / würt allein im gebürg vñ zwi⸗ 
— Da felſen gefunde/ nahend Bei den Eleine Wald waſſern fo zwiſchen de ber> 
ag gen dur& die Stein vnnd Felfen flieffen /alßneimlich im Goßlarifeben ges 
= bürgswifchendem Rammelſperg / vnd Hirtzberg / da wechſet diſes kraut 
ch kleinen baͤchlin/ acht ich ein bruñ quellen / vaſt hauffecht / alſo das es võ dan⸗ 
groſſermenig võ Wurtzel grabern/ ſampt andren nutzlichẽ gewechſen in gantz 
ſen land / vnd anſtoſſende laͤnder den Apoteckern vnd aͤrtzten zůgetragen würr/ 
zů ler fehl vnnd gebzechen allzeit grün gefunden werden/ oder auffge⸗ 
set behalten, | 





Natur oder qualitet des Steinfaren oder Spicant. 


gleicht das an geruch vnnd geſchmack / vaſt ringer vnderſcheid geſpuͤrt werden 
mag) acht ich ſie beide gleicher natur oder C omplexion / namlich truckner zů 
e geneigt / mag wie vom ſelben geſagt iſt / jnnerhalb vnnd auſſerhalb dcs leibs 
chen gebraucht werden. 


JEweil ſich die Spicant oder Steinfaren dermaſſen mit der Hirtzzungen ver⸗ 


Brafft / Tugent / würckung vnnd vermoͤgen des Spicant 
oder Steinfaren. 






35, Teinfarn oder Spicant in Eßig geſotten / vñ auff viertzig tag lang nach⸗ 
einander getrucken / ſol das Miltz gaͤntz lich verzeren vnd vertreiben / oder 
3 entiedigen/audh die geſotten bletter auſſerhalb vBergelege. Diß Eraucinm 

S wein gefotten/ vnd dauon getruncken / benimbt den hůſten oder kluxen / vñ 
oſſen des Magens. Po: diſem kraut ſollen ſich die Weiber bieten / dann es 
vnfruchtbar / nicht allein fo mans jnnerlichen braucht / ſonder auch eüſſer⸗ 
angehenckt / zertheilt die ſchwartz vñ gaͤl Gilb/ oder Gaͤlſucht / bricht den Stein 
enimbt die harn wind / dann es macht krefftiglichen harnen. Weitter magſtu 
raut zů allen oberzoͤlten gebrechen Brauchen /wievon der Hirtz zung geſagt iſt / 
il mal bewerter vrſach / und wollen etlich das oberzoͤlte krafft vnnd tugend dee 
zungen zů geſchriben / mehr den Steinfaren oder Spicant gebuͤren. 


Wie der Spicant oder Steinfaren inn Apotecken zů andrer nutz⸗ 
barkeit recht zů gebrauchen. 

Lay S würt der Spicant oder Steinfaren in Apotecken mancherlei weiß ge⸗ 
— braucht / aber nic vnder feinem rechten vralten / ſonder einem andzen 
frembdẽ nammen / nemmlich Ceterach / ſo jm von Arabiſchen aͤrtzten auß 

mißuerſtand gegeben worden / dieweil aber nůn genůgſam klar/ das der 
ant / oder recht Steinfarn das Scolopendrium iſt / der alten Griechiſchen artz⸗ 
lches auch von jhnen Afplenon genant / würt billich volgen das ſolchs ger 
alzeit verſtandẽ werde ſol / wa man des Scolopendrij / oder Aſplenij ingedenck 
bei den Arabiſchen aͤrtzten woͤllen wir jnen den nammen Ceterach auch bleiben 
Dañ von diſem kraut magſtu auch ein nutzliche Conſerua / oder einbeitzug der 
mic Zucker / deßgleichen ein nutzlichen gekreütterten wein /alleemaß wie von 
irtzzungen geſagt iſt / zů bereitten vnd zů gebrauchen. 
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SDer Beformierten 


Don Harn Freiicern. Cap. LXXVIU 
Nammen der Farnkreütter vnnd derſelbigen erflärung. * 


ERS vbermanẽ mich die 
HER Inc» Dieszung vnd Spicant oder 
x Steinfar/ auch weitter ander 
=) Farnkreütter zů gedenckẽ / als 
2 KOM derfelbigen geſchlecht vñ art / 
"9 Ddarumß ıch beide groͤſſere Farnkreütter als 
nemlich das Weiblin vnnd Männlin fürban? 
den genommen hab auffs fleißigft und eigent⸗ 
lichſt zů beſchreiben / under welchen / dz geöffer 
ſo mit einem hohen ſtengel vberſich wachſet / 
dz Maͤñlin im Ratein Filix mas vñ in Bricht 
ſcher ſprach Preris genant würt / vñ das ander 
nidriger nennen die Griechen Thelipterion un 
Nympheã pterin / die Lateiniſchẽ Filicẽ fem⸗ 
nam) das iſt Farn kraut dz Weiblin / ſeind bei⸗ 
De wol bekante kreütter / haben jrẽ nam̃en noch 
bißher vnuerletzet erhalten / die Apotecker vnd 
newe aͤrtzt nennens in einer gemein Filices / ohn 
allen ſpan vnd vneinigkeit. 















\ 
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Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt 
der Farn kreütter. 


SER gemein Farn welcher vom alten 
Diofeoride für das Männlin des Farn⸗ 
Eraurs gedeüt würt / bringt lange bletter 
SQ auffelelang/ tieff zerſchnittẽ bis auff dz mittel 
FL ben rip / weiches folcher Eleinern zerſchnitnen und 
| BEST — rings vmbher zerkerfften bletlin ſtengel iſt / võ 
einer ſchwartzen / waſechten / vnnd vilfaltig 
durchſchrenckten wurtzlẽ / ohn ſamẽ / ſtengel oder blůſt / vo einer wurtzel vil Farn blet⸗ 
ter / am geſchmack rauch / vñ dẽ mund od zungẽ zůſam̃en ziehend / eins ſtarckẽ geruchs / 
die blertlinerzcige ſich in der erſte gantz krumb gebogẽ / vñ mit weiſſem haar od flock⸗ 
en vberzogen / in aller maß vñ geſtalt wie der Hirtzzungen / gegen dem Meyen gewin⸗ 
nen ſolche Farn bletter an der letzen ſeitten vil gaͤlber flecklin / welchs der ſamen vnd 
blůet der Farnkreütter iſt wiewol ſolche kreütter vnnd Farn geſchlecht / bei den al⸗ 
ten ohn allen ſamen beſchriben werden / der ſtengel diſerbletter iſt Caſtanien Braun) 
Der ander Farn / welcher für dz Weiblin gedeütet würt / hat bletter wie das Maͤnlin/ 
allein das es ein hohen ſtengel / vnd die bletter vil andere neben zincken mehr gevoinen/ 
zůden kleinern zerkerfftẽ blerlin/die wurtzel ſolchs Farn iſt lang vn ſchwartz kreücht 
vnnd fladert weit vmbher im grund / die bletter ſeind auch von farben ſchwartz⸗ 
gruͤn / oder ſatt dunckelgruͤn. Diſe beide geſchlecht der Farn kreütter / werden 
wie obgeſagt / gleich wie andere Farnkreütter von den alten ohn allen ſamen beſchri⸗ 
ben) aberinn Welſch landt hat es einen beſondern brauch / auff Sanct Johannis 
Baptriſte abend / inn der nacht ſolchen ſamen mit ſeltzamer beſchwerung / zů manch⸗ 
erlei Zauberei vñ wunderwerck zů brauchẽ / des ich mich auch auff ein zeit vnderſtan⸗ 
dẽ / aber nichts außgericht / darumb ich ſolchẽ aberglaubẽ weitter nit nachgangẽ / wie⸗ 
wol ð fürtreflich erkũdiger ð Natur vñ hoch erfarẽ D. Hieronymus Bock — 
— ürgibt 


’ Seüchßen Apotecken L Theil. Bo 


t/ das er folchen famen in gemelternacht ohn alle befchwerung bekom̃en hab / 


ber folliches für ein befondere geheimnuß der Natur fei/ ob auch difer ſamen al 
feoßgemelre nacht vnnd ſonſt nimmer abfalle / achrich feiweder jhm noch mit 
einem andern zů wiffen / wiewol follichs durch fleifsige warnem̃en wol erkun⸗ 
werden möchte. So achteich doch ob wir gleich den Farn famen betten / werde 
hn zůthůn der Magia nicht vilaußrichten/wieich auch in vilen anderen wun⸗ 
rlichẽ geheimnuß der Natur folches genůgſam beweifen möcht) wa cs fid) difes 
mmete / oder vnſers fürnemens were, 


Wachſung oder pflantzung der Farn kreütter. 


lichen hoch gepriſen vnnd gelobet würt / achtet man jr doch wenig / dann fie 


Arn kreütter / wiewol jr wurtzel vom fürtrefflichen Artzet Galeno ſonder⸗ 


2 mehr (hädlich dañ nutz feind / wafiein Ackern vñ Kornfeldern gewohnẽ / 
ES dañ dafelbft verhinderẽ fie den famen oð Korn frücht vber allemajffen/ vñ 
iches fchädliche vnkraut des Farns ſchwerlich zů verdilgen / wa cs einmal 
and nimmer/darumb von den alten mancherlei weiß erdacht / das Farnkraut 
nfandigen Kornfeldern sis treiben / vnnd endtlich befunden / das dem Farn 
als hefftig zů wider/unnd das jhn ehe erſteckt / wann gůter / feißter / verweßner 
/ dann diß kraut kein feißt noch wol geduncht Erdreich dulden mag / ſo man 
ie jungen bletter / wann ſie erſtlich herfür kriechen / mit einem ſtecken abſchlecht / 
it zů bletteren kommen oder gruͤnen laſſet / verdirbet die wurtzel von jhrem eig⸗ 


fft / Weitter ſetzen auch dic alten / ſo ein ſolcher Acker / dariñ der Faren vberhand 


amen hab / vmbgeehrt werde inn der Sonnen des Sommers (das iſt vmb 
t Johannis Baptiſte) fo werde ſolliches vnkraut auch vertilget / ſonſt wechßt 
ren auch in hohen Welden vnd Wildnuſſen / in Steinen und Kelſen / allenthal⸗ 
mein / die wurtzel iſt allein bei den alten vñ auch diſer zeit fürnemlich im brauch. 
gegraben werden zům end des Herbſt / vnnd wider den gemeinen brauch an der 
sen auffgetrücknet werden / in kleine ſcheüblein zerſchnitten / vnd alſo zů der not⸗ 
gebraucht. — 


Natur oder qualitet der Farn kreütter. 


VE SarenErräreer haben ein ſtarcken geruch / wie auch Dioſcorides bez eüget / 
eind am geſchmack bitter vn ziehen den Mund / Lefftzen oder Zungen zů ſam⸗ 
men / welches inn allen gewechſen ein gewiß zeichen iſt der trückne / darumb wie 
Sarnkreücter ſolcher reühe halb truckner Complexion achten / vnnd des ge⸗ 
icks halber zůr werme geneigt / wie dzoben vom Stein Farn auch geſagt / wure 
chen vilfeltiger weiß jnnerhalb vnd auſſerhalb des leibs zů mancherlei faͤhl vnd 
hen gebraucht / ꝛtc. cha x er 


Brafft/tugend/wlirckung und vermögen ber Farn kreütter. 


JE wursel des Farn krauts würt von den alten Briechifchen vnd Narinis- 


(ben aͤrtzten fürnemlich hochgelobt. Die breitten Würm auß dem leib zů trei⸗ 
ben / mit ſuͤſſem Wein den ſafft vermiſchet / vnd drei morgen nach einander inn 
ern getruncken auff drei oder vier ſtunden vor der Speiß / aber die wurtzel bei⸗ 
aren geſchlecht / iſt dem Magen hefftig zů wider / loͤſe vnd erweichet den bauch 
treibet den Stůlgang / fuͤret erſtlich auß die pberflüfsige Magen Gallen / nach 
‚allen zehen ſchleim / vnd vnnatürliche weſſerige feüchte. Aber die Weiber ſollen 
or ſolcher wurtzel huͤten / dann die ſchwanger ſeind die kommen vmb die Frucht / 
cht ſchwanger ſeind / werden gantz vnfruchtbar / die dürr wurtzel zů puluer ge⸗ 
n / vnd ſolliches puluer in alte gifftige ſchaͤden gethon / bringet ſie zů der heilung / 
auch nutzlich dermaſſen dem Viehe gebraucht / mit dem gruͤnen Farn kraut 
n die alten die ſtinckenden Wandleüß vertriben die Wend vnnd Bettſtedt da⸗ 
eſteckt / vnnd mit dem ſafft beſtrichen. Es moͤgen auch die Schlangen diß kraut 
iiij 




































































































Der RPefoꝛmierten 
nit dulden / darumb ſolliche ort da man ſich dergleichen vngeziffers beſorget / mit 
Farn bletteren beſpreittet werden ſoll / der rauch von diſem kraut vertreibet auch al⸗ 
les vergifft / gewürm vnd vngeziffer / für auffſchwellen vnnd hefftig zů nemmen vnnd 
wachſen des Miltzes / iſt diß kraut ein fürtreffliche krefftige Arsnei. Die alten haben 
auch ein nutzlichs Saͤlblein von Faren kraut wurtzel bereit / wie zů vilmalen von 
anderen geſchlechten / doch faſt heilſamen Saͤlblein angezeigt worden / alſo das 
ſolliche wurtzel wol zerſtoſſen / mit als vil Schweinen ſchmaltz darzů gethon / wol 
vnder einander vermiſchet / vnnd ein zeit lang / namlich auff acht tag inn einem 
feüchten Keller wol erdeitzet werde / nach dem fe mit einander auffein klein ſanfft 
kolfeürlein / laß wolmit einandersergehn/ond gemechlich fieden/das fich ein theil der 
feüchtigkeit von der wurtzel verzere/eruchs durch ein důch krefftig auß / vnnd ſolches 
Saͤlblin behalt zů der notturfft. Dann es zeücht auß alle Dorn vnd Spreiſſen ſo inn 
der Haut ligen vnd ſchweren muͤſſen / vnd iſt von den alten fürnemlich erfunden vnd 
bereidtet worden / für die verwundung der Pfeil von ror gemacht / vñ wie ſolche vor vi 
len Jaren bei ihnen im Brauch gewefen / dann wie fie glaubhafftig fürgebẽ / iſt ein fol 
liche widerwertigkeit zwiſchen den Farn kraut vnnd dem Ror / das keins das ander 
dulden mag / alſo ſo man rings vmb den Faren Ror zielet / můß der Faren verder⸗ 
Ben / vnnd auch herwiderumb ſo man Ror mit Faren vmbgibt / mag es auch nicht 
bleiben. Die wurtzel der Faren kreütter ſoll ein anmuͤtige Speiß vnnd maſtung ſein 
der Schwein / welche allen wurtzlen geferd ſeind mit jhrem vmbwuͤlen / werden aber 
fonderlichen feißt von der Faren wurtzel. Die ſchwangern Weiber werden der maf 
ſen von dem Faren kraut gewarner / das jhnen auch verbotten würt darüber zů 
ſchreitten / wa ſie die Frucht recht fürbringen woͤllen / was von dem ſamen zů halten 
ſet / iſt dꝛoben in kurtzem gemeldet / würt auch feiner weitter gedacht / inn einem beſon⸗ 
deren Latiniſchen buͤchlein von vns beſchribẽ / de Nature miraculo / das iſt von wun 
derbarlicher würckung der natur / würt in kurtzem auch geſehen werden. 


Von anderer nutʒbarkeit der farenFreütter/ Erefft vnd tugend des pc 
gebrandten waffers- 


TE JE wurtzlen von Faren kraut werden jeder weilen aßer felceninn Apos 
TEL IR tecken gebraucht / du möchteft auch cin nutzlich waffer daruon bzennen/ 
OR a klein zerhacket / in Wein erbeiget/ / vnnd dann abgezogen wie von anderen 
RD Freiteeeen/ond ſonderlich der Hirtzzungen / Steinfaren oder Spicant gez 
fageworden. Gollicyes waffer ſoltu in aller maß für oberzoͤlte gebrechen / ciifferlich 
vnd innerlich inleib nuglich brauchen / wie von wurgel/ kraut vnd ſafft geſagt iſt. 


Eichfarn oder Engelfüß. Cap, LXXX. 


Hammen des Lichfaren oder Engelſuͤß / vnd deffelbigen erklärung. 














3 3 vaelfüß oder Eichfaren wurgel / iſt diſer zeic 
Ne ho} inallen Apotecken in hefftigem brauch / fonderlich der purgicrenden 
Ku SZ Eraffchalber/würt mirfeinem vzalten nam̃en inn Griechiſcher fprach 

ZEN 


BR 





Deũtſchen Apotecfen I Theil, Bl 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Engelſuͤß / oder Kichfaren. 





vmbgeben / mit welchen ſie ſich 
an grund anhefftet / jhre na⸗ 
rung von der Erden zů ent⸗ 
pfahen vnnd an ſich zů ziehen / 
die bletter gewiñen an der letzẽ 
ſeitten vil gelber flecklein / oder 
düpfflein / weiches an ſtatt des 
ſamens vñ der bluͤet geſchicht / 


beraubet ſeind. 


Wachſung oder pflantzung des 
Eichfaren oder Engelfüp. 


Er Engelſuͤß ſoll nicht 
Agepflantzet werden/ dañ 
von ſolcher pflantzung 

oder zielung wurde er feine ei⸗ 
genſchafft verlieren / dieweil er 
ſich enderet ſeiner wachſung 
nach / der ſtatt vnnd orts da er 
gefunden würt / dann der ſo an 
den wurtzlen der Eichbeüm / 
vnnd auff alten Eichbeümen 
wachſet / würt bei den jetzigen 
aͤrtzten vnnd Apoteckeren für 
den anderen gelobt / vnnd mit 
einem beſonderen zůnammen 
in jhren recept buͤcheren vnder 
ſcheiden vnnd Polipodium 
quercinum genandt / darumb 
dz er von alten Kichẽ ſtoͤcken 
let werde ſoll / aber diſer zeit würt des geitz halbe etlicher geltſüchtigẽ Apotecker 
m wenig nachtrachtet / oder wargenommen / nem̃en diß vnnd andere gewechß 





echten wa ſolliche zů bekommen ſeind / ohn alles auffmercken / dann diſe na⸗ 


he wohnung des Engelſuͤß oder Eichfaren iſt / das cr gern inn feüchten Stein 

en vnnd alten Mauren wachſet / wie dann ſolliches inn der Statt Lüttich inn 

and vber die maß gemein / alſo das ich mein tag groͤſſer menig inn ferrem bin 

wider reifen inn Teütſch vnnd Welſchlanden nie geſehen hab / nahe bei ſolcher 

tt im forſt Dardania genennet / würt ſein auch genůgſam an alten Eichen ge⸗ 

en. Die Arabiſchen aͤrtzet ſetzen jhm vil warzeichen zů / dardurch der beſt va 
| | ne 


welches folche Faren kreütter 


- > — a en er “u 
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> Ser Beformieien | 
ner werden foll/ deren vil vnnoͤttig / du folcden fo inn hohen Eichen / ſonderlich ſe 
in hartem gebürg vnnd inn der hoͤhe ſtond / wachfer/ für den beſten erwelen / wie auch 
droben in kurtzem angezeiget / vnd iſt die beſt vnd bequemeſt zeit / ſollichen zů ſamlen 
zů mancherlei nutzbarkeit/ zů anfang des Herbſtmonats / von aller vberflüſsigkeit 
wol geſeübert / vnd am ſchatten auffgetrücknet. 


Natur oder qualitet des Lichfaren oder Engelſuͤß. 


JE Engelſuͤß wurtzel iſt innerhalb ſo man die ober braun ſchwartz oder rot⸗ 
farb dünne rinden hinweg ſchabet / bleichgruͤn / am geſchmack bitter ſuͤß / würt 

von den aitẽ Argten warmer vñ truckner natur geſchetzet / mag jnnerhalb vnd 
auſſerhalb des leibs nutzlichen gebraucht werben. 


Krafft /tugend / würckung vnd vermoͤgen des Engelſůß oder Eichfaren. 


Ngelſuͤß wurtzel iſt ein recht purgierende Artznei / die alten haben ſolliche | 
na wurselineiner Diner bruͤ oder Liſch brů / auch etwann in der bruͤ von Koͤl 
SEFER Eraur/wie ſolliches noch heüttigs tags inn Niderlendiſchen Staͤtten der 
brauch iſt / geſotten vn die bruͤ eingetruncken / den verharteten verſtopfften 
Bauch darmit zů ermiitern vnd fenfftigen/auc inn Febren. Dann diſe wurtzel pur⸗ 
gieret oder treibet auß die vberflüſsig Magen gallen / vnnd den zehen flegmatiſchen 
ſchleim / iſt aber dem Magen ſchedlich vnd zů wider / auſſerhalb mag diſe wurtzel auch 
gebraucht werden / dann das geſtoſſen puluer daruon inn die Naſen gethon / verzeret 
das vberflüfgig gewechß derfeibigen/ mit dem ſafft oder geſotten bru / ſollen auch die 
verrenckten ver uuwürſeten glider beſtrichen werden. Aber diſer zeit würt die Engel⸗ 
ſuͤß mehr jnnerhalb inleib gebraucht / vnd gänzlich under die purgierenden Arsgmeie 
gezoͤlet / alſo das ſie gar nahe in alle fürtreffliche purgierende traͤnck⸗ Latwergẽ / Sy⸗ 
rup / vnd andere dergleichen vermiſchungen gebraucht würt / vnd ſelten für ſich allein 
gegeben. Doch jhr gebuͤrlich gewicht / wie man fie ohn alle gefehrlichkeit geben ſoll / 
iſt des geſotten puluers von eim halben lot / biß auff ein gantz loc / die alten haben 
auff ein halb lot eingeben / in Honig waſſer vorhin geſotten / andere ſiedens in Gerſtẽ 
brluͤlin / es haben auch noch die krefft vnd tugend des Engelſuͤß gaͤntzlichen zii erkun⸗ 
digen auff zwei lot ohn alle gefehrlichkeit vnd ſchaden eingenommen. Die alten Ara⸗ 
biſchen Artzet gebẽ dem Engelſuß zů / das er die Melancholiſche feüchte außtreib vñ 
alle grobe sehe ſchleimige materi/ vnnd was ſich int die gleych der glider geſetzet hat. 
Solldem grimmen vnd Darmgicht ein nutzliche vnd faſt bequeme Artznei ſein / inn 
alle maß vnnd weg gebraucht / erweicht das verhartet Miltz / vnnd dienet für alle Fe⸗ 
ber / ſo vo melancholiſcher feüchte verurſacht werde / mie Honigwaſſer eingetrunckẽ / 
heilet auch die Schrunden der haͤnd / weitter ſetzen auch die alten / das im die ſchaͤdlich 
keit benommen werden foll/ mit wolriechendem ſamen / als Eniß / Fenchel vnnd der⸗ 
gleichen. 


Brafft/tugend vnd vermoͤgen des gediſtillierten Engelfüß/oder Fichfaren waffers. 


Tlich brennen vondem Engelſuͤß oder Eichfaren / ein faſt nutzlich koſt⸗ 
eg! barlic) waſſer / zů allen oberzoͤlten gebrechen / kraut vnnd wurtzel wol ge⸗ 















BIER fenbert/unnd mit einander zerſtoſſen oder klein zerhacket / vnnd mie Wein 
beſprenget / wol erbeitzt vnnd dann außgebrennet oder gediſtillieret. Sol⸗ 
liches waſſer ſenfftiget auch den bauch / dienet aber ſonderlichen der Bruſt und Luna 
gen / die ſelbig zů erwermen / den zehen koder vnd ſchleim darinn zů loͤſen / erweichen / 
vnd zům außwerffen fürdern / reiniget das gebluͤt von allen groben vnreinen flegma 
tiſchen feuchten vnd ſchwartzẽ Ballen oder melancholei / darumb es dem Menſchen 
ein ſchoͤne lebliche farb gibt / vertreibet auch gemelter vrſach halber allen vnmůt / 
ſchwermuͤtigkeit / trauren von vnbewißter vrſach / vnnd die boͤſen erſchroͤcklichen 
traͤum / c. ON | 
Don 





f . fe,Q. IR 
Ferembde vnd Hielandiſche Maurꝛrautten. Mi 
ap LXXXI. kan Ey" I 
Namen zweierlei geſchlecht der Maurrauten / vnd derfelbigen erklaͤrung. 






maß gebrꝛeüchlich in Apoteckẽ / 
EIN in welche ſie vnder dem namen 9 
ag Tapilli veneris noch bißher er 43 
halten worden ſeind / wie vns das ein noch 
zům theil frembd in vnſeren Landen / vnnd al⸗ 

lein dürr zů uns gebracht würt / diſe beide ge⸗ m 
ſchlecht haben die alten Griechiſchen vnd Las 9 x 








tiniſchen Artzet Adiantos genennet / der vrſach 
halben / das diſe beide kreütter ſtets des waſſers 
vnd der feüchte begeren / vñ aber doch nicht ge⸗ 
netzet werdẽ / ſonder alle zeit druckẽ erſcheinen / 
andere nam̃en ſeind jhnen auch weitter gegebẽ 
wordẽ / als Polytrichon / Callytrichon / vñ ande 
re nam̃en mehr in Latiniſcher un Griechiſcher 
ſprach / die alle jren vrſpung haben vom Haar / 99 
dañ diſes gewechß ſol die wurtzlẽ der haar kreff —9 
tigẽ / vnd befeüchtigen das fienicleichrlich auß | | 
fallen / machet ſie auch ſchoͤn vnd hefftig wach⸗ 
ſen / wie hernach geſagt würt / von ſolcher krefft 1.7 J 
vnd tugend wegen hat es auch dennammenim El 
Teütſchen bekommen Jungfrawen haar oder 4 
Stawenhaar. Die Griechiſchen vnnd Ratinis 
ſchen aͤrtzet vnderſcheiden dife beide geſchlecht 
mit dem nammen der farben / als das groͤſſer 
Maurraut nennen fie Adiantum nigrum / das 
rumb dz die ſtenglin ſchwartzbraun ſeind / aber 
das ander gemein geſchlecht der Hielaͤndiſchen 
antum album genennet / von der bleichgruͤnen 
n / bei den Apoteckeren werden beide geſchlecht vnder dem nammen Capillus 
is begriffen. 

Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt beider geſchlecht der Maurrautten. 





er __ 


AS erſt groͤſſer frembd Maurzautten geſchlecht / bat zarte / dünne sinnlechte 

bletter / auff sarten dünnen ſtengelein wie faͤdem / welches flilche mic feinem zar⸗ 

ten neben zincklein von farben braun ſchwartz iſt / die bletlein vergleichen fich in 

geſtalt den Coriander blettlein / die ſtengelein wachſen von einem zaſerigen ge⸗ 

nckten würtzlein / bringet weder ſamen / frucht oder bluͤet. Der ander gemein vñ | 4 
dich Maurzautiffnideriger/ onnd har Fürgere ſtengelein / die blerlein feind 

rſtgemelten nicht als gang ungleich / mögen mit jhren rein serfchnienen kerff⸗ 
uch dennewwachfenden Coziander bleeteren verglichen werden / doch feind fie 4 
emeinẽ Rauttenetwas gleichförmiger/ daher difem Eraut fürnemlich der nam⸗ H ‘ 
Maurrautten zů geſtanden beiden Teütſchen / Difes gewechß nehert fich auch | 

auff die art der Saren kreütter / wann das ander gröffer/dann zů ruck diß blats 
nnet es auch ſeine gelbe flecklein / wie der Faren kreütter art iſt jhren ſamen vnd 4 
zů tragen / ſonſt gewinnet es auch weder ſtengel / bluͤet noch ſamen / wie von dem 
ven geſchlecht auch gefagtift/zc, Wachfung 
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Der Vefoꝛmierten & 


Wahfung oder pflangung beider Maurrautten geſchlecht. 





JE groͤſſer frembd Maurraut iſt in vnſeren Landen nicht gem ein / aber inn 
_)Welfch Qand / vnd ſonderlich in der Prouintʒ Franckreich / vmb die gegent he⸗ 
rumb der namhafftigen Vniuerſitet Nompelier werden garnahe alle Brun⸗ 
nen / feüchte vnd naſſe Mauren damit gezieret / von dannen follichs gewechs durch 
gans Franckreich / vnnd auch diſer zeit etlicher ort Teütſchlands außgetheilet würt / 
mag den Winter vn froſt wol dulden⸗ bleibet alzeit gruͤn. Das ander gemein Maur⸗ 
raut pflantzet ſich auch ſelbſt in den alten fůgen vnd riſſen der feüchten Mauren / da⸗ 
rinn es mit ſeiner ſchwartzen zaſerigen wurtzel bekleibet / deßgleichẽ auch in alten ver⸗ 
fallenen Brunnen / auch et wann in feüchten Steinklüfften vnnd Felſen / bleibet auch 
vber Winter gruͤn vnd vnuerſehret / gegen dem Fruͤling ſtoßt es junge bletlein gantz 
krumb gebogen / wie der anderen Faren Ereistrer art iſt / diſe entziehen den vorigen al⸗ 
ten blettlein /fo vber Winter geflanden) hre krafft das fie verwelcken vnd verdorren. 
Diſe beide kreütter dieweil ſie uns von der natur alzeit friſch gegünnet werden / ſollen 
zů der Artznei gruͤn gebraucht werden / es ſei dann hefftigs trucknen von noͤtten. 


Natur oder qualitet beider geſchlecht der Maurrautten. 


er S I manbeide Maurrautten mit fleiß koſtet / haben ſie kleinen vnderſcheid 
mit dem gſchmack der Hirtz zungen vñ Spicant oder andern Farn kreüt⸗ 

rer / darumb ich fie zĩlicher werme achte mit erischne/ werden nuslichen 
mnerhalb vnd auſſerhalb in leib gebraucht. 








Brafft/tugend vnd würckung beider geſ⸗ chlecht der Maurrautten. 


IEgſtalt oder form / deßgleichen auch die natur vnd Complexion diſer bei⸗ 
der kreütter / gibt vns anzeigung das ſie einerlei geſchlecht feien / darumb wir 
ihnennichtunbillichen gleiche krefft und tugend zů ſchreiben / wiedann folches 
auch vonderralten befcheben iſt / welche die geforren bruͤ difer kreütter gebraucht ba? 
ben / für alle verhindernuß des hems / als kachen vnnd ſchwerlich athmen / eroͤffnet 
Leber und Miltz / fuͤret derhalben auß die ſchwartz vñ gelb Gilb / treibet den Darn/ 
bricht den Stein / vñ ſtopffet den flüſsigen bauch / dienet für vergifftung der Schlan⸗ 
en / vnd dergleichen vngezifer / trücknet den Magen von aller weſſeriger materi / das 
Fraurim Wein geſotten vnd eingetruncken / treibet die Afftergeburt / vnnd den Wei⸗ 
bern die gebuͤrliche reinigung jhres blůmens / ſtillet das ſpeien oder außwerffen des 
blůts / das grůn kraut zerſtoſſen / vnnd pflaſters weiß auff gelegt / benimpt das gifft 
auß der Schlangen biß / vnnd heilet den Schaden / erfüller die kalen pletz des haupts 
miebaar/ond machet das haar ſchnell und ſchoͤn dick oder ſchottecht wachſen / daher 
jhm wie obgemele/mancherleinammen zůgeben worden feind/auffbarte geſchwulſt / 
Kespff vnd mißgewechß gelegt / vertreibet vnnd zertheilet fie/benimpe die ſchuͤppen 
des Haupts / vnd heilet den flüfsigen geind/ inn die R augen gelege / vnnd damit ge⸗ 
zwagen/alf d gebraucht / wehret es allem haar außfallen / aber hierzů werden auch an⸗ 
dere ſtuck mehr gebraucht / wie an ſeinem ort von mir genůgſamlich zů vil malen ange 
zeige worden / etc. 8 
Wie die Maurrautten beide geſchlecht in Apotecken nutzlich zůgebrauchen. 


— Aurꝛrautten kreütter ſeind beide vber die maß gebreüchlich inn allen Apo⸗ 
0 gecken/ vnd werden in mancherlei vermiſchung faſt nutzlichen gebraucht / 








Ä aber dieweil ung die frembd Maurraut nicht faſt zů bekom̃en / welche die 
bbeſt vnd fürnem̃eſt fein ſoll / muͤſſen wir uns vnſer gemeinen behelffen/ da⸗ 


rauß ohn zweiffel kein jrrthumb erwachſen würt / ſo wir jhr beider gleichheit in geſtalt 

krefft vnd tugend warnem̃en. Daruon magſtu folgende faſt nützliche vnd gebreüch⸗ 

liche ſtuck bereiten, und erſtlich ein nutzlichen öyrup: . dd 
Zr) ‚Wie: 





Deũücſchen Apotecken I heil, 13 1% 


Wie man ein vaftnuglißenvnnd gebreüchlichen Syrup bereitten ſoll 
— von Maurrautten. 4 


Aurrautten Syrup iſt wie zůuil malen vom kraut geſagt / inn allen Apo⸗ 4 
xecken vaſt breüchlich zů loͤſen vnnd erweichen allen zehen Flegmatiſchen | 
AR ſchleim / eroͤffnet vnd reinige die bruſt / miltert den zehen Eoder und fürdere il 
ER ihr sum außwerffen / eroͤffnet auch alle jnnerliche verffopffung / Bıufk/ n 
en / Leber/ Miltz / Nieren / vnd Darngäng/magin allen ſolchen ſchaͤdiichen zů⸗ I) 
nutzlichen gebzaucht werden/für alleobernenre gebrechen. Difer Syrup würt N . 
nandherleiland art / vnd ſonderlichem gebrauch der aͤrtzt / auff mancherlei weiß El 
(wie du volgends hoͤrẽ würſt) Erſtlich bereit in auffvolgede weiß / Seüd friſche 
zruͤne Maurrautten bletter in waſſer (inn rechter maß vnd gewicht / wie du zů 
ſt in anleitung oder vnderrichtung diſer Teütſchẽ Apoteckẽ recht zůuerſtehn / * 
utzlichen zů gebrauchen genůgſam vnderrichtet würſt) ſolcher brüe nimm drei 
ſchoͤns harts Zuckers / oder ð vorhin geleüttert on Clarificiert ſei / zwei pfund / | 
ůſamen vnd ſeüd ein nutzlichen Syrup daruon/in bequemer dicke wieim drittẽ N % 
tel / vnd andern mehr zůuil malen folder prob meldungBefcheben. Difer Sy⸗ 
gering zů bereitten / vergleicht ſich dem tranck fo man mir wein oder waſſer vo 
aurrautten ſeüdet / vnnd mit Zucker oder Honig ſuͤß machet / nach erforderung 
brechens / würt in Apotecken Syrupus de Capillis Veneris ſimplex genant / dz 
einfach Syrup von Maurrautten. Wiewol in gemeinem brauch iſt bei den 
ckern / diſen Syrup auch von mebzern ſtucken zů bereitten / welchen ſie Sy⸗ 
ıde Capillis Veneris compoſitum nennen / Diſer würt auff volgende weiß zů⸗ 
t / Nimm Maurrautten zwo handvol / der frembden Maurrautten / Stein⸗ | 
rot Steinbzecy/jedes ein bandvol / rorer Bruſtbeerlin / rein geſchaben vn Elcin N 
ieren Suͤßholtz / jedes vier lor/ Dife ſtuck ſeüd in waffer die geſotten brüe daruõ | 
urch / nimm darzů weiß Zuders drei pfund / bereit ein Syrup daruon/ j 
ter bequemer dicke. Difer Syrup iſt gemeinglich in alle Apotecken im bzauch/ ' 
n der hochloblichen Vniuerſitet Mompelier / würt er von vilen fürtrefflichen J 4 
auff diſe weiß geordnet vnd bereittet / Nimm Maurrautten vier pfund / roter * 
beerlin drei pfund / weiß Zuckers zwei pfund / bereit jn wie obgemelt / nemlich die 
beerlin vnd Maurrautten in waſſer geſotten / vnd nachmals mit der brüe den 
p bereitet / In Italia vñ ſonderlichẽ zů Ferrar / iſt diſe Syrup vo Maurraut⸗ 
brauch / zů allen maͤnglen und gebrechen der Lungen / Bruſt / vnd angehoͤriger 
"des athems / vber die maß nutz vnd heilſam. Wie droben angezeigt / Nimm 
friſches wol geſchabens vnd beſchnittens Suͤßholtz / vier lot / Maurraut zehẽ 
iſch brunn waſſer vier pfund / laß ein tag vnd nacht wol mit einander erbeitzen / 
aurraut friſch klein zerhackt und dz Sůßholtz zerſchnitten on wol zerquetſcht / 4 

d 
P 





dann wolmit einander den halben cheil ein/ feihe es durch / zů der brüe nimm ge 
8 Clarificierts Zuders/Zuckerpenid/ ſeüds wol mit einander / zům letſten thů 

halb pfund gediſtilliert waſſer vo Maurrauttẽ darzů / ſeüds zů bequemer dicke 

Syrups/ den behalt zů der nottufft / dañ er iſt vber die maß nu und breüchlich. 

berzoͤlte Syrup hab ich dir fürnemlich alle erzoͤlen woͤllẽ / darmit du nach deinẽ 

n einen moͤgeſt darauß erwoͤlen / welcher dir am anmuͤtigſten fein würt / dann 

groſſer vnderſcheid zwiſchen jhnen allen iſt / das du nit einen vor dem anderen 

hen moͤgeſt. 

Krafft / tugent / wirckung vnnd vermoͤgen des außgebranten oder ge⸗ 
diſtillierten Maurrautten waſſers. 


As außgebrꝛant waſſer vonder Maurraut / iſt nie weniger im brauch / 
N wann eben vom kraut vnnd Syrup gefagrift / dieweil auch fein natur 
o der qualitet zů werme vnnd drückne geneigt iſt / ſoll es mit dem zůſatz 
oder erbeitzung inn Wein gediſtilliert werden / ſo es am volkomlich⸗ 
ruͤnet / als nemlich zů anfang des Sommers / vaſt klein zerhackt vnnd alſo 
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SDer Veformierten 
das waſſer daruon abgezogen. Diß waſſer iſt inn allen oberzoͤlten tugenten vnnd 
krefften / wie erſt gemelder/oberdiemaß krefftig / ſonderlich für alle faͤhl vnnd gebre⸗ 
chen der Bruſt vnd Zungen/ den schen ſchleim vnnd Eoder darinn zů zertheilen / 163 
ſen vnnd erweichen/reiniat die Nieren / Blaſen/ vnd Harngaͤng / zerbricht den Stein 
vnd treibt auß den zehen ſchleim daruon die Stein wachſen / er offnet die Leber / vnnd 


das Miltz / benimbt der halben alle gebrechen / ſo von ſolcher verſtopffung entſprin⸗ 
gen. | | —— 


Yon Borem Steinbꝛech / vnd Widertodt. 
Cap. LXXXII. | | | 


Nammen des Roten Steinbrechs vnnd Widertodts vnnd der 
ſelbigen erklaͤrung. 
IE haben wir vnder den fürnembſten Harn 
D Ereuereen die zwet letſten / namlich den roten Steinbrech vnnd 
9 den Widertodt. Difebeide gewechß feind langejar ber bei den aͤrtz⸗ 
II gen und Apoteckern im braud geweſen / vnder dem namen Polytri⸗ 
ESCHE bonobersöleer vefach halb das fiedas haar machen wachſen / vnd be 
feftigen das es nit auß fall/ aber ſolcher nam will jhn ohn vnderſcheidt nit gebuͤren / 
Dieweiler von den alten Griechtſchen vnd Latiniſchen aͤrtzten / der Maurraut beider 
geſchlecht zů geben worden iſt / wie inn nechſt vorgohndem Capittel anzeigt worden / 
Darumb wir den roten Steinbrech gaͤntzlich für das Trichomanes der alten deütten 
woͤllen / dieweil die ſchrifftlich deüttung darmit ſolchs im alten Dioſcoride bezeichnet / 
ſich vber die maß wol darzů reimbt / alſo dz von keinem verſtendigẽ hieriñ etwz ſpans 
oder jrrung möge erſůcht werden / aber des andren gewechß halber ſo auch vnð ſolchẽ 
naf̃en lange zeit im brauch geweſen / koͤnnen wir nichts gewiß fegen/dannbei ben als 
ten würt fein wenig gedacht / möchte auch woldennammen Polytrichoõ behalten! v6 
Her vile reinen dünnen ſtenglin wegen / die ſich ſchoͤnem Goldfarbem haar vergleich⸗ 
en. Alſo woͤllen wir nůn den roten Steinbrech Trichomanes nennen / vnd den Wi⸗ 
dertodt / ein Polytrichon ſein laſſen / ſo lang das auch ſein nam̃en bei den alten erkuͤn⸗ 
digt werd / diſe beide geſchlecht werden in Teütſcher ſpꝛach Widertodt / vnd Wider⸗ 
thon / oder abtohn vnd Widertodt genennet / ⁊c. | 











— 


Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt des roten Stein⸗ 
brechs vnd Widertodts. 









OTer Steinbꝛrech iſt ein recht Farn kraut / wechſt auch in feüchten Fel⸗ 
ſen vnd alten Mauren / vnnd fürnemlich inn alten verfallenen brunnen/ 
Ä AR bareinfhwarg waſechts vnd durchſchrenckts zaſerechts würtzlin / wie des 
hielaͤndiſchen Maurrautten / von ſolchen ſtenglin wachſen keſten braune / 
oder ſchwartz braune ſtenglin / welche zů beiden ſeitten mit runden Linſen bletlin ge⸗ 
zieret feind / jhe eins gegen dem andren / bringt weder ſtengel / blůmen / oder ſamen / wie 
ander Farn kreütter. Der widerthon / oder Widertodt wůrt auch vnder andere Farn 
kreütter geſchlecht / aber meins bedunckens gantz vnbillich⸗ gezoͤlt / dieweil er anders 
kein gemeinſchafft mit den ſelbigen hat / wañ dz die düñen ſtenglin ſich de ſtenglin des 
roten Steinbzechs oder frembdẽ Maurrautten vergleichẽ / ſo die bletlin abgeſtreifft 
werden. Dann ſollichs gewechß auch bluͤmlin tregt / welches wider die art iſt / der Farn 
kreütter / ſo würt auch ſolchs gewechß ohn zweiffel / als vntauglich der artznei / bei den 
alten nit gedacht / als dann der rechte namm deſſelbigen noch niemandts zů wiſſen. 
Diß gewechß wechfer allein im feüchtem Moß / inn naſſen Wiſen / ſo inn Wälden/ tief? 
fen Thaͤlern / vnd wildnuſſen ligend / gewint ein zarts würtzlin / mit ſchmalen lang⸗ 






lechten 
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Deücſchen Apotecken I: Theil. 34 
bletlin / dem Edlen wolriechenden Thimic gleich / doch ſchmeler / folche blet⸗ 
dnahe zůſammen gedrungen / darauß wachſen der ſchoͤnen gaͤlben haͤrlin vil / 
em runden vberlengten knoͤpfflin / wie ein Gerſten oder Weizen koruun anzů⸗ 
zů oberſt am gipffel. Diſes zarten gewechßlins ſeind von dem hocherfaren 
ieronymo Bock dreierlei art gefunden worden / aber allein inn der groͤſſe vnnd 
onderſchiden / darumb nit von noͤten ſonderlich zů beſchreiben. Dieweil 
gewechß mehr ein wunder der natur / feiner ſchoͤne vnd zaͤrte halber / dann ein 
vnnd gebzeischlich kraut zů der artznei / Solte aller geſtalt halber / fuͤglicher 
Moßkreütteren gerechnet werden / dann zů dem geſchlecht der Farn. 


En. Wachfi ung oder pflangung des Roten Steinbrechs vnnd Widertodts. 


SO FE maturhatein ſondere würckung der pflantzung halber diſer kreütter / 
wie auch beider geſchlecht der Maurrauten / wil ſie ſonſt nit leichtlich für⸗ 
kommen laſſen / dann dahien ſie ſolche gewechß ſelber pflantzet /nemlichan 
feüchte / finſtere oder dunckle ſtett / zwiſchen die riß vnnd fůgen des altẽ ge⸗ 

in Stein kluͤfften vnd fürnemlich in alten brunnen / vnd dergleichen ort / da die 

rautten / Beide geſchlecht vnnd auch der rot Steinbrech volkomlichen wach⸗ 
ůnemmen / aber der Widertodt als dz klein geſchlecht der Farn Ereütcer/ halt 
tiefem naſſem gemoͤß / wie obgeſagt / inn tieffen moſigen Thaͤlern. Der rot 
rech mag alzeit friſch geſamlet werden / zů mancherleigebtauch/ doch fo man 
ftrucknen wil / mag ee Sommers zeitten / ſo er in beſten krefften iſt / eingeſam⸗ 
id bequemlich getrücknet werden / wie auch der Widerthon oder Wider⸗ 


2 


Natur oder qualitet des Roten Steinbrechs vnd Widerthon. 


gleich / dann ſie ſeind truckner natur / und inn kelte vnnd woͤrme recht meſ⸗ 
ſig vermiſcht ohn merckliches vbertreffen in einem oder andrem / moͤg ẽ wie 
von andern geſchlechten der Farn kreütter geſagt iſt / nutzlich jnnerhalb 
uſſerhalb des leibs gebraucht werden. | 


{ Nkrafft vnd tugend feind dife beide kreütter de andrẽ Farnkreüttern faſt 


Krafft/tugent/ würckung vnd vermögen des Roten Steinbrechs 
vnnd Widertodts. Se 


D wir den Roten Steinbrech das recht Teichomanes der altẽ bleiben laß 
Sn fen/welcher nam jm(wie obgemelt)von befeftigung wegen der wurgle des 
\ haars gegeben worden ift/ muͤſſen wir jm auch billich folche krefft vnd tu⸗ 
gend zů ſchreiben / welche von de alten von diſem kraut durch laugwurigẽ 
fältigen brauch eigentlich erfaren / vnd wargenommen worden ſeind/ Nam̃⸗ 
s es gaͤntzlich alle eigentſchafft hab / vnd eben ſolche krafft vnd tugent / wie von 
den geſchlechten der Maurrautten anzeigt worden. Die brüe daruon genoſ⸗ 
‚alle faͤhl vnd gebrechẽ der Bruſt / vnd Lungen / ſchwerlich athmen / blůt fpeie/ 
ber vnd Milg eröffnen/die ſchwartz und gaͤlbe Gilb / oder Gaͤlſucht zů zerthei⸗ 
 verteciben/ den harn fürdern vnnd alle hindernuß deſſelbigen benemmen / dẽ 
zerbrechen in der Blaſen / den flüßigẽ bauch zůſtopffen allem gifft vo Schlan⸗ 
d dergleichẽ vngeziffer widerſtand zů thůn / die affter geburt oder kindts baͤlg⸗ 
d den Weibern jr gebuͤrliche reinigung zů treiben / vnd fürdren. Das haupt vo 
pen zů reinigen / die wurtzlen der haar befeſtigen vnnd hefftig wachſen machẽ / 
en flüßigen grind vertreiben / inn der Laugen geſotten und das haupt darmit 
gen / euſſerlichen auffgelegt zertheilt es alle harte geſchwulſt / kroͤpff / vnd miß⸗ 
Ib. Plinius gibt auch weitter für / das ſolches kraut zů ſammen geflochten / 


Ans ri 



































Sch Vefoꝛmierten | 
oder ein krentzlin daruon bereit/ und auff das bloß haupt geſetzt /den ſchmertzen des 
haupts ſtille / tc. Von dem andren gewechß ſo wir Widertodt oder Widerthon / o⸗ 
der vonder ſchoͤnen Bold gälben farb/ Gulden Widertodt nennen / haben wir feiner 
Ereffe und tugend aber als wenig wiffens als feins rechten nammens / dieweil 847 
ber in der Complepion/ oder qualitet gleicher art / wiedann folchs der geſchmack and 
zeigt / halte ich das fie auch ſolche krefft vnnd tugend haben / namlich haar wachſen 
machen) vnd den Stein inn der Blaſen st; brechen / wie genůgſamlich anzeige woꝛ⸗ 
den / etc. eben 


Wieder Ror Steinbzed in Apotecken zů gebrauchen/ pnd was tugend 
des auggebranten waffers. 


xD SER Rot Steinbrech würt allein in Apotecken gebraucht (dañ dz Junck⸗ 
frawen haar / oder guldin Widertodt/ feind jhnen noch vnbekant) ſolcher 
SET rot Steiubrech wurt vnder demnaiien Polytrichi inn mancherlei vermi⸗ 
ER, (hunggebiauce/und vilmals an ſtatt der andıen beiden Maurꝛautten 
genommen / darauß aber Kleiner jrrthumb entſpringen mag / dieweil ſolche kreütter in 
krafft vnd tugent einander gans ähnlich vnd gleichfoͤrmig ſeind / dz jhe eine ohn allen 
mißbrauch in mangel des andern genützt werdẽ mag / alſo ſoltu auch võ dem gebran⸗ 
ten waſſer verſtohn / tc. Man ſchreibt dem Widertodt etlich Zauberei vnd aberglau⸗ 
ben zů / aber kein fürnemer noch glaubwürdiger author / darum̃ ſolche als vergeblich 
nit zů melden / es geſchehe dann wie si mehrmalen gemelt / mit auff merckung der 


Magia. 


Von Weiſſem Steinbꝛech. Cap. LXXXIL. 


| RR Nammen des Weiffen Steinbrechs vnddeffeldigen erklaͤrung. 
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landẽ behaltẽ hat / etlich woltens gern auff dz Capitel re vn Empetro deüt⸗ 


| & Teinbrech fomanden Weiffen oder Hohe Steinbꝛech neñet / iſt ein $art Som 

mer gewechß / ſtoßt ein hohen rotbraunen oder leibfarben haarigen ſtengel / zů 

vnderſt auff der Erden vmb den ſtengel herumb / ligen halb runde bletlin / ein wenig 
zerkerfft 





Deẽütcſchen Apotecken 1 Theil. 335 

fft den Gundelreb blettern am aͤhnlichſten / der ſtengel zerſpalt ſich oberhalb 
incklin oder geblin / die bringen ſchoͤne weiſſe blĩꝛmen / wie die Gaͤuchblůmen / 
VPyßblůmen von ferrem anzůſehen / an den saferichen weiſſen würalin hangẽ 
en ſtengel herumb / vil kleinerrunder knoͤpfflin / jnnerhalb mir einem ſuͤſſen leib⸗ 
koͤrnlin / ſo man die rotbraunen hülßlin daruon thůt. 


Woachſung oder pflantzung des Hohen oder Weiſſen Steinbrechs. 


ER Hohe oder Weiß Steinbrech iſt ein wild gewechß / dz in rauhem ſandech⸗ 
em / hartem grund gemeinglich wachſet vnd auff dürren Wyſen / würt aber vo 
einer vilfeltigen nutz barkeit vnd gebrauchs wegen / auch diſer zeit in gaͤrten gez 
von den runden knoͤpfflin / welche ſolches gewechß an den wurtzlen bringt / wis 
natur anderer kreütter / ſolcher knoͤpfflin halben vnd erſt gemelter wachfung/ 
diß kraut wol das Empetron bei dem alten Dioſcoride ſein / iſt ſich aber zů be⸗ 
das Capittel / in welchem des Steinbrechs meldung beſchicht / ſei in dem ſelben 
ir gantz /wie auch vom Capitel der Maurrautten gemelder worden. Diß kraut 
m Meyen/ welche zeit cs zů mancherlei nutzbarkeit eingeſamlet werden ſol / vñ 
arten auff gedrücknet / von denen fo mie dem Stein beladen ſeind / zů der not⸗ 
behalten. Dann ſo bald die bluͤet verwelcket / iſt diß kraut nit wol zů kennen o⸗ 
inden. 
j Natur oder qualitet des Steinbrechs fo man Hohen oder Weiß 
: Steinbrech nennet. 


Teinbꝛech Erautift am geſchmack fo mans Eofkerbitter/der vefach halb es truck⸗ 
jer natur geachtet würt / zů hitz geneige volkomlichen inn dem andzen grad/ 
nag für den Stein vnd alle hindernuß / als ein nutzlich vnd wol bewert gewechß 
yerlei weiß gebraucht werden, 


Krafft/tugent / würckung und vermögen des Weiffen oder 
BHohen Steinbzchs. ö 


Iß gegenwertig gewechß bat vozalldandern Steinkreüttern fo de Seit 
= bzechen und zermalen follen/ den pzeiß und rhům bei vns Teütſchen vberz 
9 Lommen/danesbenimbe alle hindernuß des harns / und treibt den Stein 
gewaltig / bricht ihn und fürer jn auß mit dem harn / das kraut mir den blů⸗ 
wein geſotten / vnd daruon getruncken / oder dert ſamen eingenommen / vnd 
m Erautineinemlenden Zuber gebadet. Die geſottẽ brüe oder tranck daruon 
ſol auch inn Febren nutzlich ſein / vnnd das auffſtoſſen und hefftig hůſten oder 
des Magens benemmen / aber fein meinſter gebrauch diſer zeit iſt / wie geſagt / 
in zerbrechen vnd den harn fürdren. 





Wie der Hohe oder Weiß Steinbrech inn Apotecken nuglich 
zu Brauchen fei. 


AS kraut mit der weiffen blůmen vnd die Esenlin an der wurtzlen / welche man 
für den ſamen haltet / werden inn allen rechtgeſchaffnen Apotecken zů taͤglichẽ 
3:auch geſamlet / fleißig auffgedoͤrt vnnd zů mancherlei koſtbarlichen Stein 
lenden artzneien vermiſcht vnd gebraucht / aber nichts fur ſich ſelbſt daruon 
oder darnach genennet. 


Krafft / tugent / vnnd würckung des gediſtillierten Steinbrech waſſers. 


— 





EHcher zů dem Lenden wehe / Nieren / vnd Blaſen Stein geneigt were / 

der ſol ſich diſes waſſers ohn vnderlaß gebrauchen / dann es würcket alle 

oberzoͤlte tugent vaſt krefftiglichen / das Gruͤne inn lenden hienweg zů⸗ 
— 532 * J—— 
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Der Befor mierten | 
nemmen / vnd die ſtein / wie geſagt / zů zermalen vnd auß zůfuͤren. Solches waſſer ſol⸗ 
tu nutzlich bereiten vnd nieſſen / abents vñ morgens daruon getruncken / vnd je ein we 
nig vnder dein taͤglich dranck vermiſchen / wie droben von der Maurrautten waſſer ge 
ſagt iſt / im Meyen ſo es in volkomner bluͤet iſt / klein zerhackt vnd mit gůttem kreff⸗ 
tigem fürnem wein geheb vermachet / wol erbeitzen laffen/ dann gediſti liere/ oder abs 
gezogen / vnd foldy nutzlich wafler gebzauche/ wie zů vilmalen anzeigt worden. 


Von Meerhirß. Cap. LXXRIU. 


Yammen des Meer hirß vnnd deffelbigen erklärung. 


Gerhirß ift auch cin 










a0 recht Stein gewechß /darumb 
og wirjbninechfldenandern fee 

#7 V wollen / iſt noch von den alten 
hbver in ſolcher krafft vñ tugend 
vnſern ärssten vnd Apoteckern bekant / die al⸗ 


ten Griechiſchen aͤrtzet nennen diſes gewechß 
Nithoſpermũ / darumb dz fein ſamen hart iſt / 
wie ein klein ſteinlin / oð waͤcklin / ſolcher nam⸗ 
men iſt auch in die Apotecken gerahtẽ / wiewol 
er auch weitter Milium ſolis / das iſt / Soñen⸗ 
hirß genant würt / ſein gemeiner Teütſcher nã⸗ 
men iſt Meerhirß / moͤchte auch wol vñ fuͤglich 
dem Griechiſchen nammen nach Steinſamen 
genant werden / vil frembder nammen werden 
diſem gewechß im Dioſcoride vnd von andren 
mehr zů gelegt / welche ich auß offtgemelter vr⸗ 
ſach balß vnderlaß / jrꝛthumb zů meiden/sc. 


Ligentliche beſchreibung der form vnnd | 
geftalrdes Meerhirß. 


Iß gewechß iſt am griff hart vnd rauch / 

hatt ein holtzige vaſt zaſerige wurtzel / die 
bringt ein ſtengel mit vilen neben zincklin 

die ſeind zů beiden ſeitten vmbgeben mit lang⸗ 

lecht rundẽ ſpitzigen bletlin / zwiſchen den run⸗ 

den ſtenglin findet man den ſchoͤnen harten ſa⸗ 

men / ſchoͤn weiß growlecht vnd hert / als wer 
INS folder famen von Glaßwerck geſchmeltzet / 
gemeinglich zwen / drei / oder vier Beieinander/die wurgelift von farben ſchwartz. Dir 





Wachſung oder pflangung des Meerhirß / oder Steinfamens. 


© BER Meerhirß würt diſer zeit / von wegen feiner vilfalrigen nutzbarkeit/ 
— vñ ſtettigẽ gebrauch in gaͤrten gezielet / von welcher zielung oð pflantzung 
5, der ſamen zů nimbt / vn vil ſchoͤner groͤſſer vñ volkomner würt wañ des an 
dren wilde fo fein gebuͤrchliche wonũg in 8 hoͤhe / rauhẽ hartẽ boden hat. DE ſchwartzẽ 
Meer⸗ 





®s 


— N 


Deütſchen Apotecken U Theil. B6 
hirß finder man in nider Sachfenland / inn Rorn aͤckern vber diemaß vil/alfo 
ie Meder fodas Korn inn der felben Landſchafft mit Senffen nider bawen/ 
nſtrument innden harten holgigen ſtenglen ſchedigen vnd verletzen. Diß ge⸗ 
bluͤet den gantzen Sommer vber / vnd gegen dem Augſten würt der ſamen zeit 
r ſoll ſampt dem kraut zů mancherlei notturfft eingeſamlet werden. 


Natur oder qualitet des Steinſamens / oder Meerhirß. 


ER Meerhirß oder Steinſamen iſt warmer vnd druckner Compleyxion / ein 
del gewechß denen fo mit dem Stein vnd gruͤn in Lenden geplaget ſeind / würt 
utzlich innerhalb vnd auſſerhalb des leibs gebraucht / wie von anderen Stein 
nden kreütteren geſagt iſt. 


BKrafft/tugend/würckung vnd vermoͤgen des Meerhirß oder Steinſamens. 





5 iſt der Meerhirß diſer zeit her dermaſſen beiden aͤrtzten und Apotecke⸗ 
io reninbzsuch Eommen/fürdas Rendenwehe/ Stein vnd Grieß zů zerma⸗ 
ten vnnd außtreiben / das kein vermiſchung oder nutzliche Artznei für ſol⸗ 
liche gebrechen ohn diſen ſamen bereit würt / wie jhm dann ſolliche herrliche 
vnnd tugend auch vor langſt von den alten zů gemeſſen worden iſt / welche des 
ſenen ſamens ohn allen zůſatz auff zwei quintlin / oder ein halb lot eingeben ha⸗ 
n Wein / als ein krefftige Argnei/den Stein inn der Blaſen zů brechen vnnd 
ren / vnd alle verhindernuß des Harns zů benemmen / weittere krefft vnnd tu⸗ 
ind jhnen auch von diſem kraut nit bekandt geweſen / Aber diſer zeit brauchen 
cht allein den ſamen inn mancherlei weiß zů oberzölcen gebrechen / ſonder auch 
von geſottenẽ kraut / es werde auch nutzliche Lendenbader / von ſoichem kraut 
men bereit / in hefftigem vnleidlichem ſchmertzen der Lenden vnd Blaſen / die 
innerhalb zůbrechen vnd auß zů fuͤren das troͤpfflingen harnen / vnnd alle be⸗ 
nuß vnd hinderung deſſelbigen zů vertreiben. Dieweil aber die außtreibend 
diſes krauts vnd ſamens faſt ſtarck vnnd mechtig / ſoll es meſsig vnd nicht ohn 
je auffmerckung gebraucht werden. ER, 

Brafft/tugend / würckung vnd vernögendes gebranten waffers von Meerhirß. 
PR den Stein/ Lendenwehe / vnnd verhinderung des Harns / iſt das 
außgebrandt oder gediſtilliert waſſer nit weniger Erefftig/ nun vnnd gůt / 
wann eben vom kraut vnnd ſamen geſagt iſt. Solches waſſer bereit vom 
kraut / bluͤmlein vnnd ſamen / wann ſie in volkom̃ener krefft ſeind / als nam 
end des lRAewmonats / zerhacks wol mit einander / beſprengs mir gůtem krefftt 
olriechendem firnen Wein / verſtopffs wol vnd geheb zů / laß etlich rag erbeinẽ / 
iſtillier das waſſer daruon / vnd brauchs wie obgeſagt. Diſes waſſer mag man 
en Kindern jeder weilen eingeben / ſo man mercket das ſie zům Stein vñ grieß 
tſeind / iſt ihnen lieblicher vnnd anmuͤtiger einzůnemmen oder zů brauchen / 
der geſotten tranck daruon. | KR | | 


Don Benedierenwurgel, Cap. LXXXV. 


Vlamen der Benedicten wurgcl/vnddeffelßigen erFlärung. 





Enedicten wurtzʒel iſt nit allein ihres lieblichen 
anmuͤttigen geruchs / fonder auch von wegen vilfeltiger nutzbarkeit 
KR federman difer zeit faſt kandt bar / außgenom̃en den gelehrten / welche 
diſe wolriechende wurtzel bei den alten Latiniſchẽ oder Griechiſchen 
aͤrtzten nicht wiſſen zů finden / dann jhr ettlich habens vor laugem 
den nammen Lagopus deütten woͤllen / es hat aber weder form noch geſtalt 
moͤchte ſich baß re imen vnder die ſchrifftlich deüttung Chryſogoni / wa die 
| 3 ig 













































Ser Beformiercen 
Benedictenwurgel, wurtzel inn der runde volkommener wer / da⸗ 
ze ¶rumb wir es gänzlich für das Chryfogonum 
"halten wöllen / oder das Geum / welches vom 
erefflichen erkundiger der Natur Plinioam 
fißcnden Tapitel des ſechs vnnd zwentzigſten 
bůchs beſchriben würt / ſo lang das wir hie⸗ 
rinn mit der seit eins beſſeren bericht werden/ 
wann die krefft vñ tugend vnſerer Benedictẽ 
wurtzel vergleichen ſich vber die maß wol mit 
ſolchen gewechſen / aber fürnemlich mit dem 
Geo. Die Apotecker nennen diſe wolriechen⸗ 
de wurtzel Benedicten vnnd Sanamundam 
vnd mit andern gebrochnen vergebnen nam⸗ 
men die wenig daher dienen / derhalben wir 
fie vnderlaſſen / der gemeinſt nam̃ iſt Bene⸗ 
dicta / vnd init dem zůnam̃en Gariophilata / 
der vrſachhalb / das diſe wurtzel ein lieblichen 
geruch hat / gleich den Garioffels Negelin. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt 
der Benedicten wurtzel. 


TE Benedictenwurselmirjbrem ſten 
) gelin oder ruͤtlin / on blettern / iſt etlicher 
— maß dem Odermenig gleich / im erſtẽ an⸗ 
blick / ſeind doch die bletter zů vorderſt breitter 
7 I \\ vnd volkommener / auch faſt zerſpalten vnnd 
GG MIND tieffzerkerffer/ am griff etwas rauh vnd ſatt / 
vu grůn von farben/ ſtoßt ein hoben ſtengel / et⸗ 
9 DI = = wann auff anderthalb elen hoch / haarig vnd 
> — — rruund / der ſpaltet ſich obẽ in etlich zincklein / die 
tragen gelbe bluͤmlein / wie der Tormentil anzůſehen / nach dem ſolches bluͤmleins gel⸗ 
be neben bletlein abfallen / nimpt das jnner rauh knoͤpflin zů / wůrt in der groͤſſe einek 
Haſelnuß / gruͤn vnnd braunfarb / wie ein kletlin anzüfeben/allein das es nit ſcharpff / 
ſonder die ſpitzlin lind vnd weich ſeind / ein jedes ſpitzlin hat ein dickes koͤlblin / das iſt 
der ſamen / fo derſelbig zeittiget / zerfelt das Kletten knoͤpfflin / die wurtzel iſt etwann 
fingers dick/ auſſerhalb ſchwartz / jnnerhalb ſchoͤn leibfarb braun / iſt vndẽ ſtumpf als 
ob ſie abgebiſſen wer / oder im grund abgefaulet / hat vil neben zaſeren. Diſe wurtzel 
iſt vber die maß eins lieblichen ſonderlichen geruchs / gruͤn oder dürr / ſonder wa ſie im 
Mersen / ehe ſie hren ſtengel ſtoſſet / gegraben würt / bleibet im grund vber Winter 
vnuerſehꝛret ligen / vnnd ſtoſſet järlichen ein jungen newen ſtengel neben den verdorre⸗ 
ten. 








Wach ſung oderpflangung der Benedicten wurtzel. 






EN Ene dicten wurgel iſt ein gemein gewechß allenthalben leichtlich hin zů 
gewoͤhnen / dann es mehꝛet ſich hefftig im grund / wechßt gemeinglich inn 
— Gaͤrten an Mauren vnnd Zeünen / in hartem boden / doch da es ſchatten 
OS unnd feuchte hab / auch etwann vnder dicken Dornbuſchen / würt etwann 
mit fleiß inn Gaͤrten gezielet zů mancherlei nutzbarkeit / die beſt zeit die Benedicten 
wurtzel zů graben iſt in dem Mertzmonat / wel geſeübert vom grund vnnd Erdt⸗ 
reich / nachmals mit gůtem ſtarckem firnem Wein beſprenget vnnd in ſchattechtem 
lufft auffgedoͤrret. AR J Es | 


Natur 





ri 


DES .  Klaturoderqualitetder Benedicten wurtzel. 
J E Benedicten wurtzel würt von der alten warmer vnnd truckner Natur 
geſetzet / biß in den dritten grad / wie ſolches der lieblich geruch vnnd auch die 


euhe des geſchmacks / fo mans im mund koſtet / genůgſame anzeigung geben/ 


uſſerhalb vnnd innerhalb des leibs faſt nützlichen zů mancherlei faͤhl vnnd ge⸗ 
n gebraucht werden. 


Brafft/tugend vnd würckung der Benedicten wurtʒel. 


O wir vnſere wolriechende Benedicten wurtzel das Geum den alten blei⸗ 
ben laſſen / wie es ſich dann fürwar nicht vbel dahin reimet / der geſtalt vnd 
auch der krefft vnnd tugend halber / iſt ein ſonderliche bequeme Argneijals 
23 len schen ſchleim / vndoͤwete fchedliche feüchte im Magen vnnd der Beuſt 
zeren / ſchmertzen der Bruſt vnd ſtechen der ſeitten zů benemmen / inn Wein ge⸗ 
vnd ſolliche bruͤ eingetruncken / benimmet es auch das geimmen vnd Můtter⸗ 
ſt ein heilſam tranck in aller jnnerlicher verſehrung des ieibs / im mund nuͤch⸗ 
erkewet / machet ein lieblichen wolriechenden athem / inn Wein gelegt / vnd dar 
truncken / gibt demſelbigen ein faſt lieblichen / gůten / anmuͤtigen geruch / erfre⸗ 
s Hertz vnd eroͤffnet die verſtopflung der Reber vnnd andere glider des einge⸗ 
ſolliches tranck ſoll auch allem gifft hefftigen widerſtand thůn/ den Magen 
wung woͤrmen / ſtercken vnd bekrefftigen. Benedicten wurtzel inn Wein Pi t⸗ 
d eüſſerlichen alle flüſsige / vnartige / gifftige Schaͤden / darmit wol geweſchen / 
iger vnd geſeübert / benimmet jhnen die boßheit / dardurch ſie der heilung wis 
ben / trücknet ſie wol vnd ſchleüßt ſie zů. | 





8 


Wie Benedictenwurtzel in Apotecken recht zůgebrauchen/ vnd ein nutzlichen 
krefftigen Wein daruon zn bereiten. 


JE Benedictenwurselwürtinn Apotecken vilfeltiger weiß geßzaucher 
ea su mandherleiEoftbarlicher vermifhung/aber fürnemlich bereiter der ge⸗ 
mein Mann ſo ſeiner geſundheit achtung haben will / ein nutzlichs trance 
8 oder gekreütterten Wein daruon. Namlich das mannemmedie friſchen 
en gegen dem Fruͤling / ſeüber ſie wol von allem kodt oder erden / laß ſie an 
chtem lufft wol ertrücknen / faſſe ſie an einen faden oder ſchnuͤrlin / vnnd hencke 
ewen Moſt oder firnen Wein / auff ein gůte hand vol / in einen gemeine Omẽ / 
aber darmit ſollicher Wein ſuͤß bleibe / ſieden ſie die Benedicten wurtzel inn fri⸗ 
ſuͤſſem Moſt / nemmen ander gewürtz meh: darzů / ein jeder nach feinem gefal⸗ 
ann hierinn kein ſonderlicher jrzthumb volbracht werden mag. Difer Wein 
allen oberzoͤlten eugenden vnnd krefften faſt nutz und heilfam/fonderlich alten 
n / vnd denen fo ein feüchten / bloͤden / vndoͤwigen Magen haben / erquicket das 
ond lebliche Geiſter / vnnd eroͤffnet alle innerlich verſtopffung / vnd reiniget 
uſt von allem ſchleim vnd zehem koder / etc. 


* F 


> 


* 





zrafft / tugend / würckung vnd vermoͤgen des gebranten waſſers von Benedicten wurtzel. 


As gebrandt waſſer von der Benedicten wurtzel hat eben gleiche krefft vnd tu⸗ 
zend wie vom Wein vnnd der geſottenen bruͤ geſagt iſt / bereits von friſchen 
vol geſeüberten wurtzlen / fürnemlich die im Mersmonat gegraben ſeind / dañ 
zeit haben ſie den beſten geruch / zerhack ſie faſt Klein / vn begeuß oder beſprengs 
tem Ercffeigem firnen Wein / laß geheb vermache ein zeit lang wolerbeigen/ 
6 feihedas wafler gemechlich darab / diß waffer brauch für alle jnner liche ver⸗ 
g / Bruch verwundung oder verzenckung im leib / reiniget den Menſchẽ von al 
yen ſchleim vnd weſſeriger materi des Magens / der Bruſt vnd aller glider des 
eingeweids / 


Deũcſchen Apotecken I Theil. De 


— 

























































































SDer RPefoꝛmierten 
eingeweids / wa auch einer ſchaͤdliche ſpeiß genoſſen hett / die jhm zů wider / oder die er 
nicht verdöwenmöcht/der brauch diſes waſſer / dann es verzeret alles was ſ chaͤdlichs 
im Magen ligt. Solches waſſer vertreibet auch das leibwehe vnd Můtrerwehe / rei⸗ 
niget auſſerhalb gebraucht aile ſchaͤdliche verunreinigung / feüchter flüſsiger Wun⸗ 
den vnnd alter Schäden/fonderlich die tieffen Fiſtulen darein geſprützet inn die tieffe 


vnd auſſerhalb mit darinn genetzten zarten leinen duͤchlein vbergelegt / ꝛc. 


Don Haſelwurtz. Cap. LXXXVI. 


Namen der Baſelwurtßʒ / vnd derſelbigen erklärung. 


SE Gaſelwurtʒ hat liebliche / wolriechende / 
zaſerige wurtzel / darumb fie von den alten für ein wild geſchlecht / der 
19 Eoffbarlichen wolriechenden gewechß Nardi gez oͤlet worden / vnnd 
von men Nardum Sylueſtre geneñet worden / aber Beiden Griechi⸗ 

ſchen artzten heiſſet die Haſelwurtz Aſarum / welchen nam̃en ſie noch 
bißher in auen rechtgeſchaffenen auffgerüſten Apotecken vnnd aͤrtzten behalten hat 
wiewol Bei etlichen fürwinigen gelehrten ſich des ſamens halber etwas jrethumbs 
zůgetragen / aber ſolcher ſpann ſol vns nicht zweiffelhafftig machen / das wir das 
| ; recht Afarum/ nemlich vnſere 
gemeine Haſelwurtz nicht ken 
nen ſolten / welcher bei den al⸗ 
ten Griechiſchen aͤrtzten den 
namen daher entpfangen hat 
Afarum / das es bey jhnen we⸗ 
der zů krentzlein oder anderen 
meylin / ſo man von gůts ge⸗ 
ruchs wege in hendẽ tregt / ge⸗ 
braucht worden ſei. 


— 










Eigentliche beſchreibung der form 
vnd geſtalt der Haſelwurtz. 


7 Aſelwurtz iſt ein ni⸗ 

ONE derigsflechrend ger 

| aaa wechß/ mierunden 
NA * R —— 

UN 5 ſattgruͤnẽ blettern / 


Tr, N) WAR den Ephew bletteren aͤnlich / 
\ \ — allein das ſie vil runder / linder 









m) A 
UZR 


I 


weicher vnd zarter feind/ Bein? 
get ein runde blům wie ein tief⸗ 
fes holes Kelchlein anzůſehẽ / 
von farben purpur rot / dariñ 
faſt kleiner ſamen verſchloſſen / 
die wurtzel iſt dünn / hin vnnd 
wider geſchrenckt im grund / 
mit vilen kleinen zaſeren / eins 
gůten lieblichen / doch ſtarcken 
geruchs / ſonderlich die ſo im ge 
birg vñ rauhẽ hartem boden 


wachſſet/ %C, J 
Wachſung 





el a ae er 


 Reücfißen Apoteefen I Theil, 38 


We — Wed ſung vnd planung der Haſelwurtz | Baer” 
5 Yewoldie Haſelwurtz in der wilde / vnnd fürnemlich vnder den Dafel bü⸗ 
f 


EPIFP 


bꝛraucht werden. 
Krafft/tugent / würckung / vnd vermoͤgen der Haſelwurtz. 


IE Afelooness wermet krefftiglichen / treibet den Harn / iſt ein bewerte hilff inn 
der Waſſerſucht / vnnd veraltetem hüfftwehe/ die alten haben der wurtzel 
auff anderthalb lot eingeben inn Donigwaffer oder Med / den Weibern 

die gebuͤrliche reinigung jhres blůmens zů fürderen vnnd treiben / ſolliche 
itreibet auch den Stůlgang / wie die Nießwurtzel. Die geſotten bh vonder 
vurtz eingetruncken / heilet alle jinnerliche verſehrung / verwundung vnnd ver⸗ 
/benimmet alle hindernuß des athmen / als keichen vnnd ſchwerlich athmen/ 
ter werden wol zerſtoſſen auff das Haupt gelegt den ſchmertzen vnnd wee⸗ 
eſſelbigen zů ſtillen / benimmet auch allerlei geſchwer der Augen / gelegt den 
ren die geſchwulſt der Bruſt nach der geberung / würt zům Brandt vnnd zer; 
jder glider gebraucht / daran gerochen / fürdert den Schlaff. Die bruͤ pon 
urtz geſotten / hat ein hefftige treibende krafft / den Harn / vnnd den Weibern 
buͤrliche reinigung zů fürdern / dann fie eroͤffnet Qeber / Mils/T Nieren/ Bla⸗ 
Bermůtter / Harngaͤng / vnnd alle jnnerliche verſtopffung / darumb alle ſol⸗ 
brechen von verſt opffung gemelter glider verurſacht / leichtlich mic der Haſel⸗ 
zewendet werden ſollen / doch můß man die Haſelwurtz nicht ohn vernunfft/ 


onderliche vorbetrachtung oder fleiſsigs erwegen brauchen / darmit kein ſcha⸗ 


chehe. 
Wie die Haſelwurtz in Apotecken / vnd von den jetzigen Artzten gebraucht werde; 


SE haſelwurtz bar wie obgeſagt cin treibende vnnd purgierende krafft / inn 
elcher ſie etlicher map der weiſſen Neßwurtzel bei den alten verglichen würt/ 
Evon den alten auff ſechs quintlin ſchwer / mit Honig waſſer eingegeben wor⸗ 
(ber die Nachkom̃nen haben von der brů darinn die wurtzel wol erbeitzet wor⸗ 
cht hoͤher dann von eim halben lot / biß auff eingang lot eingeben / vnd des gez 
puluers mit bequemer feüchte von eim quintlin zů einem halbẽ lot vermiſchet/ 
mal einzůnemmen. Hie merek aber cin ſonderliche Regel der Apotecker / diſe 
zů pulueren oder zů zerſtoſſen / dann je reiner vnnd ſubteiler ſolliches puluer 
nn würt / je hefftiger fie durch den Harn treibet / vnnd deſto minder durch den 
ang/vnd alſo herwiderumb das grob puluer purgieret mehr durch den Stůl⸗ 
J | | gang“ 


BRAIN 





























4 * ya es 
Ser Beformierten 
gang/ wann durch den Harn / zů ſollichem vnd allem obersölcem gebrauch / ſollen die 
dickſten und groͤſten würtzlein erwoͤlet werden / eins gůten lieblichen geruchs / vnd am 
geſchmack ſcharpff / mit einer kleinen reühe die Zung zůſammen ziehend / welcher ge⸗ 
ſchmack von den alten Stipticus genandt würt. 


Krafft/tugend / würckung vnd vermoͤgen des gediſtillierten Haſelwurtz waſſers. 


On der Haſelwurtz / kraut / blůmen / vñ wurtzel magſtu zwei koſtlicher faſt 
nützer waſſer bereiten / nemlich mit einem zůſatz / vnd ohn den ſelbigen / alſo 

SE das du kraut / wurtzel vnnd blůmen / wann fie inn beſter volkommenheit 
ſeind / mit einander wol zerhackeſt / vorhin von allem vberfluß gereiniget / 
danm wie zů viimalen geſagt / ſolches zerhackts kraut / wurtzel vnnd blůmen mit gů⸗ 
tem krefftigem firnem Wein wol beſprenget / den geheb verſtopffet vnnd wol ver⸗ 
machet / erlich tag erbeitzen laſſen / dann wie ſich gebuͤrt / das waſſer daruon abgezo⸗ 
gen / ſolches waſſer hat alle oberzoͤlte krefft vnnd tu gend / ſonderlich inwendig im leib 
alle verſtopffung der Leber / Harngaͤng / Nieren vnd Blafen/Beermürter/zc, Zů er⸗ 
oͤffnen den Harn vnd gebuͤrliche reinigung der Weiber zůfürderen vnd bewegen / ver 
zZeret auch alle ſchleimige / ſchaͤdliche / boͤſe feüchtigkeit ſolcher glider/ vnd erwermet ſie 
krefftiglichen vnd wol.Solliches waſſer iſt auch vber die maß ſehr / krefftig in der trei 
benden krafft / ſoll den ſchwangern Weiberen nicht zů gelaſſen werden / cs wer dann 
ein todte geburt vorhanden / welche / wie auch die Affter geburt krefftiglichen darmit 
außgetriben würt / mit diſem waſſer das Haupt beſtrichen an der Stirnen vñ ſchlaͤf⸗ 
fen, ſtercket das Hirn vnnd die gedaͤchtnuß / vertreibet auch das ſtechen des Haupt⸗ 
webs/mitdichlein vbergelegt / inn ſolchem faͤhl / magſtu auch das kraut vnd wurtzel 
brauchen in Laugen gelegt / vnd das Haupt darmit gezwagen / aber ſolliches machet 
ein vngeſtalt ſchwartz Haar. Die Waſſerſüchtigen ſollen diſes waſſer nicht allein in⸗ 
nerbalb in leib gebrauchen / ſonder auch mir genetztem Werck auſſerhalb auff die I 
Ber legen/es eröffnet fie vnd fürer auß das wajfer krefftiglichen durch den Harn. Aber 
das waſſer ſo on allen zůſatz gediſtillieret würt / iſt an hitz vnd trückne nicht als kreff⸗ 
tig / darumb es in ſollichen gebrechen / wa hitz vorhanden / ſicherer moͤchte gebraucht 
werden/Seind aber beide auch gůte krefftige Auge waſſer / andere Colliria oder Au⸗ 
gen artzneien / darmit anzůfeüchten vnnd zertreiben nach erforſchung der gebrechen / 
dann ſolliches waſſer erklaͤret und leütteret die truͤben / duncklen oder finſtern Augen / 
mit grawem Augſtein / welcher in den Apotecken grawer Tucian genandt würt/ ge 
brauůcht / ſolichen Augſtein auff einem glatten Sarbenfkein/ auff das aller ſubtileſt ab 
geriben / mit dem gediſtillierten waſſer von Haſelwurtz / vnd des nachts ein troͤpfflin 
in die Angen gethon / vnd des Morgens die Augen mit dem lautteren waſſer / wann 
ſich der Augſtein geſetzet hat / wol geweſchen vnd geſeübert. 


Scharlach. Cap. LXXXVI. 






* 






(4 xy 3 a" N 


oder Griechiſchen aͤrtzten vorfaren genenner worden / odernoch Bei 
jbrienfei 


SD 
si finden / iſt noch nit wol zů wiffen/doch ſtimmet der mebzer theil zů ſam̃en / 





Deütſchen Apotecken I Theil. Bo 
er fich fürwar auch nic vbel reimbt / wie es die gröffe der bletter nit hindert / In 
n ſpann vnd jrrthumb haben wir nichts gewiß zů ſchlieſſen/ zů beiden ſeitten / 
einer ſolchs genůgſamlichen beweret / iſt nůn vnſer Scharlach das Orminum/ 
orminum / wie jn der mehrer cheilder gelehrten darfür halten / So hat erden 
iſchẽ nammen daher bekommen / das er zů fleiſchlicher begird vnd vnkeüſcheit 
Bei den Apoteckern vnd newen aͤrtzten / hat er ſolchen nammen nit / würt von 
allitrichum genenner/:c. 


Eigentliche beſch reibung der form vnd geſtalt des Scharlachs. 


WCharlach iſt ein ſchoͤn 
g garten gewechß / eins 
ſtarcken lieblichẽ gůt⸗ 
ten geruchs / hat blet⸗ 
ter vaſt rauh / harecht vnnd ge⸗ 
faltẽ wie der weiß Andorn / aber 
vil groͤſſer / lenger / vnnd breitter / 
wie des kleinern Wulkrauts an⸗ 
. züfebe / von farben auch wie des 
Andorns / aͤſchenfarb mir grüne 
A vermengt / der ſtengel iſt viereck⸗ 
cecht / vber elen hoch/ bringt rings 
herumb hole heüßlin / wie des An 
dorns oder ð Salbeiẽ / aber groͤſ⸗ 
5ſer / darin würt runder ſamen ge⸗ 
funden / vberlengt / vnd ſchwartz 
Wgrowe / die blůmen feind weiß 
zů blowem geneige/ die wurgel 
dich vnd mir vilen zaſeren / diß iſt 
die eigentliche beſchreibung des 
zamen garten Scharlachs /aber 
\\ noch werden andere geſchlecht 
|  meb2/fo diſem in blůmẽ / bletterẽ / 
vñ ſtenglen ſich gantz vergleichẽ / 
an den ſtraſſen vnnd graſechten 
raͤchen der Kornfelder gefundẽ / 
welche für wilden Scharlach vñ 
wilde Salbei võ vilen gedeüttet 
werden / von welchen du auch be⸗ 
— 3 ſondre Capittel finden würft/ 
igentlicher befchreibung der felßen / dahien wir dich difes orts weitter bien 
voͤllen / etc. 





Wachſung oder pflantzung des Scharlachs. 


ER zam garten Scharlach wie auch ſolche Teütſche zůnammen anzei⸗ 
gung geben / würt vom ſamen inn gaͤrten gezielet / darinn er ſelten vber 
das drit jar gruͤn vnnd friſch hehalten werden mag / darumb man jhn von 
Sdem ſamen ſo inn runden heüßlin / vmb den ſtengel herumb gefundẽ würt / 
flantzen můß / bluͤet zů außgang des Meyens / welche zeit er $ü mancherlei 
keit / wie volgends gehoͤrt würe/ mit feiner bluͤet geſamlet / vnnd rechtmeßig 
rücknet werden ſoll der ſamen zeittigt nach Johannis / mag auch zů jaͤrlicher 
ung beſonders auff behalten werden. 





Aa 











































































































































Ser Befoꝛmierten 


a Natur oder qualitet des zamen Scharlachs fo inn gärten 
wachſet. 





⁊ N SER Scharlach würt von feiner bitterkeit vnd ſtarcken gůtten geruchs / 
N warmer vnd eruckner: Natur vnd Complepion geachtet / dan fo man jbn 
Dmit fleiß Eofker /füleeman ein biererengefi chmack / mit einer reühe oder 307 
ſamen ziehung im mund / mag nutzlich jnnerhalb vnnd auſſerhalb des. 

leibs genützt werden. 6; Bi. 


Brafft/tugent/onnd vermögen des zamen garten 
: Scharlachs. 


— 


Amer garten Scharlach bat die natur vnd eigentſchafft / ſonderlich der 
SS ſamen daruon / das er zů fleifchlicher begird vñ vnlautterkeit reitzet / daher 
manch Bei den Griechen der nammen. Es würt auch der ſafft vom kraut / 
BER in die augen gebraucht / flecken / maſen / vnd pletz darauß zůuertreiben / a⸗ 
ber kraut vnd ſamen wol zerſtoſſen / vnd pflaſters weiß auffgelegt / ziehen auß Dorn 
vnd Spꝛeiſſen / vñ was dergleichen in die haut vnd das fleiſch hienein gedrungen iſt / 
ein ſaͤlblin mit Scharlach ſafft vnnd Honig bereit / heilet die hitzigen geſchwerlin / eiſ⸗ 
fen vnd blaͤtterlin / vnd alle dergleichen geſchwulſt / aber alle ſolche krefft vnd tugend / 
werden diſer zeit mehr dem wilden Scharlach zů gemeſſen / wann dem zamen / bei al⸗ 
ten vnnd newen Scribenten. Ein brüe daruon geſotten mic wein / erwermet ders 
Magen / vnd jnnerliche glider / iſt nutz den alten erkalten / vnkrefftigen Mannen / 
— auch alle jnnerliche / ſchaͤdliche / kalte Flegmatiſche ſchleim / vnnd ſchaͤdliche 
eüchte / ꝛc. = 





Wie der zamm Barren Scharlad inn Apotecken / vnd zü anderer 
3 nutzbarkeit zů gebzauchen. = 
(3 AS kraut vnd famen feind in der Apotecken under den nam̃en Gallierici (wel⸗ 

) ber jm doch von recht wegen nit gebuͤrt) vaſt gebreüchlich zů mancherlei ver⸗ 

miſchungen / doch würt nichts ſonderlichs daruon bereit / das den namen daruõ 
haben moͤcht / wann obersöltes fälblin von Honig vnd dem außgepreßten ſafft diſes 
krauts / zů rechter bequemer dicke eins ſaͤlblins geſotten / vnd alſo gebraucht / zů allen 
oberzoͤlten faͤhlen vnd gebrechen / Dann ſolchs ſaͤlblin benimbt auch alle flecken / ma⸗ 
ſen / vnd pletz / in augen / macht ſie lautter vnd klar / ſchoͤrpffet auch das befinſtert ges 
ſicht. Diß ſaͤlblin zeůcht auch anf allerhand Dom vnd Spreiſſen / wie vom kraut 
geſagt iſt / heilet hitzige geſchwer / eiſſen vnd blaͤtterlin / vnd benimbt alle ſolche vnna⸗ 
türliche geſchwuiſt / re. Den ſamen võ Scharlach fo in gaͤrten gezielet würt / braucht 
nan fürnemlichen in alle vermiſchungen / ſo man verordnet den ſchwachen / bloͤden 


Mannen fo zů ehelichen wercken vntauglich feind/sc. 


Ein anmuͤttigen oder lieblich en vaſt nutʒlichen Scharlach 
2 Wein zů Bereitten, —9 


XER Scharlach iſt bei dem Pöffel/ ober gemeinen mann gaͤntzlich in rüff 


kommen / als ob er im Wein das haupt vnd Hirn beſchwerte / vnd ver⸗ 
Zletzet / welchs wol war iſt / wo mann ſolchen wein nit recht bereittet / oder 






ERST, Yeffelbigen zůuil trincket / doch mag er ſollicher maß inn keinen weg/ 


als vil ſchadens thůn / als die ſtarcken geſchmierten vnnd hart geſchwebleten Wein/ 

mit weichen man diſer zeit vnſaͤglichen vil ſchaͤdlicher boͤſer ranckheiten inn leib 

drincket / vnnd den todt mit groſſem Gelt erkauffet / dann wer kan ſich diſer zeit 

eins gemeinen leichten truncks behelffen / aber hierin würſtu weitteren is klarern 
en | eriche 


Deũcſchen Apotecken I heil, 140° 
t finden / inn cinem Befondern Capitrel des Erſten theils/difer volkommenen 
chen Apotechen / datinn vonder Weinreben vnd dem Wein weitleüffiggenüg 
dler wirt. Die merck allein das alle gekreütterte wein/wie auch der fürtreff⸗ 
. Hieronymus Bock bezeügt / nit als vil ſchadens thůn moͤgen oder künden / 
en der geruch / oder hart geſchweblet Wein / Darumb auch der Scharlachwein 
verwerffen/ Dann ſolcher Wein ein nutzlich / krefftig tranck die innetlichen 
r zů erwoͤrmen / den Magen vnd die doͤwung zů ſtercken / allen Flegmatiſchen 
n vnreine gifftige Feber / jnnerhalb des leibs zůuer zehren/ iſt ſonderlich nutz 
gůtt / den erkalten Mannen vnnd Weibern / fo auch der vrſach halb vn; 
bar und zů ſolchem ſchimpff vntauglich feind. Diſer Wein mag mancherlei 
ereit werden / dann etlich hencken allein den Scharlach ſo cr vorbienein wenig 
icket iſt inn das Faß / andere laſſen füffen Moſt darüber verjaͤren / etlich pfle⸗ 
ch den Scharlach mit dem ſuͤſſen Moſt zů ſieden / vnd gewint ſolcher wein ein 
Blichen vnd anmütigen Muſcatdeller geruch in allen oberzoͤlten gebrechen v⸗ 
maß nutzlich vnd gůt. | 


Krafft / tugent / vnnd vermögen IE gediftillierten Schar⸗ 
lach waffers. h 

82 DIT dem samen garten Schatlach vorhien wol zerhackt / wann erin der 

beſten bluͤet iſt / mit gůttem firnem wein beſprengt / geheb vermacht / vnnd 

‚dann das waſſer daruon abgezogen / das batalle tugent vnd krefft auſſer⸗ 


halb vnd jnnerhalb des leibs /aller maß zů nieſſen vnd gebrauchen / wie 


ffeoder bruͤe des krauts / vnd auch dem bercitten Schatlad wein geſagt / iſt 
lich nutz denen / fo von natur bloͤd und kalt ſeind / mit vilem ſchaͤdlichem / boͤ⸗ 
hẽ / vnnatürlichem Flegmatiſchem ſchleim erfüllet / dann er erwoͤrmt ſie jnner⸗ 
od alle glieder/ vnd verzehret ſolliche ſchaͤdliche feüchte / reitzt aber fürnemlich 
utterkeit / vnd macht die erkaltenen Man und Weiber fruchtbar / vom wilde 


lach findeſtu ein beſonder Capittel / bei der wilden Salbey ſo von vilen bißher 


recht Eupatorium gehalten worden; 


Don Kassen Küng vnnd Veld Müntz. 
| Cap. LXXXVIE 


Nammen der Ragenmüng vnnd Veldmüntz / vnnd deffels- 
—D— bigen erklaͤrung. 

RER Müuntzʒen kreücter ſeind mancherlet arc 
Io vnd gefchleche/ wie auch droben zům theil genügfatnlichen ange 
N zeige worden /inneinem Befonderen geſchlecht der rechten / Edlen / 
Mr Araufen Müntz / oder Balſamita/ aber bie haben wir zwei andre 
* geſchlecht / welche bei den Alten aͤrtzten auch fürnemlichen diſe zeit 
wolgerüſten Apoteckẽ / vber die maß gebreüchlich ſeind / als nemlich die Ra> 
intz / Nept / oder Ratzen kraut genane / welches das recht Calamite der al⸗ 
echiſchen vnnd Latiniſchen Artzt ſein ſol / vnnd die ander gemein frembd 
/ Rorn müntz / oder Acker müntz / auch von etlichen wilder Poley genant/ 
ejar her / doch ohn mercklichen ſchaden oder groſſen jrrthumb für das recht 

ntham inn allen wolgerüſten Apotecken gebraucht worden / als ein recht ge⸗ 
deſſelbigen / dann von etlichen drei gefchlecht ſolcher Müntzen geſetzt wer⸗ 
lche den nammen Calaminthe haben von jhrer ſondren —— tugend 
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Ser Beforiiierten 


Nept / zam Rasen kraut. Veld müntʒ oder Acker netüc. 





—⸗ñ 
wegẽ / welcher geſchlecht die beide obgeſetzte die fürnembſtẽ ſeind / ſonderlich die Nept 
oder Ratzen müntz / welche der mehrer theil der gelehrten aͤrtzt diſer zeit für das recht 
Talamenthum der alten( wie obgeſagt) haltẽ / Doch iſt hierin nit leichtlich etwas ge? 
wiß zů ſchlieſſen / dieweil ſolcher kreütter mancherlei art / vnd die ſchrifftlich deüttung 
der alten / darmit ſolche kreütter vnderſcheiden vnd beſchriben werden / welcher wir 
vns fürnemlich in allen ſolchem jrrthumb vnd ſpann behelffen muͤſſen / vnuolkom̃en / 
vnd zům theil mangelhafft iſt. NT Karen 6: u 


Eigentliche beſchreibung der form vnnd geftalt Bei- 
der Müngen. 


Ethã deütten / vergleicht ſich mit jhren langen zerkerfften blettern mehr den 


Meliffen kreüttern / vnd der Tauben oder Todten Neſſel / wañ den andn 


—8 müntz welche wir wie obgeſagt / für die recht warhafftig Calamin⸗ 





8 Miünse/ift lang / rund / vñ rings berumb zerkerfft / von farben grow / oder 
aſchen farb gruͤn / vaſt zart/ lind vnd weich am griff wie die bletter d Ybiſch / ſtoſſet vil 
viereckechter geripter ſtengel / auff zwo elẽ hoch vñ etwañ hoͤher / die bluͤmlin oð bluͤet 
vmb dẽ ſtengel herumb / zwiſchen de gewerblin der ſelben / wie ander gemeinen Meliſ⸗ 
ſen / ſolcher ſtengel iſt auch mic weiſſen flecken vberzogen / wie die bletter. Den Rasen 
ſt diß kraut vber die maß angenem / alfo das ſie vber vil heüſer vn wohnung ſolchem 
kraut nach lauffen. 
ie 


Deücſchen Apotecken I Theil, 141 
and Müntz ſo man Deldt müntz / Korn müntz vn Acker müntz neſiet / ſo die A⸗ 
er lange jar ber für dz recht Calamenthum gebraucht habẽ/ iſt dẽ Wolgemür/ 
Doſten mit bletteren vnd fEenglin vaft anmuͤtig / hat ein ſeer lieblichen gůtten 
der Baſilgen / oð Poley gleich/würe vom Wolgemůt / oder rot Doſten vnder⸗ 
/dz es auch feine rote vñ leibfarb braune bluͤmlin vmb dẽ ſtengel herumb tregt 
‚recht Calamenthum / oder Ratzẽ kraut / vnd nit wie der Woigemůt / oder rot 
nin einer kronen zů oberſt am gipffel. Don vilen werden andre geſchlecht mehr 
pten oder Veldt müntzen gezoͤlet / welche wir für geſchlecht der wilden Mün⸗ 


vnder dem nammen Mentaſtri begriffen ſeind / wie dann im beſondren Capit⸗ 


der Edlen Krauſen Balſam Muntz / meldung beſchehen/rc. 


Wachſung oder pflantzung der Ragen Miintz vnd veldt Müntz 

9 EEPT oder Rasen müntʒ genent / hat jhr natürliche bequeme wohnung 
Nan harten ſteinigen rechen / gemeinglich neben den zeünen / darumbſie von 

etlichen fürnemlich ein geſchlecht der waren Calaminthe geſetzt würt/ aber 
u die ander folangejarber an ſtatt der rechtẽ/ warhafftigen Calaminthe im 
geweſen bei allen Apoteckern vnnd aͤrtzten / die würt / wie auch jhenammer 
ſſet / in Rornfeldern / und feüchten Ackern gefunden / bluͤet den ganzen Som⸗ 
er / gemeinglich gegen der Ernen volkommlichen / welche zeit diſe beide ge⸗ 
als zů mancherlei heilſamer artznei nutzlich eingeſamlet vnd bequemlich auff 
net werden ſollen. 


Natur oder qualitet beider offtgemelter Münzen. 


WLZ- 


ſolchs der fürerefflich kreütler Dioſcorides / welcher folche ſcherpff vñ Dig 
n bletteren feiner Calaminthe zůſchreibt / aber die wurtzel haltet er für vber⸗ 
gibt jhn weitter zů / das der tranck oder brüe von ſolchen kreüttern geſot⸗ 
treffliche nutzliche artznei ſei für alle vergifftung der Schlangen / vnnd 
ben vngeziffer / jnnerhalb inn leib getruncken vnnd eüſſerlichen den ſchaden 
gebaͤhet / geweſchen / vnnd mit genetzten duͤchlin darein gelegt. Solliches 
at auch ein treibende krafft / den harn vnd den Weibern die gebuͤrliche rei⸗ 
jhres blůnens zů fürderen vnd außtreiben / jnnerhalb inn Deib von fol 
je gedruncken / treibet alle jnnerliche verſehrung / Brüch / vnd Verraͤnckung / 
t das ſchwerlich athmen / Leibwehe / vnnd Krimmen / truckt nider die v⸗ 
g Magen Gallen / vnd erwermt den leib jnnerhalb. Iſt auch ein krefftig 
nnd widerſtand allem Gifft / zertheilt die Gilb / oder Gaͤlſucht / toͤdtet die 
vnd langen Würm im Leib / mit Saltz vnd Honig gemiſcht 4 eingereun? 

| a ij 















































u 3 
Der Beformiercen 
cken / Sol auch ein wunderbarliche hilff feinin der Maltzei / oder veldtſucht / rohe oder 
geſotten wol zerknitſcht vnd eingetruncken mie Kaͤß waſſer / oder Molckẽ. Der rauch 
vondifen kreüttern wa mans auff glüende kolen legt / oder ſonſt die wonungen dar⸗ 
mit bereischer/ fol Eein gifftigs Thier/als Schlangen vnd dergleichen vngeziffer bleiz 
ben moͤgen / noch ſolchen rauch koͤndẽ duldẽ / daher jm auch / als etlich woͤllen der nam 
menbeide Griechiſchẽ aͤrtzten Calaminthe zů kom̃en. Solches vngeziffer würt auch 
vertriben / wa man ſolch kraut bien ſtrewet / die ſchwartzen / vngleichen / ſcheützlichen 
wundmafen werden darmit vertriben / weiß/ vnd geebnet / in wein geſotten vnd dar⸗ 
mit gewechſen oder gebaͤhet / ſolcher maſſen gebraucht / vertreibt es auch die blowen 
malvon ſchlahen / ſtoſſen / fallen / vnd dergleichen verunwürſungen /fo ſich das ver⸗ 
ſtorben blůt zwiſchen fel vnd fleiſch legt / würt auch in hefftigem ſchmertzen des hüfft 
wehes gebraucht / die materi auß der tieffe herauß zů ziehen / dem fluß wehren / dañ die 
haut wůrt dardurch von feiner Hitz wegen hefftig erhitzigt oder entzündet. Der 
fafft daruon inn die ohren getreiffet / der töder die würm darinn / iſt hefftig hitzig / 
treibt den ſchweiß / vnnd verzert alle jnnerliche feüchte des leibs fomansinn Leib 
braucher. Die geforten brüe oder der ſafft daruon / welcher vil hefftiger iſt / alſo (wie 
gefase) Has die haut daruon entzündet vnd gebrant würt /reinige die alten gifftigen 
kalten / flüßigen ſchaͤden / vnnd treibt die Wurm darauf / vnd allen kalten / gifftigen 
BEpytter. Aber diſer zeit würt die Veldt oder Acker müůntz vaſt nutzlichen zů dem 
Hůſten / vnnd allen maͤnglen / vnd gebrechen der Bruſt genützt vnnd gebraucht / ſo 
3 und Ealtem Flegmatiſchem ſchleim erwachſen / vnnd verurſacht worden 

eind / ꝛc. 


Wie beide obbeſchribene oder offtgemelte Müngeninn der Apotecken / vnd zů 
anderer nutzbarkeit recht zůgebrauchen ſeind. 


Eide obgemelte Müntzen ſeind inn allen wolgerüſtẽ Apotecken / vber die 
maß ſehr im brauch geweſen / fürnemlich die Acker / oder Veldt müntz / vn⸗ 





gen / die weil ſolche beide Müntzen in hrer qualitet vnd natur / einander vaſt gleich / 
auch beide eins geſchlechts ſeind / darumb auch hier auff nit zů bochen iſt. Zů ſolchen 





& vaſt gebzeischlicher Syrup/voofftgemelter Veldt / Acker / oð Korn müntz 
Ip bereit/onderdemnafiien Syrupus de Calamintha / welcher Syrup võ dẽ 
alten vff mancherlei weg beſchribẽ würt / recht zů bereitẽ / aber difer welche 





ich dir hie anzeigẽ will / iſt der beſt vnd gebreüchlichſt / zů allen fehlen und gebrechẽ des 

Miltzs / ſonderlich für erhartung deffelbige/ welches gar nahe vnmuͤglichẽ iſt zů mil⸗ 

teren vnd erweichẽ / erwoͤrmt die jnnerlichẽ glið wol / dienet dẽ keichenden vn fo ſchwer 

lichẽ athmen / vñ benimbt alle hindernuß des athmens / ſonderlich altẽ leütẽ / benimbt 

auch denlangwürigen/ veralteten hůſten / vnd verzeret den zehẽ ſchleim im magẽ vñ 

andrẽ glidern des eingeweids / loͤſet vñ erweicht alle zehe / ſchaͤdliche materi vñ feüchte 
inn den 
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ſelben verſamlet / ſonderlich inn der Bruſt vnnd Lungen. Sollicher gebreüch⸗ ui — 
22 

4 

E 


hoch nützlich Syrup würtaufffolgende weiß bereiter, YYım Rasen Müntz / J 
vnd Ratzenkraut auch genennet / Acker oder Veld Ming jeder vierlor/Nick | 
famen / dcs fämleins Dauci (von welchem hernach ein befonder Capitel)des n 
chenden Stro gewechßleins Squinantum genandt / oder Chamels Hew /je⸗ 
nf quintlin / friſcher feißter Meertreübel / von den jnneren kornlein gereiniget I: 
Ib pfund/ wolverfcheumprs vnd rein geleürterts Honigs zwei pfund, Difen Mo» 
p bereic alſo / inndifem Syrup feen die Aporecker Eein gewicht inn jhren Re⸗ u 
icheren/Des waſſers nemmen fienach jhrem beduncken/aßer folliches iſt niche | ® 
onder zů oBerzölten ſtucken gehoͤren fecbs pfund waffer / in welchem du erfklich —*4 
fein oder Meertreübel wol ſieden laſſen ſoit nachmals die anderen ſtuck nach 4 
rjedes zart oder hart den fund nicht wolerdulden oder erleiden mag / wie zů m. 
en auch in anderen Syrupen angezeiger worden/wann der balb rbeil eingefoe 8 
oder ſich verzeret / fo ſeihe die bruů durch / thů das Honig darzů / vnd bereit das 

nutzlichen gebreüchlichen Syrup / zů bequemer dicke geſotten /c. 


Ein nutzlich Confect Züft oder Bruſt taͤffelin/von obgemelten Müntzen zů bereiten 
vnd recht zů gebrauchen 


V OD allen oberzoͤlten faͤhlen vnnd gebrechen / fürnemlich aber zů erkeltung 

x der Bꝛuſt / langwirigem vi veraltetẽ hůſten der alten Neut/ wüet ein faſt 

) nutzliche vermifchung oder Species zü eine Confece/ Hůſt oder Bruſttaͤf⸗ 
felin in allen rechtgeſchaffenen / wolgerüſten Apotecken bereitet / auch) vun 

n nam̃en Species oder Confectio Diacalaminthe / Die magſtu auff folgende 

ereitten. Nim̃ Nepten oder der gemeinen Acker Veld oder Rornmüntz / des I 

chenden Poley/Alofter Dyffop/fehwargen Pfeffer/Sefel famen/ Bibinellen | | 

(jedes ein lot / bloͤßlich gewegen/ Liebſtoͤckelſamen anderthalb guintlin / auch | ri) 

wegen / Epfich ſamẽ ein drittheil eins quinelins / neñen die Aporecker ein Scru ZA 

> fämlins Ammi / deswolriechenden Timians/ Dillen famen / Eniß famen/ J D 

ffes außgebiffens Zimmets rein geſchaben / weiß Ingber / jedes zwen ſcrupel / a 

zwen drittheil von einem quintlin. Diſe ſtuck follen alle zů faſt reinem ſubti⸗ 

luer geſtoſſen werden / ſolliches puluer neñet man in allen rechtſchaffnen Apo⸗ 

pecies Diacalaminthe / dauon magſtu mit Zucker mancheriei nutz liche Hůſt 1 

ꝛuſt taͤfelin bereitẽ / oder mir geleüttertem wolgefi cheümptẽ Honig Latwerg⸗ 

chen oder Treſenei mit reingeſtoßnem Zucker / wie ich dir die rechtart ſolliches 

iten / mit rechtem gebuͤrlichem gewicht it vilmalenangeseigchaß / nad) auß⸗ 

g des vollkom̃enen Regiſters. | | 





Brafft/tugend/ vnd vermögen des außgebzandten waſſers von beiden 
obgemelten Müntzen. 


gebrandt waſſer bereitet / wann eben vom kraut vnnd anderen Apotecki⸗ 
Rſchen vermiſchungen / ſo daruon bereitet werden geſagt iſt / zů allen ober 

zoͤlten gebrechen vber die maß heilſam vnd gůt / beideriei Müntz mit ein⸗ 
oder ein jede beſonder für ſich ſelbſt gediſtilliert / wann ſie inn vollkommener 
t / klein zerhackt / vnd mie gůtem krefftigem Firnem Wein wol erbeiget/ geheb 
chet / vnnd nachmals gediſtilliert. Solliches waſſer erhitziget oder erwoͤrmer 
jnnerhalb krefftiglich / verzeret alle zehe flegmatiſche fehleim der Bruſt / Lun⸗ 
Hagen / vnd aller jnnerlicher glider / treibet auch die gifftige vberflůſsige mate⸗ 
h den ſchweiß / erwoͤrmet den Weibern die geburt glider / treibet jhnen die gez 
e reinigung jhres blůmens / vnd die Afftergeburt / benimmet auch das —* 


mg S würt nicht weniger von diſen obgemelten Müntzen ein nutzlich heilſam 


he / oder Můtterwehe / ſonderlich fo von erkeltung verurſacht worden / mit rei⸗ 

nen duͤchlein warm vber die macht gelegt. Solcher maſſen gebraucht / iſt es ein 

he gebreüchliche Artznei / ſo einer von einer Schlangen oder —— giffti⸗ 
a ii 










































































Der Beformiercen. 
gem Wurm vnnd vngeziffer geletzet oder geſchaͤdigt wer / die glider wol mit diſem 
waffer beriben / benimmet das kalt geſücht / würt inn allerlei Febren gebraucht für 
das hefftig ſchaudern. Diß waſſer ſol ein ſonderlich experientz oder gewiſſe erfarnuß 
ſein / den Weiberen die maſen oder flecken zů vertreiben / die ſie gewinnen nach dem 
RKinder tragen / dieſelbigen vil mal darmit geweſchen / vnd von jhnen ſelbſt trücknen 
laſſen / von diſem waſſer ein droͤpflin in die Ohrẽ warm gelaſſen / toͤdtet die Würm das 
rinnen / aber jnnerhalb in leib getruncken / erwermet es die Brꝛuſt / vnnd benimmet al⸗ 
len newen vnd alten hůſten / von kelte verurſacht / verzeret auch allen zehen flegmati⸗ 
ſchen ſchleim darinn / vnd boͤſe ſchedliche feüchte / wermet die Lenden / Nieren / Bla⸗ 
ſen / vnnd geburt glider / vnnd eroͤffnet fie. Aber fürnemlich ſol diſes waſſer ein koſt⸗ 
liche Augen Artznei ſein / inn allen kalten gebrechen der flüſsigen / trieffenden Augen / 
dieſelbigen darmit geweſchen / vnd ſolches waſſer mit naſſen duͤchlein vber gelegt. 


Von Poley. Cap. LXXXIX. 


Ylammen des Poley / vnd deſſelbigen erklaͤrung. 








F net mich die 
Acker / Feld oð 
Se) Rommüns/ 
Eh ihrer groffen 
gemeinſchafft halb / ſo ſie dañ 
mit dem edlen Poley hat / alſo 
das ſie auch wilde Poley ge⸗ 
nennet würt / das ich weitter 
des edlen Poley / ſo man auch 
Hertz Poley genennet / ſeines 
gůten geruchs halber / auch ge 
dencken můß / vnnd derſelbi⸗ 
gen nachſetzen. Diſer Poley 
würt võ den Griechẽ Glichon 
vnnd Blichon genennet / der 
vrſach halb / das die Schaaff 
oder das kleiner Vihe / ſo es 
von Poley geweidet würt / da⸗ 
uon begünnet bleetzẽ / der La⸗ 
tiniſch nammen Pulegium / 
iſt imanß der vrſach gebe wor 
den / das diſes kraut die Flehe 
vertreiben fol / ob aber diß 
kraut / ſo wir Poley nennen / 
dz recht Pulegium ſei ð alten 
aͤrtzten / haben ettlich vnder⸗ 
ſtanden zů verneinen / vñ ein 
| — zweiffel zů erwecken / dieweil 
es aber alſo bei dem mehrern theil der Gelehrten gehalten würt / woͤllen wirs auch 
alſo bleiben laſſen / wiewol wir auch etwas zweifflen / ſo wir die vilfeltig ſchrifftlich 
deüttung der Alten fürhanden nemmen. 
| a Eigentliche 








—— 
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Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt der Poleyen: | 


IR sam Poley fo man gemeinglich inn Wurtzgaͤrten zeücht vnnd auch fonfl 
enůgſamlich zů bekommen / iſt ein recht fladerend oder bin vñ wider Eriechend 
raut / mit wurtzlen vnnd ſtengelin / ſo er inn Gaͤrten feißt ſtehet / richtet er ſeine 
lin mit vilen neben zincklin etwañ vber ſpannen hoch vberſich / mit runden blet 
zieret / dem wilden oder groͤſſeren Maieron faſt aͤnlich / die ſtengelein ſeind vn⸗ 
b braunrot / rauhe oder haarig / gerings vmbher vmb das ſtengelin wachſen 
gleichlein oder gewerblein / ſchoͤne zů am̃en gedrungene blůͤmlein / gemeinglich 
b / oder purpurrot / vnnd etwann weiß / in ſolichem vᷣnderſcheid der farben/ ha⸗ 
alten zweierlei Poley vnderſcheiden / vnnd den mit den weiſſen bluͤmlein / das 
lin / vnd den mit den leibfarb roten / das Weiblein genennet / ec. 


Wachſung oder pflantzung der Poleyen. 


ON wegen des lieblichen gůten geruchs würt diſer zeit der Poley (wie 
obgeſagt) gemeinglich in allen Wuͤrtzgaͤrten gezielet / darinn auch diſes 
gewechß vber die maß ſehr zů nimmet / ſonderlich wa es ein feißten / feüch⸗ 

ten / lucken boden hat / welchen es ſonderlichen begeret / mag leichtlich ge⸗ 
ee werden / das er bekleibt / von den jungen ſtoͤcklein vnd auch den abgepfetzten 
ein / allein in grund geſtoſſen / fladeret er hin vnnd wider im grund mit den 
en / vnnd oberhalb mit den ſtengelein / das er ſchwerlichen mehr außgereüttet / 
ertilget werden mag / bluͤet volkom̃lichen im heiſſeſten Sommer / als im Brach⸗ 
vnnd Augſten / welche zeit der Poley zů mancherlei nutzbarkeit eingeſamlet / 
chtmeſsig auffgetrücknet werden ſoll. Die alten geben für/das auchder dürr 
wa er verwaret werde gegen der Sonnenwende des Winters/ ſo die Son wi⸗ 
b beginnet auff zů fleigen/das er fich diefelßig zeit erzeige / vñ vnderſtand blet⸗ 
bluͤet auß zůſtoſſen / welches ein wunderbarlich Mirackelond geheimnuß dir 
r. Der wild Poley fladert inn naſſen graſechten gründen / nimmer ein weit⸗ 
tz ein / dahin er ſich dermaſſen durch einander ſchrencket mit den wurtzlen vnd 
ein / das er zwiſchen jhm kein ander kraut leichtlich dulden mag. 


Natur oder qualitet der Poleyen. 


— Leicher weiß als von der Acker vnnd Rasen Müntz geſagt iſt / alſo gibt 
vns auch die ſcherpffe / hitz vñ bitterkeit / fo wir auff der Zungen fülen/ wa 
man den Poley mit fleiß koſtet / genůgſam anzeigung / das ſolliches kraut 
rs warmer vnnd truckener Complevion fei / biß inn den dritten grad / wie es 
ch von den alten alſo geſetzet worden iſt / mag für mancherlei faͤhl vnnd ge⸗ 
n faſt nutzlichen innerhalb und auſſerhalb des leibs gebraucht werden. 


Krafft/tugent / würckung und vermoͤgen der Poleyen. 


Ealten ſchreiben dem Poleyen zů / das er hefftig trückne vnnd zert heile/wie 
lliches augenſcheinlich wargenommen werden mag / fo man das zerſtoſſen 
raut auff die bloſſe haut legt / erhitziget es dieſelbig dermaſſen / das ſie gantz rot 
tzündet würt / brennet ſie auch auff / vnd wa mans inn dieleng darauff bleiben 
vide es hienein aͤtzen vnnd brennen. Solliches iſt ein augenſcheinliche bewei⸗ 
as diſes kraut faſt hitziger Natur ſei / loͤſet vnnd zertheilet allen zehen ſchleim 
koder inn der Bruſt vnnd Lungen verſamlet / machet inn allen gebrechen der 
en leichtlichen außwerffen / verzeret alle ſchleimige feüchte vñ weſſerige materi 
agens / vnnd machet leichtlichen doͤwen / fo man des geſtoßnen puluers nach 
iß einnimpt. Das kraut wol zerkewet vnd an backen gehalten / das es daran 
/ zeücht hinweg alle hitzige geſchwulſt vnnd entzündung der Augen / vnnd die 
ſcharpffen 
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Der Vefoꝛmierten 


warpffen / hitzigen Augenſchwerlein werden dardurch gelindert. Von Poley ein 
BA otten a fan eingerrunchen / der fürdert den Weibern jbre gebürz 
liche reinigung / leichtert die geburt / vnnd fürdert oder treibet die nachbleibende Afs 
tergeburt / iſt dem alten / Blöden / vndoͤwigen Magen ein fi onderlichenusliche hilff / 
die doͤwung zů ſtercken / vnnd denſelbigen zů erwermen / aber in gebrechen der Brꝛuſt 
vnnd Qungen / würt ein Latwerglein mie Honig vnnd ein wenig des bitteren Aloes 
bereit / vber die maß nutzlich vnnd heilſam. Der geſotten tranck daruon mit Wein 
bereitet / benimmet den Sodt des Magens / würt nůtzlich wider vergifft getruncken / 
es ſei Schlangen / Würm / vnnd dergleichen vngeziffer / den ſafft mit SEſsig vers 
miſchet / vnnd inn die Naſen geſtrichen / erquicket vnnd erwecket die ſo inn ohnmacht 


vnd ſchwachheit gefallen ſeind / das geſtoſſen puluer daruon befeſtiget vnnd verher⸗ 


ser die Biller vnnd Zanfleifch darmit wol beriben / vnd benim̃et die anfahende Breü⸗ 
ne oder Mundfeüle. Das zerſtoſſen kraut würt Pflaſters weiß auff die ſchmertz⸗ 
hafften glider gelegt / inn dem Gicht der glider vnnd Podagra / die geſotten bruͤ dar⸗ 
von benimmer alle beiſſende ſchaͤdigung der Haut. Das friſch kraut von Poleyen 
auffdas Haupt gelegt / oder ein krentzlein daruon gemachet / vnnd auff das Haupt 
gefetzet / benimmet das Hauptwehe / vnnd hefftigen ſchmertzen deſſelbigen / der ge⸗ 
ruch des Poleyen / ſo man ſehr daran reücht / der verhuͤtet auch den Menſchen vor 
ſolchem Hauptwehe / inn groſſer kelte oder vbertrefflicher hitz / es haben auch die 
Alten geglaubt vnnd fürgeben / das der Durſt mit diſem kraut vertriben werde / 
daran gerochen / oder zwei gruͤner zweiglein inn jedes Ohr geſtecket / ſonderlich 
wa man inn groſſer big wanderen oder reifen můß. Etliche ſchreiben dem Pos 
ley weitter zů / das er den Harn treib / vnnd den Stein inn det Blafen zerbreche 
vnnd auffüre / vnnd alle jnnerliche fhmergenbenemme / Dergeruch/ ſo man ein 
rauch daruon machet / foldie Flöhevertreiben/daber ihm wie obgeſagt / der La⸗ 
tiniſche nammen / aberwadas Kleiner Vihe als Schaaff vnnd dergleichen von di 
fern Eraut geweider werden / werden fiemütig vnnd bleetzen / ꝛtc. Das geſtoſſen pul⸗ 
uer trücknet in alten Schäden vnnd feifhen Wunden das geil fleiſch ‚fo ſich vber 
die maß erhoͤhet. | 


Brafft / tugend / würckung und vermögen des gebrandten Poley 
waſſers. 


Sley waſſer würt aller maß vnd geſtalt in mancherlei vermiſchung Apo⸗ 
Ecteckiſcher Compoſition gebraucht / gleicher weiß als von beide Münze ge 
R ſagt iſt / aber nichts beſonders daruon bereit / das den nammen daruon ent 
EIERN pfahen moͤg / wann allein das gebrandt oder gediſtilliert waſſer / das bereit 
aller maß ed wat esinn volkommener bluͤet iſt / mir zerhacken und erbeigen 





dir in anderen wafleren meb:/ fo von dergleichen kreütteren abgezo⸗ 
gen werdẽe / die hitziger vñ truckner Complexio feind angezeigt. Solliches gebrant Do 
leyen waſſer hat alle oberz oͤlte tugend vn krefft / vom kraut / ſafft vñ der bren daruon 
gediſtillieret / ſeonderlich innerhalb des leibs genoſſen. Namlich die Bruſt / Lungen / 
Magen / alle glider des eingeweids / vnnd fürnemlich die geburt glider der Weiber/ 
Nieren / Lenden vnnd Blaſen zů erwermen / bekrefftigen / eroͤffnen / vnnd allen zehen 
ſchleim / boͤſe vnnatürliche flegmatiſche feüchte darin zůuerzehrẽ / fürdert den Harn / 
bringet den Weibern die gebuͤrliche reinigung jhres blůmens / leichtert vnd treibet die 
langſam geburt / vnd das Kinds Belglin oder Affter geburt / würt auch nutzlich ge⸗ 
braucht auſſer halb zů allen erkalten flufsigen Schäden vnnd verletzung / benimpt 
auch die kalten flüß / vnd hefftig trieffen der Augen. Diß waſſer ſoll den ſchwangern 
Weibern nicht gegeben werden / oberzoͤlter vrſach halb. Von Poley waſſer offtmals 
getruncken / reiniget den Magen von allem zehem ſchleim / vñ fuͤret auß die ſchwartzẽ 
Melancholiſchen feüchte / dardurch das gebluͤt grob vnd verunreiniget würt / ſtillet 
F a ntin Fr aufferhalb 
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alb das leibwehe vnnd entboͤrung der Bermůtter / mit leinin duͤchlin darinn 


"on vbergelegt / eingetruncken on auſſerhalb erſt gemelter maſſen gebraucht / 
t das gifft auß aller ſchaͤdigung der Schlangen biß / vnd vonder gleichen vn⸗ 


vnd gewürm verurſacht / den ſchaden zů vilmalen darmit wol geweſchen. Po 


fer an die Stirn vnd Schlaͤff geſtrichen / auch durch den athem in die Ya ſen 
geſupffet oder angezogen / reiniget das Hirn von zehem rotz vnnd weſſeriger 
des ſchnupffens vnd kalter flüß / ſtillet auch das Hauptwehe / die ſch mertz haff 
er im Podagran vnnd geſicht / die glider darmit wol beriben/ benimpt allen 
zen. Das bleich angeſicht offt mit Poleyen waſſer geweſchen / duͤchlin inn ſol⸗ 
vaſſer genetzet vnnd vbergelegt / von jhnen ſelbſt wol trücknen laſſen / bringet 
‚maß cin ſchoͤne lebliche farb / dañ dardurch würe dem geblůt herfür gelocket / 
die farb des menſchlichen angeſichts gezieret würt. 


Dom Guendel. Cap. XC. 
Ylammen des gemeinen Quendels vnd deffelßigen erFlerung. 


Sm Dendel iſt 


a feins Eriehens 
5 oder hin vnnd 
ber fladerens / 
deßgleiche auch 
des lieblichen / anmuͤtigen und 
gůtẽ geruchs halber / dẽ erſt gez 







darumb ich jhn meins bedun⸗ 
ckens dem ſelbigen nicht vnfuͤg 
lich nach ſetze / würt von ben ala 
tẽ feing fladerens vn Eriechens 
halb / bei den Griechiſchen Artz 
ten Herpillũ /aber Beiden Qa⸗ 
‚tinifchen gleicher vefach halb 
Serpillügenenner/ vn folden 


wolgerüften / rechtſchaffenen 
Apotecken / auch den jetzigen 
aͤrtzten erhalten) die Teütſchen 
. geben jhm mancherki nam̃en / 
dann cr allenthalßen faſt ge⸗ 
‚mein/nennen in Cofnis/ Quen 
del / Huͤnerklee / Huͤnerſerb / 
wild Poley / Huͤnerkoͤl / vnd vil 
ander nammen mehr / deren ich 
vberfluß halben geſchweig / etc. 





Eigentliche beſchreibung der form und geſtalt des Quendels. 


r hoch erfaren / vnd diſer zeit fleiſsigſt und glaubwürdigſt erkundiger / rech⸗ 
warer erkandtnuß aller gewechß D. Hieronymus Bod/hardurd) fein offt⸗ 
nelte fleifsige erkundigung und taͤgliche erfarnuß wargenommen; el 

a \ | 4 een gewech sat 


\ 


meltẽ Poley nahe befreiinder/ 


nammen hat er noch bißher in 










































| Der Vefoꝛmierten 

gewechß des Quendels / doch allein der groſſe vnd kleine / hefftig oder wenig fladerns 
Inderſcheiden / wie dann ſolliches nicht allein nach mancherlei art der Landſchafft / 
ſonder auch vnderſcheidung des grunds oder bodens / darinn ſolliche vnd andere ge⸗ 
wechß gefunden werden / in vilen anderen kreütteren mehr vilfeltiger weiß mag war⸗ 
genommen werden. Doch vergleichen ſich alle ſolliche geſchlecht des Quendels in ſten 
gel / bletteren vnnd blůmen / auch den mehrern theil der wurtzel / wiewol die farb auch 
ſhren ſonderen vnderſcheid hat / der blůmen halb / dann etliche bluͤend auch ſchnee 
weiß / wie in der Violen / Burretſ h/Bethonie/ Wegwart / Guldin Gunſel / Praunel⸗ 
ien c. vnnd vil anderen gewechſen mehr genůgſam angez eigt worden iſt / ſo werden 
auch etwann die blettlein ſpitziger / ſchmeler / runder / ſteiffer oder megerer vnnd der 
gleichen vnderſcheid mehr gefunden / welche wir / als obgemelt / alles der Land art 
Ind dem grund oder bodenzügeben/zc. Der gemein Quendel hat dünne ruͤtlein mit 
neben zweiglin / auff der Erden außgeſpreittet / vnnd faſt vmb ſich kriechend / vnnd 
fladerend mit ſchoͤnẽ runden blettlin gezieret / dem Maieron nit vngleich⸗ doch an der 
oberen ſeitten ſatt gruͤner / aber an der letzen ſeitten / oder vnderhalb bleichgruͤn / dem 
Buplaub faftänlidy/aber faſt Eleiner / die ſtengelin gewiñen ein drauſchelechts bluͤm 
im /von vilen bluͤmlein rings herumb / vmb dag ſtengelin angelegt / wie der braunen 
Berhonien oder Praunellen / aber vil kleiner / von farben ſchoͤn pupurbraun / vnd et⸗ 
wann Cwieobgefagtfebneeweiß) leibfarb / wiewol obgemelter D. Hieronymus 
Bock beseiiger das er ſollichen weiſſen Quendel gepflantzet hab / vnnd ſei ſollicher im 
dritten Jar wider inn ſeine gruͤne natürliche farb verwandlet worden / welches auch 
ein ſonderliche verwunderung / vnd mirackel der Natur zů mercken / ꝛc. 


Wachſung oder pflantzung des Quendels. 


Er Quendel hat vber die maß ein lieblichẽ geruch / derhalbẽ er auch su mancher 

leĩ nugbarkeit in Gaͤrtẽ gepflanser würt/ begerer doch wie fein art iſt / ein rauh / 
N hart / grob Erdtreich / dann ſo er wild iſt / würt er auff hartem dürrem boden ge 
funden / auch vnderweilen auff den Selfen / an den Rechen vnd haldungen / bluͤet den 
gantzen Sommer vber / wiewol ſich der zam inn der bluͤet etwas verſpoͤtiget / ſoll mit 
den blůmen in volk om̃ener blůſt zů mancherlei notturfft vnd gebrauch nutzlichen ein 
geſamlet / vnd rechtmeſsig auffgetrücknet werden. 


Natur oder qualitet des Ouendels. 


yo Reicher weiß als von den beiden Müntzen vnnd Polei geſagt iſt / alſo gibt 

aanuch die hitz vnnd ſcherpffe des Quendels im geſchmack vnnd geruch ge⸗ 
nũůgſam̃en bericht / das er wie die ſelbigen / mit welchen er auch vber die 
maß wol befreündet iſt / hitziger vnd truckner Natur fei/ mag in mancher⸗ 
lei faͤhl vnd gebrechen nutzlich innerhalb vnd auſſerhalb des leibs gebraucht werden. 





Brafft /tugend /würckung vnd vermoͤgen des Quendels. 


ER alt fürtrefflich Kreüttler Dioſcorides / welcher diſer zeit der glaubwür⸗ 
digſt / will das der wild Quendel ſo im Feld inn dürren harten gründen wach⸗ 
— ſet hitziger ſei / vnnd zů der Artznei bequemer / wann der ſo inn Gaͤrten gezielet 
würe. Von ſolchem Quendel ein tranck geſotten mit gůtem firnem Wein / vnd einge⸗ 
eruncken / der fürderet den Weiberen jhre gebuͤrliche reinigung / vnnd treibet den 
Harn / dienet für alle jnnerliche verſehrung / ſtillet das grimmen vnd leibwehe / iſt ein 
nuslich tranck für alle vergifftung der Wůrm / vnd ſolliches vngeziffers. Mit Roſen 
zivermiſchet / vnd vmb das Haupt geſchlagen / miltert es den ſchmertzen deffelbigen/ 
mit Eſsig einwenig befpzenget / vnd iſt folliches ſonderlich gůt den Schlaffſüchtigẽ 
vnd Hirnwuͤttenden / von dem ſafft von Quendel außgepzeffer/ ein lot eingetruncken 
mir Sſoig / ſtillet das außwerffen des blůts / obgemelter Quendel eingenommen / be⸗ 
nimmet aueh alle hitz vnnd entzündung der Leber / mit waſſer geſotten / vnnd die bruͤ 
getruncken. 
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che. Der rauch võ Quendel ſo er gebrant würt / vertreibt alle vergiffte thier/ vñ 
efftiger widerſtand dem gifft ſonderlich der gifftigen Thier / vñ vngeziffers fo 
Meer enthaltet. Nuendel mit Eßig eingenom̃en Diener auch de Wilsfüchtige/ 
eit würt der Quendel auch zů der Bruſt vnnd Rungen gebraucht / den zehen 


vnd ſchleim darauf zů vertreiben / vnd den kalten Hůſten zů benẽen. Don 


n Quendel ein krantz gemacht / vnnd auff das bloß Haupt gelegt / ſtillet den 
tzen deſſelbigen / und die ſcharpffen ſtich/ oder den duendel zerſtoſſen mit Ro⸗ 
nd Eßig beſprengt vnd alſo vbergelegt / das iſt ſtaͤrcker und krefft iger. 


Brafft/tugent/würckung vnd vermoͤgen des außgebranten Quendel waſſers. 


ER ſchoͤn wolriech end lieblich Quendel / würt inn Apotecken / darinn er auch 
Is ich nit zweiffel / bißher feinen rechten nammen erhalten hat / vilfaltiger weiß 
ĩmancherlei vermiſchung vnd Apoteckiſchen ſtucken gebraucht / aber nichts 
ſonderlichen bereittet / das den nammen daruon entpfahe/ dann allein das 
liert waſſer/ welches nit allein bei den Apoteckern vnd Artzten / ſonder auch bei 
meinen man vaſt gebreüchlich / ſol von dem Quendel ſo er in beſter volkomme⸗ 
ee iſt / klein zerhackt / vnd inn gůttem krefftigem wein wol erbeitzt/ abgezogen 
Solchs waſſer hat alle oberzoͤlte krefft vnnd tugend / ſonderlich das bloͤd 
nd Haupt zů ſtercken / dẽ Schwindel vñ Hauptwehe zů benemmen / nit allein 
getruncken / ſonder auch euſſerlichen an die ſtirn vnd ſchlaͤff geſtrichen / vnnd 
beine zarte leinen duͤchlin genetzzt / vbergelegt und offter mais erfriſchet. Das 
el waſſer eingetruncken / vnnd auch weitter eüſſerlich auffgelegt ſtercket den 
n vber die maß / erwoͤrmer jn / bekrefftigt die doͤwung / verzert dẽ zehen ſchleim 
natürliche waͤſſer igkeit darinn / erwoͤrmt die erkaltet Oeber/ eroffuet die verz 
ng der ſelben jbenimbe das Grimmen vnd leibwehe / vnd heilet all⸗ innerliche 
verſehrung / oder verwundung / durch die naſen in ſich gezogẽ/ würt dz Haupt 
gereinigt / die flüß daruon geſtillet und das Hirn gerrückner vnd dardurch 
nunfft vñ gedaͤchtnuß geſtercket. Offtgemelts waſſer eroͤffnet auch alle jnner⸗ 
rſtopffung ð Lebern (wie geſagt) des Mils/Rende/YTiere/ Harngaͤng / Bla⸗ 
dẽ Weibern je gewonliche seie/ vñ benimbt alle fehl vñ verhindernuß des har⸗ 
ercket dz Geſicht vnnd Gehoͤr / in die Ohren vnd augen gethan. Diß waſſer ſol 
n beſonder krefftige / bewerte artznei vnd experiment ſein / für die faulen Ma⸗ 
res / dann alle vnſauberigkeit des Magens / vnd andrer glider des eingeweits 
ardurch verzeret. Dienet auch der erkalten Bruſt / vnd Hůſten vo kalten flü ſ⸗ 
ben herab fallend vom Haupt verurſacht / dz ſoichs waſſer alle kaite flüß des 
s trücknet ſonderlich des abends getruncken ſo man wil zů beth gahn / ſo einer 
feigen Thieren geſchaͤdigt / geſtochẽ / oder gebiſſen wer / der erink von ſolchem 
weſche / vñ ſeübre auch de ſchaden darmit / vnd lege dariñ genetzte leinen duͤch⸗ 
über / das iſt vber die maß ein heilſame krefftige artznei/ für alles vngeziffers 
tung / etc. 


Vom warhafftigen Diptam. Cap. XCI. 


Nammen des rechten warhafftigen Diptams vnnd deſſelbi⸗ 


gen erklaͤrung. 


RSS | 

(3. S iſt der recht warhafftig Dipcam bei den 

KR alten Latiniſchen onnd Briechifcben Arssten der zeittẽ vber die maß 
I hefftig im brauch gewefen / vñ zů mancherlei koſtbarlicher vermiſch⸗ 

3 ung gebzaucht/aber auff diſe zeit vnſerẽ aͤrtzten vñ Apoteckern gantz 

bar / welche vil ein ander gewechß / namlich ein lange weiſſe ER n vor 
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Der Beformierten 


von welcher inn einem beſonderen Capittel / von 
Peonien Roſen geſagt / darfür gebraucht vnd ge 
ben haben / au ſtatt ſolchs hochnutzlichen / und v⸗ 
Sy ber die maß gebzeischlichen gewechß / welche ſich 
#8 iu) gemelter wurtzel in keinen weg vergleichen mag / 
R fonder mehr ein art vnd geſchlecht des wolriech⸗ 
enden Poleyen iſt in geſtalt vnd geruch / derhal⸗ 
ben wir auch ſolchs nutzlichs gewechß nechſt den⸗ 
ſelbigen kreütteren geſetzt haben. Diſer Diptam 
ifE von dẽ altẽ Dictamnus Creticus genant wor⸗ 
den / von der Inſel Creta die man diſer zeit Can⸗ 
diam nennet da ſolches gewechß am aller kreff⸗ 
tigſten wachſen ſol / ſolcher nam iſt bei den Apo⸗ 
teckern vaſt kantbar / und auch im Brauch bliebe/ 
aber vondem rechten warbafftigen Diptamvff 
obgemelte wurtzel geraten / dardurch derfelbig 
gaͤntzlich verloren und vndertruckt worden / das 
in niemandts mehr hat erkennet / wie dann ſolchs 
nit allein dem Diptam / ſonder auch vil andern 
fürerefflichen gewechfen mehr / fo bei den alten 
Griechifhen vnd Latiniſchen ärstenim brauch 
vnd hefftiger vbung geweſen / auch widerfarẽ iſt / 
die weil aber diſer zeit durch fleißige erkündigung 
vil trefflicher Leüth ſolche nutzliche verlorne ge⸗ 
wechß wider herfür bracht werden / inn ware er⸗ 
kantnuß / hab ich ſolchen Diptam / ſampt andren 
mehr der fůrtrefflichſtẽ kreütter / ſo auch newlich 
wider ans liecht kommen / hie einander nach ſetzẽ 
woͤllen / mit fleißiger ermanung das man hierin 
gůt auffmerckens hab / vñ ein ſedes kraut fir ſich 


Oiptam. 
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— recht brauch vnnd nenne / wie es dann von den alten am beſten erfaren vnd er⸗ 


aͤndigt wordẽ iſt / darumb wa dir hinfürter der nam Dictamni Cretici für kompt / 
ſoltu nit die weiß Diptam wurgelder Apotecker / ſonder das Edel vnd hoch nutzlich 
kreütlin ſo ich dir für augen ſtellẽ laſſen hab / vnd weitter eigentlicher beſchreiben will / 
nemmen vnd brauchen / du habeſt dann ſondre eigentliche erfarnuß / deſſelbigen weiſ⸗ 
ſen Apotecker Diptams / deren du gewiß ſeieſt. Diſem gewechß hab ich auch kein an⸗ 
dern Deütſchen nammen zůfuͤgen woͤllen / wañ eben Diptam / dieweil ſolchs der recht 
vnd warhafftig Diptam iſt / moͤchte zů mehrem vnderſcheid der Weiſſen wurtzel / der 
frembd oder Griechiſch Diptam genant werden. J 


Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt / des warhafftigen 
— oder Griechiſchen Diptams. 


REXR recht warhafftig Diptam wie er auch diſer zeit zů vns gebracht 
rin würe/ wäre von den alten alfo beſchrieben / oder ſchrifftlichen gedeüt⸗ 
Rp tet / Namlich / das er dem Poley gleich fei/ derhalßen von erlichen wilder 
8 Poley genenner/ wachfer am Ereffeigften inn der Inſel Creta / die man 
Difer zeit Candiam nennet / ein ſcharpff hitzig kreütlin / die bletter glat / rund / vnzer⸗ 
kerffet oder zerſchnitten / wie des Poleyen/ doch groͤſſer / gantz haarig als ob ſie mit 
weiſſer Wollen oder Flecken vberzogen weren/ bzinge weder blůmen noch ſamen. 
Sollihs Eraut ſol auch inanderngegenden genůgſam wachen / aber nit als krefftig 
oder nutz / darumb es von den alten Pſeudodiptamnum / das iſt / falſcher vnnd vnge⸗ 
| rechter 
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er Diptam genant worden / dann er weder am geruch oder geſchmack als kreff 
iewol auch noch einander geſchlecht des Diptams/in obgemelter Ynfel Tanz 
r Creta genant / wachſen ſol / welchs blaͤtlin fi dem Hyſopel / oder gartẽ Hy⸗ 
ſimbrium (võ welchen hernach) vergleichẽ ſol / mic höhere vñ groͤſſern zweig⸗ 
tregt bluͤmlin wie der rot Doſt / ſchwartzbraun vñ weich oder lind / der geruch 
ter iſt wie der geruch der Salbei / vnnd erſtgemelts Hyſopels zůſam̃en ver⸗ 
ehr lieblichem zůriechen. Diſer hat auch gleiche krefft vnd tugent / aber doch 
refftig als der erſt welcher der recht warhafftig Cretiſch Diptam iſt / welche 
/wieobgefagt/ für dẽ gerechten alzeit brauchen ſolt / würt obgemelter ſchrifft⸗ 
üttung der alten gantz gleichfoͤrmig / vnnd aͤhnlichen zů uns gebracht / hatt 
nzerkerffte Wollige/weißgroweblärlin/ am geſchmack ſcharpff vnnd hitzig / 
nans zertreibt eins lieblichen gůtten geruchs / darunder auch die ſtilchen oder 
gefunden werdẽ / aber ohn allen ſamen vñ bluͤmlin / ſolche weißgrowe blaͤtlin 
van breiter dann ein kreützer / groͤſſer vnd volkommener wann der Poleyen / 
h die alten ſonderlichen bezeügen / zc. 


Wachſung oder pflantzung des warhafftigen Griechi⸗ 


chen Diptams. 


R recht warhafftig Diptam würt auß offtgemelter Inſel Creta oder Can⸗ 
/ diſer zeit genůgſam si uns gebracht / dann er inn diſer Landtſchafft vnd 
gend noch nit wachſen mag / vnd ob er gleich / als dann müglich / auch hie zů 
epflantzet würde / were er keins wegs als krefftig noch tauglich als der 
/dieweiler von allen Griechiſchen / vnnd Datiniſchen ärssten gemeingklich 
ı suünammen Cretici gefegtwüre. Doc dieweilerinn krafft vnnd tugent 
was ringer iſt / moͤchte er inn der noth inn mangel des gerechten frembden / 
weren jrrthumb auch zůgelaſſen werden. Wa aber jhr beider gar keiner 
den / magſtu gleicher maß vnſeren gemeinen Poley brauchen / ſonderlich den / 
ohem rauhem gebürg gefunden würt / welcher dir aller maß nutzlicher ſein 
vann der weiß Apoteckiſch Diptam / von welchem beſonder meldung beſche⸗ 
Capittel von der Peonien Roſen. Der Diptam ſol auch zů rechter bequemer 
eſamlet werden / als nemlich im Sommer vnd Herbſtmonat / an ſchattech⸗ 
£ gedauchner / vnd nachmals wol verwaret / das fein krafft vnd tugent nicht 
% 

Ylatur oder qualitet des warhafftigen Griechiſchen 

Diptams. 


R gür geruch / ſcharpff und hitzig geſchmack geben gewiſſe anseigung das 
ch der Diptam hitziger und druckner natur fei/ aber in höherem grad wann 
rPoley / der vrſach halb er auch denfelbigeninn Erefften vnd eugenden vber⸗ 
urt zů manchberlei nunbarkeit innerhalb vnnd aufferbalb des Leibs beffz 
un vnnd geosdner von den alten Griechiſchen vnnd fürcrefflichen La⸗ 
naͤrtzten. 


Braffe/tugent/ würckung vnnd vermoͤgen des warhafftigen 
Griechiſchen Diptams. 


S ſchreiben die alten Griechiſchen vnnd Latiniſchen aͤrtzt / jhrem Dip⸗ 
zů alle tugent vnd krefft / fo droben vom Poley geſagt worden / doch 
ft der recht warhafftig Griechiſch Diptam inn allen dingen ſtercker vnnd 
Skrefftiger / dann er treibt die todte frucht oder geburt / vber die maß heff⸗ 
allein die geſotten brüe daruon eingetruncken / ſonder auch dieſelbig ſampt dẽ 
bergelegt / vnnd darmit gebaͤhet. Die alten wenden auch weitter für / vnd 
zlaubwürdig an / das inn der Inſel Creta / oder wie jetzund Candia genant / 
| J | bb 5 






























— ve 
Ser Vefoꝛmierten 
die Jiegen oder Beiffen wannfie geffoffen werden / das ſie ſich mit diſem kraut ſelbſt 
— vnnd ob gleich ber Pfeilinn der baut oder im leib ſtecken bleib / ſoler 
dardurch auß getriben / vnd die wund vnd ſchaͤdigung daruon geheilet werden / der 
ſafft von diſem kraut reiniget vnnd drücknet vber die maß alle faule boͤſe gifftige ſchoaͤ 
den. Daskraut zerſtoſſen vnnd pflaſters weiß vbergelegt / zeücht auß alle Doeen 
vnd Spreiſſen / welcher ort des Leibs ſolche eingangen ſeind / iſt auch ein ſonderli⸗ 
che hilff wider alle fehl vnnd gebrechen des Miltzes / benimbt den ſchmertzen deſſel⸗ 
bigen / vnd macht es rahner oder důnner / ſo es hefftig auff geſchwollen iſt aber für 
allen dingen folder Diptam für treffliche tugend vnnd krefft haben / den Weibern 
nit allein die geburt zů fürderen / ſonder auch allen ſchmertzen der geburt zůnemmen / 
es iſt auch der tranck vom Diptam vnd Wein geſotten / vber die maß nutz vnd kreff⸗ 
tig für alle vergifftung ſchaͤdlicher Thier vnd vngeziffers / ſonderlich für Schlangen 
iffe/danndifes kraut wider alles Gifft als krefftig vnnd mechtig iſt / das kein giff⸗ 
tig Thier fo mit beiſſen oder ſtechen / den menfchen febädigen mag / auch ſolchen 
geruch dulden mög. Weitter iſt der Diptam auch vber alle map ein heilfam nutz⸗ 
ib Wund kraut inn allen friſchen gebawen/ oder geſtochenen wunden/ den ſafft da⸗ 
rein gethan / heilet ſie vom grund auff / deßgleichen auch der tranck daruon ſonder⸗ 
lich dieweil wir des friſchen krauts manglen / mag von dẽ dürren ein krefftiger Wund 
eranck bereit werden / Weitter würt der auffgedruckt Diptam auch zů mancherlei 
ho hnutzlichen Confecten / Lattwergen / vnnd dergleichen Apoteckiſchen vermiſch 
ungen gebraucht / wider alles vergifft / es ſei Peſtnentz / vnnd ſcharpffe gifftige Fe⸗ 
ber / oder euſſerliche verunreinigung gifftigs vngeziffers / dann er iſt ein warhafftig⸗ 
er / gewiſſer / vnd bewerter Tyriac wider alles gifft / würt auch zů dem gerechten vn⸗ 
gefaͤlſchten Tyriac genom̃en / welcher von wegen diſes ſtucks auch geößlich bißher ger 
faͤlſchet worden. | 


Don Bolrießendem Thymic oder Kümmel. 
| Cap. XCII. | 

Yammen des Wolriehenden Thymic) oder Rümmel/onnd deß⸗ 

ſelbigen erklaͤrung KA 5 


ER ER Edle wolriecßend Thpmic/ Thymian / 


Va, frembd/wiewolerauc ſonſt allenthalben / aber doch etwañ gemeiner 

in gaͤrten / gezielet würt / darumb cr von vilen Welſcher Thymian / vñ 

III auch Weiſcher Cruendel genant würt / dann er ein rechte Edle art iſt 
des Quendels / wie ſolchs der geruch vnnd ganze geſtalt des gewechß / genügfam bes 





des lebendigen gewechf mir der ſchrifftlichẽ deüttung der ſelbigen klaͤrlichẽ gemerch? 
et werben mag/ zc. A 6 


| figentlihebeferebung der form Panp geftalt des Thymic oder 
Welſchen Quendels. 


DIER del Thymic iſt wie geſagt / ein fürtrefflich Quendel geſchlecht / aber 

imgeruch vil lieblicher / vnnd anmuͤtiger / ſonder aller geſtalt halber der 
blumlin vnnd bletter dem ſelbigen vaſt aͤhnlich / allein das die blaͤtlin des 

Thymics ſpitziger und ſchmaͤler / ſeind gruͤn von farben / die ſtenglin Bi 
zweiglin 
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Thymic oder Byınmel, 


zweiglin holtzecht / wie dañ fol 
cher Thymic etlicher ort in ho⸗ 
he treffliche bluͤmlin auffgezie⸗ 
let würt / vil mer für ein holtzig 
geſteüdt wañ ein kriechend ge⸗ 
wechß anzůſehen / wie dañ des 
Quendels art iſt / dz er ſich auff 
dc bodẽ außſpreitet / die bluͤm⸗ 
lin wachſen rings weiß herum̃ 
zu oberſt des ſtenglins / võ far⸗ 
ben ſchoͤn braun / vnd etwann 
leibfarb rot / wie am gemeinen 
Quendel / der geruch ð blůmen 
vñ bletter iſt vber die maß lieb⸗ 
lich vnd gůt / Noch iſt aber ein 
and art des Thymics / nemlich 
ein wild Quendel / welcher die⸗ 
weil er ſich mit den ſchmalen v⸗ 
berlengtẽ blaͤtlin / vnd farben 
der blůmen / des gleichen auch 
mic dẽ geruch dem Thymian / 
Rüm̃eh oder Roͤmiſchẽ Quẽ⸗ 
del / mehr zů trifft dann mit dẽ 
Quendel / würt es võ dẽ hoch⸗ 
erfarnẽ D. Hieronymo Bock / 
für ein Wild Heideniſch ge⸗ 
ſchlecht / ſolchs Thymics oder 
quendels geachtet / vñ fürwar 
nit vnbillich / darin ich jm auch 
nit wenig zůſtimm / daun ich 
| ſolchs wilden Rümmels / oder 
im Bitſcher wald / zwiſchẽ Hagenaw vñ Weſthoffen/ etlich mal wargenom⸗ 
nd alſo warhafftig befunden hab / alzeit inn der blůſt mit Im̃en beſetzt/ Wie 
er Rümmelvonde alten fürnemlich gelobt würr/ als ein recht anmuͤtig kraut 
en / der vrſach halb es bei denſelbigen / auch vil mehr dẽ Immen zů dienſt / wañ 
chen / oder anderer artznei vñ gebrauch mit hoͤchſtem fleiß gepflantzet worden 
runds vmbher vmb die Immen ſtoͤck gezielet. Diſer wild Růmmel oder ge 
des Quendels / iſt ſeins lieblichen vnd anmuͤtigen geruchs halb / deßgleichen 
ch aller art vnd geſtalt der bletter vnd blůmen / ein recht wilder Thymus. 





Wachſung vnd pflantzung des wolriechenden Thymic oder Kümmels. 


SER wolriechend Thymic iſt ( wie auch droben anzeigt / worden) von den 

alten mehr im brauch geweſen / zů zielen vnnd pflantzen der Immen / oder 

Bienẽ halber / weder dz er vnder die Koch kreůter oder artznei Den 

aber difer zeit würt er nit allein feins lieblichen / anmuͤtigen / krefftigen / 
ůtten geruchs halb / ſonder auch zů andrer vilfaltiger nutzbarkeit der Spaß) 
fftiger artznei inn gaͤrten gezielet aber gemeinglich von den jungen zweiglin/ 
er ſamen darmit er auch zů pflantzen iſt / würt nit volkommen zeittig / oder 
er vber die maß klein / nit auffgehalten / begert der Hitz vnd hart drucken / oder 
rdtreich / bluͤet als ein frembd gewechß das der Hitz gewohnet hat / vaſt ſpat / 
b auch das ſaͤmlin deſto weniger zeittigen mag / ſol mit der bluͤet eingeſamlet / 
mancherlei nutzbarkeit rechtmaͤßig auff getrucknet werden. 


3b ij 

















— — —— 
Der Befoꝛmierten 
Natur oder qualitet des Thymics oder Roͤmiſchen Quendels. 


Leicher weiß als vom Hielendiſchen gemeinen Quendel geſagt iſt / alſo 
gibt vns auch der hitzig vnnd ſcharpff geſchmack vnnd geruch ein gewiſſe 
Nanzeigung / dz ð frembd Roͤmiſch Quendel / Thymic oder Rüm̃el genant / 
hitziger un truckner Complexion / natur oder qualitet ſei / mag zů manch⸗ 
erlei nutzbarkeit jnnerhalb vnd auſſerhalb des leibs gebraucht werden. 






Brafft/ tugent / würckung vnnd vermoͤgen des Thymic/ Kümmels 
oder Welſchen Quendels. 


Jeweil wir kein zweiffel tragen / dz vnſer frembð doch wol bekañter Thy⸗ 

9 mic/Chymian/Rümmel/ oder Welſcher Quendel / wie er dann bei vns 
CORZZ Teürfhenvechrgenenner werden mag / der recht warhafftig Thymus fei/ 
der alten Geiechiſchen vnnd Hatiniſchen aͤrtzt / woͤllen wir jbm eben 

dieſelbigen tugent / vnnd krafft auch zůmeſſen ſo jhm vonden alten / auß langwi⸗ 
riger gewiſſer erfarnuß / vnnd vilfaltiger erkuͤndigung / zůgeſchriben worden feind/ 
vnd erſtlich auß dem alte Dioſcoride / welcher fi chreibt das der ſafft des Kümmels mit 


Eßig vnd Saitz vermiſcht / vnd eingetruncken / die ʒehen boͤſen ſchleim durch dc ſtůl⸗ 


gang auß fuͤre. Die bruͤe daruon mit loonig ſi uͤß gemacht / iſt auch ſehr nutz vñ dienſt⸗ 
lich denen fo alleinmit ſtrackem halſe / vnd auffgerichter Bruſt athmen moͤgen / vnnd 
den keichenden und allen denẽ fo ſchwerlich athem ſchoͤpffen. Treibt auf die Spůl 
wůurm des leibs / fuürdert den Weibern die gebuͤrliche reinigung jhrs blůmens / treibt 
ſehr die Affter geburt / vnd Kinds Baͤlglin / vnnd die todte frucht / deßgleichen den 
haltenen Harn) ein Latwerglin daruon bereit mie Honig / miltert den zehen 
Roder der Bruſt / vnnd fürdert jhn zům außwerffen / mit Eßig zerſtoſſen vnd inn 
der erſte auffgelegt / truckt es nider die verſamlung der Flegmatiſchen ſchleim / dar⸗ 
uondie glider auffſchwellen / zerteilet das zůſammen gerunnen/ vnd gelüffert blůt / 
cs werden auch die gifftigen / vnnd ſchmertzhafftigen Wartzen darmit vertribẽ / mit 
wein vnd reinem Gerften meel vermiſcht / vnd Pflaſters weiß auffgelege/ benimbt dẽ 
vnleidlichen ſchmertzen des Hüfft wehes. Werden Thymic oder Römifchen Quen⸗ 
delvn inn der ſpeiß braucht / dem macht er ein klar lautter geſicht / vnnd iſt ſolcher 
maß inn der Speiß als andere Salſen kreütter gebraucht / dem menſchen vaſt dienſt⸗ 
ch vnd nutz. Der fürtrefflich Griechiſch artzt Aetius ſchreibt / für ein warhafftig 
gewiß Experiment vnd erfarn ſtuck / das der Thymic oder Roͤmiſch Quendel den 
ſchmertzen im Podagram vnd geſücht der glider hienweg nem̃en fol/ des Puluers võ 
auffgedoͤrtem kraut zerſtoſſen vff ein lot eingebẽ/ mit einẽ kurtzẽ traͤncklin von de ſau⸗ 
‚ren Syrup võ Honig vn Eßig bereit / in wolgerüſten Apotecken Oximel Simplex 
geneñet / dañ dardurch ſollen die vberflüßige Gallẽ vn alle ſcharp ffe flüß / vñ feüchtig⸗ 
keitẽ außgetriben werdẽ / iſt alſo genützt nutz vñ gůt der Blaſen vnd allen gebrechen ð 
ſelbigen. So auch der Bauch ſich auff blaͤhet vñ geſchwellen wolt / den ſelbigẽ ſol man 
n nuͤchtern auff ein quintlin in Honig waſſer zertriben / vñ wol vermiſchet eingebe/ 
benimbt allen ſchmertzen der Lendẽ und Hüfft / dz Seitten ſtechen / und Bruſt ſucht / 
vnd das druckẽ vber das Hertz / auff drei quintlin ſchwer / in obgemeltem ſauren Ho⸗ 
nig vnd Eßig Syrup zertriben / jedes mal auff ein Hoͤffel vol inn nuͤchteren einge⸗ 
Ben. Gleicher weiß mag man auch des Kümmels ſafft / oder geſtoſſen puluer eingebẽ 
denen ſo von vberflüßigkeit Melancholiſcher feüchte inn Aberwitz vnd Wanwitzʒig⸗ 
keit fallen / oder ſonſt hrer Sinn / vnd vernunfft verruckt ſeind. Welchem die Ge⸗ 
mächt hefftig zerſchwollen werend / dem werd inn nuͤchterem obgemelter weiß 
Thymic oder Kümmel eingeben. Der Kümmel iſt auch dem Magen / vnd vnder⸗ 
ſten Bauch ſampt den glidern darinn verſchloſſen / vber die maß nutz vñ gebreüchlich / 
Doch ſoller mir vernunfft / vnnd rechter maſſen gebraucht werden / wieder treff⸗ 
lich erkuͤndiger der Natur Plinius fürgibt / darmit er nie ſchaden being’ er vaſt 
itzig 
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ſt / ſtopffet den Bauch / vñ wa die daͤrm verſehret ſeind / ſoll er eingeben werden 
[sig vnd Honig. Der edel gůt geruch des Thymic oder Roͤmiſchen Quendels 
erwecken vñ ermundern / ſo vonder erſchrocklichen plag des Fallenden ſiechta⸗ 
fallen ſeind / welche jhr Bere vnd gewonliche gemach darmit vnderſtrewen und 
itten ſollen/ꝛc. 
Wie der Thymic oder Kümmel in den Apotecken zů gebrauchen / vnd ein nutzlichen Syrup 
daruon zů bereiten. 


RD LT der Pꝛouintz auf Franckreich / würt des edlẽ wolriechenden Thymic 
oder Roͤmiſchen Quendels genůg zů vns gebracht / aber gemeinguch ver⸗ 
altet vnnd verlegen / derhalben wer meins bedunckens beſſer vnd notwen⸗ 
a diger / das man jhn bei vns allenthalben ſelbſt in Gaͤrtẽ auffzielet /ſonder⸗ 
weil er von abgerißnen zweiglein leichtlich zů pflantzen und genůgſain wach⸗ 


mit wir jhn als ein faſt nutzlichs gewechß zů mancherlei faͤhl und gebrechen al⸗ 


in vnd vnuerlegen haben möchten / dann vber oberzoͤlte vilfeltige krefft vnnd 
/würt inn allen wolgerüſten / rechtſchaffnen Apotecken auch ein faſt nutzlicher 
gebreüchlicher Syrup daruon bereitet / der krefftigklichẽ woͤrmet unndcrhigia 
nimmet allen Hůſten vnnd gebrechen von kaͤlte verurſacht / dann er zeittiget 
wet den schen koder und kalten ſchleim in der Bruſt vnd Rungen verfamler/ 
vnnd bekrefftiget das zwerchfel / vnnd darob verſchloſſene guder / wurt auff 
de weiß bereidt. Nim̃ der oberſten zweiglin vo wolriechendem Thymic/fampe 
uͤmlin iiij lot / Acker 08 Deld Müntz / auffgedoͤrter Aranfır Můntz jedes fünff 
in / Fenchel ſamen / Eniß ſamẽ / Epfich ſamen / des ſamens Dauci jedes ein lot / 
r feißter Roſin oder Meertreübel zehenthalb lot / ſeüd alle diſe ſtuck bequem⸗ 
n waſſer / wie im erſten theil diſes bůchs gleich nach der vorred angezeiget wor⸗ 
vnnd auch zů vilmalen hierinn gemeldet in anderen Syrupen / die bru ſeihe 
/ nim zwei pfund Honigs darzũ / fo haſtu ein faſt rutzlichen / vnnd vber die 
ebreüchlichen Syrup / ſeüd jhn zů rechter dicke eines Syrups / wie dann zů vil 
angezeiget worden. — 


Krafft/tugend / würckung vnd vermögen des außgebzandten waſſers von 
Thymic oder Bümmel. 


A man den wolriechenden Thymic oder Küf̃el friſch oder gruͤn haben 
mag / würt gar ein nützlich koſtbarlich waſſer dauon gebrandt mit Wein 
& wolerbeiger/wann er inn feiner beften vollEofälichffen bier iſt / geheb ver 
machet / vnnd den abgezogen oder gediſtillieret. Solliches waſſer iſt vber 
ß nutz vnd gebreüchlich inn allen oberzoͤlten gebrechen / wie dann vom kraut / 
preßtem ſafft / vnd der geſotnen bruͤ daruon geſagt iſt / den leib vnnd alle n⸗ 
e glider zů erwoͤrmen bekrefftigen und ſtercken / vnnd ſonderlich die Bruſt vnd 
en / alle zehe flegmatiſche kalte ſchleim / die ſich in allen ſolchen glideren verſam⸗ 
en / zů verzeren vnnd außtreiben / iſt den erkalteten Weiberen ein faſt nutzlich 
erwoͤrmet jhnen die geburt glider / vnnd reiniget dieſelbigen von aller Ealcer 
er / ſchleimiger materi/ treiber jnen die todte geburt / Kindsbürdlein / oder Aff⸗ 
urt / fürdert auch die zeit jrer gebuͤrlichen reinigung / ſtercket das Haupt / bewa 
0: Schwindlen / vnnd trücknet daſſelbig von allen kalten ſchaͤdlichen flüſſen / 
erden Hüften von ſolchen kalten flüſſen verurſacht. Diß waſſer eingetruncken / 
utzliche bewerte hilff vnnd Artznei / wider alles gifft / fo jnnerhalb inn leib ge⸗ 
en / oder eüſſerlich von vergifftem gewürm vnnd vngezifer beſchehen. Den 
eren diß waſſers geben / vertreibet jhnen die Spülwürm/c, a 
Fi ug 











a.7 


Ser RPefoꝛmierten 


Dom edlen Kümmel oder wolrießenden Ihomic/ 
Epithymum genandt. Cap. XCIIL 
Nammen des zů oder beigewechg Epithymivnd deffelbigen erflärung, 


= 4.0 D A bo SCH 
AS zarc fubeil zůgewechßlin des edle Thymic 
oder Roͤmiſchen Quendels/ hatt auch etwas befonders zancks bei 
den Gelehrten erwecket / dieweil die Griechiſchen als die fürnembſten 
—artzet / mit den Arabiſchen nicht zů ſtimmen woͤllen inn ſolchem ge⸗ 
—— 39 wechplein. Dann fo wir beider ſchrifftlichen deüttung gůte achtung 
haben) befinderfich das jeder ein befonders Lpirhbymum fürgeben batt. Nam⸗ 
lich die Griechiſchen ärger haben under dem nammen follihes gewechßleins Epi⸗ 
thymi verſtandẽ / die oberſten gipfflein mirden bluͤmlein von dem Thymicoder Röz 
miſchen Quendel / vnnd jhm alle krefft vnnd tugend zů geſchriben des Thymic / aber 
doch für ſtercker vnnd krefftiger geſchetzet. Aber der Epithymus der Arabiſchen 
aͤrtzet / vnnd wie er diſer zeit inn allen wolgerüſten Apotecken bei den jetzigen aͤrtzten 
‚Im brauch iſt / von welchem wir auch bie diſes orts reden woͤllen / iſt ein zůge wechß des 
edlen Timic oder Roͤmiſchen Quendels / ſpreittet ſich vmb die zweiglein vmbher / mit 
den dünnen haͤrlein / wie die Flachßſeiden der Lin vnnd andere gewechßlein mehr / 
ſich an jhr neben gewechß anhencken / vmbgeben mit jhrem fladeren vnnd etwann 
erſtecken. | | 











— — — 
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Eigentliche beſchreibung der form vn? geftalt deszügewehg Zpithymi. 


VEZID IER Epithymus hat von wegen feiner zaͤrte vnd fubriligkeit/ auch diea 
veil er bei une nicht friſch zů bekommen / nicht wol wie andere kreütter vñ 

DIFF gewecbß in diſem bůch leblich abcontrafetet werden mögen. Dann ge⸗ 

EEE meinglich fo ma diſen Epithymum frembd zů vns bringet / iſt er wunder⸗ 
barlich durch einander vermiſchet / gebrochẽ vnd zerſtrewet erſchinen / allein die důn⸗ 
nen roten haͤrlein / welchs die ſtengelein ſeind diſes gewechß / mit kleinen knoͤpfflein / da 
rinn der ſamen verſchloſſen / ſo werden auch etwann die kleinen ſchmalen bletelein da⸗ 
rinn gefunden / aber alles von einander gefallen / von ſeiner zaͤrte wegen / würt inn al⸗ 
len wolgerüſten Apotecken gefunden / vnd vilfeltiger weiß gebraucht / darinnesauch 
feinen offtgemelten nammen Epithymum bißher erhalten hatt / würtvonden alten 
auch zweierlei geſetzet / wie ſie dañn auch den Thymic zwifach vnderſcheidẽ / als in den 
zamen / vnd den ſo im Gebürg vnnd rauhem grund wachſet / welcher hitziger vnnd 
ſtercker oder krefftiger fein ſo wann der zame. 





* 





Wachſung oder pflantzung des zůgewechß Epithymi. 


| St Jewolderrechredelwolviechend Timic oder Küm̃el difer zeit genůgſam 
— | ay bei uns gesieler wire / vnnd volkom̃lichen wachfer ifE mir doch obge⸗ 
I | | Da melts zů gewechßlein / das ſich daran henckt vnd daffelbige umbwachfer/ 
a | Il a 9 nit zůſehen worden. Darumb er noch bißher von Kauffleüten und Mas - 





ALL NN 5 terialiſten vnſeren aͤrtzten vnnd Apoteckeren auß frembden Rande ber bracht würt / 
II) M) der friſch ſo nicht verlegen ift/folleewöler werden/ fürnemlich derinn der. Inſel Crera 
| hl gewachſen / die jetzund Candia genennet würt / goldfarb/ vi ſcharpff am geſchmack/ 


—900 mit einem gůten geruch. | 
al) | IN Natur oder qualitet des zů oder Ber gewechs Epichymi, 
l J N ö | | || | 1 F4 ‚ - . P7 4 
73 | | I al) | ER Nſerer Apotecker Epithymus / vonwelchem wirinn difem Capitelrede/ 
am Il) I o 

[9 [4 


a 

III I) IS m würe/ von den alten Arabiſchen aͤrtzten / hitziger unnd truckner Comples 
INN na CR xion im andere grad gezöler/aßer der Epithymus der Griechiſchẽ Arzzer/ 
| ma a namlich dieblümendes wolsicchenden Thymic zelen ſie hitzig vñ trucken 
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ten grad / vnd wie obgefagt innaller Ereffe und würckung ſtercker und mechti⸗ 
nn der recht edel Thymic oder Roͤmiſch Quendel ſelber / mögen beid jñerhalb 
ſſerhalb des leibs nützlichen gebraucht werden. 

Brafft/tugend / würckung / vnd vermögen des zů gewechß / des edlen Thymic - 
Epithymum genandt. 
Eſue ein fürtrefflicher Arabiſcher Artzet / ſchreibet ſeinem Epithymo zů / 
das er vor allen anderen purgierenden Artzneien der Melancholei oder 
ſchwartzen Gallen die ſelbig am bequembſten außfuͤre / namlich ohn alle 

Rbeſchwernuß faſt leichtlichen / ſoll auch etwas zehes flegmatiſchs ſchleims 
ſelbigen außfüren. Darumb der Epithymus als ein krefftige Artznei von 
ch gelobt würt / inn allen gebrechen von vberflüſsigkeit / folcher ſchedlichen 
choliſchen feüchten verurſacht / als die Hinfallend ſucht / Schwindel vnnd 
iffen vor den Augen / ſchmertzen des Haupts vnd der gleichen / benim̃et auch 
lvnnd gebrechen des Hertzens / auß ſolcher vrſach entſtanden / als das beben 
teren / ohnmacht vnd ſchwachheit / trucken vnnd engigkeit vber dem Magen 
s Ders / eroͤffnet die verſtopffung der Nieren / vnnd würt fürnemlich inn alle 
nnd purgierende Artznei gebraucht ſo man bereitet / den gifftigen Krepß / 
i/ Schebigkeit / Frantzoſen oder boͤſe Blatteren / vnnd alle der gleichen giff⸗ 
unreinigung der Haut darmit zů heilen / benim̃et auch das viertaͤgig Feber. 
n der rechten maß vnnd gewicht / ſtimmen die Arabiſchen aͤrtzet abermals 
Griechiſchen nicht zů ſamen / wiewol ſie alle ſamen faſt jrrig / vnnd zům theil 
ch ſelbſt ſeind vnder einander / dann obgemelter Meſue ein faſt alter fürtreff⸗ 
rabiſcher Artzet / ſetzet das recht gewicht des rein geſtoßnen puluers von di⸗ 
gemelten zů gewechßlins / auff vij quintlin des mals zů geben. So doch die al⸗ 
echiſchen Artzet etwas weniger ordnen / als fürnemlich der glaubwürdigſt 
tler Dioſcorides / der ſetzt das recht gebuͤrlich gewicht / allein auff ein lot mit 
Saltz vnd Sſsig vermiſchet. Solliches gewicht ordnet auch Galenus / aber 
er eingeben werde in Keß waſſer oder Molcken / oder in Honig waſſer / Ori⸗ 
auch ein fürtrefflicher Griechiſcher Artzet / gibt nicht vber iij quintlin / Aetius 
ſcrupel / das iſt ij deiecheil von einem quintlin / des rein geſtoßnẽ puluers / auch 
jetzund inn krefftigem bluͤenden alter ſeind. Paulus Aegineta gibt allein v 
nin einem Becherlein mit Milch. Plinius vbertrit nicht vj quintlin / das iſt 
alb lot / Auicenna ein alter Arabiſcher Artzet ſetzet nicht vber iiij quintlin. 
ß nůn wol abzůnem̃en iſt / das jhrer keiner vnder allen obgenandten fürtreff⸗ 
riechiſchen vn Arabiſchen Artzten als vil verordne / als eben Mefue/ welcher 
ht gebuͤrlich gewicht auff vij quintlin ordnet / aber meins bedunckens wer es 
en das man bei v quintlin blib / vnd nicht darüber / doch minder oder weniger 
iſehen der Perſon jhres vermögen vnd krefften. Aber ſo man traͤncklein bes 
on offtgemeltem Epithymo / alſo das er in Bequemer feüchte erweichet oder 
awürt / mag man ſein brauchen / von ij lot biß auff iiij lot vnſchedlich. 

das zů gewechß oder bei gewechß Kpithymum genandt / in wolgerüſten Apotecken recht 

zů gebrauchen / vnd ein faſt nutzlichen koſtbarlichen Syrup daruon zů bereiten. 

a AS frembd/sarr/fübeeil/si oder bei gewechßlein Epithymum würt inn 
allen wolgerüſten Apotecken hefftig gebraucht / zů mancherlei getraͤnck / 
Puluer / Latwergen vnnd der gleichen vermiſchungẽ / ſonderlichen feiner 
purgierendẽ krafft halber / aber fürnemlich würt dauon ein nutzlicher / faſt 

hlicher Syrup bereitet / Syrupus de Epithymo geneñet / der iſt vber die maß 

nutz vnnd gůt / inn den Frantzoſen oder boͤſen Blatteren / inn gifftigem ein⸗ 
em Kreps / Erbgrind / des Haupts ſchebigkeit / vnd allerlei verunreinigung 

t / inn tieffen verborgenen ſchaͤden vnd Fiſtulen / die wunderbarlich ingefreß⸗ 

en / mit verwürten / tieffen / hin vnd wider flechtenden loͤcheren / in der Maltzei 

llen der gleichen ſcheützlichen gebrechen von ſchwartzer Gall / oder ſchaͤdlicher 
choliſcher feüchte verurſacht. Diſer Syrup / wa fein vilanffeinmaleingenom 
men 
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Der Befosmiercen 
men würde / treibet er oder purgierer Erefftiglichen namlich von acht lot auff zehẽ lot 
des mals eingenommen / purgiert er wie vom Syrup von Erdrauch geſagt iſt / aber 
ſtercker vnnd krefftiger / wiewol ſonſt diſe beide Syrup einander faſt gleichfoͤrmig 
ſeind / allein das der von Erdtrauch bereitet nicht als hitzig iſt / als diſer / darumbinn 
faſt hitzigen gebrechen derſelbig gebraucht werden ſol / ſo aber nicht als hefftige hitz 
vorbanden/magftndenvomsi oder bei gewechß Epithymo brauchen / deßgleichen 
auch ſo du die verbrandte Choleriſche vnnd Melancholiſche ſchedliche feüüchte auß⸗ 
treißen wilt / ſo brauch den Syrup von Erdtrauch / aber die ſchwartz Gall vnnd 
Melancholiſche feüchte / deßgleichen die flegmatiſchen ſchleim zů purgieren / iſt der 
Syrup von Epithymo bequemer. Diſen Syrup ſoltu auff folgende weiß ordnen vñ 
bereiten / wiejhnderale Arabiſch Artzet geſetzet hat. Nim̃ gůts friſch Epithymi / 
der vmb den zamen Rüfiel/oder Roͤmiſchen Quendel / ſo inn Gaͤrten gezielet würt / 
vmbwachſen iſt / vx quintlin / das iſt v lot. Der harten frembden frucht / ſo man My⸗ 
rabolanen nennet / zweierlei geſchlecht / die fo man mit dem zůnam̃en Citrinas das 
iſt die gelben) vnd die ſo man Indos (das iſt die ſchwartzen) neñet / jeder yv quintz 
lin / das iſt ein quintlin weniger dann iiij lot / Flachsſeiden / Erdtrauch oder Tauben⸗ 
kropff / jedes x quintlin / dz iſt drit halb lot / des wolriechenden Timic oder Roͤmiſchẽ 
Quendels/ Acker oder Veid Müns/Debfenzung/ Zwei ander geſchlecht obgemelter 
harter / frembder Frucht Mirabolani Emblici vnd Bellirici genandt (werden inn 
einem beſondern Capitel auch gemeldet vnd beſchriben) rein ge ſchaben vnd klein zer 
ſchnitten Suͤßholtz / Engelſuͤß wurtzel / weiſſe lucke Dannenſchwam / des edlen Roͤ⸗ 
miſchen Timics / von welchem in nechſt folgendem Capitel / roter edler Roſen / jedes 
anderthalb lot / Fenchel ſamen / Eniß ſamen / jedes drithalb quintlin / auffgedoͤrter 
Pflaumen von Damaſco / an der zal xx / friſcher feißter Rofin oder Meertreübel viij 
lot. Des ſchwartzen Marcks von wilden ſaurẽ Dactelen Tamarindi enandt vj lot / 
weiß Zuckers iiij pfund / geſotten Moſt ij pfund. In diſem Syrup if etwas zweif⸗ 
fels beiden Apoteckeren / deszechten gewichts unnd maß halb des waffers/ darinn 
alle obersölce ſtuck in geforten werden follen / dieweilfolliches der ale Meſue / nach 
welches befchzeibung difer Syrup bei allen Apoteckeren vnnd aͤrtzten bereitet würt / 
nichts ſetzet oder beſchreibet / darumb follich waſſer ohn alle geferd nach eins jeden 
gůtduncken genom̃en würt / wie der brauch iſt bei jhnen / nemlich das ſie als vil waſ⸗ 
fer darüber gieſſen / das alle ſtuck darmit wol ſieden moͤgen / aber darinn würt nicht 
wenig gejrt / ſonderlich dieweil alle oberzoͤlte ſtuck gleich am erſten mir einander zů ſol 
lichem ſieden vermiſchet werden / ohn alle erachtung / welches groͤber oder zarter ſub⸗ 
ſtantz ſei / den ſudt wol oder vbel dulden moͤg. Dieweil aber der groͤſſer Syrup von 
Erdrauch oder Taubenkropff droben von vns Syrupus de fumo terre maior genen 
net / mit diſem Syrup ſich vber die maß wol vergleichet / acht ich es gaͤntzlich darfür / 
das wir nach demſelbigen die recht maß vnd gewicht des waſſers / als vil dann zů di⸗ 
ſem Syrup ſich gebuͤren würt / wol abnem̃en moͤgen / namlich das man hiezů x pfund 
waſſers bedoͤrffen werde / nach gleicher proportion. Darm̃ alle oberz oͤlte ſtuck in rech⸗ 
ter bequemer ordnung wie es ſich gebuͤrt / vñ zů vil malẽ angezeigt wordẽ / ingeſotten 
werden ſollen / als lang das ſich vĩ pfund verzeren / vnd aber iij pfund vberig ſeien / vñ 
ſoll das ſieden auff folgende weiß beſchehen. Namlich das zům aller erſtẽ das ſtedend 
waſſer auff einem ſanfften kolfeürlin gleicher hitz im ſieden gehalten werden foll/ datt 
würff zům erſten in ſoiches ſiedend waſſer den Engelſuͤß / welcher den ſudt wolleiden 
vñ dulden mag / mit ſampt dem weiſſen Dañenſchwam̃ Agaricũ genandt / nach diſen 
Beiden ſtucken / würff hinein die braunen Meertreübel oder Roſin / das rein geſchaben 
vñ zerknütſchet Sůßholtz / den Fenchel ſamen / Eniß ſamen / den Roͤmiſchẽ Küm̃ich 
Stecas genañt / vñ den Erdtrauch oder Taubenkropff / nach diſem die edlẽ rotẽ Ro 
fen/die Flache ſeidẽ / vñ Ochſenzung / wañ diſe zim̃lich auffgeſotten habẽ / würff weit⸗ 
ter darein die hartẽ abgeſchlagnẽ rindẽ von —— —— früchtẽ Miro⸗ 


balani geneñet / vñ zů dem aller letſten den Epithymũ / von welchem diſer gantz Sy⸗ 

rup den nam̃en hat / wañ alle oberzoͤlte ſtuck wol mit einander durch ſottẽ ſeind / ſo laß 

bei einander vberſchlagẽ / oder ein wenig erkalten / vñ mit einem wenig von der bruͤen 
zertreib 





Deütſchen Apotecken I Shell: 150 
b / das ſchwartz Marck der frembden ſauren Indianiſchen Dactelen Tama⸗ 
enennet / ſetz den Zucker auch zů letſt auff mir dem geſottenen Moſt / laß mit 
er ſieden / geüß gemechlich die durch geſiehen bruͤvon oberzoͤlten ſtucken geſot⸗ 
rzů / laß wol mit einander ſieden / auff das letſt geüß auch die bruͤ darein / damit 
wilden ſauren Dactelen zertriben haft / dann ſeüd es das es inn rechter ber 
r dicke werde eines Syrups. Hie merck aber wie auch zů mehrmalen angezei⸗ 
eden / das die faure Dactelen Tamarindi in allen Syrupen QLatwergen vñ ge⸗ 
en / darzů ſie dann gebraucht werden / nicht mehr dann ein mal auffſieden 
uffwallen ſollen / darumb ſoltu ſie allzeit auff das aller letſte vnder andere 
e ſtuck vermiſchen / wann ſolche vermiſchung auff das hoͤchſte vñ vollkom̃ne⸗ 
tten iſt. Die würt in diſem Syrup der zam Epithymus genommen / welcher 
nic oder Roͤmiſchen Quendel wachſet / der in Gaͤrten auffzielet würt / vnnd 
ergebens / dann in diſem Syrup nicht alſo hefftige würckung erfordert würt / 
wir and) ſolchen Syrup brauchen / in verbrunner on verdorreternatürlich er 


Brafft/tugend/würckung vnd vermögen des außgebrandten Timic waſſers. 


* O wir den Epithymũ oder das zů oder bei gewechß des edlen wolriechen⸗ 
den Timians oder Roͤmiſchen Quendels haben möchten / würde ohn 
zweiffel ein edel koſtbarlich vnnd faſt nutzlich waſſer daruon bereitet wer⸗ 
den moͤgen / fürnemlich fo man ſolliches friſches gewechßlein mie Wein 
rhacket wol erbeitzet / vnnd nachmals diſtilliert zů allen oberzoͤlten gebrechen. 
il wir aber ſolliches gewechßleins friſch manglẽ / moͤgẽ wir das auffgetrücknet 
ůrr mit gůtem krefftigem Wein erbeitzen vnnd an heiſſem Sonnen ſchein wol 
hen laſſen / vnd nachmals abziehen inn bequemen gefeſſen / im dritten Capitel 
iger. Solliches waſſer iſt ein ſondere gewiſſe hilff vnnd experiment / inn aller 
reinigung der haut / wie vom kraut / vnd fürnemlich dem Syrup geſagt iſt. 


m Voͤmiſchen Dimian oder Scecas bluͤm genant. 


Nammen des groͤſſeren Römifchen Kümmels oder Timian / vnd deſſelbigen erklärung; 


IS if diß wolriechend edel frembd bnnd diſer 
N Land art / lange Jarber vnbekandt gewechß alleinden Apoteckeren 
Evnd aͤrtzten bekandt / vn bei denſelbigen vilfeltiger weiß / als ein hoch 
nützlichs / edles / wolriechends kreüttlein im brauch geweſen / vnder 
ee feinem vralten nammen Stecas / wiewol fie denſelbigen / wie gar 
lle rechte vralte nam̃en der fürtrefflichſten gewechß / auch sum theil verwand⸗ 
verkert haben / und ſolliches mit einem newen vnd von jhnen ſelbſt erdachten 
amen Sticados Arabicum genennet / bei welchem nammen es noch biß auff 
zige zeit inn allen Apotecken faſt nutz vnd gebreüchlich iſt / dieweil aber ſolliches 
hp diſer zeit genůgſamlich auchin vnſerer Land art anfahet gezielet zů wer⸗ 
und wir ſolliches hochnutzlich gewechß friſch vnd gruͤn haben moͤgen / hat mich 
t angeſehen / ſolliches in diſe vnſere volkommene Teütſche Apotecken zů ſetzen 
den wolriechenden gemeinen kleineren Timic oder Roͤmiſchen Cuendel / 
er etlicher geſtalt / vnnd auch gůts geruchsvnd gleicher kreffte und tugend halb 
ht geſchlecht iſt / diſes edlen groͤſſeren Roͤmiſchen Thimic oder Küm̃els / wel⸗ 
ir alſo in Deütſcher ſprach noch diſer zeit nennen woͤllen / als lang das wir jhm 
glicheren vnnd bequemeren nammen bekom̃en / mit dem das ſolliches gewechß 
inn brauch gebracht / vnnd reichlicher gepflantzet oder gemeiner werde. 
Wachſung 
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Wachſung oder pflantzung des edlen gröfferen Römifchen Thimic oder Kümmel Stecas 

oder Sticados/beiden aͤrtzten vnd Apoteckeren genenner. u —— 
* YET Fewol der edlen Stecas oder Sticados / wie er dann von den gemeinen 
8 Artzten vnnd Apoteckeren genennet worden / lange zeit her inn vnſeren 
— Randenimbzauch geweſen / in allen Apotecken fo wol vnd genůgſamlich 
| Ten ze gerüfter funden / iſt er doch feins wachſens halb Teütſcher Nation gan 








frembd und vnbekandt bliben / biß in kurtzen Jaren / das er alfo andere faſt nutzliche 


vnd gebreüchliche gewechß / durch fleifsige erkundigung vnnd nachforſchen warer 


erkandtnuß der kreütter / vnd aller Erden gewechß / auch in vnſeren Landen erſt ma⸗ 


ken gepflantzet oder gezielet worden iſt / welcher mir erſtlich ſampt vilen anderen 
frembden gewechſen zů Lin⸗ 
daw am Bodenſee / inn des 
wolgeachtẽ Herren Mathis 
Rursen / Rauffmanns zů 
Lindaw Garten / in Teütſch 
land zů ſehen worden / nach⸗ 
mals zů Nuͤrnberg / vñ nach 
diſer zeit inn meinem eignen 
Garten / vnd an vilen andern 
orten mebr / alfo das er mit 
der zeit faſt gemein / vnnd bei 
jederman in brauch kommen 
moͤcht / würt vo den ſaͤmlein / 
welches in den dürren aͤhern/ 
welche fich der Braunellen / 


Roͤmiſcher Timicoder Stecas blůmen. 


jhn / wie obgeſagt / im xl Jar] 
als in einem trefflichen hitzi⸗ 
"gen Sommer / zů end des 
Augſtmonats mit fchöne vol 


die fib als Eleine Timian 
bluͤmlin eroͤffnetẽ / gantz bleich 

blawe/ weiß blawe / doch ein’ 
wenig zů leibfarb oder braun geneiget / mit follichen bluͤmlein vnnd aͤheren foller/ 
wann ſie ſich anfahend von der gruͤnen farb zů bleicher farb neigen vnnd verwand⸗ 
len / mit fleiß auff gehaben / vnnd an ſchattechtem ort auff getrücknet werden zů 
mancherlei notturfft vnd gebrauch. | 





Ligentliche beſchreibung der form vnd geftaltdes Römifchen oder groffen Welſchen vnd 
frembden Bümmels oder Timians. 


Iß edel wolriechend gewechß artet ſich gaͤntzlich nach aller form vnnd geſtalt 
dem anderen gemeineren / aber doch auch frembden Timic oder Rümmel / mit 
feinen zarten zweiglein / die bletter ſeind aber lenger / ſchmal vnnd aͤſchenfarb 
graw / 


kom̃enen aͤherẽ geſehen hab / 
vber die maß eins ließlichen/ 
wolriechenden geruchs / mie 
kleinen Enöpflein in den hülß⸗ 
lin verſchloſſen / durchſpickt / 




















































vnd braunen Bethonien aͤhe⸗ 
re vergleichen / gffundẽ / auf 
gepflantzet / mag aber nach di 
fer zeit zů keiner vollko mme⸗ 
ner blůſt kommen / wiewol ich 





Deütſchen Apotecken IT heil. Ist 
ie des Spickẽ oder Lauanders / mit welchem ſich auch die Aherẽ nit vbel vers 
/ darumb diſes gewechß von dem hoch gelehrten vñ vil erfarnen D. Hierony⸗ 
ck / nit vbel oder vnfuͤglich zů den geſchlechten vnſer gemeinen/aber doch beide 
igen gelehrten noch vnbekanten Spick vnd Lauander geſetzt würt / wie dañ 
uch zům theil der gůt geruch / krafft und tugent / welcher wir inn ſoichem gez 
durchlangwirige erfarnuß gewiß ſeind / genuͤgſamlich anzeigen / :c. Wurt 
er bluͤet eingeſamlet / vnnd auffgedorret/ wiewol diſer zeit allein die auff ge⸗ 
te aͤher / zů vns auß den Inſelen bei Marſilien / wie vns die Rauffleüth vnnd 
ialiſten berichten / gebracht würt / mag innerhalb vnnd auſſerhaib des Oeibs 
tzlich gebraucht werden / inn mancherlei fehl vnd gebrechen wie volgen würt. 


Natur oder qualitet des groſſen Roͤmiſchen Bümmels oder Stecas blůmen. 


Ralt fürtrefflich Kreütler fo diſer zeit der glaubwürdigſt geachet würt / mel⸗ 
t die bittere vnnd ſcherpffe am geſchmack diſes Edlen /nutzlichen gewechß / 
rauf zů můtmaſen / vnnd genůgſamlichen abzůnemmen / das ſolches kraut 
vnd truckner Complexion oder qualitet ſei / dann es hat auch am geſchmack 
iche reühe / oder zůſam̃en ziehung auff der Zungẽ / doch vbertrifft die drückne / 
3 es warmer Compleyxion im erſten / vnd truckner im andern grad / von den al⸗ 
ten geacht würt. | ——— | | 


Brafft/tugent / würckung vnnd vermögen des groffen Roͤmiſchen 
Rümmels oder Stecas Blüm, 


DIT difem gewechß werden die ſchoͤnen / kurtzen / zůſammen gedzungnen 
63 Aberen /alsdie nutzlichſten den mehrern theil gebraucht / nach derIch: 
„ der alten Arabiſchen Artzet / als krefftige ſterckung / vnnd erquickung des 
Hertzens vnd Hirns. Die alten haben von der gleichheit wegen / der ge⸗ 
alitet oder Complexion mit dem DIyfop/ gleiche krafft und tugent zů geſchri⸗ 
mlich dz es zů allen fehlẽ vnd gebrechen ð Bruſt vñ Lunge) nutzlich / heilſam 
nſtlich ſei / alle innerliche glider des eingeweids eroͤffne / vñ von aller verſtopff⸗ 
ledige. Aber die Arabiſchen aͤrtzt / welche diſes nutzlichen gewechß / ohn zweif⸗ 
ſere erfarung gehabt / geben jmauch weitter zů / ein außtreibende /purgieren⸗ 
t/ die Melancholey / oder ſchwartz Ballen vnd zehe Flegmatiſche fchleim auß 
vnd ſonderlichẽ dz Haupt daruon zů reinigen / die Hirn adern / Neruen / oð 
ip geaͤder zů ſtercken vnd bekrefftigen / vnnd ſonderlichen die inſtrument der 
fft vnd ſinnheit zů leütteren vnd erklaͤren / würt auch mit vermiſchung ande⸗ 
hei als mic dem ſauren Syrup von Meerzwibel bereit / Oximel Scyliticum/ 
ein mit Eßig / darin ſtuck von der geoffen Meerswibelerbeigt feind/ eingebe) 
chwere plag der Sallenden Sucht / Schwindel / vñ umblauffen vor den augen 
ach weitter mit andern bequemen artzneten vermiſcht / zů mancherlei fehel vñ 
envon vnreiner / grober / Melancholiſcher feüchte verurſacht / ſonderlich für 
cht vnnd ſchwachheit des Hertzens / miltert den ſchmertzen vnnd wehthumb 
haͤdigten Neruen oder weiß geaders / vnd gleych der glieder /fonder wa ſie von 
ſchaͤdigt / oder verzert ſeind / ſterckt vnnd beklefftigt alle jnnerliche glider/ ſon⸗ 
das Mils vnnd die Leber / vnd eroͤffnet ihre verfkopffung / würt diſer zeit als 
feige Haupt ſterckung in allen fehlen / maͤnglen vnd gebrechẽ deſſelb igen nutz⸗ 
ebraucht / deßgleichen auch zů allen gliedern dem Haupt angehoͤrigec. 


Wieder Edel groͤſſer Roͤmiſch Thymic oder Kümmel / inn Apotecken vnd anderer 
vermiſchung zů brauchen / vnnd von bereittung eins 
koſtlichen Syrups daruom; 


E ſchoͤnen Aheren ſo zů vns võ der gegend Marſilien genůgſamlich gebracht 
erden / braucht man vilfaltiger weiß / auch ein koſtliche vnnd bochnusliche 
c 
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einfache artznei / zů den aller fürnembſten Compoſitzen vnd mancherlei vermiſch⸗ 


ungen. Aber fürnemlich würt ein gemeiner/ vnnd allenthalben inn wol ger? 
ſten / rechtgeſchaffnen Apotecken vaſt gebreüchlicher Syrup bereitet / auff zwei⸗ 
erlei weiß / der erſt den ich dir anzeigen oder fürſchreiben will / iſt der gemeineſt / 
würt Syrupus de Stecade (oder Sticados wie jhn die Apotecker nennen) ge⸗ 
neñet / aber der ander nechſt volgend / zů welchem noch weitter andere Species mehr 
vermiſchet werden / den nennet man Syrupum de Sticados / oder Stecade cum 
Speciebus. Diſe beide Syrup ſeind vber die maß nutz / krefftig vnnd gůt / für alle 
chl vnnd gebrechen der Neruen / oder weiß geaͤders / vnd gleych der glieder / von 
alte verurſacht / als im Parliß / oder Äleineren Schlag vnd Laͤmnuß / zů der Fal⸗ 
lenden ſucht / Krampff / Gegicht / vnnd hefftig Dänen vnnd ſpannen des geaͤders / 
Zitteren / vnd Beben der glider / vnnd fcheislichen Krümme oder verziehung des 
Mmunds/ Diener auch wenter für die kaiten flůß / fo zů der Bruſt herab fallen / ſterckt / 
vnnd bekrefft igt den Magen / eroͤffnet allejnnerlicheverftopffung/ miltert / erweicht 
vnd zertheilt alle zehe ſchleim / vnd ſterckt vnd bekrefftigt den gantzen leib vñ alle jn⸗ 
nerlicbevnn euſſerliche glider/' doch dz du verſtandeſt fo vo kaͤlte gekrenckt od verlegt) 
benimbralleverbindernuß des fchwerliche athems / vñ drücknet alle kalte flüß. Der⸗ 
halben diſer Syrup als vber die maß gebreüchlich vñ nutz / wol zů betrachten iſt / Die. 
merch aber/ wa du weniger erhitzigung bedarffeſt / ſoltn den erſten einfachẽ Syrup/d 
ohn die vermifcbung des gewürn oder Specica Bereit/bzauchen / wiewol jhn ber gez 
mein manallein zů allen folcben gebzechen gar gering/ond mit vilen wenigen ſtu ckẽ 
bereiten mag / nemlich allein v6 dem Edlen Koͤmiſchen Thymic oder Stecas blůmẽ / 
vnnd friſchen feißten Roſin oder Meertreübel. Wa aber hefftige kaͤlte vorhanden 
wer / ſoltu den andern / mit dem gewürtz oder ſpecies bereit / brauchen· Den erſten ge⸗ 
meinen Syrup ohn die ſpecies bereit auff volgende weiß / Nimm der Stecas blů⸗ 
men dreißig quintlin / das iſt achthalb lot / des andren gemeinẽ Rümmels) oder Thy⸗ 
mic/ Acer mung / oder Nepten darfür/jedes zehẽ quintlin / dz iſt drithalb lot / Wolge⸗ 
můt / oder rot Doſten / Eniß ſamen Pertram wurtzel / jedes ſieben quintlin / Nangen 
Pfeffer drei quintlin / weiß rein geſchabẽs Ingbers ein halb lot / friſcher feißter Roſin 
oder Meertreübel / acht lot / ſch oͤns wolgeleütterts vnnd verſcheümpts Honigs fünff 
pfund. Diſe ſeind die ſtuck in rechter ordnung jres gewichts / von welchẽ diſer Syrup 
bereitwürt/ aber die recht art den ſelbigen zů bereittẽ iſt nit anzeigt / darumb gewoͤhn 
lich von den vnuerſtendigen Apoteckern hierin gejrrt würt / darmit du dich aber vor 
ſolchem jrrthumb huͤten moͤgeſt / wil ich dir die recht art ſolcher bereittung von wegen 
vilfeltigs / nutzlichs gebrauchs diſes Syrups anzeigen vnnd erklaͤren. Nemlich das 
du erſtuch alleobersölte ſtuck rechtmaͤßig abwegeſt / nach anzeigtem gewicht / dic ſtoß 


‚alle zimlich groblecht / vermiſch vñ thů ſie zů ſam̃en in ein ſurt geſchirr / ſeüd dan 


alle gemelte ſtuck / dürr / oder auff getrucknet / ſo geüß acht pfund waſſers darauff/laß 
alfo erbeitzen auff vier vnd zwensig ſtund / ſetzs dann auffein ſanfft kolfewrlin / vñ laß 
gemaͤchlich ſieden / dz der drittheil einſiede / oder das vngeferd bei vier pfund minder 
oder mehr der brüen vber bleiben / vermiſch den Honig darzů / zů der durch geſeihnen 
vnd wol außgetruckten bruͤe / vnd laß mit einander ſieden / mir ſtettigem verſcheümẽ / 
bis es inn rechter dicke werd eins Syrups / wie ich dir zůuor vil mals ſolche prob an⸗ 
zeige hab / weren aber die kreütter noch friſch vnnd gruͤn / ſoltu nur ſieben pfund waſ⸗ 
ſers darzů nemmen. Diſen Syrup magſtu auch vo Zucker bereiten / darmit er lieblich⸗ 
er vñ anmüriger ſei / er würt aber in erhitztgung od wermũg nit als krefftig / Diß ſeind 
die ſpecies / oder das gewürtz welche du in ein ſeiden düchlin vaſt klein / vorhien gepul⸗ 
uert wol verbinden ſolt / vnd in den einfachen oberzoͤlten Syrup hencken. Nim̃ gůts 


ſcharpffs Zimmets / Calmus wurtzel / die frembden Edlen wolriechenden Spicanar⸗ 

di / edel Zimmer Saffrans / weiß rein geſchabens Ingbers / gemeins ſchwartz Pfeffers/ 

langen Pfeffer/jedes zwei quintlin / dinds in ein ſeiden duͤchlin / wie geſagt / vñ hencks 

in den Syrup / mit einem faden oben am gefäß angebunden / darmit du es jeder wei 

len herauf ziehen / vnd wol außtruckẽ moͤgeſt / dz die krafft in den Syrup kom̃e / Diſen 
| — u dia N Sytup 
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brauch aller maß wie obgefagt/ Wa wir des Edlen gewächß der Stecas blů⸗ 

nůgſamlich haben möchten/wer vaſt nutz und gür/das man mic erbeisung in 

er Be er / 3b allen obersöltengebzechen vaſt nutz vnnd vber 
eilſam / ccc... 


Yon Gaͤl Rhein oder Motten bluͤmen / vnd rot 
Sammat koͤlblin. Cop. CV. 


Nammen der Gaͤlen Rhein oder Motten blümen vnnd der Sammet koͤlblin 
mit genügfamer erklärung, Na 


er ES E (Bönen nier 


BON verweldende Rheinblůmen / 
ae 08 Mottẽ blůmẽ / ſeind nit on 
ſchweren jrrthumb lange jar 
her/ auch Bis auff diſe zeit noch 
Sticados Citrinum genant worden /das iſt / 
BGaͤlbe Stecas blůmen / dieweil die aͤſchenfar⸗ 
ben blaͤtlin vnd das kurtz ſteüdlin / ſich etwas 
darzů reümbt / welches mich nit wenig verur⸗ 
ſacht hat / nechſt den wolriechenden Stecas 
blůmen / auch von diſen gaͤlben Motten oder 
Rhein blůmen / auch etlicher ort Jüngling ges 
nãt / zůſchreibẽ / welche mit jrẽ Griechiſchẽ nam 
men bißher vnbekant geweſen / welcher jhn der 
veſach her gegeben worden / das ſolche blůmen 
Er nimmer verwelcen/bleißenlangejar ſchoͤn / vñ 
J vvnnuerſehꝛt in jrer farbẽ / darumb ſie in Griech⸗ 
rn ſſcher ſpraach Amaranthus genant werden / 
TFT NN welcher nam̃ jnenauch Beiden fürcrefflichften 
atiniſchen Artzten blibẽ / aber allein beiden 
AIpoteckern auß mißverſtand gefälfcher oder 
geänderte worden / Dieweil aber das ſchoͤne 
vund faſt liebliche gewechß an zü ſchawen / Flo⸗ 
romor / Sam̃at koͤlblin / vnd Tauſent ſchoͤn ge⸗ 
MN: mnant / bei uns Deütſchẽ / ſeiner leblichen vnd vn 
EN a verwelckenden ſchoͤnen rot purpur farß halber 
KAMSIIT von dem mehꝛer theil für ein geſchlecht vñ vn⸗ 
N deer den naſ̃en Amaranthj/von den gelehrten 
N and geſetzt wordẽ / hab ich ſolcher vergleihung hal⸗ 
en beiden gewechſen ein eigens Capittel verordnet / als lang das wir hierin et⸗ 
ſſers vnd gewiſſers erfaren. 
Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt der Motten blůmen 
vnnd Sammat koͤlblin. Er 
5 9 wir allein die geftale gegen der ſchrifftlichen deüttung der alten balten 
3 wolten / moͤcht erlicher maß zů gelaffen werden/das mans für ein wild ge⸗ 
N 
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FEN 








ſchlecht der Edlen Stecas blümen bielte. Dan die blerlin feind auch lang / 

ſchmal vnnd äfchenfarb grün / doch harig und wolleche / ſtoßt ein rundes 

arbs ſtenglin / welches ſich zů oberſt in vil zincklin außſpreittet / ein jedes zinck⸗ 

t ein beſonder rundes ſchoͤnes Gaͤlbfarbs knoͤpfflin / das verwelcket nimmer⸗ 

leibt alzeit ſchoͤn inn ſeiner farben / das würtzlin iſt holtzecht und fh wars von 

Das ander Amaranıhus/welches wir Amaranchum Be ae ſchoͤnen 
N c ij 









































































































Der Veformierten | 
rot purpur oð Catmefin farb halb neñen mögen/ wachfer etwz höher auffand erhalb 
ſpannen hoch mit ſeinen ſtarckẽ / hübſchen braunfarbẽ flenglin/ brin gt bletter wie der 
gemein Baſilig / aber lenger vnnd groͤſſer / doch inn dem erſten anblick nicht wol zů 
vnderſcheiden / ein jeder ſtengel dregt zů oberſt cin ſ choͤne ſpitzige aͤher / von vilen klei⸗ 
nen blümlin zůſam̃en gedrungen / weiche auch den gantzen Winter ober injbzer ſchoͤ⸗ 
nen purpurfarb vnuerſehrt bleiben / nach dem Augſtmonat findet man inn den 
Sammer kolbin ſchoͤnen braunſchwartzen kleinen Samen vaſt geliſſend / den behalt 
man des künfftigen jars andere ſtoͤcklin dauon wider auff zů zielen. | 


Wachſung 09er pflangung beider geſchlecht Amaranthi. 


VE gälen Motten blümen welche wie Amaranthum luteum nennen/ond bei 
etlichen inn Griechiſcher ſpꝛach Heliochryſos / die würt nit inn Gaͤrten gezielet / 
ſonder genůgſamlichen gefunden in harten / rauhen / vngebauwien / ſandechten 
Faldern / vnd hartem grieß aber die Sammat koͤlblin ſeind uns ohn zweiffel auß 
Welſch landen zů geſtandẽ / wie ſolches der Welſch nam / welchen es noch bißher erhal 
‚ten hat / nemlich Fioromor / das ift/blüm der lich bezeüget / Mürt vom ſamen jaͤrlichẽ 
inn gaͤrten auff gezielet / dann es mag den winter froſt nit wol dulden / Würt inn vol⸗ 
komener blůſt / wie auch die gaͤlben Motten / oder Rheinblůmen / mehr zů fürwitz dañ 
andern nutziichem gebrauch geſamlet / vnnd alſo ſchoͤn vber winter behalten. 


Natur oder qualitet der Gaͤlben Motten blůmen / vnnd rot braunen 
Sanꝛmat koͤlblin. N 







NN 


IESH de Ereüitter / als einsrlei art / auch gleicher krafft vnnd tugent acht / wie gez 
ſagt iſt / nemlich trucken mit ringer woͤrme vermiſcht / wiewolerlich wöllen die vor ur 
purfarben Sammat koͤlblin ſeind mehr zů kelte geneigt / dann zů woͤrme / Bluͤen zů 
ende des Sommers / im Brachmonat vnnd Augſten / welche zeit ſie zů den Krentzen 


vber Winter zů brauchen / von den Jungfraͤwlin mit fleiß auff gehaben werden. 


Rrafft / tugent / würckung vnnd vermoͤgen der Motten blůmen 
vnd Sammat koͤlblin. 


IE gaͤlben Rhein oder Motten blumen werden vo den alten ſonderlich gelobt 
SU für Schlangenonndder gleichen gewürm vnd vngesiffers vergifftigung/ ein 
N tranck darnon geforten mit Wein / miltert den ſchmertzen des Huſftwehes / be⸗ 
nimbt das troͤpfflicht harnen / vnnd heile was innerhalb im Leib verfebzr vnd ge⸗ 
brochen iſt / verzert vnd zerrheile das gerunnen blůt jnnerhalb im Leib / vnd der Bla⸗ 
fen / treibt den Weibern die gebuͤrliche reinigung jhrs blůmens / ſtillet die flüß / das 
us kraut und blůmen / würt auch vonden alten gelobt / das es die wurm / Scha⸗ 

en / vnnd Motten ertoͤdt / derhalben es noch diſer zeit bei vns im brauch iſt / das 
mans vorhien wol auff getrucknet zů dem gewand vñ kleidern leget / darmit den wür⸗ 
men / Schaben vnd Morten sit wehꝛren / dz ſie die ſelbigẽ nit verderben / daher jm auch 
der Deütſch namen Mottẽ / oder Schaben blůmen. Der vil erfaren D. Hieronymus 
Bock ſchreibt / dz er diß gewechß ſelbſt erfaren hab / krefftig vñ gůt die würm im leib zů 
toͤdten / vnd das es den ſchweiß ſehr treibe / haltet es auch weitter für ein nutz gewechß 
für verſtopffung der Leber / Miltz / Nieren vnd Blafen/zc. Die Sam̃ at koͤlblin die⸗ 
‚weil wir jres nam̃ens halb noch im zweiffel ſeind / mögen wir fein krafft vnd tugend 
nie genůgſamlichen anzeigẽ / iſt diſer zeit mehr im brauch / wie obgeſagt / zů den Scha⸗ 
plen vnd Kraͤntzlin der ſchoͤnen Junckfraͤwlin / wann zů der artznei / doch haltens et⸗ 
lich darfür / dz die bruͤe vo diſem kraut in Wein geſotten die ſchleimig Beermůtter ſeu⸗ 
bien vnd trucknen ſol / vnd dẽ Weibern die verlosen Milch wider bungen / weittere er⸗ 
farnuß iſt mir noch nit zů wiſſen. | —— 
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Don Gꝛraßbluͤmen. Cap. XCVI. 


Nammen der Wilden vnd Zamen Graßblamen vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


ſccoͤnen vn vaſt 
lieblich wolriech 
EIERN, enden blůmen / 
ET haben ſich vnſe⸗ 
re gelehrten nůn lange jar her 
vber die maß ſehr bemͤhet / aber 
jr keiner hat ſie noch nie wiſſen 
zů nennen noch deütten / oder in 
den ſchrifften der altẽ gewißt zů 
finden / ſo lang dz vns ſolchs der 
Hochgelehrt Ruellius anzeigt 
hat / welcher ohn zweiffel zů dem 
rechten nam̃en diſer blůmẽ kom 
men / auß dem gebrochnẽ verfaͤl⸗ 
ſchtẽ nammen/ darmit diß koſt⸗ 
lich gewechß / vñ ſonderlich das 
wild geſchlecht daruon / bei vn⸗ 
ſeren Apocktern vñ newen aͤrtz⸗ 
ten bißher genant worden iſt / 
nemlich Tunica von dem woͤrt⸗ 
lin Betonica durch mangel der 
erſten beiden Bůchſtaben ver⸗ 
faͤlſcht vñ gebrochẽ. Dañ ſo wir 
die ſchrifftlich deüttung ð alten 
fürtrefflichſtẽ Griechiſchẽ aͤrtzt 
vorhanden nemmen /darmit fie 
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‚Ser Beformiercen 


Eigentliche befchreibung der form vnnd geſtalt der Zamen vnd 
Wilden Graß Naͤgelin. — 


JE ſchoͤnen Graß blůmen oder Naͤgelin blůmẽ / bedoͤrffen keiner ſonderlichen 
beſchreibung / oder eigentlicher ſchrifftlicher deüttung / dieweil fie jederman ges 
nůgſam bekant / vnnd allenthalben gemein ſeind / werden von den Deütſchen 
Graßblůmen genant / darumb das die langen / ſchmalen blaͤtlin mit den jungen ſtoͤck⸗ 
linalleemaß anzůſehen ſeind / wie das feißt volkommen Rozgraß ehe das es inn den 
ſtengel ſteigt / von farben ſchoͤn ſatt grün) etwan zů blower farben geneigt / ſcharpff 
vnd ſpitzig / mit einer dieffen Holkaͤlen / vnnd eüſſerlichen eim einigen glatten rip⸗ der 
ſtengel iſt von farben gruͤn / wie die bletter / rund vnd mit vilẽ knoͤpfflin / zů oberſt des 
ſtengels bringt diß gewechß ſchoͤne / runde / vberlengte knoͤpfflin / die thůn ſich ſittig⸗ 
lichen auff / vnd ſpreiten je rundes raͤdlin auß / mit fünff oder ſiebẽ blaͤtlin / rings vmb⸗ 
her neden einander geſetzt / zůforderſt vaſt zaͤrtiglichen zerkerffet / von farbẽ mancher 
lei vnderſcheiden / deßgleichen auch in zal der bletter / dañ etlich ſeind ſchoͤn ſatt rot / et⸗ 
lich braunrot / oder leibfarbrot / ſo findeſtu auch ſchoͤne weiſſe Graß naͤglin / vnd die / 
ſo mit weiſſer vnd roter farben geſprengt ſeind / deren ſeind etlich gefült / dz iſt / mit vilẽ 
blaͤtlin ein jedes Naͤgelin oder blüm gezieret / etlich gantz einfach / nechſt dẽ wildẽ / die 
haben allein fünff bletlin / So die blům verwelcket finder man zu hinderſt in den roten 
hülßlin ein runds / vberlengts / gruͤns koͤrnlin / aller geſtalt wie ein Gerſten korn / dariñ 
findet man vaſt kleinẽ rundẽ ſamẽ / welcher aber gar ſelten sh rechter zeittigung kom⸗ 
men mag. Der wilden Naͤgelin fo wir dꝛoben Donder Naͤgelin / oder Veldt Naͤgelin 
genant haben / findet man zweierlei art / Das erſt tregt ſchoͤne Carmeſin rote bluͤmlin 
dil kleiner wann die zamen Naͤgelin / ſonſt aller geſtalt den ſelbigen gleich / allein das 
die Naͤgelin zů o berſt nahe bei einander ſthon / vnd ſolchs ſtoͤcklin vaſt rahn vnd mas 
ger iſt / das ander geſchlecht / hat ſchoͤne gefiderte blaͤtlin / würt vo etlichen Hochmůt 
enant / ſeind beide wilde geſchlecht / von welchen erſtlich vnſere zame wolriechende 
aͤgelin gepflantzt vnd auffgezielet worden ſeind. 


Wach ſung oder pflantzung der Samen vnd Wilden Naͤgelin. 
O der ſamẽ der ſchoͤnẽ Graßnaͤgelin moͤchte zů volkofnener zeittigung kom 


x x 2 men/wieim Welſchland / würden auch junge ſtoͤcklin daruo gezielt werde 
B mogẽ / aber doc nit als volkom̃en / als dic fo man v6 dẽ jungen abgeropffte 







ſichert ſeien. Wiewol an vilen orten die alten ſtoͤck gewohnet ſeind / vber Winter 
zů bleißen/allein das man ſie mit wol verweßnem miſt bewar vnd vor dem vngewit⸗ 
ter vnd Schnee beſchirme / mit ſtrow bedeckt Die Graßblůmen habẽ des pflantzens 
vnnd zielens vber die maß ſehr wol gewohnet / nemmen ſie auch leichtlichen an / dann 
ſo offt ſie am lufft oder am grund geaͤndert / oder außgeſatzt werden / veraͤnderen 
fie ſich. Wa manfie inn boͤſen / mageren / ſandechten / faulen grund pflantzet / bre⸗ 
chen die ſchoͤnen runden knoͤpff auf / vnd ſchlecht die blům auf jhrer rechten zam̃en 
art / vñ würt dz weiß büslin oder Naͤgelin / ſo an den rotẽ blettern der bluͤmlin hangt 
ſchwartz vnd ſcheützlich / ſolchẽ vnraht muß man fürkommen / mit veraͤnderung gůt⸗ 
tes feißtes leimigs grunds / Hierinn iſt ſich vber die maß ſehr zůnerwunderen / dee 
wunderbarlichen art der Graßblůmen / das ſich ſolche ſchoͤne blům alſo von einer 
farben indie ander verwandlet / dann zů etlichen malen wargenommen worden ift} 
das ein Naͤgelin ſtock ein jar ſchnee weiß blůmẽ getragen hat / das ander jar ſatt rote / 
dz dritt jar geſprengte / von beiden farben / vnnd des ſich noch mehr zünerwunderen 
iſt / etwan 
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ann zweierlei blümen an einem ſtiel vonfarben/ namlich fehnee weiß und gez 
/ an zweien zindlein eins zweiglins / vnd weitter / welches faſtgemein / das ein 
lům auff einer ſeitten ſchoͤn rot / auffder anderen halber gefpzenge/ inn einer 


 gefehen würt / Es verwandlefich auch vil mal / auß veränderung des grunds 
feltiger außſetzung / die Graß blůmen von einer farb inn die ander / aber doch 


gemeinglich das jung ſtoͤcklin die farb des alten / von welchen es abgeropfft 
/ es werde dann ſonderlich inn der pflantzung geordnet / welches vber die 


18 vnd leichtlich abnimmet. Die Graß blůmen werdendarzü gehalten mic 
ung der hertzlein / das ſie jhre blůmen ſpat oder fruͤtragen muͤſſen / alſo das 
s gantz Jar durchauß / Graß blůmen haben mag / außgenoſ̃en anderthalb 


t / welche ſie růhen. Die wilden Graß Naͤgelin wachſen in dürren harten Vel⸗ 
llenthalbẽ wol zů bekommen / Die roten bluͤmlein tragen / vñ den Graßnaͤge⸗ 
aͤhnlichſten ſeind / habẽ vber die maß ein lieblichen Naͤgelin geruch / ſo man fie 


net inn klarem hellem Wetter / aber ſolcher geruch iſt faſt ſchwach gegen den 


Naͤgelin / darumb es etlich darfür gehalten / das jhnen inn der erſte ſolcher 
eruch mit Naͤgelin gemehret worden ſei / alle oberzoͤlte Graß naͤgelin sam und 
ind mehr zů gůtem geruch den Jungfrawen zů kraͤntzlein / wann der Artznei 
ch oder gebreüchlich gewefen/villeichrder vrſach halb / das jhr rechter vralter 
n bißher niemand zů wiſſen oder kund geweſen. 


Natur oder qualitet der Wilden vnd Samen Graß naͤgelin. 


ER gůt lieblich geruch / vnnd bitter geſchmack mit einer kleinen reühe / ge⸗ 
en genůgſame anzeigung / das beide die zamen vnnd wilden Naͤgelin warmer 
nö truckner Complexion ſeind. Die alten ſchreiben ibm zů / gar nahe die krefft 
end der Bechonien / von welcher drobẽ / moͤgen jnnerhalb in leib st mancher⸗ 
icher heilſamer Artznei / vnd auſſerhalb zů gůtem geruch inn kraͤntz / ſchaͤppel 
eyle gebraucht werden. 


Brafft / tugend / würckung vnd vermoͤgen der Zamen und Wilden Braßnägelin. 


R aller glaubwürdigſt alt Reeüctler ſchreibet den Graß naͤgelin zů / das ſie 
ſonderliche krefftigung / ſtercke vnnd erhalt ung ſeind des leibs vnd leblichen 


eiſtes des Menſchen. Soll jhnen auch vor alleriei nächtlichen geſpenſten be⸗ 


nnd bewaren / vnnd ein ſonderliche krefftige Artznei fein / für mancberlei fehl 
ꝛechen / Die friſchen Graßnaͤgelin zerſtoſſen on pflaſters weiß in die Haupt⸗ 
+ getban/folden ſchmertzen ſchnell und bald gelegen / die friſchen Wunden hei 
preißlin vnd Beinbrüch außziehen / vnnd ſolche Wunden vnd Brüch heilen/ 
oder der Eſsig dauon bereit / an die Schlaͤff geſtrichen / benim̃et den ſchmertzẽ 
ehethumb des Haupts / die wurtzel gebrandt / vñ den rauch daruon empfan⸗ 
treiber die fallend ſucht / der lieblich geruch ſtercket das Hirn / erfrewet das 
nd erquicket die leblichen Geiſter / ꝛc. Die wilden Graßnaͤgelin oder Donder 
ſeind in oberzoͤlten gebrechen bißher gebraucht worden / vnd fürnemlich das 
dt waſſer von welchem hernach. A, | 


Wie die Zamen ond Wilden Graß nägelinin Apotechen recht zů gebrauchen. 


der dem nam̃en Derba Tunica / vondemrechten vralten nammen der 
Graßnaͤgelin erwachſen / auß mißuerftand/ feind die Wilden und Zamen 
Graßnaͤgelin / bei den Apoteckeren und newen aͤrtzten im brauch gewefen/ 
wiewol ſolcher nammen mehr dem Erenpreiß zů gehoͤrt / welcher gemeing⸗ 
ſt anden werden ſoll / wa man diſes worts inn der Apotecker Receprbiicher ges 
Weiters ſeind weder zame noch wilde Naͤgelin / als ein vngewiß ding / beijne 
bauch) geweſen / für ſich ſelbſt oder zů anderen vermiſchungen; brauchen. 
| * ciiij 



















































































































Ser Befoimierten 


Boftliße Conſerua oder einbeitzung der Graßnaͤgelin in Zucker zů bereiten. 






a SET fleifsigen Haußhalteren würt etwann mehr dann bei den Apotecke⸗ 
Rren von den ſchoͤnen wolriechenden roten Graß oder Naͤgelin blůmen / ein 
guůte / wolſe chineckende / anmuͤtige Conſerue oder einbeitzung mit Zucker bez 
DRS zeir/dem kalten flüfsigen Haupt vnnd Hirn vber die maß nutz vnd dienſt⸗ 
uch / dann es würt daruon geſterckt / vnd die Sinn / Vernunfft vnd gedaͤchtnuß dar⸗ 
durch bekrefftiget / iſt ein koſtliche Artznei für allerlei vergifft / vnnd ſonderlich in zeit 
der Peſtilentz genoſſen / dienet auch wol denen ſo mit dem fallenden Siechtag beladen 
ſeind. Diſe Conferua Bereit auff folgende weiß. Lim der ſchoͤnen roten bluͤmlein 
von Graßnägelin/ das weiß ſtilichen ſchneid daruon / vnd nim allein was rot iſt / laß 
ein nacht zwiſchen gedopletem leinem důch verdecket ein wenig verwelcken / des mor⸗ 
gens zerſtoß wolinn einem Marbelſteinen / oder anderem reinem / ſauberem ſteinern 
Mörfer / Nim̃ darzů weiß reingeſtoſſens Zuckers ij pfund / vermiſch vnnd ſtoß wol 
durch einander/ ſtels an die Sonnen / da laß es wolerbeigen / rhuͤr es alle tag wol 
vnB/danbebaltcs zů mancherlei notturfft / dan ſolliche Conſerua oder einmachung 
ſtercket vnnd bekrefftiget das Hertz vber die maß wol / vnnd erſtlich die leblichen Geiz 
ſter / mag in allen obersölten gebrechen vber die maß nutzlich vnnd gůt genoſſen wer⸗ 
den/vndifkein ſonder euperimene oder gewiſſe erfarung bei etlichen inn zeit der Pe 
ſtilentz vnd vergifftem lufft / aber ſonderlich denen ſo mit der fallenden Sucht behafft 


ſeind. 





\ Ne 





Wie man ein Eoftlichen faft nutzlichen vnd gebreüchlichen Efsig von Graßnägelin 
Eye Bereiten fol, > 

ga Leicher weiß alsvon den Roſen / vnnd vilanderen blůmen mehr / der SEP 
ſg darüber gegoſſen würt / die farb vnd krafft oder tugend zů cmpfabent 
—— alſo würt auch von den wolriechenden Graßnaͤgelin ein koſtlicher Eſsig 

bereit / welche jhm von wegen jbrer zimlichen recht meſsigen woͤrme / die 
vnmeßige kelte nemmen / aber ſonſt in feiner krafft und würckung ſtercken / das er / wie 
por den Neruen oder weiſſem geäder nicht als ſchaͤdlich iſt / mag zů der Speiß auff 
mancherleiweiß gebraucht werden / deßgleichen auſſerhalb / die Schlaͤff / Stirn vnnd 
andere auſſere glider inn greſſer hitz / ohnmacht vnd ſchwachheit darmirzübereiben/ 
erkälen vnd erquicken / wie dann vom Eſsig ſonderlich / vnd auch vom Aofen Eſsig 
für ſich ſelbſt genůgſam geſagt iſt / Würt bereitet aller map wieder Roſen Eſsig/ 
namlich das die abgeſchnittenen roten Naͤgel bluͤmlin bletter / von den weiſſen bis 
lein abgeſchnitten / vorbin ein wenig verwelcher werden/wie obgefagt / zwiſchen leinẽ 
důͤchern / das ſie nicht gaͤntzlich verziechen / dan güten ſtarcken Wein Eſsig darüber 
gegoffen/andie Sonn geſtellet / wol vnd geheb vermachet / dann zů der notturfft be⸗ 
halten. 






Krafft/tugend / würckung / vnd vermoͤgen des gebrandten Naͤgelin waſſers. 


der vermeiſtert werden follen / das die abgezogene feüchte oder daruon 
SEP gediftilliert waffer / eben den geruch / geſchmack vnnd auch die farb behal⸗ 
EEE re/ift fürwar cin wunderbarlibe ſchickung der Natur / vnnd mit leichter 
muͤh / aber nicht zů ringer oder kleiner nugBarkeirin difen vnd anderen ſtucken mebr/ 
wol zů wegen zů bringẽ / bin auch gaͤntzlich alzeit willens geweſen / dir ſolliche gründ⸗ 
liche vrſach mit klarer vnd warhafftiger vnderrichtung / auff das trewlichſt anzů⸗ 
zeigen dieweil ich aber taͤglich nicht allein dere Neidigen auffſatz / haß und vergunſt / 
ſonder auch deren vnmenſchlichẽ bracht für Augen ſihe / die ſich vber alle die / ſo je war 
hafftiger erkundigung der Natur mit fleiß vñ ernſt nach getrachtet habe / vberhebẽ / 
vnnd dabei neben alle ſolche wunderbarliche geheimnuß verborgener würckung der 
Natur / in hrem ſtoltzen pracht mir vnuerſtand vnd grober vnwiſſenheit verachten / 
hab ich hierin mein gůte wolmeinung etwas geaͤndert / jetzunð gaͤntzlich dcs willens / 
diſes vnnd dergleichen mehr / allein denen mittheilen / bei welchen ich verhoff / das ſol⸗ 
liches 


—— Je die ſchoͤnen lieblichen / vnd wolriechenden Naͤgel bluͤmlein gediſtillieret 
— 
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icht allein wol erſchieſſen / ſonder ein merckliche anreitzung werde / anderer vil 
her koſtlicher Meiſterſtuck / fo lange Jar auß obernenter vrſach nicht allein 
gen / ſonder gantz auß der erkantnuß kom̃en / wider auß der finſtere vñ duncke⸗ 
s liecht vnnd tag zů bringen. Darmit du aber gleichwol diſes nutzlichen waſ⸗ 
be gaͤntzlich beraubt ſeieſt / magſtu cs aller maß / wie von den blawen Mertzen 
geſagt iſt / in daſelbſt angezeigtẽ Inſtrumenten diſtillieren / vnd zům weittern 
mein groß new Diſtillierbůch / darüber beleſen / c. Solliches waſſer iſt faſt 
efftig vnnd gůt / für alle oberzoͤlte fehl vnnd gebrechen / bringet auch den edlen 
eruch zimlicher maß mit ſich / darumb es nicht weniger dann andere Krafft⸗ 
das Hertz / Hirn vnd lebliche Geiſter zů ſtercken / ſonderlich gebraucht werden 
ngerdie ſchmertzhafftigen Wunden der Neruen vñ gleych wider zů recht / die 
darinn genetzt / vnnd jeder weilen ſolche Wunden darmit gewaͤſchen / an die 
f geſtrichen / ſtillet das Dauptwehe / benimpt den Fallenden ſiechtagen vnnd 
ndeldesMaupes. Iſt auch vber die maß ein gůt krefftig Augenwaſſer / nicht 
ie flüſsigen Augen zů trücknen / ſonder auch das geſicht zů ſcherpffen vnd leüt⸗ 
nag weitter aller maß gebraucht werden / wie von den blůmen vnnd allem dem 
on bereitet würt / geſagt iſt / nnerhalb vnd auſſerhalb in leib zů bꝛauchen. 


Don Indianiſchen Naͤgelin. Cap, XCVII. 
Nammen der Indianiſchen Naͤgelin vnd deſſeldigen erklaͤrung. — 


N onſeren Banden ſeind die Indianiſchẽ Naͤ⸗ 


gelin / ſo man auch Portugaleſiſch blůmen / vnd rote Sam̃at blůmen 






SR a nenner/Bißber frembd vnd ganz vnbekandt geweien/aber in kurtzen 
VIE Jaren der maſſen auff kom̃en / dz fieauch difer zeit in Gaͤrten / dahin 
man ſie vormals mit hoͤchſtem fleiß gepflantzet / von jnen ſelbſt hauf⸗ 
jaͤruchen ohn alle zielung wachfen/ darauß ſie dann bei vielen wider inn on? 
mmen / wiewol vns der ſtarck geruch vnd ſcharpff geſchmack anzeigung gebẽ 
licher krefft vñ tugend wa man jhm allein feinen rechten nam̃en geben moͤcht / 


hn zweiffel bei den alten genennet worden / etlich haltens gaͤntzlich für ein ge⸗ 


t Arthemiſie / vñ zelens vnder die Mettram vnd Rheinfarn kreütter / wie dañ 
im beſonderen Capitel von ſolchen kreütteren obgemelt iſt / Andere woͤllen diſe 
ſtarckriechende Indianiſche Naͤgelin für ein geſchlecht der Violen deütten / 
h die gold oder feürfarb / Viola flammea / vom alten Theophraſto beſchriben. 
ewöllens vnder den nam̃en Scopa Regia ſetzen / aber inn allem ſolchem zweif⸗ 
icht leichtlich etwas gewiß zů ſetzen oder zů ſchlieſſen / dieweil aller ſollicher ge⸗ 
ſchrifftliche deüttung nicht genůgſam / ſonder vnuolkommen bei den alten ge⸗ 
ı werden/alfo das ſchwerlich zů vrtheilen / welchem nam̃en diß ſchoͤn gewaͤchß 
glichſten sit geben würt / dieweil es mit jhnen allen nicht vbel zů trifft. Darmit 
rauch mein meinung darthů / will ichs mit dem wolgelehrten Doctor Con⸗ 
ʒeſnero für ein geſchlecht Viole flafiice/fo auch) Scopa Regia genennet würt / 
dann in ſolcher ſchrifftlichen deüttung / hindert vns nichts / oder machet vns 
ehafft / wann das die ſchoͤnen blůmen ohn allen geruch geſetzet werden / welches 
ch in vnſeren Indianiſchen / oder Portugaleſiſchẽ Naͤgelin oder Sammet blů⸗ 
it befindet. So wir aber woͤllen durch das woͤrtlin Inodorus verſtohn / dz ſol⸗ 
lům vil lieblicher / vnd nicht als ſtarck rich als die bletter vnd ſtengel diſes ge⸗ 
/ wie mich gaͤntzlich beduncken wil / dieweil gar wenig kreütter oder gewaͤchß zů 
/ welches kraut vnd ſtengel eins gůten geruchs / aber die blům ohn allen geruch 
rt diß gegenwertig gewaͤchß ohn allen zweiffel bei ſolchen nam̃en bleiben. 
Eigentliche 
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Der Veformierten ; 
igentliche beſchreibung der form vnd geſtalt der 3 ndianifchen Yiigelin. 


TEE S feind zweierlei art vnnd geſtalt der Indianiſchẽ oder Portugaleſiſchen | 
INagelin / ſo man auch rote Sam̃at blůmen nennet / namlich das gröffer 


ZI vnd kleiner / das kleiner bringet ſchnell ſeine blůmen / ſo mans zům anfang 


40 +44,” 
SEN 








EEE des Srilings vom famen auffzicler/ welche blůmen langwirig feind/ gar? 
biß das gröffer geſchlecht / welches in ein merckliche hoͤhe auffſteiget / vnnd mit 
vil neben zincken ſich außſpreittet / auch feine blůmen bringet / welche gar nahe 
biß vber den halben Winter zů finden ſeind / alzeit ſchoͤn vnnd friſch / die bletter 
ſeind an jnen beiden gleich / dem Rheinfarn vber die maß aͤhnlich oder gleich ſoͤrmig / 
an vile der kerffen vnd tieffen ſchnitt / der ſtengel iſt rotfarb / mit vilen neben zincklin / 
die blům iſt faſt ſchoͤn vnd lieblich anzůſchawen / die bletlein jnner halb ror wollecht / 
wie ein ſchoͤner roter Sammat / aber auſſerhalb glat vnnd bleich gelb / die blůmen 
riechen nicht als ſtarck als bletter vnd ſtengel / ſonder haben ein ſuͤſſen Honig geruch / 
nicht als faſt vnlieblich oder widerſtendig / als der geruch der bletter / ſo diſe bluͤm 
verwelcket / welche zim̃lich lang ſich erhalten mag / zeittiget der ſamen inn rippechten 
knoͤpfflin der blůmen / grawfarb vnd faſt lang vnnd ſchmal / von diſem vber die maß 
kleinen dürren ſaͤmlein / werden die ſchoͤnen hohen ſtoͤck gegen dem Fruͤling wider 


il vi ch auffgezielet. 


Wachſung vnd pflantzung der ſchoͤnen Indianiſchen Naͤgelin. 


’ 





10 A Ca Is fkarckriechend fchön fremBd gewechß der Yndianifchen oder Portugaleſi⸗ 


ſchen Naͤgelin / auch der geſtalt halb Indianiſche Naͤgelin genennet / mag den 
Winter oder froſt nicht dulden / iſt allein ein Sommer gewaͤchß můß järlich 
vom famen/wieobgefagt iſt / auffgezielet werden / bekommet leichtlich alfo/wa mans 
inn den Gaͤrten erſtlich mit fleiß pflantzet / mag es hernach nit wol außgereütet wer⸗ 
den / beſehet fich ſelbſt ohn allen fleiß. Das kleiner geſchlecht bluͤet faſt zeitlich / nam⸗ 


lich als bald es noch nicht vber ſpannẽ hoch iſt / das groͤſſer etwas langſamer / iſt vber 
die maß fruchtbar / dann ein ſtock etwann vber etlich hundert Naͤgelin bringet / den 


ganzen Sommer durch auß / in farben vñ ſchoͤner geſtalt der blůmen vnnd gewaͤchß / 


Als luſtig vnnd ſchoͤn / als kein ander Garten kraut / ohn zweiffel auch nit mir weniger 


nutzbarkeit / wa man fleiß anwendete / ſolche gründtlich zů erforſchen vñ erkündigen. 
| Qualitet oder Complexion der Indianiſchen Naͤgelin 

SER ſtarck geruch und hitzig geſchmack / geben gewiſſe anzeigung / das diß ge⸗ 

Vwechß gantz hitziger vnd truckener Natur ſei / mag jnnerhalb vnnd auſſerhalb 

desleibs faſt nützlichen gebraucht werden / etc. | | 

Brafft/ eugend / würekung und vermögen der Indianifhen Graß Yiögelein. 

DIRT Elche diß ſchoͤne gewechß für ein geſchlecht der Beyfüß/ Mettram / vnnd 


I Abeinfarn kreütter deütten vnd haiten / die ſchreiben jhm sth alle ober zoͤlte 
a Erafftunnd tugend / vnnd was droben von ſolchen kreůtteren geſagt wor⸗ 






Don 
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DonBingelblämen. Cap. XCVIIL 
| | Nammen der Hund Blämenvnd deſſelbigen eicun ge, 
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va) fütnemlich ir 
ji VENgl, Gärten gezie⸗ 
E let / vil mehr sit 
einem luſt / von wegen der ſchoͤ⸗ 
nen geſtalt / wann zů der Artz⸗ 
nei zů gebrauchen / wie aber di⸗ 
ſe ſchoͤne goldgelbe blům bei 
den alten zů ſůchen oder zů fin⸗ 
den / haben ſich die alten bißher 
auch faſt bemuͤhet / aber nichts 
gewiß beſchlieſſen moͤgen / bet 
den Apoteckeren würt diß ge⸗ 
wechß Calendula genennet / võ 
dem techten nammen Caltha / 
darmit diß gewechß bei den al⸗ 
ten Datiniſchen aͤrtzten genen⸗ 
net worden iſt / durch ringe ver 
enderung / etlich nennens auch 
Caput monachi / der vrſach 
halb / das fich das bloß knoͤpff⸗ 
lein mic dem ſamen eincin 
 Münchs fchedel vergleiche fol) 
Wwann die blettlein aßfallen/ etc. 


EKigentliche beſchreibung der form 
vnd geſtalt der Ringelblͤmen. 





Je Ringel blůmen ſeind ein rundes gewechß / auff anderthalb ſpannen ge⸗ 
meinglich hoch mit einem ſtengelin / gleich einem beümlin oder holtzechten 
ſteüdlin anzůſehen / die bletter feind lang / ſchmal / vnnd aͤſchenfarb gruͤn / 
der ſtengel ſpreittet ſich auß inn etliche zincken / die bringen erſtlich runde 
in / die thůn ſich nachmals auff zů ſchoͤnen runden geſtirnten blůmen / mit vi⸗ 
en blettlein / vmb das gelb bützlin herumb bekleidet / eins ſtarcken nit ſehr lieb⸗ 
eruchs / nach dem follicheneben blettlein abfallen / nimmer der ſamen zů inn 
elten knoͤpfflein / ein jedes koͤrnlin anzůſehen / wie ein klawen von einem Voͤge⸗ 
/ oder einem krum̃en Bockhoͤrnlin / ſolliches hoͤrnlin würt hart / nerhalb iſt ein 
ß koͤrnlin darinn verſchloſſen / von welchem jaͤrlichen die jungen ſtoͤcklein wi⸗ 
bauffgezielet werden. 


> 


Woacdhſung oder pflangung Per Ringelblimen. 


S werdendie ſchoͤnen goldgelßen Ringelblümen/ gar nahe in allen Gaͤr⸗ 
ten gepflantzet gefunde/aber wie auch droben geſagt / vil mehr von wegen 
SZ ihrer ſchoͤnen farb / vnd den Jungfrawen zů krentzen oder ſchappel zů ges 
brauchen / wann der Arsnei dienfklich / wiewol ſie auch etlicher ort zů ſol⸗ 
krentzen nicht gebraucht werden / von wegen ſhres ſtarcken —— a — 
a er 
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Ser Refosmiertn | 
folliches durchgewiffe erfarung warhafftigbefunden / das follicher geruch das blůt 
auß der Naſen lauffen machet / vnd ein folliche Perſon / die ein krantz von Ringel blů⸗ 
men auff dem Haupt hatt / des blůten der Naſen nicht ledig oder geſtillet werden 
mag / ſo langbie ſollichen Frank oder ſcheppel auff dem Haupt hat / ſonderlich wa die 
Ringel blůmen darauff erhitzigen / Der ſtetig geruch der Ringel blůmẽ fürdert auch 
ſolliches blůten / wa ſie inn der Hand erwarmen / welches gar ſchwerlich zů ſtillen / 
der vrſach halb werdẽ etlicher ort die Ringel blůmen zů den krentzen nit gebraucht / 
ſonderlich wa man ſich mit dantzen / ſpringen vnd dergleichen můtwilliger freüd vnd 
vppigkeit erhitziget. 


Natur oder qualitet der Ringel Blümen. 


Ingel blůmen ſeind warmer vnd truckner Compleyxion / wie ſolliches auf 
Bdemſſtarcken geruch / vnd herbe des geſchmacks / voñ einem jeden diſer ding 
— JY— verſtendigen wol abzůnemmen / bei vns würt ſolliches kraut mehr eüſſer⸗ 
D lid) wann jnnerlich inn leib gebraucht / wiewol es auch von den Welſchen 
in der Speiß mit anderen kuchen kreütteren genützet würt. 





Krafft/tugend/würckung vnd vermoͤgen der Ringel blmen. 
Roben haben wir genůgſam angezeiget / wie die Ringel blůmen ſonder⸗ 
* liche tugend vnnd krefft haben das blůt auß der Naſen zů fürderen / durch 
denſtarcken geruch / auch fo diſe blům inn krentzen oder ſchaplen auff dem 





8 Weißern die gebürliche reinigung jhres blůmens / vnnd fürdert folcben Fluß 
refftiglichen / den ſafft von diſem kraut außgepreſſet / vnnd darmit den Mund abge⸗ 


Krafft/tugend vnd rechter gebrauch des waſſers von Ringel blůmen. 








— 


Ingel blůmen waſſer würt von den alten ſonderlichen hoch gelobt / als ein 
gůt / nützlich / krefftig Augen waſſer / für mancherlei fehl vnnd gebrechen 
derſelbigen / die Augen zů leütteren / vnd das geſicht zů erklaͤren/ dieſelbi⸗ 
gen darmit abends vnnd morgens wol gewaſchen / vnnd mit reinen leinin 
duͤchlin darüber gelegt. Sollicher maß gebraucht / ſoll diß waſſer auch das Haupt 
wehe / vnnd mancherlei ſchmertzen deſſelbigen ſtillen vnnd milteren / an die Schlä 
geſtrichen / vnnd wie obgeſagt / mit leinin důchlein darinn genetzet / vbergelegt / zů vil 
malen erfriſchet. J. 


Don Gelben Piolen. Cap. XCIX. 
Nammen der gelben Violen/vnddeffelbigen erklaͤrung. 


S werden der Diolen mancherlei art vnd ge⸗ 


ſchlecht bei den alten Griechiſchen vnnd Latiniſchen aͤrtzten geſetzet 





vnd beſchriben / welche ſie alle vnder dem gemeinennafien Leucoion 
begriffen / dieweil aber ſolliches woͤrtlein oder nam̃ Leucoion / allein 
die weiſſen Violen bedeüttet / wie die verdeütſchung ſolliches Griecht 





Ne) e 

ſchen nammens klaͤrlich anzeiget / iſt dardurch nicht ringer zwiſpalt vnnd jrrthumb 

erwachſen / aber doch zů letſt dahin gerhaten / das durch ſolchen nammen / wiewoler 
alle 





1,0 Feeclen J AR 
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Galb Violen. alle geſchlecht der Violẽ in ſich begreifft / doch al⸗ 
| lein die Gaͤlben Violen verffanden werden folle/ 
welche vonden Apoteckern auß angeBung der Az 
rabiſchen aͤrtzt Cheirj genant worden / vnd bei 


jhnen in hefftigem bzauch feind. 


Ligentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt 
der Gelben Violen. 


FR warend gaͤntzlich des willens die gelbe 
MNVioleẽ nit hierin zů begreiffen/ fondlich die⸗ 
weil ſie als ein ander geſteüd vnuerſehret 
vber Winter bleißen mögen / auch jr ſtengel oder 
ſtaͤm̃lin vaſt holtzig iſt. Dieweil aber nam Leu⸗ 
coion / welcher bei allen alten aͤrtzten gemeinglich 
diſen Gelben Violen zůgeben würt / haben wie 
ſolchen zwiſpalt / hien zů nemen / alle geſchlecht der 
Vaiolen einander nach ſetzen muͤſſen / vnd alfovo 
de rechtẽ Gelben Violẽ ein anfang genom̃en / wel⸗ 
ches holtzig geſteüd ſich inn mehr aͤſt außſpreittet / 
die ſeind mit langen / glattẽ / ſchmalẽ / vnzerkerfftẽ 
blaͤtlin beſetzt / von farben ſchoͤn gelb gruͤn / zů o⸗ 
berſt dregt ſolches aͤſtlin langlechte knoͤpflin / vil 
bei einander / darauß die ſchoͤnen / gelben Violen 
kriechen / zů anfang des Fruͤlings nach dem die 
blům oder Viol / welche gar eins vaſt lieblichen 
geruchs iſt / abfallet / wechßt det breit dünn far 
men inn einem langen Stoͤcklin / wie am Schoͤl⸗ 
raut. 
Wachſung vnnd pflantzung der Gel⸗ 


ben Diolen, \ 








elb 


gen jhres lieblichen geruchs auffgezielet / vnd zů den Kraͤntzen gebraucht / 
moͤgen den froſt des Winters etlicher maſſen dulden / doch pflegt man ſie 








OMNetlichen werde die Gelben Violen vor andren geſchlechtẽ der Viole/fo 
auch wie obgeſagt / vnder dem nam̃en Leucoij begriffen ſeind / gelobt in der 
artznei. Die Blümlin daruõ in wein geſottẽ / vñ eingetruncken fürdern de 
Weibern den gebuͤrlichen fluß jrer reinigung / vnd treibt den harn / die wur 
kraut zerſtoſſen vnd mir Eßig beſprengt dem Miltz vbergelegt / benemmen 
wulſt des ſelbigen / ſtillen den ſchmertzen des Podagrams vnd die hitzig ge⸗ 
Eder augen / die bletter mit Honig zerſtoſſen / heilet den grind / vñ außbruch dep 
/ der ſamen mit wein eingetruncken / fürdert auch den weibern jre reinigung / 
er geburt vnd todte frucht. Lig Mr | 


>. = — 
nn — — 
— — — —— —p[p— _ 
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Der Vefoꝛmierten 


Wie die Gelben Violen inn Apotecken zůgebrauchen / vnd ein nutzlich oͤl 
daruon zů Bereitten. 


S werden die Gelben Violẽ in den wolgerüſten Apoteckẽ vilfaltiger weiß 


| 

| 
| Sees nunliche gebraucht / aber fürnemlich würt ein vaſt nutzlich oͤl daruõ berei⸗ 
EIER ter /löfer/erweiche/vn zertheilet / benimbt on miltert de ſchmertzen der Ner⸗ 
Al | Im Fe en oder Weiffen geäders / vnnd der gleych/ der Glieder /der Bruſt / 
— Nieren / vnnd Blaſen. Solches vaſt nützlichs oͤl bereit auff volgende weiß / Nim̃ 





der blůmen von Gelben Diole ein pfund / friſch aß Baumoͤl zwei pfund / laß alſo drei 

tag die blůmen im oͤl erbeitzen / dẽ vierdten tag / ſetz es auff ein ſanfftes kolfewrlin / vnd 
| Il) laß gemechlichen fieden inn dupplem gefeß/wieich dir im dritten Capittel genůgſam⸗ 

| 90 lichen angezeigt hab / dann ſeihe es durch / vñ thů friſche Violen darein auff ſechß lot / 
| hencks oder ſtels an die Sonnen / vnd laß alſo erbeigen on behalt es zů der noturfft. 


| IN] 





2 Ban an | ON den Gelßen Diolen würr auch gar ein koſtbarlich / vnd vaſt nutzlich 
IH IEN A waffer bereit / die bluͤmlin mit einem wenig güren krefftigẽ wein befpzenge/ 
TI ee" vnddannabgesogen/oderdaswafferdaruon gediſtilliert / folches waffen 
FIT j Mm 2 ftercht und bekrefftigedas Haupt un Hirn / ſterckt die Sin und vernunffe/ 
| 1 re bringt die verlosen ſchwach vnd bloͤde gedächenuß wider /nit allein eingetrunckẽ / ſon⸗ 
—IM der auch auſſerhalb mit duͤchlin vbergelegt / vnnd die Schlaͤff vnd Nacken wol dar⸗ 

a nn) AM, I mir betiben. Solchs waffer ſterckt vnd bekrefftigt auch alle innerliche glieder / vñ er⸗ 
Mil | AN ln wörmerfie/fonderlich die Leber / Nieren vnd Blaſen. Iſt auch den erkalenen Wei⸗ 
| h UELENI I H 71) Bern vaſt nutz vñ gůt / die geburt glider zů reinigen vñ ſeůbern / die felbigen zů crwörz 
IRB I) men / vñ die Weiber fruchebar zů machen’ treibt jhnen auch die gebuͤrliche reinigung 
41 | jees blůmens / vñ fürdere de verſtandnen harn / vnd treibt die affter geburt vnd todte 
INN N u.) frucht gewaltiglidhen. Diß waffer ſol auch fonderliche krefft un tugend habẽ / dz Hert 
Ja) vnd dieleblichen Geiſter zů erfrewen und erquicken/ dz Ders fonderlich zůſtercken in 
ML) allen kalten gebrechen / Das gebluͤt ſol auch von ſolchem Gelbe Violen waffer geleüt⸗ 
I | tert vnd gereinigt / vnnd von feiner woͤrme wegen / dz Marck innerhalb in den Be⸗ 
al N nen erwoͤrmt werden. Diß waſſer iſt auch vber die maß nutzlichen vnd gůt / denen / ſo 
I ANRAEEI EN ln vom Kleinen Schlag oder Parliß getroffen feind /jederweilen getruncken under das 
ö TER. U" tranck gemiſcht / vnd auch aufferhalb die erlampren glider wol warm darmit bericbe/ 


— AR 






| 
11 '\) | 

| | Ih) | Brafft/tugent/würcfung vnd gebrauch des gediftillierten Gelßen Diolwaffers. 
| J 


| UM Id 1, ſolchs ſterckt die gleych der glieder/ond wehrer dem zittern vñ beben/fo auch de mens 

u ſchen die zung von ſolcher kranckheit erlammet wer / der. trinck diß waſſers zů vilmas 

v len vnd bereib ſie darmit / fie würt widerumb krefftig und zů recht bracht. Das ange⸗ 

BEIN kl ſicht mir diſem waſſer geweſchen / vnd vo jm ſelbſt dzucknenlaffen/benimbealle ſcheütz 

0 liche maſen vnd flecken deſſelbigen Jreiniges und leütterts ſchoͤn / macht die hau⸗ weiß] 

| | | wol geſtalt vnd lebhafft. Die Schläffmir difem waſſer beftrichen und dann genente 

ie. INN duͤcher vmb das Haupt gewunden / benimbt allen (hmersen vnd wehtagen deß ſel⸗ 

00 il | bigen / iſt auch ein krefftig augen waſſer / den Ealten flüßigen Augen/dundlem vnnd 

| | | KUN finfferem geficht. | ER DIT 
| 


N | ji 6 Don Naͤgel bluͤmlin. Cap. C. 


| Kun N Klammender Nagel bluͤmlin/ vnd deſſelbigen erklaͤrung. 
1 | | 1) 


VE, RR e e _ N eo. BR, 
IS 2er den Naͤgel bluͤmlin welche allein inn der 
EN x (& farb der wolriechenden blümen vnderſcheiden werden / gebuͤrt der. 
IS nammen Reucoion dc weiffen/derfarß halber/am meinften/ wie dañ 

böolcher Gꝛiechiſcher nam Heucoion / weiß Diolvecbe grůnduch vers 
DD tert würt / darumb wir ſolche Naͤgelin nechſt den Gelbe Violen/ 
echſt angehoͤrig geſchlecht der ſelbigen / ſetzen / wiewol der namm a 
diſer 





















| | | I | n. 
INN. I als ein n 
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/ wie obgemelt/bei den fürtrefflichſtẽ gelehrten / alleinden Gelben Diolen zů⸗ 
re / daher ſolche wolriechende vnd wolgeſtalte Violen / fo wir Naͤgel bluͤm⸗ 
ůtten geruchs halber / mit dem ſie ſich den Garioffels Naͤgelin vergleichen / 
gaͤntzlich auß dem brauch kommen ſeind / zů der artznei. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt der Ylägelblümlein. 


JEgel bluͤmlin ſo man auch etlicher ort Deütſch landes Straßburger Naͤ⸗ 
gelin nennet / ſeind allein ð farb halbẽ der bluͤmlin vnderſcheiden / dañ man 
findet ſie weiß / ſchoͤn liecht rot / Purpurbraun vnd leibfarb / ſonſt in ſtengel 

x vnd kraut einander ganz aͤhnlich / vergleichen ſich auch etlicher maß mie 


ben Violen / in bletter vnd ſcheffen darin der ſamẽ verſchloſſen / allein das die 


er Naͤgel bluͤmlin feißter / breitter / vnd bleichgruͤner ſeind / der geſchmack der 
kwie des Koͤlkrauts / Scharpff vnd hannig wieder Senff oder Rettig / etc. 


Wachſung oder pflantzung der Naͤgelin blümlin. 


blůmẽ / wie obgemeldet / vnderſcheiden / ſeind rechte zame garten gewaͤchß / 
B werdenvom ſamen auffgezielet / der mehrer theil bluͤet im erſten jar nach de 


Bgemelte vilfeltige geſchlecht der Naͤgel bluͤmlin / allein inn der farben der 


5 ſie auffgangen / bringt wider ſamen / vnd gegen dem Winter / dieweil ſolche 


cklin den froſt vñ kaͤlte nit dulden moͤgen / verderben ſie. Von ſolchen ſtoͤcklin 
ch etliche / welche des erſten jars weder blůmen noch ſamen tragen / die nennet 
inter ſtoͤck / bluͤen dz ander jar erſtlich / werden hoch vnd groß / diſe mögen den 
baß dulden / werdẽ etlich jar / bitz fie zů einem volkomnen dreüſchlichtẽ baͤum⸗ 
en erhalten / bringen jhr blůmen etwan ſpat / etwan fruͤ / nach dẽ jhn ſolches 
ven würt / durch bien vnd wider pflantzen vnd außbrechen des hertzlins / Der 
on diſen Winter ſtoͤcken gibe widerumb Somer ſtoͤck / vnd etwann Winter 
under. Die Naͤgel bluͤmlin ſehet man zů anfang des Winters / vn zů end des 
onats ſollen die jungen ſtoͤcklin wider auff gepflantzet werdẽ / bluͤen im Hew⸗ 
— 
Natur oder qualitet /Krafft vnnd tugent der Naͤgelin bluͤmlin. 

JEweil ſich die Nagel bluͤmlin in dem naftien / wie zům offteren mal an⸗ 

gezeigt / gaͤntzlich vergleichen / als angehoͤrige geſchlecht / werden ſie ſich 
Sy nad) anzeignng des geruchs vnd geſchmacks / inn der natur oder qualitet 

auch vergleichen / vñ volgends auch in jrer krafft / tugend und würckung / 
n ſolchs bei den erfahrneſtẽ diſer zeit / in erkantnuß der kreütter / gemeinglichẽ 
alten würt. Doch woͤllen ſie das in allen dingen die gelben Violen krefftiger 
nn die Naͤgel bluͤmlin / vnd herwiderumb auch die auffgedorten / für den fri⸗ 
s habẽ auch die alten wie der fürtrefflich artzt Paulus Aegineta anzeigt / jhr 
Ihn allen vnderſcheid von Blowen / Gelben / Weiſſen / Roten / vnnd Brau⸗ 
len bereitet. Du magſt hierin deins gefallens leben / vnd die Naͤgel bluͤmlin 
urtzel / vnd ſamen aller maß vnd geſtalt brauchen / wie von den gelben Violen 
t/welchs ich dir auch fonderlichen hab anzeigen woͤllẽ / darmit du nit gedaͤch⸗ 
hetten uns mit frembden vnbekanten kreütteren ſehr und hoch bemůhet / vñ 
ren ſo wir taͤglich vor augen ſehen / vnd mit fleiß zielen vnd pflantzen / gaͤntzlich 
n / wie dan diſe Naͤgel blůmlin / welche vil mehr von ſchoͤnheit wegen / vñ jrem 
n geruch zů kraͤntzen vñ anderer zierd in gaͤrten gezielet werden/ dan zů nutz⸗ 
ebrauch der artznei. Wie auch die ſchoͤnẽ Mergen Roͤßlin / oð Frawen Roͤß⸗ 
he auch / wiewol ſie ohn allẽ geruch vñ geſchmack ſeind / darumb ſie von etlichẽ 
os oder Dios anthos genant werden / ein recht gartẽ blům / ohn alle nutzbar⸗ 
in zů ð zierd gepflantzet werdẽ / wie du genůgſamlichẽ höre würſt / im andern 
iſes erſten theils vnſerer newẽ volkom̃enen Deütſchen Apotecken / da du ſolche 
it jrem rechten nammen / vnd anderer nutzbarkeit mehr finden würſt / im Ca⸗ 
r Wulkreütter / sc. | Dd ij 








— 











Ser Beformierten | 
Yon Sreifaligkeir/over Rreißam kraut. Cap. GL 


Nammen der Oreifaltigkeit blümen oder freißam Frants/vnnd 
deß ſelbigen erflärung. 


N oder geſtalt vnd al⸗ 
ENDEN ler form diſer blůmẽ vn ſamens / 
x Ean man nit wol anders vrtheilẽ 






nennet / vnnd iſt ſolchs die meinung des hochge⸗ 
lehrten vnd diſer ding vil erfaren D. Hieronymi 
Bocks / welcher auch weitter diſe Violen für das 
geſchlecht Flammea / phlox / vnd Phlogion hal⸗ 
tet / mit dem Ruellio ſo inn warer er kantnuß dee 
kreütter nicht ringe hilff gethan / denẽ ſo ſich mit 
fleiß hieriũñ bemůhẽ / aberin allem dem iſt nichts 
gewiß zůſchlieſſen / dieweil ſich die ſchrifftlich deüt 
tũg ſolcher gewechß nit gantz gleich zů trifft. Die 
Apotecker haben ſhm ein beſonderen nammen ge 
ben / vnd nennens Jaceam Nigram / daher et⸗ 
lich vermůten / es ſey das geſchlecht der Violen 
Jaſminũ genant / So würt auch diß Eraur Ders 
ba Trinitatis genant / das iſt / Dreifaltigkeit blů⸗ 


| vonvilenfarßen vaft ſchoͤn vnnd luſtig zůſam⸗ 
men geſetzt werden / aber fürnemlich von dreien / als Braun / Gelb / vnd Weiß. Wie 
aber diſes gewaͤchß rechter / gebuͤrlicher naſ̃ feibei den alten / iſt noch diſer zeit nit an 
tag kommen / oder geoffenbaret worden. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt der Oreifaltigkeit blůme 
- oder Freißam krauts. 


herumb zerkerfften glatten blaͤtlin / eckechten ſtengelin / die form vnd geſtalt der blůmẽ 
vergleicht ſich aller maß den wolriechenden Mertzen Violen / allein das ſie mehr far⸗ 
ben haben / vñ ohn allẽ geruch ſeind / die oberſtẽ zwei bluͤmlin / an diſen Dreifaltigkeit 
blůmẽ / ſeind gemeinglich ſchoͤn purpur Blow / oder weſſerig Blow / wie an dem wil⸗ 
den geſchlecht / neben den Braunen ſtehn gemeinglich zwei weiſſe blaͤtlin / vnnd 
vnder⸗ 


—R 


men oder kraut / der vrſach halb / das die bluͤmlin 
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halb mit zweien bleich Gelben / doch aͤnderen ſich folche farben ber bläclin/nach 
r pflantzung / vilfaltiger weiß / Es ſeind auch alle ſolche farbe in dẽ wilden gantz 
/vnd die blůmen nit als volkommen wie an de same geſchlecht / wiewol die za⸗ 
ich auch in ſolcher ferbung der blaͤtlin am ſchoͤnen bluͤmlin mancherlei veraͤnde⸗ 
mitte haben diſe bluͤmlin / wie die Violẽ / ein ſternlin oder buͤtzlin / welches / nach 
ie blům verwelcket/ zů nimbt / vnd zů einem runden knoͤpfflin würt / vol gelber 
n koͤrner / aller maß vnd geſtalt / wie der wolriechenden / Edlen / Blowen Mer⸗ 
Rolen / wann der ſam zeittig iſt / bricht ſolchs knoͤpfflin auff / vñ fallet der ſamen 
aruon dann wider junge ſtoͤcklin gezielet werden. 


Wachfung oder pflantzung der Dreifaltigkeit blůmen oder 
Sreißam Praute. 


Iß gewechß mag diekälcedes Winters zimlicher maffen dulden / alfo das es / 
zů dem das man jaͤrlichen von feinem ſamen genůgſam auff zielen mag / auch 
vber Winter vnuerſehrt in gaͤrten bleibt / würt vil mehr auch zů einer zierd / dañ 
er nutzbarkeit / darein gewehnet / wiewol es auch feine beſonderẽ brauch in Apo⸗ 
bekom̃en / wiewol fein rechter nam noch bißher onkancbargewefen/ bluͤet gar⸗ 
den gantzen Sommer vber. 


Natur oder qualitet der Sreifaltigkeit blůmen oder Freißam krauts. 


* Nder beseichnung der natur oder qualitet / ſeind diſer zeit die gelehrtẽ eben 


ig feiichter Complepion / etliche newe aber für warm vnd hitzig / doch fo wir 
BB das lebendig kraut oder gewechß für handen nem̃en / befinden wir gleiche 
h vnnd geſchmack am kraut der Mertzen Diolen / darumb wirs mic den felben 
der meinung offtgemelts D. Hieronymi Bocks / für kuͤlender vnd feüchter qua⸗ 
alten / moͤgen jnnerhalb vnd auſſerhalb des leibs / ſonderlich das gebrant waſſer 
n / nutzlichen gebraucht werden. 


Sy als wenig cing/als des nammens balßer/ die alten baltens für kalter vnnd 


Brafft / tugent / würckung vnd vermögen des Freißam Frauts oder Srei⸗ 
faltigkeit Blůmen. 


Leipam kraut oder blůmen ſeind kalter natur und Complewion/darumb fie für 
ille hitzige gebrechen / vaſt nutz on dienſtlich ſeind / fürnemlich für hitz der Bruſt 
nd drucknen Huͤſten / Dz zerſtoſſen kraut vnd der ſafft daruon eüſſerlichẽ auff⸗ 
/ſtillen vnd milteren auch alle Hitz / geſchwulſt vn entzündung / aber dz gebrant 
ediſtilliert waſſer daruon / iſt mehr im brauch vnd bequemer zů gebrauchen. 


Brofft/tugent/ würckung vnd nutzlicher gebrauch des Freigam krauts 
oder Dreifaltigkeit blümen, | 

Teißam kraut gedifkilliere ſo es in feiner beften und volkomneſten bluͤet iſt / gibe 
ar ein nutzlich waſſer / welches mehr de gemeinen man / ſonderlichen den Kinds 
nuteren bekant iſt / wann den artzten / dann ſollichs waſſer brauchen ſie den Kin 
wa ſie ein fliegende oder lauffende Hitz haben / welche gebrechẽ ſie den Freißam 
n/daber auch diſem kraut bei dem gemeinen man der nam erwachſen / Darauß 
eichtlich geſchloſſen werden mag / das die ſelbigen hierin nit wenig jrren / die vns 
woͤllẽ / diſes kraut ſei hitziger on truckner natur/gleich als ob man möchte Hitz 
itz vertreibẽ / ſolche vnnatůrliche vberlauffende Hitz / daruõ ſich die haut ferbt / 
vñ auff bricht / würt võ diſem nutzlichen waffer geffiller/fo mans den kindern 
sem loͤffelin eingibt / abents vnnd morgens / kuͤlet auch die Bruſt / vnnd er⸗ 
t das erhitzigt brennende Hertz / eingetruncken oder mit darinn genetzten duͤch⸗ 
ff die Bꝛuſt gelegt / ꝛtc. A 

ee 2 iij 


— 4 
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| ‚Se Beformierten 
Don Weiß vnd Gelb Bomungsblünen. Cap. CH: 


Ylammen der Weiffenvnnd Gelben Bornungs Blümen vnd 
deſſelbigen erFlärung. 


Weiß Hornungs blůmen. Geel Hornungs Blümen., 
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den weiffen gleicher seit auch auffwachſen / und in kraut vñ wurtzel einander faſt 
bfösmig feind/beiden alten genenner werden / bab ich noch bei keinem difer er⸗ 
dtnuß fleifsigen erkündiger befunden/werde erſtgemelter gleichheit bald) dieweil 
ter zeit mic einander geſehen werden / mit vnderſcheid ver andern gelbe 0 
gs blůmen genennet / weicter iſt mir oder villeicht noch diſer zeit keinem anderen 
r daruon zů wiſſen. | Ä 

ige 
—— 






rtzen Diolen/zc, 
Wachfung oder pflantzung der weiſſen vnd gelben Hornungs blůmen 


Kan ide Domungs blümen / werden diſer zeit mehr von zierlichheit wegen 
hrer ſchoͤnen geſtalt / dann Bewißcer vrſach / zů nutzlichem gebrauch ge⸗ 
S meinglich in Gaͤrten gezielet / doch werden fie auch ohn allepflangung inn 
Waͤlden vnd graſechten Awen / inn feüchtem boden gefunden/ gegen dem 
ing / darumb fie auch Hornungs blůmen genennet werden wiewol ſie auch etlich 
en blůmen nennen / von welchen blůmen aber bald hernach / darumb das fie 
Hertzen gemeinglichen erſcheinen / aber gegen dem Meyen verwelckẽ ſie mit blet⸗ 
/ſamen vnd ſtengel. | 
Brafft/tugend/Natur vnd qualitet Beider Bomungsblümen. 


rs, man die wurgeldifer beider gewaͤchß koſtet / iſt der Saffı faſt ſchleimig / 
doch ohn ſonderlichen geruch oder geſchmack / der halben diſe gewaͤchß 

5 warmeronnd feüchter Natur geurtheilet werden moͤgen / iſt aber diſer 
zeit weder bei den Apoteckerẽ / aͤrtzten oder dem gemeinen Mañ im brauch / 
ol das waſſer dauon moͤcht nutzlich gebrandt werden / dieweil es etlicher maß ge⸗ 
ſchafft haben fol mit dem weiſſen Lilien waſſer. | 


Yon Mertjʒen bluͤmen. Cap. CIII. | 


Nammen der Mertzen blůmen vnd deſſelbigen erklaͤrung. 












a, blümen/dzersen wir zů dem Mertzen bluͤmun / folches auch mit fleiß 
ZEN stibefchzeibern vnd erklären / darmitfollicher frechumb / fo lange zeit 
SL DR des nam̃ens halb fich vnder difen beider gewächfen erhalte bate/von 
der gleichheit wegen/gänslich auffgehaben werde / dann dieweil der 


a 


Dyacinchus lange Jarher vnkandtbar gewefen/ iſt er mancherlei weiß hin vis 
| | | iiij 





3 On den ſchoͤnen weiſſen vnd gelben Hornungs 
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Der Befoꝛmierten hi 
wider auff vilerlei gewaͤchß gezogen worden / auch zů letſt auff beide Hoꝛnungs blů⸗ 
men gerhaten / dieweil aber vnſere gegenwertige blawe vnnd weiſſe Mertzen blümlin 


ſich vber die maß wol zů ſollichem gewechß / der vil berhuͤmbten Hyacinthen blůmẽ / 


veimen vnnd zů treffen / wöllen wir die ſelbigen ein geſchlecht des Pyacinthi nennen 
vnnd deütten / alſo lang das vns der recht warhafftig Hyacinthus mit der zeit auch 
bekandt werden moͤcht. Diſe Mertzen bluͤmlin haben auch weitter kein nammen / als 
gantz frembd und vnbekandt / Beiden Apoteckeren noch aͤrtzten bekommen / darumb 
wir fie bie mie jhrem rechten Griechiſchen nammen Dyacintbo / vnnd dem Latini⸗ 
ſchen / als etlich woͤllen / Vaccinio begaben woͤllen. Die alten Poeten haben von diſer 
blůmen mancherlei fabelwerck gedichtet / dieweil aber ſolliches weder nutz noch vnſe⸗ 
rer ſachen dienſtlich / woͤllen wirs mit fleiß vbergehn vnd faren laſſen. | 
Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt vilerlei geſchlecht der Mertzʒen bluͤmlin. 
Er Mertzen bluͤmlin werden fürnemlich vier geſchlecht gefundẽ / als zwo groſ⸗ 
fer vnd zwo Eleiner/ein groſſe vnd cin kleine mit weiſſen blůmen / die andern mie 
ſchoͤnen Him̃elblawen blůmen / ſonſt ſeind diſe geſchlecht inn aller geſtalt⸗ inn 
wurtzel / ſtengel / bletter / vnd blůmẽ ganzz aͤhnlich / allein / wie geſ⸗ agt / inn der groͤſſe vn⸗ 
derſcheiden / die wurtzel aller ſolcher gewaͤchß / iſt ein ſchoͤnes rundes swiblin / wie der 
Hoꝛrnungs blůmen / ſolliches zwiblin ligt dieff in der Erden / wie folder gewaͤchß are 
iſt / ſtoßt lange / ſchmale / glatte blaͤtlin / wie die Hornungs blůmen / zwiſchen ſolchen 
blaͤtlin der gemeinglich zwei ſeind / auch etwann mehr / ſchleüfft ein rundes / glattes 
Bingen ſtengelin herfür / das bringet vil ſchoͤner / geſtirnter blawer bluͤmlin / wañ die 
ſelbigen verwelcken / ſo würt ein ſchoͤnes rundes knoͤpfflin darauß / mit ſamen gefült / 
der iſt ſchoͤn goldfarb. | | 
Wahfung oder pflantzung der Mergzen blümlin. 
SBEide geſchlecht der weiffen vnnd blawen Mergenblämlin/ wachen gez 
SSR meinglich bei vns an den Hecken unnd Zeunen / hohen Wyfen vnd Mara 
SI ten/werden zů anfang des Fruͤlings gefeben / aber gegen dem Meyen ver⸗ 
E leürt ſich das gan gewaͤchß / das zwiblecht würglin iſt bei den alten zů der 
Artznei fürnemlich gebraucht wordem. | 
Natur oder qualiterderblamen vnd weiffen Mertzen Blümlin. 
Jeweil ſich alle vier geſchlecht inn bletter / blůmen / wurtzlen / geruch vnnd gez 
& ſchmack gaͤntz lich zů ſam̃en reimen vnd vergleichen/ achten wir fie auch gleicher 
Natur vnnd Complepion / namlich kalt vnnd trucken / etwas mehr wann im 
anderen grad / doch mehr in feüchte wann in der trückne / moͤgen / nach den gebrauch 
der alten / jnnerhalb vnd auſſerhalb des leibs etlicher maß genützet werden. 
Brafftstugend/würctung vnd vermoͤgen der Mertzen blůmlin. 
NJe zwiblecht wurtzel von Mertzen bluͤmlin zerſtoſſen / vnd mie Wein durch ge 
rxuckt / ſolncher Wein wehret dem fruͤen Bart / das er nicht herfür breche / denẽ / 
ſo begeren lange zeit jungeſchaffen geſehen zů werden / ſollicher Safft iſt auch 
dem gifft sit wider/ es feivon Schlangen/Scorpion oder Spinnen / vnd dergleichen 
ongesiffer. Der famen daruon würt den Kindern eingeben für die ſchwere Plag der 
fallenden ſucht / treibet den Harn / ſtopffet aßer den Bauch / der ſamẽ iſt auch ſonder⸗ 
lich krefftig wider vergifft / vnd treibet auß die Gelſucht / durch den Harn. 


Don Agleyen. Cap: CIIII. 


Nammen der Agleyen vnd deſſelbigen erklärung: 


—8 a: Y, e e ; o N m e 

DIN Newoldie ſchonen Agley blümen in alle Gaͤr⸗ 

Ser aagıı sen difer zeit faſt gemein / vnd jederman wolbekant /ifE doch jhr rech⸗ 

ENG) ter vrꝛalter nafien gänslichen auß dem brauch kom̃en / und feiner ver 

ee geffen worden / das ſhn niemands mehr weiß zů finden/darumb ſich 
f auch 











Deũücſchen IApotecken I Theil, IGI 
auch diegelehrre vber die maß lange Jar her 
hart bemuͤhet haben / den felbigen widerumb 
herfür zů bringen / aber noch nichts außge⸗ 
richt / etliche deüttens auch auff ein geſchlecht 
der Violen / welche ohn geruch feind / von den 
alten Calatrina genennet / mag aber nicht 
gründtlich bewifen werden/ darumb wir jhm 
feinen gemeinen nammen / welchen es bei den 
Apoteckeren bekommen hat / bleiben laffen/ 

namlich Aquilegia / aber auß was vrſach jm 
folliher nammen gegeben worden’ iſt mir nit 
zu willen. | 

Eigentliße beſchreibung der form vnd geftalt 

mancherlei geſchlecht der Agleyen. 

Er ſchoͤnen runden blůmen / die ſich ei⸗ 
ne gloͤcklin / mir ſeinen ehren vergleichẽ / 
werden dreifach der farben halb vnder⸗ 
ſcheiden / dann die gemeinſten ſeind von far⸗ 
ben vber die maß ſchoͤn Purpur blaw / die an⸗ 
der ſchneeweiß / die dritten rotbraun / diſe wer⸗ 
den einfache oder vngefülte Agleyen genen⸗ 
net / So man ſie aber mir fleiß in Gaͤrtẽ zielet/ 
gewinnet die blům vil mehr blaͤtlin / ſolliche 
nennet man gefülte Agleyen / inn kraut vnnd 
wurtzel einander faſt gleich / allein der gefül⸗ 
ten Agleyen bletter / ſeind krauſer / ſolche blet⸗ 
ter ſein rund gerings herumb ergeſchnitten 
vnd zerkerfft / wie das Schoͤlkraut laub / von 
farben aͤſchenfarb gruͤn / ſtoßt ein rundẽ glat⸗ 
ten ſtengel / in etlich neben zincken zerſpalten / 
diiie bringen die ſchoͤnen Agley blümen / die 
nalzeit underfich gegen der Erden / innerhalb mit gelben Haͤrlin und ſtreim⸗ 
ieret / So dieblüm abfallet / richtet ſich dz ſtengelin wider vberfich, bringet vice 
rſchoͤttlin oder ſcheffen hart bei einander ſtehn / darinn finder man kleinen run⸗ 


ſt ſchwartzen gleiffenden ſamen. 





Wachſung oder pflantzung der Agleyen. 


23 S wachfen die ſchoͤnen Agleyen gemeinglich in Gärten / dahin ſie von dert 
Jungfrawen mehr 3 Erängen / dann zü anderer noturffe/ mic fleiß gez 
2 pflansser werden, wathfen vom famen auff/ und auch vom hin vndwider 
Ex pflansen der ſtoͤcklein / darnon die blůmen fhön völlig werden / vnnd mit 
bletterẽ gefüller/man finder auch etwañ die Agleyein feißren geſchlachten Wy⸗ 
ſegen dem Herpſt bluͤen / aber in Bärzen werde ſie zů anfang des Sommers mie 
en Sommer blůmen gantz fruͤ geſehen / der ſamen zeitiget bald / vnnd wa er. nic 
ter zeit abgenommen würt / ſpringen die ſchoͤttlin auff / vnnd verwirfft ſich der 
s von jhm ſelbſt / würt etlicher ort als ein krefftige Artznei gebraucht. 


Natur oder qualitet der Agleyen. 





= 


Jewol die Agley weder in Apoteckẽ noch beiden jerigen Arsste im Brauch 
Riiſt / hat ſie doch nicht ringe Eraffr oder tugent / innerhalb on auſſerhalb des 
leibs zů brauchen / vnnd iſt feine vilfeltige krefft vnnd tugent ſonderlich im 
Niderland / inn Seeſtetten gemein / vnnd jederman zů wiſſen / die fürnem⸗ 
| lich 
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Ser Pefoꝛmierten 
lich den ſamen in mancherler fehl vnnd gebrechen / wie du hören würſt / brauchen kün⸗ 
den / der geſchmack / geruch / vnnd auch die würckung / ſo durch gewiſſe erfarung be⸗ 
kandt / gebẽ anzeigung / das ſolliches gewaͤchß warmer Complexion oder Natur fei/ 


ein wenig zů trückne geneigt. 


Brafft/tugend/würckung vnd vermoͤgen der Agleyen. 








FE S ſeind etliche Jar her vil der gelehrten mit dem nam̃en Agley oder Aqui⸗ 
legia betrogen worden / das ſie vermeint cs were das Aegilops / von den als 
= Di tenbefchtißen vnd gemelder/dieweil aber folliches in keinen weg fich gleich 
ER zii eriffe/ darauf man zweifflen moͤcht / iſt nicht noͤttig folliches weitter zů 
verfechten / Welche ſollichen jrscbumb angenom̃en haben / die ſchreiben der Agleyen 
zů / alle fehl vnnd gebrechen zů wenden vñ vertreiben / wie ſollichs von den alten / dem 
obgemelten Aegilops / welches vil ein ander gewaͤchß iſt / zůgeordnet worden iſt / aber 
nicht ohn ſchweren jrrthumb. Bei den nider Sachſen vnd Seeſtaͤtten / iſt die Agley 
vnd der ſamen daruon fürnemlich im brauch / durch langwirige erfarnuß alſo war⸗ 
hafftig befunden / für die Gilb oder Geibfuchr / alle verſtopffung der Leber vnnd 
Miltʒ darmit zů öffnen/ das grimmen / Leibwehe / oder Můtterwehe darmit zů ſtil⸗ 
len / den Harn vnd der Weißer bloͤdigkeit zů ſürdern. Das kraut in Wein geſotten / 
vnd die bei alſo getruncken / treibet auß die Gilb oder Gelſucht durch den Haͤrn / bo 
nimmet die anfahende Waſſerſucht / dann die Leber vnnd Miltz werden fürnemli 
von diſem kraut gereiniget / geoͤffnet und geſterckt / ſolliches tranck gibt auch ein Be 
liche Wundtranck / darumb das Agley kraut auch gemeinglich von erfarne Wund⸗ 
aͤrtzten in die Wundtraͤnck gebraucht würt / vnd der Saffı mit dem zerſtoßnen kraut 
inn die Wunden gelegt/ Obgemeltes tranck warm getruncken / dienet auch der Bruſt 
vnd QLungen / reiniget alle verſehrung vnnd gebrechen der ſelbigen / vnnd heilet wol. 
Solchen tranck magſtu mie Zucker oder Honig ſuͤß machen / doch wa hitz oder Feber 
vorhanden / iſt der Zucker bequemer. Das puluer vom zerſtoßnen ſamen / mag auch 
aller oberzoͤlter maß nutzlichen gebraucht werden. RL 






Rrafft/tugend/redhte beſchreibung / vnd nutzlicher gebrauch des gebrandten 
Agleyen waſſers. 


ES DYT den Agleyen würt ein fat Eofklich / nutzlich / vnnd auch beiden ges 
Sag meinem Mann mebr/dann beiden aͤrtzten und Aporeckeren/ gebreüchlich 
@ FR waffer Bereiter/ Agley kraut / wurtzel vnnd blůmen / wann fieinn volEoms 

mener bluet feind/ Elein zerhackt / vnd mie Wein wolgebeizer/ eintag oder 
drei / nachmals abgezogen oder gediſtillieret. Solliches waſſer iſt faſt krefftig wider 
alles vergifft / auch zů zeitten der Peſtilentz / genoſſen vnnd darauff geſchwitzet / trei⸗ 
bet es alles gifft durch den ſchweiß auß / gleicher maß gebraucht / zertheilet es die Ma⸗ 
gen gallen vnnd Gilb oder Gelſucht / vnnd fuͤret ſie auß durch den ſchweiß vnnd den 
Harn / heilet alles was im leib jnnerhalb zerbrochen / verwundet oder verſehret iſt. 


Diſes waſſer benimmet auch das Grimmen / Qeibwehe / Darmgicht / oder Můtter⸗ 


wehe. So in Menſch ſchwach vnnd inn ohnmacht gefallen wer / ſol man jhm diſes 
waſſer zů trincken geben / vnd jun an die Stirn / Schlaͤff / vnder die Naſen ſtreichen / 
vnnd darinn genetzte zarte leinen duͤchlein vberlegen. Aber fürnemlich iſt diß waſ⸗ 
ſer bewert vnnd alſo nutzlich befunden worden / das es die jnneren glider / namlich die 
Oeber vnnd Miltʒ von aller vnreinigkeit ſeübert / eroͤfnnet vnnd ſtercket / darumb cs 
die Gilb oder Gelſucht / auch deßgleichen die Waſſerſucht krefftiglichen außtreibet 
und benimmet / Weitter werden diſem gewaͤchß von etlichen vil anderetugend vnd 
kreffte mehr zů geſchriben / welche jhm auß oberzoͤlter vrſach nicht gebüren / / darumb 
mit willen vnderlaſſen. | N 
a. Yon 


Deũcſchen Apstecfen I Theil; 162 
Von Meybluͤmlin. Cap.CV. 
en Nammen der woleiechenden Neyblumlin vnd deffelbigen erklaͤrung. 


Sat c DE ERDE SR UT DENE cr ug 
ES SIT den fBönen holofeligen Meyenbluͤmlin / 
BEL baben ſich die Gelehrten / fo fih mir warbafftiger erkantnuß der 
sogen Freütter vber die maß gesandker/ auch nicht wenig bemuhet / wie 
SEN ' fie ſolchen ſchoͤnen blůmen und gewaͤchß feinen gebürlichennammen 
BE geben/onnd zům letſten beſchloſſen / das ſolche liebliche bluͤmlin vn⸗ 
nam̃en Ephemeri ſich am beſten reimen / doch dieweil ſollicher kreütter / mie 
ammen Ephemeri bezeichnet / zweierlei gefunden werden / namlich das ein vn⸗ 
ch / aber das ander gifftig und ſchaͤdlich werden vnſere Meyenblůͤmlin vnder 
ſchaͤdlich geſchlecht ſolliches gewaͤchß gezoͤlet / vnnd mit dem zůnaen [fon 
Ephemerum genennet / von dem anderen geſchlecht würt inn nechſt folgendẽ 
Capitel ſonderlichen gehandlet / diſe ſchoͤne 
Meyenbluͤmlin werden von den Apoteckeren 
nicht wenig gebraucht / ſonderlich ein nutzlich 
Krafftwaſſer daruonbereiter/dienennen fol 
liches bluͤmlin Lilium Conualliũ / dz iſt Lil⸗ 
gen fo in daͤleren vnd finſterem gewaͤldwach⸗ 
ſen / welches jhren vilen vrſach gegeben / diſes 
kraut oder ſchoͤne blůmen für ein geſchlecht 
der fruͤen weiſſen Rilien zů halten / wir Deüt⸗ 
ſchen nennens Meybluͤmlin / der vrſach halb / 
das ſolliche bluͤmlin ſich im Mey Monat an⸗ 
fahend zů erzeigen. 













Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt 
der Meybluͤmlin. 

N Je Meybiimlin ſeind aller art vnnd ger 
ſtalt mit dem Durchwachs / Ein blat vñ 
„ Zwei blat kreütterẽ wol befreündet / wie⸗ 
wol ſie ſich auch den Mertzen bluͤmlin nicht 
vbel vergleichen / aber die Meybluͤmlin haben 
ein beſonderen lieblichen / anmuͤtigen gůten 
geruch / der vrſach halb ſie auch in bůſchelin ge 
bunden / vnd in friſchem waſſer etlich tag inn 
BGemachen vnnd Wonungen der Menſchen 
erhalten werden / die wurtzel iſt nit rund oder 
r zwiblecht / ſonder holtzecht / mit vilen zaſeren / 
— dieff inn der Erden eingewurtzlet / ein jede 
) Nie —— wurtzel ſtoſſet gemeinglich zwei bletter / wie 
> RD. Zilienblerter anzüfche/lang/beeit/glac/ ohn 
| allle kerffen oder fpaltung/swifchen ſolchẽ beiz 
oͤnen / gruͤnen bleeteren dringt auch das rund glat Bingen ſtengelin herfür/ 
gebogẽ / das bringet kleine runde Zwibel bluͤmlin / wie des weiſſen Hornungs/ 
as follicheniche von vilen blaͤtlein / ſonder ein rundes gloͤcklin ſcheinen von ei⸗ 
ack / doch zů oberſt rein zerkerfft / in der mitte mit einem grünen vnd gelbfarben 
Nach dem ſolche bluͤmlin abfallen / würt ein gruͤnes knoͤpfflin darauß wie an 
eißwurtz / diſes gewaͤchß verſchwindet nicht als bald wie die anderen fruͤẽ blů⸗ 
nder die bletter bleiben den gantzen Sommer vber auff dem grund ——— 
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Ser Beforinierten 
ſich gegen dem newen Fruͤling andere herfür thůnd / vnnd feind die blümlin vberauß 
eins gůten lieblichen geruchs. 


Wachſung vnd pflantzung der Meybluͤmlin. 
IE recht gebuͤrlich natürlich Wonung der Meybluͤmlin / daher ſie auch 


8 a ihren naſ̃en empfangen baßen / Liltum Conuallium / wie droben gefage/ 
iſt in feüchten ſchattechten Waͤlden vnnd Däleren / an ſchattechtem ort / 











— 


8 2 Y/ 


© — wiewolauchdifer zeit diſe liebliche bluͤmlin in Gaͤrten gezielet werden. Es 
wilder hochgelehrt / vñ warer erkantnuß der kreütter vil erfarẽ / D. Conradus Geß⸗ 
ner/dasmander Meybluͤmlin auch etliche blawe finde / würt villeicht ein ander ge⸗ 
ſchlecht ſein / aber hierinn wil ich nicht vrtheilen / dieweil mir die Meybluͤmlin inn 
blawer farb nit zů theil worden ſeind / oder je zů beſichtigen. Die weiſſen Meybluͤm⸗ 
lin/wiejbr Deůtſcher nammen anzeiget / biuͤen am volkomneſten im Meyen / welche 
zeit ſie zů mancherlei nutzbarkeit auffgeſamlet werden / ſ onderlich des gůten geruchs 
halb / dieweilſie friſch vnd gruͤn ſeind. | | 


Natur odergnalitet der Meyblůmen. 








1 


EO N vegen des lieblichen anmuͤtigen gůten geruchs / vnnd bitteren ge⸗ 
ſchmacks diſer wolriechenden Meybluͤmlin / werden ſie warmer vn truck⸗ 
FIR ner Complepion geachtet / ſeind diſer zeit befleig imbzauch/ aßer fürnem⸗ 
V Ib und auſſerhalb des leibs zů 





— S iſt von den Meybluͤmlin weder kraut / wurtzel noch blůmen diſer zeit im 
IR a} brauch beiden ärgeen vnnd Aporeckeren / aufgenommen das gebrennet 
DIET, Oder diſtillieret waſſer daruon / aber die alten Artzet / vnnd fonderlich Ga⸗ 
lenus / welcher diſes kreüttlin auch wilde Schwertel wurtz nennet / der gibt 
ur das die wurtzel von diſem gewaͤchß zerkewet / faſt nutz vnnd krefftig ſei für als 
len ſchmertzen derſelbigen. Es ſollen auch die bletter in Wein geſotten vnnd vber 
gelegt / die geſchwer vnd geſchwulſt zertheilen / ehe das ſie zům eitteren kom̃en / Etlich 
ſieden die wurtzel inn Sſsig / vnnd weſchen darmit den Mund inn allerlei fehl vnnd 
gebrechen der Zaͤn / dann dardurch werden die Zaͤn befeſtiget / vnnd die Biller oder 
Zanfleiſch geberter/aber wie obgeſagt / würt diſer zeit das gebrandt waſſer zů vil an⸗ 
derer vnd trefflicher nutzbarkeit gebraucht. BR | 






Wie die Nieyblämlin in Apotecken zů gebrauchen / vnd ein nutzlich Krafftwaſſer 
daruon zů bereiten. N 


Se Jewoldie Meybluͤmlin jhren befondetennammenin den Aporecken em⸗ 
Se pfangeh baben/Rilium conuallium / auß oberz oͤlter vefach genennet / ſeind 
BEE fie doch beiden felben wenig im brauch gewefen/ vnd allein in den fürtreff⸗ 
RE lichftenbeft gerüften Apotecken ein nuslich Krafftwaſſer daruon zů be⸗ 
reiten in brauch kommen / welches vber die maß nutz / krefftig vnnd heilſam / nicht al⸗ 
kin das Hirn / Vernunfft vnd Gedaͤchtnuß zů krefftigen / ſonder auch das hoertz / ge⸗ 
muͤt / vnnd lebliche Geiſter zů erquicken / ſtercken vnnd bekrefftigen / mag der vrſach 
halb inn aller ohnmacht vnnd ſchwachheit / als ein krefftige hertzſterckung vnnd er⸗ 
quickung der ohnmechtigen gegeben werden / jnnerhalb inn leib zů brauchen / als ein 
koſtlich Krafft oder Guldin waſſer / vnnd auſſerhalb darinn genetzte duͤchlin an die 
Swlaͤff / Stirnen / inn die Naßloͤcher / auch vber das Merz gelegt / vnnd vil mal er⸗ 
friſchet / inn allen denen gebrechen / inn welchen der Menſch ſehr krafftloß vnnd 
ohnmaͤchtig würt / dienet aber fürnemlich dem Hirn vñ den verlornen Sinnen / ſon⸗ 
derlich der bloͤdẽ Gedaͤchtnuß / In zeit der Peſtilentz getruncken / wehret es dem gifft / 
vnd 
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ibt es gewaltiglichen vo Hertzẽ. Diß koſtbarlich Eraffewaffer bereit alſo / nem⸗ 
z du die friſchen Meibluͤmlin von jren ſtilchen abropffeſt / ſo ſie in volko m̃ener 
it beſtem geruch ſeind / dañ fie verwelcken ſchnell / vnd verlierẽ jren geruch bald/ 
ie auch den Griechiſchen nam̃en Ephemeron bekommen / nemlich dz ſie in jrẽ 
ruch nit vber ein tag beharren moͤgen / thů ſie in ein wol vermachet geheb glaß / 
seen Ereffeigen Malnafier / oder andern ſtarcken vngeſchwebelten vermeiſter⸗ 
ein darüber / dz ſich die bluͤmlin darin wolerbeigen moͤgẽ / ſtels / auffs aller fleiſ 
rmacht / etlich tag an die Sonnẽ / dz es wol durch einanð jaͤhre / dañ ziehe es ab 
melten inſtrumentẽ im dritten Capitel fonderlichen von mir genůgſamen be⸗ 


n vnd angezigt / ſolches waſſer ſeihe wider inn ein geheb wol verſtopfft für ſatz 


els wider an die Soñ / vnd laß wol durch einander ſteigen / von welchẽ ſteigẽ oð 
eren / wie mans pflegt zů nennen / würt diß waſſer vber die maß ſubteil / vnd be⸗ 
ein durchdringende krafft / vñ dardurch in feiner obgeſetztẽ würckung vil kreff 
ĩ ſtercker / Andere die ſolches waſſer auch ſtercker vn krefftiger babe woͤllen / die 
es wider vber friſche blůmen / thůn andre krefftige gewürtz mehr darsü/als 
Naͤgelin / Aloes/ oder Paradiß holtz / Gelb Sandel / vnnd dergleichen krefftige 
ů obernenten gebrechen ſonderlich dienſtlich / ziehen es wider darmit ab / laſſens 
als Circulieren / oder wol durch einander ſteigen / zů letſt geben ſie ſIm noch ein 
1 geruch oder Aromatizierens / mit Biſam / Ambza/Perlen/ vnd Edlẽ geſtein / 
ſolchs vnd anderer fürtrefflicher ſtuck der diſtillierung / vaſt eigentlichen vnnd 
bericht findeſt in meinem groſſen vnd kleinen diſtillier Bůch. 


Rrafft/ tugent / vnd rechter gebrauch des gemeinen Neybluͤmlin waſſers. 


N den Meybluͤmlin wire auch weitter noch ein gemein außgebrant oder 
ediſtilliert waſſer bereit / mit erbeitzung in gůttẽ krefftigem Wein/ wie von vie⸗ 
n andern kreüttern vnd blůmen geſagt iſt/ vnnd auch ohn allen ſolchen zůſatz. 
s waſſer würt hoch gelobr/für alles vergifft / Peſtilentziſche Feber / oder andere 
ommen Gifft / aber fürnemlich / für gifftige ſchaͤdigung gewürms vnd vnge⸗ 
eingetruncken vnd den ſchaden darmit gewaſchen / auch leinen důchlin darin 
/ vbergelegt. Diß waſſer den Weibern eingeben / wañ ſie in groſſer nor kinds⸗ 
igen / ſol die ſchwer geburt fürdern. Es ſtercket vnd bekrefftigt auch dz Hertz 
irn / darumb es in aller ohnmacht und ſchwachheit / nutzlichen gegeben werden 
die ſo mit der ſchweren plag der Fallenden ſucht beladen ſeind / ſollen auch/ auß 
lter vrſachẽ / ſich diß waſſers ohn vnderlaß gebrauchen / dann es hat ſonderlich 
Ind eigentſchafft / füralleverlegung des Hirnsdarumb es auch nutzlich im 
vnd kleinern Schlag/Apoplepia vñ Parliß genant/gebzaucht würr/auff die 
geſtrichen / bringt die verloren ſpraach od red wider/ in folcber ſchwerer kranck 
erckt auch vnd bekrefftigt die erlambten glider / darmit wol beriben vnd von 
ſt wider trucknẽ laſſen / ſolcher maſſen wehret es vnd benimbt nit allein das reü⸗ 
ond beben der hend / ſonder auch des Haupts / vnd aller anderer glider. Inner⸗ 
nn Leib getruncken / treibt es den harn vnnd den Weibern jr gebürliche reini⸗ 
res blůmens / ſonderlich das mir gůttem krefftigem Wein oder Maluaſier ab 
niſt / welches zů allen erzoͤlten gebrechen / vil krefftiger iſt / wan dz gemein waſ⸗ 
Meybluͤmlin ohn allen zůſatz abgezogen / wie das ein boͤſer brauch iſt / diſe zeit 
ütter/ frucht blümen/2c. was dann Beiden Apoteckern vnd auch dem gemei⸗ 
n gediffilliere würt / abzogẽ würt / wiewol dz gemein Meyblimlin waffer auch 
dere krafft hat / dann es vber die maß nutz heilſam vnd gůt iſt / zů den dunck⸗ 

ſterẽ Augen / die ſelbigen zů leüteren vnd erklaͤren / Solchs waſſer iſt auch nutz⸗ 

rallen oberzoͤlten artzneien zů brauchen / wa zůuil hefftige Dig vorhanden 

Diß waſſer getruncken / bringt auch den Seügenden Frawen die Milch wider/ 

ehret jhn die ſelbig / würt von vilen gebraucht zů der Schoͤne / oder dem lauf⸗ 

Fewr. Von den Wundaͤrtzten / würt auch diſes waſſer / als cin beſonder ſe⸗ 

Ee 
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Der Reformierten 
cree oderheimlich experientz gebraucht / zů allen fehlen und gebzechen des heimlichen: 
orts / als entzündũg / geſchwulſt / feülnuß / verſehrung / vñ dergleichen ſchaͤdigung / mit 
reinen leinen duͤchlin in ſolchem waſſer genetzt / vnd vber gelegt. 


Don Wyſen Zeitloſen vnnd Vehcbluͤmen. 


Cap. CVI. | 


Nammen der Wyſen Zeitlofen oder vchtblůmen/ vnd deſſelbigen erklaͤrung · 


— 
Mana: 


% 





Boben ift inn Furgent 


a gemeldet worden / wie von dẽ al⸗ 







SIR 98, merj zwei geſchlecht bedeüttet 
LT, werden/d3 ein/ohnallen ſchaden 
OT si gebzauchen / vnd eins gütten 
geruche /welchs wirC doch der fach nit gaͤntzlich 
gewiß) mit diſer zeit den fürnembſten gelehrten / 
fofiy der waren erkantnuß der kreütter nit we⸗ 
nig bemuͤhẽ / auff vnſere wolriechende Meybluͤm 
lin mit den ſelben gedeüttet haben / Wiewol wir 
die wurtzel ſolcher maß daran nit befindẽ / wie ſie 
von den alten Griechiſchen vñ Latiniſchen aͤrtz⸗ 
ten gedeüttet / oð ſchrifftlich abgemalet würt / vñ 
neñens(biß wir beſſers erfarẽ Ephemerõ nõ le⸗ 


— 


thale dz iſt / on alles gifft un ſchadẽ / aber diſe gegẽ 


wertige wurtzel / welche vo etlichẽ Wyſen Zeirlos 
ſen / LRerbſtblůmen / Vchtblůmen / Matten Saf⸗ 
fran / Hundts Hoden / vñ vilen andren Deütſchẽ 
nammen meht / geneñet würt / woͤllen der mehrer 
theil der gelehrten / auff das ander Ephemeron / 
welches mit dem zů nam̃en lethale genant würt / 
darumb dz es ſchaͤdlich vnd gifftig / dẽ menſchen 
in einẽ tag vmbringen moͤg / reimen vnd deütten / 
welches ich jm fürwar nit leichtlich zůgebẽ mag / 
dann ſolche gifftige würckung / ich auch mit allem 
fleiß diſen dingen nach zů forſchen vnd erkündi⸗ 
gẽ / mancherleiverſůcht / nit befundẽ hab/darum 
iches weder Ephemeron lethale noch Colchi⸗ 


c5 / võ der Inſel Colchis / darin ſolchs vaſt gifftig wachſen fol /deüre wil / man gebe mir 
dan zů / dz ſolche vnſere Wyſen oder Mate Zeitloſen / villeicht auß veraͤnderung ð ge 
gend vñ luffts / auß einer ſchaͤdlichẽ gifftigẽ wurgel/ein koſtbarliche vñ vaſt nutzliche 
artznei / vnd ſonderliche nothelfferin worden ſei deren ſo mit dem Podagra ſchmertzẽ 
vnd gefücht der glider behafft ſeind / die ſchleimig / befeſtigt oder inn der tieffe ange⸗ 
fest materi zů bewegen/löfen vnnd herfür zůbringen / das ſie moͤg außgetriben / vnnd 
der leib daruon purgiert werden / darumb ich ſolche blůmen oder fürnemlich die wur⸗ 
tzel daruon / welche inn mebzern brauch / das recht Dermodactylumder alten bleiben 
laß / darmit ſie in obgemelten gebrechen / wunderbarliche experientz vnd gewiſſe hilff 
erzeigt haben. Wie dann ſolche wurtzel vnder gemeltem nammen / noch diſer zeit zů 
mancherlei nutzlichem gebrauch / inn allen rechtgeſchaffnen oder wol gerüſten Apo⸗ 
tecken im brauch iſt. Iſt aber jemands der vns ſolches ein grundlicheren bericht ge⸗ 
ben oder anzeigen Ean/ dem woͤllen wir / als billich / in diſem vnd andern gern die Ehe 
günnen / vnnd ſolches mit danck annemmen. Das ich auch hierinn deſto weniger 


zweiffele 
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eyverurſacht mich 8 fürtrefflich Griechiſch artzet Paulus Aegineta / der foldyer 


als zweierlei. geſchlecht mancherlei ort beſonder gedeüttet. 
Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt der vcht blamen/ Herbſt⸗ 
blümen oder Zeitlofen, 


a VE Ocheblümenoder Herbſtblůmen / habẽ ein dicke runde wurtzel / aller 
(M geftalt geformiert / wie ein groſſe Caſtanien oder Keſten / die ligt dieff im 
grund / ſtoßt gegẽ dem fruͤling jr bletter herfür / gemeinglich dzet oder vier / 
den bletteren der Meyblünslin/ oder gelben Lilien vaſt aͤhnlich / mit ſolchẽ 
en kreucht auch herfür ohn alle bluet / welche durch den Winter vergangen / ein 
runder knopff / gleich wie ein gruͤner Mandel kern in den grünen ſchalen an? 
etwan mehr dann einer / in ſolchem knopff iſt der ſamen rot / vnnd fo er gegen 
ewmonat zeittigt/ braunfarb / mach diſes ſamens zeitigung verwelckt kraut vñ 
/dz es gaͤntzlich verloren würt/ aber fo bald ſich der Augſten herzů nehert/ gebẽ 
zarten blümenberfür/von farben etwann weiß / etwann leib farb / diſe blumen 
emeinglich in ſechß bletlin vnderſcheiden / den Edlen zamen Saffran blůmen 
aß aͤhnlich vnd gleichfoͤ mig. Wan diſe blům vergeht oder verwelckt / gegen 
inter / ſo nimbt die wurtzel im grund zů / ſtoſſet jaͤrlichen ein newes aug / wie ein 
ines Keſtlin / an der alten groſſen wurtzlen hangend/ vñ verjüngt ſich alſo jaͤr⸗ 
at aber ein ſonderliche wunderbarliche art der wachſung / darin ſich ð geheim⸗ 
ratur nit wenig zůuerwundren / dann gegen dem Herbſt ſtoßt es die zarten 
nblümen/obnallebleccer/ die wurgelnimbr zů / wachſet und mebzer fich inder 
es Winters / gegen dem Fruͤuing thůn ſich die ſchoͤnen grünen Rilien bletter 
mit den famen ſecklin / darinn der famen den Sommer zeittigt. 





| Wachſung oder pflantzung der Herbſtblůmen oder Zeitloſen. 
S werden diſe nutzliche und vaſt gebreüchliche wurtzlen der Herbſtblůmẽ 


nit in Gaͤrten gezielet / dañ ſie allenthalben vaſt gemein vnd wol zůbekom⸗ 
men in feißtẽ Matten / oder Wyſen / bluͤet / wie geſagt gege dem Hebſtmo⸗ 

nat / aber im Fruͤling ſol die wurtzel eingeſamlet / vnnd von der ſchwar⸗ 
ut / darmit ſie vmbgeben / gereinigt werde / doch nit vaſt mit dẽ haͤnden betaſt / 
fie nie gantz Saffran Gelb werd. Mag nutzlich in leib vnnd auſſerhalb des 


enützt vnd gebraucht werden / aber in gebuͤrlicher maß vñ gewicht / wie du vol⸗ 


hoͤren würſt / dann ſie hat ein purgierende oder treibende krafft. 
Natur oder qualitet der Herbſtblůmen. 


BE wurtzel von den Herbſtblůmen / welche allein im brauch / würt von den al⸗ 
m Arabiſchen aͤrtzten warmer vñ truckner Compleyion geſetzt / im anfang des 
rſten grads / So ſie friſch vnd gruͤn iſt / hatt fie ſchaͤdliche grobe feüchte Bei ſich / 
b fie villeicht von den alten Geiechiſchen aͤrtzten / für gifftig geſchetzt worden / 
an ſie mit fleiß auff gedorrt würt / verzeret ſich ſolche feüchte / darumb ſie vor dẽ 
tjaw/ nach dem ſie gegraben / nit gebraucht werden ſol / ſonſt iſt fie zů der artznei 
ind dienſtlich / imnerhalb vnd auſſerhalb des leibs zů gebrauchen. 


Krafft / tugent / würckung vnd vermoͤgen der Herbſtblůmen / auch was ſchaͤdlichkeit 
jr von den alten Griechiſchen aͤrtzten zuͤgeſchrieben würt / vnnd 
ſolche zů fürkommen. 


loben die alten Arabiſchen aͤrtzt die Herbſt oder Vcht blůmen / vnder dem 
aſnen Hermodactyll / vber die maß ſehr / als ein nutzliche krefftige und bewerte 
rtznei / die groben schen ſchleim vnnd dicke Flegmatiſche materi auß zůfuͤren / 
en leib daruon zů purgieren / ſonderlichen wa ſich ſolche materi dieff in leib an⸗ 
hat / vnd in die gleych der glider geſetzt. Darumb ſolche wurtzel von jhnen als 
ffliche artznei des ſchmertzens vñ wehethumbs des Geſicht der glieder vber die 
Ze u 
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| DSDer Befsanietin : 
maß hoch von nen geruͤmet würt /fonderlichenim Podagra / bereiten daruon mans 
cherlei artznei / nit allein in leib hienin/fonder auch aufferbalb zů gebrauchen/Dandie 
wurtzel friſch zerſtoſſen / vñ mit reinem Gerſten meel / oder broſam vo Brot vermiſch⸗ 
et / mit Eyer dotter wol angefeüchtet / zů einem Pflaſter auff ein důch geſtrichen vnd 
vbergelegt / benimbt alle oberzoͤlte fehl vnd gebrechen. Es ſeind auch die doͤrren 
wurtzlen der Herbſtblůmen auſſerhalb des leibs vaſt nutzlich vnd gůt zů gebrauchẽ / 
ſonderlich in friſche Wunden vnd allerlei alte gifftige / eitterige ſchaͤden / dañ ſie ver⸗ 
zehren darauß den groben eitter / boͤſen gifftigen ſchleim / der ſolche wunden vnd ſchaͤ⸗ 
den in der heilung jrret vnd hindert. Weitter von diſer friſchẽ wurtzlen werdẽ nutzliche 
pflaſter mir Gerſtẽ meel bereit / vñ mit Honig angefeücht / zů aller harter geſchwulſt/ 
welche ſonſt keins wegs erweichet werden mag / bringt auch die verrenckte gliderwid _ 
zů recht / vnd in jr fuͤgliche ſtatt / Die wurtzel mit Neſſel ſamẽ vaſt rein vñ wol zerſtoſ⸗ 
fen/nimbr hien alle ſcheützliche mal und flecken der haut / als Zitter / Flechten / vnd der⸗ 
gleichen. So er in leib genommen werden ſol / můß ſolches mit gůttem raht Befchebe/ 
vnd mit andern ſtucken vermiſcht werden / wie volgends genůgſamlich gehoͤrt würt. 
Die alten Griechiſchen aͤrtzet ſchreiben jhrem Colchico lethali Ephemero zů (wel⸗ 
ches etlich gern auff vnſer gegenwertige Herbſtblůmẽ deütten wolten) dz es ein ſchaͤd 
lich gifft fei/ond daher den nammen bekom̃en hab / Ephemeron / dz es den menſchen 
inn einem tag vmbbringe / und vo gifftigkeit erwuͤrge / ſonderlich dz in. der Inſel Cola 
chis wachſe. Sobald dz felbiginleib komm / ſol der menſch vber den gantzen leib / ein 
hefftig jucken vnd beiſſen fuͤlen / gleich als ob einer mit Neſſelen beſengt wer / die jnne⸗ 
ven glider des eingeweids zernagt werden / mit brennen vnd hefftigem ſudt des Ma⸗ 
gens / vñ groſſer beſchwernuß / wa auch in ſolcher gefehrlichkeit dẽ menſchen nit ſchnel 


geholffen würt / würt blůt geſehen im ſtůlgang / darumb man ſolchen bald erretten 


* he 


ſol / mit reitzung zů obenauß brechen / vnnd mic Clyſtieren. Doc chedas gifft vber⸗ 
band nimbt / ſol man dem menſchen Eichenlaub eingebe/oder Eichlen / Granat oͤpf⸗ 
fel ſchoͤlffen oder ſchalẽ / oder Quendel in Milch geſotten / Wegdrit faffe/des fafftsvo 
Reb zincklin / oder zarten ſchoͤßlin der Bromber ſtauden / vnd dergleichen vil andere 
artznei die ſie erzoͤlen / aber vor allen ſolchen ſtucken folwarme Kuͤe Milch am gewiſ⸗ 
ſeſten vnnd beſten fein/alfo warm eingetruncken. So wir diſe ſchaͤdlich keit der wur⸗ 
el Ephemery letali oder Colchici / mit fleiß betrachten, befindet ſie ſich in keinen weg 
inn vnſeren Herbſtblůmen / dañ wiewol fie / dieweil ſie noch gruͤn vnd friſch iſt / ſchaͤd⸗ 
licher geachtet würt / dann doͤrr / würt ſie doch ſolchẽ vnrat im leib nit erweckẽ / wie ich 
ſolchs an mir ſelbſt / deßgleichen an vnuernünfftigen Thieren zů mehrmalen bewert / 
vnd verſucht hab / darumb ich vnſere Herbſtblůmen / für das Colchicon der alten / nit 
halten wil / ſonder für das Hermodactylum der Apotecker / welches auch von dem 
Griechiſchen artzt Paulo Aegineta gedacht würt / der alſo daruon ſchreibt. Die wur⸗ 
sel Hermodactylj für ſich ſelbſt auch die bereiten traͤnck daruon / haben eintreibende 
purgierende krafft / ſonderlich im geſücht der glider / wann die materi herzů fleüßt / 
aber ſolche artznei iſt dem Magen vaſt ſchaͤdlich / wie aber ſolche ſchaͤdlichkeit im zů⸗ 
benemmen / würt dir volgends auch angeseigt werden) ſolchs halte ich gaͤntzlich von 
vnſern Herbſtblůmen / doch (wie oben geſagt) das ſolche mit raht vnd fürſichtigkeit 
gebraucht werden. a —— 
Erwehlung der beſten Herbſtblumen wurtzel / vnnd wie ſolche mit 
nutz zů brauchen. 


ON dem alte fürtrefflichen Arabiſchen Arge Meſue / werden die Herbſt⸗ 
eg Blümen wurslen/ oder Hermodactyli vor andren erwehlet vnd hoch ge⸗ 
lobt / die innen vnnd auſſen vaſt weiß ſeind / dicker ſubſtantz vnd zimlich er 
herte / vnd die nahe bei der groſſen Meerzwybel / oder Rettich gewachſen 
ſein / die aber welck / luck / zart / leicht und weich ſeind / die ſeind bloͤder vnkrefftiger Na⸗ 
tur. Die ſo inn feißten naſſen Wyſen wachſen / ſeind auch nit tauglich / dann ſie ha⸗ 
ben vil grober vberflüßiger feüchte. Sol im gebürg vnd der hoͤhe geſamlet werden) 


gegen dem Fruͤling / als inn der beſten vnd bequemeſten zeit/ vnnd vor dem andern 
AL jar nie 
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gebraucht werden. Darmit man jhm aber die ſchaͤdlichkeit benemme / pflegt 
arzů vermiſchen Maſtix / Zimmet / langen Pfeffer / vnd wieder brauch beiden 
Apoteckern / rein geſchaben weiſſen Ingber / vnd würt des geſtoſſen puluers / 
chen ſtucken vermiſcht / gemeinglich angeben auff ein quintlin / doch minder 
en anfehen der zeit / gelegenheit der perfon / nach dem fie ſchwach oder 


Wiediewurgelder Berbftblämen inn den Apotecken zů gebrauchen/ vnd Fofkliche 
difer zeit vaft gebreüchliche Dillen daruon zů Bereiten. 

4 S werden die wurgleder Herbſtblůmen oder Zeitloſen / als die rechtẽ / war 
bafftigen Hermodactyli inn den Apotecken vilfaͤltiger weiß gebraucht / vñ 
8 indie aller gebreüchlichſten Latwergen vnd Pillen vermiſcht / ſo man di⸗ 
ſer zeit in allen rechtgeſchaffnen vnd wolgerüſten Apoteckẽ / alle zeit bereit 
dð vrſach halb / wie auch drobẽ angezeigt / dz ſolche wurtzlẽ ſonderliche krafft / 
vnd eigentſchafft haben / allen schen ſchleim / vnd dicke grobe materi der Fleg⸗ 
hen feüchten / auß dem leib herauß zů ztehen / loͤſen / erweichen / vnd den leib dar⸗ 
nigen vnd purgieren. Vnd werden aber zů ſolchem nutzlichem gebrauch / für⸗ 
> zweierlei Pillen von ſolcher wurtzlen bereitet / die erſten haben von jhnen dert 
/dz ſie Pilule de Hermodactylis genant werdẽ / aber die andern empfahen jren 
auß je fuͤrtrefflichẽ krafft / vnd würckung / ſeind aber beide fairen vber die maß 
d krefftig / denen ſo mit dem Podagra vnnd Geſücht der glieder behafft feind/ 
e fuͤren auß vnd purgieren den leib von aller kalten Flegmatiſchen / ſchleimigen 
/ſtillen vnd benem̃en dẽ ſchmertzen ſolches gebrechens gewaltiglich. Die erſten 
Pilulas de Dermodactylis Maiores oder vſuales neñet / darumb das ſie mehr 
chlich ſeind / wann die andern / ſo auch vnder dem nammen Pilularum de Her⸗ 
is Bei den alten aͤrtzten beſchriben / gefunden werden / ſoltu auff volgende weiß 
n / Tim darzů der wurtzlen von Zeitloſen / oder Herbſtblůmen / die zů beque⸗ 
t gegraben / vnd recht erwehlet worden ſeien / wie drobẽ genůgſam angezeigt / 
tern Aloes auch erwehlet (wie im letſten Capitel diſes erſten theils vnſerer vol⸗ 
en Deütſchẽ Apotecken anzeigt würt) der frembdẽ harten frucht Myrabola⸗ 
ini genant (von welchem im dritten theil) der abgeſchlagnen rinden daruon / 
ern harten ſtein oder kernen / der purgierenden wurgel Thurbith von welcher 
b) der Trochiſcen von bitterẽ Coloquint bereit / auch hernach angezeigt / der 
7 Gum̃i Bdellij vñ Serapini jedes ſtucks anderhalb lot / oder dz halb gewicht / 
drei quintlin / Bibergeil / andrer dreier frembder Gum̃i Sarcocolle / Euphor⸗ 
 Dppoponacis (feindalleinneinem beſondern theil diſes Bůchs ſampt allen 
en ſtucken / ſo zů der artznei dienſtlich beſchrieben worden) des ſamens von 
en / Epffich ſamen jedes drei quintlin / oder dz halb gewicht anderthalb quint⸗ 
iffran ein quintlin / oder wie das ander gewicht halber. Diſe ſtuck ſtoß vaſt rein 
zer / was ſich wil ſtoſſen laſſen / aber die Gummi ſoltu vorhien wol leütteren / inn 





erlaſſen / wie du in gemeiner einleittung ſolcher bereitung der Gummi genůg⸗ 


richt würſt / dann zertreib fie mit einem warmen Piſtil / oder eiſen ſtoͤſſer/ feüch⸗ 
Fuck alle zůſam̃en vermiſcht / mit dem außgepreßten ſafft von Niderlaͤndiſchẽ 
aut / an / dz es ein hartes teiglin geb / daruon mach ein klotzen oder klumpen / vñ 
du ſolcher Pillen von noͤtẽ biſt / für fich ſelbſt allein oder ſampt anderen zů ver⸗ 
n / fo brich darud dz recht gebuͤrlich gewicht / iſt ein quintlin doch minder oder 
ac) anſchawung der perſon / vñ wz dan weiter hierin zů Betrachten iſt. Die an⸗ 
illẽ / welche wie obgeſagt / jren nam̃en entpfangen haben / von jrer krefften vnd 
ung wegen / nennet man Pilulas Arteticas / dz iſt Pillen für das Geſücht vnnd 
gra / darumb das ſie in ſolchem brechen die zehen ſchleim vnd Flegmatiſche ma⸗ 
holeriſche vnd Waͤſſerige feüchte / mit ſchaͤrpffe außtreiben / die ſich in die gleich 
der geſetzt haben / diſe nutzliche vñ auch ſehr —— ſoltu auff vols 
weiß bereitẽ / Nim̃ obgemelter maſſen bereite vis erwehlte Derbftblümen wurtz 


r wurtzel Thurbith / Weiß Dannen ſchwam̃s / jedes ein lot / oder — halb 
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| Ser Beformierten 
gewicht /wacsdir wolte zůuil ſein ſ Warpffer außgebißner Zim̃et rör/d ð Edlen fremb⸗ 
den Spicanardi / friſcher feißter Naͤgelin / Balſam ruͤtlin / weiß rein geſchaben Ing⸗ 
bers / klarer erleſner Maſtix koͤrnlin / roter Edler auffgedorter Roſen / Fenchel ſamẽ/ 
Meß ſamen / Steinbꝛech ſamen / Spargen koͤrner / Meerhirß / Saltz ſtein / Sal gem̃e 

enant/ von feiner ſchoͤnen / klaren durchfichtigkeie willẽ / jedes ein halb quintlin / des 
—* Aloes fünfflot / Stoß diſe ſtuck alle zů puluer / vermiſche ſie wol vnder einander 
feüchts an mit Fenchel ſafft / ſtoß vnd boͤr es wol zů einẽ harten Pillen teig / den behalt 
vnd brauch jhn zů der noturfft aller maß wie geſagt iſt / von dem vorbeſchribnen. 

Krafft / tugent / würckung vnd rechter gebrauch des waſſers von Herbſtblůmen wurtzel. 

N der Herbſtblůmen würt gar ein nutzlich waſſer bereit / bei etlichen er⸗ 
fahrnen Wundaͤrtzten inn alle hole / boͤſe / gifftige / faule / vnartige ſchaͤden / 
SIR obgleiherwas Hitʒ vñ ſcherpffe darbei iſt Den zehen ſchleimigen Eiter 
IE si löfen/erweichen vnnd außtrucknen / ſonderlich auch die gifftigen Zitter 
Flechten / vnd ſcheützlichen maſen der Wundzeichen vnnd narben der andern haut zů 
vergleichẽ / Solchs waſſer bereit alſo / Nim̃ feüchte Zeitloſen wurtzel / zerhack oder zer⸗ 
ſtoß ſie wol / geüß gůtẽ ſcharpffen wein Eßig drüber / zim̃lich dz es nit darm̃ ſchwim / 
fonder woldarmir begoſſen ſei oder befpzenge/ laß wolerbeigen/ cintag oder acht inne 
einem glaß geheb vermacht / dann diſtillier es und brauch dz waſſer in der noturfft. 


Don Shiüffelblämen. Cap. CVII. 


Nammen der Schlüffelblämen vnnddeffelbigen erklärung, 













a CHEifel 
2:8 blümen fo mann 
ea auch Him̃elſchlüſ 
TE fel/Sanct Peters 
ED Schlüffel/ond vo 
ð geſtalt wegen der bletter / Weiß 
Bethoniẽ neñet / ſeind in diſer land 
art vaſt gemein / werden auch nit 
allein võ wegen jrs gůtẽ geruchs/ 
ſonder auch mancherlei krefftiger 
artznei halber võ den Apoteckern 
gebraucht / bei welchen ſie auch jrẽ 
beſondern nam̃en bekom̃en dann 
fie nennens P:imulam veris / das 
rumb dz ſolche blůmen zů anfang 
des Fruͤlings / fruͤ erſcheinen / aber 
ſolcher namm gehoͤrt auch den 
Maßlieblin / oder Monat bluͤm⸗ 
lin / die wir gemeinglich Zeitloſen 
nennen / von welchen hernach. 
Wiewol diß gewechß zů mehrerm 
vnderſcheid / auch ein andern nam 
men bat) von feiner krafft vnnd 
würckung den felbigenbekonien/ 
a 
c) 









nemlicy Herba / oder das vilbef 
fer wer / Slos Paralifis/dasvon 
| den blůmen Erefftige/ güre / eins 
erte waffer bereit werden/fürden Schlag / Parliß = — 
ie aber 








Deũücſchen Apotecken J Theil, 166 
aber folliches ſchoͤn lieblich und wolriechend gewaͤchß / bei den alten Griecht⸗ 
der Qatiniſchen aͤrtzten je genennet worden ſei / iſt mancherlei diſputiert wor⸗ 
Erſtlich habens etlich für ein geſchlecht der Bethonien halten woͤlien / von we⸗ 
is ſich die bletlin etlicher maß / doch nit alſo wol/ mit den bletteren der braunen 
nien vergleichen / dieweil aber ſolliches ohn allen grund vnd beweiſung / iſt nit 
sten hoͤchlich darwider fechten / darumb man weitter gefaren / vnnd ſolliches 
hß under den nammen Bellis oder Bellius vnderſtanden zů reimen / dahin ces 
ch nicht hatt ſchicken woͤllen / darumb es weitter vmbzogen / als lang das jhm 
mmen Verbaſculi zů geſtanden / das ich mich nicht wenig verwundere / ſon⸗ 


dieweil jhm das fürtrefflichſt zeichen / darmit ſolliche Verbaſcula / das ſeind 


Wulkreütter bezeichnet werden / auch daher fie jhren rechten nammen beiden 
jifchen/ Latiniſchen / vnnd auch bei dem gemeinem Mann / inn Deütſcher 
h her habẽ / gaͤntzlich manglet / namlich dz ſie rauch / haarig oder wollecht ſeind / 
nſere Schlůſſel blůmen ſeind kahl / glat / vnnd ohn alles haar / ſo hab ich auch 
veiffel / wa die ſchrifftlich deüttung ſollicher kleinen Wulkreütter gantz wer / wir 
n anderer Zeichen mehr manglen. Darumb wir diſem gewaͤchß noch diſer 
n rechten vralten nammen nicht geben künden / dannerniemande sit wiſſen⸗ 
och von keinem angezeiget worden / wiewol der Kreütterbuͤcher vber die maß 
fflicher laſt vorhanden iſt. — 
Eigentliche beſchreibung der form und geſtalt der Schlüffelblänien. | 
35, Chlüffelblümenifteiiniders gewächß / feinerunde faſt runtzlechte bletter 
ligen auff der Erden auffeinander/ von farben bleichgrün/ander geſtalt 
Sa aber/ wie diebletter der gemeinen Nater zungẽ / die wir droben Biſtortam 
E genennet haben/ vnnd Genßampffer / aber nicht als ſtarck von farben / ge⸗ 
m Fruͤling ſtoſſet ſolliches nidrigs oder harts gewaͤchßlin ein rundes/dünnes 
lin/glat ohn alle bekleidung / das bringet zů oberſt lange runde gefeßlin / da⸗ 
reücht ein ſchoͤnes / gelbes/ geſtirnts bluͤmlin / runds vmbher mir fůnffnebẽ blet 
leidet / ſolliches bluͤmlin / ſe mans auß den runden Hülßlin rupffet / vergleicher 
aller geſtalt mit feinem langen runden ſtilchen / den blawen Ochſenzung blům⸗ 
ein inn den farben vnderſcheiden / ſolcher bluͤmlin mie jhrenrunden gefeßlin 
ppechten Schlüſſel roͤrlin / keömmen etwann auff die zwoͤlff / doch weniger oder 
nach verwelckung ſolcher blůmen gewinnen jede roͤrlin langlechte knoͤpfflin / 
nhernach ſchwartzer ſamen gefunden würt. Die wurtzel vergleichet ſich dent 
rich wurtzlen / wie auch zům theil das gantz gewaͤchß. Das Weiblin von den 
iſſel blůmen hat kleinere vñ mehr rundere bletlin / aber die blůmen ſeind nit eins 
gůten geruchs / ſonſt einander faſt aͤhnlich oder gleichfoͤrmig in allen dingen. 


Wachſung oder pflantʒung der Schlüſſel blůmen. 


Te wolriechend Schlüſſelblům / findet man gegen dem Fruͤling / inn den Wyſen 
der Matten / deßgleichen in graſechten Veldern außgeſpreitet / mit jhren breit⸗ 
en runtzlech ten bletteren / welche ſich gegen dem Aprillen entpor auffheben / da⸗ 
en kreücht dann das ſtengelin mit den ſchoͤnen wolriechenden gelben Schlüſſel 
in herfür / zů mancherleinugbarkeicder Artznei nicht wenig gebreüchlich. Di⸗ 
chlecht würt auch bei etlichen in Gaͤrten / von den gemeinen ſtoͤcklin gepflantzet 
auff gezielet. Das Wild geſchlecht / ſo am geruch nicht als krefftig / vnnd von 
rder bluͤmlin vil bleichgelber oder weißferbiger/ würt in Waͤldẽ gefunden / ohn 
1zbarkeit / ſo diſer zeit von jhm bewußt. | f 


Natur Complegion oder qualiterder Schlüffel blämen. 


Je Schlüſſel blůmen baben je wachſung halb / deßgleichẽ auch etlicher geſtalt d | 
blämlin/und fonderlich im gůten geruch / etwas gemeinfchaffe mit ð Bethonic / 
darzů auch der geſchmack nit wenig zůtrifft / Darumb wir ſie gar nahe gleicher 
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SDeer Vefoꝛmierten | 
Cempleyion achten/ namlich warmer vnnd truckner ſubſtantz / wie auch ſolliches der 
fleiſsigſt / vnd diſer zeit glaubwirdigſt Doctor Nieronymus Bock mit fleiß gemercket 
bat. So wir auch weitter jhr beider Natur vnnd würckung beſchawen werden/ fin⸗ 
den wir kein mercklichen vnderſcheid / werden wie die ſelbigen nutzlichen jnnerhalb 
vnnd auſſerhalb des leibs gebrauchet / doch mehr jnnerhalb / ſonderlich die bereite 
Ratwergoder Conſerua daruon / vnd das gebrandt waſſer. | 


Brafft / tugend / würckung / vnd vermoͤgen der Schlüſſel blůmen: 






ge Slcher mit dem Doctor Lienhart Suchfen von Tübingen / diſe beide 
NE) obgemelte Schüſſel blůmen für kleine Wulkreütter halten wil / der mag 
BE jhnenallekrefftunndeugend / fowirbernach den Wulkreütteren zů ge⸗ 
RER, ben werden oder zů febreiben / auch zů eignen / Doch woltich gern ein je⸗ 
den/ welcherber waren erkandtnuß der jrrdiſchen gewaͤchß / luft vnd begirdher/ mie 
fleiß nach zů erachten gewarner haben / das ernichtein jede meinung leichelich von 
einem jeden annem / fonderlich denen fomebrnach Ehr vnnd rhům flellen / dann 















die warheit eigentlich zů erforſchen / oder an tag zů bringen. Dañ wa vnſer Fuchs der 


ſich mehr mit tadlẽ alzeit hat beſchoͤnen woͤllen in diſen vñ anderen gewaͤchſen / mehr 
achtung gehabt het / wurde er on zweiffel dẽ vilerfarne vnd in diſem handel vilglaub 
würdigeren D. Hieronymum Bock keins freuels geſcholten haben / dann er ſich vber 
die maß bemuͤhet / nicht allein vnſere bekandtlichſte / ſonder auch frembde / doch inn 
allen Apotecken faſt gebreüchliche Simplicia / mit den warhafftigen beſchreibungẽ 
oder ſchrifftlichẽ deüttungẽ Dioſcoridis vn der anderen aͤlteſtẽ aͤrtzten zůuergleichẽ / 
ſich mit allem ernſt vnd fleiß (vnd wie auch einem jeden diſer fach verſtendigen leicht⸗ 
lich abzůnemmen / ſolliches fein fürnemmen nicht vbel gerhaten) vnderſtanden hat. 
Es wurde auch obgemelter Fuchs nicht als leichtlich ohn grund für gewiß vnd war⸗ 
hafftig fürgeben / als für eigen erfunden / was von anderen allein in zweiffel / vñ mehr 
auß vermůtung zů weitterer erforſchung / nutzlich an tag geben iſt. Welcher nůn diſe 
beide gewaͤchß Verbaſcula oder kleine Wulkreütter deütten wil / der gebrauch ſie wie 
geſagt / der tugend / krefft und würckung der ſelbigen / wir woͤllen jhm weitter nic zů⸗ 
meſſen / noch vns ſolliches freuels vnderwindẽ / wañ was durch langwirigẽ gebrauch 
vil Jar her / von diſen blůmen nutzlich vnd warhafftig erkundiget worden iſt. Nam⸗ 
lich das diſes kraut vnnd blůmen geſotten mic Wein vnd eingetruncken / ein ſonder⸗ 
liche krefft vnnd tugend haben fol / das Haupt vnnd flüſsig oder erkaltet Hirn zů 
woͤrmen / trücknen vnnd bekrefftigen / den Schlag / Parliß oder Laͤmniß verhuͤten / 
derhalben den ſelbigen faſt nutz vnnd gebreüchlich / ſo zů ſolchen gebrechen geneiget 
ſeind / Sollicher tranck fol auch die jnnerlichen glider eroͤffnen / vnnd zům cheil rei 
nigen/alleinnerliche Brüch / Verſehrung / Verrenckung / vnnd verwundung im leib 
heilen. Aber dieweil das waſſer vnnd die eingebeitzte / oder eingemachte blümlin/ 
vil mehr im brauch auch lieblicher zů nieſſen / woͤllen wir weitter die ſelbigen für die 
hand nemmen / vnnd beſchreiben. 
Wie die Schlüſſelblůmmlin inn Apotecken zů brauchen / vnnd ein nutzlich Conſerua 
oder einbeitzung der blůmen daruon recht zů bereiten vnd nutz⸗ 
is lich zů gebrauchen. 







8 ON den ſchoͤnen lieblichen anmuͤtigen wolriechenden bluͤmlin / obge⸗ 
melter Schlüſſel blůmen / würt gar ein zarte Latwerg oder Conſerua be⸗ 
FÜR reit/ober die maß nutzlich vnnd auch anmuͤtig vnd lieblich zů gebrauchen / 
denen fo sh dem Schlagoder Parliß geneiget / oder jetzunder darmit an? 













getaſtet worden ſeind / oder ſich ſonſt daruor zu behůtten / wa man ſich befinder/ 
darmit behafft / oder zů der gleichen gebrechen gentiget, Diſe Conferus oder einz 
Artznei / dem krancken Haupt / 

feeüchten 


beitzung ſollicher bluͤmlin / iſt ein beſondere krefftige 








Seücfgen Apotecken Sheil. 167 


en vnnd bloͤden Hirn / vnd benimmet durch ſeine woͤrme alle ſolliche gebrechen 


bigen / erwoͤrmet auch den Magen / bekrefftiget die doͤwung / vnnd ſtercket alle 


iche glider des eingeweids / ſonderlich die geburt glider vnd Bermürter/der erz 
n vnfruchtbaren Weiber / fürdert jhnen die langſame reinigung jhres gebuͤr⸗ 


blůmens / wiewol es auch den ſchwangeren Weiberen nutz vnnd gůt iſt / ſie zů 
n vnnd bekrefftigen / aber dem Haupt iſt ſolliche Conſerua am nutzichſten vnd 
mſten / würt auch gemeinglich inn allen wolgerüſten Apotecken / aller maß 
geſtalt bereit / wie die Conſerua oder einbeitzung der blawen wolriechenden 
en Diolen / allein das man von den Schlüſſel bluͤmlin/ das vorder raͤdlein 
ſol / als weit es auß dem holen Schlüſſel roͤrlin herauß gehet / mit einem Scher⸗ 


gezwickt / zerhacket / vnd mir Zucker vermiſchet / an der Sonnen erb eitzet vnnd 
noturfft behalten. Diſe einbeitzung der Schlüſſel blümenmir Zucker / würt 
wolgerüſten Apotecken Conſerua Florum primule veris genennet / vnnd ge⸗ 
lich bereitet gefunden. * wen in sllten 


Ein nuzlich vnd faft gebreüchlich oͤl/ von ſchlüſſel blůmen zů bereiten vnd recht brauchen. 


—— Leicher weiß als von den wolriechenden blawen Mertzen Violen geſagt 
iſt / alſo würt auch aller maß ein koſtbarlich öl / von den vordern raͤdlin 
3: (wie in der Conſerua gefage) von den Schluffelblümen bereicce / mic gů⸗ 
A tem / friſchem / ſuͤſſem Baumoͤl. Sonderlich dienftlich vnd nutz zů den er⸗ 
en glidern vom Schlag oder Parliß getroffen / die ſelbigen faſt warm mit ſol⸗ 


oͤl beriben / dann dardurch wůrt das weiß geaͤder / Neruen band vnd Sennen 


ftiget vnd geſtercket / vnd aller fehl vnd gebzechen der ſelbigen / von kaͤlte verur⸗ 
hinweg genom̃en / Es erwoͤrmet auch vnd zertheilet alle kalte flüß / die ſich inne 


ych der glider / vnd inn ſolches weiß geaͤder oder Neruen geſetzet haben. Diſes 
es in wolgerüften Apotecken bereitet würt / nennet man es Oleum florum herbe 


liſis / oder wie etlich woͤllen Primule veris. 
rafft / tugend / würckung vnd rechter gebrauch des gediſtillierten Schlüſſe el blůmen waffe ers, 
29, D allen obersölcen fehlen vñ gebzechen/ würt von den Schlüſſel blůmen / 


a vonden wolriechenden Meybluͤmlin geſagt iſt mie Maluaſier erbeitzet / 
oder anderem ſtarckem / wolriechendem / krefftigem Wein / dann ſenfftig⸗ 


= vber diemaßeinnuslich heilſam waſſer gediftillicree / gleicher weiß /wie 
} 


gezogen mitfleiß/Species oder gewürtz darein gethan / vnnd jhm ein ſtercke⸗ 


efftigerẽ geruch geben / mit Biſam / Amber vnd der gleichen / aller maß / wie von 
Heybluͤmlin waſſer geſagt iſt / zů follichem waſſer ſoltu auch allein die vorderen 
lein / oder das noch beſſer wer / die runden raͤdlein vornen am Schlüſſel roͤrlin 


chen vnd brauchen / Difes waſſer erwoͤrmet vber die maß wol das bloͤd erkaltet 
t vnnd Hirn / alle jnnerlicheglider/ Magen / Oeber / Miltz / Nieren / Blafen/ 
Weibliche geburt glider / ſtercket vnnd bekrefftiget ſie / nimmet alle fehl vnd ge⸗ 


n der ſelbigen / von kaͤlte verurſacht / wehret dem künfftigen Schlag denen/ fo 
geneiget ſeind / vnd ſtillet allen wehethumb vnnd ſchmertzen des Haupts / von 
erurſacht / Vnd zů allen ſolchen fehlen vnd gebrechen / ſol nicht allein das waſ⸗ 
zerhalb inn leib getruncken / ſonder auch eüſſerlich mir reinen zarten darinn ge⸗ 
n leinen duͤchlein vbergelegt werden. Diſes waſſer iſt auch vber die maß nutz 
ůt / wie auch von der Conſerua / oder den eingebeitzten blůmen geſagt iſt / den 


eren / fo mit Kindern gehn / es reiniget fie vonder vberflüßigkeit jres blůmens / 


ſolchem waſſer eingetruncken / wehret allem gifft / das es ſich dem Hertzen nicht 
en mag vnnd iſt ein krefftige Hertzſterckung / in aller ohnmacht vnd ſchwach⸗ 
es Hertzens vnnd der leblichen Geiſter / es werden auch die ſelbigen / vnnd die 
lichen krefft dauon geſtercket vnnd erquicket / Eüſſerlich inn den Schaden ges 
/ benimmer es das gifft wuͤttender oder tobender Hund / vnnd anderer giffti⸗ 


ger 




















-&er Befomieren 


. ger Thier verunteinigung. So mandas Angeſicht offt mit Schlüffelblünenwaß 


fer wafcher/dasbenimmeralle Mafen vnd flecken / machet ein ſchoͤne / lebhaffte / lieb⸗ 
liche farb / vnnd das Angeſicht klar vnnd lautter. Diſes waſſer ſol auch ein treibende 
vnnd eroͤffnende krafft habẽ / darumb es von etlichen vber die maß ſehr gelobt würt / 
nicht allein die jnneren glider des eingeweids / ſonderlich den Magen vnnd Leber zů 
erwoͤrmen vnd ſtercken / die doͤwung bekrefftigen / ſonder auch die ſelbigen zů eroͤffnẽ - 
den Sand / Stein / vñ Grieß auß den Nieren treiben/auch die Weiber) wie zů vil ma⸗⸗ 
len angezeiget / von der vberflüſsigkeit jhres blůmens reinigen. Mit Schlüſſel blů⸗ 
men / ſonderlich mir gůtem gewürtz bereitet / den Nacken oder genück wol beriben mit 
warmen duͤcheren / benimmet das zitteren vnnd beben des Haupts. Sollicher maß 
auch andere bloͤde zitterende glider / oder ſo vom Schlag vnd Parliß erlam̃et ſeind / 
beriben / vnnd von jhm ſelbſt trücknen laſſen / befeſtiget vnnd bekrefftiget ſie vwiderf 
vnnd merck das du folliches waffen aller maß vnnd Brauchen magſt / wie das 

koſtlich Reafftwaffer von Meyblümen. Auh 


Don Maßlieben der Zeitloſen. Cap. CVIII. 
Nammen der Maßlieblin/ Zeitloſen oder Monatbluͤmlin vnd deſſelbigen erklaͤrung. F 


en, PLe.. Ehe — RS 
— G ſchoͤnen Monat bluͤmlin oder Maßlieb⸗ 
ſm werden mit vilerlei Deütſchen nammen genennet / als zeitlößlm/ 
SING Deffüßlen/vnd Muten bluͤmlin / aber wie ſie die alten Geiechiſchen 
ROY) ärger genennet haben / hat noch diſer zeit niemands anzeigẽ künden - 
Ge Etlich vermeinen/als fürnemlich difer ding/der hoch erfarn Ruel⸗ 
lius / das diſe ſchoͤne bluͤmlin von den alten QDatiniſchen Artzten allein gemeldet wor⸗ 
den ſeien / vnder dem nammen Bellis vnnd Bellicis / fo wir num die ſchrifftlich deut⸗ 
tung der ſelbigẽ zů vnſerem gegenwertigen gewaͤchß halten / reimet es ſich nicht vbel/⸗ 
darumb wir hm ſollichen nammen noch nicht fuͤglich entziehen moͤgen / bei den Apo⸗ 
teckeren iſt ſein rechter gebreüch licher naftı Conſolida minor / das iſt klein Wund⸗ 
kraut / etlich nennens auch Arteticam / darumb das es dem geaͤder vnnd gleychen der 
glider / vnd für der ſelbigen gebrechen / faſt nutz vnd gůt ſei / andere nennens auch Pꝛi⸗ 
mulam veris / aber diſe beide letſte nammen werben auch der obgemelten Schlüffel 
blümen zůgeben / moͤchten auch anderen gewaͤchſen mehr jhr krefft vnd tugend halb⸗ 
als nemlich der nam̃ Artetica / zů geſchriben werden / wie auch der nammen Pꝛimule 
veris / andern fruͤen Schling oder Glentzen gewaͤchſen mehr gebuͤret / Die krafft vnd 
tugend / ſo die alten Latiniſchen aͤrtzet jhrem Bellici oder Bellio zů ſchreiben/ treffen 
ſich vber die maß wol mit den gewiſſen erfarnuffen der Zeitloͤßlin oder Monat bluͤm⸗ 
lin / darumb ich auch deſto weniger zweiffele / mag alſo mit ſollichen nammen hinfürt 
nicht vnfuͤglich genennet werden / doch mit vnderſcheid eines anderen gewaͤchß / wel⸗ 
liches Bellis maior bei jhnen genennet würt / mit dem zů nammen Belis minor/ Sof 
liches gewaͤchß Bellis maior würt von obgemeltẽ Ruellio auff vnſere weiſſe Graß⸗ 
blům / oder Sanct Johanns blům gedeüttet / von welcher an bequemem ort weitter 
geſagt würt. RS: 








Eigentliche Befchzeibung der form vnnd geftaltder Zeitloͤßlin oder 
Monat blůmen. 


a S ſeind der Zeitloͤßlin / Monat bluͤmlin / oder Maßlieblin / wie ſie dañmit 
vilerlei nammen genennet werden/fürnemlich zweierlei geſchlecht / als das 
Wild / fo allenthalben auff den Wyſen vnnd grafechten Awen wachſet/ 
Sa und das Zam / ſo man in Gaͤrten zielet. Das Wild bar lange runde blett⸗ 
lin / gan leiß zerkerfft rings herumb / die ligen hart ob einander auff der Erden]: 
ſeind ſchoͤn gruͤn / rauch oder wollecht / ligen den gantzen Winter vnuer ſehrt/ aiſo auf F 
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Maßlieben. dem grund / in mitte ſtoßt das ſtoͤcklin ein faſt 
kleines / run des / gruͤnes knoͤpfflin / das wachſet 
herfür mit ſeinem runden ſtengelin / auff fin⸗ 


zartem weichem haar vmbgeben / das bluͤmlin 
thůt ſich oben vff ſolchen ſtengelin auff / wie ein 
ſchoͤnes rundes weiſſes raͤdlin / in der mitte mit 
einem gelben knoͤpfflin / rings herumb mit vilẽ 
kleinen ſchneeweiſſen blettlein / deren vber die 
maß vil ſeind / vmbgeben / diſe blettlein ſeind et 
wann gegẽ dem ſpitzlin ſchoͤn purpurrot / wañ 
ſie zeittigen / fallẽ die weiſſen blettlein hinweg / 
vnd das inner gelb knoͤpfflin / würt zů ſchwartz 
grawẽ ſamen / der beſaͤhet ſich ſelbſt / die wurtzel 
diſes gewaͤchß / iſt haarig vnnd zaſerig / wie des 
Wegerichs wurtzel. Die Zam iſt etwas vol⸗ 
kommener mit bletteren / deßgleichen auch mit 
blůmen / deren mancherlei farb gefunden wer⸗ 
de / auch etliche jnnerhalb ſchoͤn gefüllet / durch 
fleiß des Gartẽ wercks alſo gezielet / ſeind aber 
alle ohn geruch / wiewol ſie von farben vnd ge⸗ 
ſtalt vber die maß ſchoͤn vñ lieblich anzůſchaw 
en ſeind / Die ſtilchen der blůmen an dem Za⸗ 
mẽ geſchlecht / ſeind vil lenger / auch die wurtzel 
ſtarcker vnnd zaſechter / mehret ſich im grund 
von der wurtzel / alſo wa mans offt von einan⸗ 
der thůt / vñ jhm weitten raum vnd platz gibe/ 
das man bald ein groſſe menge daruon zielen 
mag / ꝛc. 





Wachſung vnd pflantzung der Maglieblin oder Zeitloͤßlin 


je Wilden Jeitloͤßlin oder Maßlieblin / wachſen allenthalben faſt gemein inn 
raſechten Awen vnnd dürren Wyſen / ſonderlich an hohen bühelen vnd auff⸗ 
eworffnem grund / Aber die nn zielet man allein inn Gaͤrten / deren ſeind 
erlei vnderfcheid der farben / aber fürnemlich ſchoͤn weiß vnnd rot / dann von 


‚farben geſprengt / ſolliche vilfeltige blettlin bekommen ſie / wa man die Wilde 


alle Monat im zů nemmen des Mons / verenderet vnd außſetzet / wie du ſol⸗ 
vunderbarlichen geheimnuß der Natur vnd artlicher pflantzung / nechſt der 
dklare vnderrichtung findeſt / Sie werde auch von wegen ſollicher vilfeltigen 
erung oder außſetzens / von etlichen Monat bluͤmlin genennet / ſeind diſer zeit 
m brauch zů kraͤntzẽ oder ſchapplen / Meylin / vñ der gleichen, / wañ zů anderm 
hem gebrauch der Artznei / wiewol ſie nicht ringe krafft oder tugend haben / wie 
ds angezeiget würt. 
Natur oder qualitet der Zeitloſen oder Maßzlieben. 


Icht allein der geruch vnnd geſchmack / ſonder auch die warhafftig evpe⸗ 
Sg rientz / oder gewiſſe erfarung von den Zeitloͤßlin oder Maßlieblin / gibe 
An anzeigung/das ſie wie andere fürnembſte Wundkreütter / warmer vnnd 
MN etruckner Natur ſeind / doch faſt meßig / wiewol ſie von etlichẽ kalter vnnd 
er Natur gezoͤlet werdẽ / villeicht der vrſach halb / das ein ringe ſewre / doch gar 
ů bitterkeit geneiget / darin geſpuͤret würt / vn fonderlich wa ſolliches kraut alt 
wachſen iſt / das jr heilſamen krafft nicht gezim̃et / Mögen als andere heilſame 
kreütter / jnnerhalb vnd auſſerhaib des leibs gebraucht werden. 

| Krafft / 





gers lang / ſolliches ſtengelin iſt auch mit faſt 
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Der Veformierten 


Rrafft / tugend / würckung vnd nutzlicher gebrauch der Zeitloͤßlin zů der Artznei. 


— 


Die Seielößlin feind ein recht heilfam Wundkraut / jnnerhalb vnnd auſſerhalb 


des leibs faſt nützlichen zů gebrauchen / in aller verſehrung / ſchaͤdigung / Brüch 
vnnd verwundung / aller maß wie von anderen Wundkreütteren droben weit⸗ 


leüffig genůg geſagt iſt / vnd iſt diſes kraut bei allen Wundaͤrtzten hefftig im brauch / 


Wundtränd vnnd Wund baͤder daruon zů bereitten / etlich die loben ee ſonderlich 
zů den Hauptwunden. Das friſch kraut braucht man auch in der Speiß / mit Saltz 
befpzengt / ol vnd Eſsig begoſſen / zů einem Salat / aber hierzů iſt es nicht dauglich/ 
es ſei dann gantz zart vnd lind / Bei dem gemeinen Mañ haben etlich ein gewiß expe⸗ 
riment / oder gewiſſe erfarnuß / dz fie das kraut von Zeitloͤßlin oder Maßlieblin / pfle⸗ 
gen in ſiedendem waſſer zů bruͤhen / nachmals klein zerhackt vnd mir friſchem Baum 
Zl/ das ſuß vnnd wol zeittig [ei / als ein ander Ruchen gemůß / abbereitet / alſo geſſen / 
ſol es den Bauch milteren / vnd alle verfehrung vnd verwundung der Daͤrm vnd ein⸗ 
geweid heilen / ſonderlich in der ſcharpffen Abür vn Blůtgang / Das kraut in Wein 
geſotten / ſol gleiche krafft und tugend haben / vnd alles was jnnerhalb im leib verſch⸗ 


ret vnd gebrochen iſt / krefftiglichen heilen. 


Recechte bereittung vundnugliäer gebrauch des gediſtillierten Zeitloͤßlin waſſers. 









8 - Rn a DIT den Zeitlößlin/wannfieinnbeffer vollommener bluͤet feind / fampe 
S dem Eraut vnd wurgel wol geſeübert / vn Elein zerhacket / in gůtem firnem 
(oe 


OD S 
& BIER wolriechenden ſtarckem Wei erbeitzet / geheb vermacher/ vnd dann alſo 


SB abzogen. oder gebiftilliere / gibt gar cin krefftig heilſam waſſer / zů allen 
Wunden wie vom kraut geſagt iſt / jnnerhalb vnd auſſerhalb in leib zů heilen / cs jet 
Brüch / Verwundung / Verſehrungoder verlegung / auch wa ein Rip jnnerhalb im 


leib gebrochen wer / Solliches waſſer magſtu aber auch eüſſerlichen inn die Wunden 


brauchen / fürdert ſie ſchnell sh der heilung / in leib hinein getruncken / ſtercket vnd bez 
krefftiget es auch den vnluſtigen Magen / vnnd machet jhn der Speiß begirig / heilet 
auch die verſehrung vnd verwundung der Daͤrm vnd eingeweids / vnnd bekrefftiget 
die erlampten glider. 


Von Baſilien Cap. CIX. 
Nammen der woltechenden Bafılien und deſſebigene klerung. 
ES ich inn meinem Wurtʒgarten die ſchoͤnen 


— He IE Na Maßlieblin mirfleißerfüche zů befchzeiben / kam mir vnder andern 




















N wol — koſtbarlichẽ heimiſchen vñ frembden Garten gewaͤchſſen / ſo bei vns 


mit ſonderem fleiß gezielet werden / auch der lieblich / vnnd vber die 
maß wol vnd anmůtiglichen riechend Baſilen für / welcher mich von 
ſolliches edlens geruchs wegen auch beweget / jhn hieher zů ſetzen vnnd beſchrei⸗ 
ben, Als ich aber hierüber nach meiner gewonheit / vnd bißher in vnſerer gegenwer⸗ 
tiger fürgenom̃enen arbeit / weiß vnnd gebrauch / deſſelbigen nammen / bei den alten 
Griechiſchen / Natiniſchen / Arabiſchen / auch diſer zeit fürtrefflichſten aͤrtzten / mit 
gantzem fleiß erſůcht / Mochte mir kein anderer bericht werden / dañ das ſollicher ed⸗ 
ler Baſilien bei ihnen Ocimum genennet wer / wie dann auch ſolliches inn Apotecken 
vnd allen Artzet Buͤcheren einhelliglich angenommen iſt / vnd lange Jar beſtettiget / 
des ließ ich mich aber nicht genuͤgen / erſůchte die ſchrifftliche deüttung der alten jhres 
Ocimi / hielte meine gegenwertige Baſilien drei oder viererlei geſchlecht darneben / 
als ich ſie aber gegeneinander vergleichen wolt / reimet es ſich aller Ina. / ve 
chna 


N 
SEN 
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Groß Bafılien, 


Blein Bafılien. 








en richter / meinanfuchens heim/ befragevon ſtund an feinen vaſt nutzlichen 
fleißigen Deütſchen Herbarium darüber rahts / finde ich jhn eben auch inn 
5 


























































ER 
Ser Pefosinierten 
ſolchem zweiffel/ Nemlich das er es eben auch darfür helt / das vnſer Ocimumdas 

wir Ocimum Baſilicum / vnnd inn Deütſcher ſpraach Baſiligen nennen / nicht das 
recht Dcimum feider alten / Dann ſich weder geſtalt / art / eigentſchafft / Era fft / oder 
tugent darzů reimet / Darumb ich noch alſo zweiffelhafft / vnſere Baſilen hoͤher 
geſatzt hab / als lang das vns beſſers zů wiſſen werd / doch / wa man ber ſach fleißig 
nach trachten wolt / wil mich gar ſchier beduncken / das vnſer offtgemelter Baſilgen 
ein rechter Edler Origanũ fei/aber wil ich hierinn niemandts zwingen / ſonder mein 
meinung allein angezeigt haben. Will hierüber die fürwitzigen gelehrten / einan⸗ 
der baß bemuͤhen laſſen / vnnd uns darzwiſchen der tugent vnd krafft / der Baſilien 
ſo vns durch taͤglichen brauch / vnnd langwirrige erfarnuß bekant / vernuͤgen laſſen / 
ſo lang das wir gewiſſers erfaren. 


Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt der Baſilgen. 


EES Edlen wolriechenden Baſilgen haben wir fürnemlich zwei ge 
9J ſchlecht / nemlich zam vnd wild/ das wild wachſet inn feüchten orten / vnd 
an waſſer geſtadẽ / da ich es etlich mal vnder den Bach Müntzen kreütte⸗ 
ven gefunden hab / Aber das zam welches wider in drei geſchlecht vnder⸗ 
ſcheiden werden mag / zielet mann allein inn Gaͤrten / das erſt iſt die groͤſſer gemei⸗ 
ner Bafılie/ vergleicht ſich mir jhrem zarten / weichen / ſafftigen / glatten bletlin / dem 
Sammer koͤlblin / oder jungen zarten Nachtſchatten / die wurtzel iſt weiß / lang / vnd 
mit vilen neben zaßlen / oder ſtengeln / rund / rings herumb nach der lenge / oberhalb 
zwiſchen dem bletlin mit ſchoͤnen bluͤmlin geziert / wie der Andorn / oder Melißen / 
aber vil zarter / vnd weicher von farben / etwann weiß oder bleichgelb / vnd auch mit 
braunfarb etliche vermengt / deren iſt der ſtengel auch rotfarb / wann ſolche bluͤmlin 
verweicken / findet man inn den heüßlin die rings vmbher nach der lenge bei einander 
ſtehn / gleich einer aͤheren / ſchoͤnen / wolriechenden / runden / ſchwartzgrawen ſamen / 
Das gantz gewaͤchß / kraut / blůmen vñ ſamen / iſt vber die maß eins Edlen / koſtlichẽ / 
lieblichen / anmuͤtigen / gůtten geruchs / Die andern geſchlecht / ſeind difeninblümen] 
geruch vnd wurtzel vaſt ahnlich / aber die mittel iſt mit bletterẽ vi gantʒem gewaͤchß 
nit als volkommen / ſonder kleiner / Aber die drit gar krauß vnd klein / dẽ wolriechen⸗ 
den Maieron nit vnaͤhnlich / Die wild hat auch ein rechten gůten Baſilien geruch / 
wůrt nit vber ſpannen hoch / gar ſelten zů finden / aller maß der groſſen Baſilien aͤhn⸗ 
lich / alſo das ſie nit anders geurtheilt werden mag. 


Wachſung vnd pflantzung des wolriechenden Baſilien. 


Lle geſchlecht des Baſilien fo wir bei vns in gaͤrten zielen / ſeind rechte zar⸗ 
AR el te Som̃er gewechß / die weder kaͤlte noch froftde Winter noch Sommer] 
ON =) dulden moͤgen / darumb man fie järlichen vo Kleine runden ſchwartzbrau⸗ 
=, N nen famen auffgezielen můß / muͤſſen gegen dem Meyen / wandte Sonn 
etwasErefftiger worden gefeber werden) an ſolches ort oder ſtatt das es ſtehets Son 
nen ſchein hadẽ mag/darumb man ſolchẽ famen gemeinglich in jedene ſcherben ſehet/ 
welche beguemlich bien vnd wider getrage werden mögen. Dieweilauch der Bafılie 
famen vaft ſpat auffgebet/oder herfür kreücht / würt er von erliche mit warmem waſ⸗ 
fer befpzengt. Darauf wol zů vernemmen/das der nafi Ocimum / welcher jm der vr 
ſach halb gegeben worden fein fol’ / das es vaſt ſchnell vnd bald aufflauffe/nic gebürt/ 
dieweil es vaſt langſam vBer diemaß auffgeht / oder vom famenberfür kreücht. Es 
will auch vnſerer Baſilien ſolcher nam auch weitter nit gebuͤren / ſo wir der wunder⸗ 
barlichen krafft vnd tugent acht nem̃en / die jm von den alten zůgemeſſen würt / vnd 
fürnemlich vom trefflichen Griechiſchẽ Philoſopho Plutarcho / welcher für warhaff⸗ 
tig fürgibt / dz der Augſtein welcher ſo er erhitziget / würt auff wullẽ důch hart geribẽ 
alle haͤrlin vnd faͤßlin anſich zeücht. Wie wir wiſſen / vnnd taͤglich erfarẽ mögen/aber 
allein die ſteüdlin vnnd faͤßlin von der Baſilien / ſol er hinderſich ſchieben / vnd zů ruck 
treiben / ſolches hab ich augenſcheinlich erfaren woͤllen / aber nit alſo Rn dann 
der Aug⸗ 






NZ 
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igſtein hat eben ſolche Bafılien fäfelin vn fpzeifelin an ſich gesogen wieanderer 
des mich weitter argwehnig vnnd zweiffelhafftig macht / dz ichs gänzlich darz 
lt/ das vnſer Bafılgnit das Ocimum fei der alten/fonder vil mehr ein Edel ger 
t Origani / oder wiedenhocd erfabzeen D. Hieronymum Bock bedundenwill/ 
rinos / oder Bacharis der alten / fürnemlich beim alten Dioſcoride. 


Natur oder qualitet der Edlen wolriechenden Baſilien 


RE geſchlecht der Baſilien halt ich warmer und truckner natur / rechtmaͤſ⸗ 
g vermiſcht / darumb ſie vaſt nutzlichen innerhalb vñ auſſerhalb des leibs g⸗ 


raucht werden mögen zů loͤſen vnnd zertheilen / vnnd fürnemlich die Edleſt 
Baſilg / welche fürnemlich von wegen jres Edlen / gůten Naͤgelin geruchs / Ds 
Gariophyllatum / in allen rechtgeſchaffnen wolgerüſten Apotecken / genennet 
cc. | 
Rrafft/tugent/ würckung vnd vermögender Edlen Baſilien/ auch wie ſie in 
Apotecken vnnd anderer nutzbarkeit zůbrauchen. 


F S haben die alten vnder dem nammen Ocimi vnſerer Edlen / wolriechen⸗ 
ie, den Baſilien / als hefftige ſchaͤdlichkeit vnd groſſen vnraht / welchen ſie dẽ 
a menfchenimleib erwecken ſol / zů geſchriben / Das mich ſolches zarten / edlen 

kreütlins jamert / Dann es dardurch gaͤntzlich in verachtung kommen / dz 
and meh: hat ficher und froͤlichen brauchẽ doͤrffen ohn ſorgen / In ſolchẽ beffet 
reiben ſeind fie aber auch der maſſen vneinig vnnd wider einander / dz nit wol 
eilẽ / ob wir gleich vnſer Bafılien für das recht Ocimum der alten noch hielten / 
n hierin zůnertrawen / oder zů glauben wer. Dieweil wir aber hieriñ nit wenig 
ln / wie dꝛoben genůgſam angezeigt / woͤllen wir ſolche widerwertigkeit und vn⸗ 
it faren laſſen / vnd allein die gewiſſe experientz täglicher erfarung / fo wir von 
n Edlen kreütlin wiffen / erzelen vnd an tag geben. Nemlich dz es aller ſolcher 
chkeit / jm von den alten zůgemeſſen/ gantz vnſchuldig ſei / vnd jm alle ſolche la⸗ 
ſchlich zů geſchriben ſeind. Dann dz Edel Baſilien kraut erquickt mic feinem 
jen gůten geruch / dz Hirn vnd Hertz / ſterckt und bekrefftigt die leblichen geiſt 
türuchen krefft / So man diſes kraut mit Roſen waſſer beſprengt / vnd ohn on» 
daran reücht / befeüchtigt es das Hirn meßiglich / alſo das es auch zum ſchlaff 
Der ſamen daruon iſt hefftig im brauch / gar nahe in alle koſtbarliche vermiſch 
Datwergen vnd Confecten zů brauchen / ſo vo den altẽ erfarneſten Arabiſchen 
nutzlich erfunden worden ſeind / dañ er dienet für alle maͤngel / fehl vñ gebrech⸗ 
Hertzens / wehret den ſchweren gedanden/ alle kummer / ſchwermůt / vnd troſt 
keit / võ ſchaͤdlicher Melancholei verurſacht / gelegt dz Hertz Zittern / vñ erweckt 
ſchẽ freüd vñ můt. Den Edlen Baſilien mie wein geſotten / vn ein tranck dar⸗ 
reitet / reinigt die Bruſt vnd Lung / von allẽ zehen koder / kaltẽ Flegmatiſchem 
/benimbt alſo den altẽ Hůſten / vnd ringert oder leichtert de ſchweren athem. 
nelter maſſen bereit / vnd eingenom̃en / iſt er ein nutzlich tranck den erkaltẽ Weis 
erzehrt allen ſchleim vnd Flegmatiſche materi der Bermůtter vñ geburt glie⸗ 
rdert den Darn/vntreibede Weibern die gebuͤrliche reinigung jres blůmens. 
men wa er in waſſer erbeitzt würt / gibt er ein weiſſen ſchleim/ gar nahe wie die 
en kernen / oder Pſilien ſaͤmlin / ſolcher ſchleim ſonderlich mie Roſen waſſer vom 
erweicht / iſt ein treffliche nutzliche artznei inn der Breün oder Mundfeüle / 
den der Biller vnnd Lefftzen / von ſcharpffer hitziger materi / ſolchen ſchleim 
auch zů mehrmalen vaſt nutzlichen gebraucht / in der gleichen verſehrung der 
chen glider / hat vber die maß wol erſchoſſen / du magſt es auch zů den Wartzen 
üſten / vñ an andere ort zarter glieder brauchen / Das grün friſch kraut vmb d5 
t gebunden / benimbt den ſchmertzen vnd wehethumb des ſelbigen. Etlich mei⸗ 
18 die Baſilien kreütter gaͤntzlich die art vnd eigenſchafft habẽ der Wolgemůt / 
vñ Müntzen kreütter / zů ſchweißbaͤdern vñ anderm nutzlichem gebrauch / jn⸗ 
b vnd auſſerhalb des leibs zů nieſſen / vnnd zů brauchen / fü —— die wild 
en. si 9 
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Der Veformierten 


Krafft / tugent / würckung / auch rechte bereitung vnnd nutzlicher gebrauch 
des Baſilien waſſers. 


—8 Sn dẽ Edlen wolriechendẽ Baſiliẽ kreüttern mag auch ein vaſt nutzlich / 
I brefftig vñ wolriechend waſſer gediſtilliert werdẽ / zů allen oberzoͤltẽ gebre⸗ 
> benvberdiemaßnuslich vnnd tauglich / Nemlich das du nemmeſt der 
Baſilien kreütter / welches du haben magſt / ſo es inn beſter bluͤet iſt / zer⸗ 
hacks klein / vnd beſprengs ſenfftiglchen mie Wein / darmit du den lieblichen / gůten 
geruch mic den Spiritus des Weins auch aufftreibeſt / dann vermacbs wol vnd ge⸗ 
deb zů / vnd ſtles an die Sonnen / das es wol durch einander ſteig. Diß waſſer iſt ein 
fonderliche krefftige Hertz / Haupt vnd Hirn ſterckung / benimbt alle fehl vnnd ge⸗ 
bzechen der ſelbigen / benimbt das Hertz zitteren / oder den Ritten des Hertzens / mil⸗ 
tert die ſcharpffen ſtich vnd ſchmertzẽ des Haupts / für kompt vnd wehret dẽ Schlag 





vnd Parliß/auch die erlambden glider vnd geaͤder / ſo võ kaͤlte verletzt ſeind / wol dar⸗ 


mit beriben / das bekrefftigt es / dringts wider zů recht / und vertreibt das zittern / be⸗ 
Ben oder reüderen. Di waſſer ſol auch allem vngeziffer dermaſſen widerſtaͤndig 
vnd entgegen ſein / das es ſolchs nit laßt zům Hertzen kommen / es ſei vergiffter Peſti⸗ 
lentziſcher lufft / oder ander eingenommen gifft / oder wa ein ſchaͤdlicher / gifftiger 
wurm oder ſolchs vngeziffer inn einen geſchloffen wer / es treibt jhn hinweg ohn 
allen ſchaden. Es würt aber diß waſſer gemeingklich gebraucht / eüſſerlichen Hertz⸗ 
ſterckungen zů bereiten / von den aͤrtzten vnd Apoteckern Epithymata genant / mit 
Roſen waſſer/Ochſenzung waſſer / vnd Baſilien waſſer / fürn emlich / vñ anderen gů⸗ 
ten Specereyẽ vermiſcht / des ich dir zů weitterer nutz barkeit ein Exempel ſetzen wil) 
welches vaſt krefftig vnd gůt iſt / in hefftigem zittern vnd beben des Hertzens. Das 
bereit alfo/ / Nimm des obgemelten Bafılien waſſers ein halb pfund/ Roſen waſſer / 
Baurretſch vnnd Dehfenzung waſſer / weiß Seeblůmen waſſer / jedes ſechß lot / gůtes 
ſcharpffes / wolriechends Roſen Eßigs zwei lot / der Species von dreierlei Sandel / 
Triafantalum genant inn Apotechen/anderbalb quintlin / der rinden von gelben run 
den oͤpfflen oder Citrinaten genant / der jnneren kernlin daruon / Saurampffer ſa⸗ 
men/Racticfamen/jedes ein Scrupel / der kuͤglin oder Trochiſcen von Campher be⸗ 
reitet / ein halb quintlin / Saffran ein halb Scrupel / das iſt / ein halb drittheil von eim 
quintlin / Diſe ſtuck alle klein vnd vaſt ſubtil zů puluer geſtoſſen / vermiſch vnder die 
waſſer /nesdüchlin oder werck wol darin) die leg vber dz Hertz inn aller ohnmacht 
vnd ſchwachheit / das Ders zů kuͤlen / die ſchwachẽ / erhitzigten / bemuͤdeten glieder zů 
erquicken vnnd erfriſchen / oder wa dir ſolchs zů ſehr kuͤlen wolt / magſtu es auff vol⸗ 
gende weiß vermiſchen / Nimm Baſilien waſſer ein halb pfund / Mutterkraut oder 
Meliffen waſſer / bereit wie inn feinem beſondern Capittel anzeige worden / Maiero⸗ 
nen waſſer / von welchem inn nechſt volgendem Capitel/ jedes acht lot / der Species 
vom Confect diamargaritö frigidum genant / würt von Perlen bereit / ein quintlin / 
Scharlach koͤrner ein halb quintlin / Burretſch und Ochſen zung bluͤmlin / ein quint⸗ 
lin ſedes / friſcher feißter Naͤgelin / ein halb quintlin / Campher vier Gerſten koͤrnlin 
ſchwer / zerſtoß zů puluer / was gantz iſt / vnd vermiſch vnder die waſſer vñ brauchs 
wie erſt geſagt iſt. Weitter iſt das Baſilien waſſer auch vber die maß nutz vnnd 
gůt zů den finſteren duncklen augen / das geſicht zů leütteren vnnd erklaͤren mag 
an die Stirn vnd ſchlaͤff auch nutzlich gehalten werden / für mancherlei gebrechen des 

felben/wiedzoben genůgſamlichẽ anzeige. Alſo ſichſtu nůn günſtiger leſer / wie vnuer⸗ 
ſchampt uns etlich diß hochnutzlich Edel gewaͤchß vnderſtanden haben / durch jhren 

vnuerſtand / zů entziehen vnnd erleiden / uns auch feiner vilfeltigen nutzbarkeit 

zit berauben / darmit du aber auch vernemmeſt vnd wiſſeſt / was ſolches ſchaͤdlich Da 

cimum der alten ſei / ſoltu im Regiſter ſolchs erſůchen / würſtu weitter gewiſen wer⸗ 


den. 
Don 


Deũrſchen Apoteclen I Theile m 
Don Maieron. Cap. COX. 


Ylammen des Edlen Maierons vnnd de felBigen erflärung, 


Samer Maieron. | ’ Wilder Maieron. 
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Ü x zeige vns der Deütſch namen Maieron an) 


das diſes gewechß auß der frembde zů vns her kom̃en ſei / dann er hat 







noch die fürnembſten ſilbẽ ſeins Griechiſchẽ nam̃ens / welcher auch in 
Latiniſcher ſpraach angenommen) behalten / nemlich Amaracus o⸗ 
der Maiorana / wie dann ſolchs edel kraut bei den fürtrefflichſten al⸗ 
| ten Bricchifchen vnd Qatiniſchen aͤrtztẽ im brauch geweſen geneñet 
rden / wiewol jm andere nammen mehr geben ſeind / als nemlich Sampſuchus / 
Sampſichus / Es wollẽ auch etlich / der fürtrefflichſt Griechiſch Artzt Galenus / 
nder dem nam̃en Amaracus ein ander gewaͤchß verſtandẽ / erlich ſeind darwid / 
bes gewaͤchß aber mehr mit ſolchem nam̃en genent werd / auch welches dz recht 
on ſei / würſtu nach anzeigung des Regiſters an feinen bequemen ort auch weit⸗ 
vnd genugſamen bericht finden. Wir Deütſchen nennen den Edlen Maieron 
Meyle / die Apotecker haben die Griechiſchen vnd Latiniſchen nammen erhal⸗ 
vürt etwan bei jn Amaracus / auch Sampſuchus vnd am gemeinſtẽ Maiorana 
nnet. 
Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt des Maierons. 

S wer wol nit hoch von noͤten den Edlen Maieron / ſonderlich zů beſchreiben / 
dieweil er diſer zeit garnahe das aller gebreüchlichſt kraut / vor allen andern 
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Der Vefoꝛmierten 
Garten gewaͤch ſen nit allein zů nutzlicher fpeiß vnd heilſamer artznei / in allen Wise 
gaͤrten gezielet würt / fonder auch zů ſonderlichem luſt den ſchoͤnen Jungfrawen inn 
KRränge oder Schapple / zů ſchoͤnen vnd wolriechenden Meylen daruon zů bereitẽ / 
iſt vber die maß ein ſchoͤn gartẽ gewaͤchß / eins Edlen gůten geruchs / iſt aber dermaſ⸗ 
ſen zart / das es die kaͤlte vnd froſt des Winters nit duldẽ mag / ſo mans mit fleiß auff 
zielet / vnd die oberen jungen zarten ſteüdlin offt ab pfetzet / würt ein ſchoͤnes dreüſch⸗ 
lechts beümlin darauß / mit einẽ holtzechtẽ ſtaͤm̃lin / die bletlin ſeind ſchoͤn gruͤn / rund / 
gar nahe wie des Bux baums bletlin anzůſehen / die ſtenglin braunfarb / zwiſchen den 
bleelin vnd oberſt am gipffle gewint der Maieron ſchoͤne / gedrungene / gruͤne knoͤpff⸗ 
lin / die thůn ſich auff / vnd werden ſchoͤne / vaſt kleine / zarte bluͤmlin darauß / die gebe 
hernach kleinen ſamen / wie des breiten Wegerichs ſamen / aber vil kleiner. Von di⸗ 
ſem geſchlecht des Edlen Maierons / würt auch ein wild geſchlecht in gaͤrten gesieler) 
des bletter ſeind breitter / groͤſſer vnd weicher / diſes mag in etlichen warmen landen / 
wol vber Winter im grund bleiben / dem zarten zamen Maieron ſonſt in tugend vnd 
krefften aller maß aͤhnlich on gleichfoͤmig. Diſer mag wilder Maieron genant wer⸗ 
den / wie wol er doch nicht von im ſelbs oder ohne pflantzung wachſet / doch zů einem 
vnderſcheid des andern. 


Wachſung vnd pflanzung des Edlen wolriechenden Maierons. 


* AN pflegt mir groſſem fleiß inn allen Wurtzgaͤrten den Maieron sam 
a vnnd wild zů zielen / zů der fpeißinndie Kuchen / vnnd dem Arge inn 
| [ die Apotecken / aber die [hönen Jungfrawen warten feiner am fleißigſten 









EVER zit den Kraͤntzen vnd Meylen/ von wege des FoffBarlichen güre geruche/ 
vnd auch der ſchoͤnen grünen farben/Mag zweierlei weg gepflantzet werdẽ / nemlich 
vom famen vnd auch) vondenjunge abgeriflen zweiglin/ in grund geſteckt / simlicher 
dieffe / darmit er bald wurtzlen mög/ man můß jbn auch im ſchatten halten / vnnd mit 
waſſer wol begieſſen / dañ er bekompt am ſchatten am aller freidigſten / ſonderlich wa 
man ſeiner mit waſſer wol pflegt zů warten. Darmit er auch volkomner / vnnd von 
blettern ſchoͤn krauß werd / vnd nit in die wilde art ſchlahe / pflegt man jn des jars inn 
volkom̃enem Mon vnd gelegner zeit / wie du ſolchs grundlichen bericht finden würſt/ 
si forderſt nechſt der Vorred inn diſer vnd anderer zielung / zůuil mal auß zůſetzen / 
vnd ſonderlich gegen dem Herbſt / ſo man jn vor der kaͤlte vñ froſt des Winters zů be⸗ 
waren auſſetzen / vnd inn keller oder warme / doch lüfftige gemach ſetzen müß. Die al⸗ 
ten Poeten fo alle ding inn vnnütze / dorechte fabulẽ gezogen haben / ſchreiben auch ein 
ſonderliche fantaſey vnd lugenhafft gedicht vom Maieron / aber dieweil ſolche we⸗ 
der nutzlich oder kurtzweilig / von vns mit fleiß vnd willen vnderlaſſen / Im heiſſeſten 





werden fol. 


Sommer bluͤet er am volkomneſten / welche zeit ev auch am krefftigſten eingeſamlet 


Natur oder qualitet des Edlen wolriechenden Maierons. 


— SER Edel gůt geruch vnd die bittere am hitzigẽ / ſcharpffen geſchmack ge 
ben uns warhafftige gewiſſe anzeigung dz der Maieron oder Meyle / wie 
KOST, er bei den Schweitzern gemeinglich genennet würt / warmer vnd truckner 
Conpleyion feie/ mag innerhalb vnd auſſerhalb / beide der sam vnnd 
wild Maieron / in leib zů bequemer artznei vnnd taͤglicher ſpeiß genutzt werden. Der 
— ſo inn der Inſel Cypern gewachſen / iſt bei den alten fürnemlichboch gelobt 
worden. | 





Brafft/ tugent/würckung vnd vermögen des (Maierons. 


SER Edel wolriechend Maieronift Hitziger Natur / wie erſt geſagt / ein 
$ tranck Daruongeforten mit Wein / vnd eingetruncken / webzer der eins 
fallenden zůkommenden Waſſerſucht / laßt ſie nicht vberhandt nem⸗ 

men / ſonder vertreibt ſie / iſt auch denen ein nutzliche / behülfflliche artznei 
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werlich / vnd mit muͤh und ſchmertzen harnen / dann ſolliches Tranck benimmet 
ndernuß des harnens / ſtillet auch vnnd miltert das grim̃en vnd leibwehe / Ein 
es Saͤlblin bereitet vondürsen Maieron bletteren / rein zů puluer geſtoſſen / vñ 
onig vermiſchet / vertreibet die blawen malzeichen des Angeſichts / von ſchlagẽ 
roder fallen. Man bereitet auch ſollicher maſſen vom Safft vnnd dürrem pul⸗ 
liche Můtter zaͤpfflin / den Weiberen jhre gebuͤrliche reinigung jbres blů⸗ 
zů fürderen / mic Eſsig vnnd Honig vermiſchet / benimmer es das gifft der 
pion ſtich / ein Saͤlblin mit reinem meel dauon bereitet / gelegt auch die hitzig ge⸗ 
ilſt vnd entzündung der Augen/ würt zů mancherlei oͤl Salben und Pflaſteren 
chen vermiſchet / von wegen ſeiner woͤrmenden krafft. Das puluer durch die 
n inn ſich gezogen / reiniget vnnd purgieret das Haupt vber die maß wol / vnnd 
er nieſſen / Aber dieweil ſolliches puluer ſelten allein für ſich ſelbſt / ſonder mit an 
auch hierzů nutzlichen ſtucken / gemeinglich bei den Artzten vnd Apoteckeren 
ſchet würt / wil ich dir ſolliches zů nuglichem gebrauch / wa es bei dir die not⸗ 
alſo erfordert / ein klar Exempel ſetzen / vnnd erſtlich ein nutzlich puluer zů faſt 
gem vnnd erkaltetem Hirn / inn die Naß durch den athem an ſich gezogen / oder 
h geſupffet / Das bereit alſo / Nim̃ des edlen Maierons / der friſch auff getrück⸗ 
rden / ein halb lot / ſchwartzen Roͤmiſchen Coriander / in den Apotecken Nigel⸗ 
ant ( võ welchem hernach ) ein halb quintlin / Cubeblin / Cardamoͤmlin / friſcher 
Naͤgelin / jedes zwen ſcrupel / das iſt zwen drittheil von einem quintlin / Per⸗ 
wurtzel ein ſcrupel / weiß fießwurg ein halbe ſcrupel / Bibergeil auff fünff oder 
Berſten koͤrnlin ſchwer / diſe ſtuck ſtoß alle zů reinem puluer / daruon ziehe ein 
in die Naſen / Das iſt ein bewerte hilff in mancherlei gebrechen / ſchmertzen vnd 
agen des Haupts / ſonderlich wa ſolliche lange zeit gewehret hette / iſt auch ein 
che verhuͤtung vor dem Schlag / Parliß vnd der gleichen gebrechen des erkalte⸗ 
feige Hirns / würt auch für die erſchrecklich Plag der fallendẽ ſucht gebraucht / 
ir dunckelheit der Augen / das befinſtert Geſicht zů leütteren vnnd erklaͤren / die 
pffung der Naſen zů eroͤffnen / vnnd die maͤngel vnd gebrechen des geruchs zů 
en / deß gleichen inn vnnatürlicher verziehung vnd krůmme des Munds vnnd 
ſichts / vnnd das gelb inn der Gilb oder Gelſucht / von den Augen vnd dem an⸗ 
zů bringen / ſolche püluerlin / welche auch inn der notturfft allein von geſtoß⸗ 
Haieron bereitet werden moͤgen / ohn allen zůſatz / nennen die Apotecker vnnd 
Pulueres ſternutatorios / ſo man aber zů ſolchen pulueren Hartz / Wachs vnnd 
ntin nimmet / das cs in der dicke werd wie vngenuͤdt Wachs / ſo nennet man ſol⸗ 
Jaſen zaͤpfflin Etrina vñ Naſalia / doch pfleget man ein ſtarcken faden darein 
hten / damit mans nach allem gefallen wider auß der Naſen ziehen moͤg / haben 
ekrafft / wie vom puluer geſagt iſt / Man pfleget auch den Maieron weitter zů 
even zů brauchen / vber den kalten Magen zů legen / deßgleichen vber die ver⸗ 
en gleych / die ſelbigen zů erwoͤrmen / vnnd wider zů recht zůbringen / mit hien⸗ 
1g des ſchmertzens vnnd wehetags / Vber ſolche erzoͤlte nutzbarkeit würt auch 
aieron inn der Speiß genoſſen / bringet dem Magen luft vnnd begird zii der 
/ vnnd gibt aller Roſt / darzů er gebraucht würt / ein gůten ſehr lieblichen / an⸗ 
en geruch vnd geſchmack / würt auch von den vnfruchtbaren / erkalteten Weis 
zů Schweißbaͤderen gebraucht. 


Wie der Maieron in Apotecken zů gebrauchen / vnd ein nutzlich oͤl daruon zů bereiten 
vnd recht zů gebrauchen ſei. 
AS puluer des auffgedoͤrten Maierons deßgleichen auch der ſamen / werden 
ů vilen koſtbarlichen Apoteckiſchen vermiſchungen / Latwergen vnnd Cons 
ecten fürnemlich gebrauchet. Es iſt auch das Bereir öl daruon bei den alten 
freigem brauch gewefen/doch vil mehr von feins licBlichen geruchs/ wann fei2 
feltigen Eraffe vnnd tugend halber / beiden ſelben inn werd gehalten worden/ 
difer zeit berciter man folliches Maieron ölgemeinglich in allen rechtgeſchaff⸗ 
olgeruften Apotecken / zů mancherlei nuglichem gebzauch der Arısnci / von 
| sr ig 
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Der Vefoꝛmierten 
wegen feiner woͤrmenden Erafft/ift dem Daupt/Mien vnnd geäder ein ſehr nutzliche 
fürtreffliche Artznei / wa fie von Fälrebeleidiger ſeind / dienet auch für alle fehl vnd ge⸗ 
brechen des Hirns / von kaͤlte verurſacht / vber den Magen geſtrichen erwoͤrmetjhn 
wol / vnd ſtercket die doͤwung / den ruckgradt / genick vnd nacken wol darmit geſalbet / 
erwoͤrmet alle jnnerliche vnd eüſſerliche glider / Dann das weiß geaͤder / Sennen vnd 
Band werdẽ dauon geſterckt In flüſoigẽ Dauptwebe/vo kaͤlte vñ feüchte des Hirns 
verurſacht / ſol diſes di in die Naßloͤcher geſtrichen werden / aller maß wie vom Nieß⸗ 
puluer vnnd Naſenzaͤpfflin daruon zůbereitet / droben geſagt iſt. Solliches oͤl würt 
von Safft des Maierons bereitet mit ſuͤſſem / wolzeittigem Baumoͤl / inn dupplem 
gefeß wol eingeſotten / wie im dritten Capitel mit augenſe cheinlichen Figuren genůg⸗ 
ſamlich angeseiger worden iſt / alfo das du nem̃eſt zů einem pfund SL / auff ein halb 


pfund des Saffts / laß alſo mit einander wol einſieden / ſo lang das ſich der Safft ver 


zehre / ſeihe es dann durch vn würff der zarteſten zweiglin vom Maieron darein auff 
ſechs lot / vermachs mit einem blaͤßlin vnd lederlin / vber die maß wol vnnd geheb zů / 
das der gůt geruch daruon nicht verriechen moͤg / ſolliches koſtbarlich oͤl würt von 
den Apoteckeren Oleum Amaracinum oder Sampſuchinum vnd Maiorane genen⸗ 
net / Die altẽ habens aber vil auff ein andere weiß bereitet / welche nit mehr im brauch / 
darumb diſes orts vnderlaſſen. | 


KRrafft/tugend/würckung / auch rechter gebzaud vnd Bereitung des Maieronen waſſers. 


U), O dem Haupt mag kaum ein nutzlicher edler waſſer bereitet werden / wañ 
— eben das Maieronen waſſer / das bereit alſo / Nim̃ den ſchoͤnen grünen 
Maieron mit feinen knoͤpfflin / wann er am aller volkomneſten bluͤet / zer⸗ 
Pa hack ibn wol / geüß gůten /krefftigen / wolriechenden firnen Wein daran / 
das er wol erfeüchte / vermach das gefeß oder glaß wol vnnd geheb zů / das es nicht 
moͤg verriechen / laß alſo etliche tag wol erbeitzen / dann geüß inn das gefeß zům diſtil⸗ 
lieren bereit / wie ich dich im dritten Capitel vnderrichtet hab / ziehe es faſt ſenfftig⸗ 
liche ab / mit ſtetter erfriſchung / dañ die auffſteigenden Spiritus ſeind von jhn ſelbſt 
hitzig / ſubtil vnnd zart / ſo haſtu vber die maß ein koſtbarlich wolriechend waſſer zů 
allen gebrechen des Haupts / Hirns / Neruen vnd weiſſen geaͤders / was ſollichen gli⸗ 
deren widerfaren mag auß kaͤlte / jnnerhalb inn leib vnnd auſſerhalb gebraucht. 
Solliches waſſer erwormet auch vnd trücknet die kalten flüſsigen Augen / des abents 
ein troͤpfflin darein gethon / vnnd genetzte leinin duͤchlin vber gelegt. Das Maieron 
waſſer iſt auch ein treffliche nutzliche Artznei / nicht allein dem Schlag oder Parliß zů 
wehren / vnd den Menſchen daruor zů verhuͤten / ſonder auch die ſelbige / ſo darmit be⸗ 
hafft ſeind / widerumb zů erquicken vnd auff zů bringen / in leib getruncken / im mund 
gehalten / die Stirn vnnd Schlaͤff darmit beſtrichen / deßgleichen auch die erlamb⸗ 
den glider wol darmit beriben. Das hindertheil des Haupts / genick vnnd nacken / 
mit diſem waſſer offt beſtrichen / iſt ein ſonderliche hilff der bloͤdẽ ſchwachen gedaͤcht⸗ 
nuß / eingetruncken vnd alſo das Haupt darmit beſtrichen / ſtercket es das Hirn / leüt⸗ 
tert vnnd bekrefftiget alle Sinlichkeit vnnd die vernunfft des Menſchen. Das waſ⸗ 
fer in leib getrunckẽ / erwoͤrmet die Nierẽ / treibet den Harn / iſt nutzlich den vnfrucht⸗ 
baren erkalteten Weiberen / reiniget jnen die geburt glider / vnd verzehret allen kalten 
ſchleim der Bermůtter / iſt ein ſonderliche bewerte Artznei für den weiſſen fluß / vnnd 
fürdert den Weibern jhre gebuͤrliche bloͤdigkeit / ſtercket das Hertz / vnd erquicket die 
leblichen Geiſter vnnd natürliche krefft / raumet vmb die Bruſt / vnnd verzehret alle 
ſchleim und ſchaͤdliche feüchte darinn / würt auch durch die Naſen inn ſich gesogen/ 
oder durch den athem an ſich geſupfft / für alle fehl vnnd gebrechen des Haupts / wie 
droben vom püluerlin vnd Naſen zaͤpfflin geſagt iſt / ſonderlich inn verſtopffung des 
Hirns / Schnuppen vnd Naſen pfnüſſel. 
Für alle erzite gebrechen / bereiten etliche ein faſt nutzliche Conſerua / oder einbeitzẽ 
des zarteſten ſchoͤßlins des Maierons mit Zucker / ſolliche Conſerua iſt ein wenig bit⸗ 
ter / ſonſt vber die maß nutz vnd gůt / dem Haupt vnd Hirn / mag aller maß Eee 
werden 
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?/ wie vom kraut / gefornem tranck vnnd gediſtilliertem waffer deffelbigen ge 
. Dife Conferua wa erwannfieinn wolgerüſten Aporecken bereiter / würt ſie 
ma W)aioranegenennet. ano \ 

ich bereiten ein koſtbarlichẽ kreütter Wein daruon / aller maß vnd geſtalt / wie 
deren kreütter Weinen geſagt iſt / vnd fürnemlich inn nechſt beiden folgenden 
In /von Salbey vnnd Roſenmarin Wein / Sollicher Wein mag auch / als 
zlich tranck vnnd heilſame Artznei / für alle oberzoͤlte fehl vnnd gebrechen des 
etruncken werden / ſonderlich von denen / ſo ein kalt feücht Hirn vnnd Haupt 
zů vilen flüſſen geneiget ſeind / ſich vor dem Schlag / Parliß vnnd laͤmnuß be⸗ 
die zitterenden oder bebenden haͤnd darmit gewaͤſchen / die erlambden erkal⸗ 
lider darmit beriben / ſtercket ſollicher Wein vber die maß wol ꝛc. 


Don Zweierli Salben: Cap. CXI. 
Nammen der Salbey vnd erklaͤrung deſſe elbigen. 
Spitʒ Salbey. — Breit Salbey. 










Deweil wir vns diſes oꝛts fürgenommen haben: 






TTS 
| IR die fürtrefflichſten nutzbarlichſtẽ Gartengewaͤchß auffdasfleifsigft 
* Ne zů befchzeiben / drettẽ wir nicht vnfüglich vondem edlen wolriechen⸗ 
* S)' den Maieron / zů der edlen Salbey/ weldye eben als wol/als der ſel⸗ 
DI ig/ond auch vil mehr / nicht allein zů der Artznei / fonder auch zů der 


ßzſaſt utzlich vnnd gůt iſt. Diſer geſchlecht haben wir zweierlei / das klein vnd 
die klein nennet man Spitze ſalbey / Edel ſalbey / Kreütz falbey / — 
ai ee iin ey / 
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| Der Veformierten 
Salbey / darumb das gemeinglich ein jedes bletlin hinden am ſtilchen noch zwei klei⸗ 
nere bletlin hat / gleich zweien neben oͤrlin / wie dann ſolliche oͤrlin auch an dem Pome 
rantzen laub geſehen werde / Die ander groͤſſer Salbeynenerman Bauren Salbey / 
Bach ſalbey/ vnnd groſſe gemeine Saldey. "Die Apotecker haben den Latiniſchen 
nammen der alten Artzet noch bißher erhalten / vnnd nennen Beide geſchlecht Sal⸗ 
niam / doch mit vnderſcheid / Die kleiner Saluiam Minorem / die groͤſſer Maiorem 
Saluiam. Der naſ̃ Saluia / ſol diſem koſtbarlichen faſt nützlichen gewaͤchß / der vr⸗ 
ſach halb geben worden ſein / das es für mancherlei fehl vnnd gebrechen nutz vñ heil⸗ 
ſam ſei. Die Griechiſchen nennens Eleliſphacon /von wegen der dürren ſafftloſen 


bletter. 
Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt beider Salbey. 


SEide Salbey gef‘ hlecht haben hohe holtzige ſtengel / derhalben ich willens 
war / ſolliche gewaͤchß in den andern theil diſes Buͤchs zů ſetzen / vnnd un? 
der die geſteüd zů zelen / Dieweilaber ſolliche kreütter vor anderen vber die 
DEE maßnuzlich / haben wir für gůt angeſehen / alle ſolliche Garten gewaͤchß 
in rechter ordnung / einander nach zů erzelen / wie du dann ſehen würſt. Solliche hohe 
holtzige ſtengel der Salbey ſeind viereckecht / vnd mit zartem haar oder flecken vber⸗ 
zogen / nebens mit den wolriechenden Salbey bletlin von gleych zů gleych auff bei⸗ 
der ſeit gezieret / Die bletter der edlen orichten Salbey ſeind lang / ſpitzig / grob vnnd 
rauch am griff anzůſehen / vie ein rein geſchaben důch / darinn die faͤden erf&einen/ 
von farben / aͤſchenfarb gruͤn / Aber die groͤſſer Salbey hat bletter die ſeind aller maß 
groͤſſer / lenger vnnd breitter / den anderen gleich oder aͤhnlich /doch am griff linder / 
vnnd von farben gruͤner / Die Salbey ſtoßt lange viereckechte ſtengel / die ſeind rings 
herumb von gleychlin zů gleychlin mit ſchoͤnen blawen bluͤmlin gezieret / die ſchlieffen 
auß einem runden hülßlin / chůn ſich vornen auff / wie ein Habichs naß / oder Adler 
ſchnabel / wann ſolche bluͤmlin abfallen vnd verwelcken / fin det man inn hülßlin run⸗ 
den ſamen / wie des Scharlachs ſamen / mic welchem ſich die Salbey nicht vbel ver⸗ 
gleichet / darumb der hocherfaren D. Hieronymus Bock etwann den Scharlach für 
ein groß geſchlecht der Salbey gehalten har / Aber vom Scharlach würſtu ein beſon 
der Tapitei hierinn finden / deßgleichen von etlichen Wilden geſchlechten der Sal⸗ 
bey vnd Scharlachs. wo | 
Wach ſung vnd fleiß des Garten gewaͤchß / die Salbey zů zielen. 







Albeyen ſtoͤck ſeind kein ſonder zart gewaͤchß / wiewol ſie allein inn Gaͤrten 
RT gesieler werden / dann ſie moͤgen den Winter / alle froſt vnnd kaͤlte zimlich 
& woldulden/bleiben alſo vnuerſehret ober Winter inn Gaͤrten ſtehen / mag 






vom ſamen oder den abgerißnen aͤſtlin in Gaͤrten gezielet werden / waͤchſt 
gern inn hartem dürrem grund / vnnd ſo man vmb die Salbeyen ſtoͤck bauch aͤſcher 
ſchüttet / ſol die Salbey vil[höner/freidiger vnnd volkommener bekommen. Doch 
wann die Salbey bluͤen wil / ſol man die bluͤet ſtengelin ab pfetzen / dann ſolliche ent⸗ 
ziehen jhr vil krafft / vnnd würt lam vnnd welck daruon. Solliche zweiglin hebet 
man auff mit volkommener bluͤet / vnd die zarteſten Salbey ſchoͤßlin zů mancherlei 
nutzlichem gebrauch der Artznei / Speiß vnd Tranck. Re 


Natur oder qualitet der Salbey geſchlecht. 
Da Salbey geſchlecht / die Eleiner vnnd geöffer/feind hitziger vnnd truckner 


Ir. 


Natur / dienen vber die maß wol/für mancherlei gebzechen / innerhalb vnnd 
auſſerhalb des leibs in Artznei / Speiß vnd getraͤnck. 9. 


Krafft / tugend / würckung vnd vermoͤgen der Salbey. 


Je alten beſchreiben vns ein fürnemlich trefflich experiment oder erfaren ſtuck 
D von der Salbey. Namlich ſo ein Weibßbild des Saffts daruon / mit einem we⸗ 
nig 
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alg vermiſchet / auffein gůten groſſen Becher voll rrinde/ auffein viertheil ei⸗ 
nd / vor dem ſie der Ehelichen werd’ pfleget / ſol ſie ohn allen zweiffel f[ehwanger 
1. Darumßdie Salbey von den aiten als ein fonder Frawen kraut geruͤmpt 
welche auch weitter fürgeben / das die Loͤwinen / wann ſich die geburt nehert / 
8 kraut ſůchen vnnd eſſen / darmit ſie leichtlich gebärenmögen. Der rauch 
r gebrandten Salbey von vndẽ auff entpfangen / ſtillet alle vberflüſsige reini⸗ 
nnd befftigenfluß der Weiber/ aBer innerhalb gebraucht inn Wein geforten/ 
in tranck daruon Bereitet / treiber fie den Dar / vnnd fürdert die verſtanden 
ing der Weiber blůmen / vnd verſtopffet die fo vnmeſsig vberfinfsig fluͤſſend. 
efftigem blůten der Wunden / ſol man friſche Salbey zerſtoſſen vnnd vberle⸗ 
is ſtillet das blůt / ſolcher maſſen gebraucht / heilet es alle ſchaͤdigung / Stich vñ 
fftiger Thier vñ der gleichen vngeziffers. Mit Wein geſotten vnd darmit das 
st oder gemaͤcht gewefchen/ benimmer das ſcharpff jucken vnnd beiſſen der ſel⸗ 
Der ſafft mit Můtter zaͤpfflin in leib gebrauchet / zeücht auß die todte Frucht / 
ichen auch die Würm in Ohren. Ss würt auch vonder Salbey ein nutzlicher 
bereitet / für den Hůſten vnnd ſtechen der ſeitten / vnnd iſt ſolliches tranck ein 
liche hilff vnnd Artznei / für ſtich der Scorpion. Solliche bruͤ reiniget auch 
en faulen boͤſen gifftigen Schaͤden. Salbey in Laugen geſotten / benimmet al⸗ 
ebrechẽ des Haupts / machet aber das Maar ſchwartz / gleich wie auch dic Da; 
tz. Des morgensnüchteren drei oder vier Salbey blerlin geſſen / mit einem we⸗ 
alt / bebiicer den Menfeben des ſelbigen tags vor vergifftem Peflilenzifhen 
Die alten geben auch weitterfür / das fölliches kraut als nutz vnnd dienſtlich 
e Weiber fruchtbar oder ſchwanger zů machen / das inn etlichen Stetten ſo 
ßßleüff halb oder ſterbend vnnd Peſtilentz gar nahe auß geſtorben / die Weiber 
gezwungen worden ſeind / Salbey Safft zů trincken / darmit die Statt mit 
en wider zů mehren vnnd erſetzen. Salbey würt auch weitter vnnd gemeing⸗ 
n erfarnẽ Wundaͤrtzten / zů jhren heilſam̃en Wundtraͤncken gebrauchet / auch 
ich die Wunden darmit geweſchen vnd gebadet. Diſer seit brauchen wir die 
ey / gar nahe in aller koſt faſt nutzlich vnd nicht vnbequem. 


Die die Salbey in rechten wolgerüſten Apotecken zů gebrauchen / vnd erſtlich ein nutzlich 
Conſerua oder einbeitzung der blůmen daruon zů bereiten. 


4 
= cdelwolriechende Salbey würt in rechtſchaffenen wolgerüſten Apotecken 
aftmanderlei weiß genützet vnnd gebrauchet / st vilerlei Latwergen / Con? 
fecten/ puluer vnnd getraͤnck / vnnd der gleichen Apoteckiſchen vermiſchungen / 
ürnemlich bereitet man von den außgerupfftẽ Slawen bluͤmlin auß jhren gruͤ⸗ 
lßlin/einnugliche Conſerua oder einbeitzung mit Suder/ dieift nutz vnnd bes 
auch bei vilen in fonderlichem gebzauch / für allemengelonnd gebzechen des er? 
en Haupts vnd Hirns / wehret dem künfftigen Schlag / Paruß oder Zemme/ 
t die glider/fo daruon erlammet ſeind / nimmet hin die ſchwere Plag des fallen⸗ 
iechtagen / vñ alles was dem geaͤder Neruẽ / Sennen vnd banden / von kelte zů 
n gangen iſt / dardurch fie verletzet vnnd nach gelaſſen haben / würt durch ſol⸗ 
aſt ugliche vnnd gebreuchliche Conſerua der blawen Salbey bluͤmlin gewen⸗ 
in ſie erwoͤrmet das Hirn / welches ein vrſprung aller ſollicher Neruen oder weif 
aders / ſtercket vñ bekrefftiget die ſchwach vnd bloͤde gedaͤchtnuß / Sinn vnnd 
unfft / vnd iſt ein ſondere heilſam̃e krefftige Artznei / denen ſo vom Krampff vñ 
gem gegicht / inn glideren gedener/ geſpannet vnnd vnmeſsig zerzogen werden. 
che endeitzung der Salbey bluͤmlin / würt gleich wie andere einbeitzungẽ Con? 
florum Saluie genennet / vnnd iſt gemeinglich inn recht geſchaffnen Apotecken 
ancb/ba bereitermanfic /wieobgelage / von den außgerupfften Him̃elblawen 
lin / faſt klein zerhackt vnnd zerſtoſſen / mit Zucker vermiſchet / vnd an der Son⸗ 
ol erbeitzen laſſen / aller maß vnnd geſtalt wie von dem Zucker Violat geſagt / iſt 


in gleichem gewicht der blůmen vnnd Zuckers / ſolliche bereite Conſerua oder 
| A einbeisung 































































Der Befonnierien 
einbeitzung behalt und bauch fie zů allen oberzoͤlten gebzcchen/ fo vonder krafft vnd 
würckung des krauts gemeldet. | 


Wie manden nutzlich en/ auch difer zeit faft gebreüchlichen Salbey Wein Bereiten fol. 


Er YOeinempfabernicht allein ein gůten / lieblichẽ / anmuͤtigen gefi chmack von 
Ider Salbey / fonder auch treffliche rugend vnnd krafft. Darumb er dann 
inn mancherlei geſtalt nutzlichen vermiſchet würt / wie dann ſolliches diſer zeit 
nicht allein bei den Apoteckeren vnnd aͤrtzten / ſonder auch bei dem gemeinen Mann 
im brauch iſt / welcher den ſelbigen Wein auch auff mancherlei art vnnd weiß weißt 
zů bereiten / Dann etlich nem̃en die friſchen Salbey ſteüdlin/ gieſſen ſuͤſſen Moſt da⸗ 
rüber / laſſends alſo darob verjaͤhren / andere ſieden den Moſt auff den halbẽ theil ein / 
thůn dürr oder gruͤn Salbey darein / Difer Salbey Wein iſt faſt anmuͤtig zů 
trincken / von wegen der ſuͤſſe / Wa man aber den Salbey Wein nicht zů Herbſt zeiten 
bereiten mag / werffen etlich Salbey ſteüdlin inn firnen Wein / der nimmet auch den 
geſchmack vnd gůten geruch der Salbey an ſich / Andere / damit ſie ein ſtettigen Sal⸗ 
bei Wein haben moͤgen / die bereiten von leinem důch ein langes ſchmales ſaͤcklin / das 
zů dem punten hinein mag / füllends voll geſtoßner dürrer Salbey / vñ henckens in 
das Faß / der Wein nimmet den geruch vnd die krafft inn dreten tagen an ſich / dar⸗ 
uon mag man taͤglich trincken / vnnd wider zůfüllen / fo dann der Wein am Salbey 
geruch vnd geſchmack anfahet gekraͤnckt zů werden / ſol man die Salbey erneweren / 
friſche oder dürre Salbey inn das ſaͤcklin thůn / nach dem es inn der zeit des Jars iſt / 
aber ein tag oder drei růhen laſſen / vnnd / wie geſagt / wider daruon trincken / vnd alſo 
ſtets erfriſchen / fo bald cr am Salbey geruch vnd geſchmack gekraͤnckt würt / Etlich 
pflegen auch den weiſſen Rappis mit Salbey zů bereiten / vnnd zwiſchen die Wein⸗ 
trauben sit legen / dieweil aber der Rappis / wie auch an feinem ort beſonder geſagt 
würt / das Hien / Haupt vnd vernunfft / krencket vnnd beraubt / iſt ſollicher Salbey 
Rappis nicht als bequem / als der ander gemein Salbey wein / oBerzölter maſſen bez 
reitet Der Salbey Wein ſo recht vn fuͤglich bereitet iſt / ſtercket vnnd bekrefftiget alle 
Sennẽ / Neruẽ /band der gleych vun weiß geaͤder was von kaltem Sehe flegmatiſchem 
ſchleim vnnd kalten flüſſen geſchaͤdiget iſt / als inn dern groſſern vn kleineren Schlag/ 
Remnuß/Parliß/ Fallend ſůcht / ſchwindlẽ des Haupts / Krampff / Gegicht / denung 
ziehen vnnd ſpannen des geaͤders. Aber diſer zeit brauchen wir gemeinglich auch 
den Salbey wein / den kalten Magen/ Leber vnnd andere jnnerliche glider des ein 
geweids zů erwoͤrmen / bekrefftigen vnnd eroͤffnen / ſonderlich den bloͤden erkalteten 
Weiberen / ſo von kelte / feüchte vnd ſchleimigkeit wegen / der Bermůtter und geburt 
glider vnfruchtbar ſeind / vnd nicht entpfahen moͤgen / die werden vber die maß wol 
von dem Salbey Wein erwoͤrmet / ſolliche kelte gedem̃et / vnnd die vberflüſsige feüch⸗ 
te verzeret. Sollicher Wein laßt auch kein gifft dem Hertzen nahen / treibet es auß/ 
verzeret / loͤſet vnd erweichet allen ſchaͤdlichẽ gifftigen ſchleim / innerhalb aller glider⸗ 
ſtercket vnd bekrefftiget die ſelben vber die maß wol / benim̃et den Hůſten / vnnd ſtil⸗ 
ler das ſtechen in der ſeitten / hat gleiche wunderbarliche krafft / wie von dem geſotten 
tranck der Salbey geſagt iſt / das er die hefftige flieſſende reintgung der Weiber flüß 
ſtillet / vnd die ſelbigen / wa fie vber die maß verhalten / treibet zů vil. Sollicher Weln/ 
wie auch die edel wolriechende Salbey / ein koſtlich Weiber artznet / billich genennet 

werden ſoll. | 

Braffi/tugend/würctung/auß rechte bereitung vnd nützlicher gebzauch des gebranten 

oder gediſtillierten Salbey waſſers. 
E86 Ber alle oberzoͤlte krefft / tugend vnd nutzbarkeit der Salbey / würt auch 
x 1a einnuslich heilſam waffer daruon bereit / alſo / das du die Salbey/ wann ſie 
in beſter volkom̃ener bluͤet iſt / abſtreiffeſt von ſtengelen / hack fie klein / chi 
ſie inn ein rein gefeß / gieß gůten / krefftigen / wolriechendẽ / firnen Wein da⸗ 
ran / wie ich dir zů mehrmalen / vnnd fürnemlich im erſten Capitel angezeiget hab / 
vermachs wol vnd geheb zů / mit Leder / Pergamen oder Schweinsblaſen / wie du am 
beſten 
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agſt / laß auff etliche tragan heiſſem Soñen ſchein ſthon / vnd wol erbeitzen dan 
ab oder diſtillier es inn vnſerem obgemelten / vnd klarlich genůg angezeigtem 
:gefäß. Diß waſſer hat wunderbarliche krafft für alle kalte gebrechen des 
8/Ealtemvnd flüßigẽ Hirn / vnd wz ſolcher vrſach halb dem geaͤder vñ gleychẽ 
er widerfaren mag / innerhalb in leib getruncken / vnnd auch auſſerhalb die er⸗ 
/erlambden glieder darmit wol beriben / die auch zů ſolchem gebrechẽ geneigt 
llen nit allein ſolches waſſer trincken / ſonder auch jren Wein und gewohnlich 
kdarmit vermiſchen / vnd all jr ſpeiß mit Salbey bereitẽ. Salbey waſſer obge⸗ 
naß bereitet vñ gebrãt / iſt auch ein ſondliche nutzliche artznei / vñ alſo diſer zeit 
n im růff das ſie die Leber erwoͤrmet / vñ wider zů recht bringt / ob ſie gleich hal⸗ 
ulet wer / benimbt auch den ſtinckenden athem / daher verurſacht. Salbey 
bgemelter maß gebraucht / jnnerhalb in leib getruncken / vn auch eüſſerlich die 
d ſchlaͤff darmit beſtrichen / benimbt den Schwindel des Daupts/vnd dic fal 
be/wehre dem Schlag Apopleyia / Parliß vnd Laͤmnuß / wie zůuil malen ge⸗ 
Ds Salbey waſſer iſt auch der Bruſt vaſt nutz vñ dienſtlich die erkaͤltet iſt võ 
ben herab fallenden flüſſen / benimbt den Hůſten. Solches waſſer denen eins 
n / welche vom Schlag oder Handgottes ſprachloß worden ſeind / den bringt 
erlorne red wider / vnd ſterckt oder bekrefftigt die erlambde zung / in Solch em 
en werden auch nutzlich die auſſeren glieder mit ſolchẽ waſſer beriben. Salbey 
eingetruncken / benimbt das ſtechen in dee ſeitten / die haͤnd / genick vnd nacken 
zůnil malen wol beriben / benimbt das reüderen / zytteren / vnd beben der ſelbi⸗ 


stags drei oder vier mal alſo beriben / vnd von jm ſelbſt trucknen laſſen. Wel⸗ 


ch von andern gebrechen / als von Darmgicht oder Grim̃en / vnnd dergleichen 
net wer / der brauch ſolches waſſer jnerlich vñ eüſſerlich / es bringe jm ſolche laͤm 
der zů recht. Diſes waſſer iſt auch vaſt koſtlich wie vom kraut geſagt iſt / als ein 
her Wundtranck jnnerhalb in leib getruncken / vnnd eüſſerlichen die wunden 
gewaͤſchen. Salbey waſſer fürdert den Weibern jr natürliche reinigung / wa 
ng verhalten würt / vnd ſtopffet oder ſtellet ſie / wa ſie vnnatürlichẽ und vber⸗ 
ichẽ flüſſe. Von ſolchem waſſer auch in die friſchen fleiſchwunden gethan / ver⸗ 
‚as blůten der ſelbigen / in leib getruncken / iſt es ein nutzliche bequeme artznei / 
nern glider / vnd zertheilet alle Apoſtem oder anfahende geſchwer derſelbigen / 
va ſolche vberhand genommen haben / bricht es ſie. Soden Manns perſonen 
maͤcht hefftig beiſſen un jucken / ſollen fie mie Salbey waſſer wol erwaͤſchẽ wer⸗ 
würt darmit vertriben. Das Salbey waſſer vilmals an das Haupt geſtri⸗ 
ol die roten vnd grawen Haar ſchwartz ferben / vñ den menſchen jungſchaf⸗ 
chẽ. Welche zů dem Krampff / Denen vnd Spañen der glider hefftig geneigt 
die ſollen Salbey waſſer vil brauchen / vnd ſolche kraͤmpffige glieder darmit be 
en vnd wol bereiben / der Rrampff würt daruon vertriben / in ſolchem gebrechẽ 
Salbey waſſer auch nutz vnd heilſam jnnerlich in leib gebraucht / für ſich ſelbſt 
jewohnlichen tranck darmit gemiſchet / Mit Salbey waſſer gegurglet / vñ ders 
offtmals darmit geſchwenckt / vnd abgeſpuͤlet / benimbt alle fehl vñ verſehrung 
/befeſtigt vnd ſterckt die zaͤhn biller / vnd zanfleiſch / vñ iſt ſolchs ein ſonder ex⸗ 
oder gewiß erfaren ſtuck der gemeinen Balbierer / oder Schaͤrer. 


Don Bofenmarin. Cap. CXII. 


Nammen des Rofenmarins/ vnd deffeldigen eigentliche erflärung. 
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Aieron / Salbey / vnd Voſenmarin / feind drei 


die fürnembſten nutzlichſten / vnd gebreüchlichſten gewaͤchß ſo durch 

WS gang Deütſchland nit allein inn gaͤrten / ſonder auch inn ſcherben 

vnd kaͤſten vor den Fenſteren der gemach / vnnd wa man jrgends 
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Der Peformierten | 
Rofenmarin. plas haben mag/ zielet vnnd pflantzet / zů der 
N 2 artznei vnd auch täglicher ſpeiß wirt vonde 
altẽ Griechiſchen aͤrtztẽ Libanotis genant /ð 
vrſach halb / dz er gaͤntzlich reücht wie ð Vey 
rauch / Die Apotecker nennen jn Roſmarinũ / 
daher jhm auch der Deütſch nammen Roſen⸗ 
marin zů geſtanden. Die bluͤet daruon neñen 
die Apotecker ſchlecht ohn allẽ zůſatz / Anthos / 
aber ſolches woͤrtlin bedeüt inn Griechiſcher 
ſpraach nit allein die Roſenmarin blůmẽ / ſon⸗ 
der. ein jede blům. Die Griech iſchen vnd La⸗ 
tiniſchen aͤrtzet nennen auch vnſern gemeinen 
Roſenmarin nie ſchlechtlich Libanotis / ſon⸗ 
der mit dem zůnammen Coronaria / darumb 
das er zů den Kraͤntzen vnnd Schapplen dẽ 
mehꝛer theil gebraucht / vnd auch zů einem vn⸗ 
derſcheid anderer gewaͤchß / ſo auch mit dem 
nammen Ribanotis bezeichnet ſeind / vñ Ges 
ſchlecht deſſelbigẽ / aber vns in Deütſch Lanz 
dẽ noch vnbekant vñ frembd / man wolte dañ 
den Edlen Lauander vnd Spicanardi auch 
vff das geſchlecht des Rofenmarins deütten. 


Eigentliche beſchreibung der form vnnd 
geſtalt des Roſenmarins. 


Oſenmarin iſt / wie obgeſagt / vber 
die maß kandtbar vnd gemein / be⸗ 
BONS darff nie ſonderlichs befchzeibens/ 
N DD kein ſchoͤn / lieblich gewaͤchß/ mit 
| N einem bülsin ſtam̃en. Der Rofenmarin wa ee 
mit fleiß gesieler würt / wachſt ex als ein ſchoͤner baum vber mansboch/wiefolches 
noch difer zeit zů fehe/hie bei uns sh Straßburg gepflanser/Diebletlin feind lang on 
ſchmal / ansüfehen wie ein feißres Danenbaums bleelin/doch auff ö lessen ſeittẽ gantz 
weiß oder Afchenfarb / zwiſchen den gewerblin der bletter Eriechen die ſchoͤnen klei⸗ 
nenbülßlin herfür / mit jren weißblowen bluͤmlin / den Salbey blümlin gleich / aber vil 
kleiner / Tach verwelckung des bluͤmlins / findet man trucknẽ rundẽ ſamẽ / zwei oð vier 
koͤrnlin in einẽ hülßlin / wie ander Salbey/ Der Roſenmarin bluͤet gar nahe dz ganız 
jar über / Sommer vnd Winter / aber im Fruͤling vñ Herbſt am aller volkomneſten / 
So man mit den haͤnden den Roſenmarin betaſt / die bluͤet vn zweiglin abreißt / gibt 
er ein zehes hartz von ſich / vber die maß eins ſtarcken gůtẽ geruchs. So man den Ro⸗ 
ſenmarin mit fleiß beſchawet / befindet man zweierlei geſchlecht / einander gantz aͤhn⸗ 
lich und gleichfoͤrmig / allein das der ein volkommenere / feißtere bletter hat / mag vil⸗ 
leicht vrſach ſein der pflantzung vnd feißte des grunds. | 





Wachſung vnnd fleißdes Barten werchs/innzielung vnnd pflanzung 
des Rofenmarins. 


IEwolinn Deütſch landen der Aofenmarin allein inn Gärten gesicler 
Se würt / iſt er doch ein vaſt gemein kraut oder geſteüd / inn der Prouinsinn 
SIDE Standreich/ vmb Narbona vnd Mompelier / da fein allenthalben als vil 

a wachfet/öas die einwohner gar nahe kein ander holtz brennen / wann von. 
Roſenmarin / in den Caminen der gemach / aber bei vns würt er inn Gaͤrten allein 


auffge⸗ 
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ſgezielet / dann der lufft iſt jm zů rauch und kalt / darumb er auch Winters zeit auß 
itzt / in kellern vnd warmen gemachen / dahien der ſcharpff lufft vnnd kaͤlte nicht 
gen / verwaret werdenmüß. Man pflegt jn von den zweiglin zůſetzen in feißten 
migen grund / auch etlicher ort vom ſamen auff zůzielen vnd ſehẽ. So du abeb ein 
fen Koſenmarin ſtock hetteſt mit ſchoͤnen groſſen aͤſten / vnd wolteſt junge ſtoͤck 
uon zielen / můſtu ſie nit gleich abrupffen oder abſchneidẽ / vnd alſo in grund ſetzẽ / 


n ſie ſeind zů alt / habẽ die krafft nit mehr/ dz fie einwurtzlen moͤgen / darumß ſo laß 


inlang rund jrdin geſchirr machen/innenholvnd zii beiden feitten zůgeſpitzt / dz 
weit offen ſei / dz der aſt zů beiden ſeittẽ durch moͤg / diſes geſchirr / ſol vor dem es ge 
it würt / inn zwei tcheil nach der länge inn mitte voneinander geſchnitten werden/ 
beide theil vol gůtes / feißtes erdreichs / mir gůtem / zehem letten oder leimen wol 
niſcht / leg den aſt des ſelbigen orts / da du wilt/dger wurglen gewin/darzwifchen/ 
fi) Das geſchirr wol und geheb zůſam̃en ſchließ/ bind es woloben und unden/ zů 
en ſeitten / da der aſt hiendurch gehet / mit einer gehartzten ſchnůr / das ſie nit bald 
gibe jhm ein vnderſtützung vnd ſtewre / das cs den aſt ni zů ſehr vnderſich zie⸗ 
o würt er im grund inn ſolchem geſchirr wurtzlen werden/ Dann hab vber etlich 
ichtung des wachſenden Mons / wie nach der Vorred da vornẽ genůgſam ange⸗ 
worden / ſchneid jihn ab vnderhalb des jrrdin geſchirrlins / mach ein gruͤblin da⸗ 
ujhn ſetzen wile/felljbn mit dem geſchirrlin darein/ chů es gemaͤchlich auff / das 
rund nie gar von der wurtzel fall / nimm cs herauß und mach das grüblin mie 
d zů / wart fein wol mit waſſer / vnd beware jhn erlich tag vor heiſſem Sonnen 
n / bitz er ſich wol eingewurtzelt vnd erſtercket / Don ſolcher pflantzung bekomme⸗ 
ald ſchoͤne / groſſe ſtoͤck. Wann der Koſenmarin alt würt/ vnd wol erſtarcket / 
er auch zimlichen froſt dulden / darumb er vil mals auch vber Winter in gaͤrten 
bleibe / doch můß er miſt beider wurtzel vnd oben mit ſchaub wol verſorgt wer⸗ 
vnd gegen dem Fruͤling fol man jhm zů der wurtzel raumen /vnd ein handtuol 
zwo gůtes zehes leymens darzů ſchütten / das erfriſchet ein jeden Roſenma⸗ 
ann er verderben will/ Man ſol auch ohn vnderlaß die bluͤet und jungen zarten 
lin ab pfetzen / dañ ſie entziehen dem ſtock vil krafft / das er nit als ſchottecht oder 
ſchlecht würt. 


Natur oder qualitet des Roſenmarins. 


SER ſchoͤn ſtarck geruch und ſcharpff hitzig geſchmack / geben anzeigung 
das der Roſenmarin hitziger vnd truckner Compleyion iſt / würt nutzlich 
innerhalb vñ auſſerhalb inn leib gebraucht / Võ blettern / bluͤmlin vñ ſamẽ 
werden mancherlei gebreüchliche vermiſchungen bereit. 
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Rrafft/tugent/würckung vnd vermögen des Rofenmarins, 


SER Rofenmarin/wie geſagt / erhitzt vñ trücknet. Ein tranck daruon geſotten 
mit wein / benimbt krefftiglichen die Gilb oder Gelbſucht / der rauch von ge⸗ 
brantem Roſenmarin empfangen durch die naſen / benimbt den Schnuppen / 
illet die flüß des Haupts / vnd iſt ſolcher rauch vber die maß nutzlich / inn zeit 


fftes luffts / Peſtilentz vnnd ſterbens leuffen. Das geſotten tranck von Ro ſen⸗ 


bereit mie Wein / iſt vber die maß nutz / heilſam vnd gůt / für erkeltung des Ma⸗ 
die doͤwung zů ſtercken und bekrefftigen / erwoͤrmt das Haupt / kalt vnd flüßig 
nit allein ſolches tranck getruncken / ſonder auch denlaumdaruon vnd dẽ rauch 
gebranten kraut durch die naßloͤcher empfangen. So auch einem von kalten 
n das Zaͤpfflin herab gefallen wer / oder das Hauch blat zerſchwollen / der ſied 
nmarin in Eßig vnd gurgel den halß darmit. Die Roſenmarin bletter in wein 
ten / ſolche bruͤe getruncken vnd auch eüſſerlichen das kraut warm vbergelegt / 
ibt die ſcharpff rot blůt Růr / vnd alle hindernuß vnd beſchwernuß des harns / 
Roſenmarin inn die Speiß gebraucht / ſterckt den Magen / vnd macht jhn luſtig 
-Speiß / wehꝛet den ſchaͤdiichen boͤſen dünſten vnd daͤmpffen / das ſie nit vber⸗ 


Gg j 
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Ser Reforimierten 


ſich inn das Haupt riechen / werben difer seit als ein Erefftige artznei zů allen kalten 

fehlen und gebzechen des Haupts / Hirns / Neruen vnnd weiffen geaͤders gebraucht / 

aller maß vnd geſtalt / wie vom Maieron vnnd der Salbey genůgſam geſagt wor⸗ 

den iſt. 
Wieder Roſenmarin inn allen wolgerüſten Apotecken zů gebrauchen / vnnd 


ein koſtliche Conſerua / oder einbeitzung der blůmen daruon 
zů bereiten. 


ON dem Roſenmarin werden die bletter / blůmen vnd ſamen / vaſt nutz⸗ 
Nlichen in allen rechtgeſchaffnen / wolgerüſten Apotecken / vilfeltiger weiß ge 
braucht / auch vnder die fürtrefflichſten / namhafftigſten und gebreüchlich 
ſten Confecten / Latwergen / vnd dergleichen Apoteckiſche ſtuck vermiſchet 
vnd gebraucht / auch der ſelben etlich von Roſenmarin genennet / wie du volgends hoͤ⸗ 
rẽ wurſt / Vnd erſtlich die Conſerua oder einbeitzung / welche die Apotecker Conſeruã 
Anthos/ oder Florum Roriſmarini nennen / Die dienet wider alle kalte gebrechen des 
Haupts vnd Hirns / ſtercket vnd erquicket das Hertz vnd natürliche krefft / daͤmmet 
die Melancholiſche feůchte vnd zertheilt die windigen plaͤſt / mag in ſchwachheit / vnd 
ohnmacht des Hertzens gebraucht werden / vñ in allen kalten gebrechen des Haupts 
vnd Hirns. Solche Conſerua oder einbeitzung der Roſenmarin bluͤmlin bereit alſo / 
Nimm der abgerupfften Roſenmarin bluͤmlin ein halb pfund / die ſtoß in einem ſtei⸗ 
nern Moͤrſer vaſt klein / thů darzů rein geſtoſſens weiß Zuckers andthalb pfund / ſtoß 
wol durch einander / thů es in ein Glaß vnd vermachs wol / laß an der Sonnen beitzeẽ / 
ruͤre es des tags ein mal oder zwei vmb / vnd behalt es zů der nodturfft. 






Ein vaſt nutzlich Confect vnnd Taͤfflin von Roſenmarin zů bereiten/ 
vnd recht zů gebrauchen. 


Nallen wolgerüſten / rechtgeſchaffnen Apotecken / werden vaſt nutzliche/ 
ENGEN und vber die maß gebreüchliche Species / Confect/ Rarwergen oder Taͤff⸗ 
arg lin bereiter von Roſenmarin bluͤmlin / vaſt nutzlich und gůt zů allen kalten 





Magen vberſich ſteigen / vnnd inn das Haupt riechen / bekrefftigt auch vnd ſterckt 
das Haupt 
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Haupt / vnd erwoͤrmbt das kalt Hirn / aller maß wie vo kraut / der Con ſerua vnd 
ern ſtucken vom Roſenmarin bereit / geſagt worden iſt. Diſe Taͤfflin bereit alfo/ 
laß den [chönen weiſſen Zucker mir dem gedifkillierre Rofenmarin wa ſſer / laß jhn 
ſieden / bitz das waſſer einſeüdet / vñ ſich verschrer das der Zucker flieg / wie du ſol⸗ 
prob im dritten Capitel findeſt / dann würff vff ein pfund Zuckers / zwei oder drei 
er friſchen bluͤmlin / ruͤrs wol durch einander / dz es ein wenig vberſchlahe/ ſo geüß 
flin daruon sc. Solche Taͤfflin vnnd alles was von dem Roſenmarin bluͤmlin 
it würt / hat ſonderlich krafft den Magen / Haupt / Hirn / vnd Hertz zůſtercken 
bekrefftigen / vnd die erquicken / ſo von langwiriger kranckheit bloͤd worden vnnd 


chmacht ſeind. 
Wie der Roſenmarin Wein recht zů machen / vnd nutzlich zů gebrauchen ſei. 


Ler maß vnd geſtalt / wie vom Salbey Wein geſagt iſt / alſo würt auch 
AR Ah der Rofenmarin Wein bereit / iſt auch nie weniger nu / beilfen vnnd ge⸗ 
EN breüchlich / wañ der felb / feiner geoffen krafft vñ wunderbatlichen tugend 
36% halBer/ die ſolcher wein erzeigt vnd würcket/ inn allen kalten gebrechen vñ 
ckheitten. Iſt dem Magen vñ der doͤwung vber die maß nutz lich / die ſelb zů ſter⸗ 
vnnd bekrefftigen / den verlornen Appettt / luſt oder begird zů der Speiß wider 
wecken / Es werden auch ſonderlich das Dien/ Hertz / vnd lebliche Geiſter /von 
em tranck erquicket und bekrefftiget. Deßgleichẽ alles weiß geaͤder / Señen/Ner⸗ 
nd band / vnd was von ſolchen cheilen von gliedern zůſam̃en geſetzt iſt. Roſen⸗ 
n Wein macht auch den menſchen ein ſchoͤne⸗ lebliche farb / vñ fo man dz Haupt 
rweilen darmit beſprengt oder befeüchtigt / werden die wurtzlen der Haar dar⸗ 
befeſtigt / vnd nimbt auch das Maar daruon hefftig zů / vnnd wachſet ſchon. 
ber ſich auch des Roſenmarin Weins rechtmaͤßig brauchet / der würt verſichert 
Eyßen / vnd boͤſen Geſchweren / Dann die vberflüßigkeit ſchaͤdlicher Melancho⸗ 
r/ vnd Flegmatiſcher feüchte / würt daruõ verzehrt erhalb des leibs / Das Hertz 
ebliche Geiſter entpfahen auch von ſolchem tranck ſonderliche freüd / vnnd ver⸗ 
alle vnmůt / kummer / vnd beſchwernuß des gemuͤts / laßt kein feülnuß oder zer⸗ 
ng ſich im leib erheben / dardurch der menſch lang jungſchaffen bleibt / vnnd vor 
trigem / oder fruͤem alter bebürer/oder auffenthalten würt / inn volkomner blů⸗ 
krafft. Den mund mie Roſenmarin Wein gewaͤſchen vnnd abgeſpuͤlet / macht 
ten / lieblichen / wolriechenden athem / vnd wehret der feüle des munds / vnd zan⸗ 
s / Es werden auch die Biller vnd wurtzlen der zaͤn daruon geſterckt vnnd bes 
et / vnd wa man ſchaͤden / als Kreps vnd Fiſtulen / wes orts die ſeien mit Roſen⸗ 
nofft waſchet / benimbt die vnheilbarkeit / vñ verzehrt dariñ alle ſchaͤdliche feüch 
rumb der Roſenmarin vaſt nutzlichen gebraucht werden mag / zů allen kalten 
lüßigen wunden vnd ſchaͤden. Die / fo lange zeit nach ſchwerer kranckheit / kum⸗ 
ch vnnd langſam auff kommen / ſchwach vnnd bloͤd worden ſeind / ſollen ſchnit⸗ 
ot in Roſenmarin Wein duncken / vnnd jeder weilen eineſſen / ſolchs bringt ſie 
zů krefften / erweckt jhn den verlornen appetit / ſterckt vnnd bekrefftigt alle in» 
be vnd eüſſerliche glieder/ woͤrmet vnd bringt fie wider zů recht / vnd zů den vo⸗ 
krefften jeer natürlichen würckung. Welche auch mit der Lungenſucht / abnem 
nd ſchwinden behafft ſeind / denen iſt ſolchs geroͤſt oder gebehet brot inn Roſen⸗ 
n wein gedunckt vnd erweicht/ ein fürtreffliche/ nutzliche/ vnd vaſt bequeme hilff 
riznei / vnd gar nahe ein ſonderlich / heimlich / bewert ſtuck. Roſe enmarin wein zů 
n getruncken / verzehret auch dz viertaͤgig feber / die Schlaffſucht vo kaltẽ Apo⸗ 
38 Hirns / würt darmit benommen / ſtillet dz beben oder zitteren des Hertzens / 
et dẽ hefftigẽ fluß oder durchbruch des bauchs / Wider alles vergifft würt auch 
r wein / als ein ſonderlicher hochnutzlicher Tyriac/ hochgelobt von den alten / es 
giffter lufft / ſchaͤdliche Speiß/oder ander gifft / ſo nnerhalb in leib kommen iſt / 
kalten gebrechen / iſt weicer der Roſenmarin vaſt widerſtaͤndig vnd ein krefftige 
i darfür / ſonderlichen den erkalteten / vnfruchtbaren Weibern Bermůtter 
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Ser Beformierten 
und erkaltete geburt glieder zů erwoͤrmen / vnd alle ſchaͤdliche feüchte darin zůuerzeh⸗ 
ren / bringt wider zů recht die erlambden ſchwachen / bebenden / oder zitterendẽ glider / 
vom Schlag oder Parliß geruͤret / vnd alle ſchaͤdigung oder verletzung der Neruen/ 
oder geäders und geſicht der glider / nit allein ñerhalb inleib getruncken / ſonder auch 
auſſerhalb ſolche glider wol darmit beriben ꝛc. | 


Brafft/tugent/würckung / auch rechte bereitung vnnd nutzlicher gebrauch 
des Rofenmarin waſſers. 







O man den Roſenmarin / wañ er in volkommener bluͤet iſt / klein zerhackt / 
w> KG vd mie gůtem / ſtarckem / krefftigem / wolriechendem wein begeüßt / dann 


rin wein geſagt wordẽ feind/ Solches waſſer iſt aber mehr ein artznei / wañ der tranck 


des weins würcket / auch ſolche tugent krefftiger / erwoͤrmt den leib vnd alle innerliche 


ſchoͤn / vnnd volkomlichen wachſen / bebalt den menſchen in langer bluͤender jugent / 
iſt ein gewiſſe hilff denen / ſo zů dem Schlag oder Parliß geneigt / oder jetzund darmit 


getroffen ſeind / ſonderlich denen/ ſo die Zung geſchaͤdigt iſt / Diß waſſer im mund ge⸗ 


daltẽ / ſolcher maß gebraucht / reinigt es auch den mund vo aller ſchaͤdigung / feülnuß / 
Rreps vnd Fiſtulẽ der Biller vnd Zanfleiſches / ſtillet auch dẽ vnwillẽ des Magens 
vnd hefftig obenauß brechen / auf bloͤdigkeit der behaltenen krafft deſſelbigen. Die 
vnfruchtbaren / erkalten / bloͤden Weißer ſollen diß waſſers gůt achtung haben / wie 
auch vom wein vñ anderẽ / von Roſenmarin bereiten ſtucken gefage worde / Solches 


Von der 
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Don der Brafft und tugend des öls von Roſenmarin / vnnd wie daſſelbig 
zu bereiten. 


* Aman den Roſenmarin mit obgemelter erbeitzung / vnnd inn ſolchem ge⸗ 
— 


ſchirr / wie im dritten Capitel angezeiget worden / mit fleiß diſtilliert oder 


abziehet / ſo ſchwimmet cin ſchoͤn klar oͤl oben auff dem gediſtillierten waſ⸗ 
S ſer / Solliches oͤl iſt faſt koſtbarlich / mag beſonder abgenommen / vnd faſt 
lich zů allen erzoͤlten fehlen vnnd gebrechen / inn diſem gantzen Capitel gemeldet / 
rhalb vnnd auſſerhalb dcs leibs gebraucht werden / ſonderlich das Hirn vnnd 
tz zů ſtercken vnnd bekrefftigen / Würt auch inn feiner krafft vnnd tugend / dem 
n Balſam oͤl gleich geſchetzet / inn aller feiner würckung / ſtercket alle jnnerliche vñ 
wliche glider/fd von kelte vnd froſt geletzet ſeind / benimmet auch alle fehl vnd ge⸗ 
yen/ auß ſolcher vrſach entſprungen / mag auch zů allẽ kalten fläfsigen Wunde / 
h wie der recht edel Balſam / gebraucht werden / Andere krefft vnnd tugend ſeind 
nancherlei ſtucken / ſe von Roſenmarin fürnemlich bereitet werden / genůgſam⸗ 
n erzoͤlet worden / darumb nicht von noͤten / ſonder vberflüſsig / ſolliche w de⸗ 
b hieher zů ſetzen oder wider aͤfferen / Die / ſo des artlichen oder künſtlichen diſtil⸗ 
ng kein bericht haben / mögen mic ringerer muͤh vnnd vil leichterem koſten / auch 
utzlich Roſenmarin oͤl bereiten / Alfo das man ein geheb Glaß nemme / oben mie 
n engen mundloch / das fol man mir abgeropfften Roſenmarin bluͤmlin fül⸗ 
doch wol vnnd geheb vermachen / das es nicht außrieche / diſes glaß mit den blů⸗ 
ſol man inn einen feüchten Keller / vber den halben cheil eingraben inn die Er⸗ 
auff ein Monat lang oder lenger / biß ſich die blůmen im waſſer ergeben vnnd 
ieſſen / Solliches waſſer ſol man nachmals reinigen / vnnd durch ſeihen / dann 
viertzig tag an heiſſen Sonnen ſchein ſtellen / ſo würt ein ſchoͤn klar oͤl darob 
immen / welches zů allen erzoͤlten gebrechen / vber die maß nützlich vnd heilſam 
Iber fürnemlich allen fehl vnd gebrechen der Augen von flüſſen / Maſen / Flecken / 
cklen vnnd der gleichen zů reinigen vnnd erklaͤren / Auff ſolliche weiß iſt bei vi⸗ 
er brauch / nicht allein das nützlich und faſt gebreüchlich oͤl / von dem Roſenma⸗ 
llein/fonder auch von andern mancherlei blůmen zů bereiten / vnnd iſt ſolliches 
ter jeden are / nach der blůmen zů rechnẽ / vil ſtercker vn nützlicher / auſſerhalb des 
zů gebrauchen / ſonderlich die erkalteten glider von verrenckung / verunwürſung 
kalten flüſſen / ſo ſich inn die Neruen / Señen / Band vnd weiß geaͤder ſetzen / ge⸗ 
iget / darmit zů bereiben vnnd gebrauchen. Bei etlichen iſt auch weitter der 
ch den Roſenmarin inn gůtem ſtarckem / vnnd vil mal abgez ognem gebrantem 
n zů erbeitzen / dann alß ein nutzlichs krafft waſſer zů allen oberzoͤlten ger 
en zů brauchen / widerumb diſtillieren / Solliches waſſer iſt ſehr hitzig / vnnd be⸗ 
met gaͤntzlich die krafft des Roſenmarins / vnnd erzeiget wunderbarliche hilff 
rlambden glideren / von kaͤlte vnnd vom Schlag vnnd Parliß getroffen vnnd 
wecht / Ein troͤpfflin auff die Zungen gethon / inn ſollichen gebrechen / bringet 
Henſchen wider zů der ſpraach / erquicket die/fo vonohbnmacht und ſchwachheit 
Yerzgens gefallen ſeind / Ein troͤpfflin inn den Mund gethon / an die Stirn vnd 
laͤff geſtrichen / vber das Hertz gelegt / mit darinn genetzten leinen duͤchlin. 
liches krafft waſſer mag man auch an ſtatt des Roſenmarin Weins inn aller 
ft vnnd würckung deffelbigen/ Brauchen / den täglichen tranck darmit vermi⸗ 


12c. 
Gg ig 













— 
— — — — — 








Der Veformierten 
Don Kloſter oder Kirch Hyſop / Cap. CXIII. 


Nammen des Bloſters oder Birch Hyſop vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


EN (EI loſter oder beirch Hyſop / ſo auch etliche 


VYſopen / vnd ohn zůnam̃en Hyſop nennen / iſt diſer zeit auch ein recht 
Garten gewaͤchß / dariñ er mirdem Roſen marin/Salbey/Maieron 
vnd anderen wolriechenden kreütteren / zů villerlei nutzbarkeit auff⸗ 

geʒielet vnnd gepflantzet würt / bat fein vralten nammen Dyffopus/ 
oder Hyſſopum / bißher bei allen aͤrtzten und Apoteckeren erhalten / bei welchẽ er auch 
im Deütſchen ſeinen nammen empfangen hat / darumb ſich bei diſem kraut noch Fein 
ſonderlicher ſpañ bei den Gelehrten erhalten hat / wiewol jhre etlich zweifflen / dieweil 











diſem gewaͤchß bei dem alten Dioſcoride / etliche ſonderliche warzeichen zů geſchriben 


werdẽ / die wir an vnſerem Hyſop nicht befinden / Dieweil aber die langwirige erfar⸗ 
nuß mit den krefften vnd tugenden / ſo jhm von den aͤlteſten und fürtrefflichſten Ars? 
ten / vor vilen Jarẽ zů geſchribẽ worden feind/ 
aller maß gaͤntzlich vnnd wol zůtreffen / woͤl⸗ 
lẽ wir ſolliches zweiffels ons weitternichLan? 
nemmen / vnnd den Kloſter oder Kirch Hy⸗ 
ſop / wie von alter her den rechten Hiſop oder 
VYſopen der alten bleiben laſſen. 


Eigentliche eaſchrelsungde form vnd geſtalt 
des Rlofter oder Kirch Hyſops. 


holtzechten ſtammen vnnd harte 
ſtengelin mit langen / ſchmalen/ 
ſpitzigen bletlin bekleidet / von far⸗ 
ben ſchoͤn ſatt gruͤn / eins ſtarcken gůten ge⸗ 
ruchs / zů oberſt würt das ruͤtlin oder ſten⸗ 
gelin des Hyſops / mit ſchoͤnen braunblawen 
bluͤmlein gezieret / nach der lenge deſſelbigen 
mit kleinen gruͤnen blettleindarswifchen/anz 
zůſehen / wie ein lange blawe aͤher / Nach dem 
die bluͤmlein / welche ſich gegen dem Sommer 
herfür gebe verwelcken / wurr in kleinen hülß⸗ 
lin / wie am Roſenmarin / vnd der Salbey/ 
kleiner ſamen gefunden. Die wurtzel diſes ge⸗ 
waͤchß iſt lang vnnd holtzecht. Der wild Hy⸗ 
ſop / ſo inn hitzigem hartem gebürg / vnnd et⸗ 
wann inn Stein klüfften gefunden würt / ver 
gleichet ſich mit den blettlin / als der glaub⸗ 
würdig vnd faſt fleiſsige erkundiger Doctor 
Hieronymus Bock fürgibt / mehr dem Quen 
del / Doſten oder Poley/ Iſt ſonſt dem Hyſop 
mwit der bluͤet aͤhnlich / wiewol ich ſolchen Za⸗ 
men Hyſop auch in hartem Gebürg / einer wilderen kleineren art gefunden hab / auch 
ein beſonder geſchlecht deſſelbigen ohn allen geruch. — 
ei 


1% Loſter oder Kirch Hyſop / hat cin 
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Fleiß des Garten wercks in wachſung vnnd pflantzung des Rlofter oder 
KRırd Hyſops. 


xD Kr recht Zam Hyſop / der nicht allein zů der Artznei / ſonder auch zů nutz⸗ 

licher wolgeſchmackter Speiß vnnd Tranck gebraucht würt / den zielet 
FB maninn Gaͤrten / vom famen oder den jungen zweiglein / bekommet nicht 
a ambeffeninn feüchtem /maften/ oder gemiſtem grund / fonderinn har⸗ 
dürrem Erdreich / würt gegendem Fruͤling gezielet / Er erſtarcket der maſſen den 
nmer vber / das er fich des künfftigen Winters Eelte vnnd froſt hernach wol er⸗ 
en mag / So er im Som̃er am volkomlich ſten bluͤet/ wůrt er zů mancherle nutz⸗ 
eit / ſampt den blůmen eingeſamlet / vnd nützlichen gebrauchet. 






Natur oder qualitet des Kirch oder Kloſter Hyſops. 


Er ZʒƷam hyſop ſo inn Gaͤrten gezielet würt / welcher allein diſer zeit im 

ta beauchift / würt hitziger vnnd truckner Compleyion gezoͤlet von den ab 
DNB ten) verzehretalle böfezche ſchleim vnnd ſchaͤdliche feuchte im leib / vnnd 
>» ſonderlich inn der Bruſt vnnd Lungen. 





Braffe/ tugend und vermögen des Birch oder Rlöfter Hyſops. 


Je alten Artzet ſchreiben von dem Hyſop / das ein Tranck daruon bereitet / mit 
Feigen geſotten vnnd warm getruncken / den harten verſtopfften Bauch er⸗ 
weiche vnnd treib / ſolliches tranck mic Honig vermiſchet vnnd ſuͤß gemachet / 
n Magen vnnd ſchleim auch durch oben auß brechen / reinigen vnnd ſeüberen. 
ie gifftige ſtich und verletzung der Schlangen vnd der gleichen vngeziffer / fol 
Dyfop mit Sals / Donig vnnd Roͤmiſchem Rümmel ſtoſſen unnd Pflafters 
vberlegen. Hyſop mie Wein geſotten / vnd darmit den Hund unnd Dal ß wol 
glet / benimmet die ſcharpffen geſchwulſt des Halß / ſo vnſer Artzet vnnd Me⸗ 
ie Squinantzen nennen. Hyſop Safft / mit ein wenig Saltz vermiſchet vnd ein⸗ 
ncken / treibet auß dem gedaͤrm durch den ſtůlgang / alle zehe gifftige flegmati⸗ 
hleim / vnd die Würm im leib / zů ſolchem tranck magſtu auch des ſauren Sy⸗ 
von Honig vnnd Eſsig geforten/ vermiſchen. Aber diſer zeit iſt der gemein 
h bei fleiſsigen Haußhalteren / das man von Hyſop mic Feige) Eniß / Fenchel / 
uͤßholtz / ein faſt nutzlichẽ tranck ſeüdt / zů der Bruſt vñ Lungen / auch die Bruſt 
Heiſerigkeit und reühe des Halß zů benem̃en / ſoliiches trrand macht manauch 
onig ſuͤß / vnnd dem geſchmack anmuͤtiger. Hyfop mit oͤl wol zerſtoſſen / vnnd 
affe daruon getruckt / das Haupt darmit geſalbet / benimmet den Brind vnus 
eüß darauff / Hyſop mit Seigen allein geſotten / iſt ein faſt nutzliches tranckden 
ſüchtigen / auch denen / fo ſchwerlich athmẽ / keichen vnd ein faſt enge Bruſt ha 
wehret auch den herab fallenden flüſſen vom Haupt / welcher ſich des Hyſops 
brauchet inn der Speiß vnnd getranck / dem machet er ein ſchoͤne lebhaffte 
Hyſop mit Eſsig geſotten / vnnd im Mund gehalten/benimmerden ſchmertzen 
ehethumb der Zaͤn / Den laum oder qualm von berbris/darinn Hyſop geſot⸗ 
/durch ein Drechter inn ein Ohr empfangen / ſtillet vnd vertreibet die ſchmertz⸗ 
geſchwulſt der Ohren / vnnd erklaͤret oder ſchaͤrpffet das gehoͤr Mir ſollicher 
e blawen mal oder ſcheützliche flecken / von hartem fallen / ſchlagen / ſtoſſen 
ergleichen / warm gebehet / werden darmit hinweg getriben / aber diſer zeit 


r mehrer gebrauch des Hyſops zů der Bruſt vnnd Rungen / vnnd der ſelbi⸗ 


blond gebzechen. 
Wie 




















> ar 











Der Refoꝛmierten 
Wieder Kloſter oder Kirch Hyſop in wolgerüſten Apotecken mancherlei gebraucht werde. | 


* g Siſt der Kloſter oder Kirch Hyſop in mancherlei art vnnd weiß vber die 
maß gebreüchlich / inn allen wolgerüſten Apotecken / darinn er zů vilerlei 
koſtbarlichen Apoteckiſchen vermiſchungen gebrauchet würt / jnnerhalb 

vnd auſſerhalb des leibs si nützen / Es werde auch von ſolchem nützlichen 

gewaͤchß mancherlei ſtuck bereit / die hren nam̃en dauon empfahẽ / wie ich in kurtzem / 






doch genůgſamlich anzeigen wil / vnnd erſtlich ein anfang neſ̃en vom Syrup / von 
Rloſter oder Kir Hyſop bereit. f 


Ein nutzlichen vnd faft gebreüchlichen Syrup von Rlofter oder Bird Hyſop zů bereiten. 





10357 VL allenrechrgefbaffne/ wolgerüften Apotecken / würt ein faſt nutzlicher / 
vñ bei allen erfarnen Artzten gebreüchlicher Syrup vom Hyſop bereitet / 


ie ſonderlich wideralle fehl vnnd gebzechen der Bruſt / von kaͤlte verurfache/ 


der ſcharpffen geſchwulſt des Rip fellins / pleurifis genandt / gebraucht / vñ gar nahe 
zů allen junerlichen fehlen vnnd gebrechen / vom kraut vnnd daruon geſotnem tranck 
bereit. Diſen Syrup ſoltu alfo bereiten. Nim̃ Hyſop die zarteſten oberen ſteüdlin 
mit den blůmen der rechtmeſsig auffgetrücknet ſei / Epfich wurtzel / Fenchel wurtzel / 
rein geſchabens Sůͤßholtz / jedes drittchalb lot / geroͤlter Gerſten ein lot / Bappellen far 
men / des frembden gummi Dragancthi / Quitten kernen / jedes drei quintlin / Maur⸗ 
rautẽ anderthalb lot / rotter Bruſtbeerlin / ſchwartzer Bruſtbeerlin / jeder an der zahl 
dreiſsig / friſcher feißter Roſen oder Meertreübel von den inneren kernlin gereiniget / 
drei lot / auffgedoͤrter weiſſer Marſilier Feigen / feißter friſcher Dactlen / jeder an der 
zahl zehen / Zucker Penit der ſchoͤn weiß ſei / zwei pfund / bereit von diſen ſtucken ein 
Syrup alſo. Nim̃ acht pfund waſſers / laß darin je die groͤbſten ſtuck klein zerſchnit⸗ 
ten / vnd etlich groblecht zerſtoſſen / wie es die art eins jeden erforderet / in rechter ord⸗ 
nung nach einander ſieden / den dritten theil / oder halb ein des waſſers / ſeihe es durch 
zů der bruͤ / nim̃ den Zucker Penit zerlaß jhn / vnnd ſiede ein Syrup daruon inn rech⸗ 
ter dicke / den brauch zů allen obgemelten gebrechen. 


Ein nutzliche vnd faſt gebreüchliche Conſerua oder einbeitzung der Hyſop blůmlin 
zů bereiten, 






Nas in allen wolgerüſten Apotecken ein nützliche / heilſame Conſerua oder ein⸗ 
& wo beisung folliherblümlin mie Zucker Bereit / aller geſtalt im gewichtvnnd 
— 


2 der form der Bereitungbalb / wie von den Berhonienblämlin/ vnnd inn 
nechſten beiden vorgehenden Capitlen / von Salbey vnnd Roſenmarin bluͤmlin ge⸗ 
ſagt iſt / werden auch für den Hůſten gebraucht / reühe vñ heiſere der Kaͤlen / trücknen 
das Hirn vnnd Haupt vber die maß wol / benemmen allen fehl vnnd gebrechen deſſel⸗ 
bigen / vnd ſonderlich der Bruſt vnnd Lungen / ſo von kalten vñ hefftigen flüſſen ver 





urſacht worden ſeind / wie vom Syrup vnnd anderen ſtucken mehr vom Hyſop ge⸗ 


ſagt iſt / vnd noch mehrhernach folgen würt. 
Koſtlich Züft Latwerglin vom Hyſop zů bereiten. 


Bitter werden auch vom Hyſop in allen wolgerüſten Apotecken faſt nutz⸗ 
MNuche heilſame Hůſtlatwerglin bereitet / vnder dem nam̃en Dyabyffopum/ 
BB. die dienen wolfür alle fehl vñ gebrechen der Bruſt vnd Lungen / von kaͤlte 
OR verurfacht/ Dañ dardurch werden alle kalte sche flegmatiſche ſchleim / die 
ſich inn ſollichen orten angehencket haben / geloͤſet vnnd erweichet / verzeret vnnd hin⸗ 






weg genommen / der zehe koder zů dem außwerffen gefürdert / der athem gemiltert / 
denen fo hefftig keichen vnd ſchwerlichen athmen / werdenauch wel vonden 
ungen? 


2, benimmerden Düften/ das Eeichen vñ ſchwerlich athmen / würtaudinn 


* On den friſchen wolriechenden blawen Hyſop bluͤmlin / würt gemeinglich | 
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ngenſüchtigen gebraucht / dañ die Lung würt dardurch von aller verſehrung vñ 
letzung geheilet / vnd von zehem ſchleim / eitter und Eoder gereiniget / ſolliche t⸗ 
glin / dergleichen auch die Species oder puluer daruon / von welchen du auch har 
fflein gieſſen magſt / wie Bei vilen im brauch / ſeind auch dem Ealcen Haupt vnnd 
been Hirn vber die maß nützlich vnnd gůt / trücknen daſſelbig / vnnd bewaren es 
allen fehlen vnd gebrechen / ſonderlich der Fallenden ſucht / vnnd ſollicher glider/ 
hen es von kalter vrſach begegnenmag. 

Das erſt Latwerglin oder ſpecies Diahyſſopum genennet / ſo inn allen Apotecken 
gebreüchlichſten iſt / bereit auff folgende weiß. Nim̃ der oberſten zweiglin von 
op mit jhren bluͤmlin / der wolriech enden Florentiniſchen Violwurtz / Thymic 
Kümmel / gemeins ſchwartz Pfeffers / jedes ſechs quintlin / Stabwurg oder 
oßwurtz genennet / Saturey oder Garten Hyſop / von welchen in nechſt folgen⸗ 
Capitel / Rauttẽ / Roͤmiſchẽ Küm̃el / jedes ein lot / feißter friſcher Dacrle/ weiſſer 
rſilier Seigen/feißter Roſin oder Meertreübel / Fenchel ſamen / jedes ein halb lot/ 
geſchabens Ingbers / Eniß ſamen / Wyß oder Marı Aüfmel HOiebſtoͤckel ſamẽ 
ein quintlin / Diſe ſtuck ſtoß rein zůſam̃en / vñ bewar folliches puluer od ſpecies 
dz es nit verrieche / bau magſtu gleich/ wie auch vo dem folgende Receptlin/ mit 
ig dünne Hůſtlatwerglin bereiten / oder harte Zucker taͤfflin gieſſen / des gleichen 
mit ſolchẽ puluer für ſich ſelbſt / vñ rein geſtoßnẽ weiſſen Zucker/ Treſenen zů rich 
wie du ſolliches alles in anderen Capitelen genůgſamlichen vnderrichtet wordẽ 
Ein ander ringers Hůſt Datwerglin vo Hyſop / bereit alfo/ Krim Dyfi op wie 
fage/der frembden wolriechenden Viol wurg/ Quendel oder Huͤnerſerb / jedes 
lot / Diß Latwerglin magſtu aller maß wie das vorig bereiten / aber ſo du es mit 
n Honig oder Zuckerroſet zů einem Latwerglin bereiteſt / iſt es der geſchaͤdig⸗ 
ungen vber die maß nützlich vnd heilſam. Das dritt Hůſtlatwerglin von Hy⸗ 
ereit auff diſe weiß. Nim Ried) oder Rloſter Hyſ. op / wie obgeſagt / der fremb⸗ 
solriehende Schwertel wurtz oder Viol wurtz / rotter edler Mirrhen / ſchwartz 
ins Pfeffers/langen Pfeffer/ Tardamoͤmlin / weiſſen R ümiel/oder Marr Rüm 
Deonien koͤrner / jedes cin halb lor/der frembden cdlen Spicanardi / der wurzel 
/des fAmlin Am̃eos / jedes cin quinelin / ſtoß alle dife ſtuck zů puluer / vnnd ge⸗ 
h der Species / wie obgeſagt. Diſes letſte iſt dem Haupt vnnd Hirn fonderlich 
ch vnnd gůt / würt bequemlich von denen genützet / ſo die Fallend ſucht haben/ 
arzů geneiget weren / Solliches püluerlin oder das bereit Latwerglin dauon 
ommen mit gebrantem waſſer von Peonien Rofen/zc, 


Wie man Hyſop Wein bereiter/ vnd den ſelbigen nuglißen brauchet. 


I Ller maß vnnd geſtalt wie vom Rofenmarin) Salbey / vnnd vil anderen 
e\ nuslichen geFreütterten Weinen gefagtift / alſo machet man auch an et⸗ 
a lichen ortẽ cin heilſamen wolriechenden Hyſop Wein/ dem Haupt / Hirn / 
Bruſt vnnd Qungen faſt tauglich / wider aile kalte gebrechen / wie droben 
üffig genůg angezeiget worden iſt ec. | 





Krafft / tugend / würckung vnd rechtebereitung des Zyfop waſſers / vnd daſſelbig recht zů 
nieſſen vnd gebzauchen, 


ON dem wolriechenden Kloſter oder Kirch Hyſop / würt vber die maß 
ein nutzlich heilſam waſſer bereitet / ſo man im Sommer fürnemlich gegen 
5 den Augſt monat die gruͤnen blettlin ſampt den ſchoͤnen Blawen blämlin 

Dabſtreiffet/klein zerhacket / vnnd in gůtem krefftigem firnem Wein wol er⸗ 
/ geheb vermachet / das es nicht verrieche / vnnd dann alſo abgezogen / oder ge⸗ 
ever. Diß waſſer getruncken / bat alle oberzoͤlte tugend vnnd krafft / ſo vom 
Getrenck / vnnd daruon bereitem Syrup / vñ allen anderen ſtucken geſagt iſt / 
mer den leib jnnerlich vnnd eüſſerlich / benimmet alle fehl vnnd gebrechen der 
en / Bruſt vnnd Raͤl ror / von kaͤlte vnnd oben herab fallenden flüſſen verur⸗ 


ſacht / 






















| Ser Pefoꝛmiercen 
ſacht / als Hůſten / Keichen / oder ſchwerlich Athmen / Reühe vnnd Heiſerigkeit des 
Hals / trücknet die ungen von allem zehem kaltem ſchleim / vnd der gleichen [Ads 
licher flegmatiſcher feüchte. Solliches waſſer reiniget auch die jnneren glider des 
eingeweids von ſollicher Materi / vnnd treibet auß die Spůlwürm auß dem einge⸗ 


weid/wa ſich auch jnnerhalb im leib etwas verhartung / geſchwulſt oder Apoſtem er⸗ 


heben woit / das würt mit Hyſop gewendet / vnnd ſollicher fehl gehinderet / vnnd die 


jnneren Aderen vnnd gaͤng eroͤffnet / welcher ein hefftigen ſtinckenden Schweiß hat / 
der ſol diſes waſſers vil trincken / er würt deſſelbigen entlediget / Das Angeſicht vnnd 
die Hand mir Hyſop waſſer wol geweſchẽ / vnd von hm ſelbſt trücknen laſſen / macht 
die Haut ſchoͤn glantzig / weiß vnnd gůter leblicher farb / von Hyſop waſſer im mund 
gehalten/vertreiberden ſchmertzen des Zahnwehes / vnnd bekrefftiget die Biller / vnd 
defeſtiget die Zahn / welcher auf kalter vrſach zů der Waſſerſucht geneiget wer / der 
erinckvilvondem gediſtillierten Hyſop waſſer⸗ vermiſch auch ſein taͤglich tranck da⸗ 
mit / vnnd laß jhm ein Hyſop Wein zů richten vnnd bereiten / ſolliches waſſer vnnd 
auch der Wein / ſeind dem blöden krancken Magen faſt nutz und gůt / dann er würt 
ſampt der doͤwenden krafft daruon erwoͤrmet / geſtercket vnd bekrefftiget / ein troͤpff⸗ 
linindie Ohren gethon warm / vertreibet das finge oder heülen der Ohren / vñ gelegt 
die geſchwulſt der ſelbigen / welcher ſtettigs wehe vnnd ſtechen der ſeitten fuͤlet / der 
ctrinck Hyſop waſſer / ſolliches waſſer eroͤffnet auch die verſtopffung der Leber vnnd 
des Mutzes / fuͤret auß die ſchwartz Gallen / vnnd benimmet die Gilb oder Gelſucht / 
Solliches waffer iſt auch dem Haupt vber die maßnuslich vnd bequem nicht allein 
eingetruncken / ſonder auch aufferhalb die Stirn vnd Schlaͤff darmit beriben / vnnd 
darin genetzte důchlin vbergelegt / das Hirn würt dardurch gewoͤrmet / vnd die ver⸗ 
nunfft vnd ſinnlichkeit darmit geſtercket vñ bekrefftiget / ſonderlich die gedaͤchtnuß. 


Yon Garten Zwibel / Hyſop vnd Sacurey. 
Cap. CXIIII. | 


Nammen des Zwibel Ayfoplins/ oder Saturey / vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


Bibel Hyſop / den wir auch Garten Hyſop vñ 

ſoͤpel nennẽ / würt von den alten Satureia genant / daher jhm auch 
bei vilen der Deütſch nam̃en Saturey / Sollichen feinen Ratinifche 
Ne nammen hat er auch inn der Apotecken nůn lange Jar ber erbalten/ 
EEU SS wiewolandere kreütlin mehr ſeind / die auch mit dem nammen Sa⸗ 
turcia gedeüttet / vnnd vnder ſolliche geſchlecht gezoͤlet werden / als namlich Cunila 
onnd Thimbza/Dieweil wir aber hie in Deütſchlanden nůr ein geſchlecht des Zwibel 
Hyſops oder Saturey haben / koͤnnen wir von vngeſehenen dingen vbel vrtheilen / 
woͤllen aber vnſer Saturey als fürtreffliche geſchlecht aller ſollicher gewaͤchß / für die 
recht Satureiam / Thymbram vnnd Cunilam brauchen / dieweil ſolche geſchlecht al 
le inn der qualitet / krafft vnd tugend einander gleich gezoͤlet werden. 







Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Zwibel hyſops oder Saturey. 







Aturey iſt ein recht Garten gewaͤchßlin / welches man Jaͤrlich zů mancher 
VRR lei nutzbarkeit der Speiß vnd Artznei bei vns in Krautgaͤrten auffzielet / 
* x würt nit ober fpannenbody/ vergleicherfich mic feinen vilen neben zweig⸗ 
blin einem ſchoͤnen beümlin / ſolliche zweiglin ſeind auch wieder Kirch oder 
Rloſter hyſop / mit ſchoͤnen / langen / ſpitzigen / ſchmalen bluͤmlein gezieret / vil kleiner 
vnnd zarter wañ der Hyſop / die bluͤmlein am ſtengelin herumb / ſeind leibfarb blaw. 
Diß gantz gewaͤchß iſt vber die maß eins gůten / lieblichen geruchs / gegẽ dem Winter / 
verdosrer das zart gewaͤchßlin / würt alſo mit der wurtzel die etwas holtzecht iſt / mit 
| vilen 


CHE) 
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zaſeren außgerupfft / bletter / bluͤmlin und ſamen abgeſtreifft / die ſtenglin zů klei⸗ 


üfchlin gebunden / die braucht man darmit zů keren / feind vinb Straßburg inn 
igem brauch / werden eiſen beßlin genant / Der ſamẽ wůrt ʒů jaͤrlicher pflantzung 
gehalten / auch vnderweilen mit dem kraut zu mancherlei Speiß gebraucht/ aber 
emlich die Schweinen Würſt darmit gefült. | | 


Fleiß des Garten wercks innzielung oder pflangung der Saturey⸗ 
oder Zwibel Yſops. 


Nſer Zwibel oder garten Pfopel / mag 
2 Ydie Eälte vñ froft des Winters nic vertra 
gen / darumb man ſolchs wolriechends 
gewächplin/järlichen gege dem Hornung / võ 
famen auff zielen müß/inbarce / duͤrrem erdt⸗ 
reich / dz nit feißt oder ſehr gemiſtet ſei / Dan fo 
der Yſopel für ſich ſelbſt wachſet / welcher doch 
in Deütſchland nit geſehen worden / ſol er inn 
rauhem / hartem / dürrẽ / magerem erdreich ſich 
ſelbſt pflantzen. Diß gewaͤchß bringt ſeine blů⸗ 
men inn mitte des Sommers volkomlichen / 
welche zeit es am aller bequemſten eingeſam⸗ 
let würt / vnd rechtmeßig auffgetrucknet / zů ð 
Speiß vnd artznei vaſt dienſtlich / fo werden 
die ſtilchen oder ſtengel / wie geſagt / zů beſem⸗ 
lin gebraucht. 


Natur oder qualitet des Zwibel oder 
garten Yſops. 

S vergleichen die alte gemeinglich 
vnſern Zwibel oder Garten Yſop / 
EI mir dem Edlen wolriechendẽ Thy⸗ 
RER mianoder Römilche Thymic/wels 
chem er ſich auch nie vbel vergleicht /beids inn 

bletlin vnd dem gůten geruch. Sol aber doch 

etwas zarter vnd milter ſein / im geſchmack vñ 
geruch / darumb in der ſpeiß anmuͤtiger zů ge⸗ 
brauchen / aber inn ſeiner qualitet oder Com⸗ 







plexion hitziger / mag jnnerlichen vnd eüſſer⸗ 


des leibs in der ſpeiß vnnd artznei vaſt nutzlichen gebraucht werden. 
Krafft/tugent / würckung / vermögen vnd nutzbarkeit des Zwibel Yſops. 






WS Arten Yſop oder Zwibel Hyſop rechtmeßig auff getrucknet / dann zů pul⸗ 
uer geſtoſſen / ſolches puluer mie Wein eingetruncken / iſt ein nutzliche / kreff 
\S tige artznei der Bruſt/ Lungen / vnd gebrechẽ der Blaſen. Treibt dẽ harn / 
vi fürdert dẽ Weibern die gebuͤrliche reinigung jres blůmens. Die mit der 
fſucht behafft ſeind / werden von dẽ ſtarcken / gůten geruch diſes krauts ermun⸗ 
nd erweckt / für die naſen gehalten / vnd ohn vnderlaß daran gerochen / auch ein 
itzlin oder ſchapple daruon bereit / vñ auff dz Daupr geſetzt / Der ſafft von Sa⸗ 
zerſtoſſen und außgepreßt / würt für mancherlei ſchmertzen und wehethumb in 
hren getropfft / Von ſolchem ſafft mit Weytzẽ meel ein pflaſter bereit / würt auff 
ruſt gelegt inn hefftigem / vnleidlichem ſchmertzen. Saturey oder Zwibel Yſop 
ſpeiß vnd artznei vil gebraucht / reitzet zů vnlautterkeit fleiſchlicher begird. Alſo 
ucht / iſt er dem Magen vaſt nutz vnd gůt / benimbt allen vnwillen deſſelbigen / 
t wider den erlegnen verlornen Appetit vñ luſt zů der Speiß / hilfft der Pa 

















Vs): 
* Der Vefoꝛmierten 

ſtercket vnd bekrefftigt fie / ſein täglicher gebrauch iſt auch den augen nutz vnnd gůt / 
dann das geſicht würt dardurch geſcherpffet vnd erklärer/ Die altẽ geben auch für / ſo 
man Saturey wol zerſtoß und mit waſſer den ſafft darauf zwenge / vnd darmit die 
gemach vnnd wohnunge beſprenge / ſolien die floͤhe daruon ſterben. Saturey ſol auch 
nutz vnnd gůt ſein für vergifftung oder ſchaͤdigung vnreiner gifftiger Thier / alß 
Schlangen biß / vñ dergleichen vngeziffers / jnnerhalb in leib gebraucht / vñ auch eüſ⸗ 
ſerlichen wol zerknitſcht oder zerſtoſſen / vff die ſchaͤdigung gelegt. Saturey iſt auch 
den Weibern nach der geburt vaſt nutz vnd bequem ſie zů reinigen / Ander krefft vnd 
tugent mehr werden der Saturey / Zwibel oder gartẽ Yſop weitter zů geſ⸗ chriben / ſon 
derlichen / das er alle tugent vñ krafft hab des edlen wolriech enden Thymic / oder Roͤ⸗ 
miſchen Thymis / vnd ſonderlich in der ſpeiß / Dañ zů dem das er den Magen zů der 
ſpeiß reitzet / vnd die daͤwung fürdert / ſterckt vnd bekrefftigt / zertheilt er nit allein die 
groben windigen blaͤſt im gedaͤrm vñ glidern des eingeweids / ſonder verhuͤttet auch 
ſolche / das ſie ſich im leib nit erheben moͤgen. Das friſch kreütlin im mund offt zerkew⸗ 
et / ſterckt die wurtzlen der zaͤn / vnnd benimbt allen fehl vnd gebrechen von kaͤlte ver⸗ 
urfacht. Etlich geben für das er denen allein nit nutz oder bequem ſei / die mit dem 
Stein / Sand / vnnd Grieß der lenden behafft ſeind / dann ſolcher gebrech werde dar⸗ 
uongemebzer. 2 


Wie der Zwibeloder Barten Yſop inn Apotecken nutzlichen zů gebrauchen fei. 


Yıfev Barren oder Zwibel Pfop würt der maſſen in aller geſtalt gůtem geruch/ 
aatur oder qualitet / deßgleichen auch inder Erafft vnd würdung dem Quen⸗ 
del vnnd Edlen Thymian vergleicht /das vnderweileninn der arsnei vnd A⸗ 
potecken ohn mercklichẽ jreebumß difer gewaͤchß / einsfür das ander genommen wer> 
den mag/danner iſt inn hefftigem brauch / bei den Apoteckerẽ zů mancherlei Latwer⸗ 


gen vnd dergleichen Compoſitzen vermiſchet zů werden / Aber von jm würt nichts be⸗ 


ſonders genant oder bereit / das den nammen von jmentpfahe. 


Von dem zůgewaͤchßlin des Garten oder Zwibel Yſops Epithymbra genant/ 
vnnd wie ſolchs gerecht zů gebrauchen inn der artznei. 







Leicher weiß als wir droben in einem beſondern Capitel / vom zůgewaͤchß 
des Edlen Roͤmiſchen Thymic oder Kimic geſagt haben / welches man 

EIS in wolgerüften Apotecken Eptihymum nennet / alſo waͤchßt auch vmb die 
RAR Sarurey oder Zwibel Yſop / zů oberſt cin haarigs zůgewaͤchß / welches 
ſich gleich als zarte haͤrlin darumb ſchlecht / Iſt vor zeiten auch Bei den altẽ im brauch 
geweſen / vnd Epithymbrum genant wordẽ / dienet dẽ leib vo ſchaͤdlicher vberflüßig⸗ 
keit Melancholifcher feüchte zů reinigẽ / Iſt aber in der purgierung oder folder auß⸗ 
treibenden krafft nit ſtarck / ſonder ſchwach vnd bloͤd / wie vom zůgewaͤchßlin Epithy 
mo geſagt. Dieweil nůn ſolche beide gewaͤchßlin glicher art / natur / vñ würckũg feind/ 
werden fie auch gleicher maß vnd geſtalt / in leib zů mancherlei artznei / fürnemlich zů 
purgierenden traͤncken gebraucht. Etlich haben ſolchs zůgewaͤchß auch wargenom⸗ 
men / vnd gefunden an dem Wolgemůt / bei vns kennen wir ein groͤſſers / welches da⸗ 
rumb / das es dem Flachs oder Oin vmbwicklet / Flachßſeiden genant würt / von dem 
ſelben hernach ein beſonder Capitel ꝛc. 


* 


Krafft / tugent / rechte bereitung vnnd nuglißer gebrauch des 
gediſtillierten waſſers von Saturey / Garten oder 
Zwibel Yſop genant. 


a DIT der Saturey/ Zwibel oder Garten Yſop / würt aller maß vnnd 
geſtalt wievom CQuendel unnd Edlen Römifchen Thymic oder Rimic/ 






8 2 ſtreiffet / vnnd mie Wein geheb vermacht / etliche tag wol — laſſen / 
ann 
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in wie ſichs gebürt/gedifkilliere oder abgesogen /folchs waffer har alle oberzelte 
ne und krafft / wievom kraut gefagtift/onnd was wir dem Cuendel vnnd Thy⸗ 
vaſſer zů geſchriben haben /follaud) von dem waſſer des Zwibel Pfops oder Sa⸗ 
‚ gleicher maß verſtanden werden, = | 


Don Zam Deinraucen. Cap. xv. 


Nammen der zamen Raut unnddeffelbigen erflärung. 


Auc welche von ecli⸗ 
Schen Weintaut genant/würt 
inn Griechiſcher ſpꝛaach Dez 
ganon genennet/aber im Qa⸗ 

>, tein/ Ruta daher fie au jhrẽ 
n nammen herbracht hat / welcher je 
auch bei allen Latiniſchen Artzten vnd Apo⸗ 
teckern bliebẽ iſt / ohn allen ſpañ und jrrthum̃. 
Die Griech iſchen aͤrtzt wollen / dz ſie den nam⸗ 
men Peganon entpfangen hab / der vrſach 
halb / dz der natürlich ſamen von hefftigem ge 
brauch diſes krauts gemindert / verdorret / vñ 
ertrucknet werde. 





a) 









Eigentliche beftßreibung der form vnnd 
geftalt derzamen Rauten. 


5 Sift die sam Raut in allen gaͤrten 
: diſer zeit alfo gemein / vnd jederman 
IR kantbar / das fie kein befonder be⸗ 
EIER (yreiben bedoͤrfft / auch bei den al 
tẽ / ſonderlich dem Dioſcoride / Die ſchrifftliche 
deüttung diſes gewaͤchß / auß erſtgemelter vr⸗ 
ſach / von jm mit willen vnderlaſſen / Es mag 
auch diſes gewaͤchß / ſonderlich vor andn Gar⸗ 
ten kreüterẽ leichtlich vnderſcheiden vñ erkant 
werden / dieweil es weder võ wegẽ ſeiner ſchoͤn⸗ 













EOS brauch in der fpeiß/fonder allein zů vilfeitiger / 
nutzlicher vnd notwendiger artznei / in Wurtz 
bei andern nutzlichẽ kreüttern auffgezielet würt / Iſt auch mehr ein art der ge⸗ 
võ feines holtzigen ſtammens und wurtzlen wegen / dann ein Gatten kraut / Die 
n zweiglin ſeind ſchoͤn gruͤn / mit kleinen bletlin bekleidet / vbetlengt / rund / als ob 
derlich von einander getheilt werẽ / Von farbẽ im gruͤnen zů Bleifarb geneigt. 
erſt tragen die jungen ſtilchẽ oder zweiglin / ſchwartz gelbe vñ bleichfarde bluͤm 
sch eins ſtarckẽ widerſtendigen geruchs / darauß werden/nach verwelckung der⸗ 
en / viereckechte knoͤpfflin mit vier ſtollen / wie ein welſch Pfaffen Barzer/ oder 
bachen Mortzbroͤtlin / das thůt ſich auff wie das knoͤpfflin an Springkoͤrnern / 
im geſteüd Hanhoͤdlin genant. Als dañ erzeigt ſich ð klein ſchwartz ſamẽ / gefor⸗ 
wie ein kleins Nierlin / jnnerhalb vol weiß marcks. Es ſchreibt der fleißig vnd 
würdig erkuͤndiger natürlicher ding / ſonderlich aber der Erdgewaͤchß D. Hie⸗ 
nus Bock / das er mir beſonderem fleiß / zweierleiſart der zamen Weinrauten 
enommen hab / Das erſt vnd Edeleſt ſol etwas zarter ſein / farben 
ij 





heit/auch lieblichen geruchs / oder einigen ge⸗ 









ul 





- .-.?r ee u — ne 
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—* 
| Der Beformierten 
ſchwartzgruͤner / ſol kein blůmen (oder gar felten) tragen / villeicht der vrſach halb / 
deſto volkommener / ſonſt ſein beide kreüter oder gewaͤchß einander aller form vnnd 
geſtalt gleich vnd aͤhnlich / darumb ich ſolchen vnderſcheid allein der pflantzung vnd 


fleiß des zielens zů gib / deßgleichen der ſtatt vnnd ort / da ein jede von erſten her / mit 
dem ſamen oder dem abgeriſſnen ſtoͤcklin / gepflantzet worden iſt / wie ſich auß nechſt 


volgender red zůuermůten. 


Eleiß des Garten wercks/ inn pflantzung / wartens vnnd auffzielung 
der zamen Kauten. 


S haben die Alten vaſt groſſen fleiß vnnd ſonderliche muͤhe vnnd arbeit ange⸗ 
wendet / die Rauten züzielen/innjbzeen Kraut vnd Wurtzgaͤrten / ohn zweif⸗ 
fel der vrſach halb / das jhn die krafft vnnd vilfeltige tugend / ſolches nutzlichen 
gewaͤchß wol bekant / vnd ſonderlichen zů wiſſen geweſen / auch alles ſchaͤdlich vn⸗ 
geziffer / und vnreine Thier / durch den ſtarcken geruch vnd ſonderlichen widerſtand / 
darmit die Raut wider alles gifft / begabet / auß jhren Gaͤrten zů treiben / Wie dann 
ſolches noch diſer zeit Bei uns im brauch / die Raut inn Gaͤrten / vnd aber fürnemlich 
zů der Salbey geſetzt / vnd gepflantzt zů werden / die gifftigen Krotten auß den gaͤr 
ten / vnnd ſonderlich von der Salbey / welcher ſie vaſt geferd ſein ſollen / daruon hin⸗ 
weg zůuertreiben. Darmit du aber auch wiſſeſt ſolchs vaſt nutzlich gewaͤchß sit 
erhalten / will ich dir fürnemlich den gemeinen brauch der alten erzoͤlen. Erſtlich 
ſoltu wiſſen / das man die Raut zweierleiweiß auffzielen mag / erſtlich vom ſamen / 
vnnd zům andern von den jungen abgeriſſenen aͤſtlin / oder zweiglin. Die jungen 


ſtoͤcklin / welche man gegen dem Herbſt geſehet hatt / muß man den kuͤnfftigen Fruͤ⸗ 


ling veraͤndern / oder inn andern geund ſetzen / der mager vnd dürr fei/ / Dañ die Raut 
mag weder feißten noch gemiſten grund dulden / darumb man ſie mit aͤſchen vnd mit 
ziegel meel einſetzet / man ſol ſie auch nit tieff / ſonder hoch ſetzen/ darmit das waſſer 
vnd feüchte nit darzů ſincke / ſonder daruon flieſſe Die Raut mag auch nit leiden das 
mann ſie mit eiſen beruͤre / ſonſt mag ſie lange zeit beharren von froſt und kaͤlte / wa ſie 
nit mie Strow verwahret würt / verdirbt ſie gantz / doch ſchlecht fie ſonſt gegen dem 


Fruͤling wider auß / mit friſchem grünem laub/Die Weiber fo fie jhr gebuͤrliche reini⸗ 


gung haben / ſollẽ ſich der Rauten nit neheren / dañ ſie verdirbt gentzlich daruon. Die 
alten haben Rauten aͤſtlin inn Feigen ſtoͤck gepflantzt oder geimpffet / vnd glaub⸗ 


würdig fürgeben / das ſolche Raut inn der Speiß anmuͤtiger ſei / vñ auch nuslicher. 


Es haben auch diſes jhren viel ſolchen aberglauben / das ſie vermeinen die ver⸗ 
ſtollen Rauten ſtoͤcklin ſollen am aller freidigſten vnnd volkomneſten bekommen. 
Von dẽ altẽ Philoſopho Pythagora iſt auch ein ſonderlicher vnderſcheid der Rau⸗ 
ten gemeldet worden / welcher die freidigſt vnd volkomneſten das Maͤnnlin / die an⸗ 
der das Weiblin / gedeüttet hat ꝛc. Die Raut bluͤet Sommers zeit / aber der ſamen 


zeittigt gegen dem Herbſtmonat / welche zeit er eingeſamlet werden ſol / dann er nit 


weniger im brauch iſt / koſtbarlichen Confecten vnd Natwergen vermiſcht zů werdẽ/ 
bei den aͤrtzten vnd Apoteckern / als eben das kraut / welches mit der blůmen inn vol⸗ 
komener bluͤſt auch bequemlich / vnd rechtmaͤſſig auff getrucknet werden ſol. 


Natur oder qualitet der zamen Wein Rauten. 


DEEZDSER ſtarck geruch / bitter und ſcharpff geſchmack der Rauten / gibt an⸗ 
zeigung das ſolches gewaͤchß warmer vnnd truckner natur ſei Darumb 
I, fie vonden alten hitzig vnnd trucken bis inn dritten grad gezoͤhlet würt / 
R loͤſet / zertheilt vnd erweicht den groben zehen ſchleim/ iſt ein fonderlicher 





widerſtand vnd bewehrter Tyriac für vergifft / mag nuslich jnnerhalb vnd auſſer⸗ 


halb des leibs gebraucht werden. 


Krafft / 
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Brafft / tugent/ würckung vnnd vermögen der zamen Rauten. 


I FEwoldiesam Weinraut jres ſtarcken widerſtaͤndigẽ geruchs / vnd bitte 
rẽ ſcharpffen geſchmacks halber 8 artznei allein dienſtlich iſt / würt ſie doch 
2 vo vilejver trefflichen tugent halb / auch in der ſpeiß gebraucht. Dañ ſie hat 
S vber die maß groſſe tugend vn krafft / Grüne zweiglin võ Rautẽ zůſam̃en 
en vnd darmit die Ohrẽ verſtopfft / beninbt das Hau pewehe/wie ſolches von dẽ 
fürtrefflichſten Griechiſchen aͤrtzten glaubwürdig fürgeben iſt / Von dem ſafft 
Weinrauten mit ſchoͤnem geleüttertem Honig ein ſiblin bereiter/ benimbt die 
kle vnd alle finſtere der Augen / leüttert und erklaͤret das geſicht / darumb auch 
aut von Bild ſchnitzern / Steinſchneidern / vñ denen künſtlerẽ / ſo ein ſcharpff ge 
habẽ muͤſſen / wie obgeſagt / in der ſpeiß gebraucht / darmit je. geſicht zůſe cherpffen 
erhalten) Zů ſolchem fehl mag man den Rauten ſafft auch mit Frawen Miich / 
knaͤblin geboren bar/vermifchen / oderalleindeElaren fafft der Raut obnallen 
s/in die Augwinckel nutzlich ſtreichẽ / Vnd iſt folches auch ein gewiß experiment / 
erfaren ſtuck der Hůffſchmid und Vihe aͤrtzet / darmit den Pferden vnnd ande⸗ 
ehülfflichem Vihe / allen gebrechen / mackel/flecken vnd maſen auß den augen zů⸗ 
eiben/ vnnd das dunckel verfinſtert geſicht zů erklären. Aber die Raut iſt 
eberung vaſt zii wider/ Es follenauc die ſchwangeren Weiber folder gantz 
gſthan / darmit ſie nit ſchaden empfaben. Rauten ſafft mie Wein vermifcher/ 
eingetruncken / iſt krefftig wideralle giffe/ fonderlich von Schlangen / vnnd 
eichen vngeziffer. Denen / fo mit der ſchweren Plag der Fallendenſucht be⸗ 
ſeind / oder ſich der ſelbigen beſorgten / iſt die Raut auch vaſt nutzlich. Raut bez 
t auch den ſhmertzzen vnd wehetagen der Bruſt / Rauten ſafft mie Wein vnnd 
n oͤl vermiſcht / reinigt die Ohren von aller vnreinigkeit/ darein getropfft. Rau⸗ 
fft eingetruncken / auch auſſerhalb mit Wein / oder mic Eßig vnd Roſen oͤl / das 
pe darmit beſtrichen/ nimbt bien allen ſchmertzen und wehetagen des ſelbigen. 
getruncken / vnd eüſſerlich den Magen darmit geſalbet / bringt den ſelbigen wider 
he / gelegt die geſch vulſt und bloͤhung / vnd benimbt allen ſchmertzen des Mas 
Rauten ſafft mit Donig vermifcher/ und den vnderſten Bauch vumb die macht 
nb / wol darmit gefalber vnd geſchmiert / eroͤffnet die geburr glider / vñ bringt die 
en wider zů recht / wa fie ſich vo jrer gebürlichen ſtatt entpoͤren vnd bewegen. Dẽ 
er ſüchtigen bereittet man ein tranck von Rauten vnd Feigen / der wurt den hal⸗ 
peileingeforten vnd getrunckẽ / ſolchs tranck iſt auch vaſt nutzlich für allerlei fehl 
ebrechen der Bruſt vnd Lungẽ / benimbt das ſtechen und ſchmernen der ſeittẽ / 
hweren Hůſtẽ / dz Keichen vñ ſchwerlich athmen / In ſolchen gebrechen nimbt 
Yſop darzů vnd ſeüd ſolchẽ tranck mit wein / dz dienet auch der Reber/ vñ man⸗ 
i fehl vnd gebrechen der Nieren / ſtillet das Grimmen vnd Leibwehe. Rautinn 
fen geſtopfft / ſtillet dz blůten. Ein tranck darmit geſotten vñ im mund gehaltẽ 
t vnd befeſtigt die Biller und zanfleiſch / vñ benimbt dẽ ſchmertzen / den ſchmertz⸗ 
gen Ohren würt auch der ſafft eingegoſſen. Der ſafft oder das geſtoſſen puluer 
ein eingetruncken / widerſtaht allẽ gifft / deßgleichen eüſſerlicher ſchaͤdigungals 
eſpẽ / Hurnauſſen / Spiñen / Schlangen / vñ aller würm ſtechẽ vnd ſchaͤdigung / 
und mit dẽ ſafft beſtrichen. Denẽ / ſo von würtende Hunden gebiffen ſeind / würt 
Raut eingeben / vnd dz zerſtoſſen kraut mit Honig / Saltz / vnd ein wenig Eßig 
iſcht / auff den ſchaden gelegt / es moͤgen auch die Schlangen vnd gifftigen Thier 
auch von der gebranten Raut nit dulden / werden darmit gaͤntzlichen vertriben. 
ilten haben auch weiter fürgeben / welcher Rautẽ bei ſich trag / der moͤ g võ keiner 
angen oder vnſauherem gewürm geſchaͤdigt werden / Wa man auch Raut inn 
hauß auff henckt / da mag weder zauberei noch dergleichen gauckelwerck vnnd 
glauben / ſchaden bringen oder einige krafft haben. Für geſchwulſt der gemaͤcht 
tman Raut mit Lorber bletter vnd boͤhet ſie darmit / Raut mir ſalniter vnnd 
er zerſtoſſen / benimbt die weiß muſel ſucht / zitterflechten / vnnd dergleichen ver⸗ 


iij 
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unreinigungder haut vnd ſchebigkeit. Etliche haben ein fonderliche experientz ſiedẽ 
Rauten ſafft in der holen ſchalen eins Granat apffels / daruon ein wenig inn ein Dhe _ 
getropfft / benimbt allen ſchmertzen derſelbigen / Rauten vnd Fenchel ſafft mit Donig 
vermiſcht mag vber die maß ein nutzlichs augen ſaͤlblin für alle dunckelheit vnnd fin⸗ 
ſtere der augen / denen fo je geſicht hefftig brauchen müſſen / oder ſonſt einbloͤd geſicht 
habẽ bereit werden. Der ſafft von Rauten würt auch zů andern ſchaͤden der haut / die 
vmb ſich freſſen vnd flechten gebraucht / vnd zů dem flüßigen grind des Haupts / Mit 
Bleiweiß/Eßig / vnd Roſen oͤl vermiſcht / und gebraucht / loͤſchet cs auch den Brant. 
So man die Taubheüſer / vnd Huͤner koͤffigen mit Rauten ſafft beſprengt / vnd das 
kraut darin auff henckt / ſollen die Eülen / Marder / Wiſel vnnd ſolche raub Thierlin 
kein ſchaden darinn thůn. 
Wie die Raut in Apotecken vnd zů anderer nutzbarkeit ſonderlich zů gebrauchen. 

TE ʒam Weinraut ſonderlich der ſamen / vnd rechtmaͤſſig auffgedoͤrte bletter / 

werden mancherlei weiß in Apotecken genützt / zů Latwergẽ / Pillen / getraͤnck / 

vnnd vil anderen dergleichen nutzlichen vermiſchungen / vom ſafft des gruͤnen 


krauts / vnd Puluer der dürzen bletter vnd zerſtoſſen ſamen / aber fürnemlich bereitẽ 
die Apotecker ein ſonderlich nutzlich oͤl daruon / wie hernach gehoͤrt würt. 


Wie das nutzlich vnnd vaſt geßzeüchlich oͤl zů bereiten / vnd recht zů gebzauchen: 




















—— 
ER 


AVten oͤl iſt lange jar her vnnd auch noch difer zeit / bei allen arten im 
brauch / vnnd würt inn rechegefchaffenen wolgerüffen Aporecken allentz 
balben bereit gefunden / zů dernordurfft / iſt warmer natur / eroͤffnet / loͤ⸗ 
EI ſet / zertheilt / miltert den ſchmertzen / erwoͤrmet fonderlich die Nieren / Bla⸗ 
ſen / Beermůtter / vnd geburt glider / benimbt allen jhren ſchmertzen / ſonderlich das 
hart Reibwebe) vnd hefftig Beimmen/den Bauch darmit geſalbet / vnd zů den Cly⸗ 
ſtieren gebraucht / iſt auch ein ſondere hilff des weiſſen geäders/ Sennen / Neruen / vñ 
gebend der gleych oder glider / ſtillet dẽe Krampff / Gegicht / Spannen vnd denung ð 
glider / benimbt den durchlauffenden Froſt der Feber. Würt gemeinglich auff volgen 












de weiß bereit. Nim̃ ein pfund Rauten bletter / des ſaffts daruon außgepreßt auch ein 


pfund / gemein friſch ſuͤß Baum oͤl drei pfund / geüß zůſammen in ein glaͤßin geſchirr / 
das beheb vermacht ſei / ſtells an die Sonn / laß ſtohn auff fünfftzehen tag / dann ſeüde 
cs mit einander vier ſtund lang / in dupplem geſchirr in waſſer / wie im dritten Capi⸗ 
tel genůgſamlich anzeigt worden / nimb dann wider friſchen ſafft vnd andere bletter / 
thů jm wider wie vor / vnd ſolches zů dem dritten mal / das letſtmal laß ſieden das ſich 


der ſafft vnd alle feüchtigkeit gaͤntzlich verzehre. 


Ein herrlich vnnd vber die maß nutzlich Latwerglin von Raut zů bereiten 
wider alles vergifft. 


ARE BIER alle oberzelte nutzbarkeit vñ gebrauch der Rauten / würt von dem 
gemeinen man / ſo andere groſſe Latwergen / vñ Confect des Tyriacs vnd 
Mychꝛidats / die doch ohn alle ſcham vber die maß gefelſchet werden / nit 

zů jeder zeit habẽ mag / oder ſich vor ſolcher verfelſchung beſorget / vber die 
maß ein vaſt nutzliches vnd bewert Latwerglin bereit / für alles vergifft / nit allein 
ſchaͤdlicher / vnreiner Thier / ſonder auch für vergiffte Speiß vn ſchaͤdlichen boͤſen giff 
tigen Peſtilentziſchen lufft / daruon der menſch verunreinigt werden mag / ſich daruor 
mit ſolchem edlen Confect / vnd ſonderlichen Tyriac des gemeinen mañs nit allein zů 
behuͤten / ſonder auch darmit auß aller not vnnd gefehrlichheit zů erretten / Solches 
HLatwerglin iſt gantz gering zů bereiten / aber inn feiner krafft vnnd tugend / nicht 
genůgſamlichen zů loben. Bereits alfo/ Nimm zwentzig Rauten bletlin / zwen 
Baumnuß oder Welſchnuß kernen / Saltz fo viel du bloͤßlich mir dreien fingeren 
faſſen magſt / zwo weiſſer (dürrer Marſilier Feigen / ſtoß diſe Fuck alle wol zů⸗ 
ſammen / 










Deücſchen Apotecken I Zheil: 184 
en vnnd jffees alfo nuͤchteren / were es aber in ſollicher zeit / das ein gemeiner ſter⸗ 
d vnnd Peſtilentz vorhandẽ wer / magſtu dir diſes Latwerglins mehꝛ bereiteten / 
n alſo auff ein mal einz ůunemmen / vnnd alſo des morgens nuͤchteren / che du an 
lufft gangeſt / ein gůten Mund vol wol kewen / vnnd hinab (blinden würſtu nit 
nficher vor dem vergifftigẽ lufft / ſonder auch vor anderer verunreinigung / giff⸗ 
r Thier ſein. Etliche aͤrtzet vnnd Apotecker ordnen vnnd vermiſchen vil andere 
kmehr darzů / wer aber mein rhat / wolteſt ſolliches alſo für ſich ſelbſt bleiben laſ⸗ 
wie es vor vil Jaren vom fürtrefflichſten Griechiſchen Artzet Galeno beſchriben 
gebraucht worden iſt / moͤchteſt doch zů mehrer ſicherheit etlich Weckholderbeer 
ter darzů thůn / aber nichts anders. 


Brafft/tugend/rechte bereitung vnd vilfeltiger nutzlicher gebrauch des Rautten waſſers. 


— AS Rautten waſſer iſt bei jederman inn hefftigem brauch / von wegen 
Leiner groſſen krafft vnnd tugend / deren man täglich dardurch innen worz 
5 den ift/ Sol / wie von anderen kreütteren geſagt iſt die warmer vnnd 
Struckner Complevion feind / mic ringer befpzengung gütes Erefftiges 
ns gedifkillierer oder abgesogen werden / mit der blůet faft Elein zerſtoſſen / oder 
acket / dann inn behebem geſchirr an der Sonnen erbeitzet / vnnd zů letſt gediſtil⸗ 
. Solliches Rautten waſſer iſt dem Blöden kalten ſchleimigen Magen / der 
er vnnd Mils faſt nutz vnnd gůt / eroͤffnet und erwoͤrmet ſie / deßgleichen auch die 
en/Blafen/ond Geburt glider / ſtillet das erbrechen / Kluxen oder Hetſchen des 
gens / woͤrmet auch die Bruſt / raumet die ſelbige wol / Benifner allen ſchmertzen 
geſchwulſt der Seitten / vnnd vnder den kurtzen Rippen / verzebrer den zehen 
im / koder vnnd vnreinigkeit der LQungen / vnnd ſtillet die kalten von oben herab 
nde Flüß / ſtillet den kalten feüchten Hůſten / zertheilet die groben ſchaͤdüchen 
d / Blaͤſt vnd plaͤung im Magen vnd Glider des eingeweids vnd gedaͤrm. Das 
pt vnd Hirn werden auch von ſollichem waſſer getrůcknet / vnnd den ſchwind⸗ 
der vmblauffen vor den Augen gewehret / aber der geberenden krafft iſt folliches 
er vber die maß zů wider / wie auch das kraut / ſafft vnnd ſamen / Dann die Na⸗ 
ürt daruon außgetrücknet / Den ſchwangeren Weiberen iſt auch das Rautten 
er ſchaͤdlich / den Waſſerſüchtigen gelegt das Rautten waſſer die geſchwulſt / 
ch vom Wind vnnd Waſſer erhaben hat. Rautten Waſſer iſt auch ein Eofklich 
ck des Morgens nuͤchteren eingenommen / fie den vergifften boͤſen lufft inn zeit 
eſtilentz vnnd ſterbens / Es vertreibet auch den Kinderen die Spůlwürm auß 
leib / vnnd reiniget die Weiber nach der geburt / treiber jhnen auch den verhin⸗ 
n blůmen / mag allein von ſchwangeren Weiberen genützet werden / fo ſie inn 
ds arbeit ſeind / dann von wegen ſollicher treibenden krafft / fürdert es die harte 
ſchwere geburt. Das Grimmen / Darmgicht / Reibwebe/ kurren vnnd mur⸗ 
es Bauchs / würt auch mit dem Rautten waſſer geſtillet vnnd vertriben. Die/ 
t dem Fallenden ſiechtagen beladen / oder darzů geneiget ſeind / ſollen das Raut⸗ 
vaſſer ohn vnderlaß brauchen. KEüſſerlich mag auch das Rautten waſſer vi⸗ 
weg nutzlich gebraucht werden. Dann die glider darmit geriben / vnnd dariney 
leinen duͤchlin genetzet / vnnd vbergelegt / benimmet das Geſicht der glider / die 
en vil mal darmit gewaͤſchen / vnnd des nachts ein wenig darein gethon / vnnd 
rſt geſagt / machet fie ſchoͤn lautter / trücknet fie von aller boͤſer waͤſſerigkeit / ver⸗ 
et die Maſen / Flecken / Pletz vnnd Mackel darauß / vnnd iſt ein koſtlich waſſer 
n fo dunckele / finſtere Augen haben / dann das Geſicht würt vber die maß danon 
ttert / erklaͤret vnd geſcherpffet. Die krampffigen zerzognen gichtigen glider 
it vilmal beriben / vnnd alſo ſelbſt trücknen laſſen/ werden darmit geſtercket / vnd 
efftiget Das waſſer von Rautten an das Haupt vnd inn die Naſen vñ Schläff 
ichen / benim̃et den kalten ſchmertzen vnd wehetagen deſſelbigen / die erlambden 
vom Schlag oder Parliß getroffen / werden auch mir Rautten waſſer bekreff⸗ 
vnnd zů recht gebracht / deßgleichen alle glider / ſo hefftigen gi 9 vnna⸗ 
age 
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türliche Kälte erlitten haben. Rautten waffer inn die Naſen gesogen durch den 

Achem/ reinigetdas Hirn / vnnd oͤffnet die verſtopffung deſſelbigen / heilet auch alle 
verwundung vnd verſehrung / vnnd das ſchaͤdlich geſchwer / Polipus genandt / inn 
der Naſen / Den Nacken vnd Glider darmit beriben / benimmet das beben vnnd zit⸗ 
teren der ſelbigen. Rautten waſſer ſol auch den Wurm am finger toͤdten / ſo man es 
mit leinen duͤchlin darüber leget. Eüůſſerlichen ſollen auch alle gifftige Wunden vnd 
Schaͤden / von gifftigen Thieren/Schlangen/Arotten/Spinnen/ Hurnüſſel / We⸗ 
ſpen / vnnd wuͤttenden Hunden geſchehen / darmit geweſchen vnnd gereiniget wer⸗ 


denzc. 
Don Scabwurg der Schoßwurtʒ / 


Cop. CXVIL 
Nammen der Stabwurg oder Shogwurg pnddeffelbigen erFlärung- 


CTabwurtʒ nennen 
USD die alten Hatiniſchen vnnd 
IT a Griechifchen ärger Abrota⸗ 
SEIN N num / vnd iſt jhm folder na? 
men bißher in den Apotecken 
v 













— Artʒten buͤcheren bliben / Die Teüt⸗ 
ſchen geben jm mehr nam̃en / nach mancherlei 
vnderſcheid der Land art / würt von etlichen 
Stabwurtz genennet / von andern Schoß⸗ 
wurtz oder Gertwurtz / Garthagen / Kuttel⸗ 
wurtz / vnd dergleichen nam̃en vil mehr ſo vn⸗ 
noͤttig alle zů erzoͤlen / vnd werden ſolliches ge 
waͤchß dreierlei geſchlecht gemeinglich fundẽ. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt der 
Schoßwurtz oder Stabwurg, 


PEEN@ Er Schoßwurs oder Stabwurs 
IHR werde / zů mancherlei gebrauch vñ 
ag nunbarkeit / zweierlei geſchlecht 
5 beivnsin Gaͤrtẽ gesieler/ ein groß 
vnnd ein Eleiners / Das groß Stabwursz 
kraut oder Schoßwurg / bringet lange dün⸗ 
nerüten oder gerten/ mit [chönen grünen faft 
dünne zerſchnitten blettlin gezieret / der Ca⸗ 
millen blettlin gleich oder aͤhnlich / an ſolchen 
langen gertlin oder zweiglin / wachſen ſchoͤne 
runde knoͤpfflin / an kleinen beſondern ſtilchẽ / 
wie am Wermůt vnd Beyfůß / die ſeind ſchoͤn 
gelbfarb / vnnd wie das kraut vnnd gantz ge⸗ 
ſteüd / vber die maß eins ſtarcken / gůten geruchs / vnnd bitteren geſchmacks. Der 
ſtengel erſtarcket / vnnd würt mit der zeit wie die wurtzel / holtzecht / ſchlecht aber Jaͤr⸗ 
lich gegen dem Fruͤling doch faſt langſam auß / auch mit newẽ gruͤnen zweiglin dar⸗ 
uonanderegertenwerden. Die ander Schoßwurtz / welche vil kleiner iſt / deren blett⸗ 
lin ſeind vil reiner vnnd krauſer zerſpalten / von farben wie der Wermůt aͤſchenfarb 
gruͤn / gewinnet auch ſolliche knoͤpffün / aller maß dem Wermůt gleichfoͤrmig / ſonſt 
feind diſe beide gewaͤchß einander gantz ähnlich / allein kleiner. Von diſen beiden ge⸗ 
ſchlechtẽ / ſetzen etliche ſollichẽ vnderſcheid / das ſie vermeinen / das groͤſſer Stabwurtz 





kraut 
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et ſei das Maͤnnlin / dz Eleiner das Weiblin/ Wiedan difes gewächß auch zweier 
ferzer werden / vondenalten / Andere wöllen das unfer gemeiner Cypꝛreſſen ein 
Weiblin geſchlecht ſei der Schoßwurtz kreütter / aber von dem ſelben auch weit 
n ſeinem ort. Kay / 

Deierer würt auch noch ein Wild gefchlecht follicher gewächß gefunden / das fich 
jeffalc halb vñ geruch nicht vbel dar zů reimet / doch vngebreüchlich / ſpreittet ſei⸗ 
— ruͤtlin oder zweiglin auff der Erden auß / mit zerſchnitnen blettlin / vnd ſol⸗ 
n knoͤpfflin wie am Beyfůß geſehen werden von farben aͤſchenfarb graw / eins 
ichen gůten geruchs. 


Wachſung oder pflantzung der Stabwurtʒ oder Schoß wurtz. 





Eide alte fürtreffliche erkundiger natürlicher ding / vnnd der Erdge⸗ 
So wächß/der Griechiſch Theophraſtus / vnnd Latiniſch Plinius / ſtimmen 
5 nichr gleich zů in der zielung oder pflantzung der Schoßwurtz / Dann der 
S cin will / es bekomme ſolliches gwaͤchß am beſten von den abgerißnen ſchoͤß 
iſt der ander darwider / vnd erweiſet ſolliches vom ſamen auff zů sielen / aber 
m würt ſollicher jrrthumb / der vil mehe dem Trucker vnnd follicher bucher auß 
beren zů zůmeſſen iſt / leichtlich auff gehaben / ſo wir der fach ſelbſt warnemmen / 
ann ſolliches vor diſer zeit dem aller fleiſsigſten vnnd getreweſten diſer ding er⸗ 
iger Doctor Hieronymo Bock beſchehen iſt / welcher ſollichen famen gefeben/ 
eſſelbigen wol wargenommen / aber nichts daruon bekommen moͤgen / Aber die 
in wa man ſie inn der erſten / auff das ſie erſtarcken / wol bewaret vor vnmeſ⸗ 
kaͤlte vnnd auch hitz des Sonnen ſcheins / bekommen ſie wol / vnd werden ſchoͤne 
darauß / mit jhren vilen gerten oder zincken etwann vber Manns hoch / welche 
nals auch den Winter dulden mögen / fo fie erhalten vnnd beſchirmet werden. 
ide Stabwurtz kreütter werden zů nutzlichem gebrauch der Speiß vnd Artz⸗ 
mptjbzen knoͤpfflin mit den gertlin abgeſchnitten / vnnd rechtmeſsig auff ge⸗ 
rt. Das Wild geſchlecht wachſet inn hohen ſandechten buͤhelen vnd ſtraſfen. 


Natur oder qualitet der Stab oder Schoßwurtz. 


SER gůt geruch / bitter vnd herb geſchmack der Schoßwurtz kreütter / gibt an⸗ 
zeigung / das ſie warmer vnnd truckner Complexion feind / werden im erſten 
grad warm / vñ trucken in dem anderẽ gezoͤlet von den altẽ / reinigen die tieffen 
den / vnd ſtercken die verletzten glider / moͤgen nützlich zů der Speiß vnnd Artz⸗ 
erhalb vnd auſſerhalb des leibs gebrauchet werden. 

Krafft/tugend/würckung vnd vermoͤgen der Stabwurtʒ oder Schoß wurtʒ. 


TEE runden gelfarben knoͤpfflin oder koͤrnlin geſotten / vnnd ſolliches tranck 
ingetruncken / iſt faſt nutz vn dienſtlich / denen ſo ſchwerlich vnd allein mit auff⸗ 
gerichter Bruſt vnnd ſtrackem Halß athmen mögen / dienet für alle jnnerliche 
rung vnd verletzung / was jnnerhalb des leibs gebrochẽ iſt / fürdert den Harn / 
enimmet alle verſtopffung oder verhinderung deſſelbigen / treibet den Weibe⸗ 
ꝛe gebuͤrliche reinigung / ſonderlich mit dem kraut gebadet. Das puluer vom 
oder ſamen im Wein getruncken / oder darinn geſotten / ſolliches tranck iſt ein 
ge krefftige widerſtehende Artznei allem gifft / ſonderlich der Schlangen / welche 
rauts geruch nicht dulden moͤgen / darumb man ſie mit dem rauch daruon ver⸗ 
t/ vnnd das kraut an ſolliche ort ſtrewet / da man nur jhr beſorgen iſt. Solliches 
ft auch nutz für gifftige Scorpio flich/ Wider die hitzige geſchwulſt vn entzün 
der Augen / würt ſolliches kraut mie broſem vom Brot zerſtoſſen vnnd vberge⸗ 
Hit Gerſten meel / vnd der geſotnen bruͤ dauon ein dünnes Sälblin bereitet / ver 
t Eyſſen vnnd geſchwerlin / Der ſamen würt für hitziger geacht / wann das 
iſt dem geaͤder ſonderlichen dienſtlich. Diſer zeit würt die Stabwurtz oder 
ßwurtz auch ſonderlichen gelobet / daß das zerſtoſſen kraut / ſpreiſſen / vnd alles 
was 

























Der Beformiereen 

was inn der haut ſtecket / herauß ziehe / darumb mans zů den gefchoßnen Wunden 
brauchet / darinn die Pfeil abbrochen / vnnd Speeiffen inn den Wunden ligen / daher 
ſoles auch den nammen Schoßwurtz entpfangen haben. Ihr vil haben ein ſollichen 
aberglauben auff diſes kraut / das fie vermeinen / vñnd für glaubwürdig fürgeben / ſo 
Anan hand voloder büſchelin diß krauts / under das Haupt küſſen oder pfulwen 
leg. foles den Menſchen zů fleiſchlicher begird der vnkeüſchheit reitzen / vnd ein gewiſ⸗ 
fe bl vnd warhafftige Experientz ſein / wider alle Jauberei vnd geſpenſt / daruon 
man inn ſollichen wercken mag gehindert werden. | | 


Wie Stabwurg oder Schoßwurtz inn Apotecken nuglichen zů geßzauchen. 


BEN, ON der Stabwurg oder Schoßwurtz würt inn Apotecken nichts bes 
DT fonders bereit/das den nammen daruon habe / wiewol es vnder andere 
— Confect/Rarwerge / Syrup / Clyſtier / Baͤder / Behungen vñ der gleichen 
————— Apoteckiſcher bereitung vermiſchet würt. Etlich bereiten ein nutz⸗ 
lichs ol daruon / das hat gar nahe die krafft des Rauten oder Dillen oͤl / aber nicht als 
hitzig / Iſt dem geaͤder vn erkalteten glideren auch nug vnnd gůt / den Ruckgrad dar 
mir geſalbet / benimmet es den froſt vnnd durchlauffend ſchauderen. Die Welſchen 
Wundärget/diebereiten von Stabwurtz ſafft / Donig vnnd Eſsig / ein faſt nutzlich 
Rinimentleoder dünnes Saͤlblin zů denalten /tieffen/faulen Schaͤden / die ſelbigen 
zůr reinigung zů bringen / Dann ſampt der reinigenden krafft / ſtercket vnd bekreffti⸗ 
get der ſafft / von Stabwurtz auch das glid / das beſchaͤdiget iſt / trücknet auch ſolliche 
faule Schaͤdẽ / ſo man zů obgemeltem Saͤlblin rein gepüluert bitter Aloes darunder 
vermiſchet / ſolliches Saͤlblin mag dann auch vber den Nabel geſchmiert oder geſal⸗ 
ber werden / die Würm auß dem leib zů treiben die Weiber brauchen die Stabwurtz 
zů jhren Bäderen/zc. 
Brafft/tugend/auch rechte bereitung vnd nutzlicher gebrauch des Schoßwurtz waſſers. 
¶ On der wolriechenden Schoßwurtz oder Stabwurtz / würt ein ſehr nutzlich gůt 
Rdwaſſer gediſtilliert / nicht allein inn Apotecken / ſonder auch bei dem gemeinen 
Mann nutʒ vnd gebreüchlich. So die Schloßwurtz gegen dem Brachmonat 
am volkomneſten iſt / von jhren ſtengelin abgeſtreiffet / klein zerhacket / mit gůtem 
krefftigem Wein beſprenget / ein tag oder zwen geheb vermachet / vnnd an der Son⸗ 
nen erdeitzet / dann gediſtelliert oder aßgesogen. Diß waſſer dienet der Bruſt vnnd 
Nungen / benimmet alle beſchwernuß des athems vnnd den Hůſten / erwoͤrmet die 
LNenden vnd Nieren / vnd ſtillet den ſchmertzen ſollicher ort / fürdert den Harn vnnd 
den Weibern jre gebuͤrliche reinigung / Iſt auch allen gifft ſchaͤdlicher vnreiner Thier 
faſt zů wider vnd entgegen / woͤrmet den Magen / benimmet das grimmen vnd Oeib⸗ 
wehe / vertreibet die Würmaußdemleib. Schoßwurtz waſſer iſt auch faſt gebreüch⸗ 
lich wider die Harnwind vnd troͤpfflingen harnen / Eüſſerlich angeſtrichen / ſtercket 
das Haupt vnd alle erkaltete glider. 


Don ZƷweierlei Burm ſamen. Cap. CXVII. 


Nammen dreierlei Wurmſamens vnd der ſelbigen erklaͤrung. 









Reierlei Wurmſamen ſeind diſer zeit bei den 
G IApoteckerẽ / Artztẽ / on auch dem gemeinen Mañ im brauch / Dz erſt 
iſt der Reinfarn ſamen / welcher von Zanbrecherẽ / Wurtzelgraberen / 
vnd LHandfarern zů marckt getragen würt / von welchem droben inn 
BL befonderem Capitel von Reinfarn weitter meldung beſchehen. Der 
ander iſt frembd inn vnſeren Landen wachſens halb / dann es würt allein der ſamen / 
ohn das kraut oder gewaͤchß / zů ons gebracht / vnd faſt theür inn Apotecken verkauf⸗ 
fet / von was gewaͤchß er aber genom̃en werde / iſt vns noch nicht angezeiget worden / 
inn 


ee, € 
— 
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Deũtſchen Apotecken I heil, 186 
en Apotecken heiſſet er Sementina vnd Semen Alexandrinum vnd Venetum / 
mb das er von Alexandria gehn Venedig / vnnd von dannen zig uns gebracht 
Von diſem wiſſen wir weitter/ als von einem vnbekauten frembden gewaͤchß / 
zů ſchreiben / dann allein das er inn ertoͤdtung der Würmimleib faſt nutz vnd 


tig iſt. Aber der gemein Wurmſamẽ würt in den wolgerüſten Apoteckẽ Semen 


ctum / vnnd Semen contra lumbricos genant / darumb das er auch die Würm 


tet / der ſol an dem gemeine kraut / dem Welſamen wachſen / welches den Stab⸗ 
zoder Schoßwurtz kreüttern faſt ähnlich iſt Derhalben wir fürnemlich verur⸗ 
ſolliches an diſem ort zů beſchreiben / Etlich nennen diſen ſamen Semen Zcdoa 
die jhn nicht kennen/ aber ſollicher nam wolt ſich baß dem anderen frembden 
mſamen zů reimen / welcher vil baß / dañ diſer / ein ſamen der Fitwen ſein moͤcht / 
liches dann der ſcharpff / reß geſchmack / vnd ſtarck geruch nicht gaͤntzlich ver⸗ 
e / aberhiewiffenwiraber / wie vor / als von vnbek andren it geſehenen din⸗ 
uichts ſatts noch gewiß zů ſchlieſſen. Das gewaͤchß des gemeinen Wurmſa⸗ 
bei vns Welſamen genennet / würt von etlichen fürtrefflichen aͤrtzten / für ein 
lecht des Wermůts gehalten / namlich das /fo wir Abſinthium Seriphiũ nen⸗ 
nnd Marinum / villeicht darumb / das ſein vil am geſtad des Meers zůfinden / 
ſet aber auch bei uns genůgſamlich / wie hernach achö:r. 


Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt des Welſamens oder Wurmkrauts. 






Elſamen oder Wurmkraut iſt ein gemein gewaͤchß / feines vnlieblichen 
geruchs halber veraͤchtlich / am geſchmack dem Wermůt/ vnnd auch der 
Stabwurtz faſt gleich / doch die blettlin vil kleiner zerſchnitten / vnnd auch 
zarter / würt ein ſchoͤns drauſchelechts geſteüd / wie ein hohes beümlin/ mit 
neben aͤſtlin / zů oberſt gewinnet es / kleine gelßeblämlin/ darauß werden nach 
lung der ſelbigen / kleine / dünne ſchifflin oder ſchoͤttlin / darinn würt der Welſa⸗ 
der Wurmſamen gefunden. Den Reinfarn ſamen haben wir inn beſonderem 


R 


tel beſchriben von dem dritten Alexandriniſchen oder Denedifhen Wurm⸗ 


/ welchen etliche auch Semen Zcdoatie/ das iſt Zirwen famen nennen / wiß 
r auch ein vngeſehen ding / feines gewächß halb/weitter nicht zů beſchreiben / 
allein den Samen der zů uns gebracht würt / ohn kraut oder wurtzel / etwas 
r wann der gemein Wel oder Wurmſamen / geſtaltet garnahe wie ein Kniß 
n / doch vil kleiner / von farben ſchwartz grawer/am geſchmack ſcharpff vnnd 


2 


Wachſung oder pflangung des Weloder Wurmſamens 


9 LES gemein Wurmſamen oder WelfamensEraue / iſt nicht als hoch ge⸗ 
Machtet worden / das mans inn Gaͤrten gepflantzet hab / wiewol es die Apo⸗ 


tecker / Wurtzelgraber / Zanbrecher / Landfarer vnnd dergleichen geſindt 


4 


7 wolgewißthaßen zůfinden / bin unnd wider auffden Rirchhöfen / bins 
n Zeünen / an alten Mauren / vnnd daraffter an harten Wegſtraſſen / dahin es 
bſt vom ſamen jaͤrlich pflantzet / dann es ifkeinreche Sommer gewaͤchß / welchs 
iner zarte wegen / die kaͤlte vñ froſt des Wintters nicht dulden mag / Der ſamen 
zet gegen dem Augſtmonat / inn welcher zeit er für die Würm im ieib nutzlich 
lee werden fol. 


Natur oder qualitetdes Wel oder Wurmfamens, 


5 S gibt vns der ſtarck geruch reß vnnd hannig geſchmack / gewiſſe anzei⸗ 
gung / das beide Wurmſamen / derfrembd vnnd hielandiſch Welfamen/ 
ER bisiger vnnd truckner Natur feind / würt aber gemeinglich allein der 

famen innleib gebzaucht/fürnemlich den Rinderen eingeben/ jhnen dar⸗ 
e Würm zů vertreiben, 





Araffe/ 














Ser Vefoꝛmierten 


Brafft/tugend / würckung und vermögen des Welſamens / vnd wieer in Apotecken 
RR vnd ſonſt recht zů gebrauchen ſei. 


SER Wurmſamen beide der Venediſch und gemein Welſamen / ſeind inn růff 

D kommen / das ſie für die Würm im leib allein gebraucht werden / ſonderlichen 
den Rindern den gibt man ſollichen ſamen ein / nach dem es alt iſt / vil oder we⸗ 

nig / in rottem Wein / Honig / Milch / Medt / oder Honig waſſer vn dergleichen / Die⸗ 
weil aber ſhnen ſollicher ſamen vber die maß entgegen vnnd zu wider iſt / ſeins ſtarckẽ 
geruchs vnnd bitteren geſchmacks halb / würt er wie andere Confect mit Zucker vber 
sogen/ damit die füffe des Zuckers ſolliche ſcherpffe vnd bittere verhele vnd verberge / 
vnd die Kinder alſo damit betrogen werden / Dieweil aber ſollicher ſamen von feiner 
bis vñ trückne wegen/den Rindern vber die maß ſchaͤdlich iſt / ſonderlich / dieweil ſie 
gemeinglich mit den Würmen ein Elein Feberlin haben) bereitet man jn ein beſonder 
puluer /mit anderen ſtucken mehr temperiert / dañ von art iſt auch der Wurmſamen 
dem Magen zů wider. Diſes puluer würt inn wolgerüſten Apotecken Semen con⸗ 
tra Lumbricos / das iſt puluer für die Würm / genant / vñ auff folgende weiß bereitet. 
Niſ̃ Wurmſamens / des gemeinen Welſamens / oder Venediſchen Wurmſamens 
zwei lot / der bitteren Feighonen / Lupini genant / ein lot / des gemeinen Wermůts ein 
halb lot / gebranter zincklein von Hirtz horn anderthalb quintlin / Diſe ſtuck vermiſch 
si ſam̃en / vñ ſtoß wol zů puluer / dauon gib den Rinderenein/wiedzobe vom Wurm 
ſamẽ geſagt/nach dem fie alt oder jung ſeind / von eim halben ſcrupel / dz iſt von einem 
halbẽ drittheil eins quintlins / biß auff zwen ſcrupel / das iſt zwei drittheil eins quint⸗ 
lins / einem erwachſnen Knaben gibt man etwann vber eingang quintlin. 


Ein koſtlich Waſſer für die Würm zů diſtillieren / vnd recht gebrauchen. 






2? ON dem gemeinen ſtarckriechenden Wel ſamen / mag gar ein nutzlich 
II EN waffer für die Würm gebrant werden) doch mir einem zůſatz anderernug 
&: = licher kreütter / die den Magen vnnd gedaͤrm ſtercken vnnd Bekrefftigen. 
IH Sollidyes wafler mag jnnerhalb in leib gebraucht werden/ vñ auſſerhalb / 
aber auſſerhalb warm mit zarten leinen duͤchlin vber den Nabel gelegt / iſt es den 
jungen Kinderen / welchen man den ſamen oder Wurm puluer faſt ſchwerlich ein⸗ 
bringen mag / durch den Mund / vil nutzer vnnd bequemer. Solliches waſſer bereit 
alſo. Nim̃ ein gůte hand vol des Welfamens oder Wurmſamens kraut (welches 
auch von etlichen Wilde Raut genennet würt) friſch Wermůts / vnd grünes Reinfa⸗ 
rens / jedes ein halbe hand vol / wann ſie alle drei inn volkommener bluͤet feind / zer⸗ 
hacke fie klein / vñ beſpreng fie wol mit gůtem / ſtarckem / krefftigem Wein / laß etliche 
tag an der Sonnen / wol vnnd geheb verſtopfft vnnd vermachet / erbeitzen / dann di⸗ 
ſtillier das waſſer daruon / wie du im dritten Capitel gelehret würſt / Das brauch 
wie obſtehet. Diſes waſſer iſt auch faſt nutzlich auſſerhalb in alle faule Schaͤden vnd 
Wundẽ / nicht allein der Menſchen / ſonder auch des Vihes / zůbrauchen / die erfault / 
vnnd Würm darinn gewachſen ſeind / Welche den rechten zeüg / gefeſſe oder Inſtru⸗ 
ment des diſtillierens nicht hetten / die nn ein koſtlichs Wurmfälblindaruonbes 
reiten/aufffolgende weiß / Nim̃ obgemeltekreiserer/ die ſtoß in einem feinen Mözfer 
wol / vber die maß Elein / nim̃ auff zwei oder dzeipfund friſchen Butter darzů / oder 
wa dir ſolliches gewicht zu vil wer / ſo nim̃ der abgeſtreifften kreütter auch deſto we⸗ 
niger / ſtoß den Butter auch wol vnder die kreütter / geuß ein wenig gůts / krefftigs / 
wolriechends Weins daran / laß auff vierzehen tag inn einem jrrdenen geſchirr inn 
einem RKeller / wol vermachet / ſtehẽ / dann ſeüds / biß ſich alle feüchte verzehret / wie dir 
ſolliches in vorderen Capitelen von anderen Krautſaͤlblin genůgſamlichen angezei⸗ 
ger worden iſt / trucks durch ein ſtarck henffin důch / vnd behalts zů der notturfft / da⸗ 
mit folder Bauch vmb die Macht vnnd den Nabel wol geſalbet werden. So duet⸗ 
liche ſtengelin Rrauſer Müntz darzů thetteſt / würde dem Magen vnnd eingeweid 
ſolliches 












Deütſchen Apoteefen I Theil. 187 
iches wafler oder ſaͤlblin nutzer und bequemer Etlich bzauchen Welſamen kraut 
Beinbrüchen / Vihe vnd leütten. | 


Don Cppreflen. Cap. CXVIII. 


Nammen der Cypreſſen vnd deſſelbigen erklärung. 


NPWſſen iſt inn 
Veütſchlanden vber die maß 
E gemein vñ kantbar in allẽ Inft 
* AN; Gaͤrten / dariñ er mehr von luſt 
DELLA) wegen (als ohn zweiffelin der 
erſte mit andern frembdẽ gewächfen zů uns ge⸗ 
bracht) auch zům theil ſeins ſtarcken geruchs 
willen / dann der artznei dienſtlich / gepflan⸗ 
et würt / Aber als gemein vnnd wol beEane/ 
es den ſchoͤnen Jungfrawen iſt / die ſolches ge⸗ 
waͤchß mit alle fleiß in jren Wurtzgaͤrten pflan 
ztzzen vnd auff zielen / zů kraͤntzen vñd ſchapplẽ / 
alſo vnbekant iſt es beiden gelehrten/ unndals 
ſchwerlich in artznei buͤchern zůfindẽ / Etliche 
habens für das recht Chamepycthis / ein ho ch⸗ 
nutzliches vnd vaſt gebreüchlichs gewaͤchß / inn 
der artznei / deüttẽ woͤllẽ / dahin es ſich auch nit 
vbelreiimer/allein außgeſcheidẽ/ das vnſer Cy⸗ 
preß kein kraut / ſonder ein dzaufchlechrs baͤum 
lin vñ mebzein geſteüd iſt / ſo flechtet oder brei⸗ 
tet es ſich nit auß auff der erden / wiedes jelbige 
kreutlins art iſt weldhserwann zů einem hohẽ 
ſtock würt vff zwo oder drithalb ei⸗ hoch / Da⸗ 
rumb es von vilẽ ein kleiner Cypꝛreſſen genant 
Wwordẽ / ſo wir aber bei allẽ altẽ Griechiſchẽ und 
— —— — alle Erd — erfüche/ 
I» ‚befinde wir Eeins mir ſolchẽ nam̃en ezeichnet / 
en dañ allein beim Plinio/welcher eins Eleinz Cy⸗ 
IN  „preßebaums gedencket / vñ ſchreibt er hab geof 
ft vñ tugend wider vergifftung 8 Schlange vn Sco:pion/ weitter gedenckter 
der form / geſtalt oder wachſung Dieweilcs nůn nit dz recht Chamepythis iſt / 
les deſſelbigẽ wolein Edel geſchlecht [ein möcht/ auch weiteer ſolchs gewächg 
nem alten glaußwürdigen Artzet Chamecypariffus genant worden iſt / Wie 
klar vnd offenbar / wiſſen wir inn ſolchem zweiffel nie gründlich noch gewiß⸗ 
vrtheilen. Darumb gedencken wirs mit den Pariſiſchen aͤrtzten zů hal⸗ 
lche mic dem Hocherfahrenen Ruellio / vnſer gemeine Cypꝛeſſen für das Weib⸗ 
Stabwurtz halten vnnd deütten / Dann ſo wir bei den Alten die recht vnnd 
ich beſchreibung der ſelbigen mit vnſerem Cypreſſen vergleichen/ finden wir 
das vns hierinn abfuͤren / oder zweiffelhafftig machen moͤg. Wie dann ſolches 
je ſelbſt mit der ſchrifftlichen deüttung vergleichen magzc. 







Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt der C ypꝛeſſen. 


SER gemein Garten Cypreß / iſt wie geſagt/ kein kraut / weder flechtends 
noch obſich wachſends / auch kein Beumlm/ ſonder vilenehr dz mittel der 
ſelbigen / nemlich ein geſteüd / groͤſſer vnnd mehr holtziger dann ein kraut / 


ji 











Wr) 
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Ser Beformierten | 
aber Kleiner unnd unnolEommener dannein Beumlin. Der vrſach halb wirs auch 
fürdas Weibleder Stabwurg oder Schoßwurtz halten / vergleicht fich mit den aͤſch 
en farben / growẽ zerſchnittenen krauſen vn klein zerkerfften bletlin / dem nechſtẽ vor⸗ 
gohnden Welſamen / oder Wurmſamen. Die zweiglin gewinnen auch ſchoͤne gefül⸗ 
te knoͤpfflin dem kleinern Stabwurtz wol etwz gleich / aber gar vil groͤſſer / in der gröfs 
ſe vnd geſtalt des Reinfarẽ knoͤpfflins / aber von farbẽ auch vil bleicher / ſolche knoͤpff 
lin feind eins gůten geruchs / der doch inn der naͤhe / vnd zů vil daran gerochen wider⸗ 
ſtaͤndig iſt / auch eins bitteren geſomacks etc. 


Wachſung der pflantzung der Cypꝛeſſen. 






O man des Cyprꝛeſſen war nimbt inn feiner pflantzung / erzeigt ſich die ſel⸗ 
Abig nicht wenig eins rechten Weiblins geſchlechts der Stabwurtz oder 
Schoßwurtz / welche ſonderlich darmit gedeütet werdẽ / dz ſie zarte kreütter 
E ſeind / weder ſtarcken lufft / noch hitzigen Sonnen ſchein dulden oder ver⸗ 
tragen moͤgen / welches fürnemlich in vnſerẽ gegenwertigen Eypreſſen geſpuͤrt würt / 
Banner Winters zeit froſt halben außgeſatzt / vnd in warme gemach / da er vor wind / 
rege vnd aller kaͤlte vñ froſt verſichert ſei / wol verwahret werdẽ můß. So man jn auch 
in Gaͤrten pflantzzet / da jn die Son mit jhrem ſchein vaſt ruͤret / můß er verwelcken / dañ 
er iſt nit ais ſtarck oder krefftig das er genůgſame narung vnnd feüchte auß der Er⸗ 
den an ſich ziehen mag / wie ich ſolchs zů vil malen wargenommen / vnd noch diß ge⸗ 
genwertig xly jar warhafftig befunden / darumb ich ſolche wort / nemlich / das 
Stabwurtz weder froſt noch bis dulden mag / gaͤntzlich von diſem zarten Cypreſſen 
verſtand / als einem rechten Weiblichen geſchlecht deſſelbigen / dann wir auch in vn⸗ 
ſeren Gaͤrtẽ augenſcheinlich erfahren haben / dz die Schoßwurg/wa ſie in der erſtẽ er⸗ 
ſtarcket / alles vngewitter wol duldet / würt des Winters zeit nit außgeſatzt / ſonð mit 
ſtrow allein ein wenig bewaret / des Som̃ers zeit verwendet ſie ſich auch nit des heiſ⸗ 
fen Soñen ſcheins / ſchlecht auch gegẽ dem Fruͤling wider auß / Aber der Cypꝛreß můß 
eingeſetzt werden / vnd ob man gleich fleiß darzů braucht / mag er doch kaum vnder⸗ 
weilenerbalren werden. Weiter des zielens oder pflantzens halb vergleiche ſich auch. 
der Cypreß gänslid mie der Schoß oder Stabwurtz / Dann er würt eben dermaſſen 
auch vonden zarten zweiglinauff gesicler / wie von der felbigen geſagt iſt / ſo hab ich 
in auch vom famen nie feben auff kommen / wieder Doch erfahren D. Dieronymus 
Bock / auch vonder Stab oder Schofwurgwarbafftig bezeüget. Der vnnd an⸗ 
derer vrſach halb fo einem jeden genůgſam fein mögen/wöllen wir/wiegefagt/den Pa 
riſiſchen Ärssten volgen/ vnd vnſeren dißher vnbekanten Cypzeffen fir ds zart Weib⸗ 
lin geſchlecht der Stabwurtz halten / wer da wil der mag mit dem Docto: Lienhart 
Fuchſen / ein Cypzeffen baum drauß machẽ. Aber hie verwunder ich mich groͤßlich / dz 
er mit dem hocherfahrnen Ruellio / auß welches buͤchern er fein groß gemalet kreüt⸗ 
ser Bůch geſchrieben hat von wort zů wort / ohn alle ſcheü / hierinn auch nit vol⸗ 
get /dieweiler dem getrewen vnd vil glaubwürdigen D. Hieronymo Bock hierinn 
außneid vnd vergunſt der Ehren / mit hat zů ſtimmen woͤllen / dieweil er doch ſonſt 
ſampt den Buͤchern Ruellio den Fern vnnd grund auß deſſelbigen kreütter Bůch ges 
zZogen / vnd nit allein die gewaͤchß ſonder den Garten mit dem zaun / in ſein offt gemel⸗ 
der Kreütter Bůch geſetzet hat. 









Natur oder qualitet der Cypreſſen. 


VYpreſſen hat ein ſtarcken geruch / vnd ein bitterẽ geſchmack / welchs gewiſſe anzel⸗ 
gung gibt / das ſolches gewaͤchß mie der Stabwurtz warmer vnd truckner Cõ⸗ 
plexion ſet / mag mit den blůmen / welche gegen dem Brachmonat ſich auff ihren 
hoh ſtilchen herfür geben / nutzlich inn leib vnnd auſſerhalb des ſelbigen gebraucht 
werden etc. 


Krafft/ 
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Brafft/tugend / würcfung vnnd vermögendes Eypzeffen, 
ED) Dctor Lienhart Such dieweiler difes gewaͤchß für ein kleinen Cypezeffen 
a baum deüttet / vnd eraberEein glaubwürdigen Authorẽ oder Scribenten 


M finder/dem cr trawen darff / der folche Eleinen Cypzeffen baum gedencke/ 
» wann eben Plinius der jhm nit genůgſam iſt / hatt er difem gewaͤchß alle 





£ vnd tugend zů geſchrieben / die von den alten den groſſen wolriechenden Cy⸗ 


ſen baum zůgeben worden ſeind / aber wierechtunnd wiewol laß ich jhn verant⸗ 
ten / dann ein jeder verſtaͤndiger kan es bei jin ſelbſt wol erachten. Dieweil wir 
den Cypreſſen für das recht Weiblin halten/ auß genůgſamer vrſach / ſchreiben 
m auch alle krafft und tugend zů/ fo vonde Schößwurz oder Stabwursmenle 
ſelbigẽ in eimbefonderm Capieelzü geordnet ſeind / daſelbſt magſtu fie ſůchen. 


Wie Cypꝛeſfẽe en inn den Apotecken vnnd ſonſt nutʒlich zůgebrauch en. 


Nſer offtgemelter Cypreſſen / dieweil er inn allen Apotecken / bißher/ lange 
— jar vnkantbar geweſen / haben ſich jhren vil hoch vnd vaſt beinhet/ ein 
nammen ſolchem ſchoͤnen vnd vaſt gemeinen gewaͤchß zůfinden / darmit 

fie es wüſten zůgebrauchen / aber nichts gewiß erkuͤndigen moͤgen / darumb 
ein beſonderen nammen gedicht / vñ den Cypzeffen/von wegen der kraufen blet⸗ 
riſpulã genant / vnð ſolchem frembdennainen iſt er lange jar bei jnen im brauch 
ſen / auch vnderweilen zů Salbe/ Pflaſtern / vnd anderẽ Apoteckiſchẽ vermiſch⸗ 
doch ohn ſatten grund/gebzaucht worden. So wir Ibnaßer für das recht Weib⸗ 
r Stabwurtz erkennen / woͤllen wir jn wie die ſelbig in aller weiß / wie genůgſam 
n beſondern Capitel anzeigt worden / recht vnd nutzlich brauchen. 


don Eauandel vnd Spicanardj. Cap. CXIX. 


Nammen des wolriechenden Lauandels vnd Spicanardi / vnnd der 
ſelbigen erklaͤrung. 


Siſt diſen beiden lieblichen vnd wolriechenden 
F gewächfen/dem Lauander vnnd Spica eben ſolches widerfaren / wie 
vir vng der Cypꝛeſſen halben beklagt haben / nemlich jbe gemeiner 
Se vnd bekantlicher ſolche edle gewaͤchß jederman feind diſer zeit / jhe we⸗ 
On niger wir die felbigen wiffen recht zů nennen) ober Bei den alten jr tu⸗ 
krafft / oder einigemeldung wiſſen zůfinden darauß dañ erwachſen das einje⸗ 
ch ſeinem gůt duncken / dz ein hieher dz ander dort hienauß zeücht und deüttet / 
chweig des neids / vnd auffſetzigkeit des ehrgeitz halben / weicher es dem andern 
ůe / dardurch wir durch rechte erfahrung warer erkantnuß / in groͤſſeren zweiffel 
en / dann wir vor jhe geweſen ſeind / Wie wir auch bei diſen beiden ſchoͤnen / Ed⸗ 
vaͤchſen ſehen. Der ein wil / es ſei ein rechter Edler Nardus / ſeins gůten / koſt⸗ 
geruchs halben / andere haltens wie ein wilden falſchen Nardum. Der hoch 
3 D. Hieronymus Bock wil auß dem Lauander ein Caſſiam machen / zeige 
benig vrſach an. D. Otho Braunfelſius / welcher der erſten einer geweſen / ai⸗ 
e mißbraͤuch zů reformieren / gibt jm den nammen Nardi Celtici/ was aber 
us Celtica fet/ iſt jederman offenbar / nemlich vnſere gemeinen laugen bluͤm⸗ 
nan Maria Magdalene bluͤmlin nennet / vnd auß der Steiermarck / Kern⸗ 
und Vngeren zů ons gebracht werden / Weitter woͤllens etlich vnder das Ca⸗ 
tichas reümen / ſo wir auch einander frembd Stichas haben / andere vnder 
mmen Qybanotis / vnder die geſchlecht des Roſenmarins / Fir ſolchem zweif⸗ 
elt einem jeden ſeine meinung am beſten / ob er gleich gewiſſers vnnd glaub⸗ 
J: 9 
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Der Vefoꝛmierten ) 

lichers vnderrichtet würt. Darumb wir aber difer beider Edlen gewaͤchß halb / nichts 
ſatts / grundlichs oder gewiß ſchlieſſen mögen/ woͤllen vns der krafft / tugend vñ nutz⸗ 
barkeır/darmit ſie biß ber im brauch geweſen ſeind / behelffen vnd vernügenlaffen/als 


lang wir gewiffers erfaren. 
Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt des wolriechenden 





Lauandels vnd Spicken. 
Lauandel. Spicanardi. 
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To‘ Raut / wurgel und blümen diſer beider Edlen wolriechenden gewaͤchß / 
NE gebe anzeigung genůgſamlich / dz fie beide einerlei geſchlecht feind/ wiewol 
SaL das ein /nemlich das Männlin/fo wie Spic und Spicanardiin Deütſch⸗ 
ef praach und auch in Apotecken nennen / vil gröffer/ höher vnnd gröber/ 
auch ſtarcker am geruch iſt / wann das kleiner / fo wir Nauander vnnd die Apotecker 
SR auandulam nennen/ber vrſach halb / als etliche fürgeben / das es zů welchen vñ ba⸗ 
den gebraucht werd / das man in Latinifher ſpraach lauare heißt. Haben beide lan⸗ 
ge/ ſhmale bletlin / wie der Koſenmarin oder das frembd Stechas kraut / ſo auch di⸗ 
ſer zeit in Apotecken ſehr im brauch / vnd inn Deütſchlanden an vil orten inn Gaͤrten 
gepflantzet würt / Darumb ich diſe beide gewaͤchß / der gleichheit halb inn blettern vñ 
blümen/ gern für ein geſchlecht des Stechas krauts deütten wolt / ſonderlich dieweil 
die krafft vnd tugend / ſo von den Griechiſchen vnd Arabiſchen aͤrtzten / ſolchem Ste⸗ 
chas kraut vor langem zů geſchriben ſeind / durch gewiſſe erfarnuß / ſtercker vnnd 
krefftiger inn diſen beiden Edlen gewaͤchſſen / dem LNauander vnd Spicbefunden 


werden / Die bletlin ſeind aͤſchenfarb grow / fo ſie vber Winter geſtanden ſeind / * 
die / ſo 


— 
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fo friſch gegendem Fruͤling herfür wachfen / feind mehr zů grüner farb geneigt / 
ch dem Fruͤling gegen dem Hewmonat vn Brachmonat / ſtoſſen fie jre lange ſtiel / 
Spica auff anderthalb elen hoch / der Lauandel welcher im geruch / bletter / blů⸗ 
vnd allem gewaͤchß zarter / kleiner / vnd lieblicher iſt / vil kürger / aber die braun⸗ 
ven bluͤmlin des Lauandels feind volkom̃ener / vnd ſchoͤner von farben / auch wie 
gt / vil eins lieblichern geruchs / wann der Spica / darumb ich dir an einem ſtock / 
zweierlei bluͤmlin / inn der wahren Contrafactur diſes gewaͤchß / hab auffreiſſen 
n / des fol auch im außſtreichen mic bequemen farben ſonderlich geachtet werden/ 
h dem die bluͤmlin verwelcken / findet man in langen/runden/ hůlßlin der äbere/ 
en ſamen / wie in den aͤherigen blůmen des Stechas krauts / ſo man in Apotecken 
dos Arabicum nennet. | Ä 


Fleiß des Barten wercks inn wachfung vnd pflantzung des wolrießendenLananders - 
vnnd Spica oder Spicarnardi. 


Eide gewaͤchß Spica und Ranander feind bei vns in hohem werch /alfo/ 
dag fie alleinin Gaͤrten gezielet werden/von jungen fEöcklin und den abge⸗ 
rißnẽ zweiglin/Da fie genügfam freidig bekom̃en / ſonderlich wa der grund 
nicht zů feiße vnnd maſt / fonder zimlich hart und trucken iſt / darınn fie 
beſſers geruchs wachſen / gegen dem Brachmonat vnnd Hewmonat bringen 
ſchoͤne / aͤſchengrowe / gruͤne aͤheren / mit den ſchoͤnen / blowen / bluͤmlin rings 
yer gezieret / werden alſo abgeſchnitten / zů büſchlin gebunden / an heiſſem Son⸗ 
bein ein wenig getrucknet / dañ auff gehaben / vñ zů den kleidern und leinenwarh 
vegen des gůten lieblichen geruchs gelegt / In der Prouintz vnnd vmb die ſtatt 
bona iſt diß kraut eben als gemein / als vom Roſenmarin geſagt iſt / da er ſolch⸗ 
nge wachſet / wie vnſer wilde Heid. Da weißt man ein koſtlich oͤl daruon zů be⸗ 
/fonderlich von der Spick die eins vil ſterckeren geruchs iſt / welches võ vilen für 
en Edlen Balſam gehalten würt / wie du volgends hoͤren würſt. 





Complexion oder qualitet des wolriechenden Spicanardi vnd Lauander. 


Yo Keicher weiß wie vom Roſenmarin / Maieron / Salbey und andern koſt 
lichen Garten gewaͤchſen geſagt iſt / alſo würt auch durch den gůtẽ geruch 
Ne bitrern vnd hitzigen geſchmack angezeigt / das ſolche gewaͤchß des Lauanz 
SR ders vnd Spicks / hitziger vñ truckner Complevion feind/mögen auch wie 
bigen vaſt nutzlich jnnerhalb vnd auſſerhalb des leibs gebraucht werden. 


Rrafft/ tugent / würckung / vnnd vermögen des Lauanders und Spick. 


JEweil wir des rechten vralten nammens / darmit fie ohn zweiffel / als andere 
utzliche / Edle / wolriechende gewaͤchß von jnen beſchriben worden ſeind / kein 
grundlich wiſſens haben / muͤſſen wir vns / wie auch droben gemeldet / ſolcher 
vnnd tugend diſer gewaͤchß behelffen oder vernuͤgen laſſen / welche vns zů wiſ⸗ 
nd / durch langen gebrauch taͤglicher erfahrnuß / alſo warhafftig befunden. 
lich das ſolche beide kreütter dem erkalteten Daupe/ Hirn / Neruen/ vnnd 
weiſſen geaͤder / durch die woͤrmende krafft vaſt nutzlich vnd gůt ſeind / gleich⸗ 
ß / wie vom Roſenmarin vnd Stechas kraut inn jhrem befonderen Capictel / 
ſamlichen anzeigt worden. Darumb moͤgen die aͤherigen blůmen diſer beider 
bE in Wein geſotten werden/ zů einem vaſt nutzlichen tranck für alle eüſſer⸗ 
nd innerliche kalte gebrechen der glider/auch ſolche wa fie von eüſſerlicher kaͤl⸗ 
ten flüſſen / oder mercklicher / ſchaͤdlicher kalter materi geſchaͤdigt weren / mit 
nder vnnd Spick wolgerieben werden. Der tranck daruon inn Wein geſot⸗ 
igetruncken / erwoͤrmet auch fürnemlich die Nieren / Harngaͤng Blaſen/ vnd 
liche geburt glider / verzehrt dẽ zehen Flegmatiſchen kalten ſchleim darinn / er⸗ 
ji 
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Der Beformterten 
offnet und reinige fievonaller vnſauberkeit / ereibe den Harn vnd fürdereden Weiz 
been die gebürlichereinigung jhres blůmens / erwoͤrmot ihn auch fürnemlich die Beer 
můtter und geburt glider/fo von kalter / ſchaͤdlicher / Flegmatiſcher materi verunrei⸗ 
nigt ſeind / macht ſie fruchtbar / darmit gebadet und jnnerlichen in leib gebraucht. La 
uander vnd Spick auch im tranck erbeitzet / vnd darab getruncken / ſtercket die bloͤde 
gedaͤchtnuß vnd alle ſilichheit / erwoͤrmet dz feücht vn flüßig Hirn / iſt denen vber die 
maß nutz vnd gůt / ſo zů dem Schlag / Parliß oder Laͤm̃e / auch zů der ſchweren Plag 
des Fallenden ſiechtagens geneigt ſeind / ſolche bluͤmlin vñ tranck daruon ſtettigs im 
Brauch gehalten. Derlieblich geruch diſes gewaͤchß / iſt auch dem Hertzen vnd Hirn 
ſonderlichen angenem / darumb man jhn zů vilfaltiger artznei braucht / das Haupt / 
NhHairn /Hertz / vñd lebliche Geiſter darmit zů ſtercken vnd bekrefftigen / würt auch der 
halb in die laugen gebraucht / das feücht bloͤd Hirn darmit zů trücknen. Weitter ha⸗ 
ben diſe beide gewaͤchß alle tugend vnd krafft / ſo wir dem Stechas kraut vnd Roſen⸗ 
marin zůgeſchriben haben. 

Wie die wolriechenden Spick vnd Lauander inn der Apoteck / vnd anderer vilfal⸗ = 
tiger nutz barkeit zůgebrauchen. 


IK die Edlen wolriechenden gewaͤchß der Spick vnd Lauander / mit jrem 
AN rechten vralten nam̃en bekant weren / hab ich kein zweiffel/fie würden mebz 
— * in allen wolgerüſten Apoteckẽ / deßgleichen auch von allẽ aͤrtzten im brauch 
EEE fein) dañ ſolcher maß bei jederman vnkantbar / jres nammens halben / Ich 
achte es auch gaͤntzlichen darfür / wa man den koſtlichen Syrup (von Stechas ge⸗ 
nant Syrupus de Sticados) wie er im Capitel des Stechas krauts beſchriben iſt / 
von den friſchen Lauander oder Spicken bluͤmlin bereitet / er würde vil lieblicher vñ 
krefftiger fein) alſo möchte man ſolche aͤherige blůmen auch inn andren nutzlichen Co 
fecten vnd Latwergen brauchen / an ſtatt deſſelbigen / ſonderlich dieweil man fie gar 
ſelten pflegt friſch vnnd vnuerlegẽ zů vns zů bringen / wie ſolches der verluſt des koſt⸗ 
barlichen geruchs / welchẽ es von zarte vnd ſubtiligkeit wegen / in die lenge nit behaltẽ 
mag / genůgſamlichen anzeigt vñ augenſcheinlich beweiſet / ſo man auch die ferre des 
wegs / da ſolche Stechas blůmen herbracht werden / vnd wunderbarliche Practic der 
Kauffleüt vnnd gewerbs verwandten bedecht / würt ſolchs ein jeder ſelber für dz beß⸗ 
ſer anſehen / Sonderlich dieweil ſolche Lauander oder Spick bluͤmlin dermaſſen 
ſich inn krafft / tugend vnnd qualitet vergleichen / das ſie gemeinglich mit einander 
ſamptlich zů mancherlei puluer ſaͤcklin / gůtẽ geruch / vñ vil anderẽ Apoteckiſchẽ ſtück⸗ 
lin gebraucht werden / fürnemlich zů dem Dien und Haupt / die krafft anderer are 
zů fürderẽ / vnd durch den lieblichen / ſchoͤnen geruch dz Hirn / Hertz vnd lebliche Gei⸗ 
ſter zůſtercken vnd bekrefftigen / inn ohnmacht / ſchwachheit vnnd allen kalten gebre⸗ 
chen ꝛc. — Sea i 





in nugliche und vaft geßzeüchliche Conferus oder einbeitzung der blümen des 
Kauanders zů Bereitten vnnd recht gebraudfen. 






Siiſt inn vilen rechtgeſchaffnen wolgerüſten Apotecken der brauch / das 
NG man von den ſchoͤnen wolriechenden / braun blowen Lauander bluͤm⸗ 
blin / gleich wie von anderen bluͤmlin mehr geſagt iſt / ein nutzliche vnd 
Ira Eoffbarlihe Conſerua oder einbeitzung inn Zucker bereit / aller maß 
wie von der Conferua oder einbeigung der bzaunen Berhonien Blümen ge _ 
ſagt iſt oder vondem Rofenmarin/ Der außgerupfften Blowen blümlin ein balb 
pfund genommen/ vaſt Klein zerſtoſſen / und mie anderehalb pfund rein geftoffens 
weiß Zucers wol vermiſcht / wol vnd gebeb in einem gläßin geſchirr zů gemacht / vnd 
an die Sonn geſtelt den Sommer auß / des tags ein mal oder zwei mit einem hültzin 
ſcheüfflin wol vmbgeruͤret / dann zů der notdurfft behalten. Diſe Conſerua oder 
| | einbeigung 
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beitzung der Dauander blůmen / iſt ober die maß nun unnd gůt dem blöden Hirn 
Haupt vndallen anderen Ealcen gebzechen / wie von bluͤmlin droben gefagsift/ 


iller maſſen genützt vnd gebzaucher werden/wieder Rofenmarin Zucker/dann ex 


alle eugend vnd Erafft deffelbigen ſtarck und volEomlich. 


ur Brafft/tugend/rechte Bereitung vnd nutzlicher geßzaud des gediftillierten Lauander 
: vnd Spickwaffers. 


AS außgebrant oder gedifkilliere Spick oder Lauander waſſer / iſt mehr 
imbzauch/wah kraut oder blůmen / fur ſich ſelbſt zů gebzauchen/nichtals 
lein von feinem krefftigen / anmuͤtigen gůten geruch / fonder auch feiner 
N vilfeltigen offterfarne tugend un wůrckung halb / würt allein von den ab⸗ 
reifften blůmen gebꝛennet / mit Maluaſier oder gůtem krefftigem Wein/ auch et⸗ 
allein mit waſſer / wie es die Balbierer vnnd Scherer pflegen zů brennen / vnd 





nem ſtarckẽ Krafft waſſer mie gůtem rectificiertem gebzantem Wein) Aber zů 


n gemeinen Lauander oder Spicken waſſer / iſt der Maluaſier oder gůt krefftig 
n am aller bequembſten / Die bluͤmlin von den ſtengelin abgeffreiffer / klein zer⸗ 
et / vnd inn einem Glaß mit Wein oder Maluafier/ wie erſt geſagt / wol geſpren⸗ 
der begoſſen / geheb vermachet / vnnd ander Sonnen beitzen laſſen / danır alſo 
inander gediſtillieret. Solliches waſſer iſt wie das kraut / blůmen / vnd daruon 
te Conſerua / ein hoch nützliche Artznei / dem Hirn vnnd Haupt / vertreibet das 
indlen vnnd vmblauffen vor den Augen / durch die Naſen mit dem athem kun 
jeſupffet / vnnd alſo das Hirn darmit gereiniget / auch eüſſerlichen das Haupt 
nit beſtrichen / vnnd alſo von jhm ſelſt trücknen laſſen. Sollicher maſſen jn⸗ 
alb inn leib getruncken / abends vnd morgens / iſt ein koſtliche verhuͤttende Artʒ⸗ 
ür den Schlag / Laͤmnuß oder Parliß / denen die jetzund darmit begriffen oder 
ů geneiget ſeind / Welchem auch von ſollichen kranckheiten / die Zung beſchwe⸗ 
und erlamet wer / das er an der ſpraach gehindert würde / der trinck Spick oder 
ander waſſer / vnnd halt es vil mal im mund / es bringet jhm die Zung wider zů 
ẽ mit dð rechten gewohnlichen ſpraach / Obgemelter maſſen im Mund gehalten / 
nmet es auch den hefftigen ſchmertzen der Zaͤn von kalten flüſſen / die von oben 
inn die wurtzlen der Zaͤn ſchieſſen / vnd vnleidlichen wehetagen erwecken / Ras 
er oder Spick waſſer inn leib getruncken / dienet auch für erkeltung des Ma⸗ 
vnd aller jnnerlicher Glider / woͤrmet jhnen deßgleichen die Leber / Miltz / Nie⸗ 
enden / Harngaͤng vnd Blaſen / eroͤffnet fie vnnd reinigets von aller vber flůſ⸗ 
t grober kalter ſchleim / vnd der gleichen ſchaͤdlicher Materi / treiber den Haͤrn / 
ürdert den Weibern ihre gebuͤrliche reinigung jbres blůmens / vnnd iſt ein ſon⸗ 
refftige Artznei der Weiber / ſo von kaͤlte vnd ſchleimigkeit der Beermůtter und 
€ Glider nit entpfahen moͤgen / oder vnfruchtbar fein / nicht allein eingetrunckẽ 
ebzant oder gediſtilliert waſſer daruon / ſonder auch zů ſollichen Glideren gez 
het / vnd mit kraut vnd blůmen gebadet. Süſſerlich mag diß waſſer auch zů 
tigen gebrechen / von kaͤlte verurſacht / faſt nutzlich vnnd heilfam gebraucht wer⸗ 
ſonderlich des Haupts / für alle kalte gebrechen deſſelbigen / für ſchwindlen 
mblauffen vor den Augen / feücht vnd kalt Hirn / daruon der Menſch leichtlich 
pffich vnnd daͤmpffig würt. Eüſſerlich ſollen auch alle Glider / ſo von ſollicher 
h erlamet / vom Schlag oder Parliß getroffen / vnkrefftig / vnſteht / zitteren vnd 
/ wol mit Lauander oder Spicken waſſer geriben werden/ cs bringet ſie wider 
be/machet ſie ſatt vn ſteiff / dann cs erwoͤrmet nit allein das weiß Geaͤder / Sen⸗ 
Band vnnd Neruen / ſonder auch das Marck inn beinen / dienet auch wolden 
pffigen Glideren / dañ das ſpañen vnd dehnen ſollicher Glider würt dardurch 
et vnd hinweg genofien. Das Lauander oder Spicken waſſer iſt auch ein ſon 
he nützliche hilff der volle Bruͤder / ſo tag vñ nacht voll vñ doll ſeind / wañ jhnen 
orgens das Hirn vmblaufft / vnd die vapores von Schwindelßheim niendert 
iß moͤgen / das Haupt darmit beſtrichen / in die Naſen gezogen / — Schlaͤff 
iii 















































Der VPefoꝛmierten 


wol darmit beriben / das bringet ſolliche dolle koͤpff wider zů recht etc. 

Wie man ein koſtbarlich vnd faſt gebreüchlich Rrafft waſſer von Lauander oder 

picken waſſer bereitet und gebraucht. 

DIN Inden Rauander oder Spicken blůmen / würt von etlichen Apotecderen 
vnd fleiſsigen Haußhalteren ein ſolliches koſtbarlichs krafft waſſer zů ge⸗ 
— richt / das es nicht vnbillich von vilen ein recht Guldin waſſer / ſeiner groſ⸗ 

ſen vnnd fürtrefflichen krefft vnnd tugend halber / genennet würt / welches 
waſſer / wiewol es von vil mehr ſtucken dann dem Lauander oder Spick bluͤmlin be⸗ 
reitet würt / will ich dir es doch diſes orts auff zweierlei weiß / wie es zů bereiten ſei / 
im Capitel der Spick vnnd Lauander beſchreiben / dieweil deſſelbigen waſſers der 
cheil darzů gebrauchet würt / vnnd es alle krafft vnnd tugend bat faſt vol 

omlichen der Rauander oder Spicanardi bluͤmlin / vnnd ſonderlich des krefftigen 

oͤls daruon. Von ſollichen beiden waſſeren / wa du ſie mit fleiß vnnd ernſt bereiteſt / 
wůrſtu wunder erfaren / inn aller ohnmacht vnd ſchwachheit des Hertzens / im groſ⸗ 
fen vnnd kleineren Schlag / Hinfallenden ſucht / vnnd allen eüſſerlichen vnnd jnner⸗ 
lichen gebrechẽ / verruckung vnd verletzung der Glider / von kaͤlte verurſacht / dermaſ⸗ 
fen das ſolliche waſſer in Eeinen weg genůgſamlichen zů loben / Dieweil ſie aber bei⸗ 
de etwas muͤhſam vnd nicht gar ohn vnkoſten zů bereiten / will ich dir die fürtrefflich 


ſte tugend jhr beider auff das kürtzeſt beſchreiben / dann ſolliche alle zů melden / wer 


gar nahe vnmüglich / dann was wunderbarlicher würckung / groſſer krafft vnnd vn⸗ 
glaublicher tugend / ſolliche koſtliche Diſtillata im Menſchlichen Coͤrper würcken / iſt 
allein denẽ glaublich / ſo ſolliches etwann geſehen oder ſelbſt erfaren haben / wie du ſol⸗ 
liches faſt eigentlichen bericht findeſt / inn meinem groſſen diſtillier Bůch etc. Erſtlich 
ſtercken vnnd bekrefftigen folliche obgemelte Krafftwaſſer von Lauander oder 
Spicken bereit / wie folgen würt / alle jinnerliche vnd eůſſerliche Glider dermaſſen / das 
fie von keinem fehl oder gebrechen leichtlich geſchaͤdiget oder geletzet werden mögen) 
vnnd ſonderlich werden daruon die vier fürtrefflichſten Glider / als namlich Hirn / 
Ders / Reber vnd gemaͤcht / ſampt dem Haupt vnnd allen anderen Glidern des ein⸗ 
geweids / daruon erwoͤrmet vnnd bekrefftiget / das Hertz / Hirn vnnd lebliche Geiſter 
daruon erquicket / Sinn / Vernunfft / vnnd fürnemlich die bloͤde gedaͤchtnuß darmit 
wider gebracht vnnd geſcherpffet / bringet dem Magen wider fein natürliche woͤrme 
vnd huff der doͤwendẽ krafft / eingetruncken vnd auch eüſſerlich mit einem ſchwam⸗ 
men oder darin genetztẽ důchlin vbergelegt / Täglich nuͤchterẽ ſolliches waſſers auff 
ein halbe Nußſchalen voll getruncken / vnnd wol darauff gefaſtet / benimmet das 
ſchwindlen des Haupts / vnnd die Fallendeſucht / ein troͤpfflin inn ein Ohr gechan / 
bringet wider das gehoͤr / vnnd toͤdtet die Würm darinn / Den Mund darmit ge⸗ 
ſchwencket / oder ein weil im Mund gehalten / benimmet allen geſtanck vnd feüle des 
ſelbigen / vnnd vertreibet den ſtarcken oder ſtinckenden Athem / vnd boͤſen geruch der 


Naßen / Es iſt auch kein gewiſſer Artznei / denẽ fo ſich vor dem Schlag oder Parliß be 


ſorgen / oder jegund damit getroffen feind/ Abends vnd morgens dauon getruncken / 
inn ſollicher kranckheit die Zungen darmit beriben fo erlambt / vnnd dardurch die 
ſpraach gelegen iſt / bringet ſie widerumb zů recht / welchem die Leber faulet / oder zů 
der Waſſerſucht geneigt wer / der brauch diſes waſſers abends vnnd morgens. Diß 
koſtlich Krafftwaſſer / laßt auch kein vnnatürliche feüchte / boͤſe ſchleim / noch flegma 
tiſche Materi ſich inn den Harngaͤngen / Nieren vnnd Blaſen erheben / iſt den erkal⸗ 
teten Weibern ein faſt nutzliche Artznei / machet fie fruchtbar / vnd verzehret alle boͤſe 
flegmatiſche materi jhrer geburt Glider / ſo ihnen zů der empfengnuß verhinderlichẽ 
iſt. Das erſt groͤſſer und fürtrefflicher waſſer bereit von Spicken bluͤmlin / die ſtreiff 
ab von jhren langẽ viereckechten ſtillichẽ / ein groß Glaß vol von vier maſſen / darüber 
geüß gůten gebrantẽ Wein / von welchem alle vberflüſsige flegmatiſche materi / durch 
die Circulation verzehret vnnd wol rectificiert ſei / vermachs wol vñ faſt geheb zů mit 
bloͤßlin / Pergament vñ leder / ſo beſt du magſt / dz es nit verrieche / ſtells an die Sonne 
auff fünff oder ſechs wochen lang / wa du dan befindeſt / das ca ein geruch von geb / 
äh möflu 
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ku esmiebefonderem Reymen oder mit einem teiglin von weiffen Meel / Kalck / 
rklar onnd Elein gepüluertem Maſtix wol vnd geheb verkleiben/ nach verſchei⸗ 
g obgeſetzter zeit / thů es in einen Rolben / vñ ſetz ein dopplen Helm oder Alembic 
ſolliche geſchirr von Arabiſchẽ Chimiſten genennet werde) darauff / halte es ſtet 
eicher kaͤlte / ſo lang das es wol abgezogen ſei / Zů ſollichem waſſer nif wider fol⸗ 
je kreütter / wurtzlen vñ blůmen / wie folget / Salbey bluͤmlin / Roſenmarin blämz 
‚braun Bechonien / faſt klein zerſchnitten / jeder ein halb hand vol / Burrꝛetſch 
d Ochſenzung bluͤmlin / Meybluͤmlin (die můſtu mit den Schlüſſelbluͤmlin zů 
zeit inn Maluaſier oder gebranten Wein einbeitzen) Schlüſſel bluͤmlin / Meliß 
der Můtterkraut / Krauſer Müntz / Baſilien / Boley / jedes vier lot / DAuander 
zlin / Spick bluͤmlin / Lorbeer bletter/ Pomerantzen bletter die friſch ſeien / jedes 
lot. Diſe ſtuck alle wie die vorigen klein zerhacket vnd erbeitzet an der Sonnen / 
jefageift / diſtillier noch ein mal ab / dann thů folgende Specerei / wol vnnd rein 
ſſen / inn das abzogen waſſer / laß an der Sonnen ſtehen / vnd inn bequemen ge⸗ 
irculieren oder auff vnnd niderſteigen / ſo lang das du warmen Sonnenſchein 
nmagft. Nim̃ friſcher ſchoͤlffen von Citrinaten oͤpfflen / der koͤrner von Peoniẽ 
n / jeder anderthalb lot / ſcharpffes außgebiſſens Zimmets ein lot / Muſcatnuß / 
ſcat bluͤet / Cardamoͤmlin / Cubeblin/ des edlen wolriechenden Sandelholtz des 
n jedes ein lot / Paradiß oder Aloes holtz cin quintlin. Diſe ſtuck / wie geſagt / ſtoß 
vnd thů ſie auch inn das Glaß / zů dem letſten nim̃ ein halb pfund der groſſen 
en Zibeben / thů die jnneren kernlin alle darauß / ſchneid oder hack ſie faſt klein / 
Wache Glaß oder Circulatorium faſt wol vnd geheb zů / vnd laß alfo/wie geſagt / 
er Sonnen ſtehen / ſo du die ſelbig nicht krefftig haben magſt / ſo ſeihe es ſchoͤn 
h / das es lautter vnd klar werde / dann mach folgends püluerlin. Nim̃ rein gez 
er Perlen cin halb lot / rein geriben Schmaragd ein ſcrupel / Biſem / Ambra vnd 
fran jedes ein halbẽ ſcrupel / rotter edler Roſen / die faſt wol auff getrücknet ſeind / 
noch jhren gůten geruch behalten haben / rot edel Sandel jedes zwei loc/ diſe 
bind inn ein zwifach oder dreifach langes ſecklin / von rottem Carmeſin Taffet 
cn bereit / das henck darein / vnd laß alſo gantz wol vnd geheb vermacht bleiben / 
ů erheiſchung der notdurfft. Das ander Krafftwaſſer von Dauander oder 
cken blümlin/ift villeichter vnnd mit ringerem koſten sh bereiten / aufffolgende 
Bereit dir erſtlich obgemeles waffer v9 Lauander bluͤmlin / wie von der Spick 
t iſt / mit Maluaſier oder mir gebrantem Wein / wann du ſolliches waſſer recht 
igabgesogen haſt / ſo thů weitter darzů folgende ſtuck / welche / wie auch im vor⸗ 
zimlich auff getrücknet / doch nicht zů faſt gedoͤrrt fein ſollen / Erſtlich / Salbey 
lin / Roſenmarin vnnd Maieron / jedes cin Dand vol/ Burretſch vnnd Ochſen⸗ 
bluͤmlin / alſo friſch / Dyſop / Můtter kraut / Peonien Roſen wurtzel / Woige⸗ 
jedes auff zwei lot / Bethonien bluͤmlin ein lot / ſcharpff außgebiſſens Zimmers/ 
sien koͤrner / Cardamoͤmlin / Cubeblin / der rinden von friſchen Citrinaten oͤpff⸗ 
des ein halb lot / ſtoß zů puluer / vñ laß darinn erbeitzen / mit einem halben pfund 
roſſen Zibeben oder gemeinen Meertreüblen die friſch ſeien / vnnd von den jn⸗ 
kernlin gereiniget / das magſtu vber etliche zeit auch durch ſeihen / vnd wol ver⸗ 
ec / zů der notdurfft behalten / Mit ſolchen beiden waſſeren vnderweilen das 
sch vermiſchet und eingetruncken / haben ſie wunderbarliche krefft vnd treffliche 
nd. | 
Don dem Spicken oder Lauander Sl follihes recht vnd nutzlich zů 
gebzauchen, 


5) O man das Rauander oder Spicken waffer mit feblechter einbeisung des 

ok ; Weine rechtmeſsig difkilliere / ſo ſchwimmet gemeinglich oben ein ſchoͤn 

vwolriechend oͤl / aber inder Prouintz inn Franckreich vmb Narbona / da 

OR man folliches gewaͤchß hauffecht vnnd vberflüfsig hat / würt es durch ein 

erlichediftillierung bereirer / wie man dann folliches ölauch von anderen nu? 

n vnnd wolriechenden kreütteren / blůmen / feuchten / wurtzlen ——— — 
i 
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Der Beformierten 
diß oͤl findet man inn allen Apotecken / darinn würt es Oleum Spicgenennet / der 
gemein Mann nennet es Sanct Marien Madalenẽ oͤl / Marſilier oͤl / hhre vil haltens 
für den rechten edlen Balſam / darfür es jhn von den Landfarern verkauffet würt / 
hat alle krefftige tugend des Lauander waſſers / iſt aber zů allen derſelbigen erzoͤlten 
gebrechen vil nutzer vnd bequemer eüſſerlichen zů brauchen / erwoͤrmet alle eüſſerliche 
vnd jnnerliche glider / iſt ein warhafftig vnnd gewiß experiment / den Weibern ge⸗ 
braucht für das leib und Můtterwehe / den Nabel darmit geſalbet / ſollicher maß gez 
brauchet / bringet es auch den verhinderten vnd verſtopfften Darnzc, | 


Don Nachtſchatten. Cop. OXX. 


Nammen des Nachtſchatten vnd deſſelbigen erklärung. 





ai 


Acchcſchattens oder 
Nachrſchadens / wie ſollicher 
EFgenennet würt / ſeind vilerlei 
ageſchlecht / mit dem Griechi⸗ 
II fen nam̃en Strichnon vn 
Trichnon/onnd den Latiniſchen Solanum 
gedeüttet / welche/ dieweil ſie nicht alleininn 
der geſtalt / ſonder auch der krafft / Datiniſchẽ 
vnd Teütſchen nammen vnderfcheiden feind/ 
haben wir einem jeden ſein beſonder Capitel 
verordnet / vnd erſtlich den gemeinen Nacht⸗ 
ſchatten vnder handen genommen / welcher 
inn der Artznei vnd Apotecken / darinn er mit 
verkertem nam̃en Solatrinũ geneñet würt/ 
als der gebreüchlichſt / der würt auch von den 
alten Hortenſe vnnd Satiuum genennet / da⸗ 
rumb das er vor zeitten mit anderen gemuͤß 
oder kochkreütteren in Gaͤrten / ſonderlich in 
hitzigen Landen / als inn Egypten / zů der 
Speiß gepflantzet oder gezielet worden iſt. 










Eigentliche beſchreibung der form vnd gſtalt des 
gemeinen Nachtſchattens. 


G Er gemein Nachtſchatten / ſo in Apo⸗ 
tecken vnd der Artznei am gebreüchlich⸗ 
ſten iſt / wachßt nit faſt hoch / ſelten vber 
elen hoch / mit vilen neben aͤſten / Die bletter 
ſeind der Baſilgen gleich an der geſtalt / oder 
FR | ’ vil mehr dem laub des frembdẽ Yndianifchen 
Pfeffers / ſo jetzund in alle Gaͤrten gemein / wellicher ſich aller geſtalt / der ſtengel und 
bletter halb / mit der Nachtſ watt vergleichet / vor dem er bluͤet / das ich jhn darfür ers 
lich mal angeſehẽ hab. Der Nachtſchatt bringet zů oberſt der ſtengel / vnd an den ne⸗ 
ben zincklein vil ſchoͤner weiſſer bluͤmlin / wie der Lenger jelieber/aber nicht als groß / 
inn der mitte mit einem fi choͤnen gelben bützlin / nach dem ſolliche ſchoͤne weiſſe bluͤm⸗ 
lin mit jhren gelben bützlin verwelcken / werden ſchoͤne / runde / ſafftige / grne knoͤpff⸗ 
lin darauß / jnnerhalb mit kleinen koͤrnlin gefült / wann diſe knoͤpfflin zeittigen / wer⸗ 
den fie gemeinglich ſchwartz inn vnſern Landen / wiewol ich ſie vmb Goßlar herumb 
allenthalben gemeinglich ſchoͤn rot gefunden hab rc. | 
| J Wachſung 
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Wachſung vnd pflangung des gemeinen Nachtſchattens. 


SER gemein Nachtſchad oder Nachtſchatten / iſt ein faſt zart Sommerkraut / 
'verdirbejärlich mit kraut vnd wurgel/ aber gegen dem Fruͤling erjünget er fich 
ſelbſt vom ſamen / wachſt faſt gemein inn feischren ſchattechten orten / inn Gaͤr⸗ 
ei altem gemeür / hinder den Zeünen / auff den Miſthauffen / vnd vmb die Wein⸗ 
en herumb / bluͤet gegen dem Sommer / vnd garnahe den ſelbigen vber / das alle 
se vn zeittige beer daran gefunden werden/ würt mehr grün dann 
gebtaucht, 

- Natur oder qualitet der gemeinen Nachtſchatten. 


Er gemein vñ aller gebꝛeüchlichſt Nachtſchatt / iſt kalter Natur mir einer ber 
be / weder zů feüchte noch trückne geneiget / iſt ein beruͤmpte kuͤlende Artznei / der 
vrſach halb er etwann inn der Speiß gebrauchet worden iſt / würt aber diſer zeit 
aufferhalb des leibs / vnd gemeinglich gruͤn / oder der ſafft vnd gebrandt waſſer 
tzet / dann jnnerhalb. 


Krafft/tugend / würckung vnd vermoͤgen des gemeinen Nachtſchatten. 


y Achtſchatten kraut kuͤlet vber die maß hefftig / mag aber doch auch vnder 

IS anderem gemuͤß vnnd kochkreütteren nutzlich inn dee Speiß gebrauchet 
— werden / leſchet die hefftige hitz des Magens. Süſſerlichen gebrauchet / 
kuͤlet cs den hitzigen brandt Sanct Anthonien fewr / vnd alle der gleichen 
e vmb ſich freſſende / brennende Schaͤden / mit Bleyweiß / Silberglet / vnd Ro⸗ 
vermiſchet zů dünnen Saͤlblin / Der ſafft von Nachtſchatten außgetrucket / vñ 
daupt der Rinder darmit beſtrichen / leſchet vnd benimmet jhnen die lauffende 
vnnd juckenden ſcharpffen grind. Der Nachtſchatten ſafft würt auch zů den 
en Aug geſchweren vñ der gleichen gebrechen faſt nützlichen gebraucht / die Col⸗ 
Aug zepfflin / vnnd der gleichen Augen Artznei damit / an ſtatt des Eyerklars / 
anderer kuͤlender gediſtillierter waſſer angefeüchtet / die hitzigen Ohren ge⸗ 
r werden auch mit dem ſafft geſtillet vnnd gemiltert / ein troͤpfflin oder zwei da⸗ 
etreüfft. In hitzigem Hauptwehe / werden nicht allein die bletter / ſonder auch 
fft vñ Henffin werck darinn wol genetzet / auff das Haupt gelegt / die ſcharpffen 
ů ſtillen etc. 
ſ Wie der gemein Nachtſchatt in den Apotecken gebraucht wärt: 


Sal: innleib gebrauchet werden / aber der gemein Nachtſchatt / welchen wir inn 


Lie Nachtſchatten kreütter ſeind faſt kalter Natur / darumb ſie gar ſelten 
diſem Capitel beſchriben haben / der iſt der aller vnſchaͤdlichſt / darumb er 


zeit / wie geſagt iſt / inn der Speiß gebraucht worden iſt / aber diſer seit würt er 
n nutzliche krefftige kuͤlung / zů aller bis / geſchwulſt / vnnd entzündung ges 
ht / fürnemlich der ſafft / vnnd auch das gebrandt oder gediſtilliert waſſer / mehr 
haib dann innerhalb des leibs / der vrſach halb vermiſchen die Apotecker das 
vnd den ſafft mit mancherlei oͤl vnd fett / daruon kuͤlende Pflaſter vñ Salben 
ancherlei art vnnd weiß zů gebrauchen. Darmit du aber ſolliches ein nutzlich 
npel habeſt / des du dich auch etwañ in der notdurfft wiſſeſt zů gebrauchen / wil 
: folgends ein koſtlichs und faſt gebreüchlichs kuͤlends Saͤlblin ordnen vnd Bea 
ben. 


Wie man vom Nachtſchatten ein koſtbarlich kůlend Salblin bereitet / vnd inn 
mancherlei gebrechen brauchen ſol. | 
Ei den Italianiſchen oder Welſchen Wundärgeen / fogemeinglich ihrer 
S Practicvilfleifsiger nachgeben / wañ unfere Deütſche Scherer und Bals 
Sy bierer/ fo vilmebz/wafienic von groſſer faulkeit oder tregigkeit / oder ande 
ver 








auch von ctlichen/ und fonderlich bei den alten inn hinigen Kanden vnnd 


7 4 
957 u 









Der Vefoꝛmierten 


. zerfanierabweifung gehindert werden / jhre ſcherbecken zůreiben vnnd ſchoͤn gleiſ⸗ 


ſendt zů ballierẽ wiſſen / wañ auch cin gemeineren Schade recht gründtlich zů erken⸗ 
nẽ / ich geſchweig der heilung / Etlich pflege von dem Nachtſchatten / gar ein koſtbar⸗ 
lic) und hochnůtzlich kuͤlend Saͤlblin zii bereitẽ / welches das hitzig jucken on hefftig 
beiffen in allen Beinbrüchen vertreibet vnnd ſtillet / dañ es loͤſchet alle boͤſe vnnatür⸗ 
liche hitz vnnd entzündung in einem jeden Schaden / ſonderlich zarter ort / als an der 


heimlichheit / vnd der gleichen. Solliches Saͤlblin bereit auff folgende weiß. Nim̃ 


des ſaffts von Nachtſchatten / der hierinn der fürnemmeſt iſt / Wegerich ſafft jedes 
anderthalb lot des Weins oder außgepreßten Granaten oͤpffel ſaffts ein lot / gruͤns 
Baumoͤls /von vnzeittigen Oliuen gemachet / Roſen oͤl jedes vier lot / der gelbgruͤnen 
kuͤlenden Populeo Salben (darinn auch der Nachtſchatt fürnemlich gebraucht 
würt) des kuͤlenden Roſenſaͤlblins / jedes zwei lot Gold vnnd Silber glet / jedes vier 
lot / grawẽ Augſtein Tutian genant / der abgeloͤſchet vñ bereittet ſei / wie ſichs gebuͤrt / 
drei quintlin / Bleiweiß / abgeſchwembts RKalcks (wie aber ſolliche Metalliſche ſtuck 
recht zů bereiten/ findeſtu im letſten theil diſes bůchs) jedes anderthalb lot. Diſe 
ſtuck vermiſch zu ſam̃en zů einem dünnen Saͤlblin / das bereit ordenlich alſo. Nim̃ 
erſtlich die Metalliſchen ſtuck / vnnd thů fie alle zů ſam̃en inn ein Bleien Moͤrſer / ver⸗ 
miſch ſie wol durch einander / geüß je ein troͤpfflin des ſafft daran / vnnd ein troͤpfflin 
des oͤls / rhuͤr es alſo ohn vnderlaß wol ein gůte weil / je gemechlich daran gieſſend vnd 
wol ruͤrend biß es ſich wol vereiniget / das es ein ſchoͤnes lindes dünnes Saͤlblin geb/ 
darunder vermiſch zů dem aller letſten / ein halb quintlin Camphers / der vorhin recht 
meſsig / wie ſichs gebuͤrt / gepüluert ſei / Dieweil aber der Campher ſich nicht ein jed⸗ 
lichen pülueren laßt / der nicht beſcheid weißt / wil ich dir ſolliches anzeigen / dann wie⸗ 
wol der Campher den alten Griechiſchen aͤrtzten nicht bekant geweſem iſt er doch faſt 
nützlich / vnd bei uns auß langwiriger erfarnuß inn hefftigem gebrauch. So du ſhn 
nůn pülueren wilt / ſolt du vorhin den Moͤrſer faſt rein ſeüberen/ dann ein ſuͤſſe Man⸗ 


del / oder mehr nach dem du des Camphers vil pülueren wilt / wol darinn zerſtoſſen / 


ſo würt er glat vnnd oͤlig / das der IE: du zů reinem puluer darinnreiber 
ſolt / ſich nicht anheng ec. Alſo haſtu das kuͤlend Saͤlblin / welches wunderbarlich iſt / 
vñ alle hitz in ſollichen Schaͤden / wie obgemelt / krefftigklich zů leſchen vnd benem̃en. 


Krafft/ tugend / rechte bereittung vnd nützlicher gebrauch des gebranten Nachtſchatten waffers. 





Nachtſchatten 
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tſchatten von folder nutzbarkeit vnnd bewerter hilff empfangen bab. So 
rawen die Brüſt rot vnd entzündet werden / vnnd man fich vor ſchaͤdlicher ge⸗ 
iſt beſorgt / ſol man leinin duͤchlin in Nachtſchattẽ waſſer netzen vnd vberl egẽ / 
r maß mag es auch in gleichen gebrechen der heimlichen ore Weibs und Mañs / 
chen gebraucht werden / aber in aller ſolcher geſchwulſt fol mans warm vberleo 
armit man den ſchaden nit erzuͤrne / Dañ diß waſſer iſt ein recht nuglich Reper 
ũ / oder hinderſchlahende artznei / aller hitziger/ breñender Materi /Feüchtigkeit 
lüß Es woͤllen aber die alten dz es ein ſonderlich verborgne vñ heimliche krafft 
n ſolcher Repercuſſion oder hinderſich treibung / nemlich das es bie ſchweißloͤch 
mit eroͤffne / vnd der Materi vil durch den dampff oder verriechung hinweg 
| 


Yon Boboꝛellen / Schlucten oder Juden Rirfien. 
Ä EB CRRE 
Yıammenderroten Schlutten oder Juden Kirßen / vnd dep fi elbigen erklaͤrung. 


F Gte Schluttẽ oder 
ar) Judch Kirßen/feindanch der 
Nee Depefhharre gefchlechr/fo un 
EN aR fbädlichinleib genüne werde 
EBEN MÖgEeN/ diß gewaͤchß bar im 
Ratinoderbeidenaltende namen Malicacaz 
bi / vnd würt auch Deficaria genant/darumb 
dz die ſchoͤnen rotẽ Kirßlin in beſondern blaͤß⸗ 
lin verſchloſſen ſeind / oder das man ſolches ge⸗ 
waͤchß zů mancherlei fehl vnnd gebrechen der 
Blaſen gemeinglich brauchet / In Deütſcher 
ſpraach würt es auch mit vilẽ nam̃en genant / 
namlich rote Schlutten / Jude Kirßen / Jude 
Doͤcklin / Boborellen etc. Die Apotecker vñ eins 
\ £heils der Arabiſchen aͤrtzt geben jm ein gebro⸗ 
chenen nam̃en / võ dem altẽ Griechiſchen wort 
Halicacabi entſprungẽ / vñ neñens Alkekengi. 
Eigentliche beſchreibung der form vnnd ge⸗ 
ſttalt der roten Schlutten. ch 
EN AS gewähßderroten Schlutten/ oder 
S Juden Rirßen / ifE vorbefchzibenem 
’ lachtſchatten / welches ein fonder gez 
ſchlecht iſt / vaſt gleich vñ äbhlich /alleinds die 
bletter an Juden Doͤcklin breitter / lenger vnd 
groͤſſer ſeind / die ſtengel wachſen auch nicht 
ſtracks vberſich / ſonð biege ſich gegen der Erz 
den / wañ ſie genůgſam erwachſen / die bringen 
RE zuwiſchen den fluͤglin der bleclin und dem ſten⸗ 
denn gleych ſchoͤne / runde / bleichfarbe / vnnd gar nahe zů gruͤn farb geneigte 
in / inwendig mit einem grünen bützlin / darauß werden gruͤne blaͤßlin un grüne 
koͤrner darin verſchloſſen / ſafftig mit gaͤlbẽ oð bleichẽ hartẽ ſaͤmlin gefüllt / wie 
der. Jachtſchatt / diſe Beerlin ſampt den blaͤßlin / darinn fie verſchloſſen / ferben 
‚genden Augſtmonat vnd werden ſchoͤn Meñigfarb rot / das jnner korn inn 
oͤſſe vnnd — die ſauren Kirßen mit dẽ kurtzen ſtilchen / diſe koͤrner / wa 
den haͤnden betaſt werden / oder noch nit volkommen zeittig ſeind — man 





































Br R 
Der Beforihierten 

fievor bitterkeit nit effen / folches wiffen auch die Rinder/dann wann fie die Schlut⸗ 

tenbeer effen wöllen/ brechen ſie das blaͤßlin fireiglich auff / und beiffens alfo ab von. 

den ſtilchen ohn alle beruͤrung. | 


Waßfung oder pflanzung der Schlutten/oder Juden Kirßen. 


er den Rirßen oder rote Schlutten/haben gemeinglich jhr wohnungin de 
BE Aeb ackern und Weinbergen/ darinn ſie weit vmb ſich Eriechen mit jhren 
weiſſen wurtzlen / alfo das fie ſchwerlich außgereüttet oder vertilger wer⸗ 





BD den mögen/von wegen jhres hefftigen fladerns im grund mirder wurgel/ 


welchefich järlichen mehret / vnd gegendem Apaillen ſhre fpisige/ barige blerlin auß⸗ 
fEoßt/daruon alle jar newe ſtoͤck wachſen. Man pflegt auch difes gewächß zů einem 
iuſt vnd auch der nutzbarkeit halben / in Gaͤrten zů zielen / dañ es hat wunderbarliche 
krafft vnd tugend / alle verhindernuß des harns zů benemmen / der vrſach halb würt 
es auch / wie obgeſagt / inn Latin Veſicaria genennet / dann die Blaß heißt inn Lati⸗ 
niſcher ſpraach Veſica. Welche mit ſolchem gebrechẽ beladen ſeind / die pflegẽ dierore 
Corallen oder Kirßbeer der Schlutten / alſo rohe zů eſſen / bereiten wein vnd vil ande⸗ 
re nutzbarkeit daruon / wie volgends weitter gehoͤrt würt. 


Natur oder qualitet der roten Schlutten oder Boberellen. 


NER gemein Nachtſchatt iſt ein geſchlecht mit dẽ Juden Kirßen / wie dañ 
yhꝛ beider art vnd geſtalt gänzlich außweiſſet / allein das des Nachtſchat⸗ 
een kraut vor zeitten / als ein ander gemuͤß vnd koch kraut / in kraut Gaͤr⸗ 






Krafft/tugend / würckung vnd vermögen der Juden Kirßen oder Schlutten. 


DR den Stein / Sand / Grieß vnd alle verhindernuß des harns / iſt diß ge⸗ 
waͤchß ein vaſt gebreüchliche artznei vnd gewiſſe hilff / mag ſonſt weitter al 
Nler maß vnnd geſtalt gebraucht werden / wieder ander Nachtſchatt / allein 
der ſpeiß iſt er vntauglich. Die Gilb oder Gaͤlbſucht würt vom geſottnen 
tranck der bletter vñ roten Beer vertriben / aber die beer inn Wein geſotten / iſt ein be⸗ 
ſonder hilff für alle hindernuß des harns / dañ es treibt den ſelben gewaltiglichen. Die 
alten geben glaubwürdig für / das Juden Kirßen oder Doͤcklin / dẽ Afpic Schlangen 
dermaſſen zů wider ſeiẽ / das man ſie darmit gaͤntzlich von allen jhren krefften bringen 
mag / alſo das ſie auch die wurtzel nit duldẽ moͤgen / Wa ſie dieſelbig auch von weittem 
riechen / werden ſie daruon krafftloß / dum vnd doll / der vrſach halb haben ſie ſolche 
wurtzel zerſtoſſen mit oͤl / vnd Pflaſters weiß auff geſtrichen vnd vbergelegt / auff die 
ſtich / biß oder verunreinigung ſolcher Aſpic Schlangen. Wiewol ſolchs nach meinẽ 
beduncken ſich baß zů dem dritten geſchlecht der Nachtſchatten fuͤgen würt. Die 
friſchen beer der roten Schlutten / mit einem Honig waͤſſerlin zerſtoſſen / vñ das ſafft 
darauß getruckt / iſt ein koſtliche bewerte artznei der hitzigen entzündung / vnnd gebre⸗ 
chen der augen / mit groſſem vnd hefftigem jucken vnd beiſſen. 


Wie die roten Juden Kirßen inn wolgerüſten Apotecken zů gebrauchen vnnd 
nutzliche Trochiſcen oder Bügelin daruon zů bereitten. 


* Swerdendie jñern roten Beer der Schlutten oder Juden Doͤcklin / in allen wol⸗ 
& gerüſtẽ Apotecken vilfeltiger weiß gebraucht / in Getraͤnck / Puluer / Latwergen / 
vnd andern vilen dergleichen vermiſchungen / fo für den Stein vnd mancherlei 
gebrechen der Nieren / Blaſen vnd harngaͤng dienen / aber fürnemlich werden küge⸗ 
lin oder Trochiſcen daruon gemacht / die ſeind inn allen wolgerüſten Apotecken ſehr 
im brauch / werden Trochiſci de Alkekengj genent / mit gebrochenem Be /fols 
| ten Tro⸗ 
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rochiſci Halicacabj heiſſen. Dife Kügelin feind ſonderlich nutz unnd gůt / die 
‚nd ſcherpffe des harns zů benemmen vnd milteren reinigen on heilen die ver⸗ 
ig vnd nnerliche verletzung der Blaſen vnnd der Nieren / bereit ſie wie volgt. 
der auffgetruckneten rotẽ beer von Juden Kirßen drei quintlin/der jnern Berne 
en geoffen Welfchen Kürbſen chernach fonderlich befchziben) der gemeinen 
/ Rürbs Berne alle võ jrẽ hülfen 08 harte fchale gereinige/jed vicröhalb quint⸗ 
t Armeniſch Polus/dcs gemeinen Gum̃i / weiß Weyrauch/ ſchoͤn fein Drachen 
weiffen Magſamen / bitter Mandel kern / Suͤßholtz faffr/desfrembden Bummi 
anti / Amidum oder krafftmel / der ſuͤſſen Pineen Eernlin/jedes anderhalb lor/ 
ch ſamen / gelben Augſtein / Bilſen ſamẽ / Der auffgetrucknetẽ Milch von Mag⸗ 
Heupteren / Opium genant (võ welche hernach in einem beſondern Capitel) 
in halb lot / Diſer ſtuck muſtu ein jedes beſonder für ſich ſelbſt ſtoſſen / aber wz vo 
oder kernen feißt iſt / mit einander vaſt klein zerhacken / als Elein/gleich als ob cs 
sepisluert wer / der Magſamen der laßt ſich nit ſtoſſen / den můſtu auch beſon⸗ 
cken / dañ vermiſch wol durch einander / magſtu friſchen ſafft haben von roten 
Doͤcklin koͤrnern / ſo feüchts darmit an / haſtu jn nit / ſo erbeitz die dürren beer in 
lliertẽ Juden Kirßen waſſer / ſtoß wol durch einander zů einẽ harten teig / dar 
ach runde kügelin / die truck in der mitte zůſamen vnd laß fie ſittiglich aufftruck 
armit ſie nit verſchimlen. Diſe Trochiſci oð kügelin pflege man in der notdurfft 
gemelte gebrechen wider zů pulueriſieren / vnnd mit bequemer feüchtigkeit ein⸗ 
en /ꝛc. 
Wie man von Schlutten oder Juden Doͤcklin/ein nutzlichen Syrup 
oder Getränck bereit. 


N den Juden Kirßen oder Schluttẽ Beerlin/würt gar ein nutzlich Betränd 
der Syrup bereit / welcher / wiewol er nicht in Apotecken fonderlich im brauch / 
ker doch nit ð vrſach halb zů verwerffen / dañ er hat ober die maß groſſe tugend 
afft / alle verhinderung des harns zů benemmen / die Nieren vnnd harngaͤng 
igen vnd ſeübern / vom Stein / Sand / Grieß / Schuͤppen / Haͤrlin / Flocken⸗ Faͤß 
d dergleichen vnnatürliche vberflüſſigkeit / ſterckt auch darmit den Magen on 


ung / deßgleichen allejnnerliche glider werden daruon eroͤffnet /onnd die win⸗ 


laͤſt vnd biehung daruõ zertheilet vñ geloͤſet / ſolche Getraͤnck oder Syrup be⸗ 
fvolgende weiß Nimm der roten beer oder Kirßen von Juden Doͤcklin drei 
ver feißter groſſer Rofin oder Meertrübel von jnneren kernlin gereinige/ 
kernen auch gereingt / wie ſichs gebuͤrt / jedes anderthalb lot / Endiuien ſa⸗ 
actic ſamen und Purtzel kraut ſamen / jedes drei quintlin / Peterſilien wurtzel / 
Lwurgel/ Spargen wurtzel / Brüſch wurtzel / Epffich wurtzel / jedes ein halb 
l / rein geſchaben vnd klein zerſchnitten Suͤßholtz drithalb lot / auffgedoͤrter 
n von Damaſco / ſchwartzer vnd roter Brufkbeerlin / jeder an der zal zwoͤlff / 
oͤrter blower Mertzẽ Diole/ Wegweiß kraut vñ blůmen / jedes ein halb bands 
ſe ſtuck thů zůſam̃en in ein Meſſing becken / geüß waſſer daran) dz es vff zwẽ 
breit drüber hergang / laß auff das drittheil einſieden / dann ſeihe es durch / vñ 
wol auß. Diſe bruͤe mach ſuͤß zů einem tranck / nach deinem gefallen / das iſt ein 
e bewerte artznei allen denen / fo mit der ſchweren plag des Sands / Grieß und 
/ der Lenden / Nieren vnnd Blaſen beladen ſeind / deßgleichen mit anderen 
en vnd ſchmertzhafften gebrechen diſer ort zc. 
Wie man für den Stein vnd Gruͤn / ein nutzlichen wein bereitten fol von Schlut⸗ 
| ten/ Juden Rirgen oder Boberellen. | 

O N denen ſo vaſt ſchwerlich mir oberzelten gebzechen vnnd wehetagen 
beladẽ ſeind / würt auch ein nutzlicher Wein von dẽ rotẽ beerlin der Schlur 

A ten oder Jude Rirßen bereit / den neñet man gemeinglich Schluttẽ wein/ 
223 der har alle oberz oͤlte krafft und tugend / vom kraut / der frucht vñ allem dz 
bereit würt / genůgſamlichen beſchriben. Dan ſolcher wein ee treibe 
' 5 


















v S Pr 2 

Ser Reformierten 
den harn krefftiglich / vnd treibt auß mit dem ſelbigen alle fi chaͤdliche / boͤſe vberflüßig⸗ 
keit / baruon Stein/Sanıd oder Brieß wachfenmaginden Nierenvnnd Blaſen. Wel 
cher diſes weins maͤſſiglichen braucht / für ſich ſelbſt vnderweilen getruncken / auch an⸗ 
der getraͤnck darmit vermiſcht / der würt volgender zeit von allen ſolchen gebrechen 
gänzlich entlediget. Waauch der gebrech vber die zeit gewehꝛret hett in alten betagtẽ 
leiiten/ da er kaum muͤglich zůuertreiben / roürt er doch zům wenigſten gemiltert. Es 
iſt auch vil mal durch gewiſſe erfahrnuß augenſcheinlich geſehen worden / das allein 
durch ſolches tranck des Schluttẽ weins / in hoͤchſter not verſtopffung des harns ge⸗ 
miltert wordẽ iſt. Diſen wein bereit alſo / Im Herbſt / welche zeit auch diſe koͤrner oder 
roten beer am krefftigſten ſeind / ſoltu der ſelbigen auff ein maß kand vol inn ein omen 
gůts ſuͤß Moſts gieffen/ vnd denſelbigen alſo darüber verjaͤren laſſen / aber darmit er 
ſie nit auß werff / iſt am bequemſten das fie inn einem langen / ſchmalen leinin ſaͤcklin 
darinn gehenckt werden / bitz auff den grund des Faß / darmit der wein die krafft vnd 
tugend ſolcher beer wol entpfahe / Andere behalten die friſchẽ beer vber jar / machẽ ſol⸗ 
chen wein wann es jnen gefelt / die roten koͤrner zerknitſcht vnd in einem důͤchlin / oder 
vie vor einem leinin ſaͤcklin inn ein Kanten gehenckt / in ein maß als vil du mit einer 
hand faſſen magſt / ſolcher wein hat gleiche krafft vnd tugend / in allen oberzelten ge⸗ 
beechen/fonderlich den Harn zůfürdern und alle hindernuß deffelbigen zů benem̃en. 


Brafft/tugend/ würckung rechte bereittung vnnd nutzlicher gebrauch des 
Schlutten oder Juden Birßen waſſers. 

BER DYLden jnnern roten beere oder Kirßen der Schluttẽ / würt ein vaſt nutz⸗ 

uch waſſer gebrant / die ſelbigen in gůtẽ krefftigem wein erbeitzt / vnd dann 
PER gediftilliert / wie zů vil malẽ anzeige worden. Don diſem waſſer getrunckẽ / 
Ereinigt dẽ menſchen die Nieren / harn gäng vn Blaſen vo aller ſchaͤdlicher 
ſchleimiger materi / Sand / Grieß un Stein / Vnd iſt auch ſolchs waſſer dẽ junge Kin 
dern / weiche gemeinglich zů ſolchẽ gebrechen geneigt ſeind / vber die maß nutzlich vnd 
gůt / je der weile denſelbigẽ ein loͤffe¶ vol darus eingeben. Solchs waſſer treibt auch dẽ 
harn vaſt krefftig / vñ benimbt alle hindernuß deſſelbigẽ / Welche auch zů de Lenden 
wehe geneigt wereẽ / die ſollen ſich diß waſſers vil mals gebrauchẽ / vñ jren wein vnd ge⸗ 
mein tranck darmit vermiſchen / ſonderlich wan ſie fuͤlen oder entpfindẽ / dz ſie ſolcher 
gebrech un wehethumb ankom̃en woͤl. Es reinigt auch alle verſehrung verwundung 
vnd ſchoͤbigkeit der Blaſen / võ ſcherpffe des Steins / ſtarcker artznei oð ſcherpffe des 
harns gelese/on heilet ſolchen ſchadẽ. Welchem die Nieren ſchweren vnd fo eyter har⸗ 
nen/folle des Schlutten waſſers abends vnd morgens / ein gůten ſtarckẽ trunckthůn / 
jm würt geholffen. Solcher maſſen gebraucht / ſtulet es auch dz blůt harnẽ. Eüſſerli⸗ 
chen gebraucht / ſtillet vnd leſchet es alle vnnatürliche Dis vnd entzündung / iſt gũt 
abends vnd morgens in die rinnenden trieffenden augen gethan / trucknet vñ ſterckt 
ſie / erklaͤrt vnd leůtert dz geſicht. Das Schlutten waſſer vo kraut gebrant / hat gleiche 
krafft vnnd tugend / wie vom Nachtſchatten waſſer geſagt iſt / gehoͤrt mehr euſſerlich 


dann innerlich in leib zů brauchen. 


Von Schlaffbeerlin. Cap. CXXU. 


Nammen der Schlaff beer vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


I e . ö 2 \ 
IS gewädß daran die Braun ſchwartzen 
5 Schlaffbeer wachfen/ iſt auch ein recht geſchlecht der Nachtſchattẽ / 

Eyfñ eben dz dritt fo die alte aͤrtzet vnd Apotecker Schlaffbeer / vnnd im 
Latin Solanum oder Strichnon Soporiferum vnd Somniferum 
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ELigentliche beſchreibung der form vnnd geftalt der Schlaffbeer. 


N ASgeftcid oder gewächß der Schlaffbeer würt ſchoͤn hoch / mit vilen ne 
| be zweigen oder aͤſten / die bletter vergleiche fi den andere beide Rache⸗ 
ſchatten oder dem Nußlaub / zwiſchen den blettern vnnd ſtenglen wach⸗ 
ſen groſſe / hohe / runde blůmen gar nahe wie der Zaunglocken oder der 
Schlutten / aber groͤſſer / bleich gaͤlb / ſerhalb gruͤnfarb mir eine Braune ranfft / 
alb / nach dem diſe blům abfäller/wachfereinrundes gruͤnes knoͤpfflin inn mitte 
/darauß würt ein ſchoͤn groß beer in der groͤſſe einer A irßen/auff einem langen 
n / mit ſeinen grünen bletlin wie ein Erdtbeer / aber von farben braun ſchwarn/ 
halb mit vilen kleinen breitten kernlin / wie in den roten Rirßen oder Boberellen 
leiner / diſe frucht oder Schlaff beer ſeind ohn allen geruch vnd geſchmack. 


Wachſung oder pflantzung der Schlaffbeer. 
JE Schlaffbeer ſeind ein recht wild gebürg gewaͤchß / wiewol mans auch in dẽ 
Gaͤrten zielet / mehr für ein luft dann sh der nußbarkeit / von den jungen ſtoͤcklin / 
dariñ es ſchwerlich wider außgetriben würt / Dañ es wachßt jaͤrlich von dẽ jun⸗ 
cklin / die von der hin vnnd wider kriechenden wurtzlen herfür ſproſſen / wie der 
Schluttẽ oder Juden Kirßen. Solchs gewaͤchß hab ich vom ſamen auff zielen 
/iſt aber nit auffgangen. | 
Natur oder qualitet der Schlaffbeeren. 


Hlaffbeer werden vaſt kalter natur von den alten gezelet / nemlich bitz in 
AN 


den dritten grad /darumb ſolchs gewächß gemelter erkaͤltung halb jnner⸗ 
SE halb inleib nit gebraucht werden ſol. 


Braft/tugend/ würcfung vnd rechter gebrauch der Schlaffbeer. 


N diſem gewächß iſt die rind oder ſchelff võ der wurselam aller gebreüchlich 


ein der artznet / auff eins quintlins ſchwer in wein geſotten vñ eingetrunckẽ / 
acht den menſchen muͤd vnd ſchlaffen / doch nit als ſtarck und krefftig / auch nie 
ftig vnd ſchaͤdlich als die auffgedort Magſamen Milch / ſo man Dpium neñet. 
ucht oder beerlin von diſem gewaͤchß / treibt den harn auch hefftig / derẽ werden 
zal bei zwoͤlff eingeben den waſſerſuͤchtigen / dz vberflüßig waſſer von inedurch 
en zů treibẽ / aber ſolche zahl ſol jn nit gegebẽ werdẽ / ſie moͤchten daruon in ohn⸗ 
falle vnd in groſſe gefehrlichkeit kom̃en. Welche aber ſolchs von diſen Schlaff 
viderfür oder begegnet / dẽ geb man Honig waſſer oð Medt genůg zůtrincken / 
itz in zů vnwillen vn erbrechen / dañ wa man die frucht oder der rinden von der 
l zůuil braucht / würde der menſch daruon inn toͤdliche gefahr koſ̃en. Diß ger 
ſonderlich der ſafft von beerlin / iſt auſſerhalb vil nutzer vnd ſicherer zůbrauchẽ 
erhalb / Dañ er dienet vber die maß wol zů allen Flechtendẽ vmb ſich freſſenden 
n. Von der wurtzel diſes gewaͤchß ſol verſtandẽ werden dz droben geſagt iſt / võ 
en Schlutten wurtzel / nemlich dz die Aſpick Schlange ſolche nit dalden moͤgẽ / 
rafftloß vnnd matt daruon werden / wa ſie auch allein darmit geruͤrt werden / 
ß gemerckt worden / das ſolche wurtzel krefftig vñ gůt ſei / mit öl zerſtoſſen für al⸗ 
ifftung und ſchaͤdigung gemelter Schlangen. 


Don Mandꝛagoꝛa oder Alraun wurtzel. 
Cap. CXXIII. 






—* E —XVV Po. 

DEE ER lerft ſchaͤdlich vnnd gifftig Nachcſchatt / 
N AN u welcher die Schlaffbeerlin tregt / ermanet mich auch vo der Mandra⸗ 
ze g. 9038 oder Alraun wurtzel zů ſchreiben / Dann wiewolfie nie gleicher 
Zee aij 












3 | Der Vefoꝛmierten | 
| | | art vnnd gefchlecht/baben fie Boch inn ger 
ſtalt der frucht / auch jhr krefft vnd vermögen 
halb groſſe gemeinſchafft vnd gleichheit. Diſes 
gewaͤchß hat bei den aͤrtzten vnd Apoteckeren 
ſeinen vralten Griechiſchen nammen erhalten / 
vñ würt noch heüttigs tags Mandragora võ 
jnen genant. Die Zanbrecher / Wurtzel graber / 
Land farer vnd ſolches geſind / fuͤrend wurtzlẽ 
mit ſich / die vergleichen ſich in der geſtalt einem 
menſchlichen bild / beredẽ die vnuerſtaͤndigen / 
es ſeien Alraun wurtzlen / vñ alſo durch wund⸗ 
barliche mirackel der Natur im Erdtreich ge⸗ 
wachſen / iſt aber ein ſchandlicher betrůg / die vn 
uerſtaͤndigen vñ einfaͤltigen darmit zů bedoͤrẽ / 
vnd vmb Ib: gelt zů betriegen / dann ſolch e kein 
Man dragora wurtzlẽ ſeind / ſonð ein geſchnitz⸗ 
let ding von der hand vñ nit võ natur alſo ge⸗ 
ſchaffen. Von ſolcher wurtzlen erzelen ſie man⸗ 
cheriei gedicht / lugen vn fabelwerck / legen jhr 
wunderbarliche krafft vnd tugend zů / iſt aber 
nichts dañ lauter bůbenwerck / vnd ein ſchant⸗ 
licher betrůg / ſolt von einer fürſichtigen Ober⸗ 
keit nit zůgelaſſen oder geſtattet werden. Dañ 
ob gleich ſolche wurgeldiereht Mandragora 
wer / hat fie doch folcher erdichter lugenhaff⸗ 
tiger krafft oder tugend Ecine/mag aber zů der 
artznei mancherlei weiß genügt vnd gebzauche 
werden/als anderenusliche kreütter vñ wurtz⸗ 
len / wie du volgends hoͤren würſt. 






* If | IN - Zigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt der Mandragora oder 
—v 9— ale 2 Alraun wurgel, 


SER SET denalten Griechiſchen aͤrtzten finden wir fürnemlich zwei gefchleche 
= der Mandzagora oð Alraun wurgel/ein weiffe und ein ſchwartze / võ incin 
ss Mätlid) und Weiblich gefchlecht vnderſcheidẽ / Dz weiß würt von jnẽ d5 





den noch nitzüfchen worden. 
Waßfung oder pflengung der Mandragora oder Alraun wurgel. 4 
SH 2 a Al Tdragora oder Alraun wurtzel / iſt noch inn Teütſchlanden ein frembd⸗ 


LUing / würt allein in Gärten gezielet von fleißigen erkuͤndigern der Natur 
> { Ne | vnd 
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eigenſchafft der gewaͤchß / ſoll ſonſt ſein natürliche wohnung haben in hohen 
ven Waͤlden vnnd Wildtnuſſen. Die alten haben fonderlichen Aberglauben 
iſer wurtzel gebraucht / vnnd vermeint man moͤg darmit zů der liebe gezwun⸗ 
verden / zů ſollichem gebrauch mancherlei Fantaſeien gehabt / diſe wurtzel mit 


en vnnd ſprechen außzůgraben / etliche kreiß mit einem blo fen Schwert das 
> geriffen / mit felsamen worten vnnd Segen gegen der Abgoͤttin Venus ꝛc. 

bes als ein Abergleübiſche Santafei / Eeinem Chriſten zimmer/ weder 313 wiſſen 
gebzauche/ darumb auch von mir vnderlaffen/ Wiewol noch heüttigs tage ſol⸗ 
ugenhafftige Abergleübiſche weiß bei vilen gantz glaubwürdig iſt / die von di⸗ 
srgelliegen doͤrffen / das ſich möchten die Balcken darab biegen / aber wie obge⸗ 
lautter Teüffels geſpenſt. Darumb ſo du die wurtzel der Mandragora oder 
un zů der Artznei vnnd anderer notdurfft / wie du folgends vnderrichtet würſt / 
ben wilt / fo grab fie inn der zeit / fo ſie am volkomueſten iſt / namlich gegen dem 
ſt / wann die bletter anheben zii verwelden/ ſchneid ſie inn kleine ſcheüblin / die 
n einen faden / vnnd laß bequemlich auff trücknen / vnnd dewar ſie zů der not⸗ 
t/ wiewol die auſſer dicke rinde zů der Artznei die beſt vnnd gebreüchlichſt iſt / 
inneren hültzin Marck abgeſondert. Der gemein Alraun oder Mandragora 
e von den Zanbrechern / Wurtzel grabern vnnd Landfarern (vnder dem 
en / daran fie gehoͤren / welcher am nůtzlichſten were )auß gegraben werdẽ (wie 
ubhafftig für geben) ſoltu als ein falſch gemacht ding / vnd kein natürliche oder 
chſene wurtzel keins wegs / weder eüſſerlich noch jnnerlich des leibs brauchen. 


Natur oder qualitet der Mandzagora oder Alraun wurtzel. 


ax wurgel/deßgleichen die eüſſerſt abgeſchnitten rinden daruon / ſeind heffti⸗ 
a ger kalter Natur auch biß inn dritten grad / aber trucken im erſten grad / 
el werden zů mancherlei Argnei gebzauche / aberinnleib zů nemmen iſt nie 
irharen/bedarff fonderliche fleiß / gůt vorbetrachtung / vñ ernſtlich auffmercke, 
r Frucht ſoll ein woͤrme vnd trückne ſein / welche ſonderlich zům ff chlaff reitze. 


— Er außgepreßt vnnd auffgetrücknet ſafft der Mandragora oder Alraun 


— 


Krafft / tugend vnd würckung der Alraun oder Mandragora wurtzel. 


SOn den alten Griechiſchen Artzten / iſt der Alraun oder Mandragora vil⸗ 
5 feltiger weiß gebraucht wozden./ dann von der eüſſerſten rinden der fri⸗ 
ſchen wurtzlen wol zerſtoſſen / haben ſie ein koſtlich ſafft außgepreßt / deß⸗ 
gleichen auch von der Frucht oder von den oͤpffelen / aber nicht als kreff⸗ 
er ſtarck / Weitter habe fie auch ſolliche wurtzlen mic einer Nadlen durchſtochẽ / 
einen faden gefaßt / alſo zů mancherlei gebrauch auffgetrücknet. Don ſollicher 
el inn Wein geſotten / dann wol durch geſiegen / vnnd ſolliche brů behalten / vnd 
enig daruon genützet inn der notdurfft / bringet den verlornen ſchlaff wider / 
auch dene von etlichen gebe / welche man ſchneidẽ/ aͤtzen / brennen / oder ein Glid 
nmen will / darmit ſie doll / dum̃ vnnd voll ſchlaffs werden / vñ alſo den ſchmertzẽ 
empfinden/ Auff ein drittheil eins quintlins ſchwer ſolliches ſaffts oder geſot⸗ 
bruͤ mic Honig waſſer vermiſchet vnd eingetruncken / purgieret den leib / vnnd 
azuß die zehe flegmatiſche ſchleim / vñ die ſchwartz Gall oð Melancolifche feüch 
h wie allezeit obgemelt / ſei derman gewarnet / dann ſolliche Artznei iſt gifftig 
haͤdlich / aber eüſſerlich mag ſie inn mancherlei weiß faſt nutzlich gebraucht wer⸗ 
Inder die Colliria oder Augen Artzneien vermiſchet / würt der ſchmertz vñ heff⸗ 
hetagen darmit geſtillet / Man brauchet ſolliche wurtzel auch zů Můtterzaͤpff⸗ 
e verſtanden reinigung der Weiber zů fürderen / deßgleichen auch die geburt zů 
n. Ein zaͤpfflin daruon geſchnitten / vnd gleich einem anderen Stůlzaͤpfflin 
uchet / machet ſchlaffen. Etlich geben glaubwürdig le „fps 
Ä iiij 


— 
— 















Der Veformierten 
darmit geweicht werden foll/wa mans auff ſechs oder ſiben ſtunden mit diſer wur tzel 
ſeüdet / alſo das man leichtlich / was man daruon haben will / wie vom Wachs / da⸗ 
rauß machẽ moͤg. Die friſchen bletter ſeind gar nützlich / vnd kuͤlend wol die ſcharpf⸗ 
fen hitzigen gefchwer vnnd entzündung der Augen / vbergelegt / ſollicher maßlefchen 
fie ein jede entzündung / vnd hitzige geſe chwulſt / zů vil malen darmit ſenfftiglichen be⸗ 
ſtrichen. Die wurtzel wol vnd rein zerſtoſſen / mit Eſsig beſprenget / vnnd gleich ei⸗ 
nem Pflaſter auff ein důch geſtrichen vnnd vbergelegt / leſchet das Wildfewr oder 
Sanct Anthonien Plag / Mit öl vnnd Honig vermiſchet / vnnd erſtgemelter maß ge⸗ 
brauchet / benimmet das gifft von Schlangen biß / vnd der gleichen gifftiger ſchaͤdi⸗ 
gung / Ein bat daruon geſotten / vnd Kroͤpff oder dergleichen geſchwulſt vnnd ge⸗ 
wächß darmit gebehet / benimmet vnnd vertreibet fie / Sollicher maß gelegt es 
auch allen ſchmertzen vnnd wehethumb der Glidfucht. Man pfleger auch von diſer 
wurgelein Wein zů bereice/ Die auffgetrücknet wurgel follim Wein erbeiget/werde 
vnnd denen eingeben / fo man mir ſchmertzen ſchneiden oder brennen můß / oder cin 
Glidabnemmen. Dieweil aber auf follichem geringem vortheil etwann merchz 
licher Schad vnnd nachtheil entſpringt / ſoltu dich hierinn anderer Reglen vnnd 
mehrer vnderweiſung gebrauchen / wie du dann ſolliches faſt nutzlichen vnnd Haren 
bericht findeſt inn meiner offtgemelten groſſen vollkoſ̃enen Deütſchen Chirurgt. 
Dann wiewol der preſthafftig dardurch gantz dum̃ / doll / vnentpfindtlich vnnd 
ſchlaffend würt /alfodas er den ſchmertzen wenig fuͤlet / iſ es dannocht nit wol zů wa 
gen / anderer boͤſer zůfell halber / fo gemeinglich ſolcher ſtupefaction folgen. Welcher 
auch ſolliches vber die maß brauchet / moͤchte alſo entſchlaffen / das er nimmermehr 
erwecket werden moͤcht. Den ſamen mit lebendigem Schwebel gebrauchet / ſoll den 
Weiberen den vnmeſsigen fluß jhrer gebuͤrlichen reinigung verſtellen vnd ſtopffen. 
Die alten ſchreiben weitter von der Frucht oder den oͤpffelen der Mandragora oder 
Alr aun wurtzel / wie ſie inn etlicher Land art / als ein Speiß geſſen werden / aber hie 
zů Land haben ſie ein ſollichen ſtarcken hefftigen geruch / das ſie das PDaupt vnnd 


-Dien hefftig beſchweren / vnnd welcher zů hefftig daran riechen wolt / dem ſoll die 


ſpraach dar durch vergehn / alſo das er gaͤntzlich ſeiner ſinnen vnnd aller krafft dar⸗ 
durch beraubt werde. 


Ein nutzlich oͤl vonder Frucht Mandragora zů bereiten. 





On den oͤpffelen oder der Frucht des Alrauns oder Mandragora wurtzel / 
vbat man ein nutʒlich ölin allen rechtgeſchaffenen wolgerüſten Apotecken / 


würt aber fürnemlich in Welſch Landen bereitet / da man ſolliche Frucht 
3 oder oͤpffel genůgſam haben mag / vnd zů uns gebracht / Man nennet ſol⸗ 
liche öl inn den Apotecken Oleum Mandragore / vnnd Oleum de Pomis Fabsol/ 
nach der beſchreibung der alten Arabiſchen aͤrtzten / Würt fürnemlich auſſerhalb des 
leibs gebraucht / für alleoberselte gebrechen / aber fürnemlich darmit den Schlaff zů 
bringen vnd fürdern / Iſt hefftig kalter Natur / ſoil auch nicht ohn ſonderlichen fleiß 
vnd gründtliche vorbetrachtung gebraucht werden, Solliches ol magſtu auff fol⸗ 
gende weiß bereiten. Lim des außgepreßten ſaffts von friſchen Mandragora oͤpf⸗ 
felen / oder wa du die ſelbigen nicht haben magſt / ſo nim̃ des ſaffts der wurtzel / des oͤls 
von gelbem Dindotter / ſo im Flachs oder Kin wachſet / außgepreſſet / jedes gleich vil / 
vermiſch zůſam̃en / vnd ſeüd es in doppelem geſchirr / im drittẽ Capitel diſer vollkom̃e⸗ 
nen Deütſchen Apotecken angezeiget / biß der ſafft oder die feüchte ſich gaͤntzlichen ver 
zehret / dann behalt ee zů der notdurfft / dañ es iſt ein hefftige kuͤuung aller hitzigen gez 
ſchwulſt vnd entzündung. | 
Don 
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Don Bieb Spffel oder Melanʒan. Cap. CXXIIII. 


Nammen des erſten frembden zpffel krauts vnd deſſelbigen erklärung. 


— N | E ſchoͤn /rund 
Nano Sruce oder oͤpffelin 8 Marı 
NONE Dragoza oder Alraunwurtz / 
5 OWL welche auch noch difer zeit inn 
BIS onferen Landen frembd und 
ein Gaſt iſt / ermanet mich weitter auch difer 
beider frembder oͤpffel kreütter zů gedencken / 
welche fürwar faſt ſchoͤn vñ lieblich ſeind an⸗ 
zůſchawen. Die erſten / welcher Figur vnnd 
eigentliche Contrafactur ich dir droben für 
Augen geſtelt hab / werden von den Welſchen 
Melanzan genennet / oder Mala inſana inn 
Hatin / namlich dz ſolliche oͤpffel faſt hartdoͤ⸗ 
wig / vñ dem Magen beſchwerlich feind/ / Et⸗ 
liche nennens auch Poma amoris / dz iſt Lieb 
oͤpffel / dañ von jhrer ſchoͤnẽ wolgeſtalt wegẽ / 
ſoll mã ſie billich liebẽ / Wie aber ſolliche oͤpffel 
bei den alten genennet worden / oder ob ſie den 
ſelbigen vnbekant gewefen / das doch nicht 
wol zů glauben / iſt noch diſer zeit niemand 
zů wiffen. | | 







Eigentliche beſchreibung der form ond geftalt der 
Kieböpffeloder Melanzan 


Iſe ſchoͤne Lieboͤpffel oder Melan 
zan wachſen an keinem baum fon 
7— Aderan ſchlechtem geſteüd / welches 
N S Sr fichdem RlertenEraue mir blerter 

ZINN SEE nr vnd ffengelvergleichen mag: bringet ein ſchoͤ⸗ 
ge / weiſſe blům / wann die ſelbig herfür kreücht / bringet fie zů binderfk ein klei⸗ 
uͤnes knoͤpfflin mit ſich / das nimmet zů vnd würt ein ſchoͤnes vberlengtes oͤpf⸗ 
arauß / etliche ſchoͤn rott / etliche ſchoͤn bleichfarb / doch jedes an einem beſonde⸗ 
ck / Die ſeind beid einander inn allen dingen ganzz gleich / Inn ſollichen oͤpffelin 
kernlin / der art vnd geſtalt wie andere Kürbſen fruͤcht. 








Wach ſung vnd pflantzung der frembden Lieboͤpffel oder Melanzan. 


S werden obbefchribene ſchoͤne oͤpffel / wie geſagt / mehr luſts halben inn 
BGaͤrten gepflantzet / dann anderer nutzbarkeit halber / wiewol ſie au chvon 
vilen Schleckmeülern zů einer Speiß gebraucht werden / ſollen aller maß 
vnnd geſtalt auffgezielet werden / wie andere Kürbſen geſchlecht / doch 
t man ſie gemeinglich inn Scherben vor den fenſteren inn gemachen zů einem 
iff zů zielen. | 
Natur oder qualitet der frembden Lieböpffeloder Melanzan. 
ge ſchoͤne Rieböpffelbaleich gänzlich für ein ſchoͤne art vnnd gefchleche 
leiner frembder Rürbflin / darumß halt ich auch das jhr Natur oder 
Gjg Tomplepion zůr kaͤlte vnd feuchte geneiger fei/ moͤchten jnnerhalb vnnd 
auſſerhalb inn leib genützet werden / wa vns ſhr krafft vnd oe 
as 
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SDer Refoꝛmierten 
Was nutʒbarkeit man von den Lieb oͤpffelen oder Melanzan gaben mag: 


Ndere nutzbarkeit diſes ſchoͤnen frembden gewaͤchß / iſt vns noch nicht zů 
SERIEN wiffen/warn das ſie von Wahlen / auch hie zů Rand von etlichen Deüt⸗ 

ERS) (chen Wahlen/ innder Speiß gebzaucht werden/ klein zerhacket / mit oͤl / 
SIEN Sal vnd Pfeffer bereit / gleib den Schwam̃en / vnnd alſo innder Spaß 
genoſſen / Etliche bereiten ein gůten Salat daruonjlaffensein wal / auff ſieden / dann 
ſchneiden ſie es inn runde ſcheůblin / ‚gieffenölonnd Eſsig daran / beſprengens mit 
Saltz vnnd Pfeffer zů einem Salat. Man pfleget auch ſolliche wunderbarliche 
oͤpffelin einzůſaltzen / darmit mans zů der Speiß vber Wintter hab / im Mund nit 
ſehr vngeſchmack / aber doch dem Magen ſchaͤdlich / daruon hnen der nammen inn 
Welſcher ſpꝛaach Melanzan / das iſt vngeſunde oͤpffel / dann fie ſeind vber die maß 
hartdoͤwig / vnd dem Magen beſchwerlich. 


Nammen des anderen geſchlechts der frembden oͤpffel. 











beſchreiben will. 


Von Bilſen kraut. Cap. OXNXV. 


Nammen des Bilſen krauts vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


8I den alten Griechiſchen Artzten / iſt Bil⸗ 
>) fen kraut ober Bilſam / Sewbrot genennet wordẽ / mit einem Griechi 
ſchen nammen Hioſcyamus / daher er auch von etlichen Faba ſuilla 
* im Datin genennet würt / hat aber ſollichen nammen bei jhnen em⸗ 

pfangen / das diß kraut den Schweinen oder Sewen vber die maß 
ſchaduch / vnd ein recht gifft iſt / wa fie ſolliches inn der Speiß inn leib freffen/aber für 
ſolliches gifft ſollen ſie von der Natur vnderwiſen ſein / wie jhnen zů helffen / namlich 
das ſie von ſtund an waſſer ſůchen / deſſelbigen vil in ſich ſauffen / ſich auch darinn eüſ⸗ 
ſerlich wol erwaſchen vnd ſchwemmen / Solliches ſchaͤdlich gifftig kraut würt aber 
auch von etlichen Apollinaris Herba genennet / geben für cs fei vom Abgott Apolli⸗ 
ne erfunden worden erſtlich / Die Poeten haben auch jhr ſonderlich gedicht daruon / 
aber vnnoͤttig vnd vberflüſsig diſes orts zů erzelen / Die Apotecker nennen diß kraut 
wie gemeinglich alle jhre ſimplicia mir einem gebrochnẽ nainmen Inſquiamum / für 
Hioſcyamum / die Deütſchen nennens Bilſen kraut vnd Bilſam. 







Ligentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Bilſen krauts. x 


¶ Dndenalten Artzten werde dreierlei gefchlecht des Bilfen krauts geſetzet / aber 
Vden mehrern theil inn blůmen vnder ſeheiden. Das erſt geſchlecht foll braunfar⸗ 
be blůmen 
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Bilfen Fraut, be blůmen tragen / vnd die Haͤ 
felin oder gefeßlin des ſamens 
rauher vnnd ſtachlechter ſein / 
wann andere geſchlecht des 
Bilſen. Das ander geſchlecht 
iſt bei uns inn diſer Dand art 
faſt gemein / gewinnet bleich⸗ 
gelbe bluͤmlin / mit vil purpur⸗ 
farben ſchoͤn geſprenget / Das 
haͤfelin oder decklin vergleicht 
ſich an der geſtalt vnnd groͤſſe 
einer wilden Haſelnuß inn den 
gruͤnen ſchalen / Diſe Haͤffelin 
ſeind auch rauch vo haar/aber 
lind vnd zart am griff. Das 
dritt Bilſen kraut foll gantz 
zart / lind vnnd weich ſein/ fol⸗ 
ler haar oder flockẽ / mit ſchnee 
weiffen blumen vnnd ſamen. 
Difes fol nach der lehr der al⸗ 
ten allein zů der Artznei ge⸗ 
bzaucht werde/ oder wa mans 
nit haben mag / das ander mie 
den bleichgelben blümen an 
difes ſtatt / Das dritt iſt gantz 
gifftig vnd ſchaͤdlich / darumb 
inn keinen weg zů gebrauchen. 
Wachſung vnd pflantzung des 
Bilſen ſamens. 
Er zarteſt vñ nutʒlichſt 
| oder inn der Artznei geö 
lichſt Bilfen jamen/follgemeinglich am Meer geftaden gefunde werden/Aber 
gemeiner bieländifcher Bilfen / der wachfer gemeinglidy inn hartem ſteinigem 
vnd geroͤr / in vngebaweten Staͤtten / hinder den Mauren vnnd Zeiinen/ ein 
r ſtarcker ſtam̃ / etwañ ober zwo elen hoch / Erſtlich ſpreittẽ ſich lange aͤſchenfar 
ter auff der Erden auß / die ſeind lang vnnd ſchmal / gerings herumb zerkerfft / 
ſie voller ſtachlen weren / doch lind und zart an zůgreiffen / zwiſchen ſollichen 
en bletteren kreücht ein ſtarcker dicker ſtengel herfür / micvilen aͤſten oder ne⸗ 
ncken / auch mit vilen bletteren bekleidet / welche je hoͤher an ſollichem ſtengel / je 
ler werde vñ je kleiner / zwiſchen den blettern wachſen die kleinẽ gruͤnen Enspffs 
rt einander nach / von vnden auff / darauf werden ſchoͤne runde blůmen / nach 
ie ſelbigen abfallen / würt das knoͤpfflin je groͤſſer / ſo lang das es zeittiget vnnd 
nz ſtock verwelcket / ſo findet man es voll ſamens / der vergleichet ſich ander ge⸗ 
em Magſamen / iſt aber bleich vnd mehr hart. Diſes gewaͤchß erſüngt ſich jaͤr⸗ 
vom ſamen vnd der alten wurgel:c. 





Natur oder qualitet des Bilſen krauts oder Bilſam. 


Er Bilſam oder Bilſen kraut / iſt ein recht doll kraut / darumb wirs dem Nacht 

ſchatten vnnd Mandragora oder Alraun nicht vnfuͤglich nachſetzen. Vnder 

den dreien geſchlechten würt der weiß mit den weiffen blůmen unnd ſamen von 

io kalter Natur geſetzet biß inn dritten grad / aber trucken im erſten. Andere bei 

chlecht ſeind gifftig vnd gantz ſchaͤdlich / ſollen weder innerhalb noch euflehalt 
es 
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Der Refoꝛmierten 


des leibs gebraucht werden / es ſei dann ſehr von noͤten / vnnd das man den zarten 
weiſſen Bilſam nicht haben mag. 


Brafft/tugend/würckung vnd vermögen des Bilſen Frauts. 


Ole drei geſchlecht ſeind dem Menſchen ſchaͤdlich vnnd gifftig / vnnd nicht 
aliein den Schweinen / daher ſie bei den alten den nammen Hioſcyamus 
(SR) oder Faba Porcina / das iſt Sewbon oder Schweins bon / empfangen ha 
bden / dann der Menſch würt daruon inn feinen Sinnen verwürret dumm 

doll / vnnd gantz voller ſchlaff / vnnd wie man pfleget zů fagen/ ſchlafftruncken / doch 
wůlde der drſt mit den purpurfarben oder braunen blůmen / den Menſchen wol gar 
vnſinnig machen / wie ſolliches Fenophon bezeüget. Doch mag etwann der weiß 
weicher für den vnſchaͤdlichſtẽ gehalten würt / wol nützlich gebraucht werden / Die als 
ten habẽ von dem ſafft der bletter faſt wenig mit Wein eingeben / für Febres / iſt aber 
ein fuſt ſorgliche Artznei. Aber hierinn werden die alten von Plinio nit gelobet / das 
fie vnderſt anden aller ding gewiſſe erfarnuß zů haben / vnd auch hierinn der gifftigen 
gewaͤchß nicht verſchonet / ſonder daruon koſtliche Artznei haben woͤllen. Mit dem 
ſafft von blettern mir meel vermiſchet / haben die alten Trochiſcẽ oder kügelin bereit / 
vnd alſo auffgetrücknet / nachmals gebraucht / zů Augen Artznei / hefftigẽ ſchmertʒẽ⸗ 
wůten vnnd ſtechen der ſelbigen zů gelegen / vnnd den Menſchen zů rhů vnnd ſchlaff 
bringẽ / ſolliche kůgelin ſeind nützlich gebraucht / vnder alle Augẽ Artznei vermiſchet / 
hefftige hitz ſcharpff jucken vnnd beiffen der ſelbigen zů benemmen jaudy die hitzige 
ſcharpffe flůß zů ſtillen / wiewol ſolliche kügelin auch zů hitzigẽ gebrechen der Ohren / 
deßgleichen heimlicher ort gebraucht werden moͤgen / in obgemelten gebrechen / vnnd 
auch andere o:t/ wabefftiger kuͤlung von noͤten Den ſamen haben auch die alten 
gebraucht / jnnerhalb inn leib ſür hefftige his der Rungen / dürren trucknen Hůͤſten / 
deßgleichen die vberflüſsige reinigung der Weiber ʒů ſtillen / vñ allen Blůtfluß / auff 
ein halb drittheil eins quintlins ſchwer / vnd nicht mehr mit einem wenig Magſamen 
inn Honig waſſer oder Medt eingetruncken / Vber das fi chmertzhafftig / hitzige ge⸗ 
ſicht der Glider / geſchwulſt der gemaͤcht vnnd der Frawen Brüſt nach der geburt / 
würtdas krau mi Wein zerſtoſſen / vnnd warm vber gelegt / aber allein inn heffti⸗ 
ger noth / dann dardurch würt der ſchlaff gefürdert / vnnd alſo folgends der ſchmertz 
gemiltert vnnd geſtillet. Aber die friſchen bletter auffgelegt / gelegen allen hefftigen 
mertzen inn allerlei geſchwulſt / Doch werden von wegen der hefftigen kaͤlte diß 
gewaͤchß nicht allein das Hirn / wie obgemelt / ſonder ein jedes Glid / darauff man es 
braucher/dum/dollunnd vnempfindlich / darauß den Glidern groſſer nachtheil und 

haben widerfaren mag / darumb ſoltu dich nicht vnderwindẽ / diſe oder andere giff⸗ 
tige Artznei innerhalb oder auſſerhalb des leibs zů bzauchen / es gefchebe dann mit 
fonderlicher vorbetrachtung/ vndlangwiriger gewiffer erfarnuß / wie du follichesein 
klaren vnd weitleüffigeren bericht findeſt / in meiner vilgemelten groſſen volkomme⸗ 
nen Wundarsnei. Die wurtzel vnd ſamen ſeind am aller bequemlichſten zů brauchen 
für Zanwehe / inn Eſsig geſotten / vnnd darmit den Mund wol geſchwencket / aber 
nichts daruon hinab gelaſſen. 






Wie man vom Bilſen kraut ein faſt kaͤltend ol bereit. 


S — Netlichen wolgerüſten Apotecken iſt es der brauch / das man von Bilſen 
EMN ſamen ein faſt kuͤlend oder erkaͤltend oͤl bereit / etliche nemmen das kraut 

M darzů und den vnzeittigen ſamen / ſtoſſen es wol zů můß / vermiſchen oder 

RAR gieffen gruͤn vnzeittig Baum oͤl daran / laſſens etlich tag ander Sonnen 
wolerbeitzen / dann ſeüd man ſollich oͤl inn dopplem geſchirr / biß ſich die feüchte darin 
verschrer/wiedantt auch von anderen oͤlen geſagt iſt / nachmals durch geſiegen / vnd 
si der notdurfft behalten. Solliches oͤl iſt vber die maß kalter Natur / würt inn al⸗ 
ten oberzoͤlten gebrechen nutzlich gebraucht / wa du hefftiger kuͤlung von noͤten biſt/ 
doch ſoltu es nicht ohn groſſe vernunfft vnnd vorbetrachtung / wie oben angezeiget / 

nutzen 
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sober brauchen. Etlich pzeffen ſollich Sl vom famen/ der fol vorbin inn wars 
waſſer wol erweicht werden/ das cr auff geſchwell / vnnd du das Sl deſto baß 
preſſen moͤgeſt. Dieweil aber ſolche außpreſſung der Sl auch einen fonders 
‚griff bedarff / auch nicht allein den Artzten oder Wundaͤrtzten / fonder cinem 
der ſich der artznei gebraucht oder von nöcen iſt / vaſt nuslich vnd notwen⸗ 
ĩ wiſſen / wil ich dir ein kunſtlichs Preßlin anzeigen / darmit du ein jedes oͤl / es 
zoͤligen früchten kernen oder dergleichen / ſo mie Hitz außgepreßt werden follen/ 


ich vnnd behend bereiten moͤgeſi. Diſes Preflin laß dir alſo zů richten / Erſt 


ß dir zwei Eißen bletter machen / jedes auff ein gůten zwerch finger dick / die 
efierd / aber das vnderſt / ſol rings herumb ein ranfft haben / eines halben fin⸗ 


zeit / in welchen ranfft ſich das ober blat recht vnd geheb ſchicken ſol / doch ſol⸗ 


das vnderſt blat vornen ein kleines Ränlinoder Ronm machen laſſen / oder 
nffe auff ein halben fingers breit außnemmen / das das oͤl / ſo zwiſchen fol 
eiden Eißen blettern gepreſſet würt / herauß inn das vnder geſetzt geſchirr flieſ⸗ 
ge/ wann du nůn zwiſchen ſolchen Eißen blettern cin oͤl außpꝛeſſen wilt / es ſei 
men oder früchten / ſo laß ſie vorhien wol erweichen inn heiſſem waſſer/ zerſtoß 
aſt wol inn einem warmen Mörfer / thů es inn ein ſtarck ſaͤcklin von Haͤnffen 
enehet / iſt dann ſolcher ſam vaſt dürr das er wenig oͤl hat / ſo magſtu jhn wol 
Jen / ein wenig roͤſten ob einer glüt/ das er ſich zů öl ergeb / dann mach beide 
blech wol warm / doch dz ſie nitzů hitzig vnd brennend ſeien / leg dz wol gebun⸗ 
klin darzwiſchen und ſchlahe es vnder cin Pꝛeß / ſchraub es hart zů / vnd laß al⸗ 
sl gemaͤchlich daruon flieſſen. Si folcher arbeit wo du der friſchen oͤl vil be⸗ 
würdeſt / wie es ſich inn der Prꝛactick der Reib vnnd Wundartznei offtmals 
magſtu auch ein ſonderlich Eißen Preßlin darzů bereiten laſſen / vnd alſo von 
eden ding / das oͤl inn ſich hat / das ſelbig herauß pzeffen/als von Zimmet / Naͤ⸗ 
Muſcatnuß / vnnd andern dergleichen /welche aber das roͤſten nit leiden moͤ⸗ 
ſubtilen Aromatizitet vnnd geruchs halb / darumb můſtu ſie mit gůter Re⸗ 
ion einſieden / Circulation weiß wol auff und nider ſteigen laſſen / bitz ſich ſolche 
gaͤntzlich ergibt vnnd reſoluiert / 3eihe dann die fremb den Spiricus darnon 
tter vnableſſiger kuͤlung / preß auß inn obgemelter weiß / fo haſtu vber die 
febarliche Sl eins jeden ſolchen ſtucks / Aber folcher kunſtlicher arbeit 
klaren bericht vnd verſtaͤndlichere vnderweiſung finden / inn meinem groͤſſe⸗ 
tillier Bůch / von ſcheidung des oͤls in einem jeden einfachen vnd der artznei ge 
ichẽ ſtuck. Diſer anzeigt modus ſei allein den fleiſſigen Apoteckern vñ Wund 
geſetzt / darmit fie von jedem ſaͤmlin vnnd kernen zů mancherlei fehl vnnd ge⸗ 
friſche ol haben moͤgen. Dann wie offenbar gemeinglich bei hn der bzauch 
vonheit / dz ſolche oͤl in groſſer meñig oder quantitet durch andere inſtrument 
erdẽ / dardurch ſie nicht wenig in jrer krafft geändert) auch von der vil⸗ wegẽ 
vertribẽ / dardurch gemeinglich bei jnen ſolliche garſtig vñ veraltet gefunden 
vñ alſo volgends je vil zerſtoͤrt / vñ ibn je Complexiõ geändert/ich geſchweig dz 
ſolche oͤl / als ich ſonderlich das Mandel oͤl zů einem Exempel ſetʒen wil/ ge 
ib von alten verlegnen / vnſaubern / garſtigen Mandel ſtucken bereiten /wels 
ch vnderweilen in hefftiger Hitz / entzündung und verdorrung des Halß / Fun⸗ 
d Kaͤlen / in ſcharpffen brennenden Febern / mit Zucker Candit vermiſcht / von 
n ͤrtztẽ geordnet würt / die verbrant / verdort Zung vñ Kaͤl damit wider umb 
ichten vnnd ſolchen brand leſchen / darzů das aller friſcheſt gebraucht werden 
gſtu bei dir ſelbſt erachten / was das alt vnd garſtig inn ſolchem fehl außrich⸗ 
3/[0 võ alter hitziger worden / vñ des ſtarcken vnfreundlichen geſchmacke ball 
illen reitzt / vnd mehr [had dañ nutzbarkeit bringt sc. Darmirduaber ob⸗ 
vaſt nutzliche / in diſem vñ anderm / oͤl zůbereitẽ / vnderweiſſung deſto baß vnd 
ver ſtandeſt / wil ich dir meiner meinung inn ſolchem Inſtrument ein augen⸗ 
ch Exempel ſetzen / namlich wie volgt. 
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"Ser Vefoꝛmierten 
Von Bilſen kraut waſſer recht zů bereiten vnd zů gebrauchen. 


IN waſſer von Bilſen kraut mit 
blůmen vnd de vnzeittigen gruͤ⸗ 
nen ſamen gebrant / der zeit ſo es 

SETS am volEomnefke iſt / ohn allen zů⸗ 
ſatz / iſt ein krefftig kuͤlend waſſer / mag ſiche⸗ 
ter innerhalb vnnd auſſerhalb des leibs ge⸗ 
braucht werden / doch am aller ſicherſtẽ auf? 
ſerhalb / für alle oberzoͤlte hitz / entzündũg vñ 
geſchwuiſt / wie dañ auch das Bilſen oͤl vom 
fame oder kraut bereit / gebraucht würt / In 
hefftiger Hitz vn wehethumb des Haupts / 
dardurch der menſch moͤchte Hirnwuͤttend 
‚werden / braucht man vnder weilen dz öl 0ð 
waſſer inn die naſen geſtrichen / oder an die 
ſtirn vnd ſchlaͤff / darmit dẽ ſchlaff zů fürde⸗ 
ren / dardurch der menſch võ ſolchem hefftigem ſchmertzen entledigt werd / auch reine 
leinen důchlin in ſolchem waſſer genetzt und vbergelegt. Solcher maß genutzt vñ wie 
geſagt / mit duͤchern vbergelegt benimbt auch die vnnarürliche Hitz vnd entzündung 
andrer glider / es ſei das Geſicht / Podagra / oder andere ſchmertzhafftige geſchwulſt. 
Welch auch ein rot hitzig auffzügig angeſicht haben / die ſollen daſſelbig des abents 
darmit weſchẽ vnd naſſe duͤchlin die nacht vberlegen. Dann diſes waſſer vnd auch dz 
obgemeltölbabe wundbarliche krafft vñ tugend / alle hitz entzündung vñ geſchwulſt 
zů balen doch hab man gůt achtung das mans recht wiß zů gebrauchen. 


Don Belfeß Flöhe frau. Cap. CXXVI. 


Yiammen des Welſchen Flöhe krauts vnnd deffeldigen erflärung. 


RIRE I Ewol das Dfilien krauc in Teücſchlanden 


noch nit ſehr bekant / dann es allein noch diſer zeit in luſt Gaͤrten ge⸗ 
Moflantzet würt / iſt es doch ein nutzlich gewaͤchß / vnd in allen recht ge⸗ 
ſchaffenen Apotecken vaſt breüchlich / bat auch bißher ſeinen rech⸗ 
ren vꝛalten nammen darinn erhalten / on würt Pfiltum genant / aber 
im Latin pulicaria / dz iſt / Floͤhe kraut / welcher nam jm beide Griechiſchen vnd Las 
tiniſchen aͤrtzten geben iſt / der vrſach halb / das ſich das zeittig ſaͤmlin aller geſtalt vnd 
form einem Flohe vergleicht / oder als etlich woͤllen / wa man diß kraut gruͤn in ein ge⸗ 
mach ſpꝛreittet / foles die Flöhe vertreiben vnd nit wachſen laſſen. Darumb wir ſol⸗ 
ches gewaͤchß nit vnbillich Welſch Floͤhe kraut genent habẽ / ſonderlich dieweil jm bet 
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vns / als einem frembden gewaͤchß / noch kein rechter nammen gegeben worden iſt. 


Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt des Welſchen 
Floͤhe krauts. 


en er Welſch Floͤhe kraut iſt ein nidriges gewaͤchß feleen vil vber Schůchs hoch / 
Emit vielen neben zweiglin/ langen ſchmalen / harigen oder rauhen bletlin be⸗ 
kleider/ bringt oben am gipffel der zweiglin ein kurtz gedrungens aͤher / mit vaſt 
kleinen bluͤmlin /inn ſolchen aͤherlin würt der ſchwartz hart ſamen gefunden / wel⸗ 
cher aller geſtalt den Floͤhen gleich vnnd aͤhnlich iſt / daher jm alle drei oberz oͤlte nam⸗ 
men gegeben worden ſeind. — | 


Wachſung 
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Wachſung vnnd pflantzung des Welſchen Floͤhe krauts. 
N Welſchlanden wechſet das Welſch Floͤhe kraut in rauhem / hartem / vn⸗ 


gebawetem Erdreich / auch etwan in Weinbergen / aber bei vns můß es al⸗ 
lein vom ſamẽ auffgezielet werdẽ in Gaͤrten / binet dẽ gantzẽ Som̃er vber) 
Augſtmonat zeitigt der ſamẽ / welcher von diſem gewaͤchß am gebreüch 
n iſt. — 


Natur oder qualitet des Welſchen Floͤhe krauts. 


AS ſaͤmlin von Welſchem Flöhe kraut iſt vaſt kalter Natur bitz inn den 
andern grad / aber in trückne vnd feüchte zů gleich rechtmaͤſſig vermiſcht / 
kaͤltet haͤfftig / darumb es von den alten jnnerhalb inleibnic gebraucht wor 
den / ſonder allein euſſerlich / nemlich der erweicht ſchleim daruon vom ſaͤm⸗ 
lches von diſem ſaͤmlin allein gebraucht würt. Die alten Arabiſchen aͤrtzt habẽ 
der Fantaſet mit diſem gewaͤchß / geben für es ſei zweifacher natur / nemlich die 
es ſaͤmlins fol kaͤlten / aber das jer kernlin ſol woͤrmẽ/ iſt aber ohn alien grund/ 
inden wir das widerſpiel bei den rechten alten Griechiſchen aͤrtzten / darumb in 
n nit zů glauben. 

Brafft/ tugend / würckung vnnd vermögen des Wel ſchen Floͤhe krauts. 





15 ſaͤmlin von Welſch Floͤhe kraut ſo von diſem gewaͤchß allein inn der artznetẽ 


braucht würt / kaͤltet vaſt hefftig / der erweicht ſchleim von difem ſamln mir 
Pig vnd Roſen oͤlvermiſcht / würt mit darin genetztẽ leinendüchlin oder werck 
ie Stirn vnnd Schlaͤff gelegt inn hefftigem hitzigem Hauptwehe / für an⸗ 
efftige Dis vnnd geſchwulſt / würt ſolcher ſchleim allein inn waſſer erweicht / 
leget / vorhin wol zerſtoſſen vnd durchgetruckt / ſolcher ſchleim zercheilt ein jede 
ulſt / anfahend gefhwer/oder Apoſtem / vnd loͤſchet gewaltig alle Higz/ vñ heff⸗ 
tzündung / iſt auch ein milterung hefftigs ſchmertzens. Etlich kochen das 
mit wurtzel vnd allem in waſſer zů einer behung des hindern / für den hefftigen 
mertzhafftigen Arßzwang Tenaſmus genant / Solcher maß würt diß kraut 
utzlichẽ gebraucht für den herfürſchieſſendẽ Nabel der Rinder/ für Brüch der 
n. Dienet auch zů alten faulen gifftigen ſchaͤden. Der ſamen treibt auch den 
ren jre gebuͤrliche reinigung / miltert vñ erweicht den harten verſtopfftẽ bauch/ 
quintlin ſchwer mit Honig waſſer eingetruncken. Den Wafferfiichtige würt 
lcher ſamen mir wein gegeben. Der erweicht ſchleim vom Welſchen Foͤhe ſa⸗ 
eleget und ſtillet alle ſchmertzen des Podagrams vnd hitzigen geſichts der glie⸗ 
ßgleichen alle geſchwulſt / vñ benimbt den ſchmertzẽ / ſo einer ein glied verrenckt 
arm mie důchern vberſchlagen / mit dẽ jnnern marck von Floͤhe ſamen ein ſaͤlb 
ſchweinen Schmaltz bereit/reinigt die boͤſen gifftigẽ vnheilbaren ſchaͤden / vñ 
fie zů der heilung. Von erfarnen Wundartzten wuůrt diſer Floͤhe ſamen als ein 
kuͤlung vñ krefftig Repercußiuum nutzlichen gebraucht / in allen hitzigẽ Cho⸗ 
n Apoſtemen / im anfang vnd auch jm zů nemmen der ſelbigen auffgelegt / den 
wol zerſtoſſen ſiedent waſſer darüber gegoſſen / ſo gibt es ein vaſt zehen ſchleim 
h / der würt mit reinen leinen duͤchlin vbergelegt vnd offtmals erfriſchet. Sol 
leim vermiſcht mit Roſen oͤl / von vnzeittigem Baum oͤl bereit / wie im dritten 

des andern theils diſer Reformierten Deütſchen Apotecken angezeigt / vnnd 

ig des ſaͤlblins (auch von Roſen bereit wieim obgemelten Capirelangeseige) 

gethan / vnd ein wenig friſches Lactic faffedarunder vermifchr/ iſt ein wunder 

e loͤſchung vnd kuͤlung in vmbſich freſſendem brand / vnd S. Anthonienplag. 


Wieder Welſch Flöhe ſamen inn allen wolgerüſten Apotecken recht zů gebzauchen/ 
vnd ein nutzliche purgierende Latwerg daruon zů bereiten. 


ER Welſch Floͤhe ſamen wie auch drobẽ in kürtz gemeldet / würt in allen recht⸗ 
eſchaffnen Apotecken mancherlei weiß nutzlichen —————— der er⸗ 
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SDer Befosmierten 
weiche ſchleim daruon /von welchẽ man auch weitter ein nusliche purgierende Lats 
wergBereiter/die auch jren nam̃en von ſolchem Welſchen Floͤhe famen bekom̃en oder 
entpfangẽ hat / dañ fie würt bei allen Apoteckern vñ aͤrtzten Electuariũ de Pfilio ge 
nant / treibt auß die ſcharpff Choleriſch feüchte / benimbt die Feber vn alte gebzechen fo 
von erſtgemelter feüchte verurſacht werdẽ / thůt auff alle jerliche verffopffung ð gli⸗ 
der / des eingeweids vñ des geaͤders daruo/lefcher alle jnnerliche hitz vnd vnnatürliche 
entzündũg / Es wůrt auch durch diſe Latwerg alle ſchaͤdliche Choleriſche feüchte auß 


dẽ Magen getribẽ / welche vber ſich in dz Haupt reücht dz Dien on Haupt beſchwert. 


Diſe koſtbarliche Latwerg würt in vilerlei art vnd weiß bereit / deren ich dir zwo die 
gemeinſten vnd gebreüchlichſten anzeigen wil. Zům erſten / fo du diſe Latwerg nic 
vaſt koſtlich / dz iſt mit ringem vnkoſten vnd weniger muͤhe bereiten wilt / So nimm 
ein pfund des Welſchen Flöhe ſamens / den ſeüd in waſſer vngeferlich auff vier pfund 

das ſolcher ſamen vil ſchleims von ſich geben moͤg / den der ſelbig würt dir hierinn 
allein gebreüchlich werden / wañ er alſo wol geſotten iſt / ſo laß inn drei tag lang in ſol⸗ 
cher brůe wol erbeitzen / geheb vermachet / das nichts vnſaubers darein falle / den drit⸗ 


ten tag mach jn wider warm / vnd truck den ſchleim võ den hülſen / durch ein dick ſtarck 


haͤnffen důch / dañ laß dz wider gemächlich ſiedẽ / thů zwei lot wol bereiter Scam̃onea 


die man Diagridium nennet rein gepuluert darein / weiß Zuckers auch klein zerſtoſſen 


ein pfund / ruͤr es wol durch einander das der Zucker zergang / laß mit einander ſieden / 


das es inn rechter dicke werd einer Latwergen / wann es hart genůg geſotten iſt / wel⸗ 


ches du auff einẽ kalten Eiſen oder Stein probiere magſt / ſo chů zům letſten ſo es ein 
wenig vberſchlagen oder anfahet zů kalten / volgende ſtuck darein / wol vñ rein gepul⸗ 
uert / Burtzel kraut ſamẽ / wilder Lactic ſamen / jedes ein quintlin / weiß vnd rot San⸗ 
dels/cdler gürer Rhabarbara / gebrant Helffenbein Spodium genant / Gumi Dra⸗ 
ganti vnd des gemeinen Gum̃ fo man auch Arabicum nennet / auffgedoͤrter blower 
Mertzen Violen / der rotẽ Saurauch beerlin auch rechtmaͤßig auffgetrücknet / jedes 
ſtucks ein Scrupel / dz iſt ein drittheil võ eim quintlin / diſe ſtuck alle zů reinẽ puluer ge⸗ 
ſtoſſen / ſollen wol vnder die obgeſchriben Latwerg vermiſchet werden / dañ behalt ſie 
zů dernot durfft. Aber dife Latwerg auff einander art zů bereitẽ / Wie ſolches in wol⸗ 


gerüſten Apotecken im bzauchift/foltu erfklich neftien des außgepreßtẽ ſaffts vo Bur⸗ 


ret ſch vñ Ochſenzung / des ſaffts von wilde Lattich fo in Apotecke Endiuien genant 
würt / Epffich kraut ſafft / Solche ſafft ſollen alle vorhin geſotten vñ von der groben 
materi geſcheiden vnd durch geſiegen ſein / wie du im andern Capitel von leütterung ð 
ſafft genůgſam vnderrichtet wordẽ biſt. Obgemelter ſafft nim̃ vo eine jede zweipfund 
dariñ thů weitter volgende ſtuck / Namlich des ſamens von Flachß ſeiden / Eniß ſamẽ 
vn Senet bleter jedes ein lot / die ſtuck zerqwetſch wol oder ſtoß groblecht in eine Ms 
ſer / Marraut ein handuol / ſafft von Erdtrauch oder Tauben kropff ſechß lot / Haſel⸗ 
wurtz acht lot / der frembden Spicanardi ein halb lot / Diſe ſtuck thů alle zůſammen in 
ein groß glaß / zinnen Kanten oder ſtarck verglaſurten krůg / vermachs geheb zů / vnd 
laß alfo durch einander erbeitzen ein tag on nacht / dz iſt vier und zwentzig ſtund / dañ 
laß mit einander ein wall oder zwen thůn / wirff noch darzů friſcher oder rechtmaͤßig 
auffgedoͤrter Mertzen Violen ſechß loc / des zů gewaͤchßlins Epithymus genant 
vier lot / laß aber ſittiglichen ein wal auff thůn / dañ ſeihe es wol durch ein důch zů ſol⸗ 
cher bruͤe chů weitter des Welſchen Floͤhe ſamens ſechß lot / laß aber ein tag vnnd 
ein nacht ſtehn /. das ſich ber ſamen wol zů ſchleim ergeb / trucks krefftig vnnd wol 
durch ein důch wie obgeſagt. Don ſolchem ſchleim nim̃ auff ein pfund oder vier/reia 
nes weiſſen Zuckers drithalb pfund / bereiter Scam̃onea / wie du im beſondern Capi⸗ 
tel des ſelbigen vnderrichtet würſt / ſiebẽ lot / ſeüd diſe ſtuck vaſt ſittiglich vnd gemach / 
das es / wie obgeſagt / zů einem dicken můß werd / oder bequemer dicke einer Latwergẽ 
Stoß die volgende Trochiſcen oder Rügelin zů reinem puluer / das ruͤre wol darunð 
inn ſolche Latwergen. Erſtlich der bereiten Kügelin von Roſen werden Trochiſci 
oder Paſtilli Diarhodon genant / bei den aͤrtzten vñ Apoteckern / wie ſie aber zů berei⸗ 
ten ſihe im Capitel von Roſen / oder magſt ſie in Apoteckẽ bereit kauffen / Der Rüge⸗ 
lin von gebrantem hoelffenbein bereit / Trochiſci de Spodio genant / der Kügelin 
| von 
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abarbara neñet man Trochifcos oð Paftillos wie obgeſagt de Rhabarbara / 
ꝛeierlei Rügelin oder Trochiſcen jedes zwei lot / Der bereiten Kü gelin võ Sau 
der Erbſal beerlin / Trochiſci de Berberis / genant ein lot / Diſe ſtuck ſollen all 
in gepüluert werden / vn wolindie Latwerg geruͤret. Die Haſelwurtz folaber 
fer Latwergen nit rein oder ſubtil gepüluert werden / darmit ſie nit mehr treib/⸗ 
en vnd dergleichen / wann das fie purgiere / Etliche Apotecker nemmen an ſtatt 
wer Mertzen Violen auffgedoͤrter oder friſcher Prunen von Damaſco / oder 
ngeriſchen und Boͤhemiſchẽ zwetzſchgẽ darfür / wie dan diſer zeit vaſt ð gemein 
if. Alſo haſtu zweierlei Latwergen fo man von Welſch Floͤhe ſamẽ / Pſilium 
t / bereit / die magſtu die mir fleiß zů richten vnd in der notdurfft dich deſſeibigẽ / 
ſagt / nutzlich gebrauchen. | 


Don Deücſch Hlöhe kraut. Cap. CXXVII. 


NMammen des Deütſchen oder Hielendiſchen Flöhe krauts vnnd 
deſſelbigen erklaͤrung. 


REIT difem Haft ge⸗ 
AED meinen gewächß haben fich die 
Ba 40,5, gelebirenünlange zeit ber vber 


Pr AN 
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die maß ſehr bemuͤhet und treff⸗ 

ERS REN Lich bekümmert / wie ſie jm beide 
alten Latinifchen oder Griechiſchen Artzten ein 
bequeme ſtatt vnd gebuͤrlichen nammen finden 
moͤchten / vnd alſo diß gewaͤchß wunderbarlichẽ 
hien vnd wider gezogen / vnnd vnderſtanden zů 
deüttẽ / aber wenig gewiß oð warhafftigs ſchlieſ⸗ 
ſen moͤgen. Dardurch es auch zů letſt vnder dz 
gewaͤchs Crateogonon / welches der alt Hipo⸗ 
crates Polycriton oder wie etliche vermeinẽ Po 
lycarpon genant hat / gerahten iſt / aber meine 
bedunckens am aller warhafftigſten. Dañ ſo ich 
das lebendig gewaͤchß mit der ſchrifftlichen deüt 
tung vergleiche/ mit welchen ſie dz Crateogono 
abgemaler unnd beſchriben haben / finde ich kein 
vnderſcheid daran ich zweiflẽ moͤchte / Es ſtim 
men auch die krefft vñ tugent / ſo diſem gewaͤchß 
von den alten zůgemeſſen worden ſeind gaͤntzli⸗ 
chen vberein / mit taͤglicher erfarnuß / ſo wir von 
vnſerem Floͤh kraut nůn lange jar her gewiß be⸗ 
funden babe, Darumb ich ſolches vnſer Deütſch 
oder Hielendiſch Floͤhe kraut gaͤntzlich dz Cra⸗ 
teogonon der alten gedeüttet haben wil / vnd alſo 
gewißlich darfür halten. Bei vns Deütſchen 
würt diß kraut Floͤhe kraut genant / dan wa mañ 
ſolchs in die wohnungen und gemach ſpreittet / 
e Floͤhe vertreiben / iſt aber auch nutz für die Würm vnnd Fliegen geſchmeiß / 
hernach hören würſt. Don diſem gewaͤchß iſt etlichs ſonderlich gezeichnet oder 
heiden / mit braun ſchwartzẽ flecken / welches man gemeinglich ſolcher fleckẽ ge⸗ 
lber / inn mitte des blatts fo Pfawen Spiegel nennet. Diſe kreütter ſampt 
nderſcheidenen geſchlecht / ſeind auch mancherlei in der Apotecken gebraucht 
damit jhnen auch bei den ſelbigen ſonderliche nammen gedichtet — dann 










































Ser Beformiercen 
erlich nennen alle geſchlecht des Deütſchen Flöhe krauts Perficariam /der vrſach 
halb das fich die bletter den Pferſich baumen wel gaͤntzlichen vergleichen / Die Wel⸗ 
ſchen aͤrtzet habens Sanguinem Chriſti / der blůts troͤpfflin halb genennet / vnd Das 
bam fancte Marie. Ihr vil babene vff das Hydropiper das iſt / waſſer Pfeffer reü⸗ 
men woͤllẽ / Die Arabiſchen aͤrtzt ſollen es der ſcherpffe vnd hitziges geſchmacks halb / 
Zinziber caninum das iſt / Hunds Ingber nennen. Aber wie obgeſagt / woͤllen wir 
ſhm den nammen Crateogonon bleiben laſſen / welchen nammen es von den Griechen 
empfangen haben ſol / das es Maͤnnlichen geburt gliedern dienſtlich vnnd nutz 
ſei. Etliche woͤllen das groͤſſer geſchlecht des Floͤhe krauts mit den ſchwartzbraunen 
flecken / ſei ein geſchlecht des gewaͤchß / fo die alten Molybdenam vnd Plumbaginem 
genant haben / villeicht ſolcher flecken halber. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Deitſchen Flöhe krauts. 


NSer gemein Deütſch Flöhe kraut iſt ein nideriger ſtaud / mir vilen runden 
Rknoͤpffigen ſtenglin / von einer wurtzlen / mit langen / ſchmalen bletlin beklei⸗ 

det / die ſeind am geſchmack vaſt Hannig vnnd reß / der halben ein jedes blat am 
groͤſſeren geſchlecht diſes Floͤh krauts inn mitte / wie obgeſagt / ein braunſchwartzen 
fleckẽ / welches von vilen dz Floͤhe kraut maͤnlin genant würt / iſt von ſtenglen hoͤher / 
das ander / ſo etwas zarter iſt von blettern / an farben bleich gruͤner / neunet man das 
Weiblin. Zů oberſt der ſtengel bringt diß gewaͤchß ein lange gedrungne Aher / von 
ſchoͤnen kleinen bluͤmlin / aller maß anzůſehen / wie die Aher der NJatterwurtzel/ oder 
Genß Ampffers /wann ſolche bluͤmlin außfallen / finder man kleine ſamen koͤrnlin 
wie Hirſen / In der farb ſolcher blůmen / wůrt diß gewaͤchß auch vilfeltig vnderſchei⸗ 
dẽ / dan etlichs bluͤet ſchoͤn preſilgen farb oder leibfarb / das ander rot / das drit ſchnee 
weiß / ſonſt einander aller ding ähnlich vnd gleich / außgeſcheiden die ſchwartz braunẽ 
flecken an blettern / die ſtengel haben vil knoͤpff wie das Graß der Kornfrucht / In der 
ſcherpffe vnd hannigkeit der bletter / werden ſolche gewaͤchß auch weitter vnderſchei⸗ 
den / dann eins vil hitziger auff der Zungen gefuͤlet würt wann das ander. 


Statt vnd Wachſung des Deütſchen oder Hielendiſchen Flöhe krauts. 


Iſe oberzoͤlte geſchlecht des Floͤhe krauts ſeind recht Som̃er gewaͤchß / die 

fi) jaͤrlich vom ſamen wider erjüngeren / begeren des feüchten /wach ſen 

gemeiniglich an ſchattechtem ort / vñ an waſſer geſtaden / vnd rings vmb3 

her bei den verdoͤrten oder außgetruckneten Graͤben vnd Weiheren. Ihr 
nutzbarkeit iſt noch nie gaͤntzlichen bekant / Sol jnnerhalb des leibs nit leichtlich ge⸗ 
braucht werden / ſeiner ſcherpffe vnd hitzigen geſchmacks halber / iſt aber eüſſerlichen 
zů brauchen vaſt krefftig vnnd nutzlichen ſonderlich den Wundaͤrtzten. 


Nantur oder qualitet des gemeinen Floͤhe krauts. 


ER ſcharpff hitʒig geſchmack des gleiche auch die ſichtbarlich oder augenſchein 
& lich würdungdifer kreüter befonder der außgepreßt fafft daruon /wanfie gruͤn 

feind geben genůgſame anzeigung das diſe gewaͤchß hitziger vnd truckner Tom 
plexion ſeien / auſſerhalb / wie obgeſagt / vil bequemer dann jnnerhalb desleibs zů ge⸗ 
brauchen. 


Brafft/tugend/ würckung vnſers gemeinen Floͤh krauts. 


* 5 babendie alten aͤrtzet glaublich verzeichnet vnd fürgeben / wa Weib vnnd 
Mann viertzig tag lang einander nach / alle abends auff ein halb quintlin ſchwer 
des ſamens von Floͤhe kraut eintrincken mit ſchlechtẽ waffer / ſollen ſie ein knaͤblin 

geberẽ. Etlich woͤllen die vnfruchtbarẽ weiberfolle ð blůmlin ſolcher maß Anna 
abe 
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das außgebrant waſſer daruon / wer vil bequemer vnd anmuͤtiger zů brauchen. 
zzeit iſt ſolliches gewaͤchß / wie auch die alten von jbrem Crateogono rhuͤmen/ 
nan mit dem ſafft vnnd gemeinem Honig ein faſt nutzlich Sälßlin bereitet / zů 
tieffen / holen vnd grůbechten Schaͤden / dann darduͤrch würt der gifftig eitter 
hret / vnd aller widerſtand der heilung hinweg genom̃en / vnd ſolliche hole) tief⸗ 
ben / mit newem geſundem gůtem fleiſch erfüllet / vnnd alſo gebeiler. Solliches 
lin ſoll aud ſonderlichen nutz vnnd gůt ſein / den ſorglichen Schäden der $raz 
zrüſt / Wa auch ein Vihe beſchaͤdiget wer / dem ſoll man ſollichen Schaden vnd 
sung mit dem ſafft von diſem kraut beffreicben / darmit es von Fliegen ger 
iß vnd Würmen verſichert werde/ welche diß kraut nicht dulden mögen. Ba⸗ 
es vom weit erfarnen Doctor Hieronymo Bock nicht vnfuͤglichen auch Mil⸗ 
aut genennet würt / dieweil es ſie toͤdtet. 


Don Grawem vnd Weiſſem Magſamen. 
| Cap. OXXVIL 


Nammen des zamen/weiffen vnd grawen Magſamens vnd des ſe elbigen erklaͤrung. 


Ei den alten Artz⸗ 
een werden mancherlei art 
» oder geſchlecht des Magſa⸗ 
7 mens gemeldet / deren vns 
2. auch etlichebekant feind / vñ 
beſchriben / aber fürnemlich 
haben wir des samen Magſamens / welchen 
man järlich pfleger zů ſaͤhen / zwei geſchlecht/ 
das ein ſchneeweiß mir ſamen vnnd blůmen/ 
das ander vnnd noch gemeiner mie grawen 
famen/ vnnd leibfarben blümlin. Dife beir 
de geſchlecht nennet man auch Dapaner/ das 
MS Magenoder Magfamen/ doch mit vn⸗ 
derfcheid der farben / den einen weiffen Meg 
famen/den anderen geawen/ Die anderen ge⸗ 
ſchlecht alle / ſo von dem getrewen vnd fleifsiz 
gen erkündiger der gewaͤchß Doctor Hiero⸗ 
nymo faſt eigentlichen wargenommen ſeind/ 
werden vom altẽ Dioſcoride / außgeſcheiden 
der weiß / alle für wilde geſchlecht gehalten. 
Etlicher ort neñet man den Magſamẽ Mon 
vnd oͤlſamen. 





Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des 
Magſamen gewaͤchß. 





NELle geſchlecht des Magſamens ha 
seen Benbleichgrüne bletter / rings bez 
R ; SU rumb faft krauß / fEoffen einrunde 






ymus Bock gar eigentlichen wargenoinenhar/ demwir auch hierinnen fons 
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Der Befoꝛmierten 

derlich glauben geben / Der ſpricht das er inn ſeinem Garten auff ſibenerlei vnder⸗ 
ſcheid geſehen had / namlich das erſt Magfamen geſchlecht / mit weiſſen blůmen zů 
vnderft des blats / nechſt dem koͤpfflin mir einem braunen Negelin. Diß geſchlecht 
bringet fein Magſamẽ Dauproder Eopffoffen/fo es zeittiget / der ſamen dariñ graw 
farb / wie der Biiſen ſamen. Der ander Magſamen bringet aller ding ſchoͤne weiſſe 
blůmen / diſer hat laͤnglechter knoͤpfflin wann der ander / diſer ſamen iſt auch ſchnee⸗ 
weiß / zů der Artznei vnnd Speiß der gebreüchlichſt / darumb er allein von etlichen al⸗ 
ten Ertzetẽ für den rechten zamen Magſamen gehaltẽ worden iſt. Der dritt hat weiſ⸗ 
ſe blůmen / aber mit einem roten flecken oder negelin / bringet bleichgelben ſamen. Der 
vierdebatein gantz ritz rote blůmen getragen / der ſamen iſt braunſchwartz worden. 
Der fünfft / gewinnet braune leibfarbe blůmen mit ganz braunen flecken / der ſamen 
würt auch ſchwartz. Noch ſeind jhm zwei andere geſchlecht des Magſamens zů 
ſehen worden / das ein mit gantz weiſſen / das ander mit gantz roten blůmen / die 
weren aber zů einem beſondern vnderſcheid der anderen obẽ herumb mit vilen zinn⸗ 
lein zerſchnitten vnnd zerkerffet / die weiß blům bringet weiſſen ſamen / aber die rot ein 
braunen. Diſe vilfeltige geſchlecht des Magſamens ſeind vom D. Hieronymo Bock 
mic ſonderlichem fleiß gemercket wordẽ / welche ich dir fürnemlich der vrſach halb hie⸗ 
her geſetzet hab / darmit du ſeheſt wie hoch vnd embſig diſer getrew vnd hocherfaren 
Maͤnn ſich übet vnnd bearbeitet / das er vns zů warer erkandtnuß der gewaͤchß vnd 
kreütter von ſollichen vilfeltigen ſchweren jrrthumben / die ſich gaͤntzlich eingeriffen/ 
vnnd fich der maſſen eingewurtzlet haben / das der ein/ widerumb andere zehenfeltige 
jrrthumb verurfache / wider abfüre vnd auff die recht ban leitten moͤchte. Das ſhm 
alle die ſo zů ſollicher erkantnuß luſt vnnd anmůt haben / nimmer genůgſamlichen 
danckbar ſein moͤgen. 
Wachſung vnd pflantʒung der zamen Magſamen. 





Er Magſamen würt feiner vilfeltigen nutzbarkeit / ſonderlich des oͤls hal⸗ 
lt 2, ben/fo daruon gepzeffer würe / mit ſonderlichem fleiß in bequemeader ges 
ſehet / inn warmen vnd trucknen Landen / im Herbſtmonat / Aber inn kal⸗ 
Even Handẽ im Jenner vn Mertzen / mag auch etwann wie andere Garten 
oder kuchen Bretter im Wintter Monat geſehet werden. Die bletter verwelcken vñ 
ab/voz dem der famen zeittiget / wider die art anderer frucht. Der Magſamẽ be⸗ 
ommetamaller volkomneſten vnd freüdigſten / inn heiſſer dürrer zeit. 





Natur oder qualitet des zamen Magſamens. 


Lie geſchlecht des Magſamens ſo mit fleiß gezielet / oder vom ſamen ge⸗ 
— ſehet werden / ſeind faſt kalter Natur / vnnd trucken biß inn den vierdten 

— grad. Aber zů der Speiß vnd Artznei würt der weiß vor den anderen al⸗ 

© len gelobe/Bzingerden ſchlaff / iſt aber ſchwerlich zů doͤwen / vnd gibt ringe 







N 
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narung / Diealtenhabendifenfamenvnder das Brot gebachen / etliche haben jhn 


mit Donig geſſen / dañ alſo genützet / ſoll er den natürlichẽ ſamen mehren / mag jnner⸗ 
lichen vnnd eüſſerlichen des leibs vifeltiger weiß faſt nutzlichen gebraucht werden. 


Krafft/tugend / würckung vnd vermoͤgen des Magſamens. 


Er weiß Magſamen / welcher vor allen anderen geſchlechtẽ erwehlet wer⸗ 
den ſoll iſt ein nutzliche Artznei der Bruſt / Kungen vnnd Gurgel ror / be⸗ 

nimmet die reühe vnnd heiſſerigkeit vnd den Hůſten / ſtillet den hefftigen 
RE Bauchfluß/wiewolerlich von den alten fürgeben / der Bauch werde dar⸗ 





uon getriben / aber inn der würckung vnd erfarnuß befindet es ſich anders. So man 
des Magfamens zů vil eüſſerlichen oder jnnerlichen braucht / werde ſolliches dem 
Haupt ſchaͤdlich fein. Der außgepreßt ſafft von diſem kraut / mit leinen duͤchlin vber 
die Stirn vnnd ſchlaͤff gebunden / bringet den Schlaff vnd ſanffte rhů. Aber inn ſol⸗ 


licher würckung iſt der ſchwartz Magſamen vil krefftiger vnd ſtercker / dann er iſt 
auch 
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nehr kalter Natur. Darumb welcher ſolliches zů vil brauchete / der würde inn 
ſollichen ſchlaff fallen das man vermeinen würde / er wermirder ſchlaffſucht / 
alten aͤrtzet LDethargum nennen) behafft / ſo von hefftigem kalten Apoſtem des 
z verurſacht würt / Den ſafft daruon mit Roſen öl vermi ſchet / vnd das Haupt / 
vnnd Schlaͤff darmit beſtrichen / miltert das Hauptwehe / gelegt die ſchweren 
vnd bringet den Krancken zů der rhů / mit Frawen Milch vnd Saffran würt 
er ſafft auch vber das Geſicht der Glider geſchlagen mit leinin duͤchlin / das be⸗ 
den ſcharpffen ſchmertzẽ. Zů befftigem/hirsigem/ ſcharpffem Hauptwehe pfle⸗ 
in Magſamen bletter oder kraut inn waſſer zů fieden vnnd vberlegen / mit rei⸗ 
rten leinen duͤchlin / ſolliche bru7ͤgetrunckẽ / fürdert auch den ſchlaff / Vnzeittige 
ſamen koͤpff oder heüpter wol zerſtoſſen / vnnd pflaſters weiß vber gelegt / le⸗ 
lic hitz / das Wild Fewr vnd alle entzündung / aber zů ſollichem gebrauch wer⸗ 
grünen vnzeittigen Magſamen koͤpff faſt wol zerſtoſſen / vnd Eugelindaruon 
t / die trücknet man auff vnd behaltet ſie zů der notdurfft. Die alten Griechi⸗ 
rtzet haben auch ein faſt nutzlichs krefftigs Hůſt latwerglin von Magſamen 
eren bereitet / die ſelbigen im waſſer wol geſotten / nachmals mit ſollicher bruͤ 
onig cin Latwerglin bereitet / das ſenfftiget allen ſchmertzen inn dcr Bꝛuſt/ be 
et vnd ſtillet den hitzigen trucknen hůſten/ vnd benimmet die flüſſe vnnd reühe 
aͤlen oder lufft rors. Stillet auch den flüſsigen Bauch/ wann aber zů ſollichem 
erglin von den hart geſotnen Schlehen ſafft / von den Apoteckeren vnd jetzigen 
Acatia genennet / oder von einem anderen frembden faffe/ welchen fie Dypo⸗ 
ſuccum nennen / darzů vermifcher würt / iſt er vil ſtercker und krefftiger/ nicht 
dem flüſsigen Bauch / ſonder auch andere flüß der Kaͤlen zů ffiller. Der 
tz Magſamen mit Wein eingetruncken / ſtillet den flüſsigen Bauch / vnnd den 
ren den vberflüſsigen vnnatürlichen fluß jhrer gebuͤrlichen reinigung / für 
Hauptwehe / vnnd ſchmertzen der Ohren /- vermiſchet man des Magſamens 
it bitter Mandelkernen oͤl / Mirrhen vnnd Saffran / vnnd tropffet es darein / 
itzigen Augen iſt ſollicher ſafft auch faſt nutz und gůt / deßgleichen alle eutzün⸗ 
nd hitzige geſchwulſt würt darmit geleſchet / auch diehigige Beaͤnd / aber ſol⸗ 
fftige kuͤlende Artzneien / ſollen weder jnnerhalb noch auſſerhalb des leibs ohn 
bat verſtendiger vnd erfarner Artzet gebrauchet werden / darmit nicht ſcha⸗ 
auß erwachſen moͤg. 


ie der Magſamen inn allen wolgerüſten Apotecken recht zuů gebrauchen ſei/ vnd erſtlich ein 
nutzlichen Syrup zweierleiartdaruon zů bereiten vnd recht zñ gebrauchen. 

Er Magſamen würt nicht allein für ſich ſelbſt inn allen wolgerüſten Apo 
tecken vilfeltiger weiß gebraucht / mancherlei koſtbarlichen Tonfect vnnd 
Latwergẽ vermiſchet zů werden / ſonder es werden auch mancherlei nun⸗ 
liche Apoteckiſche vermiſchungen ſonderlich daruon bereitet / welcheauch 
am̃en dauon behalten / wie du folgends genůgſamlichen hoͤren wůrſt / vnd erſt 
ierlei Syrup / ein kleiner der von wenig ſtucken / vnd ein groſſer der von vilen 
bereitet würt / Den erſten nennen die Ärger vñ Apotecker Syrupum de papa⸗ 
plicem / den anderen aber Compoſitum. Der erſt / fo man / wie geſagt / den klei⸗ 
er geringern nennet / brauchet man fürnemlich den ſchlaff zů fürdern / vnnd 
enſchen von vilem vnnatürlichem wachen zů der rhů zů bringen / leſchet den 
n durſt / ſtillet die herabfallenden flüß vom Haupt inn die Bruſt on Rungen/ 
vnd ſenfftiget die Bruſt vnd Lung / vnd iſt nicht fo kalt als der nechſt folgend 
Syrup / fo auch vom Magſamen bereitet würt. Diſen Syrup bereit alſo. 
ifcher gruͤner vnzeittiger Magſamen heüpter vom weiſſen vnnd ſchwartzen 
men jedes auff ein halb pfund / ſeüds inn vier pfund waſſers / ſo lang das auff 
halb pfund dauon eingeſotten oder ſich verzehret / ſeihe dañ die bruͤ durch /nif 
veiß harts Zuckers / vnnd Zuckerpenid oder gedreheten Zucker / jedes acht lot / 
mit einander wol zů rechter bequemer dicke eines Syrups. 

ander Syrup von Magſamen / ſo wir den groͤſſern vnnd Syrupum de papa⸗ 
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were Compofitum genenner haben / bat gleiche krefft wie von andern obgefagt iſt / 
iſt aber zů milteren vnnd kuͤlen krefftiger / Darumb er von den alten aͤrtzten zů dem 
důrren / truckenen Hůſten / vnd der Schwindſucht / ſon derlich nu vn tauglich geord⸗ 
net worden iſt. Diſen bereit auff folgende weiß. Nim̃ / wie obgeſagt/ weiß vnnd 
ſchwartz Magſamen heüpter / jedes auff dreiz ehenthalb lot/ Maurrautten vierlor/ 
weniger ein quintlin / rein geſchabens Suůßholtz / fünff quintlin / vorter Bauftbeerlin/ 
ander zahl dreiſsig / Lactick ſamen zeben lot/Bappelen ſamen / Quitten kernen / jedes 
anderrhalb lot / diſe ſtuck ſeüd inn vier pfund waſſers / biß ſich der halb theil verzehret 
oder einſeüdet / dann nim̃ weiſſen Zucker / Zucker penid / oder gedreheten Zucker / wie 
jhn etlichen nennen / jedes ein halb pfund / ſeüds mit der durchgeſignen bruͤ zů rechter 
bequemer dicke eins Syrups / den behalt zů der notdurfft / inn allen obgemelten ge⸗ 
brechen / fonderlich zů aller hitz der Bruſt / mag in mancherlei gebrechen für hefftigen 
durſt vnd ſchmertzen der Zungen nützlichen gebraucht werden. 

Ein andere nutzliche vermiſchung vom Magſamen zů bereiten. 
an S haben die alten Artzet den Magſamen als ein heilſame krefftige Ars? 
net/mancberlei weiß im brauch gehabt / deren etliche noch diſer zeit inn wol 
gerüſten Apotecken im brauch ſeind / als namlich beide oberzoͤlte Syrup / 
DEE Und auch diſe gegenwertige vermiſchung / ſo inn allen rechrgefchaffenen 
Apotecken Discodium genennet würt / ſtopffet hefftig die berabfallende flüß / ſo vom 
Haupt auff die Bruſt fallen / benimmet das vnwillen und obenaußbrechen des Ma⸗ 
gens / vnd ſtopffet den weichen flüfsigen Bauch / ſtopffet auch ein jeden vnnatürlichẽ 
Blůtflaß /weß orts er fei/beingerden Menſchen zům Schlaff vnd der rhů. Bereit fol 
liche vermiſchung alſo / Nim̃ zehen heüpter von weiſſem Magſamen / oder als etlich 
Apotecker pflegen von dem ſchwartzen / ſeind ſolliche koͤpff oder heüpter dürr vnnd 
trucken / ſo laß ſſe zwen tag / ſeind fie aber friſch / nur einen tag / in klarem ſauberen Re⸗ 
gen waſſer erbeitzen / auff dritthalb pfund / ſeüds dann wolmit einander / biß ſichzwei 
drittheil verzehren oder einſieden. Dife bi würt Diacodium genennet / darmit pfie⸗ 
gen etliche Artzet den Syrup vom Magſamen bereit vermiſchen vnndeinzügeben/ 
den ſchlaff zů fürdern / vnd die Flüß des Haupts / ſo herab auff die Bruſt fallen zů ſtil⸗ 
len / welche flüß / wa ſie ſcharpff ſeind / vñ im anfang / werden ſie leichtlich ——— 
Artznei geſtillet / alſo das du nemmeſt zwei theil ſollicher bruͤ / vnd ein theil dick geſott⸗ 
nen Moſt / laß wol mit einander auff ſieden / daruon gib ein gůts trüncklein / namlich 
auff neün lot / ſo man des abends will zů Bett gehen / etliche tag nach einander / Wol⸗ 
teſtu aber die Materi loͤſen vnnd abſpuͤlen / ſo jetzund inn die Bruſt gefloſſen / vnnd 
vom Haupt herab gefallen iſt. So nim̃ darzů an ſtatt des dick geſornen Moſts / fo 
vil Honig oder Zuckers / das ſtercket und bekrefftiget baß / wolteſtu aber den Hůſten 
darmit vertreibẽ / ſo nim̃ an ſtatt ſollicher ſtuck Zucker penid/oder gedreheten Zuder/ 
wer auch der fluß vom Haupt faſt hitzig vnd ſcharpff / ſo wer es beſſer / das folliche bruͤ 
vom ſchwartzen dann von weiſſen Magſamen geſotten würt / dann der ſelbig iſt vil 
kaͤlter / vnd bunget den ſchlaff vil krefftiger / were aber gantz hefftige ſtellung ſolliches 
Fluß von noͤten / ſo nim̃ an ſtatt des hart geſottnen Moſts / Honig der von Mirtillen 
beer berettet ſei / wurt inn wolgerüſten (doch ſelten inn Deütſchlanden von wegen 
mangels der Mirtillen) Mel Mirtinum genennet / der iſt inn ſollichen gebrechen faſt 
krefftig / wa du aber hefftigen Bauch fluß / die rott oder weiß Rhůr ſtillen wolteſt / 
magftu mit dem Syrup oð obgemelter bru der kügelin / ſo man in den Apoteckẽ Tro⸗ 
chiſeos Hamech nennct/sererißen/oder des hart geſottnen Schlehẽ ſaffts / Acatia ge 
nant / Granaten oͤpffel bluͤet / vnd der gleichen ſtopffenden herben ſtucken ꝛtc. | 






in: Boſtliche vnd faſt gebreüchliche Bruſt taͤffelin vom Magſamen zůbereidten. 


6 Ber obersölte ſtuck ſeind auch koſtliche und faſt gebreüchliche Bruſt räfs 
felin / die auch vom weiſſen Magſamen bereitet werden / vnnd jhren nam⸗ 
men von dem ſelbigen haben / inn allen wolgerüſten Apotecken im bzauch/ 
zů allen oberzoͤlten gebrechen / aber vil lieblicher und anmuͤtiger zů nieſſen / 

| ji ſonderlich 
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erlich den Schwindſüchtigen vnnd Lungenſüchtigen / ſo mit bein abnemmen 
Ecthic behafftet ſeind. Soiliche kuͤchlin oder taͤffelin werden auff folgende weiß 
tet. Nim̃ gůten / friſchen / weiſſen Magſamen / fünff vnd zwentzig quintlin / ſuͤß 
ideln die von jren hülſen gereiniget vñ geſchoͤlet ſeind / Pineen kernen auchrein 
bert / des gemeinen Gum̃i Arabicum genant / des frembden Bummi T raganti / 
holtz ſafft / jedes dritthalb lot / Amidu oder Krafftmeel ein lot / Burtzelkedut ſa⸗ 
) Bactic ſamen / Quitten kernen / jedes drei quintlin/ Saffran ein quintlin / 
r penid / ſo man auch / wie offt gemeldet / gedreheten Zucker nennet/ acht lot. Diſe 
ſollen alle faſt rein gepüluert wer den / auß geſcheiden die Mandlen vnnd Pinecen 
n/diemüß man der oͤligen fette halber faſt klein zerhacken / nachmals mit ben 
en gepuluerten ſtucken wol vermiſchen / vnd dan alfo zů der notdurfft behalten / 
ſollichem puluer oder Species magſtu mit weiſſem hartem Zucker taͤffelin gieſ⸗ 
er mit obgeſetztem Syrup / ein nutzlichs Hůſt latwerglin dauon bereiten/ wies 
sch noch einander Düfklarwerglin in allen wol gerüſten Apoteckẽ vom Mag⸗ 
Bereit / vnd fonderlichen daruon genenner würt / wie du folgends hören würſt. 


innuglid vnd faſt gebreüchlich Looh oder Ziftlarwerglinvon Magfamen zů bereiten. 


Iſes Daft Latwerglin / ſo inn allen ln Apotecken / under dent 
sammen Looh der Papauere bereiter würt / bar kleine vnderſcheid mit erſt ge⸗ 
nelten Bruſt taͤffelin oder Bruſt larwerglin / doch dieweil ſolliches Hůſt lat⸗ 
in allenthalben beſonder bereitet würt vnder ſollichem nammen / hab ich dir es 
nit fleiß / vnd auffs aller trewlichſt anzeigen woͤllen / darmit dir hierinn nichts 
das bir nung vnd dienſtlich ſein moͤg. Diß Hůſt latwerglin od Noch de Papa⸗ 
ie es inn allen rechtgeſchaffnen Apotecken geneñet würt / hat auch ſonderliche 
vnd tugend den ſchlaff zů fürderen / vnnd den Menſchen zů rhůwen bringen/ 
oſſer hefftiger hitz / vnnd ſchwerlicher entzündung / inn hitzigen ſcharpffen Fe⸗ 

oder fo der Kranck von groſſem ſchmertzen vnnd wehetagen keine rhů haben 
ſtillet die ſcharpffen flüß / bei welchen man ſich künfftiger Rungenfuche beſor⸗ 
ſubtilen / dünnen flüß werden daruon groͤber gemachet / das man fie bequem⸗ 
zußwerffen moͤg / benimmet auch den dürren trucknen Hůſten / befeüchtiget die 
vnd Lungen / leſchet den durſt / erquicket vnnd bringet wider zů kreffrem die ſo 
abgenommen haben von der Schwindſucht / kuͤlet den Menfcheninbisigen 
fren Febern / vnnd hilffet die felbigenbinwegtreiben. Diß Roch/ Hůſt oder 
latwerglin bereit alſo. Nim̃ weiſſen Magſamen / gedrehets Zuckers oder 
penid genant / jedes drei lot / Suͤßholtz ſafft / der nicht hart oder verbrant iſt / 
zů einer rechten Latwergen geſotten fei / wie du im andern Bůch diſer vnſe⸗ 
ütſchen Apotecken vnderrichtet würſt / im Capitel vom Suͤßholtz / des fremb⸗ 
immi Draganti (der iſt vber die maß hart vnnd ſchwerlich zů pulueriſie⸗ 
er ſtoſſen / darumb wa du ſollichen inn dünne flüſsige Latwergen oder 
n vnnd Pflaſter brauchen wilt / iſt cs nützer vnnd beſſer / das du jhn zů ei 
arten muͤßlin vorhin erweicheſt / mit bequemen gediſtillierten waſſeren / zů ſol 
gebrechen / darzů du ſolliche vermiſchung brauchen wilt / bequem vnd dienſt⸗ 
s gemeinen Bummi Draganti / ſuͤß geſchoͤlter Mandlen / jedes dritthalb lot/ 
nen von Melonen / Citrullen / Pfeden vnd Kürbſen / Lactic ſamen / Bappellẽ 
jedes zwei lot / Amidum oder Krafftmeel / Burtzelkraut ſamen / Quitten ker⸗ 
es ein halb quintlin / von diſen ſtucken alles was hart iſt / zů puluer geſtoſſen / 
it den anderen lindẽ ſtucken / als von weichem Suͤßholtz ſafft / vñ dem erweich⸗ 
nmi Draganti / zů ſam̃en vermiſchet / vnd Viol Syrup/Bereiceindünn Looh 
ůſt latwerglin daruon / zů allen oberzoͤlten gebrechen vber die maß nutzlich vñ 
ich) / wolteſtu es aber inn aller oberzölter wůrckung ſtercker und krefftiger ha⸗ 
nim̃ an ſtatt des Piolen Syrups / der obgeſetzten Syrup einen von Magſa⸗ 
reitet / von diſem Looh oder Latwerglin ſoil der Kranck je ein wenig auff die 
n nemmen / wann jhn geluſt des tags vnd nachts. 
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! Seierleinuglicher öl vom Magſamen zů Bereiten, 


SIE On dem Magſamen würt ein ſolliches nutzliches Sl bereit / zů mancherlei 
— * gebrechen / das ſich die alten nicht vernuͤgt haben / ſolliches einerlei art vnd 
weiß / ſonder fürnemlich auff dreierlei weg zů bereiten. Dann erſtlich 
See wirt folliches $l vom ſamen außgepreſſet / nicht allein der Artznei / ſonder 
auch vilanderer täglicher notdurfft gebreüchlich / wie einjeder weiße / Difesiftinder 
Erafft am geringften/dannvonder hefftigen roͤſtung / fo mans außpreſſet / würt die 
kaͤlte gemiltert / Difes ölnenner man Oleum de femine DPapaueris/das iſt vom Mag 
famen außgepreſſet. Das ander / ſo vil ſtercker und krefftiger iſt / würt von den blümen 
bereit / das neñet man zů mehrem vnderſcheid Oleum de Floribus Papaueris / das 
iſt von Magſamen blůmen bereitet. Das dritt / welches man ohn allen zůſatz Oleum 
de Papauere / das iſt / Magſamen oͤl nennet / das bereitet man vom ſamẽ / vnzeittigen 
knoͤpfflin vnd bletteren / vnd diſes ſoll alzeit verſtandẽ werden / wa des Magſamens 
oͤl ohn zůſatz meldung beſchicht. Solliche Magſamen oͤl alle / haben die krafft vnnd 
tugend / das fie den ſchlaff bringen / vnd den Meuſchen rhůwen machen / kuͤlen vnd le⸗ 
ſchen die hitz vnnd alle entzündung inn hitzigen / brennenden Febern / vnd aller vnna⸗ 
türlicher geſchwulſt / ſtillen und milteren das hefftig Pauptwehe / kuͤlen vnd befeüch⸗ 
tigen / ſtillen die ſchaͤdlichen boͤſen daͤmpff / ſo vom Magen obſich inn das Haupt ſtei⸗ 
gen / vnd das Hirn vnrhuͤwig machen / In ſollichem fehl ſoll das Haupt / die Schlaͤff / 
Stirn / vnd die Naßloͤcher wol mit ſollichem oͤl beſtrichen oder geſalbet werden. Das 
oͤl vom ſamen auß zůpreſſen / iſt diſer zeit gemein bei allen oͤl Schaͤrern / wa du es aber 
friſch vñ gerecht haben wolteſt / magſtu es ſelbſt außpreſſen / mit dem eißerin Preßlin 
oder Schraubzeüg / wie ich dich vom Bilſen oͤl genůgſamlichẽ vnderrichtet hab / Aber 
das ander oͤl von den blůmen zů bereiten / dem thů aiſo. Nim̃ friſcher Magſamen 
blůmen / auff ſechs lot / die zerſtoß wol inn můß / thů ſie inn ein Glaß / geüß ein halb 
pfund vnd ein halben fierling Baumoͤls darüber / ſtell es an die Sonnen) laß wol er⸗ 
beitzen etlich tag / dann fen cs inn dopplem gefeß mit waſſer vber / vnnd laß gemech⸗ 
lich ſieden / trucks durch ein důch / Nim̃ andere friſche Magſamen blůmen / das chů 
ein mal oder vier / wie du auch von anderen dergleichen dlen von blůmen bereitet/ 
zů vil malen gelehrnet worden biſt. Das dritt Magſamen oͤl / ſo inn allen rechtge⸗ 
ſchaffnen / wolgerüſten Apotecken am gebreüchlichſten iſt / würt alſo bereitet. Nĩ 
gruͤner onzeittiger Mon heüpter oder Magſamen koͤpff mit dem ſamen / des krauts 
oder der bletter vnd blümen vom Magſamen / jedes zwei lot / gůts friſch Baumoͤls / 
das wol gewaͤſchẽ fei/wieimdaitten Capitel angezeiget worden / zehen lot / zerſtoß die 
koͤpff / ſamen / kraut vnd blůmen wol / geüß das ol darüber / thů jhm wie obſtehet / ſtels 
wol vnd geheb permachet an die Sonnen etlich tag / ſeüd es dann auch inn dopplem 
geſchirr im waſſer/ trucks wol auß / Nim̃ andere friſche koͤpff / ſamen / kraut vnnd bin⸗ 
men / die ſtoß aber wol / vnnd thůs inn ſolliches oͤl / laß wider ander Sonnen beitzen/ 
ſeüds zům andern mal / das ſoltu zů dzei oder vier malen thůn / alzeit mit abwechß⸗ 
lung der obgemeiten ſtuck / vnd jedes mal wol vnd hart außpreſſen / gleicher maß / wie 
das Dilien oͤl / Viol oͤl / oder der gleichen oͤl künſtlich von Apoteckeren bereitet werden 


BKrafft / würckung vnd tugend / rechte bereitung vnd nutzlicher gebrauch 
des gediſtillierten Magſamen waſſers. 


On dem Magſamen würt vber die maß ein koſtlich gebrant oder gediſtilliert 

Mwaſſer bereitet / mnerhalb und auſſerhalb des leibs faſt nützlichen zů gebrauchẽ / 
alle hitz zů milteren vnnd kuͤlen / hat die würckung vnnd krafft aller deren ſtuck 
vnd vermiſchungen / ſo vom Magſamen bereitet werden / wie droben erzelet iſt. Et⸗ 
liche brennen ſolliches waſſer allein von den zarten Magſamen blůmen / oder darmit 
es ſtercker vnd krefftiger ſei / zerhacken die vnzeittigen Mon koͤpff oder Magſamen 
heüpter / mit dem kraut und blůmen / vnd diſtillleren alſo das waſſer daruon. Sol⸗ 
liches Magſamen waſſer brauchet man als ein koſtliche kuͤung vnnd bie | 

| ende 
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artznei. Welche ein rot auffsügigpfinnig angeficht haben / mit ſcheützlichn ro⸗ 
cken / die ſollen ſich offt mie Magſamen waſſer wafchen/ vnnd von ibn ſelbſt 
ücknen laſſen. Das macht das angeſicht ſchoͤn / lautter/ klar vnnd zarc/ 
enimbt alle ſolche ſcheützliche Maſen vnd Flecken / es macht auch die Haut n 
en / Halß / Nacken vnd Brüſten ſchoͤn weiß vnd wol geſtalt / ſonderlich ſolchs 
ſo von weiſſen Magſamen blůmen gediſtilliert / offtmals darmit gewaͤſchen / 
von jhm ſelbſt woltrücknen laſſen. Weicher von vilen Fantaſeien vnruͤwig 
der ſonſt auf anfechtung des Hirns / vil vnnatürlichem wachen / der ſol des 
s von ſolchem waſſer ein trüncklin thůn / die Stirn vnnd Schlaͤff wol darmit 
hen / vnd in die naſen chůn / es bringt jhm ein ſanfften ſchlaff / vnd machet jhn 
hen. Solcher maſſen gebraucht / ſtillet es allen ſchmertzen vnnd wehetagen 
upts von Dis und entzündung verurſacht / iſt gůt den Hirnwuttenden und 
en / Weiſſen Magſamen wol zerſtoſſen / vnnd mic dem gebranten waſſer ein 
daruon bereit / vnd die ſelbigen darmit geſpeiſet vnd getraͤnckt / bringt ſie wi⸗ 
růhen. Eüſſerlichen inn ſoichem waſſer genetzte důchlin vbergelege / leſchet 
natürliche Hitz vnd Geſchwulſt / des tags zůnil malen erfriſchet / So einer 
Vetter / oder Sonnen ſchein were ſchwartz vnd ſcheützlich worden / vnder dem 
ht / der waͤſche ſich mit ſolchem waſſer offtmals / vnd laß von hin ſelbſt truck⸗ 
3 auch des nachts reine leinen duͤchlin inn ſolchem waſſer genetzt vber das / 
jhmbie haut wider zů rechter weiſſer farb. Das Magfamen waſſer mag 
1 Keiß gerrundien werden / für alle Dis vnnd trückneder Bruſt vnd Run 
n heiſſerigkeit vnd duͤrrem Hůſten / wie vom Syrup / Latwergen vnd derglei⸗ 
oben geſagt iſt. —6 | 


Was Opium fei/auß wie er Bereit werd/ Nutzbarkeit vnd fchad 
feiner würckung. 


2 I allen wolgerüſten rechtgeſchaffnen Apotecke bar man ein auffgetruck⸗ 
neten ſafft / oder auffgetrucknete Milch von Magſamen / vnd wůrt ſolchs 
Opiũ genant/hefftig kalter natur) alſo wa mans jnerlich oð eüſſerlich mit 
vnuerſtand brauchet / das es die glider gaͤntzlich erroͤdtet vnnd entſchlefft / 

1b in leib gebraucht / iſt es auch ein hefftig ſchaͤdlich gifft. Diſes ſafft wurt von 

en landen zů une gebracht / dann vnſere Land moͤgens nit genũgſamlich ge⸗ 
reühe wegen des luffts / die altẽ habens vom ſchwartzẽ Magſamen gefamler/ 
ißlin oder ſchnittlin inn die ſtengel / vnd oben in die Mon haͤupter oder Mag⸗ 
oͤpff geſchnittẽ / und alſo dz herauß flieſſend ſafft oder Milch / in kleine dr ſch 
nlet / vnd aufftrücknen laſſen / aber diſer zeit wůrt ſolchs Opij ein groſſer hauff 
auf Apulia vnd der Prouintz inn Franckreich bereit / vnd herauß gefuͤrt inn 
das es nicht muͤglich iſt das es allein ſolche geſamlete Milch ſei/ ſonder ein 
eßter ſafft von krefftiger Hitz des Sonnen ſcheins alſo erhartet / wie auch 
ſolches ſafft melden / nennens Meconium / ſchreiben das es nit alſo ſtarck 
fftig fet als das recht Opium / wie dann ein jeder verſtaͤndiger bei jhm felbfe 
hten kan / diſen Meconium / oder vnſerer Apotecker Opium / pflegenſie von 
Magſamen / den vnzeittigen Haͤuptern vnd blettern / auß zůpreſſen / vnd dañ 
gem Sonnen ſchein auff zů trücknen. Dieweil wir auch bie zů land den 
sen Magſamen wol bekommen koͤndẽ / vnd ſonderlich an etlichẽ ortẽ/ als neim⸗ 

Straßburger Acker / da der Magſamẽ reichlich bekompt / moͤchte man de ſel⸗ 

it fleiß ſehen / vnd ſolchs Opium gerecht vnd vngefaͤlſchet zů wegen bringen 

len / dann wiewol es hefftiger kaͤlte halb ein ſchaͤdlich gifft iſt / würt es doch vil 

weiß in allen wolgerüſten Apotecken innerhalb vnd auſſerhalb des leibs ge⸗ 

es haben auch / alsetlich woͤllẽ / die aller koſtlichſtẽ groͤſten und fürtrefflichſtẽ 

gen) ſo jetzund im brauch ſeind / den nammen von Dpio/das ſolcher ſafft dar⸗ 

zuchet / vnnd darein vermiſcht würt / daher ſie dann Opiate heiſſen. Wie 

einer ſonderlichen erklaͤrung des rechten vnuerfaͤlſchten Tyriacs genůgſam⸗ 
m 








m — — RT Eu — — 








Der RPefoꝛmierten — 


Ulichen vnderrichtet würdeſt / aber hie merck das du weder Opium für ſich ſelbſt noch 


alles was daruon bereit wůrt / aufferbalb noch jnnerhalb des leibs brauchen ſolt / ohn 
ſonderlichen verſtand / merckliche vrſach / vnd vilfeltige fleiſſige vorbetrachtung. 


Wa jhemands von Magſamen ſafft Opium genant / ſchaden entpfangen het 
wie demſelben zů helffen fei. 


Rx ſafft Opium fo von Magſamen wie obgeſagt / geſamlet würt / hat ſol⸗ 
As = B che Erefftige kuͤlung / dz dee menſch daruon/wa er nit mit fonderlicher fürs 
Sa, ſichtigkeit gebraucht / gänzlich dum̃ / doll / vnentpfindlich und entſchlaffen 
— würt / dʒ er gar nichts fuͤlet / wie einẽ ſchlafftruncknen etwañ beſchicht. Die⸗ 
weil aber ſolchs nit zů wenig malen widerfahren moͤcht / wa man ſolchẽ Opiũ vnder⸗ 
ſtünde zůbrauchẽ / ohn ſonderliche betrachtũg ſolcher ſchaͤdlichheit / hab ich dir nit ver 
eblich hieher fesen vnd ordnen woͤllen / wie folder ſchaden zů wende ſei. Wa dir nůn 
cher fall zů handen ſtieß / ſoltu dem krancken von ſtund anauffein quintlinrein ge⸗ 
ſtoſſen Bybergeil eingeben / mit gůtẽ / krefftigem / firnem wein / vnd die auſſerſten gui⸗ 
der als haͤnd vnd fuͤß gar wolmir Seiffen vnd Salniter bereibẽ / Blaſe jm auch weiſ⸗ 
ſen Nießwurtz in die naſen / Darmit er hefftig nieß vnd munder werde. Aber vor allen 
dingen wil ich dich in trewen gewarnet haben / das du keinerlei artznei vnderſtandeſt 
zů gebrauchen weder innerhalb noch auſſerhalb des leibs / darein Opium gebraucht 
werd / du habeſt dann ſolchs grundlichen bericht vnd hefftige notwendige vrſach. 


Don Frembden gelem Magſamen. Cap. CXXIX. 


Nammen des frembden Gelben Mons oder Magſamens vnd deſſ elbigen erklaͤrung. 


er es geſchlecht der Gelbẽ ölmagen oder Mag⸗ 


A famenift noch difer zeit bei uns frembd und vndekant / foin Griechi⸗ 
ſcher und Ratinifhher ſpraach Papauer cornicularum genant / dz iſt / 
gehoͤrnter Magſamen / dann diß Magſamen geſchlecht bringt kein 
runde groſſe Magſamen koͤpff wie die andern oberzoͤlten geſchlecht / 
ſonder ein lange runde krum gebogne ſchaͤffen / wie dz Fenogrec oder die Schelwurtzel 
anzůſehen / darinn der ſamen ſteckt / von folder geſtalt iſt im obgemelter nammen ges 
ben worden / Die blům iſt ſchoͤn gelbfarb an diſem gewaͤchß / darumb wirs zů vnder⸗ 
ſcheid anderer Magſamen geſchlecht auch Gelb oͤl Mage oder Magſamen nennen. 


Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt des gelben oͤl Magen 
oder Magſamens. 


IS Magſamen geſchlecht bringt gantz aͤſchenfarb oder bleichgruͤne bletter / 

dünn / harig vnd krauß / garnahe wieder wild Magſamen / fo wir droben Klap 

per Roſen genennet haben / vnnd rote Kornroſen. Der ſtengel iſt dem ſelbigen 
gewaͤchß auch vaſt gleich / bluͤet mit blůmen wie der ander Magſamen / allein das die 
bluͤet ſchoͤn gelbfarb iſt / nach dem die ſelbig hinweg fallet / bringt diß gewaͤchß ein ſchoͤ 
nes langes vnnd gebogens ſchaͤfflin / darinn kleiner ſchwartzer Magſamen verſchloſ⸗ 
ſen / wie der wild Magſamen / oder der ſamen von Klapper Roſen geſtalt / die wurtzel 
entploͤſſet ſich vom grund / dick vnd holtzecht. 























Wachſung vnnd pflantzung des frembden Gelben oͤl Magens. J 
S ſchreiben die alten von diſem gelben frembden gehoͤrnten Mon oder Magſa⸗ 
men / das er etlicher ort gemeinglich am geſtadẽ des Meers vngepflantzt gefundẽ 
werd. Aber inn Deütſchlanden iſt mir folder nie zů ſehen worden / wann zů 
Nürenberg in des reichen Apoteckers des Ollingers Garten / dahin er mit fleiß ſampt 
vilen andern gewaͤchſen gezielet worden / daher ich auch den ſamen bekommen vnnd 
an vil ort hien vnnd wider geſaͤhet / da es auch genůgſam auffgangen vnd fürkom⸗ 
men / in 
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n frembden Landen fol cr gegen der feucht Ernden / mit den Rornfrüchten ein 
let werden / aber hie zů land hat er mir erſt gegen dem Brachmonat vnd Aug⸗ 
ıfaben zů bluͤen / welches aber der reühe vnſers luffts zů zůgeben. 

Natur oder qualitet des frembden Gelben oͤlmagens. 
Iſer Magſamen hat ſonderliche krafft zů loͤſchen und abweichen / darumb er võ 
en jetzigen Artzten warmer vnd truckner natur gesölet würt. 


Krafft/ tugend/würckung vnnd vermögen des frembden Gelben oͤlmagens. 


— FE wurtzel von dem Gelben oͤlmagen in waſſer die helfft eingeſotten / vnd 


Igetruncken / iſt ein nutzliche hilff in ſchmertzẽ des huͤfft wehes / vnd gebrechẽ 
ig der Lebern/dienet auch wol denen ſo groben truͤbenharn laſſen. Den ſamẽ 
Bmit Honig waſſer eingetruncken / treibt dẽ bauch / die bletter mir öl zerſtoſ⸗ 
r ein gehn Wundſaͤlblin daruon bereit / wie zůuil malẽ anzeige worden / loͤſet ab 
rte rüffen. Der ſafft daruon würt dem Vihe in die augen gethan / die ſelbigen zů 
en vnd erklaͤren / die Fehl / Maſen / vnd flecken darauß zů reinigen. Dieblümen 
etter ſeind / wie Galenus ſchreibt / de Wundartzet vaſt gebreüchlich / auch auſſer 
8 leibs nutzlicher wann hinein gebraucht / ſolche bletter vnd blůmen zerſtoſſen / 
je obgeſagt / ein Wundſaͤlblin daruon bereit iſt ober die maß heilſam vnd kreff⸗ 
ſchaͤden fo von eyter faul vnd vnheilbar ſeind / darmit zů reinigen / dañ der eiter 
aruon als hefftig angegriffen / das wa nit mehr deſſelbigen fürhandẽ / auch das 
aruon geſchmeltzt vnd verzeret würt / Solches ſaͤlblin aͤtzet auch alle harte rüf⸗ 
ſolchen boͤſen alten faulen gifftigen ſchaͤden. 


Don Zaım Veben / Scick oder Schmerwurtz. 
Eaß 


Nammen der Schmerwurtz oder groſſen Zaunreben vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


——6 29 | 
A CE Hmerwurg don de Apoteckern vnd den alcen 
artzte Bryonia vñ Ditis alba genant (aber Vitis alba d5 iſt weiffer 
KRebſtock) võ wege ſeins hin on wid flechtens / hencket fich an die zeun / 
heden /vñ Geſtend wz es mit feine ga iẽ errei ht gleich wiedie Wein 
reben / oð vil mehr die Kürbſen geſchlecht. Dieweil aber bei dẽ altẽ ein 
gewaͤchß alleinder farb halbẽ vnderſcheiden auch Vitis nigra genant würt / dz 
vartze Rebẽ / habẽ etlich vnſere gegenwertig Bryoniã oder Schmerwurtz / woͤl⸗ 
s nigra nennen / welches von vilen widerfochtẽ würt / welche ohn zweiffel beide 
erwurtzen nit kennen oder geſehen haben / wie du hernach hoͤren würſt / Do den 
ben wůrt diß gewaͤchß zaun Reben / vñ Roͤmiſche N eben genant / dañ es wach 
neinglich an Zeünen und Hecken / da es fi mit ſeinẽ gaͤblen anhencket / bin und 
ladere und kriechen mag / Etlich neñens auch Schmerwurtz / Stickwurtz vñ 
zitwen / vnd mit vil andern nam̃en mehꝛ / zů lang hie zů erzelẽ / der nam Schmer 
gebuͤrt auch mehr ð großẽ Walwurtz. Es woͤllẽ auch etliche diſe wurtzel Hunds 
ßlin vñ Teüffels Kurbßlin neñen / aber was daſſelbig für ein gewaͤchß ſei würt 
h angezeigt werden. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt zweierlei Schmerwurtz. 











ander gantz aͤhnlich vñ gleichfoͤrmig / außgeſcheiden dz die ein rote beerlin / 

die ander aber ſchwartze tregt / wie auch die gemein Nachtſchatten / aber 

dz hat mich offtmals hoch gewundert / dz ð Schmerwurtz beide geſchlecht 

vartz vnd rot nit bei einander zů finden ſeind / wie Beide ſetzund Nacht⸗ 
m 4 


1 NTeütſch Landen hab ich zweierlei Schmerwurg wargenommen / ein? 





zZ K Ne 


Pi 








PRERTT 1 
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Ser Reſormierten 


Zaun Reben / Stick oder Schmerwurtz. ſchatten / Dann alle Bryonien vmb Straß⸗ 


burg herumb / bringẽ rote beerlin vñ ein weiſſe 
wurtzel / aber vmb Nuͤrenberg ſchwartze beer / 
vnd ein ſchwartzfarbe wurtzel / das auch dẽ ob⸗ 
gemelten fleiſſigen vnnd getrewen Apotecker 
Georgen Ollinger verurſacht hat / jm auß ſeinẽ 
vatterland ein Straßburgiſche Schmerwurtz 
bringen zů laſſen / vnd zů Nuͤrenberg in ſeinẽ 
Gartrẽ gezielet / darmit er jñen würde / ob ſolchs 
vileicht des ſandigẽ grunds ſchuld wer / aber ſie 
hat jr rote beer behalten / darumb ich gaͤntzlich 
die Schmerwurtz mit den roten beerlin vnnd 
der weiſſen wurtzel für Bryoniam Albam / vñ 
dz Vitis alba der altẽ halten wil / Aber die mit 
den ſchwartzen beerlin vñ der ſchwartzgrowẽ 
wurtzel für Bryoniam nigram vn vitis nigra. 
Hierinnlaß dich nit jrren das etlich die Nielen 
oder Rynen / von welchen in nechſt volgende 
Capitel / für das vitis nigra deüten wöllen/ iſt 
auch wol ein geſchlecht diſes fladerenden ge⸗ 
waͤchß / darumb es auch vitis genant worden / 
nemlich dz gſchlecht fo die alte Ampelos agriã 
Vitis agreſtis/ oder wild Reben genennet 
haben / alſo haſtu dreierlei Reben geſchlecht / 
dardurch villeicht der vrſprung bei vilen ſolch⸗ 
es ſpañs vn zwitrachts erwachſen / nemlich dz 
je ein geſchlecht für dz ander genom̃en vnd mit 
vnrechtem nam̃en genant worden iſt. Die erſte 
I». beide gef&lechr/fo wir under dennamenweiß 
_ — on ſchwartz ſchmerwurtz begriffẽ / ſeind einanð 
sts | aller ding gleich / außgeſcheidẽ der farb halber / 
bringẽ gantz bleich grüne bletter un harig / wie ð Kürbſen geſchlecht / aber nebẽs her⸗ 
umb vilmehr außgeſchweifft / Die wurtzel ſtoßet vil düñer runð ſtengel mit ſolchẽ blet⸗ 
Yin bekleidet / die haben vil gaͤblin / wie die Weinreben oder Kürbſen geſchlecht / dar⸗ 
mit ſie ſich anhencken / vnd inn kurtzer zeit hefftig inn die hoͤhe vnnd breitte vmb ſich 
fladerẽ / Zwiſchen dẽ gewerblin oder gleychlin der bletter / ſeind ſtilchen on gaͤblin oder 
würblen darmit fie ſich anhencken / wachſen auch kleine knoͤpfflin an beſondern ſtilchẽ 
herfür / die thůn ſich auff vnd bluͤen vaſt bleichfarb / gar nahe wie der Nachtſchat⸗ 
ten / Wañ das bluͤmlin vergeht / wachſen drei vier oder mehr gruͤner beerlin / aller ge⸗ 
ſtalt wieder Nachtſchatt / mit kleinen kernlin vnd vilem ſafft gefült / die werden an ei⸗ 
nem ſtoͤcklin rot / an dem andern aber ſchwartz / wie ſolcher vnderſcheid difer beider ge⸗ 
ſchlecht dzoßen angezeigt wordẽ / Die wurtzel an der weiſſen Schmerwurtz würt vn? 
glaublicher groͤſſe / weit vber die groͤſſe menſchlichs Haupts / in die ründe auff elẽ lang / 
vnnd etwann lenger / wie ſolche im Straßburgiſchen acker vaſt gemein iſt / aber die 
ſchwartz iſt mir in ſolcher groͤſſe noch nit zů ſehen worden / die ſchwartzen vnnd roten 
beerlin diſer gewaͤchß haben ein ſtarcken boͤſen geruch / die wurtzel iſt auch am ge⸗ 
ſchmack hefftig bitter. 


Wachſung vnnd pflantzung der Bꝛyonien oder Schmerwurtzel. 


a Iſes gewäch bedarff hie zů land weder zielens noch pflantzẽs / bekompt wie erſt 
NG) gemeldet / vaſt volkommen an den zeünen vnd in hecken da es ſich anhenckt vnd 

hin vnnd wider fladern mag / bluͤet den Sommer vber / vnnd bringt ſeine ro⸗ 
te oder ſchwartze beer gegen dem Augſtmonat / Die wurtzel würt mancherlei ge⸗ 


braucht / doch diſer ziet mehr jnnerhalb dann auſſerhalb des ieibs. 


Natut 
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Natur oder qualitetder Öryonien oder Schmerwurtzel. 






> Ryonienoder Schmerwursel iſt eins ſtinckenden geruchs / bittern wider⸗ 

S ſtaͤndigen vñ ſcharpffen geſchmacks / darumb ſie warmer vnd truckner na 
tur von den alten Artzten geſetzt worden iſt / ſolte den fleiſſigen vnd erfarnẽ 
> Wundärsten ſonderlichen wol bekant ſein / dañ ſie hat treffliche tugend vñ 
auſſerhalb des leibs gebraucht zů werdẽ / ſonderlich in altẽ / gifft igen / boͤſen und 
baren ſchaͤden / wie volgends geſagt würt. 


Krafft/ tugend / würckung vnnd vermoͤgen der Sßmerwurgel, 


= S ſchreiben die alten wie bei jren zeiten dienewen Jungen sweiglin/ ſchoß 
No} oder Spargenvon der Bıyonien oder Schmerwurgel/ inder fpeiß wie 
Ri ander Rod) kreütter / gebraucht worden feien / des ich mich größlich vers 

wunder/dieweil folche eins vaſt widerſtendigẽ vnfreündlichen geſchmacks 
acht aber ſie habens für ein artznei mehr dañ ein ſpeiß gebraucht / dieweil ſolche 
gen den Bauch ſenfftigen vnd milteren / vnd auch den harn treiben / Kraut vn 
von diſem gewaͤchs ſeind / nach der meinung des altẽ Dioſcoridis / wie wir dañ 
Iber befunden / vaſt ſcharpff / darumb ſie mehr auſſerhalb dann jnnerhalb inn 
braucht werden ſollen / dann wa ſie auch auff die haut euſſerlichen gelegt werde 
ſie von jhr ſcherpffe wegen die haut auff / als ob ſie geaͤtzt wer. Darumb ſolche 
lauch mancherlei weiß gebraucht würt / alle ſcheutzliche maſen / fehl vnnd an⸗ 
der Haut hinweg zů beiſſen vnd vertreiben / inn ſolchem fehl werden auch 
utzliche Saͤlblin daruon bereit / das angeſicht von allen Maſen / Flecken / Rü⸗ 
vnd dergleichen ſcheützlichen verunreinigungẽ zů ſeübern vñ leüttern / zertheilt 
ie blowe anmal von hartem ſchlagen / dretten / ſtoſſen / fallen oder dergleichen/ 
s blůt zwiſchen faͤll vnd fleiſch gerinnet / Wie dann ſolcher gebrech den zornigẽ 
en nit frembd iſt / die von jren boͤſen ſpitzig ẽ wortẽ wegen jren Mannen vil mal 
die Hand zwehel lauffen / vnd ſich etwann ſchwerlich daran ſtoſſen vnd verun⸗ 
In allen ſolchen gebrechen pflegen etlich die Schmerwurtzel mit oͤl ſieden / das 
ch vnd lind werd / nachmals durch ein důch ſtreichen / das es ein ſolches ſaͤlblin 
Die Schmerwurselfolaud den Schlangen ſtichen vaſt widerſtaͤndig ſein / 
b würt daruon auff zwei quintlin ſchwer eingeben / int ſolcher vergifftung. 
er maß würt auch diſe wurtzel denſelbigen gebraucht / ſo mit der ſchweren Plag 
llenden ſůcht beladen ſeind / oder mit andern gebrechen des Haupts / dauon das 
vnnd vernunfft zerſtoͤrt werden / Für hefftig ſchwindlen oder vmblauffen vor 
gen vnd dergleichen gebrechẽ / auff ein quintlin ſchwer alle morgen dz gantz jar 
getruncken vnd nie mehr / es wurde ſonſt der vernunfft on ſiñen ſchaͤdlich fein. 
urtzel hat auch ein ſonderliche tugend / das ſie in aller verwundung vnd Brüche 
ötle vnd ſpreißlin der Beinlin herauß zeücht / in waſſer wol geſotten vnnd pfla⸗ 
eiß vbergelegt. Solcher maß gebzauche/sercheilt diſe wurtzel alle anhebẽde ge⸗ 
ſt vnnd Apoſtem / Welche aber zů vaſt zůſammen gezogen weren / die miltert 
ht / zeittigt vnnd reinigt ſie. Die geſotten bruͤ daruon getruncken / miltert den 
verſtopfften Bauch / vnd treibt den Harn / fürdert auch den Weibern die ge⸗ 
bereinigungjbzer zeit vnd blůmens. Die vralten Griechiſchen vnd Latiniſchẽ 
haben ein koſtlichs vnd vaſt nutzlichs Hůſt Latwerglin von diſer wurtzel mit 
bereit / für Keichen vnd ſchwerlich athemen / wider das ſtechen vnnd ſchmer⸗ 
r Seitten / vnd alle jnnerliche Brüch vnnd verrenckung. Don diſer wurtzel al⸗ 
auff ein Monat lang ein halb quintlin eingenommen / macht das Miltz gaͤntz⸗ 
rſchwinden / Schmerwurtzel mit feißten / friſchen Feigen wol zerſtoſſen / iſt ein 
te hilff für die ſchmertz hafftigen nagel wurtzlen. Die wurtzel mit Wein geſottẽ 
on vnden auff darmit gebehet / fuͤret auß die ander geburt. Der ſafft von der 
len geſamlet ehe das kraut herfür bricht / reinigt dz angeſicht vnnd die haut von 
Maſen vnd Flecken / ſolcher ſafft ſol auch die Runtzlen des a verereibe/ 

er Im ij 
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Ser Beforihierten 
aber der es braucht / der folfich befleiffen/ mir barcem oder aber hefftige gehẽ / dz rim 
angeficht ſchwitz / ſonſt verbreñet difer faffe hefftig / welches mic kaltem waffer gewens 
det werden ſol / darmit abgewaͤſchẽ ſo es zů hefftig breñet / Die wurtzel wol zů můß zer⸗ 
ſtoſſen / vnd wie ein ſalb oder pflaſter gebraucht / in die alten / gifftigẽ / vmbſich freffenz 
den ſchaͤden mit einem wenig Saltz vermiſcht / reinigt ſie von aller gifftiger vnſaube⸗ 


rigkeit / ſtinckendem faulem fleiſch und eitter / welche ſonſt von keinerlei artznei der hei 


lung gehorſamen woͤllen / darumb ſolche wurtzel nutzlich zů ſolchem ſaͤlblin gebraucht 
würt / welche dz faul oder vberflüſſig fleiſch hinweg etzen ſollen. Die langſame geburt 
würt darmit gefürdert / desgleichẽ dz Kinds bürdlin oder afftergeburt / ſol der vrſach 
halb von ſchwangern Weibern vor der zeit nit gebraucht werden / dañ ſolche wurtzel 
iſt der frucht vaſt ſchaͤdlich / aber nach der geburt/oder wa ſonſt die gebuͤrliche reini⸗ 
gung der Weiber verhalten würde / mag man diſe wurtzel zů treibenden baͤdern brau⸗ 
chen. Die wurtzel oder der ſafft ſeind vaſt krefftig wider allen Grind / Raud vnd ſche⸗ 
bigkeit der Haut ꝛc. | 


Wiedie Schmerwurtzlen Beide inn Apotecken vnnd zu anderernugbarfeit recht 
zů bereitten vnd nutzlichen zů gebzauchen. 





PRESS ide Zaunreben ſtoͤck oder Schmerwurglen die mit den roten berlin) vñ 


2 N: | * Weiſſen wurtzlen / deßgleichen die ander mit den ſchwartzen beerun vnnd 





SE wurslenbaben gleiche tugend vnd Eraffe / werdeninn Aporecken difer zeit 


ODE auch mancherlei gebraucht / aber den mehzern theil suflechalb dcs Leibe 
zů Salbenvnd Pflaſteren oder inn öl geſotten / wie droben gemelderworden. Die 
roten beer follen den geberenden nuslich ſein / werden ſhres boͤſen / ſtarcken / vnfreünd⸗ 
lichen geruchs vnd geſchmacks halber difer seit zů der arneinie gebraucht / aber von 
der wurtzel würt ein koſtliche Salb bereit / wie du nechſt volgends hoͤren würſt. 


Ein Rofilihevnd inn allen Apotecken vaſt gebreüchliche Salb zů 
Bereiten von Sßmerwurg. 


2 KLallenrechtgefchaffnen wolgerüſten Apotecken pflege man cin gemeine 


wi 7 


GE RG N vñ vaſt gebzeischliche Salb v6 der Schmerwurgel oder Saunrebe zů bez 
RE 











LSA) veiten/ bie würt Onguentum Agrippe genenner/ der vrſach halb ( wieerz 
SEE lich fürgebe )d5 fieder Jüdiſch A önig Agrippa/oder ein andrer Meifter/ 
det ſie villeicht erfunden/Agrippa genant/gebzauchehab. Dife Salb würt von den 
Arabiſchen aͤrtzten / von welchen fie fürnemlich geordnet vnd beſchriben wordẽ / hoch 
gelobt / in der Waſſerſucht vn für alleonnatürliche eſchwulſt des leibs / weß orts die 

ſei / deßgleichen für die vnwürſen vnnd erzürneten De weiffe geäder/treibe 

den harn gewaltiglich / den Bauch darmit wol gefalber / laxiert / erweicht vñ treibt 


den ſelbigen / benimbeden ſchmertzen vnnd wehechumb der Kenden unnd Nieren/ 


vnd allen ſchaden ſolcher ort von kaͤlte entſprungen. Diſe nutzliche Salb ſoltu alſo 

































bereiten / Nimm friſcher Schmerwurgelsweipfund / die ſol rein geſchaben vnnd 


wol geſeübert ſein / Der wurgelvon kleinen Dundts Kürbßlin (von welchen her⸗ 
nach ein beſonder Capittel) auch der maſſen gereinigt vnnd bereitet. Mehrzwibel 
oder Meüßzwibel der mer frucht zwoͤlff lot / Faren kraut wurtzel vier lot / Attich wur⸗ 


tzel / der Spitzigen waſſer oder Weyher Nůßlin mit den ſtachelen/ auch jederen vier 
lot / Die wurtzeln ſoltu alle ſcheüblecht vaſt dünn vnnd klein zerſchneiden / die 
Waſſer oder Weyher Nüßlin ſchlahe auff / vnnd nimm die kernen drauß / ſtoß dann 


ſolche ſtuck alle inn einem Moͤrſer krefftig und wol zů můß / Geüß darüber vier 


pfund gemeines Baum oͤls / laß alſo zwen tag vnnd zwo nacht ſthon / doch jhe 
lenger jbe beſſer / auff ein tag oder acht / darmit es ſich deſto baß vber einander 
erbeitze / krefftiger vnnd fercher werd / Dann ſetz es mit einander auff ein ſanfftes 


Kolfewerlin / vnd laß vaſt gemaͤchlich ſieden / bitz die wurtzlen gaͤntzlich erweicht wer 


den / geüß dann mit einander in einen ſtarcken Henffin ſack / vnd preß wol auß /ferg 
dann wider auff das fewr / vnnd wannes anfahet auff ſieden / ſo thů ——— 
| einpfund 
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und ſchoͤns weiß Venediſch Wachs / laß darinn zergehn / rhuͤr es wol durch eins 
laß gemechlich erkalten / dann faſſe es inn ein bequem geſchirr / vnnd behalts zů 


edurffe. Den Nabel mit diſer Salben wol geſalbet oder geſchmieret / nimmet 


con Seich / droͤpfflingen harnen vnd alle verhinderung des harns / an die ſtatt 
Diliges ſollicher maſſen gebraucht / erweicht die verhartung des ſelbigẽ / vber den 
l vnd vmb die macht geſtrichen/ laxieret den Bauch / ader den Magen ober⸗ 
amit geſalbet / machet diſe Salb vnwillen / kotzẽ / oder obenauß brechen / Etlich 
hen diſe Salb inn allen kalten geſichten und Podagra. 


Wie die Schmerwurtzel oder zaun Reb/von erfarnen Wundaͤrtzten gebraucht werde, 


Je wurtzel der zaun Reben iſt den Wundaͤrtzten faſt nutz vnd gebreüch⸗ 





9 auch darmit / darumb von dan ſafft / mit Epfich kraut ſafft / Linſen mel / 
Terpentin vnnd Roſen Honig ein nutzlichs Saͤlblin von jhnen bereirce 
zů allen alten / boͤſen / giftigen / vnheilbaren Shaben. Solliches Saͤlblin 
u auff folgende weiß bereiten. Nif̃ des ſaffts von Schmerwurtzel / Epfich 
faffe der gereiniget oder geleüttert fei / jedes zweillor Clares Terpentins ſechs 
fen Honig dritthalb lot / diſe ſtuck rhůt wol durch einander / vnnd laß gemech⸗ 
den / vnd zů lerſt thů dritthalb lot Rinfen meel / vnnd sweilor Gerſten meel dar⸗ 
miſch es vñ rhuͤre es wol durch einander zů einem Sälblin/das brauch wie ge⸗ 


Wie man den ſafft von der Schmerwurtzʒel zů mancherlei nugbarfeit ſamlen ſoll. 


Jeweil der ſafft von der Schmerwurtzel vilfeltiger weiß nutzlichen gebrauchet 
ürt / will ich dir eigentliche vnderrichtung geben / wie du ſollichen ſafft ein ſam⸗ 
n ſolt / thů ihm alfo/ ſůch dir auß ein ſchoͤne groſſe wurtzel gegen dem Fruͤling / 
fiejbe kraut herfür fEoffee / ſchnetd hhr oben dasheublineb / mad) ein klein 
tdarumb/das du wol darzů moͤgeſt kommen / raum oder hülche ſie jnnerhalb 
dieff du magſt / hab aber gůte ſorg das du ſie nicht durchſticheſt/leg das Erd⸗ 
den herumb widerumb daran / leg das heüblin widerumb darauff/fo würt 
das grüblin die folgende nacht derfaffe ſetzen / den folcu morgens mic einen 
darauf ſchepffen / das thů allemorgen / oder wa du des faffts vilbedarffeft/ 
dir follicher wurglen viloder wenigsisrichten / etlich thůn ein wenig Sal 


daruon würt follicher faffe ſcherpffer / vnnd alle maſen vnnd flecken der haut 
zů beiſſen krefftiger. 


Brafft/tugend/rechte bereitung vnd nutzlicher gebrauch des gediſtillierten waſſers 
von zaun Reben oder Schmerwurtz. 


WBer alle vilfeltige oberzelte nutzbarkeit / ſo man von der offtgemelten 
Schmerwurg/Zaun Reb / oder Wilden Zitwen wurtzel (wie ſie dann ge⸗ 
> nennet würe)haben mag / bereitet man auch ein faſt nuglich waſſer dar⸗ 

uon / durch die Diſtillation / alſo das du nimmeſt die friſchen wurtzel / ſeü⸗ 
ol / zerhacks klein / thů ſie inn ein geheb Glaß / beſprengs mi gůtem krefftigem 
ermachs wol zů das nicht verriechen moͤg / ſtels an die Sonnenvnnd laß er⸗ 
vber etlich tag diſtillier das waffer daruon. Das iſt faſt krefftig vnnd gůt 
h die Glider darmit wol beriben / vnd mit naſſen leinen duͤcheren vbergelegt / 
agra vnd hitzigem geſicht der Glider / Wiewol auch ſolliches waffererwann 
alb inn leib getruncken würt / aber es reitzet den Magen zů vnwillen vnd oben 
hen/darmit alle ſchaͤdliche ſchleim vnnd flegmatiſche materi darauß getriben 
ſenfftiget auch den Bauch / vñ fuͤrt etlich cheil ſollicher materi durch den Stůl 
inweg. Küſſerlich die Paut vnd das angeſicht darmit wolberiben/ reiniget 
laͤret fie/benifier alle maſen / flecken und rüfemen des ſelbigen / machet die haut 
ĩ vertreibet die runtzlẽ / welche auch ein rot / dulſch auffzügig Bin baben/ 

m iiij 





lich / dann fielöfer vnnd reiniget von wegen jhrer f[herpffe/ vnnd zeittiget 

























































Der Vefoꝛmierten 


die follen ſich mit diſem waffer offemals wäfchen/es verrreibet auch die heßlichen nar⸗ 
ben oder Wundmafen / vnnd die anmal oder Můtter seichen/vilmaldamir wol bes 
riben / vnd von jhm ſelbſt trücknen laſſen. | 


Don Epnenoder Nielen. Cap OXXXI 


Yammen der Nielen oder Lynen vnd deſſelbigen erklaͤrung. 







RA air er ⸗ ⸗ e 
Jeweil diß gewaͤchs 
mr ſeinem hin vnd wider fla⸗ 
* dern gar groſſe gemeinſchafft 
Fa VI hat mirden vorigen Zaunre⸗ 
ER IS ben oder Schmerwurg/ der? 
maffen/ das vil gelehrter Leüt gänsslich vers 
meinee baben / esfei das recht geſchlecht der 
ſchwartzen Bıyonia/fo wir deoben Ditis Ni⸗ 
gra genennet haben / hab ich dir es hieher ſetzẽ 
Ind ordnen woͤllen mit ſeinem rechten nam̃en / 
der hin auch vonalten Griechiſchen vnd La⸗ 
tiniſchen Artzten gegeben iſt / darmit du nicht 
gedenckeſt / wir legen ſonderlichen fleiß vnnd 
muhe an / frembde kreütter und gewaͤchß zůer 
kennen / vnd wiſſen aber von denen ſo wir taͤg⸗ 
lich vor Augen haben / vnd mit fuͤſſen dretten / 
gar nichts warhafftigs zů ſchlieſſen vnnd ſa⸗ 
gen / wie dann diſer zeit etlichen faſt Naßwei⸗ 
fen/die ſich gedunckẽ laſſen / fiebören das graß 
wachſen / begegnet / die mehr dahin trachten 
das ſie mit ſonderlichem pracht koſtbarliche / 
(das iſt die vil geſtondt) wann dem Leſer vnd 
gemeinen Mann nutzliche Kreütterbuͤcher 
ſchreiben vnnd eruckenlaffense. Dann wies 
wol dife Lynen oder Nielen diſer zeit / weder 
beiden Artzten noch Apoteckern bekant feind/ 
haben jhr doch die alten fleifsigen erkundiger 
der gewaͤchß nicht vergeffen / fonder auch mit 
einem befondern nammen getaufft / vnnd der 
Furt. | 1 fladerenden geſtalt halb auch ein Reben ge⸗ 
nennet / inn Griechiſcher ſpꝛaach Ampelos agria / vnnd im Latin Vitis Sylueſtris / 
das iſt wilde Reben / Wiewol auch ein rechte wilde Reben iſt / die Labꝛuſca genennet 





Ligentliche beſchreibung der form vnd geſtalt der Nielen. 


Jelen oder Oynen iſt ein recht vmb ſich kriechend gewaͤchß / welches ohn 
huff ſterckerer neben gewaͤchß / ſich nicht wol auffrichten mag / windet ſich 
vmb andere gewaͤchß herumb/ darauff es ſich außſpreitet mit ſeinen vil⸗ 
feltigen aͤſten / hat kleine gewürblete geblin / wie die Schmerwurtz / darmit 
es ſich moͤg anhefften oder anhengen. Darumb auch diſes gewaͤchß das recht war⸗ 
hafftig Vitis Nigra oder (wars Bryonia nicht ſein mag / als ohn zweiffel Doctor 
re, Suche bei den alten fleifsigen erkündigern der gewaͤchß wol gelefen ha⸗ 

en würt. 
Die bietter vergleichen ſich der zamen Nachtſchatten / etwas lenger groͤſſer / 
onderlich 
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rlich vnderhalb des ſtammens / dregt ein bleichgelbes blämlin/ darauß würt ein 
flin mit vilen weiſſen augbroen / gantz lind / rauch vnnd harig / die kleinen Beer⸗ 
ſollichen knoͤpfflin / werden rot / die wurtzel iſt knorrecht / hoitzig vnnd hart etc 


Wachſung oder pflantzung der Nielen oder Lynen. 


) Vnen oder Nielen würt inn Gaͤrten nicht gepflantzet / ſonder dieweil ſein 
gnutzbarkeit noch vnbewüßt / dieweil es gar auß dem brauch Eommen/ pfle⸗ 
get mans auß zů reütten / doch wa es vber hand genom̃en hat / mag mans 
ſchwerlich vertilgen / erhaltet ſich allein an Jeünen det: Luſtgaͤrten / vnnd 

et mit feinen vilen zweiglin durch die dicken Hecken geſteüd vnnd büſch / da es 
wol zů finden/iffjeberman der weiſſen flockendẽ augbroen halb wol bekandt⸗ 
ürt diſer zeit nicht ſonderlichs gebrauchet / weder wurtzel / kraut noch blůmen. 


Natur oder qualitet der Nielen oder Lynen. 


Jeweil weder krafft noch tugend diſes gemeinen gewaͤchß ſonderlichen be⸗ 
kandt iſt / auch feiner Natur oder qualitet nichts gewiß angezeiget / bet den 
ng newen Artzten vnnd Apoteckeren / aber der ſcharpff geſchmack vnnd bu⸗ 

tere gebe anzeigung / das ſolliches gewaͤchß truckner Ratur/ mehr zůr woͤe 
in Eelte geneiget fei / iſt von den alten innerhalb vnnd auſſerhalb des leibs vil⸗ 
weiß gebraucht worden. | 


Brafft/rugend/würckung vnd vermögen der Vielen oder Lynen. 


©) Leicher weiß als von der Beyonien oder Schmerwursel geſagt iſt / alſo 
DE würt auch diſem gewaͤchß von den alten zů geſchriben / das es die Haut im 
Angeſicht vnnd allenthalben / von allen maſen vnnd flecken reiniget vnnd 

ſeübert. Die zerſtoſſen bletter vnnd Frucht Pflaſters weiß vbergelegt / 
zuch ein treffliche hilff ſein im Hüfftwehe vnnd gebrechen der Renden/ int 
r oder Wein geſotten / vnnd darmit gebehet oder gebadet / Der ſafft inn leib 
cken / ſoll auch alles Waſſer vnnd waͤſſerige matert darauf vertreiben / da⸗ 
s von den alten nutzlichen inn der Waſſerſucht gebrauchet worden iſt. Gur⸗ 
ſer daruon bereitet / wie ſolliches noch heüttigs tags bei etlichen Wundaͤrtzten 
zalbierern im brauch iſt / ſtillet das Blůtſpeien / vnnd reiniget das kaͤl ror von 
ſsiger flegmatiſcher scher ſchleimiger materi etc. 


Don Haußwurtz. Cap. OXXXII. | 


Nammen der Baugwurg vnddeffelbigenerflärung: 


REISE Gaußwurtz würt bon den alten Öxeßi: 


\Yaz [den vnnd Latmiſchen Artzten Aizoon vnnd Sedum genennet / 
NT aber von den Apoteckeren Semperuiuum maius zům vnderſcheid 
Ar andererkleinerngefhlechedifesErauts / als Ratzen treübei vnnd 
FEIN Maurpfeffersc. Sollibenammenbataberdiß gewähß fürnens 
er bekommen / das es ſtets ſafftig und ſchoͤn gruͤn bleibt / als ob es ſtehts lebte / 
icht verwelckte / Bei den Deütſchen wůrt es Daußwurtz genennet / der vrſach 
z man ſolliches gewaͤchß gemeinglich auff die daͤcher der Heüſſer / zů mancher⸗ 
barkeit pflantzet. Etlich ſeind auch der meinung vnnd glaubens gaͤntzlich / 
iches kraut auff einem dach wachſe / moͤg das ſelbig Hauß vom Donder nicht 
ige werden / daher jhm auch im Latin ein faſt gemeiner nammen worden / das 
is Barba genennet würt sc. 





Eigentliche 











Ser Beformierten 


Eigentliche beſchreibung Ver form vnd geftalt der Haußwurtz. 


Je Haußwurtz iſt von art ein ſchoͤn / gruͤn / feißt gewaͤchß / hat kurtze / dicke / 


feißte oder ſafftige bletter / die vergleichen ſich den zehen von Lilien zwib⸗ 





* FE len vilmehr dann Kraut blettern / in der dicke eins daumens / zů vorderſt 
DER, (harpffabgefpisse/ folliche blerrer feind faſt hart vnd far an einander ges 
trungen/das einjedes fFöcklin der Haußwurs/vor dem es den ſtengel ſtoſſet / an zůſe⸗ 


ben iſt wie ein Rinds oder Kalbs aug / ſollicher geſtalt halber ſeind jym mancher 
lei nammen weitter bei den alten aͤrtzten zůgeben worden / nicht noͤtig alle hie zůerze⸗ 
len / Inn mitte ſollicher runden augen ſtoſſet diſes gewaͤchß ein dicken ſafftigen ſten⸗ 


Hauß wurtz. 










—“„ 
— — 


LM 


IN 





S 


gel/ mit vilen neben blettlin gesierer und vmb 
geben/etwannfingers dic / derbzinger oben 
an vilen äftlin/inn welche er ſich fpzeitcer/run? 
de knoͤpfflin / darauß werde feißte braunfarbe 
bluͤmlin / bringet keinen ſamen / ſonder im 
Augſtmonat verwelcket der ſtengel gantz mit 
den blůmẽ ohn alle Frucht / aber bei ð wurtzel 
ſtoſſen järlich junge Augen herfür / dauon di⸗ 


ſes gewaͤchß weitter vmb ſich greifft / vnnd vil 


platz inn kurtzen Jaren einnimpt. 
Wachſung oder pflantzung der Haußwurtz · 


@77 SE Außwurg würt alzeit in feischten 

2 Sg finfteen harte Selfen gefunden an 
OB (chattechtern o2t/aber.difer zeit zie⸗ 
EI lecmansinn Gärcen auff altem ge 
meür / ober oben auffden dächeren / mag ſich 
mit ringer narung wol behelffen / allerlei wet⸗ 
ter / hitz kaͤlte / vnnd regen wol dulden / Som⸗ 






mer vnnd Wintter / bleibet auch vnder dem 


Schnee vnd if alzeit gruͤn / wa mans auch 
ein mal hin pflantzet / dz es bleibt / mag mans 
nicht bald vertilgen / man woͤlle es dañ gaͤntz⸗ 
lich verderben / alſo hefftig erjüngt es ſich jaͤr⸗ 
lich mie den jungen neben Augen / im Hew⸗ 
monat ſtoſſet es den ſtengel / vnnd gewinnet 
folgends blůmen / biß zům end des Augſtmo⸗ 
nats / vntz ſolliche mit den blůmen ohn alle 
frücht oder ſamen verderben vnd verwelckẽ. 
Etliche habẽ ein ſonder experientz mit diſem 


gewaͤchß / brechens ab oder grabens auß an 

S. Johannis des Teüffers abendt zů mitternacht / henckens oben an in die gemach / 
da ſoll es das gantz Jar lang gruͤn bleiben / vnd die einwohner vor allem geſpenſt vnd 
zauberei bewarẽ / Etlich geben auch für / das es im jar drei mal bluͤen ſol / iſt aber noch 

von keinem glaubwürdigen war genommen worden oder gemeldet. 
Natur oder qualitet der Kaußwurtz. 
¶ 2 Außwurtz iſt vber die maß kalter vnnd feüchter Natur oder Compleyxion / alſo 
H das ſie von den alten biß inn dritten grad inn ſollicher qualitet geachtet worden 
iſt / mag nutzlich als ein krefftige kuͤuung innerhalb vnd auſſerhalb des leibs gez 
braucht werden. | | | 
Krafft/tugend / würckung vnd nugbarfeitder Zaugwurg. 


—8 blettlein vonder Paußwurtz vber gelegt / oder der ſafft daruonaußgepreſ 
ſet / 
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hret den hefftigẽ flüſſen die zů den Augen fallen/follicher ſafft reiniget auch alle 
gung der Augen / füllet fie auß mit fleiſch / wa ſie inn die dieffe eingefreffen ſeind / 
racher ſie heilen / fuͤget auch die geſchrunden Augbroen wider zůſam̃en. In dem 
on Haußwurtz ein duͤchlin genetzet / vñ vber die Stirn und Swlaͤff gelegt / be⸗ 
allen hitzigen ſchmertzen des Haupts. Diß kraut ſoll auch ein Erefftige Ariznei 
ider alles vergifft vnreiner Thier / als Scorpion / Spinnen vnnd dergleichen 
iffer / Die alten ſchreiben auch / welcher diß kraut bei jhm trag / den mag kein 
pion nicht ſtechen. Die bletter von Haußwurtz zerſtoſſen / vnnd mit Wein ein⸗ 
icken / ſtillet das hefftig grim̃en und leibwehe / mit meel ein Saͤlblin von Hauß⸗ 
ſafft bereitet / iſt ein koſtliche krefftige Artznei / alle hitz vnnd entzündung zů ſtil⸗ 
ürt auch ſollicher maß faſt nutzlichen gebzautber/ im erſten anfang dcs Poda⸗ 
s oder geſicht der Glider / Die bletter mit der wurtzel / ſo wir droben den fremb⸗ 
rdapffel genennet haben / zerſtoſſen / würt ſolliches Pflaſters weiß faſt nutzlich 
legt / im Brandt vom Fewr / ſiedendem waſſer vnnd dergleichen beſchehen / Alle 
keit vnd anfahende geſchwulſt mag mit ſollichem ſafft von Haußwurtz zerthei 
den/ Wa einer hefftig auß der Naſen blürer/dem follmen Baumwollen zaͤpff⸗ 
eiten / vnnd inn Haußwurtz ſafft wol netzen und inn die Naſen ſtoſſen / ſollichen 
itleinen duͤchlin auff den Halß / Rucken / vnd vber die Leber legen / das verſtel⸗ 
blůt gar ſchnell / wa ſich einer hefftig verletzet bet von ſtoſſen oder fallen / der 
n Haußwurtz ſafft trincken / dann er wehret den gerunnen blůt vnnd zertheilet 
le faule / boͤſe gifftige / vmb ſich freſſende Schäden vn brandt / moͤgẽ mit Hauß⸗ 
ſafft geheilet werden. Die alten haben ein ſonderlichen Aberglaußen bei di⸗ 
aut gehabt / vnnd vermeinet / welcher ſolliches vnwiſſend inn einem ſchwartzen 
nn verwicklet under feinem Haupt hab ligen / der ſelbig ſoll rhuͤwig vnnd wol 
fen / Haußwurtz ſafft ſoll auch vber die maß nutz vnnd gůt fein allen gebrechen 
ruſt der Weiber / von hitz vnd einfreſſenden Schäden. Der Haußwurtz ſafft 
r die maß ein nutzliche leſchung inn hefftigem Brandt / fo man S. Anthonien 
ennet / jnnerhalb inn leib gebrauchet / mit getraͤnck oder Clyſtier / ſtellet ſollicher 
ie ſcharpffe gefehrlich Blůtrhůr / Mit Wein eingetruncken / werden die Spůl⸗ 
im leib daruon getoͤdtet etc. | 


Wie die Haußwurtz inn wolgerüiften Apotechen und anderer nutzbarkeit fonderli 
den Wundartzten recht zů gebzauchen fei. 


Sg Ber oBerseltetugend würt die Haußwurtz inn allen rechtgefchaffnen wol 
ya gerüften Apotecken vilfeltig gebraucht / als ein befftige vnnd Ereffrige kuͤ⸗ 
a lung/doch mehr aufferbalb dann jnnerhalb im leib / als zů kuͤlenden Sab 
a benvnndölen, Aber fürnemlich bereiten die beruͤmpten vnnd erfarnen 
daͤrtzet ein nutzlichs kuͤlends Sälblindauon/mir Ractic ſafft / Roſenoͤl / von vr 
tem Baum oͤl / vnd Viol oͤl / mit einem Eyerklar wol durch einander zerklopffet 
ermiſchet / ſolliches Saͤlblin kuͤlet alle ſcharpffe hitzige Choleriſche Apoſtem / vñ 
ſolliche hitz vnd entzündung / vnnd ſtercket oder bekrefftiget das Glid auch mit 


Rrafft/tugend/würctung/aud rechte Bereitung vnd nutzlicher gebrauch des 
Hauß wurtʒ waſſers. 


O N der Haußwurtz würt auch ein hefftig kuͤlend waſſer bereitet / welches / wie 
auch vom ſafft geſagt iſt / nicht leichtlich inn leib genommen werden mag / von 
ſeiner groſſen kaͤlte wegen / aber eüſſerlichen gebraucht / mit Haͤnffin werck oder 
rleinen duͤcheren vbergelegt / kuͤlet vnd leſchet es alle jnnerliche vnnd eüſſerliche 
und entzündung des leibs / es ſei geſchwulſt oder ſchaͤdigung wes orts es ſei / be⸗ 
jet alles hefftig ſcharpff vnd hitzig Hauptwehe. Die Augen darmit gewaͤſchen / 
nmet die hitzigen flüß / heiſſe geſchwulſt vnnd brennen der Augen / inn hefftigem 
dt / vñ dergleichen gifftigen vmb ſich freſſenden Schaͤden / würt difes waſſer für⸗ 
ichen gebzancht / als cin krefftige leſchung / das Haupt darmit bern 
vn 





- Pe 








Ser Pefomierten 


vnnd Stirn / Schlaͤff vnd Naßloͤcher wol darmit beſtrichen vnnd vbergelegt / ſtillet 
die hefftig hirnwuͤtenden / vnd bringet ſie ein wenig zů rhůen / dienet auch ſonderlich 
für alle hitz / entzündung vnnd geſchwulſt zarter Glider / als der Frawen Bꝛüſt vnnd 
heimlichheit Weibs vnd Manns / mag weitter aller maß genützet vn gebraucht wer⸗ 


den / wie vom ſafft geſagt iſt. | 
Don Rassen treübel vnd Maurpfeffer. 
Cop. CXXAIL Hand 


Nammen der Raten treübel vnd Maurpfeffers/ond derſelbigen erklaͤrung. 
Katʒen treübell. a: Maurpfeffer. 





N 


N 





UN 
7 rn / 
Ir N) 
4 

777) 


NEN Ilesen ereübel vnnd Maurpfeffer ſampt ihren 
54, dergleichen geſchlechtẽ / feind rechte art der Paußwurtz / aller geſtalt 

WEL LO und würdungnac / werden auch beidenalten Semperiuua minos 

SEN AN ka genennet / wiewolfie beiden Apoteckeren anderenafiienmehrbes 

ERBUVDO wa Fommenbhaben/alsnamlid) Craffula vnd Dermicularis/ die Ders 

ſchẽ nennen ſolliche Maurgewaͤchß Katzen treübel / Maurpfeffer / Erdweiſſen / vnd 

mit der gleihennammenmebe:c. | | RN Be 

Eigentliche Befchzeibung der form und geftaleder Katzen treübel/ und underfßeidung 
manderleigef&blechtder felbigen. 
Din Ratzen treüblin werden bei uns allenthalbẽ gemeinglich drei gefchleche gez 
) 







funden/einander inn ſtengelin ond bletteren faſt gleich/wiewoldas ein etwann 
| lengere 
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ere bletlin hat wañ das ander/fonderlich das wild geſchlecht / welches nit bei vns 


garnahe wie die gelbẽ 
lin des kleinern S. Jobanskraur/im ſolcher ſchoͤner gelben farB/Bringe aber wes 
uchtnoch ſam̃en / ſonder verwelcken vñ verdorren wie von groſſen Haußwurtz 


Die andern beide geſchlecht der Maurpfeffer oder Ratzen treüblin feind einan⸗ 
hnlich / haben beide Eurge/dicke/runde/ ſafftige / vnnd wol zůſammen gedrungne 
n / aller geſtalt anzůſehen wie ein volle Zeck / oder ein groß volko ̃en weinẽ korn / 
beide geſchlecht werden vor einander in der bluͤet underfcheiden dann das cin 
ſchnee weiß etwann mit leibfarb gemengt / dic bletlin von diſem ſeind etwas len⸗ 
añ des anderen / vnd von farben ſchoͤn graß gruͤn. Das anderbiiter ſchoͤn gelb⸗ 
wie vom erſten wilden geſchlecht geſagt iſt / die bletlin võ di ſem ſcheinen als we⸗ 
durchſichtig vnd mit leibfarbem ſafft gefüllet / mehr zů weiſſer leibfarb dañ zů 
r geneigt. 
Wachſung oder pflantzung des Maurpfeffers oder Ratzʒen treüblin. 


IS JE auch zům theil obgemeldet/ fo bedoͤrffen die Ratzẽ treübel / oðß Maur 
— pfeffer geſchlecht keiner pflantzung / wann dz erſt wild geſchlecht würt ge⸗ 
I nügfam inn Selfen und auffdürzen Beiden /auff hitzigem boden gefunde/ 
5 fo wachfen die andere geſchlecht allenthalben genůgſam in altem feiichtem 
vr / vñ auff den alten daͤchern im geroͤr / wann ſie vbel erbawet vnd ſelten mit de⸗ 
waret werben / iſt ein ewig gruͤnend kraut/ wieauc die groß Haußwurtz / da⸗ 
m der nammen Semperumum nic vbel gebuͤrt / den Winterund Sommer mag 
friſch und gruͤn erhalten / vor allem vngewitter ſchnee und Dagelzc, 


Natur oder qualitet des Maurpfeffers oder runder Hauß wurtz. 


E Ratzen treüblin ſeind mit der Haußwurtz gleibsnafiens und geſchlechts 
it einander / darumb mans auch gleicher qualitet oder tugend haltet / nemlich 
as fie hefftig kuͤlen vber die maß bitz inn deieren grad / mit einer meffigencrisck 
h woͤllen etlich das gelbfarb mit den Eurgen/eunde/auffgefehwollenen weiſſen 
ſei von ſeiner hefftigen trücknung wegen / mehr zů woͤrme dann zů kaͤlte ge⸗ 
dann im geſchmack iſt es ein wenig ſcharpff vnd hannig auff der zungen / dar⸗ 

iſes billich vor allen andern geſchlechten ſolte Maurpfeffer heiſſen / vnd nit die 

welche auch jren rechten nammen haben Ragen treubel. 


Krafft/tugend vnd würckung der Katzen treübel vnnd Maurpfeffer. 


IInechſt vorgohndem Capitel haben wir die tugend vñ krafft der groſſen 

Haußwurtz genügfamlichen erssler vnd beſchriben / welche auch von dem 
| ’ ARagentreublin gleicher maß verffanden werden follen / derhalben gan 

vnnotwendig zů widcräfferen. Aber das kleineſt gefchleche mit den 
runden bletlin / welches wie obgeſagt / vil hefftiger wañ die andern geſchlecht / 
t / vnnd auch etwas mehr zů woͤrme dann zů kelte geneigt iſt/ hat vil ein andere 
nd tugend / iſt allein den flüſſigen ſchaͤden nutz / die ſelbtgen ů trůcknen vnd a⸗ 
lüſſigkeit darinn hinweg zů etzen. Würt aber diſer zeit aud gemeinglich vn⸗ 
lbẽ / Pflaſter vnd kuͤlungẽ ſampt den andern geſchlechten der Haußwurtz ge⸗ 
/darmit der ſelbigen hefftige kaͤlte ein wenig zů milteren / auch die geſchaͤdigtẽ 
on feiner trückne rauhen und herben krafft zů ſtercken vnd bekrefftigen / Wie 
lchs von den erfarnen Wundaͤrtzten vaſt nutzlich gebraucht würt. 


Yn 
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in 1’ Den 
Der Beformierten | 
Krafft / tugend / rechte bereitung und nutzlicher gebrauch des gebranten waſſers 
von Ragen treübel vnnd Maurpfeffer. 


PR eicher vrſach / wie jetzund angezeigt / mag auch dz waſſer von ſolchẽ kreüt 
2 tern außgebrennet oder gediſtilliert werden / von beiden kreüttern / alſo dz 
du der gemeinen Katzen treüblin nem̃eſt / jhe auff zwo handuol / ein hand⸗ 

vol Maurpfeffers/serhads wol vnd klein durch einander / brenn dz waſſer 
darnon. Solchs waſſer kuͤlet auch vnd mag vnſchaͤdlich jnnerhalb vnnd auſſerhalb 
des leibs genützt vnd gebraucht werden / alle Dis vnd entzündung zů ſtillen vnd mil⸗ 
tern/es fer Apoſtem oder andere gefchwulftdie würt daruo zertheilt / doch ſoll es nicht 
leichtlich in leib genommen werden / ſonder leinen duͤchlin oder haͤnffin werd darinn 
genetzt vnd vbergelegt / leſchet es auch jnnerliche Hitʒ der glider des eingeweids / auff 
die ſtatt deſſelbigen glids euſſerlichen auffgelegt / vnd zům tag vil mal erfriſch et. Wa 
einer den Wurm am finger hat / dz iſt ein ſ barpff/böß/gifftig geſchwer / ð bind ſolchs 
waffer ohn vnderlaß darüber / er würt daruon getoͤdtet / die Hitz vnd entzündung ge⸗ 
leſchet / vnd volgends der ſchmertz gemiltert vnd geſtillet. Weittere krafft diſes waſ⸗ 
ſers ſeind wie von dem groſſen Daußwurg waſſer geſagt iſt. 


Von Schelkraut oder Wurtzel. Cap. GXXXIII. 


Nammen des Schelkrauts oder Schelwurtzel vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


SS, — — * — > ⸗ TE 0 9, 
a CBelwurg oder Schelkrauc wäre in Gꝛiechi⸗ 













DES 3 (der onnd Qatiniſcher ſpraach Chelidonium genant / welcher nam 
o% SL m auch auff den heüttigen rag in allen rechtgeſchaffenen / wolgerüſtẽ 
IR Apotecken bliben iſt / daher ihm auch / als von einem erſten vrſprung / 
h allen zweiffel der Deütſch nammen / doch ſehr gebrochen vnnd et⸗ 
was geaͤndert / geben worden iſt / als wolt man für Chelidonium Chelien wurtz ſagen 
allein mit zů thůn eins einigen Bůchſtabens S/ iſt der namm Schelwurtz oder 
Schelkraue erwachſen / würde aber billicher Schwalben wurtz auch inn Teütſcher 
ſpraach / vnd im Latin Hirundinaria genant / wie ſie jbzennammen erſtlich von den 
Brieben vonder Schwalben empfangen hat. Wiewol auch ein ander kraut vñ vaſt 
gebreüchliche wurtzel bei vns bekant iſt / welche Schwalben wurtz genant würt / von 
wunderbarlicher geſtalt wegen des Schefflins / dariñ der ſamen verſchloſſen / welcher 
ſich mit fedren vnd flüglin auff thůt / vnd auch zů lerſt daruon fleügt / aller geſtalt wie 
ein Schwalben oder andere voͤgelin / Aber das Schelkraut hat ſeinen nam̃en von dẽ | 
Schwalben/als etlich wöllen/ darumb das es bluͤet gegen der zůkunfft der Schwal⸗ 
ben / oder wie Plinius on Ariſtoteles zwen der fürtrefflichſten erkuͤndiger natürlicher 
ding woͤllen / der vrſach halb dz die alten Schwalbẽ dz verlorẽ geſicht mit diſem kraut 
wider bringen / welches man probieren oder warhafftigerfarenmag/wiefie glaublich 
fürgeben / ſo man den ſungen Schwalben im naͤſt die augen mit einer ſcharpffen nad⸗ 
len verlege/ ſol dann die alte Schwalb von ſtund an diſes kraut bringen / vnnd alſo 
dẽ jungen wider zů jrem geſicht helffen / das fie gaͤntzlich widerumb geſehend werden / 
Abereinberimprer alter Wundartzet Cornelius Celſus / der ſehr wol vñ nutzlich von 
allen eüſſerlichen und jnnerlichen fehlen vnd gebrechen der augen geſchriben hat / hal⸗ 
tet ſolchs für ein gedicht vnd fabel werck / gibt für das das geBlürder jungen Schwal 
ben / deßgleichen auch erlicher anderer vögelalssam vnd wild oder veld Tauben / dera 
maffen auß fonderlicher verbosgener eigentſchafft dem gefichenuslich ſei / das daruon 
durch jmerliche würckung das geſicht ſolcher voͤgel / ob fie gleich mit vnuolkom̃enem 
geſicht auß der ſchalen ſchlieffen / werde von tag zů tag geſcherpfft vnd gemehꝛet / zů 
vechter volkommenheit kom̃en / ob gleich ſolchs kraut nie mehr gebraucht würt. Wel⸗ 
che meinung etwas glaublicher / wiewol jr etlich / die ſolche krafft des Schwalbẽ blůts 
nit leüg⸗ 
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Schelkraut oder wurgel, 


nit leügnen Bünde / ſprechen dz ſolches von der 
natur alſo veroröner ſei / darmit uns angescige 


zům geficht/ond das wir auch weitter erfabze/ 
das das Schwalße und Tauben blůt nit allein 
innerliheindifen vögle ſolche würckung thůt / 
ſonder auch inn vnſern augẽ eben ſolche krafft 
hat / Wie wir dann auß taͤglicher erfarnuß von 
langem brauch her genůgſamlich erfahren / dz 
dem geſicht das Schwalben blůt / friſch vnnd 
warm darein getropfft / ein krefftige artznet iſt / 
nach diſem / das blůt von wildẽ oder Feld Tau⸗ 
ben vnd auch der zamen Tauben / aber daſſel⸗ 
big am aller vnkrefftigſten. Solche wunder⸗ 
barliche würckung der natur / darĩ ſich der. als 
mechtig ſchoͤpffer aller diſer ding vilfaltig zů⸗ 
erzeigen gibt / hab ich dir fürnemlich erzölen 
muͤſſen / darmit du jhn auch in ſeinen wunder⸗ 
barlichen wercken kennen lehrneſt ꝛc. Alſo haft 
du nůn grundliche vrſach / nach anzeigung der 
3 alten Artzet / des nammens der Schwalßen 
Jwurtz / das iſt vnſerer Schelwurtzel / oð Schel⸗ 
kraut / bei welchem nammen wir ſie bleiben laſ⸗ 
ſen woͤllen / zů vnderſcheid der andern obgemel 
ten Schwalben wurtz / fo mie ſolchem nimmẽ 
bekant vnd biß in brauch kommen. 









Eigentliche beſchreibung der form vnd ge⸗ 
ftale der Schelwurtz. 


GG \ = 
ZN IN Chelwurss iſt ein recht Som̃er gewaͤchß / 
— ſtoßt vil runder / knoͤpffiger / mürber ſteu⸗ 
einer ſchwartzen wurtzel / die iſt etwann fingers dich/anzii ſehen als ob ſie vndẽ 
ſſen ſei / mit vilen neben zaſerẽ / Diſe wurtzel fo man ſie von einander bricht / gibt 
ickẽ / zehẽ / gelbẽ ſafft gantz rot gelbfarb / wie ein ſtarcke Saffran farb / Võ diſer 
wachſen vil aͤſt vnd zinckẽ die bringen bletter den blowẽ Agleyen vaſt gleich / 
nder vnd zarter / vff der letzen ſeitten aͤſchen farb/auffderrechten bleich gruͤn / 
il ſchoͤner gelber blůmen / aller geſtalt anzůſehen wie die gelben Violen/ So⸗ diſe 
n abfallẽ / gewint diß kraut ein langes ſchefflin / wie der gelben Violen vr Ne⸗ 
uͤmlin art iſt / lang und rund / darinn würt ſchwartzer ſamen gefunden / groͤſſer 
er Magſamen. Wa du difes kraut verletzeſt / reiſſeſt oder brichſt / gibt es cin 3« 
ben ſafft / vber die maß ſcharpff vnd hannig auff der zungen etc. 


Wachſung vnd pflantzung des Schelkrauts oder Schelwurtzel. 


ſes gewaͤchß bedarff keins pflantzẽs / ſaͤhet ſich jaͤrlich ſelbſt / vñ bekompt hauf⸗ 
cht in aͤckern / gemeinẽ / dürrem / magerem vnd ſteinigem grund. Würt ein ſon⸗ 
erliche koſtliche artznei zů den augen / von jedermann hoch gelobt / aber jnner⸗ 
leib nit gebraucht. 


Natur oder qualitet des Schelfrauts oder Schelwurtz. 


ER ſtarck geruch und ſcharpff bannig geſchmack gebẽ anzeigung / dz diß kraut 
itziger vnnd truckner Compleyion ſei / batfonderliche krafft zu reinigen / loͤſen 


nd ſeübern / würt vil mehr auſſerhalb dann jnnerhalb in leib ——— 
| n ij 





werde bie treffliche nutzbarkeit difes Erauce/ 


ii # 
ni 


km 








> &er Beformiercen 


Krafft / tugend / würckung vnd vermoͤgen der Schelkreütter oder Schelwurtz. 





Wie man etliche Apoteckiſche vermiſchung von Schelkraut oder 
chelwurtzel bereiten fol. 





ſmen geſchirr geſotten zů zimmlicher dicke / wie ein Syrup/ Solches ſafft 
mag man das gantz jar vaſt nutzlich brauchen / mit dem gediſtillierten waſſer daruon / 
oder vonandernnuslichen blümen vnd kreüttern gebranten waſſeren zertriben / vñ 
in die augen gethan / ſolchs leüttert vnd erklaͤret dz geſicht vnd benimbt alle fehl vñ on 
reinigkeit der ſelbigẽ / heilet auch die ſchaͤdigung vn Fiſt ulẽ ð augwinckel / Etlich pfle⸗ 
gen den ſafft obgemelter maſſen von den blümlin auß zů preſſen vnd in flachen glaͤſin 
geſchirrẽ mic einem runden leinin oder ſeidenen duͤchlin vber ſpannet / an der Sonnen 
auff zů trücknen / vnd oberzoͤlter maß nutzlichen zůbrauchen. Solcher ſafft würt auch 
nicht allein für ſich ſelbſt / ſonder auch vil andern nutzlichen Collirijs vnnd augen 
artzneien vermiſchet / vnd auſſerhalb als ein vaſt krefftig trücknende artznei / von allen 
Wundaͤrtzten vnd künſtlichen Balbierern zů ſchaͤden vn flüſſigen wunde gebraucht. 


Von ſolchẽ ſafft ein ſpitzigs rundes zaͤpfflin bereit / vnd in die holẽ zaͤn geſtoſſen / erfri⸗ 


ſchet ſie der maſſen / das fie leichtlich vnd ohn allen ſchmertzen außfallen :c, 


Krafft / tugend/würckung rechte bereittung vnnd nutzlicher gebrauch des 
Schelkrauts oder Schelwurtz waſſers 


AS Schelkraut würt nit allein in der Apotecken / ſonder auch von allen 
fleiſſigen Haußhaltern gemeinglichẽ außgebrant oder diſtilliert / võ jeder⸗ 
man ſeiner vilfaltigẽ krafft vñ tugẽd halb fürnemlich bekant / Mag allein 
für ſich ſelbſt ohn allen zů ſatz kraut / wurtzel vnd blůmen von ſtenglen ge⸗ 
reinigt vnnd geſeübert / vnnd klein zerhackt / wann es am volkommlichſten bluͤet / 
alſo gediſtilliert oder magſt cs vorhin ein wenig mit gůtem / krefftigem firnem 
wein beſprengen / ein zeit lang erbeitzen laſſen / vnnd dann alſo abziehen oder diſtillie⸗ 
ren / Solch waſſer iſt von wege der mir ſteigenden ſubtilen Spiritus oder Geiſter/ et⸗ 
was ſtercker vnnd krefftiger / magſts nach deinem gefallen bereitten. Dann es iſt 
ein treffliche hilff vnnd artznei der Augen / die ſelbigen zů leüttern vnd erklaͤren / alle 
fell / flecken vnd maſen darauß zů treiben / die kalten flüß vnd Augzaͤher zů —— 
alle 
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rung / ſchaͤdigung vnd Fiſtulen der augwinckel zů trucknen / erbelt auch das ger 
n kraͤfften vnd ſtercket es / derhalben ein vaſt nutzlich krefftig waſſer denen / ſo hhr 
t vor andern brauchen muͤſſen. Weitter mag auch das gebrant waſſer / ſon der⸗ 
mit dem wein abgesogen würt / bequemlicher inn leib gebraucht werden/ 
der faffe/fonderlich zů eroͤffnung der Reber / vnd die Belbfucht oder Gilb auf 
en durch) den harn / es werden auch mit ſolchem waſſer erliche ſchaͤdliche faule 
z vertriben / vnd was kranckheit fich von verffopffung des Milsses und der Res 
thebenmag. Aufferhalb gebzaucht iſt es ein Eofkliche hilff inn denen du dich 
dwaſſers beſorgeſt / die felbigen woldarmit gewäfchen vnnd mirreinenleinen 


n vbergelegt. Das waſſer von Schelkraut mit leinen duͤchlin auff die gifftigen 


entz Blattern gelegt / toͤdtet fie oder benimbt jhnen das gifft / aber ſolche duͤch⸗ 
en zů vil malen erfriſchet werden / So man ſich mit Schelwurtz waſſer vil mals 
dem angeſicht waͤſchet / vnd von jhm ſelbſt wol trucknen laſſet / das macht ein 
auter angeſicht / vñ vertreibt alle maſen vnd flecken darauß. Mañ ſol auch mit 
waſſer die faulen ſchaͤdẽ / Fiſtulẽ / Kreps vñ dergleichen wol waͤſchẽ vnd mit rei⸗ 
nen duͤchlin darein legen / das reinigt ſie von eitter vnd aller vnſauberigkeit vñ 
t ſie in der heilung. Welcher auch an euſſerſten glidern erfroren / oder vnmeſſig 
"älter wer / dauon er reüdig vnnd ſchebig würde / der fol ſich mit diſem waſſer vil 
den vnd wolwaͤſchen :c. 


Don Seigwargen frauc. Cap. (XXXV. 


Ylanımen des feigwargen Frauts und deſſelbigen erFlärung. 


= I EweilYıfes kreüclin auch Honden aller Alces 
ſten / als fürnemlich den alte Diofcozide/für ein gefchlechrder Schel⸗ 

Swurtz geachter und gessler worden) als nemlich für das kleiner / Wie⸗ 
AN) woles dem felbigen Feiner geſtalt oder form / weder in kraut oder blet⸗ 
tern / ſtengel oder wurglen gleichfoͤrmig oder Ähnlich, habe ich es doch 





nelt / Chelidonium micron genant/oder Chelidoniũ minus / dz iſt / klein Schel 
oder Schwalbenwurtz / wie droben anzeigt / iſt inn keiner Apotecken diſer 
ſt gebreüchlich / darumb ſolchem gewaͤchß von den ſelbigen noch kein anderer 
en gegeben worden iſt / Aber bei den Deütſchen iſt es vaſt im brauch lange jar 
vefen/ die ſchmertzhafftigen / hitzigen Feigwartzen oder Feigblattern darmit 
n / vnd den ſchmertzen milteren / daher jhm auch der nam̃en Feigwartzen kraut 
zblattern Epffich kommen / wiewol es auch mit andern nam̃en mehr geneñet 
Is Mey kraut / darumb dz es mit der groſſen Schelwurtz zů anfang des Mey⸗ 
zünnet zů bluͤen / die zeit fo die Schwalben niſten / daher jhm ohn zweiffel auch 
enamm Chelidonia erwachſen oder zůgeſtanden. Bei den alten weitter nennet 
uch ſolches kreütlin Schorbocks kraut / darumb das es inn der ſelbigen kranck⸗ 
r Schorbock genannt / vaſt nutzlich gebraucht würt. Von wegen der runden 
n an der wurtzel nennet man es auch Biberhoͤdlin / Rammen Hoͤdlin vnnd 
n Hoͤdlin. Don N zäpfflin wegen hat es auch im Latin beidenaltenein 
eren nammen bekommen / das mans Triticum agreſte das iſt / wilden Weige 
that ꝛc. 
Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt des Feig- 


wartzen krauts. 


BEigwartzen kraut hat ein ſchoͤns Schweiger gruͤnes zartes bletlin / rund 

vnd nit zerkerffet / von ferrem anzůſehen gar nahe wie junge Haſelwurtz / 

v5 Solche bletlin bringt es auff weiſſen zarten ſtilchen / von ai 
| » iij 





foldyer vefach halb auch müffen bieber ſetzen. Die alten habens /wie 








Ser Veformierten 

Feigwartzen Fraut. lin der wurtzel die ligẽ auff derers 
den / Diß kraut thůt ſich in feüchtẽ 
ſtettẽ herfür zů anfang des Mey⸗ 
ens / vnd bringt zwiſchen den blet 
lin kleine runde knoͤpflin / die thůn 
ſich auff / vñ werden zů ſchoͤnen gel 
bẽ blůmen / aller geſtalt wie der ge 
mein Dank fůß fo in Wyſen wach 
fer/gege der Dis des Sommers ver 
leiser fich diß Erauc mir blettern / 
blume vnd ſtenglin / dz es ſchwer⸗ 
lich zů finden / doch bleibẽ die run⸗ 
den langen wurtzlen mit jren zaͤ⸗ 
ſerlin im grund verborgẽ bitz auff 
das ander jar ꝛc. 


Wachſung oderpflangung des feige 
wartzen krauts. 


JEwol diſes kraut ein ſon⸗ 

derlich eyperiment oder ge⸗ 

wiß erfaren ſtuck iſt / zů den 

Feigblattern / würt es doch nicht 

hochgeachtet / oder ð vrſach halb 

in Gaͤrtẽ gezielet / wachſet in feüch 

tem feißtem grund / ſonderlich wa 

es ſchatten habẽ mag / genůgſam⸗ 

lichen / da es den gantzen Meyen 

wol zůfindẽ / ehe die Hitz Sona 

nen angaht / welche diß kreütlin 

nit leidẽ mag / verkreücht fich/wie 

| obgefagt/mit bletter /ffengel vnd 

blůmen / verjünget ſich aber järlichen von den runden säpfflin der wurgel/ welche ſich 
in grund mehren :c. 

Natur oder qualitet des feigwargen krauts. 





Iſes kreütlin würt vonden alten vaſt hitziger vnnd truckner Complewionger 
„Jferse/ von wegen des ſcharpffen hannigen geſchmacks / welchen wir doch inn di⸗ 
ſem vnſerem Feigwartzen kraut nit als ſcharpff vnd hefftig befinden / das wir 
ihm ſolche krefftige Dis zůgeben moͤgen / darumb wir nit wenig argwohnen mit dem 
vilgemelten diſer ding hoch erfahrnen D. Hieronymo Bock / das diſes gemein Feig⸗ 
wartzen kraut nit das recht kleiner Chelidonium ſei der alten / doch muͤſſen wir es bei 
ſolchem nam̃en bleiben laſſen / biß fo lang dz wir auch hierin entſcheiden werden. Dia 
— würt vnſer Feigwartzen kraut mehr auſſerhalb dann innerhalb des leibs ges 
raucht. 
Krafft/tugend / würckung / vermögen des Feigwartzen Frauts, 
* O N wegen der ſcherpffe / ſo diſem gewaͤchßlin von den alten zů geſchriben 
vwürt / ſol das zerſtoſſen kraut die krummen zerſchlagnen negel der finger 
ſchoͤn glatt machen / vnnd wider zů recht bringen zů ſhrer vorigen geſt alt/ 
vilmals friſch darüber gebunden. Diealten haben mit dem ſafft von di⸗ 
fern kraut das Haupt auch gereinigt vnd purgiert / durch die naſen in ſich gezogen / 
deßgleichen auch den ſafft daruon außgepreßt / oder ein bruͤe daruon geſotten vnd 
mit Donig vermiſchet / vnnd im Haiß wol darmit gegurglet / zeücht die flůß herab 
vom haupt / vñ entledigt dz beſchwert laupt võ ſolcher ſchaducher herab fallender 
feüchte / 
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te / welche ſich auch ſonſt inn die Rungenfeger und Bruſt / vnnd daſelbſt vil vn⸗ 
z erwecket. Diſer zeit würt vnſer Feigblatteren kraut (daher jhm auch der nam⸗ 


mancherlei weiß zů den ſchmertzhafftigen Feigwartzen oder Feigblatteren ge⸗ 


be / ſonderlich die da ſtettigs feücht vnd flüfsig ſeind / die heilet und trucknet diß 
ts ſafft / geſottne bruͤ / oder des dürren kreůtlins rein geſtoſſen puluer darauff ge⸗ 
darmit gewaͤſchen / mit reinen leinen duͤchlin vbergelegt ꝛc. 


Brafft/tugend/rechte bereitung und nutzlicher gebꝛauch des waſſers von 
Feigwartzen kraut. 


F On diſem gemeinen kreütlin mag gar ein nutzlich waſſer bereitet werden / 
ap Inn aller obgemelter maß / wie vom ſafft oder der geſottenen brů geſagt iſt / 
ſonderlich zů den flieſſenden ſchmertzhafftigen Feigwartzen oder Feigbo⸗ 

nen zů gebrauchen / die ſelbigen wol darmit gewaͤſchen / vnd nachmals das 
epüluert kraut vnd wurtzel woldarein gefeher:c. 


Don gemein Ind Heydniſch Wundkrauc. 
Cop CXXXVI 
Nammen des Bemeinen oder Zeidnifßen Wundkrauts vn) deffelbigen erflärung. 


Iſes krauts ſolcẽ wir 





— DE ſchlechten der Paußwurtz vnd 
Ne Ip Rasen treübel oder Maur⸗ 
DIS pfeffer gedacht haben / Dann 








fürein recht geſchlecht der felbigen gehalte wor 
den iſt / nicht allein der geſtalt halb der feißten 
bletteren vnd der blůmen / ſonder aud) erlicher 
maß der krefft vnd tugend halb / ſonderlich mie 
der kleinern Haußwurtz oder Maurpfeffer / 
derhalben es auch bei denſelbigẽ fein befondere 
nammen bekommen / dieweiles den felbigen ee 


ſclecht faſt feißte / dicke vnd ſafftige bletter ha⸗ 
ben / iſt hnen der naftien Craſſula zů geſtandẽ / 
doch zů mehrerm vnderſcheid / die wen ein jedes 

der bletter halben / dem andern der groͤſſe nach 
vngleich / mic ſonderlichem zůnam̃en genennet 
worden / Alſo die groͤſſer Daußwurtz / welcher 
bletter am volkomneſten ſeind / die haben ſie 
Craſſulã Maiorem geneñet / die ander / welche 
wir hie vorhanden / vnnd deren Contrafactur 
dir für Augen geſtellet haben / der ſeibigen 
bletter ſeind wol auch feißt / aber etwas dünner 
vñ nicht als gantz ſafftig / darumb ſie den nam 

| menbebommen Craffuls media/ Dieanderen 
— kleineren geſchlecht / namlich die Katzen treü⸗ 
bel vnnd Maurpfeffer / haben ſie Craſſulam 





em genennet / wie dann ſolliches droben inn fonderlichen Capitlen genůgſam⸗ 
igezeiget. Dieweil auch diſes kraut nicht allein von Apoteckeren vnd flei ſsigen 
dartzten mancherlei gebraucht worden iſt / fürnemlich aberi ın 13 Selber zů 

| | so, Aa n iiij 


billich droben vnder den ger 


folliches von den Aporecheren lange Jar ber 


was gleichfoͤrmig / Dañ dieweil alle ſolliche ge⸗ 
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Der Veformierten 


vermiſchen / haben fie jhm auch vilanderenammen mehr geben / jhr etlich Semper⸗ 
uinum vineaticum genennet / das iſt ewig gruͤn / wie auch die Haußwurtz genennet 
wůrt / aber mit dem zů nam̃en vonder ſeldigen vnderſcheiden / Das diſes vnſer Wund 
kraut vil inn ſteinigen Weinbergen wachſet / etlich habens auch Fabam inuerſam ge⸗ 
nennet/darumb das feine wurslen gantz knoͤpffig ſeind / vnnd hart gedrungen / vom 
ſafft wie die Bonen hülſen oder Scheffen auff gepflunfen erſcheinen. Aber bei den 

Deütſchen iſt ſolliches feiner vilfeltigen tugend vnd krefft halber / Heidniſch Wund⸗ 

kraut / vnd gemeinglich ohn allen zů nammen Wundkraut genennet worden / dann 

der nafien Heidniſch Wundkraut auch einem anderen gewaͤchß / ſo mit diſem nam⸗ 

men villeicht erſtlich begabt / gebuͤret / wie wir im beſonderem Capitel vom ſelbigen 

auch genůgſamlich angezeiget haben / Andere nennen auch diß nutzlich Wundkraut 

R nabenkraut/welches dem Saryrion / dz iſt der Ragwurtz zů ſtehet / welchem diſes 
kraut von wegen der runden knoͤpffechten wurtzlen etwas gleich iſt / darauß villeicht 
ſollicher jrrthumb erwachſen / Weitter würt auch diß kraut mit andern ſchendtlichen 
nammen mehr genennet / als Fotzwein vnd Fotzzwang / ohn zweiffel der vrſach halb 
Das ſolliches kraut ſollichen orten dienſtlich ſei inn ſchaͤdigung vnd verletzung. Wie 
aber diſes kraut von den aͤlteſten Artzten ſei erſtmalen genenner worden / iſt noch heüt 
tigs eags im zweiffel / wiewol es vom fürtrefflichen / vñ diſer ding vil erfarnẽ Ruellio / 
für das recht Telephium gedeüttet würt / welches ſein nammen daher bekommen ha⸗ 
ben ſoll bei den alten / das es ein nutzliche hilff vnd krefftige Artznei ſei / inn allen alten 
gifftigen vnd vnheilbaren Schaͤden / wie dann der Roͤnig Telephus / der das Land 
Myſiam regieret hat / mit ſollichem gebrechen biß an ſein end / als er von Aiace ver⸗ 
wunder worden / behafft geweſen iſt / Bei welcher meinung wir es auch nach diſer zeit 
als der ange bleiben laffen wöllenzc. Von erliben erfarnen Wundaͤrtz⸗ 

ten würt auch difes kraut Bruchwurtz genennet / dieweilesden Bruch zů heilen faſt 
krefftig vnd heilſam / es ſeind auch die bletter den Bonen bletteren etwas aͤhnlich / da⸗ 
zumb es von vilen auch Bonen blat / villeicht nach dem Apoteckiſchẽ nammen Saba 
inuerſa / genennet würt ꝛc. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des gemeinen Wundkrauts. 


2 ala 
\ 


el IE 
— 





Iß kraut hat fein gemeine wohnung inn feuchten ſteinigen Weinbergen! 
E18 wirt aber auch von feiner vilfeltigen nutzbarkeit wegen/ difer zeitin Gaͤr⸗ 
Sans ten / vnnd wie andere gebreuchliche kreütter inn jrrdin ſcherben auff ge 


. —— 


klebt / ſo man der runden knollen einen abreiſſet vnnd inn grund ſtecket / kommet es 


— 





rinn / 
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!welchenachmals die Brunnen verunreinige/ Ich hab auch folliches gewaͤchß 
neinem Garten von gemeltem vngeziffer nicht verwaren oder erhaleen mo gen/ 
uch die außgegraben wurglen auff gebaben werden / bleiben fie lange zeit gruͤn 
feifch/alfo das man fieauch widerumß grünen oder jhr fpargen herfür ſtoſſen 
ob ſie gleich kein narung der Erden haben ꝛtc. 


Natur oder qualitet des gemeinen Wundkrauts. 


O man diſes kraut im Mund koſtet / bares ein zimliche bittere / die man 
im geſchmack fuͤlet / darauß geurtheilet würt / das diſes braut trucknenz 
der Natur ſei / allen eitter vnnd vberflüſsige feüchte iun Wunden verzeh⸗ 
re / die ſelbigen reintge vnnd ſeübere / vnd zů der heilung fürdere / Dahcı es 
ohn allen zweiffel bei vns Deürfchen inn braueh kommen/ das es zů allen Wun 
nd Schaͤden nutzlichen gebraucht würt / daher jbm auch der namınen Wunds 
si geſtanden. 






Brafft / tugend / würckung vnd vermoͤgen des gemeinen Wundkrauts. 


Er naſ̃en diſes krauts / wie es gemeinglich bei vns Deütſchen genennet würt / 
gibt anzeigung ſeiner vilfeltigen tugend vnnd krafft / imm Wunden vnd Schaͤ⸗ 
den / ſonderlichen zarter vnnd heimlicher Glider / iun welchen diebletter ver biz 
raut auffgelegt werden / wol zerſtoſſen vnnd Pflaſters weiß = ein důch ge⸗ 
en / doch zů mehrmalen erfriſchet. Die alten haben aber diſes kraut vnd den 
aruon gemeinglich zů aller verunreinigung der Haut / Maſen / Flecken vnnd 
zlichen malzeichen gebraucht / und zů der Huſel ſůcht / ſcheüffterendem oder 
pechtem grind / dann alle vngeſtalt der Haut würt mic difem kraut hinweg ge⸗ 
nen / Doc) fo bald der ſafft von ſollichem kraut oder das zerknitſchet kraut in 
eit vbergelegẽ iſt / das man ſolliches verunreiniget ort / es ſei im Angeſicht oder 
en Glideren / mit reinem wol gepeüteltem Gerſtenmeel wol reibe vnd beſtreiche / 
sic dem ſelbigen wol erwaͤſche / welches auch ein ſonderliche art vñ eigentſchafft 
r ſich ſelbſt die Daut ſchoͤn vnnd wolgeſtalt zů machen / vnnd iſt ſolliches in vi⸗ 
iderlaͤndiſchen Staͤtten / ſonder inn Brabant der fire vnnd gebrauch / das ſich 
Jeiber mit ſollichem meel im Angeſicht vnd den Haͤnden wol erwaͤſchen / welches⸗ 
en Gartner Volck nit vnwiſſend / welche taͤglich jhre Haͤnde mit Schlehen/ 
n oder Gruͤſt waͤſchen / aber diſes kraut hat fein ſonderliche eigenſchafft die 
zů reinigen vnd erklaͤren / würt aber / wie auch droben inn kurtzem gemeldet / di⸗ 
t allein zů den Wunden gebraucht / vnd dergleichen friſchen verletzungen / Das 
ſt heütlin am legen theil des blats / wol / doch faſt dünn herab geſchoͤlet / vnnd 
das friſche blettlin vbergelegt / das heilet wunderbarlichen ſchneil vnd wol / laßt 
llichen gemeinen Wunden weder eitter noch ſchmertzen ſich erheben / ſollicher 
vürt es auch gebraucht inn anfahender geſchwulſt vnd hefftiger entzündung. 


Die das gemein Wundkraut inn Apotecken zů gebrauchen vnd ein ſonderlich nutzlich bewert 
Waundſaͤlblin recht daruon zů bereiten vnd nütʒlichen zů gebrauchen. 


S iſt diſes kraut den Artzten vñ Apoteckern ð vrſach halb fürnemlich be⸗ 
kant / das ſie es zů hhrem grünen Populeon brauchen / dieweil aber allein 
von diſem kraut ein faſt koſtbarlich vnnd heilſam Wundfälßlin bereitet 
werden mag / ſonderlich von denen Scherern vnnd Balbierern / die jhrer 
vnnd wiſſens / deßgleichen auch inn der erfarenheit faſt gering vnnd vngeuͤbt 
willich dir ſolliches bie melden vnnd anzeigen / bereite es alſo. Nim̃ zwo gů⸗ 
nd vol diſes gemeinen Wundkrauts / vnnd einband vol der friſchen gruͤnen 
r von Schaaffgarben / zerſtoß inn einem ſteinen Moͤrſer faſt wol zů můß thů 
in pfund gůts friſches rein geleütterts Schweinens Schmalz dar zů / ſto Bund 
ifch es wol durch einander/mach lange zapffen darauß / die ſtell inn einem meſ⸗ 


ſing 
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fing Becken Cdsentites auch ein ſcherpffe von dem roſt deſſelbigen empfahe) inn ei⸗ 
nem feüchten Aeller/laß auff vierzehen tag ſtehen / dann ſeüd es auff einem ſanfften 
kolfeürlin / darzů magſtu ein Becherlin vol gůts krefftiges Weins gieſſen / vnnd alſo 
einſieden laſſen / ſo lang das ſich die feüchte des krauts ſampt dem Wein verzehret / 
dann ſeihe oder trucke es durch / wie von anderen dergleichen Saͤlblin / ſo man faſt 
nutzlich von mancherlei kreütteren bereiten mag / an vilen orten vnnd Capiteln diſes 
Bůchs faſt nutzlich angezeiget worden iſt. 


Brafft/ rugend vnd würckung des gebranten waſſers von gemeinem Wundkraut. 


nutzlich vnd krefftig waſſer diſtillieren oder abziehen / welches nicht allein 

rohe inn Wunden / fonder auch inn anderer ſchaͤdigung der Haut oder grind 

DRAN und fchebigkeit/ defgleichen in allen böfen gifftigen Schäden / nuslichen 

mag gebraucht werden/folliche ort darmit gewäfchen/ ond reine leinendüchlinvber 

gelegt. Difes waſſer fo cs mit Befpuengung des Weins vnnd erbeinungan der Sons 

nen abgezogen würt / iſt es inn woͤrme vnd trückne krefftiger / auch zů allen oberzelten 
gebrechen tauglicher oder nutzlicher / das Angeſicht darmit vil mal gewaͤſchen / vnd 

von jhm ſelbſt trücknen laſſen / machet es ſchoͤn klar vnd lauter. 


Don edlem kleinem Nugentroſt. Cap. XXXVII. 


Nammen des edlen Augentroſt vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


RESET: 21 ©) : v I, F— 
Er nammen Augentroſt wäre nach mancher⸗ 
Nasole li Randart vilerlei kreütteren zů gelegt / welche zůden Augen nutz 
Wond dienſtlich ſeind / aber vnder den ſelbigen allen / will erdiſem gegen 

SU wertigen gewächßlin / weldyes warhafftige Contrafactur wir dir 

er BIS für Augen geſtellet baben/am beffen gesimmen / dann die anderen 
kreüttlin / welche ſich auch diſes nammens gebrauchen / haben auch andere beſondere 
nammen da beineben / wie dan von einem jeden in Beiden theilẽ diſer vnſerer volkom⸗ 
menen Deütſchen Apotecken genůgſamlich angezeiget worden. Bei den Artzten 
vnnd Apoteckeren würt diſes gewaͤchßlin Euphragia genennet / welcher nam ſich 
anſehen laſſet / als ob er ihm von alten Griechiſchen aͤrtzten geben worden wer/dieweil 
aber der ſelbigen keiner diſes gewaͤchß jrgent gedencket / bin ich ſolliches nammens 
zweiffelhafftig. Doc dieweil kein gewiſſerer noch fuͤglicher nammen vorhanden / 
woͤllen wir jhm den ſelbigen noch diſer zeit bleiben laſſen/ hat den vrſprung vom woͤrt 
wi lin Euphroſini / das iſt Leichtes můts machen / wie dann die groß vnnd klein Dchfenz 
En | zung oder Burretſch bei uns auch vonden alten mic difem nammen genennet wors 
\ | | den / der vrſach halb/das folliches Eraue inn Wein gethan vnnd daruon gerruncken/ 
j' 4:8 den Menſchen froͤlich macht vnd leichtes mürs/welches dann auch von diſem kreütlin 
a | verflanden werden mag/dicweilfich das gefichr deffelbigen hoch erfrewer/ vnnd def 
{ Ma 
i V2 4 j 
1 
1 


ER D allem oberzeltẽ nutzlichem gebzauch magſtu auchvondifemErant ein 
N 
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felbigen gerröfter würt daher jhm auch der Deütfchnammen Augentroft ohn allen 

| zweiffel zů geſtanden. Dann dieweildas geficht den Menfchen am meifken erluſti⸗ 
RN ger ond erfrewet / wie wolte einer leichtlich leichtere und frölichers můts und gemüts 
"EHEN | werden/dann ſo jhm das felbig gefcherpffe /erhalten/ vnd alle fchädigung vnnd ver 
\ IH | IH " lung deffelbigen benommen würrzc. | 


| | | ; Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Angentroſts. 


— Vgentroſt iſt ein nidertrechtigs drauſchelechts kreüttlin / mit holtzigẽ rot 
J braunen aͤſtlin / welche ſich inn vil zincklein oder zweiglin außſpreitten / mit 
iSd faſt Eleinen zerkerfften bletlein ohn filche den fEengelangefaße/ bekleider/ 

| | N tingee 
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Ausentroſt. bringet ein ſchoͤnes bluͤmlin den mehrer theil 
weiß / doch jnnerhalb mit gelbfarb beſpren⸗ 
get / die bletlein ſeind faſt klein / von farbẽ ſatt 
gruͤn ꝛc. 
Wachſung oder pflantzung des edlen 
ig Augentrofts. 

e TER es gewächplin kom̃et faſt ſpat / 

DEE dringt erſt herfür zů end des Augſt 

3 monats mit feinen ſchoͤnen bluͤm⸗ 

RT lin / die felbig zeit mag es genůg⸗ 

famlicheninn dürzen Wyfenallentbalben ge 

- fundenwerden/ oder angrafechten Rechen / 
folliche seit mag es zů mancherlei nutzbarkeit 
eingefamler vnd rechemefsig auffgerrüchner 
werdenzc. 





Natur oder qualitetdes edlen Nugentrofts. 


Er geruch vnd Bitter geſchmack ſampt 
den tugenden vnnd würckungen ſo von 
diſem kreütlin bewüßt / durch vilfeltigẽ 

brauch langwiriger erfarnuß / geben vns ge⸗ 
wiſſe anzeigung / das diſes kraut warmer vñ 
truckner Complexion ſei / würt mancherlei 
weiß innerhalb vnnd auſſerhalb des leibs faſt 
nützlichen gebraucht zc. 

Krafft/tugend und würckung des Augentroſts. 

WM S zeiger uns ander nam̃en difes kreüt⸗ 

Ena es ein faſt nutzliche hochgelobte 
Artzʒnei ſei den Augen / das geſicht zů er⸗ 
kercken vñ bekrefftigẽ / alle finſtere nebel vñ dunckele des ſelbigẽ hinweg zůnem 
3 welcher nutzbarkeit es auch faſt vilfeltiger weiß / als in Puluer / Getraͤnck / da⸗ 
cite Wein / gediſtilliertẽ Waſſern on Pille gebzauche würt / wie ich dir folgends 
h anzeigen will / Vnd erſtlich magſtu ſolliches kreütlin in Wein ſieden / abends 
norgens ein gůten trunck daruon chůn / ein wenig leb oder warm / aber eüſſer⸗ 
im die Augen zůbrauchen vnnd vbergelegt / magſtu ſolliches kreütlin inn waſ⸗ 





e Wein ſieden / nach dem groſſe hitz vorhanden oder nicht. Es ſchreibet auch 


chberuͤmpt vnd vil erfaren D. Hieronymus Bock / das er durch gewiſſe erfarn 
arhafftig befunden hab / das Augentroſt inn Wein geſotten / vnd warm einge⸗ 
en / die Gilb oder Gelſucht vertreibe. Etliche haben das rein geſtoſſen puluer 
uch täglich mit der Speiß zů nieſſen etc. 


Wie der edel Augentroſt inn wolgerüſten Apotecken recht zů gebzauchen: 


Iſes kreütlin / dieweil es mehr durch vilfeltigen gebrauch inn erkantnuß ſeiner 


Tefflichen krafft vnnd tugend halb / welche es dem blöden dunckelen geſicht era 


zeiget / wann auß fürgebung der alten / welchen es (wie ons dann nichts anders 
iſer zeit sit wiſſen) gantz vnbekant geweſen / iſt es vo den aͤrtzten vnd Apotecke⸗ 
ancherlei weiß gebraucht worden / in nutzliche Confect / Latwergen / Conſerua / 
r vnnd Pillen / welche dann von den ſelbigen zůr ſcherpffung vnnd erklaͤrung 
ſichts / nützlichen geordnet worden ſeind / vnd noch zům cheil bei vns inn ſtehti⸗ 
auch / aber inn erzelung und beſchreibung aller der ſelbigen Apoteckiſchen ver⸗ 


angen / woͤllen wie ein anfang nemmen vom Augentroſt Wein / welcher nicht 


allein 





* 
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allein inn Apotecken / ſonder auch von einem jeden fleiſsigen Haußhalter mag berei⸗ 
tet werden / zů erhaltung ſeins geſichts etc. 


Wie der Augentroſt Wein recht zů bereiten vnd nutzlich sh gebrauchen. | 


SEr Augentroſt Wein würt von diſem kreütlin aller maß vnd geſtalt bereitet / 
mit newem Moſt den ſelbigen geſotten oder darüber verjaͤren laſſen / oder auſ⸗ 
ſerhalb der zeit / da man den Moſt nit haben mag / mit firnem Wein / wie von 

anderen nutzlichen / vnnd diſer zeit gebreüchlichen Kreütterweinen genůgſamlichen 
angezeiget / Von diſem Wein würt das geſicht vber die maß erklaͤret vnd geleüttert/ 
vnd aller fehl vnnd mangel deſſelbigen hinweg genom̃en / Welcher auch diſes Weins 
ſthetigs trincket / dem erhaltet vnd bekrefftiget er das geſicht / das er der Brillen oder 
Augenſpiegel nicht bald bedoͤrffen würt. 


Ein nutʒliche Conſerua oder einbeitzung des Augentroſts mit Zucker zů bereiten. 





RR SEitter mag man auch von dem oberfken zarteſten zweiglin des Augen⸗ 
eg troſts / mit den blümlin wann er am volEomlichfien bläer/vber die maß ein 
DH nutzliche Erefftige Conferua oder einbeisung mir Zucker bereiten) alfo das 
AREA du des Augentroſts nẽeſt auffein pfund / faſt Elein zerhackt vñ wol zer⸗ 
ſtoſſen / darunder vermiſcht auff drei pfund weiß/ ſchoͤns / hartes Zuckers / zerſtoß wol 
durch einander / thů es inn ein Glaß / vermachs wol vñ geheb zů/ laß an heiſſem Son⸗ 
nen ſchein wol beitzen / rhuͤr es des tags ein mal oder drei wol vmb / dann behalts zů 
der notdurfft / Diſe einbeitzung oder Conſerua / würt gemeinglich in allen wolgerüſtẽ 
Apotecken bereitet zum taͤglichen gebrauch vnnd Conſerua Euphragie genenner. 
Dienet aller maß dem bloͤden dunckelen geſicht / wie von dem Wein ob gemelt iſt / ſoll 
des abends ſo der Menſch will ſchlaffen gebn/cinElöslin einer Baumnuß oð Walen 
nuß groß eingenommen werden / vnd alſo darauff geſchlaffen / das trücknet auch das 
Hirn / vnd woͤrmet es / ſtercket und bekrefftiget das geſicht / vnd auch die gedaͤchtnuß / 

Iſt allen Leüthen ſo mangel vnnd abgang jhres geſichts befinden / vber die maß ein 
nutzliche krefftige bewerte Artznei. se 

Wie man ein nutʒlich Speiß puluer zů dent geſicht von Augentroft Bereiten vnd Brauchen foll. 
ID Feweilbifes kreütlin dem geſicht aller maß nung vnnd gůt iſt / hat man es 
auch vilerlei weiß gebrauchet / wie dann zům theiloberzeler/dann dieweild 

— Menſch gewohnlich eins dings / des cr ſich ohn vnder laß gebrauchet / maß 

leidig vnd vberdrüſsig würt / hat man mancherlei art erfinden muͤſſen / di⸗ 

ſes kreütlin recht zů gebrauchen / alſo das man einen tag des Weins dauonbereit/des 

andern tags der einbeigung oder Conſerua / auch vnderweilen des puluers / der Pil⸗ 

I len vñ anßgebranten waſſers dauon bereitet / brauchet / wie du folgends hoͤren würſt / 

| | vñ erſtlich vom puluer / welches auch mit anderen ſtuckẽ mehr/ als Fenchel ſamen / vñ 

| 





gůtem gewürg bereiter würt auff folgende weiß / Namlich das du nem̃eſt des auffger 
trücknetẽ krauts von Augen troſt rein gepuluert ein lor/ fi barpffsaußgebiffens Zim 
j mets anderthalb lot / weiß rein geſchabens Yngbers ein halb lor/Cardamömlinund 
CubeBlin jedes ein halb quintlin / Fenchel ſamen auff drei quintlin Diſe ſtuck alle vor 

| | bin faſt rein gepuluert / vermiſch zů ſam̃en / vnnd brauchs als ein Speiß puluer / oder 
ul | N magſt es abwegen / vnnd fo vil du quintlin haft folliches puluers / als manig lot rein 
Il geſtoſſen weiffen Zucers darsü nem̃en / dasgibrdir ein koſtlich Trejenei oder Trier/ 


3 —9 | A ae An des magſtu des morgens vnnd abends auff ein halb loͤffelin vol auff einer Schnitten 
a j Hull) I brots / vorhin in gůtem / ſtarckem krefftigẽ Wein wol er weichet / zů der wochenerlich 
HILTON mal einnemmen / dann follichesift ein wunderbarliche Ereffrigende Arznei den Auz 
'# | ITIRIBE I | gen vnd den Hirn vnd Haupt / von allen kalten flüſſen zů trüc nen etc. 

Sal 


| Faſt nutzliche und inn allen Apotecken gebreüchliche Pillen zům geſicht zů bereiten. 
9 Jewol diſe gemeine vnnd faſt gebzeischliche Pillulen / auch von vilen anderen 
ſtucken 
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mehr bereit werden / wan che von dem Augentroſt / hab ichſie doch fürnemli ch 
iſes Capitel ordnen vnnd ſetzen woͤllen / dieweil alle würckung derſelbigen allein 
den oberzoͤlten krefften vñ tugendẽ des Augentroſt geſetzet oder gerichtet ſeind. 
t ſie dienen wider alle mängel/fehl vnnd gebrechen der Augen vnnd geſichts / fuͤ⸗ 
5 die ſchaͤdlichen flůüß vnd alle vberflüßige materi / ſo dem geſicht ſchaden mag / 
eilen die vberſich ſteigendẽ daͤmpff / daruon das geſicht befinſtert vñ verduncklee 
ſcherpffen / leütteren / vñ erhalten dz geſicht / ſtercken die ſehende Geiſter / vñbe⸗ 
die auge ſicher vor allẽ boͤſen zůfellem Dife koſtliche augen Pilulen werden in al 
htgeſchaffnen wolgerüſten Apotecken Pilule lucis genant/ das iſt Pillen des 
ts / doch mit dem su nammen Maiores/ dañ noch andere dergleichen Pillen be⸗ 
erden / welche du im Capitel vom Fenchelfinden würſt. Dife Pillen bereit auff 
nde weiß. Nimm dar bletlin vnnd blůmen von Augentroſt anderhalb lot / 
rleſens Dannenſchwam̃s / Senet bleter / jedes ein halb quintlin/der abgeſchla g⸗ 


nden von harten früchtẽ Mirabolani / Indi / Kebul / Citrim/ Belliricivn em 


enant (dann ſolcher harten frembden frücht bei vns fünfferlei art geſehen wer⸗ 
vie du im Dritten theil diſes Bůchs von frembden gewächfen/ ſo man in Apot e⸗ 
taucht /klarlichen bericht findeſt) der beffen außerlefnen Rhabarbarn / jedes ein 
rer Edler auffgedoͤrrter Rofen/ Blowe Mertzen Diolen auch folder maffen 
doͤrrt / der Kügelin oder Teocifcen von dem jnernmard von TC oloquint Spff> 
eit/der frembden purgierenden wurgel Turbich/von dem jnnern hültzin marc 
ichen aller oberflüßigteierein vnd wol beſchnitten / Cubeblin / des gemeinẽ Cal⸗ 
riſcher feißter Muſcarnuß / der frembden Spicanardi / des zůgewaͤchß Epi⸗ 
der frucht oder kernlin von Balſam / der feißten ruͤtlin oder ſteüdlin von Bal⸗ 
es frembden ſaͤmlins Siler (von welchem hernach) Rauten ſamen / des ſtrow 
bplins Squinantum / vnd bei vilen Camels hew genant / Haſelwurtz / klarer er⸗ 

Maſtix kernlin / jedes ſtucks ein halb lot. Diſe ſtuck ſtoß alle zů puluer / vermiſch 
ech) einander / thů darzů des bittern aloes als ſchoͤn du das felbig magſt bekom⸗ 
af eilff vntz / das iſt zwei vnnd zwentzig lot / feücht es an mit Fenchel ſafft oder 
ſtoß hart vnd wol durch einander das cs zů einem harten Pillen teig werd / dẽ 

zů ð notdurfft / gib auff ein mal ein quintlin ſchwer / doch wa fiedir süfchwach 

/ vñ du wolteſt das fie etwas ſtercker purgierten / fo acuir oder ſchaͤrpffe ſie mit 

3er drei Gerſten koͤrnlin ſchwer bereiter Scam̃onea / fo man Diagridium nen⸗ 

er magſt ſolchs Diagridij auch auff ein quintlin oder meh: in diſe maß oder Pil 

vermiſchen. Wie du dich aber in einnemung ſolcher vnd aller andrer Pillen hal 

findeſtu klaren bericht im dritten theil diſer Deütſchen Apotecken. 


Brafft /tugend/rechte bereittung vnnd nutzlicher gebrauch des 
Augentroſt waſſers. 


ON diſem edlen kreütlin würt ein fürtrefflich koſtbarlich Augen waſſer / 

durch die kunſt des diſtillierens bereit / kraut und blůmen in der zeit / wann 
es am volkomlichſten bluͤet mit einander vaſt klein zerhackt / mie Wein 

wol beſprengt vnd erbeitzt / in einem geſchirr / wol vnd geheb vermachet / an 
nnen geſtelt / vnnd nachmals abgezogen oder diſtilliert. S olchs waſſer würt 
ie maß nutzlichen für alle fehl vnnd gebrechen der Augen / jnnerlichen vnnd 
hen gebraucht / jnnerlichen abends vnnd morgens getruncken / deßgleichen 
en darmit gewaͤſchen / auch des nachts leinen duͤchlin darin genetzt vnd vberge 
nimbt alle finſtere vnd dunckle der ſelbigẽ / ſtercket auch das geſicht / vnd erhait 
bei krefften / ſonderlich denen fo jres geſichts mangel vnnd abgang befinden 
alben / oder ſonſt daſſelbig vil brauchen muͤſſen / oder eins ſcharpffen geſichts 
ten ſeind ꝛc. 
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Don Sygmars wurtz. Cap CXXXVIII. 


Nammen der Sigmars wurtʒel vnnd deſſelbigen erklaͤrung. 


FJeweil die Sigmars 
WA | A wurs oder Sigmunds Erauc dis 
NE N18 fer zeir beide gemeinen man der⸗ 

5. mafjjenimbzauch ift / wider alle 
SER SET fehl und gebzechen der augen / dz 
} ſie es gänzlich darfür haltẽ das 
auch dem felbigen/ welcher dife wurtzel am halß 
trage / kein vnrahtder augen oder gebzechen ð fels 
bigen widerfaren mag / hab ich ſie nechſt dem edle 
Augentroft folher gemeinſchafft ir krafft vñ tu⸗ 
gend halber hieher ſetzẽ woͤllen. Diſes gemein vñ 
wol bekant kraut / iſt ein geſchlecht ð wildẽ Bap⸗ 
peln / wie ſolchs die bletter / blůmen / ſtengel vñ ſa⸗ 
men genůgſamlichẽ anzeigen / von dẽ alten aͤrtz⸗ 
ten Althea geneñet / Welcher nam den jetzigẽ aͤrtz 
ten vn Apoteckern noch diſer zeit etwz vnbekant 
iſt / darumb fie diſem kraut ein beſondern nam̃en 
erfundẽ / vñ Herbã Simeonis / dz iſt Sigmunds 
kraut / oder Simons wurtz genant / aber auß wz 
vrſach iſt nit wol zů wiſſen / dieweil derſelbigen 
mancherlei ſein mag / etliche nennens auch Augẽ⸗ 
wurtzel auß oberzoͤlter vrſach. | 


Eigentliche befßzeibung der form vnd geftalsder 
igmunds wurg,. 


O man diſes kraut mit fleiß beſchawet aller 
geſtalt nach / iſt es ein recht geſchlecht der 
F Bappellen / ſonderlich dere ſo man in Gaͤr⸗ 
ceen zielet/ Roͤmiſche Bappel / Ern Roſen vnnd 
Herbſtroſen genennet / die bletter diſer Bappel ſeind auch dieff zerſchnitten / die wur⸗ 
tzel iſt auſſerhalb gelbfarb/innerhalb ſchnee weiß / bringt ein ſchoͤne blůmen gerad wie 
die andern Bappel geſchlecht / wan die ſelbig verwelcket oder vergeht / ſo würt ein ſchoͤ 
nes / rundes Bappeln Kaͤßlin darauß / wie an allen anderen Bappeln geſchlechten 
geſehen vnd wargenommen würt c. 
Wachſung oder pflantzung der Sigmars oder Simeons wurtz. 
Iß wild geſchlecht der Ern Roſen oder samen Bappel wachſet neben den 
& wegffrafien/ auffungebawere Deldeen fo neben hoben Wyſen on feißten Roın 
äckeren bin gehn / bei dem geſteud und büfchen / bier volkommlichenim Hew⸗ 
monat /;welcher zeit das kraut fampr den blümen eingefamler oder auff getrucknet 
werden fol/wiewoldie wurgel beiden gemeinen manauß bereitung der Wurtzel kre⸗ 
mer vnd Kraut graſer / mehr im bzauch ifE / doch dieweil die felbige genügfamlich zů 
bekommen vnd allenthalben vaſt gemein iſt / haben fie ein fondere abenthewr daruõ 
gedicht / wie ſolche wurtzel zů beſonderer zeit auch mit einer beſondern aberglaubiſchẽ 
weiß / vnd ſeltzamen Ceremonien auß zů graben ſei / ſonſt moͤge ſie ſolche krafft vnnd 
tugend zů den Augen / wie ſie denn fürgeben / nicht haben / welches ich doch / als ein 
vnnütz Fabel werck vnnd ſpoͤttlichen aberglauben fahren laß du magſt ſolche wur⸗ 
tzel / wann ſie am krefftigſten vnnd volkomneſten iſt / nutzlich graben / auff —— 
on 
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brauchen / wie andere nutzliche wurgle/ alsdu foldyes gründliche bericht findeft 
der Vorred zů anfangdifes Bůchs ꝛc. 


> Ylatur oder qualitet der Sigmars oder Sigmunds wurg. 


Jgmars wurtz oder Sigkraut iſt in kaͤlte vnnd woͤrme rechtmeſſig vermi⸗ 
ſchet / zů keinem ebeil fonderlichen geneigt / trücknet wol/ mir vaſt ringer zů 
ſam̃en ziehung oder kaum entpfmdlicher reühe. Würt vaſt nutzlichen jn⸗ 
nerhalb vnd aufferhalb des leibs gebraucht ꝛc. 





Krafft / tugend / würckung vnd vermögen der Sigmars wurtz. 


RE IEwol diß ſchoͤn gewaͤchß der wilden Bappeln (wie ſie dañ vom fürtreff⸗ 
lichen Griechiſchẽ Arzt Paulo Egineta genant würe)vo den alte ſonder⸗ 
8 lich beſchribẽ worden ift/auch den felben vralten nam̃en Beide gelehrtẽ auff 

S diſe zeit her erhalten) Befinden wir doch Eein befonder krafft noch tugend 
raut oder wurtzel von jhnen ſonderlich zůgeſchriben / allein das man ein vaſt 
hen tranck daruon bereiece / inn Wein oder waſſer geſotten / den Bauch? 
te vnnd weiffe Růr zů ſtopffen / auch alles was innerlich verletzet / geſehret / zer⸗ 
n oder verrenckt iſt / darmit zůheilen. Diſer zeit iſt aber die wurtzel von diſem 
n ein ſolchen růff kommen / für alle boͤſe zůfell / das der gemein man deſſen be⸗ 
welcher ſolcher wurtzel ein ſtücklin allein am halß trag / dem ſelbigen moͤge kein 
ram geſicht oder ſeinen augen widerfaren zc. 


Don Wiſch wurgel. Cap. CXXXIX. 


Nammen der Ybiſch wurtzel vnnd deſſelbigen erklaͤrung. 


VBiſch wurtzel iſt don den alten auch für ein ge⸗ 
— ſchlecht der wilden Bappeln gezelet worden / vnd bei jhnen / wie auch 
N Ri noch difer zeit / inn befftigem bauch gewefen/ daher im auch der nam 
1 J Althea namlich das ſolchs kraut vnd wurtzel ſonderlichẽ mancherlei 
OCWPS artvnd weiß nutzlichen gebraucht werden mög / würt auch von den 
biſcus vnd Ibiſcus genant / daher jhm ohn zweiffel auch der Deütſch nam⸗ 
igeſtanden Eybiſch oder Ybiſch wurtzel / In wolgerüſten Apotecken nennet 
nie gebrochnem nammen Euiſcum / doch mit kleiner veraͤnderung / würt auch 
len Malua vnd Maluauiſcus genant. 









EKigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt der Ybiſch wurtzel. 


xD SER Pbifch iſt vonart ein zart lind vnnd weich kraut / für allen anderen 
geſchlechten der Bappeln / lind haͤrig am ſtengel vnnd blettern / Die 
lg wurgel iſt weiß / lang vnd glat / mic vilen neben zincken / die ſtoſſet jaͤrlich 
lange / runde / glatte ſtengel / mit wollechten bletteren von vnden an bitz 
inauff bekleidet / darzwiſchen dringen die ſchoͤnen weiſſen vnd etwann bleich⸗ 
Bappeln Roͤßlin herfür / jnnerhalb mic einem braunfarben bützlin / auß ſol⸗ 


oͤßlin werden kleine Bappeln Käplin/ aber doch vil groͤſſer wann der gemei⸗ 


appel. 


Wachſung oder pflantzung der Ybiſch wurtzel. 


RIJEwol die Pbifh wurtzel gemeinglich auch inn der wilde gefunden 
? würt / fürnemlich inn feüchten / feißten gründen Sieler man fie doch ger 
A meinglich difer zeit von wegen jbzer vilfaltigen nutzbarkeit inn Bärten/ 
5 Dann wa mann die wurgel hin pflantzet / beklebt fie leichrlich unnd nimbe 


Do ij 
















Ser Beformiercen 


Ybiſch wurgel. ſehr befftig zů / der ſtengel fo etwann zweier elẽ 
hoch würt verdorzerjärlich / / Die wurtzel aber 
ſtoſſet bald gegen dem Fruͤling junge braune 
ſchoͤßlin oder Spargen / die wachſen zů vol⸗ 
kommener hoͤhe Big in Dewmonat / dz ſie blů⸗ 
men tragen / der ſamen vnd die wurtzel ſo man 
ſie auff der zungen koſtet vnd zerbeiſſet / geben 
ſie ein zehen ſchleim / wie die weiſſen beer oder 
koͤrner von Miſtel. R | 


Ylatur oder qualitetder Ybiſch 


wurgel, 


feind am gebzeüchlichften/Beide warmer 

vnd truckner natur / zeittigen vñ weiche, 
die blůt geſchwer vnnd geſchwulſt / milteren 
den Schmergen/ vnnd erweichen alle har⸗ 
te) gifftige geſchwer / die nicht bald zeittigen 
woͤllen / die wurtzel mag man zů anfang des 
Fruͤlings oder Herbſtmonats graben / feücht 
oder důrr vaſt nutzlichen brauchen. 


in wurtzel vnd der famen difes krauts 


Brafft /tugend/würckung vnd vermoͤ⸗ 
gen der Ybiſch wurtzel. 


Biſch wurtzel hat beſondere krafft vnnd 
2) groffebeilfame tugend sü allen brüchen 
vnnd verzenckungen. Ein tranck darz 
uon mit waſſer geſotten / erweicht den bauch / 
aber ſolche wurtzel mit Wein gantz weich ge⸗ 
ſotten / zů můß zerſtoſſen / vnnd Pflaſters 
weiß auffgelegt / das zertheilet vnd vertreibt 
die Kroͤpff vnd geſchwulſt hinder den Ohrẽ / 


alle Hitz / entzündung on geſchwulſt der Brüſt der Weiber /die bletter in Wein geſot⸗ 


sen vnd vbergelegt / zertheilet auch allerlei kleine geſchwulſt. | 
Die auff getruckneten bletter von Ybiſch inn Milch geforten/ vnd alfo warn ge 
truncken ſtiliet und vertreibt ein jeden Hůſten. Der aller äleeft vnnd fürtrefflichſt 
Giechiſch Artzet Hipocrates bat de verwundten fo auß mangel des gebluͤts hefftigẽ 
durſt erlitten / ein tranck mit Ybiſch wurtzel inn waſſer geſotten vnd eingeben / deß⸗ 
gleichen würt auch zů den Wunden mit Honig vnnd Terpentin ein koſtliche Salb 
bereit / die dienet si allen Brüchen / verrenckungẽ vnd verlegunge der glider / ſtillet die 
geſchwulſt des Meüß fleiſch / der Neruen oder weiſſen geaͤder / vnd der gleych der gli⸗ 
der darüber gelegt. Mit Ybiſch wurtzlen ein tranck bereit / inn Wein geſotten be⸗ 
nimmet das Keichen vnd ſchwerlichen athemen / dienet wol vber die maß inn der 
ſcharpffen roten blůt Růr. Ybiſch wurtzel mit Honig waſſer geſotten / iſt vber die 
maß nu vnd gůt für alle jnnerliche geſchwulſt / Apoſtem vnnd geſchwer jnner⸗ 
halb des leibs / warm getruncken / ein Salb daruon bereit mit Gaͤnßſchmaltz / oder 
Terpentin / eroͤffnet die verſchloſſene geburt glider / ſolches vermag auch die geſotten 
brüe daruon darmit gebaͤhet vnnd gebadet/ es fürdert auch die gebuͤrliche reini⸗ 
gung der Weiber / nach der geburt ein tranck daruon geſotten vnd eingerrunchen/ 
ſolches tranck fürdert auch den Harn vnnd benimbt alle hindernuß deſſelbigen / 
miltert die Harngaͤng darmit der Stein deſto leichtlicher durch dringen moͤge. 
VYbiſch wurgelinn Eßig geſotten / ſtillet vnd miltert den ſchmertzen der | 
mMund 
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wol darmit geſpuͤlet vnnd alfo warmdarinn gebalten. Der erweicht ſchleim 
ſamen mir Roſen oder Bonen bluͤet waffer/benimbedie fcbeüglichen ma fen vnd 
n desangefichts/vonder Sonnen gebrant oder geſchwertzt Der famen inn äl 
cht / vnd darmit die ſtich vnnd verletzung der gifftigen Thier beſtrichen / ſoll es 
/ welcher ſich auch mit ſolchem Sl ſalbet / dem ſol kein vngezieffer ſchadẽ moͤgen / 
er maß würt auch der ſamen / inn ringem leichtem Wein eingeforten/für alle ſol⸗ 
egiffeung geteuncken/ Die bletter ein wenigmic öl beſtrichen pflegeman inn 
unden zů legen / deßgleichen auch auff den brant von Fewer / Waſſer / oder 
ichen heiſſen brennenden dingen beſchehen. So man die friſch wurzel int 
leget / vnnd vnder den klaren Himimnel ſtellet / gerinnet das waſſer als ob es ge 
wer / jhe friſcher die wurgelifk/jbefefker und ſtercker. | 


Wie die Ybiſch wurgelinn wolgertiften Apotecken gebraucht werde /vnd ein nug= 
liche Salb daruon zů bereiten. 


DEE Teer /ſamen vnd wurgel werden mancherlei art und weiß inn allen 
wolgerüften Apotecen genützt vnnd gebraucht / aber fürnemlich die 
wurgel /daruon bereiten nicht allein die Apotecker / fonder auch alle lei 
fige erfahrne Wundärge / ein vaſt nutzliche vnnd ober die maß gebreüch⸗ 
alben / die nennet man Vnguentum de Alchea oder ſchlechtlich Altheam / von 
biſch wurtzel / welche inn Latiniſcher ſprach (wie obgefage) Althea genant 
Dife Salb würt ſonderlich nutzlich gebraucht / für alle ſchmertzen vund ge 
n der Bruſt auß kaͤlte verurſacht / inn ſchmertzen / Hitzigen Apoſtemen des Ryp 
Pleureſis genant / die Bruſt darmit warm wol geſalbet. Diſe Salb erwoͤr⸗ 
ch alle erkaͤltung / erweicht und befeüchtiget ſie / dienet in aller geſchwulſt / ver⸗ 
fung vnd verrenckung der glider vnd gleych ES nusliche und 
breüchliche Salb ſoltu auff volgende weiß bereiten. Nimm Ybiſch wurgeldie 
reinigt / geſeübert und beſchnitten fei von aller vberflüßigkeit zwei pfund/Zinz 
Senigrec / jedes ein pfund/ ein fEuck von der groffen Meüß oder Meerzwibel 
bpfund/gemeins ſuͤß Baum oͤls vier pfund/gelb Wachß ein pfund/Elaren ſau 
erpentin/ des frembden Gum̃i Dedere genant / Galbanım auch ein frembd 
si/jedes vier lot / Griechiſch Hartz / auch Geigen hartz genant / des gemeinen gez 
ten Spiegel Hartz / jedes ein halb pfund. Darmit du aber diſe Salb recht be⸗ 
thů jhm alſo / Nimm erſtlich die wol geſeüberten vnd rein gewaͤſchnen wurtz⸗ 
ſchneid vaſt klein vberzwerch zů dünnen ſcheublin / ſtoß wol zů můß / derglei⸗ 
ich den Linſamen / Fenigrec / vnd Meerzwibel / Jerknitſche es alles wol / vnnd 
ben pfund waſſers darüber / vnd laß alſo vier tag lang ſtehn / den vierdten tag 
uff ein ſanfft kolfewrlin / vnnd laß vaſt gemaͤchlich ſieden / bitz es anfahet dick 
chleimig werden / dann nimm jhe ein wenig darauß / vnnd geüß es inn ein lei⸗ 
nen Sack von ſtarckem Dänffin důch / 
wa es dann zů dich iſt / fo ſchütt jbe ein 
wenig fiedends waſſers daran! henck den 
Sad ſtarck an / dann preß wol auß vnder 
einem droͤttlin / oder mit zweien ſtarcken 
bengelen / wie ich dir ſolche arbeit ſampt 
dem Sack volgends zů beſſerẽ verſtand 
Zu: hab auffreiffenlaffen/ dann ſolche auß⸗ 
Rees;  peeflung inn diſen vnd vil anderen Sals 
— >> ben vnd dergleichen / vaſt nutzlich vñ not⸗ 
= wendig iſt zc. 
—3— Wann du den ſchleim ſolcher maß ge⸗ 
nůgſam außgetruckt haſt / ſo laß jhn wis 
der ſenfftiglich ſieden / auff eim haben kol 
fewerlin / das ſich das u du daran. 
o iM 
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Der Beformierten 


goſſen / haſt zům theil verzehre. Difes Schkims nimm zwei pfund / vnd laß mit dem 
oͤl / wie vor widerumb vaſt gemechlich fieden/ ſo lang das alle waͤſſerigkeit ſich verzeh 
ve/ Dann foltu das Wachh/vorbien zů vaſt kleinen ſtücklin zer ſchlagen / auch dar⸗ 
ein thůn / wann das felbig zergangen iſt / das Terpentin / vnd die frembden Gum⸗ 
mi zů puluer serffoffen /oder mie Wein erweichen vnd zertreiben / stm letſten beide 
Haͤrtz gantz rein vnd ſubtil zů puluer geſtoſſen. Wann es dann alles genůgſam⸗ 
lich duch einandersergangen oder verſchmoltzen iſt / ſo hebe es herab vom fewer/ laß 
wol erkalten / vnd brauchs zii der notdurfft / Volgends voill ich dir anzeigen / inn was 
maß vnd geſtalt du den Schleim von diſen vnd andern ſtucken / deßgleichen auch an⸗ 
dre kreütter ſaͤlblin / ſo in vilen Capiteln diſes Bůchs beſchriben vnd verordnet ſeind / 
rechtmeßig außpreſſen ſolt ꝛc. —J 9 
Werier werden auch vilandere Salben / Pflaſter vnd dergleichen nutzliche ſtuck / 
von erfahrnen Wundärstenin ſonderheit bereit / alle harte geſchwulſt / geſchwer vnd 
Apoſtem / die ſich nit leichtlich ergeben woͤllen / darmit zů erweichen vnd zeittigen / Di⸗ 
ſe wurtgel vaſt weich geſotten / vnnd zů dünnem můß geſtoſſen mit Butter vnd Haͤn⸗ 
nen Schmaltz verm ſcht/ ſolchs fälßlin er weicht vnd miltert einjedegefi chwulſt / vnd 
dewer die groben vngifftigen feüchten / harten vnnd vngeſchlachten Eytter darin⸗ 


Don Bingel kraut. Cap. CXL. 


Nammen des Bingel krauts vnd des ſelbigen erflärung. 


ER AS Bingel kraut 


8 würe von den alten Griechi⸗ 
BE, febenärsten Linozoſtis / aber 
von den Latiniſchen Mercu⸗ 

— rialis genant / der vrſach halb 
das es erſtlich vom Abgott Mercurio erfun⸗ 
den inn brauch gebracht worden ſei / ſolchen 
nammen behelt es auch inn allen wolgerüſten 
Apotecken / In Deütſcher ſpraach nennen wir 
es Scheiß kraut vnd Clyſtier kraut / der vrſach 
halb das ſolchs kraut gar nahe inn alle ſenff⸗ 
tigende Clyſtier gebraucht würt / darmit man 
A den Bauch erweichen vnnd treiben will / weit⸗ 
ter würt auch diſes kraut Bingel oder Bengel 








Bingel krauts / vnd beſchreibung der 
form vnnd geſtalt. 


a kraut vnd Kuͤwurtz genant. u 
II" A m = . Eigentliße vnderſcheidung Ver geſchlecht des 






” IND ES Bingelkrauts feind fürnem⸗ 
fe — lich zweierlei geſchlecht / Wie ſol⸗ 
| 2 ir ches auch beiden Alten vnderſchei⸗ 






EN —— 
- GH NEE den würt/ namlich das einds Weib 
IN; lin / das anderdas Männlin. Das erſt welches 
N mandas Maͤnnlin nennet / vnd in Apotecken / 


Mercu⸗ 
Be 
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rcurialem maſculam / Das iſt ein nidertrechtig kraut / kleiner wañ das Weiblin/ 
letlein / ſtengel famen vñ bier difer beider kreütter feind einander faſt aͤhnlich / 
n des Maͤnnlins ſeind von farben ſchwertzer / groͤber vñ krauſer / des Weibline 
gegẽ/ weicher / linder/ zarter vnd weißferbiger/ Dz Maͤnnlin hat wenig bletlin / 
tauch das ſtengelin ſelten vber ſpannen hoch / die bletter werden von den alten 
dlen groͤſſeren Bafılgen oder dem Tag vnd Nacht / ſo man auch Sanct Peters 
t nennet / verglichen / gegen dem Meyen bringet es runde ſchoͤtlin zwei gegen ein⸗ 
r / darinn iſt runder gruͤner ſamen / wie Senff koͤrnlin rund /abergröffer/ das 
unlin mag die his des Sommers nicht dulden / verdorret vnnd verleürt ſich ge⸗ 
des ſelbigen zůkunfft / die hin vnnd wider fladerenden wurslen / erhalten 
iß auffdenandern Fruͤling / da fiewider außbrechen. Dasander gemein Bin⸗ 
aut / welches inn allen wolgerüffen Apotecken vber diemaß nutz vnnd gebreüch⸗ 
t / iſt das Weiblich geſchlecht / würt von ſtengelin und neben zweiglin vil groͤſß⸗ 
und drauſchelechter wann das ander / gewinnet ein kleines treüblin / mit kleinen 
en knoͤpfflin / darauß würt weiſſe bluͤet / die gibt cin klein Samen oͤrnlin / dauon 
ie jungen ſtoͤcklin järlich ſelbſt erfüngen / Dann diß gewaͤchß iſt auch faſt zart / 
kein froſt oder kaͤlte leiden / vergehet auch bald / die bletter vnnd ſtengel ver⸗ 
ven ſich mit dem Maͤnnlin der groͤſſeren Baſilgen oder Sanct Peters kraut etc. 


* Wach ſung oder pflantzung des Bingelkrauts. 


Ingelkraut Maͤnnlin wachſet inn Waͤlden int hartem ſteinigem grund 

vnnd Rechen / erjünger ſich järlich / wie geſagt / von der hin vund wider 
fladerenden wurtzel. Aber das ander gemein Bingelkraut / welliches 
> wir das Weiblin genennet haben / das findet man inn Weinbergen / vnnd 
vtem feißtem grund an den Halden genůgſamlichen / verdorret jaͤrlich mit 


el vnnd kraut / erjüngt ſich aber der maſſen vom außgefallenen ſamen / das es 






rlich hernach zů vertiſgen / wa cs eins mals hin gepflantzet würt oder bekle⸗ 


Diſes geſchlecht des Weiblins / würt diſer zeit fürnemlich auch inn zweien ge⸗ 
htẽ allein des vnderſcheids des ſamens halb / vnderſcheiden / dañ das ein gewin⸗ 
wie obgeſagt / ein kleines treüblin / vnnd diß iſt das gemeiner/aber das ander/ 


es von etlichen für das Maͤnnlin des Bingelkrauts gehalten würt / bringet 


ein koͤrnlechten ſamen / inn taͤſchlein oder runden ſchoͤtlin / wie wir vom Wald 
elkraut geſagt haben / welches inn hohem ſteinigem gebürg gefunden würt / wie 
agt. | ** 

Natur oder qualitet der Bingel oder Clyſtier Fretitter. 


Ei den alten Arabiſchen aͤrtzten / iſt diß kraut ſampt ſeinen geſchlechten / wie 
ſolliches dzoben angezeiget / vber die maß inn hefftigem vnnd auch faſt nutz⸗ 
lichem gebrauch geweſen / welliche cs warmer vnnd truckner Complexion inn 
fen grad geſetzet haben / aber das kraut ſampt ſamen vnnd blůmen iſt allein 
rtznet innerlich vnnd eüſſerlich zů gebrauchen dienſtlich / die wurtzel vnnütz 
vnkrefftig. 


Krafft/tugend/ würckung vnd vermögen des Bingelkrauts 


RR DR anderen Erefften vnnd tugenden diſes krauts / ſchreiben jhm die al⸗ 
ten wunderbarliche würckung zů / namlich das es ſolliche tugend vnnd 
krafft haben ſoll / wa ein Weib nach dem fie empfangẽ hat / des ſaffts vom 
Bingelkraut Maͤnnlin trincke / ſol die Frucht Maͤnnlichs geſchlechts wer⸗ 
ber von Bingelkraut Weiblin / Weiblichs geſchlechts / ſolliche wunderbarliche 
nnuß vnd verborgene würckung der Natut acht ich nicht gaͤntzuch vergebens 
iben fein / wiewol es hart vnd ſchwer ohn warhafftige gewiſſe Epperieng zů 
en. Der alt fürtrefflich Griechiſch Artzet Hipocrates hat en difes Eraut 
o iiij 
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Der Vefoꝛmierten 
vilfeleiger weißinn mancberlei fehl vnd gebrechen der Weiber gebraucht / Bäder) ber 
bungen vnd dergleichennugliche Artznei Weiblicher gebure Glideren zügerichter/ 
den felbigen die gebirlichereinigung jbres blůmens / deßgleichen die Affter geburt sig 
fürderen vnnd treiben. Diß kraut iſt auch ein vnſchaͤdliche treibende Artznei / inn 
Waſſer geſotten / vnnd ſolliche bruͤ getruncken. Der ſafft von diſem kraut ſoll alle 
vngeſtalte kroͤpff vnnd wartzen / deßgleichen die Zitterflechten vertreiben / mit Eſsig 
vermiſchet vnnd auffgeſtrichen / Die beit daruon ſoll fürnemlich die vberflüſsig Gal⸗ 
len und wäfferige ſchleim außfuͤren / doch ſoll der Magen dauon geletzt werden. 


Wie das Bingelkraut inn allen wolgerüſten Apotecken gebraucht werde / aber für⸗ 
nemlich zů Clyſtieren / mit anzeigung rechter gebrauch/ bereitung 
vnd ſetzung derſelbigen. 


re S voii das BingelEraurvon vilen auch Scheißkraut genennet / der vr⸗ 
ea ad) halb / das es den Bauch ohn alle beſchwer oder verlegung ganz vn⸗ 





6 vnfuͤglichen Scheißkraut oder Clyſtierkraut genennet wer⸗ 
den / dieweil es fürnemlich vor anderen kreütteren gemeinglich inn allen Clyſtieren 
gebraucht würt / ſonderlich inn die gemeinen lyftier / ſo inn Welſchlanden inn taͤg⸗ 
lichem brauch vnnd hefftiger vbung ſeind / darumb ich ſonderlichen diſes orts verur⸗ 
ſacht würt / etwas weitleüffigeevon den Clyſtieren zů ſchreiben / dann jhr vormals 
inndifem Bůch nicht gedacht / Dann ſolliche eingieſſung der Clyſtier / wiewol ſie Bei 
vns Deürfebenobn aue vrſach gantz abſchewlich / iſt ſie doch die fürtrefflichſt vnnd 
aller ſicherſt / deßgleichẽ minder ſchedlichſt purgierende Artznei / ſo man dem menſchẽ 
verordnen mag / iſt auch hierinn der thorheit des Poͤffels vnnd gemeinen Manns 
wol zů lachen / welcher ein ſonderlich grauſen vnnd hefftig abſcheühens hat vor den 
ſicheren vnnd vnſchaͤdlichen Clyſtieren / aber vor der Teüffelifchen Wolffsmildy/ 
Nießwurtz / Scammonee / Rellershals / Treibkoͤrner / Coloquint vnnd der gleichen 
entſetzet er ſich nicht vmb ein haar / laßt ſich ein jedes alt Weib / Zanbrecher/ 
Gauckler / Rumpenkremer / Krautgraſer / Wurtzlen kremer vnnd dergleichen 
Nandfarer / odervilmehr Leütbeſcheiſſer etc / bereden / daser folliche fürteeffliche 


. beilfame Artznei inn leib nimmer) darauf dann vil mal folliche nutzbarkeiten ent⸗ 


ſpringen / denen man wenig danck beweißt / vnnd der mehrer theil daruon toͤdtlichen 


ſchaden empfahet etc. Aber ſolliches laß ich diß mals Bleiben / auff ein bequemere zeit 


weitter daruon zu handlen / will allein den verſtendigen / welchen jhr leib / leben vnd 
geſundheit lieber dann fi ollicher Reise dant / hie ein kurtzen bericht ſetzen / wie ſolliche 
vnſer nutzliche vnnd gantz vnſchaͤdliche Clyſtier mancherlei weiß geordnet / genützet 


vnnd recht bereitet werden ſollen c. Erſtlich ein gemein Clyſtier / das da lindert/ 


ſenfftiget vnnd erweichet den harten verſtopfften Bauch / ſoltu auff folgende weiß 


bereiten. Nim̃ Bingelkraut / Bappeln/ Mertzen Viol kraut / jedes ein hand vol / 
diſe kreütter ſoltu klein zerſchneiden oder zerhacken / vnnd ſechs pfund Waſſers da⸗ 


rauff gieſſen / laß dann gemechlich auff einem ſanfften Kolfewrlin ſieden den drit⸗ 


ten theil ein / ſehhe es durch ein haͤrin důch / nim̃ der bruͤ auff zwoͤlff oder ſechzehen 


vntz (die vntz haltet zwei lot) behalt es alſo inn einer darzů bereiten Zinnen kanten / 
wie hernach angezeigt würt / Nim̃ weitter des ſchwartzen Marcks newlich auß 
den langen Cafsie Fiſtule roͤꝛen gezogen / rein geleütterts vnnd wol verſcheümpts 
Honigs / klein zerſtoſſen Zucker / jedes anderthalb lot / gemein Baumoͤl ſechs lot/ gez 
mein Saltz ein halb lot / Diſe ſtuck vermiſch zů einem Clyſtier / auff diſe weiß. Nm̃ 
erſtlich einen reinen / glatten / ſauberen Moͤrſer / thů das ſchwartz Marck / Honig 
vn Zucker darein / ſtoß wol durch einander / wann es wol vnd genůgſamlichen vermi⸗ 
ſchet iſt / ſo zertreib es wol mit der warmen bruͤ / ſchwenck den Moͤrſer wol darmit 


auß / das nichts darinn bangen bleib / dann zertreib das Saltz wol darinn / zertreibs 


auch ſollicher maß mit der brů / aber zů letſt ſoltu das Sldareinıhün / ſolliche weiß 
fol 





fehedlichen lindert / ſenfftiget vnnd erweicher /fi ollicher vrſach halb moͤchte 
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inn allen Clyſtieren halten vnnd brauchen / zů letzt / fo alle ding darein ver⸗ 
er vnnd wol zertriben ſeind / ſoltu obgemelter zinnen Rancen zwo haben / 
on einer inn die ander gieſſen / ſo lang das es inn rechter woͤrme ſei / das iſt nach 
aztürlichen woͤrme des leibs / wie der Harn von vns gelaſſen würt / nicht woͤr⸗ 
och kaͤlter / darmit das eingeweid vnnd gedärm nicht daruon geletzet wer⸗ 
s ſoll auch der bruͤ nicht mehr genommen werden/warın auff zwoͤlff oder ſech⸗ 
vntz / darmit ſolliche Clyſtier nicht sis hoch vberfich ſteigen. Weitter ſo mag⸗ 
ich inn der notdurfft zů obgemeltem Clyſtier an ſtatt der geordneten bruͤen / 
ls vil von gůter Fleiſch oder geſottener Heunen bru nemmen?c. 
Ein ander nutzlich gůt Clyſtier den verharten Bauch zů erweichen / vnnd 
armit hefftige bi und entzündung inn ſcharpffen brennenden Feberen zů ſtil⸗ 
ilteren vnnd leſchen / bereit alſo. Nim̃ Bingel oder Bengelkraut/ Binetſch / 
lůmen / jedes ein drittheil einer hand vol / Violen kraut / gemeiner Bappel je⸗ 
n hand vol / Racticoder Burtzelkraut / oder Haußwurtz / welches du bekom⸗ 
nagſt am bequembſten / oder diſe alle drei / jedes den vierdren heil von eine⸗ 
voll. Diſe ſtuck ſeüd alle inn zwoͤlff pfund Waſſers / laß den deitten cheũ ſich 
een oder einſieden / ſeihe es durch / der bruͤ nim̃ auff zwoͤlff oder ſech zehen pfund / 
lacht lot / gemeins Saltz ein halb lot / zertreib vnnd vermiſch alles / wie ich 
oben genůgſamlich angezeiget hab. 
Ein ander Clyſtier zů erweichen das eingeweid oder daͤrm darmit ab zůſpuͤlen / 
vber die maß wol inn Choleriſchen vnnd flegmatiſchen Feberen / bereits wie 
Nim̃ Betam oder Mangolt / gemeiner Bappeln / Bingelkraut / jedes ein hand 
antzer Gerſten / Violen kraut / ſedes den dritten cheileiner bandvol. Send dr 
kauch inn zwoͤlff pfund Waſſers / ſo lang das der drittheil einſtede / aber sim 
kauff von dem Niderlaͤndiſchen Roͤlkraut/ ein hand vol darein / vnnd laß ei⸗ 
dt auffwallen / ſeihe es durch / der bruͤ nim̃ zwoͤlff oder ſechzehen vntz / zertreib / 
it / vnnd vermiſch wol darunder des ſchwartzen Marcks von langen Caſsie Fi⸗ 
oͤren / newlich außgezogen klars geleütters Honigs / feißtes Zuckers / jedes auff 
thalb lot oder zweilor/ / Violen Honig zwei lot / gemein friſch Baumoͤl ſechs lot / 
n8 Salz ein halb lot / zertreib das Saltz auff das aller reineſt / vnnd vermiſch 
ick wol vnder einander / wie obgemelt / gibs aller maß und geſtalt inn rechter be 
er woͤrme / wie ich dir genůgſamlichen angezeiget etc. 
Dieweil aber auch ſolliche Clyſtier weitter von anderen ſtucken / nach art vund 
hung des gebrechens / inn mancherlei ſorglicher vnd toͤdtlicher krauckheit / ohn 
erzug bereitet werden muͤſſen / will ich dir derſelbigen / dieweil wir ſonderlich 
yſtier diß orts gedencken / etliche der beſten / vnd ſo am aller nutzlichſten inn der 
rfft moͤgen vnnd ſollen gebraucht werden / beſchreiben vnnd anzeigen / vnnd 
h ein hochnützlich vnnd vber die maß notwendig Clyſtier inn hefftigem angeiff 
popleyi / das iſt des gröfferen Schlags/oder wie mans pfleger zünennen) der 
gottes. Deßgleichen im Eleineren Schlag tropffen / oder Parliß vnnd aller 
fflicher unuerfebener erſchlagung der Sinn / und entpfindtlichheit Menſch⸗ 
lorpers. Solliches Clyſtier / welches du dich in der notdurfft vertroͤſten magſt / 
ilſo bereiten. Nim̃ Tauſent gulden kraut / auch Aurin genennet / Stabwurtz/ 
oder Kornmüntz / Wolgemůt / beider Salbey/ Wild vund Sam Raut / jedes 
be band vol / Eniß ſamen / Senchelfamen/Sefelfamen/ jedes ein halb lot/ des 
ven Roͤmiſchẽ Chymic/Sticados Arabicũ geneñet / drei quintlin / des reineren 
/ weichen vnnd aller zarteſten Marcks von Coloquint / weiß lucks Dannen⸗ 
ims / jedes ein halb lot / zerknitſchte Caſsie fiſtule rözen / auff dritthalb quint⸗ 
Diſe ſtuck alle ſoltu klein zerhacken vnnd zerknitſchen / vnnd inn zwoͤlffpfund 
ers ſieden / ſo lang das ſich der drittheil verzehre oder einſiede / ſeihe es dann 
/der geſignen bruͤ nim̃ zwoͤlff oder ſechzehen uns / zertreib vnd vermiſch wol da⸗ 
er der bitterẽ Latwergen / Hiera picra geneñet Cim Capitel von aloe beſchribẽ) 
rthalb lot / Steinſaltz / Sal gem̃a genennet / anderthalb quintlin / thů m je zer⸗ 
| treibung 
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treibung und vermiſchung aller maß wie obgeſagt / zů ſollichem Clyſtier magſtu weit 
ter vier oder ſechs lot Bibergeilen oͤl thůn / ſo würt es ſtercker vnd krefftiger. ie 

in faſt nutʒlich Clyſtier denen ſo jetzund von ſollichen gebrechen ermundert 
vnnd aufferwachet ſeind / doch erlammet / vnd jhrer glider vnuermoͤglich. Nim̃ Sal⸗ 
bey / Rautten / obgemelts frembds Roͤmiſch Kümmels oder Thymian / gemeine, 
Bappel Bingel kraut / Tauſent gulden kraut oder Aurin/ Weitzen kleyen / Chamil⸗ 
len / jedes den dritten theil einer hand vol. Diſe ſtuck ſeüd inn waſſer den drittentheil 
ein / wie zů vil malen gemeldet / ſeihe es auch durch wie ſichs gebuͤrt. Nim̃ ð bruͤ zwoͤlff 
oder ſechzehen vntz / darmit zertreib vnd vermiſch wol darunder obgemelter bitteren 
Latwergen Hiere piere / oder der Latwergen Benedicte laxatiue ( findeſtu ala 
leim dricten theil diſes Bůchs auff das fleiſsigſt beſchriben vnnd verordnet ) ein lot / 
des friſch außgezognen ſchwartzen Marcks von langen Caſsie Fiſtule roͤren zwei 
lot / durch geſigens Roſen Honigs (wie du ſolliches am erſt gemelten ort ein beſon⸗ 
deren bericht findeſt) ein lot oder anderthalb lot / gemeins füß Baum oͤls oder, 
Chamillen ol ſfechs iot / gemeins Saltz rein vnnd fubtil geriben / vnnd wol darunder 
gemenget ein halb lot / vermiſch / zertreib vnd ſetz es aller maß / wie zů vil malen oben 
angezeiget / zů der bruͤmagſtu auch Eniß / Fenchel vñ Roͤmiſchen Rüm̃el brauchen / 
darmit es krefftiger werde. 

Ein nuslich unnd bei allen berhuͤmpten vnnd erfarnen aͤrtzten ſehr gebreüchlich 
Clyſtier / die windigen blaͤſt im leib zů zertheilen / das hefftig grimmen vnd vnleidlich 
Darmgicht oder leibwehe zů ſtillen vnnd milceren / das bereit alſo. Nim̃ Eniß/ 
Fenchel / Dillen / Roͤmiſchen Kümmel ſamen / Chamillen / Steinklee/ edes ein lot / der 
oberſten knoͤpff vnnd blůmen von zamer Weinrautten ein halbe hand vol / Weitzen 
Eleieneinband vol. Diſeſtuck ſeüd alleinn Waſſer / ſo vil du darzů bedarffeſt / als ge⸗ 
meinglich auff ein hand vol zwei pfund vngefehrlich / ſo lang das der drittheil einſie⸗ 
de oder biß auff den halben cheil / ſeihe cs durch / nimm der brů auff zwoͤlff oder ſechzehẽ 
lot / zertreib darmit vnnd vermiſch wol darunder Roſen Honigs / des ſchwartzen 
marcts von Caſsie Fiſtule roͤren / der bitteren Latwergen Hiere picre oder Benedicte 
wie geſagt / jedes ein lot / Rautten oͤl / Dillen oder Chamillen oͤl / deren eins ſechs lot / 
rein geriben Saltz ein halb lot / ver miſch zů einer C lyſtier / wie obgeſagt / In diſem fall 
magſtu auch zů ſollichem Clyſtier brauchen Nor beren / das ſaͤmin Ammi / Tauſent 
gulden kraut Wild Saffran farhen/ Engelſuͤß / Linſamen / Senigrec/ rot Doſt 
oder Woigemůt / Acker / Rorn oder Veldmüngz / darmit es deſto krefftiger werde. 

Ein nußlich Clyſtier darmit inn hefftigem fluß das gedaͤrm und eingeweid ab zů⸗ 
ſpuͤlen von aller ſcherpffe / das würt nutzlichen alſo bereitet. Nim̃ der bat von ge⸗ 
zölter Gerſten wol geſotten zwoͤlff oder ſech zehen vntz / als dann / wie geſagt / die recht 
maß iſt / rein geſtoſſen Zuckers / Roſen Honigs / jedes ein lot / zwei gelb oder dotter von 
zwei Eyeren die friſch ſeien / Viol oͤl vier lot / vermiſch und gibs wie geſagt. J 

SEin krefftig nutzlich vnnd heilſam Clyſtier / das verletzt eingeweid zů heilen / vnd 
hefftige Bauchflüß oder durchbrůch zů ſtopffen / das würt von erfarnen vnnd be⸗ 
rhůmpten aͤrtzten alſo verordnet vnd gebraucht. Nim̃ breit Wegerich ein lot / Roſen 
marin / Galloͤpffel / der herbẽ frücht Mirtillen genennet (oder wie der gemein brauch 
beiden Apoteckern Heidelbeer darfür) des ſaurẽ ſaͤmlins Sumach / jedes ein lot / ſeüd 
diſe ſtuck inn Regenwaſſer oder geſteheltem waſſer / den dritten theil ein / der durch 
geſignen bruͤ nim̃ zwoͤlff oder fechseben uns / dariñ zertreib Boͤckin vnſchlit zwei lot / 
dreit Wegerich ſafft vierlor / zů letſt zertreib auch woldarinn folgende puluer / nĩ 
des gemeinẽ gum̃i Arabici / des frembden bitteren Beſiglet erden genant / roten Ar⸗ 
menifchen Bolus jedes jquintlin / diſe ſtuck ſollen ſonderlichen gepuluert vnnd nad) 
mals inn ſollichs Clyſtier wol vermiſchet werdenzc. 

Ein fait gering / doch ſehr gebreüchlich Clyſtier die ſchleimigen daͤrm abzůſpuͤlen / 
vnd den luſt oder Appetit zů der Speiß krefftiglich zů erwecken. Nim̃ gůten / kreffti⸗ 
gen firnẽ Wein drei fierling von dem gemeinen pfund/ rein geleütterts vnd wol ver⸗ 
ſcheümpts Monigs ſechs lot / gemeins Saltzs ein halb lot / friſch ſonſt wol zeittigs 
Baum ooͤl / diſe ſtuck zertreib wol/ / vnnd vermiſch zů ſam̃en zů einem Clyſtier. Alſo 

haſtu 
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kurtze / aber doch faſt nutzliche und heilfame Exempel / der aller gemeinſten vñ 
üchlichſten Clyſtier / welcher du dich inn trefflicher not vnnd gefar ſicherlich ge⸗ 
hen / vnd auff ſolliche gaͤntzlich trawen vnnd dich vertroͤſten magſt / weitter will 
kurtzen bericht und eigentliche erklaͤrung anzeigen vnnd fersen/ der bequemb⸗ 
inſtrument / darmit ſolliche Clyſtier fuͤglich geſetzet / oder eingeben werden moͤ⸗ 
amlich wie du ſolliche hierunden artlich fürgemalet / vnnd ——— Contra⸗ 


ſiheſt. 


Sm 
































Brafft/tugend /würckung vnd vermoͤgen des gebranten oder gediſtillierten 
Bingelkraut waſſers. 


Q Ber alle vilfeltige / treffliche oberzelte nutzbarkeitẽ des Bingelkrauts / mag 
auch ein ſehr nutzlich eeffeig waſſer daruongediftilliere oder gebzant wer 
den. Alfo dasman Bingelkraut nemme / ſo es inn feiner volkommenen 
Sbluͤet iſt / daffelbig wol vñ klein zerhack / mit gůtem / krefftigẽ / firnem Wein 
nig beſprenget / vnd alſo erbeitzen laß / Dann mit fleiß auff das aller ſittiglichſt 
ogen oder diſtillieret inn ſollichem Inſtrument / wie im dritten Capitel genůg⸗ 
bangeseiget.Solliches waſſer hat alle krefft vnd tugend / ſo vom kraut ſelber in 
heit beſchriben ſeind / dann es lindert / ſenfftiget un erweichet den Bauch / durch 
den 
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den athem inn die Naſen an ſich zogen / reiniget es das Haupt vnd Hirn / and trück 
net es von den herab fallenden flůſſen / die ſich inn die Augen / Ohren vnnd Naſen be⸗ 
geben oder ſetzen / vndſolliche ſinnlicheit erſtecken on verhinderen / Solliches waſſer 
des morgens nuͤchtern jnnerhalb inn leib getruncken / treibet auß die groben / ze⸗ 
hen / ſchleimigen / verharten / verdortẽ oder verbranten feüchtigkeitẽ / Auſſerhalb mit 
reinen ieinen důchlin vbergeſchlagen / kuͤlet es den hefftigẽ hitzigen brant / daruon die 

lider getoͤdtet vnnd zerſtoret werden / Solcher maß gebraucht / iſt es auch faſt nutz 

efftig vnd gůt / die alten faulen ſchaͤden zů heilen vnd reinigen etc. 


Don Tag vnd Nacht oder S. Pecerkraut. 
Cap. CXLI. 
Nammen des Tag und Nachts oder S. Peterskraut vnd deſſelbigen erklaͤrung · 







AH 
> 2 zeit im zweiffel geſtandẽ bei 


wüßter vrſach. 


Eigentliche beſchreibung der form ent geſtalt S. 
Deters Fraut oder Tag vnd Nacht. } 


Anct Peterskraut 08 Tag vñ Nacht / 
gewinnet vil ſtengel vber elen hoch / die 
ſeind ein wenig rotfarb / Die bletter 
ſeind lang vñ f[hmall/ wie des Bingelkrauts / aber nit zerkerfft oð zerſchnittẽ / etwas 
rauch am angriff / gewiñet vber die maß ein kleines weiſſes blůmlin / darauß würt klei 
ner rauher ſamen / der legt ſich an rings vmb das ſtengelin herumb / Sollicher ſamen 
bleibet etwann von wegen ſeiner reühe an kleidern der fürgehenden bekleben oder be⸗ 
hangen / Die wurtzel iſt auch etwas rotfarb mit vilen zaſeren / die bletlein oberhalb 


ſchoͤn ſatt gruͤn vnd gleiſſend. 
Wachſung 
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Wachſung vnnd pflantzung S. Peters kraut oder Tag und Nacht. 


NIJEwol diß kraut vaſt nutz vnnd gebreüchlich iſt / bedarff es doch keiner 
pflantzung / dann wa es ein harten ſteinigen grund bekompt / oder alt 
gemeür dahin es cin mal beklebt / iſt es gar ſchwerlich hernach zůuerdiigen 

S oder auß zů rotten / alſo hefftigerjüngt es ſich jaͤrlichen widerumb / fol mit 


uͤmlin vnd ſamen / wann es am volkomneſten iſt / eingeſamlet vnnd zů der not⸗ 


behalten werden, 
Natur oder qualitet S. Peters Braut / oder Tag und Nacht. 


Iß kraut würt von den alten kalter und feüchter natur gez oͤlt / mag nutzlich jn⸗ 
nerhalb vnd auſſerhalb des leibs genützt vnd gebraucht werden / aber der meiſt 
brauch ifkin Clyſtier / wie das Bengel kraut / oder auch zů Renden Bädern vnd 
ichen. 


Brafft/ tugend / würckung vnnd vermoͤgen des Tag vnd Nachts 
oder S. Peters kraut. 


8 S haben die alten diß kraut ſonderlichen gebraucht für brant / heftige ent 
zündung von hitz der glider / Solchs kraut zertheilt auch alle anfahende ger 
ſchwulſt vnd zůſam̃en ziehende geſchwer / benimbt den alten Hůſten / vers 
treibt die geſchwulſt mit ſchmerzhaffter entzündung der kaͤl / Mandel / De 
nit Roſen oͤl wol gemiſcht vnd durch einander zerklopfft / wehret den gebrochnẽ 
der Waden. Ein gruͤn kraut oder Wund ſaͤlblin daruon bereit mie Boͤkin 
it / wie in vorgohndem Capitlen zů vil malẽ angezeigt / iſt ein koſtliche hilff dem 
agen Geſücht der glider vnnd Podagra / ſolchs ſaͤlblin magſtu wol mit 
n vormals vngebrauchtem Wachß etwas ſteiffer oder harter machen. Weit⸗ 
auch der ſafft võ diſem kraut vber die maß nutz vñ heilſam mit wein vermiſcht / 
nleib getrunckẽ / für alle jnnerliche Brüch / verſehrung vnnd verrenckung / es ſei 


hlahen / fallen / ſtoſſen / oder aller anderer dergleichen hefftig vnwürſer verſeh⸗ 


in welcher wir jnnerlichen Bruch des leibs beſorgen. Der ſafft in die Ohren ge⸗ 
t benimbt den ſchmertzen der ſelbigen. 


Krafft / tugend/ würckung vnnd rechter gebrauch des gebranten oder gediſtillierten 
waſſers von S. Deters kraut oder Tag vnd Nacht. 


AS waſſer von S. Peters kraut oder Tag vnnd Nacht / wie man es vilfaltig 
flegt zů nennen / iſt ſehr im brauch / von wegen feiner vilfaltigen tugend vnnd 


rafft. Das kraut ſol in der zeit / ſo es am beſten oder volkomneſten bluͤet / klein 


ckt werden / vnd mit wein vaſt wenig beſprengt / vnd alſo abgezogen oder diſtil⸗ 
iſt es vber die maß nutz / heilſam vnd krefftig jnnerhalb in leib getruncken für als 
rliche geſchwulſt und angehnde Apoſtem oder geſchwer / die ſelbigen zit zerthei⸗ 
d zertreiben / Solcher maß mag es auch auſſerhalb des leibs gebraucht werden / 
inen leinen duͤchlin dariñ genetzt und vbergelegt / Innerhald in leib gebraucht / 
jet es die verſtopffung der jnnerlichen glider des eingeweids / als Leber / Miltz / 
n vnd Harngaͤng / welche es von aller vnreinigkeit feisßere vnd reinigt. Den 
ern iſt diß waſſer auch ſonderlich nutzlich / dann es benimbt jhn den hefftigen 
lichen ſchmertzen des Můtterwehes / vnd treibt jhnen den Harn / deßgleichen 
buͤrliche reinigung jhres blůmens. 
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- Ser Reformierten 
Don Shwalben wurg. Cap. OXLU. 


Nammen der Shwalben wurg vnd deffelbigenerklärung, 


I ſchoͤn Haft wun⸗ 


—— 















NV (/ 
7 ZN 
SO N N & R N 14 derbarlich gewaͤchß hatt ohn 
— J avi fe) PIE aD 
\ LEN Schwalben wurs/der felgamen 
EV —— U a 


\ -geftalthalßer der ſchaͤffen vnnd 
| fedzigen famens/empfangen/dannfo diſes kraut 
2 fein famen bringt / ſpringt das lang ſpitzig gelb? 

N farb ſchaͤflin auff/das innerhalb mit breittẽ le⸗ 
Berfarbem famen gefisle/mit vil voeiffem wollech⸗ 
tem gefider ombgeben/ alle maß vnd geſtalt an 
zůſehen / wie einfliegend Vögelin/ fürwar ein 
ſchoͤn vnd wunderbarlich Spectackel der Na⸗ 
tur. Bei den Apoteckern würcdie wurseldifes 
Erauts Vincetoxicum genenner/darumb das es 
alles gifft vberwinden vnd demmen ſol / der ge⸗ 
mein wahn bei den Gelehrten iſt / das ſie diſes ge 
waͤchs für das Aſclepias der alten halten vnnd 
deütten woͤllen / aber die Ephew bletter / darmit 
die ſelbigen je Aſclepias bezeichnen vnd befchzei 
ben/hab ich an der Schwalben wurtzlen nit er⸗ 
funden / welches mich erwas zweiffe hafftig ma⸗ 









— Dr chet / doch würt bierinn wenig gejrzer / dieweil 

> fie beid der krafft und tugend halb einandernit 

vaft ungleich feind. Etliche neñen die Schwab 

r \ \ benwurtz dem Deütfche nammennach/ Hirun⸗ 

N y dinariam / welcher namm Beiden Schelwursien/ 

— III namlich der kleineren vnd groͤſſerẽ zůſtehet / wie 
— 6 — in jhrem beſondren Capitel anzeigt worden. 


Eigentliche Befchzefbung der form vnnd geſtalt der Schwalbenwurtz. 





—* 23 5 CHwalben wurs ſtoſſet voneiner vaſt saferige vber einander geſchrenck⸗ 
| RIESE sen wurgel vil ftengel/die feind bekleidet mir langen außgefpissten bleetern/ 
—4 | SONS welche von dẽ alten den Ephew blerteren verglichen werden/feind aber vil 
I LER (piniger und ſchmeler / zwifchen den fpisigen blettern vnd ſtenglen / wach⸗ 

| fen Eleine weiß blowe bluͤmlin / die follen eins vaſt ſtarckẽ geruchs ſein / Nach abfallung. 

| follcber blümlin/würc ein langes /grünes / rundes vnd vaſt fpisigs ſchoͤttlin dzauß/ 

| welches fo es Seittige gelbfarb würt / vnnd von einander fpringe / innerhalb voller 
IM weiſſer Wollen / welche dann mit dem breitten bzaun oder leberfarßen famen bins 


. ll | IE weg fliegen / ſolchs ſchaͤfflin iſt inn der erſte fo es ſich eröffner/ allee maß anzüfeben 
ll \ II DI wie ein kleins wolgeflaltes Poͤgelin / daher ſhm ohn zweiffel der nammen Schwab 
a —00 IR ben wurg. - 

y | I} I Waq ſung vnd pflangung der Schwalbenwurg. 


. JE Scwalben wurs bekompt vnnd wachfer am volkomneſten inn 

hohen / dünnen / ſandechten Wälden/an Acchen bin vnd wider vonder den 

00— Hecken / aber diſer zeit würt ſie nicht allein der groſſen nutz barkeit etlicher 

| fonderlicher experiment oder gewiffer erfahrung / ſonder — der 
embden 
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den wunderbarlichen geſtalt halber gemeinglich in Gärten gesicler/ im Brach 
€ wachfen die kleinen blümlin/ darauß dann volgends folche fliegende Voͤ gelin 
n / ſo der famen zeittiget zc. 


Natur oder qualitet der Schwalben wurtz. 


ER trefflich Griechiſch Artzet Paulus Egineta ſetzet das die Aſclepias heiſſer 
onnd truckner Natur ſei / vnnd ſubtiler ſabſtantz / fo wir nündes geruchs 
nnd geſchmacks / welcher erwas bitter inn der Schwalben wurtz / warnem⸗ 
befinden wir vaſt gleiche qualitet der ſelbigen / darumb wir ſie au für die recht 
ias halten woͤllen / welche vom alten Aſclepias dem aller erſten Artzet erfun⸗ 
d genant worden ſein ſol / ſo lang das wir gewiſſers erfahren. 


Krafft / tugend / würckung vnnd vermoͤgen der Schwalben wurg. 


JSEalten haben ih: Aſclepias fürnemlich gebraucht für Grimmen vnd Leib⸗ 
vehe / ſonderlich aber die wurtzel / vnd für gifftiger Schlangen biß / Die blet⸗ 
cr aber ſollen alle verſehrung und vnheilbare ſchaͤden der Frawen Brüſt vnnd 
chkeit wunderbarlichen beilen. Es würt aber diſer zeit vnſer Schwalben⸗ 
nit allein für gifftiger Thier biß vnd ſchaͤdigung ſolchs vngeziffers / ſonder 
le eingenom̃enen gifft deßgleichẽ böfen/faule/ Peſtilentziſchẽ lufft / vñ ſcharpf⸗ 
ſtilentziſche Feber vaſt nützlichen gebraucht / daher jhm auch der nammen bei 
poteckern vnd Kreütlern / das ſie die wurtzel Vincetoxicum nennen / das 
vberwinderinn aller vergifftung / Aber diſer zeit iſt diſe wurtzel inn hefftigem 
bei den Weibern / welche von der Schwalben wurtz nützliche traͤnck ſieden / 
t ſhre gebuͤrliche reinigung / wa die ſelbig vnmaͤſſiglich verſtanden / zů fürde⸗ 
d das Můtterwehe zů ſtillen / in ſolchem gebrechen bereiten ſie auch nützliche 
daruon. Es wiſſen auch die erfahrnen Wundaͤrtzt die Schwalben wurtzel 
n die Wund traͤnck zů brauchen / deßgleichen die alten / boͤſen / gifftigen ſchaͤden / 
ulen wunden darmit zů reinigen vnd zů der heilung fürderen / ſonderlich ſol⸗ 
aͤdigung vnd verletzung oder verſehrung zarter glider / als der Frawen Brüſt 
vnd Manns heimlichkeit / hierinn erzeiget diſe wurtzel vnnd kraut die krafft 
igend von der Oſterlutzei vnnd Holwurtz beſchriben / krefftig vnnd ges 
lichen. 
ſe wurtzel hat auch ein ſonderliche eroͤffnende krafft / darumb man nit vnfuͤg⸗ 
der rechten waſſer ſucht ein tranck daruon ſeüdet / welcher der maſſen waſſer 
[das es dem menſchen nit leichtlich vberſich ſteigen oder zum Hertzen kommen 
ſonder můß ein außbruch an ſchencklen vnd ſolen nem̃en / wie dañ ſolches durch 
ge erfahrnuß gewiß vnd warhafftig erfunden worden iſt ec. 
as Puluer / Bader oder Baͤhungen vnd Gerraͤnck haben gleiche krafft und tu⸗ 
ſollen auch aller maß gebraucht werden / wie vonder Oſterlutzei vnd Holwurtz 
iſt ꝛc. 
ſt Krafft/ tugend würckung /rechtebereitung vnnd nutzlicher ges 

brauch der Schwalben wurtz. 


-Dwalben wurtz mit kraut und blůmen oder für ſich ſelbſt allein wol vnd klein 


erhackt / mir gůtem firnem Wein wol beſprengt vnd erbeitzet dannabgesoge 


nd das waſſer daruon gediſtilliert / iſt vber die maß nutz vnd gůt den erfarnen 
iſſigen Wundaͤrtzten / darmit alle verſehrung vñ ſchaͤdigung zarter glider / wie 
elt / deßgleichen boͤſe gifftige ſchaͤden faule Wunden / vnd dergleichen darmit 
tigen vnd heilen / wol darmit gewaͤſchen / vnd darinn zarte leine duͤchlin genetzt 
ergelege / die geburt glider darmit gebaͤhet / fürdert den Weibern jhre gebuͤr⸗ 
inigung. Solchs waſſer in Leib getruncken vnd dz taͤglich tranck darmit ges 
/beilet alle ſolche obgemelte ſchaͤden von jnnen herauß etc. Iſt auch weitter vber 
ß heilſam / trefflich vñ nütz für alles vergifft / jñnerhalb vnd — des leibs. 
p 9 
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Der Beforiiterten 


Don Gotts gerad oder Storcken fenabel. 
Car. (CX 


Nammen des Gotts Genad krauts vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


EB kreücter ſo bon 
wegen der langen / ſpitzigen 
ſchoͤtlin oder ſchaͤfflin / welche 
ſie nechſt der bluͤet mit darinn 
verſchloſſenem ſamẽ bzingen/ 
die ſich aller geſtalt einem Storckẽ kopff vnnd 
ſchnabel vergleichen/ werdẽ mancherlei gefun⸗ 
den / doch des krauts oder bletter halber einan⸗ 
der ſehr weit vnderſcheiden / aber nichts deſto 
weniger diſer zeit von vilen / aber fürnemlich / 
vom Doctor Fuchſen alle vnder das Cap 
tel Beranij Beim Diofcoride/ond den altẽ aͤrtz⸗ 
ten/oder doc) under den felbigen nammen ge⸗ 
fe vñ geseler/ / nit ohn ſchwerẽ jrechumb/ dan 
fie einander nit allein in kraut / ſten gel / blůmẽ/ 
wurtzel/ vnd auch ſolchem koͤpfflin vnd ſchna⸗ 
bel / ſond auch des geruchs geſchmacks vñ vol 
gende ð qualitet natur vñ würckũg halb / vaſt 
entgegen vñ einander zů wider ſeind. Derhal⸗ 
benich vnder ſolchen allen / fonderlicy/dteweil 
ſie diſer zeit bei wenigen im brauch / allein die 
ſtarck riechend Gottes Genad / ſo man vor den 
andern / als die fürtrefflichſt inn krafft vnd tu⸗ 
gendẽ / Storcken ſchnabel neñen mag für han 
den nemmen / vnd auff das fleiſſigſt beſchrei⸗ 
ben wil / die andern vilerleiart vnd geſchlecht / 
an jhr gebůͤrlich ort / da jr weitter gedacht wer 
den ſol / behalten. 
Diß ſtarck riechend kraut würt von Apo⸗ 
teckern und Wundaͤrtzten Herba Auperri/dasift S. Ruprechts kraut genant / vil⸗ 
leicht der vrſach / das es S. Ruprechts plag / das iſt mancherlei geſchwer / biß / ſchaͤ⸗ 
den / Fiſtulen / Kreps / vnd dergleichen gebrechen heilen fol. Weirter werden ohn va 
derſcheid / diſem kraut alle andere nam̃en / den andern Storcken oder Kranchs ſchna⸗ 
bel kreütterẽ zůgehoͤrig / auch zůgebẽ / darauß dañ ſolcher jrꝛrthumb wol fein vrſprung 
haben mag / dz alle ſolche kreütter vnfuͤglichẽ mit einander confundiert / vñ je eins fut 
das ander verſtanden worden ſeind. Der weit beruͤmpt vnd hoch erfahren D. Hie⸗ 
ronymus Bock zweifflet / ob diß gewaͤchß ein geſchlecht ſei ð Schelwurtzzel / darzů ſich 
dann nit wenig die krafft vnd tůgend des gleichen der ſtengel / beſonder geſtalt vnnd 
art / auch weitter die wach ſung reümen vnd zůſtimmen / wi hie der halben feiner mei⸗ 
nung nichts abgebrochen haben. 





Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt der Gottes genad 
oder Storcken ſchnabels. 4 


TOR den ſchnabel wiewol es ſich ferr inn Winter hinein leiden mag / iſt es 
doch ein zart kreütlin / mit ſeinen vilfeltigen zerkerfften bletteren / dem 
Mettram oder Metter kraut nicht vnaͤhnlich / allein das ſolche bletlin 
| ſatt gruͤner / 
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uͤner rauher vnd haariger / die rauhen ſtenglin ſeind rot / haben knoͤpfflin oder 
blin / da ſie die bletlin außſtoſſen wie die Schelwurg ‚die biumlig feind ſchoͤn 
wie die braunen Diolen/mir fünff bletlin bekleidet / nach dem ſolche bluͤmlin ab 
oder verwelcken / wachßt auß den hülßlin (welche rund anzu ſehen als ein 
in) ein langes / ſpitziges ſchoͤtlin / darim vaſt reiner kleiner ſamen verſchloſſen / 
s ſolchs ſchaͤfflin aller maß anzůſehen iſt / enẽ Storcken oder Rranche haupt 
nem langen ſchnaͤblin / Die wurtzel iſt muͤrb vnd ſafftig mit vilen zaſeren / ſampt 
antzen kraut eins ſtarcken und awas vnfreündlichen geruchs. 


Wachſung oder pflantzung des Gotts genad oder Storcken ſchnabels. 







I S kraut wiewol es inn hefftigem brauch bei erfahrnen Wundärgten/ 
würt es doch inn keinem Garten gepflantzet / dann es würt ſein allent⸗ 
halben genůgſam bekommen / ſein natürliche wohnung iſt auff den Daͤch⸗ 
& eren in/altem gemeür / feüchten ſtein hauffen / hinder den zeunen/ inn har⸗ 


ch feüchtem geund/ der ſafft diſes krauts iſt am aller gebreüchchſten. 
Natur oder qualitet des Gotts genad oder Storcken ſchnabels kraut. 


SS Otts Genad oder Stozcken ſchnabel kraut würt inn ſeiner qualitet / wie 
— zuch in der krafft vnd würckung gaͤntzlich dem Schelkraut / võ dem vil er⸗ 
Mfahꝛrnen und ſonderlich glaubwürdigen D. Hieronymo Bock gleich ge⸗ 
ir zelet / nemlich das es warmer vnnd truckner Complepion fei/ würec vilo 
ins vnlieblichen / vnfreündlichen geruchs/ vnd bittere geſchmacks halb) nit jn⸗ 


> oder gar ſelten inn ieib gebraucht / aber auſſerhalb iſt es dem Wundartzet ein 
ilſam nutzlich kraut. 


ft / tugend / würckung vnnd vermoͤgen des Storckenſchnabels oder Gotts Genad krauts. 


r herrlich nammen Gotts Genad / darmit diſes kraut bei dem gemeinen man 
nderlichen wol bekant iſt / gibt anzeigung das fein würckung/ tugend vnnd 
afft ſehr groß vnd vilfaltig ſeind. Wiedann ſolchs die taͤglich erfahrung ohn 
ß beweiſet. Dann mit dem ſafft diſes krauts / würt ein jedenewernd alte tief⸗ 
echte Fiſtel gedoͤrret / gereinigt vnd zů der heilung ſchnell gefürdert / deß⸗ 
auch ein jeder gifftiger vmbſich freſſender ſchaden von Frautzoſen/ oder 
latteren/ oder dergleichen verurſacht. Solcher ſafft reiniget auch ein jede 
Wund / vnd bringt ſie bald zů der heilung / Weiter ſollen auch alle ſchaͤdigung 
gliche verletzung an zarten glidern vnnd heimlichen orten/ mit dem ſafft von 
aut gewaſchen / darmit gereinigt vnd geſeübret werden/ dañ es heilet vber die 
ol vnnd krefftiglich alle dergleichen ſchaͤden vnd gebrechen/ inn der erſte 
fahende geſchwulſt / Hitz vnnd entzündung ſolcher ort gelegt / zertheilt vnnd 
t es fie ſchnell / ſol auch ſonderlich nůtz und dienſtlich ſein für dz Wildfewer vñ 
iffen / duͤchlin darinn genetzt vnd vbergelegt. 


Brafft/ tugend / würckung vnnd rechter gebrauch des waſſers von Gotts 
Genad oder Storcken ſchnabel. 


Eweil diß vaſt nutzlich vnd vber die maß gebreüchlich kraut Gottes Genad 
er Storcken ſchnabel genant / nit alzeit friſch zů bekommen / wer es fürnem⸗ 
h von noͤten / das der fleißig Wundartzet das waſſer recht vnnd arrud⸗ zů al⸗ 
illender noht bereitet vnnd diſtilliert / auff volgende weiß / Namlich das 
mme das friſch kraut ſo es in beſter bluͤet iſt/ alsim Meyen / dañ klein zerhackt 
em krefftigem Wein wol beſprengt / vnnd darmt alſo erbeitzen laſſen / ſolches 
ann abzogen oder diſtilliert / hat alle oberzelte tugend und krafft / von dem 
es krauts / welche fürnemlich im brauch / droben anzeigt, Dann es reinigt alle 
ung / verſehrung vnnd verletzung zarter glider / vnd ſonderlich der heimlich⸗ 


Pr ij 




















Ser Heformierten 


keit Weibs und Manns / reine zarte leinin düchlin darin genetzt vnd vbergelegt / des 
tags vil mal erfriſchet. Wa auch einer blowe mahl bekommen hat / von ſtoſſen / fallẽ / 
ſchlahen / werffen / oder andere dergleichen verunwürſung / daruon jmgerunnen blůt 
zwifchen fell vnd fleiſch geſchoſſen wer / der fol erſtgemelter maß ſolches waſſer brau⸗ 
chen/ es wůrt die haut daruon zů jhr vorigen natürlichen farb gebracht / vnd aller ſol⸗ 
cher Maſen vnnd Flecken durch zertheilung des gerunnen blůts hinweg genommen / 
kür dz Rotflechten vñ hefftig ſchmertzhafft lauffend Geſücht der glider / ſol diß waſ⸗ 
fer gleicher maß gebraucht werden. In Gotts Genad waſſer ein wenig weiß Dirriols 
gethan / benimbt die Zitterflechten / vil mal darmit beſtrichen vnnd darinn genetzte 
duchlin vbergelegt / welcher Frawen die Brüſt rot vnnd entzünd würden / als ob ſie 
wolten geſchweren / die ſol diß waſſers mit leinin duͤchlin lebwarm vber legen / cs vera 
treibt die Dir / vnud zertheilt die geſchwulſt. Vber die geklempten glider gelegt / 
ſo das blůt zwiſchen haut vnd fell ſchlecht / iſt diß waſſer ſehr krefftig ꝛc. | 


Don Wegdꝛict oder Deggraf. Cap. CXLIIII. 


Ylammen es Wegdrits oder Weggraß vnnd deffelbigen erflärung. 


re 9 gleider weiß als 
AG die Weißwurtz von wegen 
Nr, 70a der Enöpffechren wurgelPor 
REN IS- = Iygonatongenant worden iſt 
RAS beiden alten Griechiſchen aͤrtz 
tẽ / alſo hat auch 8 Wegdritt oder Weggraß/ 
von wegen der vilen knoͤpff an den ſtengelen / 
den nammen bekommen Polygonij/oder Por 
lygoni / Wiewol er auch von vilen Seminas 
lis genant würt / von vile wegen des ſamens. 

Die Apotecker nennen ſolches kraut Corrigi⸗ 
olam / vnd Centumnodia auch der knoͤpff hal⸗ 
ber. Die gemeinen Kreütler geben hm den 








nammen feiner tugend halber Sanguinarial 
08 fanguinalisherba/ dañ difesErauciftvaft 
krefftig ein jeden blůtfluß süfkillen / die Deutz 
ſchen nammen erklaͤren ſich ſelbſt. | 
Eigentliche beſchreibung der form vnnd geftalt 
des Weggraßoder Wegdritts. 
BR DU SE Bgrap oder Wegdeite / iſt ein 
SH flehtend gewaͤchß fo mit feinen 
N, — Sdünnen / knoͤpffigen ſtenglen / ſich 
ET: auff der Erden außfpzeirter/ und 
bin vñ wider kreücht / mit Eleinen runden Bler2 
lin wie der gemeine Rauttẽ / doch lenger/rings 
herumb bekleidet / die Enöpffechte aͤſtlin fpalte 
ſich inn vil zincklin oder gäblin/in den gewerb 
| AR lin zwiſchẽ dẽ bletlin vñ fEenglin wachfen vaſt 
ul de Eleineblämlin/in der gröffe eins Hirßkorns / von farben an etliche weiß/an etlichẽ rot / 
ID \ı vnnd auff leibfarß geneige/ auß ſolchen blümlin würt ein dzeieckeche fämlin / wieder 
uam 4 | ; Saurampffer. Die wursglen feind kurtz / rund onnd dünn /von welcher ſich ober2 
| All zelte reißlin oder knoͤpffechte aͤſt / ſehr vil auß ſpreitten /auffder erden etwann auff 


HIN 1 | elenlang/die feind auch vaſt zehe / alſo das man darmit Binden mag vnnd zůſammen 
| Ä hefften ꝛc. Wachſung 
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Wachſung oder pflantzung des Wegdritts oder Weggraß. 


IS beiden Deütſchen nammen / darmit diſes gewaͤchß genennet würt / geben 
inzeigung der wachſung diſes krauts / namlich beiden Wegſtraſſen / vnd da es 
nit fuͤſſen gedrettẽ würt / deßgleichen wachſet es auch inn Kornfeldern / hinder 
eünen / auff den Kirch hoͤfen vñ gar nahe allenthalbẽ / alſo das ſchier nichts ge⸗ 
r noch bekandtlicher wann Wegdritt / můß ſich jaͤrlich von feinem ſamen wider 
jen/dann es mag den Wintter feoffnichrdulden. 
Natur oder qualitet des Weggraß oder Wegdꝛit. 
ER Wegdeieoder Weggraß würt von den alten / wice auch ſolliches taͤgliche 
rfarung bezeüget / auch der geſchmack im koſten anzeiget / kalter vnd truckner 
Lomplepion gezelet / Der ſafft / der ſamen / gediſtilliert waffer/unnd daruon ge⸗ 
e getraͤnck mögen jnnerhalb inn leib nutzlich gebraucht werden. 
Brafft/tugend / würckung vnd vermoͤgen des Weggraß oder Weg drit. 

ER auß gepreſſet ſafft vom Wegdrit / ſtellet ein jeden Blůtfluß auſſerhalb des 
eibs / deßgleichen mit Wein eingetruncken / ſtillet allen jnnerlichen Fluß / vnnd 


onderlich die rot Rhůr / benimmet das blůtſpeien. Etlich woͤllen fo man des. 


s vil eingebe / würde er den Bauch loͤſen / vñ den Harn treiben / Das kraut klein 
ſen und pflaſters weiß auff den Magen gelegt / benimmet das hefftig brennen/ 
[cher die hitz deſſelbigen / ſollicher maß gebzaucher / leſchet es auch den hefftigen 
t vnd alle entzündung eüſſerlicher und jnnerlicher glider. Der ſafft würt inn 
werenden oder eytterenden ohren gelaſſen / ermiltert auch den ſchmertzen vnnd 
gen der Augen für ſich ſelbſt gebraucht. Die alten haben von dem außgepreß⸗ 
egdrit oder Weggraß faffteinbecherlin volleingeben / denen fo mir dem drit⸗ 
n Seber beladen vnd behafft geweſen / ein wenig vor der zeit / da ſich follich wehe 
n wolt / der ſafft von diſem kraut ſoll den Weibern die gebuͤrliche reinigung 
lümens treiben vnd fürderen. Der ſafft ſoll auch den ſchmertzen der Biaſen 
vnd das troͤpfflingen Harnen / vnd alle beſchwerd vñ hindernuß des harnens 
men. Der ſafft mit Wein eingetruncken / ſoll vergifften Schlangen biſſen faſt 
kendig fein/ So man den ſafft eüſſerlich brauchet mit Můtter zaͤpfflin oder 
ichen / ſtopffet er den vnmeſsigen blůmen der Weiber. Ein bruͤ geſotten vor 
rit inn Wein / vnnd ein Mia Honigs darzů gethon / iſt vber die maß ein heil⸗ 
ewerte Arzznei / für die ſehrigkeit / ſchedigung vnnd verletzung der heimlichkeit 
zvnnd Manns / heilet auch die eüſſerſten ſchaͤden ſollicher ort/ es werden auch 
der gleichen ſchaͤden die vmb ſich freſſen / deßgleichen der hefftig brandt damit 
met / inn der not magſtu auch das kraut vnd ſafft in Die friſchen Wunden nütz⸗ 
bꝛrauchen ꝛc. 
Brafft/tugend/würckung / rechte bereitung vnd nützlicher gebrauch des Wegdrits 
oder Weggraß waſſers. 
IOn dem Weggraß oder Wegdrit / mag man vber alle oberzelte nutzbar⸗ 
keit ein faſt krefftig gediſtilliert waſſer bereiten / alſo das man gegen dem 
Augſten ſolliches kraut nem̃e / wann es in beſter volkom̃ener bluͤet iſt / klein 
zʒerhackt / vnd mit Wein ein wenig beſprenget / alſo etlich tag wol vnnd ge⸗ 
rmacht / an heiſſem Soñenſchein wol erbeitzen laſſen / dañ das waſſer dauon ge 
eret / Solliches waſſer hat treffliche krefft vn groſſe tugend den flüſsigẽ Bauch 
offen / inn der rotten oder weiſſen Rhůr a ein becherlin voldes mals warn 
runcken / ſollicher maß follcs auch eingeben werden) denen fo mic dem drittaͤgi⸗ 
id viertägigen Seber beladen feind/vor dem vñ chefiedas wehe anſtoſſet. Difes 
gelegt and) die hitz der Nieren / vñ benim̃et den ſchmertzen der ſelbigen / vñ verz 
talle verhinderung des harns / als ſchwerlich vn troͤpfflingen harnen. Den jun⸗ 
inderen / welchen man nicht wol oder leichtlich andere Artznei eingeben kan / de 
ll diſes waſſer die Würm im leib toͤdten. Auſſerhalb iſt diß waſſer auch vber die 
utzlich vnd faſt krefftig zů brauchen / alle vnnatürliche PN ent 
pP uiij 















































Ser Vefoꝛmierten | 
zündung eüſſerlicher vñ fnmerlicher glider zů leſchẽ mit Henffin werck / Bad ſchwam 
men oder reinen leinen duchlinvbergelege. Sollicher maß gebraucht / kuͤlet es auch 
ein jede Wund / vnnd heilet ſie von grund herauß / ſonderlichen die ſchmertzhafftigen 
Wunden / ſo mit vnfleiß verbunden / vnd ſich etwañ ein Apoſtem auß zů fluß der ma⸗ 
teri erheben will/die wůrt zertheilet vnd der ſchmertzen geſtillet. Die ſcharpffen bren⸗ 
nenden vñ inn ſich freſſenden Hundsblatteren / die werden auch mit diſem waſſer ge⸗ 
toͤdtet / vnd die hitz vnnd ſcherpffe der ſelbigen gedemmet / inn diſem waſſer genetzte 
duͤchlin darüber gelegt / vnd vil mals erfriſchet. 


Don Seckel oder Teſchel kraut. Cap. OXLV. 


Nammen des Teſchel oder Seckel krauts vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


Ecktel oder Teſchel 


38 Eraut hat vber die maß ein 
groſſe gemeinfchafft mir dem 
ä Hy N Weggraß oder Wegdrit / nie 
ELEND allein in derart derwachfung/ 
fonder auch der Natur vnnd qualitechalßer/ 
darumb ich fürnemlich verurfacht wordẽ /fol> 
liches Erautdem Weggraß den nechften nach 
zůſetzẽ / dañ es eben auch mir demnamen San 
guinaria vnnd Herba Sanguinalis genennet 
würt / wie der Wegdrit / dann es aller maſſen 
blůt ſtopffet vnnd Wunden heilet / wie von 
dem ſelbigen obgeſagt iſt. Diſes kraut nennen 
auch die Apotecker / newen Artzet vnd Kreüt⸗ 
ler Burſam oder Peram Paſtoris / vonder 
Teſchlin oder Secklinwegen / darinn dieEleiz 
ne fame koͤrnlin verſchloſſen / Wieaber ſollichs 
nutzlichs gewaͤchß bei den alten genennet wor⸗ 
den ſei / iſ noch niemands gründlich zů wiſſen / 
dann das es kein geſchlecht Thlaſpi oder Na⸗ 
ſturcij ſei / zeiget an der. geruch vnd geſchmack / 
\ welcheanseigung geben kalter vnnd truckner 
qualitet oder Compleyxion. 


Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des 
Teſchel oder Seckelkrauts. 


ar. ſchel oder Seckel kraut würt ſeltẽ 
vber ſpannẽ hoch / in vil obere zinck 
I AR lin zertheilet / die bletlin vergleichen 
— SEE (ich den weiſſen Senffblettern / doch 
vil kleiner / Diß gewaͤchß bringet ſein ſamen in einem ſtumpffen zů ſam̃en getruckten 
ſchaͤfflin / welches ſich gaͤntzlich einem ſaͤcklin / beüttelin oder kleinem taͤſchlin ver⸗ 
gleichet / die wurtzel iſt zaſerig. R 
* Art der wachſung des Teſchel oder Seckelkrauts. 
Iß kraut wachſet gemeinglich auch an Wegſtraſſen / hinder den Jeünen vñ an 
altem gemeür / der ſafft und die geſottene bruͤ dauon moͤgen jnnerhalb vnd aufz 
ferhalb des leibs genůtzet und gebzaucher werben. | | 
Natur oder qualitet des Seckel oder Teſchelkrauts. 
Ernch vn geſchmack / deßgleichen auch die taͤglich erfarnuß geben enůg⸗ 
ſame anzeigung / das Seckel oder Teſchelkraut kalter vnd truckner —— 
o Oder qualitet fer/ dann es kuͤlet vnd ſtopffet aller maß / wie inn nechſt vorge 
R hendem Capitel auch von Weggraß oder Wegdrit geſagt iſt. 


















Krafft/ be 
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Krafft⸗ tugend/ w ürckung vnd vermoͤgen des Seckel oder Teſchelkrauts. 
Eſchel oder Seckelkraut wol zerſtoſſen / vnd der ſafft darauß gepꝛeſſet / vñ 
mit Eſsig vermiſchet / dariñ leinen duchlin genetzet vnnd vbergelegt / zer⸗ 
cheilet vnnd kuͤlet alle geſchwulſt und big / leſchet alle hefftige entʒzundung 
faſt gewaltiglichen / wehret auch darmit der herflieſſenden materi. Sol 
fagfe würt auch zů dem hefftigen brandt gebrauchet / dauon die glider getoͤdtet / 
oͤret vnd erfaulet werden. Das kraut wol zerſtoſſen und pflaſters weiß auff den 
gen gelegt / leſchet das brennen vnnd alle hitz oder entzündung deſſelbigen / Den 
epreßten ſafft treifft man auch in die ſchwerenden oder eittereuden ohren. Soi⸗ 
ſafft mag man auch inn die friſchen Wunden fafenunlichen brauchen / dann er 
das blůt und heilet krefftiglichen / Den ſafft oder ein geſotten tranck mir Wein 
on bereitet eingetruncken / ſtopffet dierorund weiſſe Rhůr/ vnnd allen hefftigen 
chfluß vnd durchbruch desleibs/ ſtellet auch das blůt ſpeien / vnnd den Weibern 
ebuͤrliche reinigung / in hefftiger verſehrung der daͤrm in der roten Blůtrhůr/ 
et man mit dem ſafft faſt nützliche Clyſtier zů bereiten ꝛc. 

Von der Frafft/tugend/würckung/rechter bereitung und nutzlichem gebrauch dcs 

ai gebranten Teſchel oder Seckel kraut waſſers. 

AS 2: Dndem Tefcheloder Seckelkraut/ ſoll aller maß vñ geſtalt wie vom Weg 
drit oder Weggraß angezeiget worden / ein nutzech vnd krefftig waſſer ab⸗ 
geogen ober gediſtillieret werden / zů allen oberzelten ſeblen vnd gebrechẽ. 

I Solliches waſſer hat auch cin treffliche ſtopffende krafft / ein jeden Bauch 
hefftige weiſſe oder rote Rhůr zů ſtillen / deßgleichen auch den blůtigen Harn 
emmen. Solliches waſſer ſtillet auch den Weiberen die gebuͤrliche reinigung 
blůmens/nnerhalb inn leib getruncken / vnd auch Můtter zaͤpfflin daruon be⸗ 
Sollicher maß genützet/ namlich eingetruncken / vnnd auch Naſen zaͤpfflin 
Saumwollen bereitet / darinn genetzet vnnd inn die Naſen gethan / deßgleichen 
leinen duͤchlin vber den Nacken geſchlagẽ / ſtillet das hefftig blůten der Naſen / 
es ſich ſonſt keins wege ſtopffen laſſen will / Teſchel oder Seckelkraut Waſſer 
truncken / auch auſſerhalb oberzelter maß vbergelegt mit dariñ genetzten duͤche⸗ 
ſtillet ein jede hitzige geſchwulſt / brant vnd hefftige entzündung aller eüſſerlicher 
merlicher glider / mit ſterckung oder krefftigung ſolliches glids / der rauhẽ ſtopf⸗ 
n krafft halber / ſollicher maß gebraucht / benimmeres auch den ſchmergen der 
de/die erhitziget werdẽ / machet ſie von grund auff heilen. Ein rein leinẽ duͤchlin 
llichem gebranten Waſſer genetzet vnd vberlegt ein wenig warn / zertheilet die 
vulſt der Frawen Brüſt / wa ſie anfahen rot zů werde / als wolten ſteſchweren etc. 


n edel Eeberkraut oder Gulden klee. Cap. OXLVI. 


Nammen des edlen Leberkrauts oder Guldenklees vnd deſſelbigen erklaͤrung. 


TER » — 9 PR ” 
AS diſes hochnũtzlich faft gebreüchlich / doch 
ſehr gemein vñ wol bekant / edel Leberkraut oder Buldenklee bei den 
NS alten Latiniſchen oder Griechiſchen aͤrtzten recht genennet oder 
SEND. ihnen bekant gewefen ſei / iſt noch gan im zweiffel / vnd niemands di; 
ſer zeit / als vi mir zů wiſſen / kundtlich oder offenbar. Bei dem gemei⸗ 
Hañ hat es feiner trefflichẽ krefft vñ tugend halber den nam̃en edel Reberkraue 
nmen / welcher vrſach es auch von etlichen Guldener klee genennet würt / ob ca 
onder die Trifolia oder Triphylla gehoͤr der alten / hat noch keiner ſatt / noch ent 
ſchloſſen / darumb wir ſolliches nützlich vnd ſchoͤn gewaͤchß mit den Apoteckern 
n Deütſchen nam̃en in Darin verkeren / vnd ſolliches Franc Trifolium aureum 
epaticam maiorem nennenzc. 
Eigentliche beſchꝛeeibung der art/ form vnd geſtalt des edlen Leberkrauts oder Guldenklees. 


> * 


O das edel Leberkraut oder Guldener Klee im Fruͤling erſtlich herfür 







N 







| } kreücht / ſeind ſeine bletter vber einander gewunden/an der lesen feitten gez 
gen der Erden gewender/gans lind / wollecht 08 haarig / nach dem ficaber 
gänzlich herfůür kommen / ſich genůgſam eröffnen / ſeind ſie aller maß an⸗ 
zůſehen 
































































— 
Der Beforimierten 
ʒůſehen wie die bletter der Haſelwurtz / allein außgeſ⸗ cheiden / das ſie gar leiß inn drei⸗ 
ebeilunderfcheiden ſeind / ein jedes bletlin hat ein rundes / grawes / haarigs ſtengeli 
nit vil vber fingers lang / Vor dem diſes gewaͤchß ſeine bletlin ſtoſſet / bringet es auff 
ſollichen der gleichen ſtilchẽ / ſchoͤne blawewafferfarbe Violen / ſo die verwelcken oder 
abfallen / wurt ein rundes knoͤpfflin darauß mit vilen ſpitzen / wie des gemeinen Dane 
fůß / von ſolchen knoͤpfflin würt kleiner blawfarber ſamen / wie des Agleyen ſamen ec. 


Wachſung oder pflantzung des edlen Leberkrauts oder Gulden Blees. 


Im As edel Leberkrant iſt diſer zeit inn ſollichen růff kommen / feiner krafft 
¶ Nvnnd tugend halben / ſonderlich zů der Lebern / das es gemeinglich inn al⸗ 
len Gärten gepflantzzet würt / doch iſt ſein natürliche wachſung vnder deu 






a Decken vnd Seauden / inn hartem gebürg / wie ſolches auff Sanct Marz 
theis Berg zů Chur vber die maß hauffecht wachſet / das ſollicher Berg von den ſchoͤ⸗ 
nen Diolen/ weiche auch daſelbſt ſchneeweiß geſehen werden / ganzblawfarbiger? 

Edel Leberkraut oder Gulden Flee. ſcheinet / im anfang des Srülinge/ ——— 


gewaͤchß bringet ſeine blůmen mit dem erſten 
im Jar / ein gůte zeit vor dem es die bletlin her 


für ſtoſſet ꝛc. 


Natur oder qualitet des edlen Leberkrauts 
oder Hirtzklees. 


Er geruch vnd geſchmack diſes krauts 

geben anzeigung / das es kalter Natur 

fei/mit einer mefsigen trückne / darumb 
es allerlei hitz vnnd entzůndung leſchet / nner⸗ 
halb vnnd auſſerhalb des leibs / Traͤnck dar⸗ 
uon geſotten / oder den ſafft mit leinen duͤch⸗ 
linvber gelegt / aber es ſoll ein ſonderliche ei⸗ 
gentſchafft haben zů der Leber / daher ſhm 
dann der gemein nammen. 


Rrafft / tugend / würckung vnd vermoͤgen des 
edlen Leber krauts oder Gulden kleces. 


Jeweil vns ð recht nam̃en diſes krauts / 

wie es von den alten Griechiſchen oder 

Natiniſchen Artzten genennet worden / 
vnbekant vnnd gantz frembdift/ koͤnnen wie 
ſhm auch ſein rechte krefft vnd tugend / durch 
die ſelbigen von diſem Fraut durch langwüri⸗ 
ge erfarnuß befunden/niche wol zů ſ chzeiben/ 
muͤſſen uns derhalben ſollicher tugend vnnd 
krefft vernuͤgen laſſen / ſo bei den vnſeren von 
jm bewüßt / vñ noch durch taͤgliche erfarung 
| ‚befunden werden/namlich das diß kraut vber 
die maß nutz / krefftig vñ gůt ſei zů der Leber / der vrſach / bei dem gemeinen man diſer 
Zeit Bein Tranck geſotten würt / man pfleget des edlen Leberkrauts auch erliche fri⸗ 
ſche bletlin darein zůbrauchen / dann die Leber würt darmit von aller verſtopffung 
entlediget / deßgleichen auch das Miltz / vnd folgends alle kranckheit und gebrechen / 
von ſoliicher verſtopffung verurſachet / hinweg genommen/ ſonderlich wa die Leber 
erhitsiger oder entzundet wer / dann diſes edel —— kuͤlet ſehr. Darumb man 
ſolliches kraut weich ſeüdet / wol zerſtoſſet zů můß / vnnd Pflaſters weiß vberlegt inn 
die recht ſeit / vnder die kurtzen rippen si obgemelten gebrechen der Leber / aber inn 

der 
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ıchen feitten zů dem Milg. Das edel Leberkraut oder Guldenerklee/hat auch 
rliche krafft / von wegen feiner kaͤlte vnnd trückne / das es ein jeden Blůtfluß ſtil⸗ 
rhalben ſolliches kraut erſtgemelter maſſen / namlich eüſſerlich auffgelegt / den 
eren den are vnmefsigen fluß jbrer gebürlichen reinigung ſtillet / 


ber ſich ander Leber vbelbefinderinn verffopffung der bir oder entzimdung / 
n dann folgends mancherlei ſchwere züfchl vnnd ſorgliche gebrechen verur⸗ 
werden / der ſoll alzeit friſch Leberkraut inn ſein Tranck legen / vnnd alſo darab 
en. 


Krafft/tugend/ würckung / rechte bereitung vnd nutzlicher gebrauch des gebranten 
edlen Leberkrauts oder Guldenklees. 


A S waſſer fo von dem edlen Leberkraut oder Guldenklee gebrennet würt / 
vann feine bletter zům anfang oder mitte des Schlinge noch lind vñ zart feind/ 
as hat alle oberzelte krafft vnnd tugend en / oder daruon geſotnen 
ten /mag auch gleicher maß innerhalb vi auſſerhalb des leißs genützet und ge⸗ 
yt werden / für alle hitz / entzündung und verſtopffung der Oeber / dann es eroͤff⸗ 
eber vnnd Miltz faſt gewaltiglichen / vertreibet darmit Feber / Gilb oder Gel⸗ 

vnnd alles was von verſtopffung ſollicher Glider des eingeweids verurſachet 
iſt nutz das man Winters zeit / wa man das kraut nicht haben mag / den Wein 
t vermiſchet. 


Von gemein Bꝛunnen Leberkraut. 
Cap. CXLVIL. 


Ylammendes edlen Leberfrauts fo inn Brunnen wacßfe et vnd des Wald meiſters. 


Iſe beide kreücter / nemlich das Brunnen Re: 


IE 

ar ber kraut / fo in feüchten Brunnen und Steinen wachfer/ deßgleichen 
KON der Waldmeiſter oder Stern Eraur/feind follicher maffen inn růff vñ 
EUR bauch kommen zů der Heberen / das fie beide gemeinglich auch den 
II) nammen Heberkraut bekommen haben / der halbenich fie dem edlen 
kraut oder Guldenklee aller nechſt nachgeſetzt bab / doch dicweil fie einander 
te maß gleich inn krafft / tugend / auch der wachſung / alfo das ringer vnder⸗ 
gefpürer würt / beide in cin Capitel verfaſſet Werde von den Aporeckeren De 
vn Jecorarie genenner/ dasiff Leberkraut / Aber das Brunnen Reberkraue 
tein Leberkraut / iſt das recht warhafftig Lichene der alten Datiniſchen vnd 
iſchen aͤrtzet Das ander Leberkraut nennet man gemeinglich Waldmeiſter / 
ie Apotecker Materſylua / wiewol das recht warhafftig Waldmeiſter ein an? 
vaͤchß iſt / foman Speck lilien / Wald lilien / vnnd der gemein Man Rilium 
llium nennet. Diß kraut nennet man auch ſtellatam oder ſtellariam / der 
halb / das ſeine lange ſchmale bletlin rings herumb vmb den ſtengel ſtehen / wie 
ern oder Raͤdlein / doch wie obgemelt / habẽ diſe drei kreütter gänzlich den nam 
kom̃en / jres vilfeltigen gebrauchs vñ nutzbarkeit halb / das man ſie alle Leber 
er nennet / doch mit dem zů nammen inſonderheit vnderſcheiden / als das erſt 
del Leberkraut vnnd Gulden klee genennet / das ander Stein oder Brunnen 
kraut / das dritt Wald Leberkraut vnnd Waldmeifter:c, 









gentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Brunnen Leber krauts und Waldmeiſters. 


As Stein oder Brunnen Reßerkrane iſt vil mehr ein flechtend gewaͤchß / wann 

ein kraut / hat kein ſtengel / ſonder hencket ſich nechſt an die ſtein vnnd feüch⸗ 

tes gemewr / wiewol es auch kleine fedemlin ſtoſſet / darauff kleine ns 
. cenlin 



















































Der Vefoꝛmierten 
Bꝛunnen Leberkraut. ſternlin wachſen / das würt für ſeine bluͤet ge⸗ 
halten. Aber das ander Wald Leberkraur/: 
08 Waldmeiſter / iſt ein ſchoͤn kreütlin / wach⸗ 
fer vber ſpannen hoch / mit einem zartẽ eckech⸗ 
ten oder geriptẽ ſtengelin / viler gleychlinoder 
gewerblin / je eins auff zwẽ zwerch finger von 
Fa | dem anderen rings herumb / in ſolchen gleych⸗ 
Ana lin wachfenlange/f&maleblerlin/ von farben 
DAN TA aan: bleichgrun / aller geſtalt wie ein flernlin / zů 
53 oberſt einget es fat kleine weiſſe bluͤmlin / fal 
len aber ab ohn ſamen / erjünget ſich jaͤrlichen 
von der weiſſen hin vnnd wider flechtenden 
wurtzlen etc. 


Art der wachſung vnd pflantzung beider 
Leber kreütter. 


AS Scein oder Brunnen Leberkraut 
můß neſſe vnd ſchatten haben / darumb 
es inn dunckelen oder finſteren Waͤlden 
wachſet / an naſſen Selfen/ deßgleichen auch in 
Bꝛunnen / doch wa man es inn einen Brun⸗ 
nen gewehnen will / muͤſſen die eymer durch 
boret fein / darmit es ohn vnderlaß waſſer 
bab / wa der Brunnen icbe von jhm ſelbſt 
feücht vnnd naß iſt / Aber folliche Brunnen 
feind ſelten rein / dann vnder diſem kraut ſich 
vil vngeziffers von Würmen vnnd Spinnen 
erhaltet / das nachmals im Brunnen er⸗ 
ſeüfft tc. Das Stein Leberkraut / ſo an feüch⸗ 
ten Felſen wachſet / iſt auch volkommener vnd 
krefftiger wann das Brunnen Heberkraut. Den Waldmeiſter oder Wald Leber 
kraut / bringet man auß den Waͤlden/ vnnd zielet jhn bei nahe inn allen luffgärten/ 
doch wa er volkommenlich wachſen ſoll / můß er auch feüchte vnd ſchatten haben. 


€. 





Yiatur oder qualitet beider Leber kreütter. 





re ide Heber kreütter / von welchen in diſem Capitel ſonderlich gehandlet 
SER würt/bhaben gleiche Natur vnd qualitet / wie droben von anderen / ſo wir 
Ra edel SD eberkraut und Buldenklee genennet haben / geſagt iſt / namlich das 

Eſie Beidekalter Natur feind / doc mit einer trückne / moͤgen zů der Leber 


. N wo — 
aller maß / wie oßgefage/jnnerlichen vnnd eüſſerlichen faſt nutzlich gebraucht werden. 







Krafft/tugend / würckung vnd vermögen der Leber kreütter. 


x 

SE alten gebenfürdas das Brunnen oder Stein Oeberkraut / den nammen 
Nichene daher empfangen hab / das es den gebzcchen/ Lichen genennet/ bin? 
wegnemmeonnd vercreibe / das iſt ein (barpffer gifftiger flecheender geind/) 
dann die alten haben folliches kraut fürnemlich gebraucht / die Zitterflechten vnnd 
alle der gleichen verunreinigung der haut / Maſen vnnd ſcheützliche Flecken darmit 
hinweg zů nemmen vnd vertreiben. Aber diſer zeit ſeind alle diſe drei kreütter allein 
in růffkommen / die hitzig Leber zů kuͤle / vnd alle verſtopffung der Reber vnd Mil 
zů eroͤffnen / auch folliche febl und gebrechen / von gemelter verſtopffung verurſacht / 
gründtlichen hinweg zů treiben / ſollicher maß werden diſe kreütter inn mancherlei ge 
rraͤnck / auch inn Apotecken zů etlichen nutzlichen Syrupen gebrauchet / wa es auch 
auß 
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r zeit wer / das folche kreütter nit friſch zů bekommen / würt das außgebrant 
diſtilliert waſſer aller maß wie das kraut / vnd daruon geſottene traͤuck nutzli⸗ 
braucht / für ſich ſelbſt getruncken / oder den Wein darmit gemiſchet / Solches 
ſol auch fürnemlich krafft haben / eingetruncken oder darinn genetzte duͤchlin 
legt / alle Hitz / entzünduug vnnd geſchwulſt darmit zů kuͤlen / ſtillen vnd milte⸗ 
ßgleichen ein jeden blůtfluß zů ſtopffen / Aber weitter was droben vom Edlen 
kraut oder Guldenklee geſagt worden / ſol von diſen beiden auch verſtanden 
Kir \ 3 


Don Scabiofen oder Peſtemen Franc. 
Cap. CXLVII. 


Nammen der Scabiofen oder Peſtemen krauts vnd deffelßigen erklärung. 


34V [es Eraut bei alo 
EN len ärsıe / wols 
Mgerüſten Apore 
cken / beßgleiche 
auch dem gemeinẽ man bekant⸗ 
lich vnd im brauch / hat man jm 
doch lang jar her / welche man 
ſich darmit bemuͤhet hatt / den 
rechten nam̃en nit finden oder 
geben kündẽ / der vrſach halb es 
wunderbarlich hin vnd wider 
gezogen von einem auff dz an⸗ 
der / vnd vil nammen bekom̃en 
hat / Dañ etlich habẽs / aller ge⸗ 
meinſchafft vnnd vergleichung 
halber des nammens/auff das 
Stoebevonde alten beſchribẽ / 
deütten wöllen/ Andere auff dz 
Phleos Theophꝛaſtt / Der hoch 
beruͤmbt vñ diſer zeit erfarneſt 
Kreütler D. Hieroymus Bock 
wils auff den nammen vnd d5 
Capitel Cirſion deütten. Andze 


N) 
U VE haltens für das Rreüclin vom 
trefflichẽ Griechiſchẽ Artzet A⸗ 


— 

etio beſchribẽ / vñ Pſora genãt / 

N NOS) welchesfich des nam̃ens halber 
nit vbel reümet / dann Dfoza vñ 

s ſeind einander nahe gefreündet / bedeüttend grind / raud vnd ſchebigkeit der 

Das aber vnder allem ſolchem zweiffel und mancherlei opinion oder meinung/ 

süfchlieffen/ift noch bei Feine gründlichẽ angezeigt / darumb wir jm dẽ gemei⸗ 

en Scabioſa / wie ſolchs kraut in allẽ wolgerüſtẽ Apotecken genant würt / blei⸗ 

1woͤllẽ / In Deütſcher ſpraach würt es Scabiofen on Peſtemẽ kraut genant / 

in tranck daruon geſotten / ſol alle innerliche geſchwulſt vnd Apoſtem oder ger 

zertheilen. 

Eigentliche beſchreibung der form vnd geſtalt des Scabioſen oder Peſtemen krauts. 

werden von dem fleißigen vnd getrewen erkündiger warhafftiger erkantnuß 

kreütter vnnd Erden gewaͤchß D. Hieronymo Bock / vilerlet art vnnd ge⸗ 


rg 
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Ser Reformierten 


ſchlecht der Scaßiofen oder Peſtemenkreütter angezeigt vnd beſchribẽ / welche doch 
weder in der geſtalt ſonderlich / noch in der krafft vnnd würckung / vil weniger vnder⸗ 
ſcheidẽ ſeind. Dañ die bletter aller Scabioſen ſo zů vnderſt auff dẽ grund ligen / nechſt 
der wurtzel ſeind lang / rauhe vñ ʒerkerffet / doch jhe hoͤher ſie am ſtengel hinauff wach⸗ 
ſen / jhe reiner vnd tieffer ſie zerſchnitten vnd ʒerkerffet werdẽ / der ſtengel iſt auch rau⸗ 
he vnd haaꝛecht / ſpreitet ſich oben auß in etlich zinckẽ / der bringt ein jeder ein runde zů⸗ 
fãen gedrungne blům von vilen kleinen hülßlin / wie am Weiſſen Andorn geſehen 
werdẽ / zůſam̃en geſetzt / ſolcher blůmẽ würt etlicher geſchlecht ſchoͤn blow oð braunrot/ 
erwan ſchnee weiß/auch vnder weilen gantz bleich gelb / ſonderlich wa diſes gewaͤchß 
in dürren orten gefunden würt / der ſamen ſo er zeittig / fleügt er daruon ic. 


Art vnnd wachſung der Scabioſen oder Peſtemen kreütter. 


3 Cabiofen oder Peſtemen kreütter bedoͤrffen keiner pflantzung / feind rech⸗ 
8 ce Sommer blüme / die allenthalben in Wyſen vnd Graßgaͤrten wachſen / 
da man ſhe genůgſam bekommen mag / vor dem das man das Hew abmaͤ⸗ 
Rher / dʒ foindürsen Awenwachferift vilEleiner serkerffe/ on wachfernitals 
volkomlich /alsdas foin feüchtem boden ſtehet. | 


Natur oder qualiter der ScaBiofen oder Pefternen kreütter. 
E geſchlecht der Scabiofen oder Peſtemen kreütter ſeind warmer vñ 
rruckner Complexion oder natur im andern grad / wie foldhes durch den 
| 2 = ER bitteren geſchmack wolabsünemmen iſt / wa mans koſtet / ſeind in heffti⸗ 
gem brauch diſer zeit bei jederman innerhalb vnd auſſerhalb des leibs zů 
nützen vnd gebrauchen. — 






Ri 






Krafft/tugend/ würchnng vnd vermögender Scabiofen oder Peftemen Freütter, 
Cabiofen ober Peſtemen kreütter baben ein fonderlich reinigende vnd abloͤſen⸗ 
de krafft / darumb von erfahrnen Wundaͤrtzten diſes kraut ſonderlichen zů aller 
raud / ſchebigkeit vnd verunreinigung der haut / nütz lichẽ gebraucht würt / aber 

fürnemlich zů dem boͤſen / ſchaͤdlichen / vnheilbarẽ grind des Haupts / ſo man dẽ Erb⸗ 
grind nennet / würt von jnen vber die maß ein koſtlich heilſame ſalb geordnet von dem 
faffe diſes krauts / Menwel kraut oder ſcharpff Lattich faffe/ mie Maſtix oͤl / 
vnd Lorol geſotten / nachmals mit Terpentin vnd Silber glet / von ſolchen oͤlen ein 
ſaͤlblin bereit / darunder vermiſchet man weitters get oͤdt Queckſilber / Stabwurtz oð 
Schoßwurtz ſafft / Heidniſch Lilien wurtzel faffe (wa es der recht Aſphodelus wer) 
vnd ein wenig Chriſtwurtzel rein zů Puluer geſtoſſen / mit diſem ſaͤlblin würt aller bo 
fer gifftiger flechtender grind des Haupts hinweg genommen / es wachſet auch das 
auß gefalien haar inn ſolcher verunreinigung wider etc. 
Diſer zeit braucht man aber fürnemlich die Apoſtem oder Scabioſen kreütter zů 
der Bruſt vnd Lungen die ſelbigen zů reinigen / ſenfftigen vnnd milteren/ den zehen 
ſchleim vnd koder zů erweichen vnd loͤſen / kalte geſchwer vnd Apoſtem von flüſſen zů⸗ 
zertheilen vñ erweichẽ / In ſolchem fal bereit man vaſt nutzliche traͤnck daruon mit an 
Derenunlichenfinckenmebe / als rein geſchabenẽ vnd klein geſchnittenem Suͤßholtz / 
Mertreübel / oder Roſen / Feigen / ſchwartzẽ vnd rotẽ Bruſtbeerlin / blowe auffgedorr⸗ 
te Mertzen Violen / Roßhůb / Prunen von Damgſco / vnd dergleichen ſtuck der Bruſt 
vnnd Lungen dienſtlich mit Donig oder Zuder Penid / nachmals ſolches tranck ſuͤß 
gemachet vnd daruon abends vnnd morgens jedes mal auff ein halb becherlin voll 
ein getruncken / das benimbt das keichen vnd alle beſe chwernuß des athems / hefftigen 
vnnd vnruͤwigen Hůſten / vnd alle fehl vnd gebrechen der Qungen / ſo von kaͤlte oder 
vonkalsen oben herab fallenden flüſſen verurſacht werden. Solchs tranck zertheilt 
auch junerlich allen zehen ſchleim vnd koder / was ſich in der Bruſt vnd Qungen an⸗ 
hencket / alle kalte Apoſtem / daher jm auch der Deütſche nam̃en zůgeſtanden Peſtemẽ 
kraut / dañ wz der Bruſt fehler von Bruſtſůcht / HNRůſten vn dergleich en / würt alles ge⸗ 
meinglich Apoſtem genant. Eüſſerlichen würt der ſafft / deßgleichẽ auch = 1— 
— * RR 11 
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daruõ vaſt nutzlichẽ gebraucht / wider alle verunreinigungder haut / als raud / 


ſchebigkeit vnnd zitterflechten / Das zerknitſchet oder wol zerſtoſſen kraut auff 
Carbunckel blattern gelegt / ſol jnen das gifft benemmen vnd ſie toͤdten etc. 


Wie Scabioſen oder Peſtemen kraut in wolgerüſten Apotecken genüger 
vnnd gebraucht werde, 


X JR haben droben des trancks /fo vonder Scabiofen oder Peſtemẽ Eraue 
h bereit würt / für Hüften und allen kalten fehl vñ gebzehen der Lungen vñ 
Bruſt / kein fonderlich ordnung noch gewicht gefeger/ dann gar wenig da⸗ 
7 Yan gelegen / ob folche ſtuck alle/oder allein zwei oder drei darsü gebraucht 
1/ Darmitaberdoch der fleiffiglefer ſolchs ein ſattẽ vnd gewiſſen bericht habe / 
jm difes orts ein befonderen Syrup fenen und ordnen / welcher volgender weiß 
eb Landen in den fürseefflichen Apotecken bereit würt / aller maß vnd geſtalt 
rzelte fehl und gebrechen zů nützen und gebrauchen / wie vom kraut geſagt iſt / 
en Syrup bereit alſo. Nimm des außgepreßten ſaffts von Scabioſen oder A⸗ 
€ kraut / der geleüttert ſeicwie vormals zů mehrmalẽ angeseigs)ein pfund / ſeüd 
ein gemein tranck von Gerſten / Maurrauten vñ Meertreübel oder groß Ro⸗ 


8 


her brue nim̃ zwei pfund / ſchneeweiß Zuckers zweipfund/fesdesmitcinandds 


er dicke werd eins Syrups / Diſer Syrup iſt vber die maß krefftig un gůt MNer⸗ 
blůt zů reinigen vnd ſeübrẽ / den grind vnd ſchebigkeit hinweg zů nem̃en / loͤſet 
ten koder und ſchleim der Bruſt vnd Zungen, Wuͤrt in Welſch Nanden/ da er 
ehrern thetl im brauch iſt / vaſt nützlich eingenom̃en zů zeit der Peſtilentz / fauls 
tes luffts und ſterbensleüffen / den menſchen jñerlich zů reinigen vnd vor aller 
ß zů erhalten / doch můß man in ſolchem fal in diſen Syrup auff drei quintlin 
in geribener roter Corallen hencken / in ein ſeiden duͤchlin wol vnnd geheb ver⸗ 
1c. 


Brafft/tugend / würckung vnd rechter gebrauch des Scabioſen oder Peſte⸗ 
men kraut gediſtillierten waſſers. 


S gebrant waſſer fo von Scabioſen oder Peſtemen kraut gediſtilliert oder ab 
ezogẽ würt / iſt auch beide gemeinẽ man diſer zeit in hefftigem brauch / vñ würt 
allen wolgerüſten Apotecken bereit gefunden / Darmit es aber in feiner wür⸗ 
refftiger werd / ſoltu es auff volgende weiß bereitẽ. Nim̃ Scabioſen oder Pe⸗ 
kraut / die zeit fo es am volkomlichſten iſt / mit kraut / blĩmen vnd wurtzlẽ / zer⸗ 
aſt klein / geüß gůts / krefftigs / wolriechẽds /firnes Weins ein wenig daran / vñ 
auff acht tag lang ander Sonnen beitzen / dañ zeühe es ſenfftiglichen mit ein⸗ 
ab in obgeſetztẽ Inſtrument. Diſes waſſer hat alle oberzelte tugend vnd krafft 
ats / vnd daruon bereiter traͤnck. Warm eingetruncken mit rein geleüttertẽ 
l verſcheümptem Honig oder Zucker / benimbt alle engkeit vnd verſtopffung 
uſt / raumpt jr wol/löfer/erweiche vnd zertheilt den koder dariñ / vnd fürdert jn 
außwerffen / erwoͤrmet auch die Bruſt vnd verschzer alle ſchaͤdliche kalte flůß 
ien / ſo vo Haupt herab fallen. Solcher maſſen gebraucht / wie erſt angezeigt / 
s auch allen ſchmertzen vnd dz hefftig ſtechen der ſeitten / zertheilet alle geſchwer 
e materi / ſo ſich ſamlen wil vñ zůſam̃en ziehen zů einer geſchwulſt oð Apoſtem. 
t vergiffes luffts / Peſtilentz vñ ſterbensleüffen / iſt diß waſſer vber die maß nütz⸗ 
d krefftig / auch diſer zeit beiden fürnembſten aͤrtzten vor andern ſonderlichen 
uch / nit allein den menſchen zů preſeruierẽ oder vor ſolchen gebrechen zů erhal 
d bewaren / ſonder auch / wa er darmit behafft vnd angriffen / zů erretten vnd 
igẽ / In ſolchem fall / würt nit allein dz waſſer für ſich ſelbſt eingetrunckẽ / ſ onder 
ille nützliche vnd hierzů ſonderlich dienſtliche Confect / Datwergen / Puluer vi 
ichen darmit zertrieben / angemacht vnd eingeben. Zucker vnd Honig darmit 
fen vnd geſotten / daruon ſolche nützliche Confect vn Latwergen bereitet wer⸗ 
lie den Hůſten vnd auffſteigen der Lungen / ſonderlich wa ſolcher gebrech auß 
ung beſchehe oder verurſacht wordẽ wer / iſt diſes waſſer vber die maß ein kreff⸗ 


Ra ä 
























































Re : 2 

| Der Veſoꝛmierten 
eigeheilfamearsnei. Weitter mag auch das Scabiofen waſſer getruncken werden 
für alle eüſſerliche verunreinigung der haut / daher ihm auch der nammen ber kom⸗ 
men / Scabioſa dann Scabies bedeütet Raud / Kretz / Grind / oder Schebigkeit/ 
Scabioſen waſſer getruncken reinigt mnerhalb das gebluͤt vo aller vnreinigkeit / leüt 
tert vnd erklaͤret es /dardurch dann volgends alle ſolche verunreinigung hinweg ge⸗ 
nommen würt / Welche auch zů der Malsei geneigt weren / die ſollen ſich diß waſſers 
ohn vnderlaß gebrauchen / auſſerhalb des leibs heiler es auch vaſt krefftiglich alle ober 
zelte verunreinigung der haut / toͤdtet die ſcharpffen vmbſich freſſendẽ Zitterflechten / 
offtmals darmit gewaͤſchen vnd darin genetzte duͤchlin vbergelegt / vnnd vil mals er⸗ 
friſchet / Solcher maß iſt es auch ein befonder heilſam artznei der verſehrũg / ſchaͤdẽ vñ 
Löcher der heimlichen glider/ Weibs vnd Mans / wol darmit gewaͤſchen vnd mit zartẽ 
reinen leinin duͤchlin vbergelegt. Diß waſſer iſt auch ein krefftiger Wundtranck / mer⸗ 
halb in leib getruncken heilet es alle Wunden von grund auff. Diß waſſer würt auch 
vaſt nutzlichen gebraucht in die naſſen / flüſſigen oder feüchtẽ augen / dann es reiniget 
vnd trücknet ſie/ſterckt vnd ſcherpfft das geſicht. Diß waſſer würt auch ſonderlich vo 
dene gebraucht / ſo die Frantzoſen oder boͤſen Blattern heilen woͤllen / dañ esreinigeds 
gebluͤt vaſt wol / vnd benimbt alle ſolche vnnd dergleichen verunreinigung der haut 
gründlichen hinweg zc. 


Don Abbiß oder Teüffels Biß. Cap. OXLIX. 


Vlammen des Abbiß oder Teüffels Biß vnnd deſſelbigen erklaͤrung. 






© wir den Abbiß oð 
a Teüffels Biß mie gantʒe fleiß 
RE © beſchawen / die art des Frauts/ 
F 






blmen vn gantzʒen gewaͤchß / 
koͤnnen wir daran nichts an? 
ders ſpuͤrẽ / wañ dz es ein recht 
volkom̃en geſchlecht der Scabtoſen oder Apo⸗ 
ſtemen kreůtter ſei / vnd vnder den ſelbigen allẽ 
das Maͤñlin. Solches bezeügẽ auch die gleichẽ 
krefft vnd tugend / die gegen einander gaͤntz⸗ 
lichen vberein kommen. Derhalben der recht 
Latiniſch nam̃en / oð wie cs bei den altẽ aͤrtztẽ 
je genant wordẽ ſei / noch bißher gantz frembd 
vnnd vnbekant / wiewol man jhm vilerlei nam 
men vnderſtanden hat zů zülegen / deren ſich 
keiner nie hat reümen oder ſchicken woͤlle. Wie⸗ 
; wolnoch diſer zeit vil der meinung ſeind / das 
diſes kraut dz recht Geum der alten fein fol/die 
weil aber dz Geum von den alten mit einer wol 
riechenden wurtzlen beſchriben würt / halte ich 
vnſer Benedicten wurtzel Gariophyllata vo 
Apoteckerẽ genant / für dz recht Geum / wil al⸗ 
ſo dẽ Abbiß ein geſchlecht der Scabioſen kreüt 
ter bleiben laſſen / ſo lang das ich gewiſſers er⸗ 
fahren moͤg. Von den Deütſchen würt diß 
kraut Abbiß genant / darumb das die wurtzzel 
erſcheint abgenagt oder zerbiſſen / wie auch die 
alten Weiber fürgeben / das der Teüffel den 
menſchen diſe nützliche wurtzel vergünne / vnd 
‚im grund 
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und abbeiß/darumb ſolchs kraut auch von vilen Teüffels Biß genant würt. 
hen nammen haben die Apotecker auch angenommen / vnd nennen diſes kraut 
Moꝛrſum Diaboli/ das iſt Teüffels Biß. 


Eigentliche beſchreibung der form vnnd geſtalt des Abbi Boder Teüffels Big, 


9 SER Abbißoder Teüffels Biß iſt aller geſtalt nach inn kraut / ſtengel vnd 
(ze Blümen dem groͤſſeren Scabiofen oder Peſtemen kraut / ſo allenthalben 


«Cr 


zu inn feißeen Wyſen genůgſamlich wachfer/ ähnlich vnnd gleich foͤrmig /al 





Slein das die bletter feißter / vnd nicder maflen zerſchnitten oder zerkerffet 
gewint oben auff dem ſtengel auch ſolche runde knoͤpff von vilen kleinen bluͤm⸗ 
rjedes inn einem beſondern hülßlin zůſammen geſetzt / von farben braunblaw 
twann ſchneeweiß / wie von den Scabioſen oder Peſtemen kreüttern obge⸗ 
Der zeittig ſamen fleügt auch nach außfallung der bluͤmlin hinweg wie an 
bigen. Aber die wurtzel iſt rund / dick / vnd vnderhalb gleich als ob fie abgefaulet 
bgebiſſen wer/ daher jhm auch noch diſer zeit dernammen / Doch hat ſie oil 
zſeren / gleich der Benedicten wurtzel / welche auch vnden ſolcher maſſen abge⸗ 
iſt Etlich machen auch zwei geſchlecht des Abbiß der weiſſen und braunẽ blů⸗ 
alben / haben aber kein andren vnderſcheid. 


Wach fung oder pflantzung des Abbiß oder Teüffels Big. 


9 Bbiß kreütter wachſen inn dürren Wälden/ hitzigen trucknen Matten oð 
Wyſen / im Gebürg vnd Wildnuß / aber diſer zeit pflegt mans gemeing⸗ 
lich inn Gaͤrten auff zů zielen / ſeiner vilfaltigen nutzbarkeit vnd ſtehtigẽ 
0% gebrauchs halber. Bluͤet Sommers zeitten gegen dem Hewmonat / würt 
aut / wurtzel vnd blůmen eingeſamlet / vnd zů vilfaltigem gebrauch an ſchattech 
fft auffgetrücknet. 


Natur oder qualitet des Abbi ß oder Tefffels biß. 


)man den Abbiß Eofker/hart er cin vaſt bitteren geſchmack / welcher ein anzei⸗ 
ung gibt / das er warmer vnd truckner natur ſei. Würt jnnerhalb des leibs 
enützet / vnd gebraucht / deßgleichen auch eüſſerlichen / aller maß wie vom Pe 
kraut geſagt iſt / alſo dag jbe das ein fiir das ander genom̃en wůrt / doch würt 
biß als das Maͤnnlin / vnd volkom̃ener geſchlecht der Scabioſen vnnd aller 
men kreütter/für das kraͤfftigſt gehalten. 


Brafft/ tugend / würckung vnnd vermoͤgen des Abbiß krauts. 


ʒbiß kraut vergleicht ſich nit allein inn der geſtalt / ſonder auch inn der natur / 
ualitet oder Complexton mic den Scabioſen kreüttern / vnd auch volgends 
jrer krafft und tugend / Der halbẽ alles dz / ſo dꝛoben von dẽ Scabioſen kreüt⸗ 
wz weitleüffiger beſchriben worden iſt / auch von dẽ Abbiß oder Teüffels Biß 
aden werden ſoll / aber doch als von einem ſterckern vnnd krefftigern geſchlecht 
ſtemẽ oder Scabtofen kreütter/ als namlich dem Maͤnnlin der ſelbigen / Dañ 
aut vnd daruon bereite getraͤnck oder Syrupen / haben ſonderliche krafft vnd 
ing den leib ſonderlich Bruſt vn Lungen jnnerhalb zů erwoͤrmen / allen zehen 
/Eoder vnnd dergleichen darinn zů loͤſen / zertheilen vnd erweichen / das gerun⸗ 
er gelüffert blůt würt auch ſonderlich darmit zertheilet vnd außgetribẽ / Diſes 
ſt auch ſonderlich krefftig in vergifftung der Peſtilentz / laßt kein gifft dẽ Ders 
heren / darumb v0 etlichẽ vber die maß ein nůtzlich vnd krefftig tranck daruon 
würt / alſo dz man nem̃e Teüffels Abbiß kraut / Scabioſen oder Peſtemẽ kraut / 
in handuol / Tormentil oð Blůt wurtzel die ganz friſch ſei / TCardẽ Benedictẽ/ je 
handuol / Weckholdbeer vff ſechß lot / diſe ſtuck zerhack allevber die maß klein / 
ir müglich iſt / geüß ein halb maß des beſten vñ krefftigſten firnẽ — daran / 



































Der Neformierten 
fo du gebaben magſt / thů ſolche ſtuck alle zůſam̃en in ein glaß / das verbind mit blaſen / 
Reder oder Pergament gantz wol vnd geheb zů / dz es nit außriechen moͤg / ſtels auff 
viertzehen tag oder drei wochen lang an warme Sonnenſchein / laß wol erbeitzen / dañ 
zeühe es fänffeigliche ab in obgemeltem Inſtrument / Solches waſſer iſt in zeit der Pe 
ſtilentz / ſterbend vnd vergiffts luffts bewert / nit allein dẽ menſchen daruor zů bewarẽ 
vnd behuͤten / ſonder auch wa er darmit behafft wer / zů erretten vnd auff zů bringen / 
dann es treibt das gifft krefftig vnnd gewaltiglich vom Hertzen / ſhe vber den andern 
tag auff ein Loͤffel vol daruon eingetruncken / oder bequeme Latwergẽ / Puluer oder 
Confect darmit zertheilet / wa fi der menſch vbel befindet vnnd ſich etwas boͤſes be 
se bett gelege/warm zůgedeckt und alfo wol erſchwitzet zc. Weitter magſtu diß 

raut aller maß jnnerhalb vnd auſſer halb des Leibs nützen on brauchẽ / wie vo Sca⸗ 
bioſen kreüttern geſagt iſt. | | 


Brafft/tugend / rechte bereitung vnnd nüglicher gebraud 
des Abbig waffers. 


EERRR DIT dem Abbiß oder Teüffels Biß mag auch ein koſtbarlich vn vaſt nütz⸗ 
a8 lich waffer bereit werden/ohn obgemelten zůſatz anderer kreütter / alleinde 
SS 23 Abbiß mit blůmen / kraut vnd wurgle/fo er am volkomneſten iſt / klein vnd 
vol zerhackt / dañ / wie geſagt / inn gůtem krefftigẽ wein erbeitzet / vñ nach⸗ 
mals abgezogen / oder ſaͤnfftiglichen gediſtilliert / ſolchs waſſer bat vber alle oberzelte 
krafft / tugend vnd würckung des Scabioſen waſſers / ein ſonderlichen růff bekom⸗ 
men / durch vilfaltige langwürige erfahrnuß. Namlich das es alles gelüffert blür/ 
fo im leib von ſchlahen / werffen / ſtoſſen / fallẽ / oder dergleichen verunwürſung zůſam⸗ 
men gerunnen iſt / zů zertheilen vnd ohn ſchaden auß zůfuͤren / deßgleichen zertheilt 
ſolches waſſer auch alle ſchaͤdliche materi / ſo jnnerbalb im leib ſich geſamlet oð zůſam⸗ 
men gerunnen iſt / daruon geſchwulſt / geſchwer oder Apoſtẽ verurſacht werden moͤch 
ten/ von ſolchem nützlichen waſſer abends vñ morgens jedesmalauffein halb Bech⸗ 
erlin vol warm eingetruncken / ſolcher maß gebraucht / ſtillet es auch den ſchmertzen vñ 
das ſtechen inn ſeitten / vnder den kurtzen Ryppen / raumet der Bruſt vnnd Lungen / 
macht weit vmb das Hertz / vnd vertreibt alle verhinderung des athems / als Keichẽ/ 
ſchwerlich athmen vnnd hefftig Hůſten. Aber fürnemlich würt diß kraut nit allein 
von aͤrtztẽ / ſonder auch inn allen wolgerüſten Apotecken für Peſtilentziſche Feber vñ 
geſchwer gebraucht / den menſchen daruor zů behuͤten / errettẽ vnd bewahren / auch wa 
— darmit behafft were/wider auff zů bringen / vnnd von ſolcher gefehrlichkeit entle⸗ 
igen ꝛc. 







Don Erdtbeerkraut. Cap. CL. 


Ylammen des Erdtbeeren Frauts und frucht / vnnd deſſelbi⸗ 
gen erklärung, 


NIS SEwol das Erdbeer kraut gantz gemein 6nd 


a N, obn alle pflantzung bin vnnd wider /inn Bergen vnd Buͤheln wach⸗ 
Naval. fer’ iſt doch feine frucht ober diemaß eins feb: lieblichen und gůten ges 
— DEN 9) ruchs vnnd geſchmacks / alfo das ich mid) nit wenig verwunder / das 

von den alten Griechiſchen oder Latiniſchen aͤrtzten / diſer lieblichen 
vnd anmuͤtigen frucht als wenig gedacht worden iſt / hatt jhren vralten nammen 
noch bißher behalten / vnd würt ſolche frucht in Latin vnd allen wolgerüſten Apo⸗ 
tecken Fragum oder Fraga genant / aber das kraut Sragarin. 








Eigent⸗ 
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Eigentliche beſchreibung der form und geſtalt des Erdtbeerkrauts und Frucht. 


= 


Erden mit jhren langen / 3arten/ dünnen fafen oder fedemlin/ welche fich 
5 wider mitfaft Eleinen saferichren würslen anbencken an den grund/onnd 
8 alſo junge ſtoͤcklin bringen / Difes Eraur hat kein ſtengel / fonder von der 
sel erhebt ſich ein langes rauhes oder haarigs ſtilchen / darauff ſtehn drei bletlin 
nander / wie drei Kleebletter / aber mic vilen falten oder runtzlen zertheilet / vnnd 
; herumb / wie ein Segen zerkerffet / Etliche ſollicher ſtilchen beinge ſchoͤne gru⸗ 
Erdhkerens nad ne knoͤpfflin / die chůn ſich auff / 

vi werden ſchoͤne weiſſe bluͤm⸗ 

lin darauß / innerhalb mit ei⸗ 
nem gelben bützlin / von welche 
hernach / So die weiffen bletlin 
rings herumb abfallen / würt 
ein ſchoͤne rote Frucht / mit vilẽ 





aber jnerhalb ganz weiß/ luck 
vnd Marckecht / vberauß eins 
gůten ſuͤſſen lieblichen geruchs 
vnnd geſchmacks / Die wurtzel 
iſt innerbalß weiß / aber auſſer⸗ 
halb ſchwartz mit vilen faſen. 


Wachſung vnd pflantzung 
der Erdtbeeren. 






Rdotbeeren ſeind ein 
Srechtwild geſchlecht 
IR oder gewaͤchß/ das 
er (ond.rlich gern an 
fehattechtem ort wachfer inn 
Wälden/ Doblen / Gebürg vñ 
Rechen / Wiewol ſolliches ge⸗ 
waͤchß / der lieblichen/ anmůti⸗ 
gẽ Frucht halber / diſer seit faſt 
gemeinglich inn Luſtgaͤrten 
gezielet würt / da ſelbſt auch die 
Erdtbeeren in vnglaublicher 
groͤſſe wachſen / wie die groſſen 
Brombeeren. Man kan auch 
rdtbeeren durch ſonderlichen fleiß des Garten werds ſchoͤn weiß behalten / als 
he sis einem luſt vnd mehrer lieblichheit wann der Artznei gebreüchlich. 





Yiatur oder qualitet der Erdtbeeren. 


JE GErdtbeeren ſeind cin ſehr ſchnelle Frucht / kommen zům anfang des Som 
ners / werend aber nicht lang / von Natur oder qualitet gantz kalt vnnd feücht / 
dienen derhalben nicht jederman wol / welcher auch ſonſt zů faulen Wagen Fe⸗ 
eneiget wer / der mag jhm bald mir diſer Frucht an helffen / der halben mar 
t rohe eſſen foll/fonder mit gůtem krefftigem Wein wol erwaͤſchen / mit Zucker 
rewen / vnd alſo nieſſen / ſich darmit zů kuͤlen / dieweil auch dife Speiß ſich nicht 
m Magen ſaumet / ſoll nichts daruor geſſen werden / —— fie — 

| gm 





FE Erdbeeren ſtoͤcklin flechten weit vmb ſich bin vnnd wiber auff der 
J— 


kleinen knoͤpfflin auſſerhalb / 






















Der Vefoꝛmierten 
im Magen / vnnd alfo zerſtoͤret werden wie gefage / zů der Speiß gebraucht. 
Aber das kraut dienet der Artznet eüſſerlich vnnd jnnerlichen zů brauchen / Wiewol 
auch von der Frucht ein koſtlich kuͤlend Waſſer gediſtillieret von welchem hernach 
geſagt würt. — 
Brafft/tugend und würckung der Erdtbeeren und Erdtbeeren krauts. 
— As Erdbeerkraut mag wie andere Kuchen kreütter faſt nützlich in der Speiß 
gebraucht werden / oder cin Tranck daruon geſotten vnnd mit Honig ſuͤß ges 
mache / der iſt vber die maß nütz vnnd gůt den Milsfücheigen/ Der ſafft von 
Erdtbeerkraut außgepreßt / mie Honig vermiſchet / vnnd einwenig weiß Pfeffers / 
gibt vber die maß ein krefftig Latwerglin für das keichen vnnd ſchwerlich athmen. 
Die Feucht der Erdtbeeren Eden erbisigeen Magen ein krefftige kuͤlung / vnnd de⸗ 
nen fonderlich nütz / fo vil Ballenim Magen babe / vnd ſthetigs ein bitteren Mund 
haben. Die Alten haben von Erdtbeeren ein ſafft außgepreßt / folcher/ je älter er 
worden iff/jeErefftiger ee werden foll/ alle ſchaͤdigung vnd vnheilbare verlegung des 
Munds vnnd der Hefftʒen zů heilen / deßgleichen des gantzẽ Angeſichts / dienet auch 
zů geſchwerlin vnd bir; blaͤtterlin der Augen. Ein Tranck von kraut vnd wurtzlen 
geſotten / iſt ſehr nütz vnnd krefftig alle hitz vnnd entzündung der Leberen vnnd des 
Milgessü kuͤlen/ des morgens nuͤchteren / vnnd auff den mittag von ſollichem tranck 
jedes mal ein halbes Becherlin voll eingetruncken. Von erfarnen Wundaͤrtzten 
würt der ſafft vom Erdtbeerkraut faſt nützlich gebraucht / zů aller his / entzündung 
vnnd geſchwulſt anfahender Apoſtem vnnd dergleichen / mit außgepreßtem ſafft 
von Branaten öpffeln/ond ein wenig Roſen oͤl / wol durch einander vermifcher/reine 
leinen duͤchlein darinn genetzet / vnnd alſo vber gelegt. Difer faffe von Erdtbeeren 
inn die hitzigen Wunden gethon / bringet ſie zůr heilung. 


Krafft/tugend/würckung vnd vermoͤgen des gediſtillierten Erdtbeer Waſſers. 


On den hold ſeligen / wolgeſchmackten Erdtbeeren / würt auch ein nützlich 
a Elend Waſſer darauß gebrennet / dann es iſt ein gůt Mundificatiff für 
das Mundwehe / deß gleichen heilet es das Halß geſchwer / vertreibet den 
2 boͤſen geſchmack des athems / das rot Angeſicht damit gewaͤſchen / vertrei⸗ 

vnnd aller hand flecken / duͤchlin in obgemeltem Waſſer genetzet vnd vber 
die boͤſen Schenckel geſchlagen / ſeübert vnnd kuͤlet ſie / Erdtbeeren vnnd cin wenig 
Saltz gediſtilliert / gibt ein Augenwaſſer für die flecken. 


Von VPoſen. Cap. CLI. 


Nammen der Roſen vnd vrſprung oder vrſach deſſelbigen. 


ER ⸗ e — 
GN dem Griechiſchen woͤꝛtlin Bhodon / ha⸗ 
ben die edlen / ſchoͤnen / lieblichen vnnd wolriechenden Wilden vnnd 

zZamen Roſen / beidejbre Latiniſche vnnd Deütſche nammen be⸗ 
* & Nhalten / namlich das ſie noch heüttigs tags im Latin Roſe / vnnd inn 
EN Deürfcher ſpraach Roſen genenner werden welches Griechiſch woͤrt 
lin Rhodon / nach der außlegung des berhumpten Philoſophi Plutarchi / einen edle 
anmuͤtigen geruch bedeüttet / der auch von weittem gerochen würt / oder der ſich inn 
die weitte außbreitet / wie dann die art der edlen Zamen Roſen iſt / fo ſie noch friſch 
ſeind / vnnd ſonderlich inn ſchoͤnem klarem Wetter / da der geruch gar von ferrem 
gantz lieblichen gerochen vnd geſpuͤret werden mag. 

Eigentliche beſchreibung vilerlei vnderſcheid mancherlei geſchlecht der Roſen. 
Ewaͤchß halber ſeind die edlen Roſen Zam vnd Wild faſt rauher vn gro⸗ 
N ER Ber art / vnd vilmehr ein Dornheck wann ein Garten geſteüd /vonwegen 
LOS der ſcharpffen ſtachlen vnd ſpitzigen haͤcklin / mic welchen fie/ — nit 

ohn 
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“ / ohn ſonderlich fürſehen der 
atur verwaret feind / zů 
mehrer beſchirmung ſollicher 
edlen vñ faſt nutzlichen / auch 
gar nahe vor allen blůmen / 
die gebreüchlichſt blům / wie⸗ 
wol die Sam / nach dem fie 
durch fleifeige wartung vnnd 
vilfeltige hin vñ wider pflantz 
ung (wie dir nechſt folgends 
weitter angezeiget würt) et⸗ 
was geſchlachter vnnd zarter 
würt / auch ſolliche dornen vnd 
haͤcklin milter vñ linder / durch 
welche vilfeltige pflantzung 
vnd fleiß des Gartenwercks ſie 
auch mancherlei vnderſcheidẽ 
werden / nit allein inn farben / 
ſonder auch inn zal vnnd me⸗ 
nige der bletter / deßgleichen 
auch im geruch vñ der Natur 
vnnd qualitet. Aber erſtlich 
woͤllen wir ſolliches anmůͤtige 
gewaͤchß zweierlei vnderſchei⸗ 
den / als Jam vñ Wild / welcher 
nachmals auch weitter andere 
geſchlecht mehr gezelet werdẽ 
moͤgen / Dañ der Wilde Roͤß⸗ 
lin / ſo wir gemeinglich heck Ro 
ſen nennen / auch zweierlei art 
ſeind / als das groͤſſer und klei⸗ 
er maſſen vnderſcheiden / das bie groͤſſer heck Roß fafklangegrünfarbe gerten 
ſſet / mit krum̃en / hartẽ / vber die maß ſcharpffen haͤcklin gerings weiß herumb 
nden an biß oben hinauff vmbgeben / vnnd waͤchßt diſes geſchlecht gemeinglich 
ünnen vnnd bei anderen Dornbüſchen / tregt zimliche Roͤßlin / etwas leibfarb 
allein mie fünff bletlin / eins gůten faſt lieblichen geruchs / Nach dem die bletlin 
en / nimmet das grün knoͤpfflin zů / vnd fahet an mit dem jnneren haarigen ſa⸗ 
ů zeittigen nach außgang deß hoerbſts / welche frucht mach volkommener zeit⸗ 
g / ſchoͤn rot farb würt / vnnd würt gemeinglich Hagbutten genennet etc. Aber 
ader geſchlecht der Heck Roſen oder Wilden Rofen / iſt von holtz vnnd geſteüd 
als hoch / gibt auch nie der maſſen lange gerten / waͤchßt gemeinglich inn rawen 
awten ſtraſſen allein / doch nicht fer: vom andern geſteũd / wie geſagt kleiner 
idriger / würt aber fürnemlich von den oberzelten Heck Roſen vnderfcheiden/ 
as kraut oder bletter von diſen eins faſt lieblichen anmuͤtigen Roſen geruchs 
auch die Roͤßlin fo etwas leibfarber vnd kleiner ſeind / riechen vil lieblicher wañ 
deren oberzelten / Diß geſchlecht iſt inn Welſch landen gemeiner wañ diſer art / 
ürt inn jhrer ſpꝛaach Eglantier genennet. Der edlen Zamen A ofen fo wir inn 





en ziehen / haben wir auch mancherlei / wie droben erzelet / nicht allein inn farbẽ / 


r auch inn zal der bletter vnnd dem geruch vnderſcheiden / der farben halber 
etlich ſchneeweiß / etlich vor ſatt purpurfarb/etlicheleißfarb rot / Die gemeinfke 
roten Roſen haben wenig bletter / aber die leibfarben / ſo man Leoniſche Ro⸗ 
nnet / deßgleichen die purpurfarben / ſo man Meylendiſche Roſen nennet (der 
h halber / das ſolliche Roſen auß gemelten Landſchafften zů uns gebracht wor⸗ 
ind) haben vil mehr bletter / daher jhnen der nammen worden / das — ſie ge⸗ 
ulce 








Der Vefoꝛmierten 
fülte Roſen nennet / vnder welchen gefi chlechtẽ der Roſen die Meylendiſchen / ſo ſchoͤn 
ſcharlach oder purpurfarb rot ſeind / die edleſtẽ am geruch geachtet werden / Wiewol 
ein jede Roſen die art hat / das ſie inn klarem ſchoͤnem Wetter vil krefftiger vnd lieb⸗ 
licher reücht / dann fo es feücht / dunckel vnnd truͤb iſt. Diſe drei geſchlecht ſeind diſer 
zeit bei vns zů mancherlei nutzlichem gebrauch faſt gemein / aber die weiſſen Zamen 
Roſen / welche auch gefülle oder vil bletter babe / brauchet man allein zům diſtillieren 
oder Waſſerbrennen / wie dir hernach genůgſamlichen angezeiget würt / dann ſie we⸗ 
der inn krefft noch gůtem geruch ober zelten Zamen Roſen vergleichet werden möge. 
Des gefkeitös bletter vnd wurtzlen halber / ſeind dife Zamen vnnd Wilden Roſen eins 
ander faſt aͤhnlich / auch nicht weitter vnderſcheiden / wanninn der zaͤrte vnd weiche 
der dornhäcklin/ bluͤend gemeinglich alle ſat̃en zů end des Fruͤlings vnnd erſtem an⸗ 
fang / ſeind alſo die letſten blůmen des Glentzen / vergehn am aller beldeſtẽ / Nach ab⸗ 
fallung der Roſen bletter / nimmet das gruͤn knoͤpfflin zů / wiedroßen von den Wil 
den Heck Roſen geſagt iſt / würt auch mit der zeit rot vnnd zeittiget nach außgang 
des Herbſts / iſt aber nicht der maſſen zů gebrauchẽ / wie die Pagbutten der Heck Ro⸗ 
ſen / dann inu fleiß der pflantzung vnnd Gartenwercks diſer Roſen / mehr der blůmen 
geachtet würt wann der Frucht ec. Jan Welſch landen hat man vil andere vnder⸗ 
ſchiedung mehr der Roſen / ſo der Landſchafft halber / welchen ſie auch nach genen⸗ 
net / in form vnd geſtalt / deßgleichen inn zal der bletter vnd gůtem geruch vnderſchei⸗ 
dẽ / von welchẽ diſes orts zů ſchreibẽ vberflüſsig wer / dieweil ſie hiezů Land frembd. 
Aber das klein geſchlecht der Roſen / ſo man Roſen von Damaſco nennet / würt auch 
etlicher ort Deutſchlands gepflantzet / derhalben wir auch inn kürtze dauon ſchreiben 
woͤllen. Diſes geſchlecht der Roſen vergleichet ſich inn allen dingen den Wilden oder 
Heck Roſen / hat aber fürnemlich ein vnderſcheid am geruch / Bann diſe Roͤßlin vor 
den anderen oberzelten allen den edleſten / lieblichſten vnnd anmürigften geruch ha⸗ 
ben / vnd ſonderlich das auß gebrant waſſer daruon (wie du hernach auch genůgſam⸗ 
lich hoͤrẽ würſt) fo bien auch diſe Roſen nicht in obgemelter zeit / ſonder im Herbſt / 
garnahe nach allen blůmen / alſo das man inn warmen Landen diſe wolriechenden 
Roͤßlin vber Wintter haben mag / werden aber doch gar ſelten zů der Artznei / ſonder 
allein zů Waſſerbrennen / oder důrr / zů gůtem geruch gebrauchet. Etlich zelen die 
Ern Roſen auch vnder das geſchlecht der edlen Roſen / dieweil aber die ſelbigen ein 
recht geſchlecht der Zamen Bappeln ſeind / würſtu weitteren bericht von den ſelbigen 
im Capitel der Bappeln finden/ im erſten theil diſer gantzen Deütſchen Apotecken / 
darin wir von allen gebreüchlichſten vn kandtlichſten kreütteren gehandlet haben etc. 


Von rechter pflantzung vnd fleiß des Gartenwercks die Roſen zů zielen. 


Rz De zeittẽ haben die alten die Roſen erſtlichen vom haarigen ſaͤmlin / fo inn 
sg der roten zeittigen Frucht ( Hagbutten genennet) nach außgang des 
EIN: Herbſts gefunde würt / auffgezielet / Dieweilaber folliche stelung ober die 
ET maßlangfam) iſt es diferzeiebeiuns abEommen / alfodas folliche Roſen 
ſteüdlin weitterniche vom famen / ſonder von jungen ſtoͤcklin / fampeder holtzigen 
wurtzlen geſetzet werden / alſo das man je ein ſtoͤcklin auff eins ſchůchs breit vom an⸗ 
deren ſetze / vnnd geſchicht ſolliches zů außgang des Mornungs / doch ehe der Mertz 
angang. Des Erdtreichs halber ſoltu auch mercken / das die Roſen kein feißten lei⸗ 
migen grund begeren noch feißten boden / ſonder einen harten / ſteinechten / vngebawe 
sen grund / man můß jhr aber mit ſchneiden vnnd hacken oder vmbruͤren / eben der 
maſſen warten / wie der Weinreben (als du inn jhrẽ beſondern Capitel hoͤren würſt) 
vnnd alles was dürr iſt daruon ſchneiden / darmit fie deſto volkommener werden/je 
mehr auch ſolliche Roſen ſteüdlin hin vnd wider gepflantzet werden / je baß ſie wach⸗ 
ſen vnd je volkommener die Roſen werden. | 
Woolteſtu gern fruͤe Rofenhaben / fo mad ein gruͤblin auff eins ſchůchs breit 
hiendan vom Roſenſtock gerings herumb / darein geüß des tags zwei mal warm 
waſſer / 
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r / nach dem ſich die knoͤpfflin erfimalen erzeigen / fo gehn fie gar ſchnell auff. 
a der Roſenſtoͤck nicht mit ſonderem fleiß / ruͤren / hacken / ſchneiden vnnd bren⸗ 
ewartet würt / verwildẽ ſie bald / ſchlagen auß jrer art / vnd verderben gemeing⸗ 
ach den fünfften Jar / ſonſt moͤgẽ fieeinlange zeit wehren / doch ſeind die Roſen 
ar alten ſtoͤcken inn allen dingen ſchwacher vnd bloͤder. 
oman ein Roſen zweiglin auff einen Apffelbaum jmpffet / ſoll der ſelbige Ro⸗ 
ck hernachmals / inn der zeit / ſo die opffelbeüm bluͤen / Roſen tragen. 
e roten edlen Roſen werden weiß / ſo man ſie mit Schwebel beruͤret. 
tlich woͤllen ſo man Knobloch rings vmbher vmb die Roſenſtoͤck pflantzet / das 
ofen am geſchmack zůnemmen vnd krefftiger werden ſollen. 
3 Wintters zeitten ſoll man die Roſenſtoͤck wol bewaren vor der kaͤlte / vnnd die 
el mit warmem Miſt verdecken / ſo geben ſie gar fruͤe Roſen. 


Von der Natur vnd qualitet der Roſen. 


JE Zamen vnnd Wilden Rofen/fampt allen jhren oberzelten geſchlech⸗ 
ten / ſeind kalter vnnd truckner Natur oder qualitet / mögen innerlich vnd 
eüſſerlich für ſich ſelbſt oder ſampt anderen ſtucken vilfeltiger weiß vermi⸗ 
— wie du folgends genůgſam vnderrichtet würſt / faſt nutzlichen ge⸗ 

et werden. | 





vilfeltige nutzbarkeit / krafft vnd vermögen mancherlei geſchlecht der Roſen. 


ION erfienanfangdifes Capitels von Roſen haben wir gemeldet / was 
ER teefflicher nusbarkeirder Menſch von diſer edlen wolriechenden blůmen 
SE haben mag / alfo das fie under allen blümen gar nahe die aller gebreüch⸗ 
lichſt geſchetzet würt / darumb ich dir erſtlich auff das fleifsigfl anzeigen 
eſchreiben will/ wie ein jedes ſtuck oder theil diſes koſtbarlichen gewaͤchß für fich 
gebrauchet werden mag / nachmals auch weitter was von ſollichem hochnütz⸗ 
gewaͤchß für heilſame Apoteckiſche vermiſchungen bereitet werden moͤgen / 
eich der vrſach halb Apoteckiſche vermiſchungen nenne / dieweil auß vnſerer 


wen hinleſsigkeit ſolliche zů bereiten / den mehrern theil auff die Apotecker 


ten / darmit jhren geitz zů erſettigen ꝛc. Aber gantz billich mag ich die Roſen die 
hſt vnnd gebreüchlichſt blům nennen / dieweil kein ſtuck an diſem gewaͤchß 
s nicht ſeine beſondere krefft vnnd tugend hab / wie dann inn kurtzem her 
olgen würt. Erſtlich die friſchen Roſen abgerupffet / ohn das weiß Naͤgelin 
oſen bletlin (welches faſt ſafftig iſt) oder mit dem ſelbigen zerſtoſſen / den ſafft 
ß getruckt / den ſelbigen ohn allen zůſatz inn einem Kupfferen oder Meſsing 
vr auff einem linden Kolfewrlin gemechlichen gefotten / das er inn der dicke 
/wie der gemein Honig / Solcher ſafft iſt ein fonderliche vBer diemaß ereffliche 
heilſame Artznei zů aller verfebrung vnnd fchweren der Ohren / des inneren 
ds / Halß / Gůmen / Biller oder Zanfleiſch darmit beſtrichen / auch under die 
dſchwenckung vnnd Gurgelwaſſer vermiſchet / dienet auch fürnemlich dem 
en vnnd für alle verſehrung oder verwundung vnd offne Schäden der heim⸗ 
ie vnnd geburt Glider / Weibs vnnd Manns / deßgleichen dem Affteren oder 
darm / benimmet auch den wehethumb vñ vnleidlichen ſchmertzen des Haupt⸗ 
/ In oder auſſerhalb der Feber / würt ſollicher ſafft mit Eſsig oder ohn den ſel⸗ 
gebrauchet / dem Krancken den Schlaff zů fürderen vnnd zů rhůwen bringen / 
achen auch den vnwillen des Magens zů ſtillen vnnd zů benemmen / Obgemel⸗ 
Fe von Roſen außgepreßt / von wellichem das weiß Naͤgelin am bletlin abge⸗ 
ten / nicht geſotten / ſonder an heiſſem Sonnenſchein auffgetrücknet / gibt ein 
ige Augen Artznei für mancherlei gebrechen der ſelbigen. 

friſchen Roſen bleiter wol zerſtoſſen / kein ſafft darauß gepreßt / ſonder pflaſters 
zuffgeſtrichen vnnd vber gelegt / ſonderlich ober den Bauch zwiſchen vn 
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belunnd Ders gruͤblin / ſtercket vnnd bekrefftiget den Magen vber die maß wol / bes 
nimmer allen vñluſt / vnwillen / auffſtoſſen vnnd erbrechen / ſtillet auch allen hefftigen 
Bauchfluß oder Durchbruch des lews / krefftiget die Darm / kuͤlet alle hitzige ge⸗ 
ſchwulſt / vnd leſchet den hitzigen Brandt / inn der erſten vbergelegt. 

Die dürren Roſen bletter zů puluer geſtoſſen vnnd eingetruncken / ſtillen die rot 
Rhaͤr oder Blůtgang / deßgleichen den vnmeſsigen oder vberflüſsigen Weiber blů⸗ 
men/fonderlichen den weiſſen Fluß. Aber zů folliche gebrechen ſoll das gelb ſaͤmlin in 
mitte der Roſen am krefftigſten fein/unnd am nützlichſten / dann es von Natur heff⸗ 
tiger trücknet vnd ſtopffet/darumb es auch cin fonderliche Artznei iſt / das blůt fpeien 
ʒzů benemmen / Aber ſolliches ſaͤmlin ſoll nicht vber ein Jar lang behaltẽ werdẽ / ſonſt 
würtesErafftloß/fo mans aufftrücknet / můß man auch ſonderẽ fleiß ankerẽ / dz es nit 
ſchwartz werd / ſonder bei ſeiner ſchoͤnen gelbẽ farb bleibe. Don ſollichem ſaͤmlin mag 
man auch koſtliche Zan puluer bereiten / dañ die Biller vnd Zanfleiſch hefftig dauon 
geſtercket / vnd die Zan dadurch befeſtiget vnd bekrefftiget werdẽ. Die gruͤnen knoͤpff 
Tin che dag fie zeittig und fi choͤn rotfarb werden/bzaucher man fie auch zů der Artznei / 
fürnemlichen allen jnnerlichẽ Fluß zůſtellen/ Aber von der zeittigen Frucht / würt vil 
ein aumuůtigere Latwergen bereitet / die findeſtu hernach beſchriben. 

Wintters zeitten fo du den friſchen ſafft nicht hetteſt von Roſen / ſo ſeüd dürre Ro 
ſen bletter inn Wein / ſolliche bruͤ brauch für alle hitzige gebrechen des Haupts /der 
Augen / der Ohren / Biller oder Zan fleiſch / des Affteren vnnd Weiblicher geburt 
glider / ſolliche verſehrung / verwundung oder gebrechen darmit gewaͤſchen / beſpren⸗ 
get / vnd mit naſſen leinen düchlindarein gelegt. 

Der edel vñ faſt anmůtig / lieblich geruch der Roſen / dienet wol vber die maß dem 
hitz gen Haupt / aber welche feüchte vndflüfsige Heüpter haben / denen iſt ſollicher 
geruch ſchadlich / dann dardurch werden die flüß bewegt. 

Der außgepreßt ſafft der edlen roten Roſen dienet wol inn allen Feberen ſo von 
vberflüſ⸗ sigkeieonnd fi cherpffeder Ballen entſprungen / ſtercket den Magen) vnd bes 
krefftiget die eber/baraber einfondereeigentfi chafft / das er den gemaͤchtẽ ſchaͤdlich 
iſt / vnnd die ſelbigen vor anderen glideren verletzet / Sollicher ſafft hindert auch die 
ſcharpffen daͤmpff / das ſie nicht vberſich inn das Haupt riechen. 

Dondenweiffen Roſen / deßgleichen von den Wilden Heck Roſen / iſt allein das 
außgebrant Waſſer am nützlichſten vnd gebreüchlichſten / Dann die blům oder das 
Roͤßlm zů lang gerochẽ / erwecket Hauptwehe / aber die oberſtẽ zarteſten gipfflin von 
Wilden De Roſen ſtauden inn Sſsig gebeitzet / ſeind ein ſondere nützliche hilff den 
Miltzſüchtigen / gleich einem Salat kraut geſſen / gelegt auch alle jnnerliche hitzige ge 
ſchwulſt des eingeweids. Es ' 

Die friſchen Aofen blerlin von Heck roſen wol serftoffen mie Schweine Schmalz) 
gleich einer Salben auff die kalen bleg des Haupts geſtrichen / machet widerumb 
baarwachfen. Vonder Frucht diſes geſteüds den roten Hagbutten / würt ein koſt⸗ 
baruche Latwerg bereitet / allen hefftigen Bauchfluß zů ſtillen / welchen diſe Frucht 
auch rohe geſſen / ſtopffet / aber die jnneren rauhen kernlin muͤſſen vor bin darauf ge⸗ 
nommen werden / dann ſie dem Halß vnd Rälen faſt ſchaͤdlich ſeind / vnd ſolliche heff 
tig verletzen / wa du auch gemelter Natwergen mangleſt / magſtu ſolliche Hagbut⸗ 
teninn rotem rauhem Wein ſieden / vnnd den ſelbigen trincken / ſtopffet den Bauch 
vnnd allen innerliben Blůtfluß auch krefftiglichen. 9— 

Die wurtzel von den Wilden Heck Roſen auffs kleineſt zerſtoſſen / vnnd Pflaſters 
weiß auffgelegt / zeücht auß dem leib Dornen / Spreiſſen / Nagel / Eiſen vnd Pfeil ge⸗ 
waltiglichen. Die bletter eüſſerlichen auffgelegt / zertheilen alle geſchwulſt. 

An diſem geſteüd waͤchßt ein zůgewaͤchß / welches inn den Apotecken nit kleinen 
zanck vnnd vneinigkeit erwecket hat / iſt geſtaltet wie ein Schwamm / darinn werden 
lebendige Thierlin gefundẽ / mit welchẽ man ſonderlichen Aberglauben treibet / Dañ 
erlich gebe für / fo man zům anfang des Jars ein Würmlin darm̃ findet / das bedeüt⸗ 
te ein theür Jar/ finde man ein Spinn dari / bedeütte ſterbend / aber ein Mucke oder 
Fliegen ſoll Krieg bedeütten etc. Difes 
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Difes ſchwem̃lin rechtmeſſig auff getrücknet an ſchattechtem lufft / vnnd zů Dub 
eſtoſſen / daſſelbig genützt fol ein bewert vnnd erfahren ſtuck ſein/ der Sıein 


Jieren vnnd Blafen zů sermalenunnd auß zů treiben. Dil anderer vnzehli⸗ 
utzbarkeit mehr möcht ich dit von diſem Edlen gewaͤchß erzelen/Dieweil aber 
lpoteckiſche vermiſchung vil gebreüchlicher / will ich die ſelbigen nach ordnung 
anden nemmen / doch merck vor vnd ehe fo du die Edlen roten Roſen auff do⸗ 
ilt zů mancherlei nodturfft das du fie abrechen ſolt / inn ſchoͤnem / klarẽ hellem/ 
(welcher zeit ſie am geruch vnnd krafft am volkomenſten) ehe das ſie ſich gaͤntz⸗ 
eroͤffnen / alſo zwiſchen zweifachẽ leinem důbb an ſchattechtem lufft wol krück⸗ 
iſſen / vil mal vmbwenden / darmit ſie nicht ob einander vermůdren / dann diſe 


ſonderlich geneigt iſt/ von jhrer ſubtiligkeit vnd zaͤrte wegen / dz ſie leichtlich jres 


edlen geruchs beraubt würt. 


Fleiſſige vnnd gang treiiwlühe vnderweiſung / wie man mancherlei vaſt koſtbar⸗ 
liche vnd hoch nůtzliche Apoteckiſche vernnſchungen von Roſen berciteny 
vnd die ſelbigen recht brauchen ſol/ vnd erſtlich von man⸗ 
cherlei art den Roſen Syrup zů bereiten. 


As durch dz woͤrtlin Syrup verſtandẽ werde ſol / auch in wie mancherlei 
art vnd geſtalt ſolche Syrup vñ Julep bereitet werde/habich dirin diſem 
theil diſer volkomnen newen Reformierten Deütſchen Apotecken/ zů 
gemeiner einleitung genůgſam angezeigt / derhalben ich diß orts ſolch⸗ 
erlag vnd fürtfahre die mancherlei weiß den Roſen Syrup recht zů bereiten / 
eigen vnd gang trewlichen zů vnderweiſen. Welcher Syrup diſer zeit bei fleiſ⸗ 
rtzten / Apoteckeren / vnd crlichen Haußhaltern gemeinglich auff fünfferlei art 
t würt / vngleich er vnd vnderſchiedlicher krefft⸗ tugend vnd würckung / wie du 
ſam hoͤren würſt. Erſtlichen würt ſolcher Syrup bereitet nach gemeinẽ lauff 
rauch ð Apotecker / von dem abzug / alſo dz mirfiedende waſſer beide der geruch 
e farb von Roſen abgezogẽ / etlich mal heiß vber friſche Roſen gegoſſen werde/ 
Syrup bereite die Apotecker gemeinglich weierlei aut als nemlich im Som̃er 
be Rofen/ aberim Winter wa ſie ſolchs Syrups manglẽ / võ dürrẽ Roſen / dar 
ñ ein mercklicher jrechufii erwachſet / Dañ diſe beide Syrup nit gleiche krefft ha 
gẽ / dañ der ſo võ dürrẽ Roſen bereit würt/ vil hefftiger ſtopffet/ auch de Mage 
geweid mehr bekrefftigt / ſo der ander / ſonderlich wa manvilmal die Roſen ab⸗ 
et / gar nahe den Bauch treibt vnd flůßig macht / dardurch dann der vnfleiſſig 
o ſich etwann zůuil auff dẽ Apotecker verlaßt / vnd nit auff ſein eigen ſach war⸗ 
oder wie cs ſich auch den mehrern cheil begibt / dz die fürtrefflichſten aͤrtzet ſol⸗ 
ng Eein bericht haben / vnd ſich ſolcher arbeit und auff ſchawens beſchaͤmen / be 
vürt / dz offtmals groſſer vnraht darauß ent ſpringt. Zů drittẽ würt ſolcher Sy 
weile vo dem ſafft võ Roſen außgepzeffer/Bereiter/welcher fafft durch dz ganız 
iſer vñ anderer nordurfft behalte würt. Welcher auch des gewichts halbe/des 
md dcs Zuckers ein vnderſcheid haben mag / vnd zweifacher form bereit werdẽ. 
ufft art diſen vilgemelten Syrup zů bereiten / iſt das man andıe ſtuck mehr 
imlich Scaſ̃onea / welches ein dreibende artznei iſt / daruon du auch ein beſonð 
finde würſt darzů thůt / als du inn gůter ordnung einer jedẽ art in ſonderheit 
et würſt. Erſtlichen der Roſen Syrup nach gemeinem brauch zů bereitẽ jrrẽ 
tecker/ vnd alle die fo gemeltẽ Syrup dermaſſen bereitẽ / vaſt weit / dz ſie keins 
lichen gewichts noch eigentlicher maß achtẽ / weder des waſſers / noch ð mal wie 
Roſen ab zůwechßlen und zů erfriſchen feien/nefien ein vngefaͤhrliche oder un 
maß dcs waffers/ deßgleichen auch ein vngewiſſes gewicht der Roſen / welche 
nad) jrem gůt duncken allein abwechßlen/ welches fürwar inn diſem vnd an⸗ 
yrupen ein mercklichen vnderſcheid bringet / alſo das garnahe eins jeden Apo⸗ 
Roſen Syrup ein ſondere eigentſchafft vñ würckung hat / dardurch/ wie auch 
elt / zů vil malen der Artzet vnd auch der kranck betrogen / vnd vnderweilen ver 
werden. Darmit du aber ſolcher bereitung ein gewiſſen vnnd ER grund 
r 
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habeſt / will ich dir dz recht und gebuͤrlich gewicht / maß vnd zal / in diſem vnd allen an⸗ 
dren vermiſchungen / deren in diſem vnſerem fürgenomenen werd meldung geſchicht / 
auffs verſtaͤndlichſt für augen ſetzen. So du nůn den gemeinſten / gebreüchlichſten 
Roſen Syrup vff das aller beſt bereiten wilt / ſo nimm der Edlen roten purpur oder 
Carmefinfarße Rofen/ vff ſechß pfund / ſo du des Syrups ein gůt theil machen wilt / 
doch magſtu ſolchs gewicht mindern oder mehren / nach deinem gefallen / doch das du 
gleiche proportion der Roſen vñ des waſſers behaiteſt / wie du hoͤrẽ würſt / Diſe Roſen 
dhů inn einen ſteinen Krůg der hart gebrant ſei / oder in ein gehebe ziñen kanten / nim̃ 
friſchs brunn waſſers achthalb pfund / dz mach fiedend heiß / vnd geüß es alſo vber die 
Roſen / vermachs wol / dz nit verrieche / laß gmaͤchlich erkaltẽ / dz du die Roſen wol auß 
ballẽ moͤgeſt / mach diß waſſer widerumb ſiedend heiß / geüß vber andere friſche Roſen 
inn obgemelte gewicht aller maß wie geſagt. Wa dann ſolche abwaͤſchung der Roſen 
wirend geſchicht / iſt es eben genůg zů einem gemeine Roſen Syrup / wolteſtu jn aber 
krefftiger haben / magſtu zům dritten mal die Roſen aͤndren vñ friſche nem̃en / aber nit 
drůbet dann wa du cs zům fünfften mal thetteſt / würde der Syrup inn feiner krafft 
geaͤndert / vnd ein treibende artznuei darauß / welche dẽ bauch lindern würt / Alſo haſtu 
die gerecht maß vnnd gewicht des ab zugs / So du nůn den Syrup auch gerecht ſieden 
wilt / ſo nim̃ ſolcher bei oder rotfarben waſſers / welches gaͤntzlichen die natur / krafft 
vñ farb der Roſen entpfahet / fuͤnff pfund / gůts / weiß / harts Zuckers vier pfund/ aber 
hie merck dz etliche / darmit diſer Syrup weniger ſiedens bedoͤrff / das waſſer oder bruͤ 
vnd den Zucker. inn gleichem gewicht nemmen / hieran iſt aber wenig gelegen / den Zu⸗ 
cker ſchlahe vorhin zů kleinen ſtücklin / fe die bru aber auff ein ſanfft lind kolfewr⸗ 
lin / würff den Zucker darein / vnd laß jhn darin wol zergehn vnd ſieden / mit dem weiſ⸗ 
fer geſchlagenen Eyerklar/ aller maß wie im dritten Capitel diſer volkomnen As 
potecken von Violen Syrup weitleüffig genůg angezeigt worden / bis ſich die waͤſ⸗ 
ſerigkeit verzehre / vñ nach gemelter prob der Syrup hart genůg ge ſottẽ ſei. Welchen 
Syrup darmit du jn ſauber vn ein lange zeit behaltẽ moͤgſt / ſtel in an heiſen Sonnen 
ſchein / das er ſich wol erjaͤr / nachmals behalt jn in der Eule. 
Diſer gemein vnd gebreüchlich Roſen Syrup iſt ein vberauß koſtbarliche vñ not⸗ 
dürfftige artznei inn alien hitzigen ſuchten / den hefftigen durſt zů leſchen in ſ charpffen 
brennenden Febern / vnd alle jnnerliche Hitz zů miltern vnd kuͤlen / ſterckt vnd bekreff⸗ 
tigt vber die maß wol den blöden ſchwachẽ Magen / deßgleichen die erhitzigt Heber / 
erquickt vnd labet dz bemuͤdet und verſchmacht Hertz / wehret aller feülnuß vnd jnner 
licher zerſtoͤhrung / der halben er bei allen fleißigen Paußhaltern fürnemlichẽ in ſorg⸗ 
licher zeit vergiffes luffts / Peſtilentz vn ſterbensleüffen bereit on genützt werden foll/ 
Dann er ſonderlichen and) widerſtaͤndig iſt allem gifft. Hie merck auch das du 
obgemelten abzug vber Winter behalten magſt vnzerſtoͤrt / ſo du jn inn ein glaͤſin gez 


ſchirr thuſt / oben mir einem engen mundloch / vnnd auff ein zwerch fingers breit/ 
friſch aß Baumoͤl drauff geüſſeſt dan wol vnd vaſt beheb vermacht / vñ auff viertzig 


tag an die Sonn geſtellt. 
Weitter haben wir noch andre weg gemeldet diſen Syrup zů bereiten / welche ich 
dir auch auffs fleiſſigſt erzehlen wil / Vnd erſtlich diſen Syrup von vffgedorten Ro⸗ 
fen zů bereiten / weiche zeit des jars du ſein bedarffeſt / vñ geſchicht ſolchs in aller maß⸗ 
mit dem abzug bes heiſſen waſſers / wie droben angezeigt / allein das du hie doͤrre Ro⸗ 
fen nemmen můſt / derhalben diſer Syrup vil hefftiger ſtopffet / vnd den Magen vnd 
vnderſten bauch vil baß ſtercket vñ bekrefftiget / darumb du diſen Syrup allein brau⸗ 
chen ſolt / wa dein meinung iſt zů ſtopffen / dann alle andere Roſen Syrup ein ſonder⸗ 
liche eigenſchafft haben den bauch leichtlichen zů bewegẽ / als fürnemlich die drit art / 
namlich diſen Syrup von außgepreßtem ſafft der friſchen Roſen zůbereiten / alſo dz 
du ſolchs ſaffts nemmeſt nach deinem gefallen ſo vil du wilt / vñ als vil Zuckers am ge⸗ 
wicht darzů thůeſt / vnd dann zů rechter dicke ſeüdeſt eins Syrups / wie du in diſer vñ 
ſerer Deütſchen Apotecken / zůnil malen genůgſamlichen vnderwiſen worden biſt / So 
du diſen Roſen Syrup alſo bereiteſt / gibt es gar ein koſtliche vnd ſchoͤne treibende artz 
nei den bauch leichtlich vnnd ſaͤnfftiglichen zů bewegen / auff ſechß lot eingeben inn 
maß vnd geſtalt / wie ein ander treibende artznei oder Purgation. Aber 
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Aber ſolchen treibenden oder Iapierenden Syrup magſtu auch auf demabzug 
itẽ / alſo das du die Rofen auffneün mal abwaͤſcheſt / waͤrt er in ſolcher würckung 
die maß krefftig / alſo das drei vntz oder ſechß lot / zimlich wol/ aber vier vntz / 
ſt acht lot / gantz gewaltiglichen treiben oder laxieren / allzeit ſolchen Syrup 
equemen diſtillierten waſſern vermiſcht / fo zů den gegenwertigen gebreche 
ſeüchten dienſtlich ſeind. Dermaffen genützt / treibt er auf vnd purgiert alle waͤſ⸗ 
e ſubtile matert jnnerhalb vnnd auſſerhalb den adern des ganzen leibs / darmit 
et kein windige bLÄff im leib erwecke/foll ee mie Eniß ſamen / Feuchel vnnd ZƷim⸗ 
inden gebeſſert werden. | 

ifen Layxierenden Syrup magſtu mit ſchoͤnẽ wolgeleüttertem Honig bereite) 
it man jn auch Winters zeitten vaſt nützlichen brauchen moͤg. Hie merck auch 
er das diſer Syrup vom trefflichen Arabiſchẽ Artzt Anicenna/ mit andern ſtu⸗ 
ehr vermiſchet würt / welcher jn auffvolgede weiß bereit / Nimbt darzů des fatfte 
Lofen sweipfind/geleütteres Honigs vier pfund / bereiter vnd in einem Cuittẽ 
lgebraten ScamoneaCdaruon in einem beſondern Capitel)ein vntz / das iſt zwer 
en Honig ſeüdet er mit dem Roſen ſafft zů rechter dicke eins Syrups / zů letrſt ver 
er er den rein gepuluerten Scam̃onea darunder / von diſem Syrup gibt er von 
albẽ lot vff fünff quintlin ſchwer. Alſo haſtu mancherlei art vnd weiß den Roſen 
ıp zů bereite nach erforderung der not / vn erheiſchung des gebrechens / magſt ſie 
ſnen / oder welcher dir am gebreüchlichſten fein würt / bereitẽ / doc ein gůtẽ vnd⸗ 
halten / dz du ein jeden wiſſeſt recht zů brauchẽ / dañ du fr widerwertige krefft ge 
mlichen vernommen haſt. Den Roſen Syrup vnd alle andere Syrup magſtu 
ſtoͤhret vber jar vnd lenger behalten / ſo du fieinn der erſte an die Sonn ſtelleſt / 
it ſie dir deſto weniger ſchimmlig werden / vnd dañ in einem kuͤlen ort wol bewa⸗ 
der nodturfft. | 


Don mancherlei art den Rofen Honig nüglichen vnnd gerecht zü bereitten/ 
auch von feiner vielfältigen Frafftondtugend. 


29, VD gleicher weiß alsvom Roͤſen Syrup weitleüffig genůg geſagt iſt / alſo 
x mag auch der Roſen Honig inn mancherlei art vnnd vilerlei weg bereitet 
0 werden / dann er vaſt gleicher art und krafft iſt / mit dem ſelbigen / a lein das 
iim diſem an ſtatt des Zuckers geleüttert Donig genommen würt. 

rſtlich bereit man den Roſen Honig auff das ſchlechteſt und gemeineſt / dz man 
friſche rote Edle Roſen / ſchneide jn allein das weiß bützlin oder Naͤgelin vndẽ 
at herab / zerſtoß es wol inn einem ſteinen Moͤrſer ( oder wa du jhn haben magſt 
iem Marmelen moͤrſer) zů dünnem můß / Von welchem man jhe acht lot / das 
r vntz zů einem pfund Nonig nimbt / vermiſche es wol durch einander vnd ſtel⸗ 
n die Sonn / wie den Zucker Roſat (von welchem hernach geſagt würt) wiewol 
ſolchen Roſen Honig vorhin auff einem linden kol fewrlin gar gemaͤchlich ſie⸗ 
ſſen / vnnd nachmals wol vermacht an die Sonnen ſtellen. Diſen Roſen Honig 
n die aͤrtzt vnnd Apotecker mel Roſatum non Colatum / das iſt Roſen Honig 
durch gefigen iſt / Zům vnderſcheid des andern / welchen man durch druckt vñ 
fen daruon thůt / den ſelbigen magſtu in aller maß bereiten mit dem abzug des 
:8 oder von dem ſafft der Roſen inn gleicher maß vnd gewicht / wie droben von 
ofen Syrup geſagt iſt / allein dz du alle zeit an ſtatt des Zuckers ſchoͤn gaͤlbfarb 
in geleüttert Donig nemmeſt / vñ zů rechter dicke ſeüdeſt / wie ich dir folcbepzob 
mal angezeigt hab / namlich das du acht habeſt / wan die feüchte gar nahe ver⸗ 
ſet / vnd der Honig inn ſein rechte dicke komm / alſo wann du ein troͤpfflin zwi⸗ 
die finger faſſeſt / das ſie hart an einander kleben / oder ſo du ein troͤpfflin auff ein 
Sifen/ glatten ſtein / oder rein Pappeir falle laſſeſt / das es nit vaſt zerflieſſe / vnd 
vaͤſſerig erſcheine. Etliche aber darmit ſie diſen Roſen Honig vaſt krefftig vnd 
achen / nemmen ſie des ſaffts von roten Edlen Roſen vil mehr wann das Ho⸗ 
onnd ſiedens zů rechter dicke / andere nach dem der Roſen ve aller ding 

es 
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bereitet) aber. noch heiß iſt / thůn fienach jrem gefallen Elein zerſtoſſene Roſen bletter 
darein vnd ſtellens an die Soñen / hierinn magſt dich deins gefallens brauchen ab 
fürnemlich mercken / das der / ſo von Roſen ſafft bereit würt / der beſt und fürtrefflichſ 
geachtet würt. Der Roſen Honig iſt nit weniger gebreüchlich wann der Roſen Sy⸗ 
rup / Dann er ſtopfft ſaͤnfftiglichen / vñ kuͤlet alle hitzigung / vnd vo wegen des re 
reinigt er and) mit / er iſt auch etwz bitter vn gar wenig ſcharpff / darumb er ein ſonð⸗ 
lich Eräfftige artznei des munds geachtet würt / ſo der ſelb mit hitziger geſchwulſt vo 
ſcharpffen / hitzigen flüſſen / ſo von obẽ herab fallen / ver ſehrt iſt / auch dem Mage) 
weldyer von ſcharpffer herzů flicffender materi on Cholerifche flüſſen verderbt iſt / ein 
heilſame artznei / auch wa der Magẽ ſonſt ohn ſolche flüß vber die maß erhitzigt wer. 
Mag auch die gantze zeit des Febers nützlichen gegeben werden / welchs er vnderweilẽ 
gar bald binnimbr. Dan vor allen dingen / ſo den Bauch treibẽ / fuͤret der Rofen Ho⸗ 
nig am krefftigſten auß die ſcharpffen flüß vnd feuchten! aber in ſcharpffen / hitzigen 
Sebern ſoltu den gemeinen Roſen Honig / wie er diſer zeit von Apotecern/ mit den 
Jerſtoßnen Roſen nit brauchen / ſonder den / ſo mit dem ſafft bereit iſt dann der ſelbig 
zů bissig wer. Zů ſolchem Syrup ſoltu drei pfund des ſaffts võ rotẽ Edlen Roſen / dar 


non dz weiß bůtzlin abgeſchnitten iſt / zů einẽ pfund Honigs nem̃en / vñ auff obgemelte 


weiß zů bequemer herte ſieden / ſolcher Roſen Honig iſt wie auch obgefage)der nütz⸗ 
lichſt vnd beſt / ſonderlichen zů anfang des Fruͤlings sh brauchen / vnd auch Som̃ers 
zeitten in groſſer Hitz / fo andꝛe Purgation oder treibende artznei ſchaͤdlich ſeind vnd 
verßotten/dann er reiniget den Magen alle jnnerliche glider des eingeweids vnd ge 
darms von ſcharpffen flůſſen / vnd von aller scher ſchleimiger Flegmatiſcher materi / 
ſterckt aber darmit den Magen vnnd gemelte glider / Würt nützlichen gebraucht vor 
anderer krefftiger Laxierender artznen/ allen zehen ſchleim zů loͤſen vnd erweichen 

auch das gedaͤrm ab zů ſpuͤlẽ / wa einer gefährliche purgation eingenom̃en ber. Würt 
aber difer zeit vil mehr gebraucht / alle feůlnuß / ſchaͤden vnd verſehrungen des munds 
Halß / Raͤlen / Biller oder zanfleiſch zů reinigen vnd heilen / in der Breüne vnd gemel⸗ 
ten gebrechẽ nützliche gurgel waſſer daruon bereit. Vnd iſt der Roſen Honig dem 
Roſen Syrup vaſt gleich inn krefft vnnd tugenden / aber den Weibern iſt der Roſen 
Honignüglicher vnd mehr gebreüchlich. — Hr ide “a 


Julep von Rofen zů bereiten, 


TEC AS die alten durch das wörtlin Yulep haben verſtehn woͤllen / iſt drꝛoben 
Sn zů anfang difer vnſerer Deütſchen Apotecken genügfamlichen ange 
zeigt / im Tapitel von den wolriechenden Violen / darumb ich dir weitter 
RE nit daruon ſchreib / dann allein wie du den Julep von Roſen machen moͤ⸗ 
geſt / vnd iſt ſolchs die gebreüchlichſt form / Das du nemmeſt des gemeinen gediſtillier⸗ 
ten oder außgebranten waſſers von Roſen / vermiſcheſt deſſelbigen als vil vnder ob⸗ 
— Roſen Syrup oder Roſen Honig / welcherlei dir am nützlichſten vnnd der 
anckheit am tauglichſten beduncket / inn ſolcher maß vnd gewicht nach dem es dem 
krancken am anmuͤtigſten iſt / Weinig oder vaſt ſuͤß zů trincken. Dann die vermi⸗ 
ſchung der Julep nicht als ein artznei / ſonder als ein krefftigs kuͤlends tranck de kran⸗ 
cken geordnet würt / alle jnnerliche glider Halß / Kaͤlen / Zung/Zung vnd Leber 
darmit zů befeüchtigen / vnnd das ſchwach erhitzigt Hertz darmit zů laben vnnd er⸗ 
quicken / Wa du mangel an Syrup vnnd Nonig hetteſt / ſo magſt vonder Conſer⸗ 
ua oder einbeitzten Roſen inn Zucker nemmen / mit dem Roſen waſſer wol zertreiben / 
durch ein leinin duͤchlin trucken / vnd ſolchs Julep dem krancken geben / Etlich halten 
darinn ein ſolche maß / das fie des Syrups oder Honigs von Roſen / oder wie geſagt / 
der Conſeruen nemmen auff zwei lot zů acht lot Roſen waſſer / aber hierinn halt 
dich obgemelter Reglen. re 


wi 
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Wie der Zucker Rofar/ Conferus oder einbeitzung der Rofenzi  — —. 
ee _  Bereiten vnnd zů gebrauchen. Aut: 

q JEwol wir droben mancherleiare und geſchlecht der Roſen erzelt haben / 
ſo ſeind doch die ſchoͤn rot oder Purpur farben Roſen zii der artznei am ge⸗ 
breüchlichſten / welche auch zů dem Zucker Roſat oder Conſerua / wie ſolche 
einbeitzung der Roſen von jetzigen aͤrtzten vnd Apoteckern genennet würt / 
men werden ſollẽ / Brich fie ab des morgens che ſie ſich gaͤntzlich auffthůn / oder 
Taußfpzeisten / vff ein helien klaren tag / dann wie obgeſagt / jhe ſchoͤner vnnd 
der Himmel iſt / jhe krefftiger die den Roſen riechen / Schneid jhnien mit i⸗ 
harpff ſchneidenden Scherln die weiſſen bützlin oder Naͤgelin vnden am blet 
ber ab / hack ſie vaſt klein auff einem ſaubern / glatten Hackbꝛetlin / ſo du dir 
r vñ ander notdurfft ſonderlichẽ bereiten laſſen ſolt / auff drei ſpañen lang / vnd 
annen breit / hinden und zů beiden ſeitten wol eingefaßt / wz du hacken wilt da⸗ 
ei einander zů behalten / zů ſolchem Hackbret ſoltu ein ſonderlich Meſſer habẽ / 
iuff einer ſpañen lang / oder etwz lenger / welches form ich dir / von feiner vilfälz 
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tigen nutzbarkeit wegen / hieher zů beffzrem bez 
richt geſetzt hab / dann feiner inn allen theilen 
diſer newen volkomenen Apotecken / vilfäls 
tige meldung beſchehen würt / vnnd iſt ſein ge⸗ 
ſtalt alſo. Mit diſem Meſſer magſtu alle Coſer 
uen oder einbeitzung / bereitung aller kreütter/ 
blůmen / wurtzlen / wie du hernach genůgſam⸗ 
lichen vnderwiſen würſt / zerhacken. Dad 
N auch obgemelte Roſen vaft Elein/ als ob fie 
5 gefloffen weren / dann nimm wieder gemein brauch der Aporecker/sü einem. 
der Roſen drei pfund Zuckers / der rein gepüluert ſei / oder das meins bedunckẽs 
slicher vñ beſſer / zů eim pfund der Roſen / zwei pfund Zuckers / thůs in ein glaß / 
lls wol vermacht an die Sonn / vnd ruͤr es jbevnderweilenwoldurch einaus. 
e pflegen die Roſen in einem Moͤrſer zů můß zů ſtoſſen / nachmals mir dem Zus 
ldurch einander ſtoſſen / aber das ſchneiden oder hacken der Roſen iſt am iu⸗ 
vnd behendeſten. Der Zucker Roſat oder Conſerua der Roſen / iſt ein vaſt ge 
liche artznei zů dem ſchwachen vnd blöden Magen / ſo von ſcharpffen / flüſſigẽ 
aͤdlichen feüchten verletzt iſt / dann er ein ſonderliche krafft hat die ſcharpff Co 
feüchte sis demmen / ſtopffet auch den bauch / ſonderlich der alt Zuck er Ro⸗ 
d bekrefftiget die behaltend krafft des eingeweids vn gedaͤrms / mag auch nütz⸗ 
Sebern geben werden / wa kein ſtopffung gemelter glider vorhanden iſt / dann 
e vber die maß ſehr bekrefftigt / vnnd alle vnnatürliche hitz leſchet vnnd dem⸗ 








Die purgierend Latwerg von Kofen ſafft zů bereiten mit beſchreibung 
3 jrer Frafft unnd tugend. —— 


ROben iſt genůgſame meldung beſchehen von dẽ purgierendẽ oder Laxie 
renden Syrup / fo vff mancherlei art von Edlen rotẽ Roſen Bereit würt / 
Dieweil aber diſe purgierẽde Roſen Latwerg vil mehr difer zeit bei vnſerẽ 
» ärseenond Apoteckern im brauch iſt / wann der ſelbig Syrup / kan ich nit 
aſſen dir auch anzůzeigen / wie ſolche Latwerg gerecht zů bereiten vnd nütz⸗ 
ů brauchen ſei / vnd iſt diſes die art / wie fie inn alen Deütſchen und Welſchen 
cken bereit würt / Namlich das du nemmeſt ſchoͤns weiß Zuckers / vñ des außge 
ſaffts võ roten edlen Roſen / daruon die weiſſen bützlin abgeſchniten / jedes cin 
vñ acht lot / diſe Beide ſtuck ſeüd ob eine ſanfften Kol fewrlin / das ſich der ſafft 
he verzehre / alſo wann du ein troͤpfflin auff ein kalt Eiſen oder Stein geüſſeſt / 
geſtehe inn der herte einer Latwergen / das iſt etwas herter — SH 
nder Mare 


















Er» Ser Veſormierten 
Zů diſem Syrup oder Latwerg vermiſch volgends Puluer. Nimm darzů rein ge⸗ 
pülnere Sandel holtz dreierlet / rot / weiß vnnd gaͤlb / jedes anderthalb lot / gebrant 
Delffen bein auff einem glatten ſtein ſauber vñ rem abgeriben / drei quintlin / Bereiter 
Scam̃onea ſo man diaguidium nennet drei lot / Campher ein Scrupel / das iſt ein drit 
theil eins — ſtůck alle zů reinem puluer geſtoſſen / vermiſch vnder obgemel 
tẽ Syrup wol vnd krefftig durch einander růrend /fobaftweinnüsliche purgierende 


Latwerg alle Choleriſche feüchte / oder vberflüßige ſcharpffe gallẽ gants leichtlich vñ 


ohn alle beſchwernuß auß fuͤrend / mag vaſt nützlich gebraucht werden / in allẽ ſeüchtẽ 
und gebrechẽ fo vo gemelrer feüchte verur ſacht werden / deßgleichen für dz geſicht vnd 
befftige ſchmertzẽ ð gleych der glið / võ hitziger ſcherpffer mareri/auchinbissige haupt 


"webe/Schwindel/webrbum® vr mancherlet zůfehl der Augen / in der Gilb oder Geel 


ſůcht / vñ iſt diſe Datwerg Som̃ers Zeit vaſt gebreüchlich vnd heilſam zc. Hie merck 
aber dz ſie diſer zeit gemeinglich zweierlei art bereit würt / Erſtlich wie oberzelt / nam⸗ 
lich inn weicher form vnd linder Latwergen/⸗ Aber zům andern mit hart geſottenem 
Zucker zů harten Taͤfflin oder Kuͤchlin / hierin iſt aber kein vnderſcheid / wann allein 
Das der Zucker mit dem ſafft herter geſotten werdẽ můß / alſo wañ du mit einer Spat⸗ 
reoder Eiſſin Scheüfflin ifo man gemeinglich inn Apotecken braucht / ein tropffen 
auff hebeſt vnd krefftiglich von oben herab ſchwingeſt / das der felbig flieg /gieid) ei⸗ 
ner weiſſen Federn / oder ſo du ein wenig mit gemelter Spattel entbor hebeſt auß der 
Pfannen / vñ war es im eröpffen ein reins Hoͤrlin oder Fedemlin gibt / iſt auch ein ge⸗ 
wiß zeichen das der Zucker hart genůg geſotten ſei / dann ſoltu es ein wenig vberſchla⸗ 
gen laſſen / vnd dann obgemelts Puluer darein ruͤren / ſo lang das es anfahe ein we⸗ 
nig erkalten / dann auff einem glatten Brett oder breitten Plat ſtein mit dem reiniſten 
Wexyten meel vberſaͤhet zů runden Taͤfflin oder Ruͤchlin gieſſen / oder ſo du ſolcher 
arbeit nit fertig wehreſt / ſo Salb ein glatten Stein oder breit blech von Meſſing oder 
Rupffer/mit friſchẽ ſuͤſen Wandel kernẽ oͤl / oder friſchem Butter / geüß zů mal auff 
und beichsdann zů ſtueken. Diſer Latwergen oder Taͤfflin magſtu sit obgemeltem 
gebrechen / vnd ſonderlich für das taͤglich vnd drittaͤgig Feber geben des mals võ eim 
lot auff ſechß quintlin / das iſt anderchalb lor/ vnd nit drüber / doch hierin angeſehen 
die zeit / die Perſon / vnnd die Kranckheit / wie du ſolchs ein klaren bericht findeſt im 
deritten theil diſer Reformierten Deütſchen Apotecken. Noch iſt ein andre pur⸗ 
gierend Ratwerg/würt auch von Roſen bereit / vnd entpfabet daruon den nammen / 
dieweil fie aber nicht ſonderlich gebreüchlich / ſchreib ich diß orts nicht weitter dar⸗ 
uon ꝛc. | Geatalst ine 
Einnüglichenfrefftigenvnnd vaftlicblicen Roſen Weinzä machen. 4 








N V anfang diſes Capitels inn er zehlung vilfaltiger nutz barkeit /haben wit 
& TG) angezeigt / dz dife edel hoch nützliche blům der Rofen/nit allein de kranckẽ 
os von mancherlei leiblichen gebzechen zů entledigen / gar nahe vor allen blů⸗ 
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re verhalten ihn das er nicht verjaͤren moͤg / wie im Capitel der Weinreben von 
agnem Wein geſagt würt/ magſt hierinn deins gefallens leben. Von weiſſen 
n magſtu auch Roſen Wein machen / alſo das du von den ſchoͤnẽ weiſſen gefülls 
ofen nemmeſt / die ſelbigen an ſchattechtem lufft doͤrreſt / zwiſchen zweien lei⸗ 
m / darmit ſie nicht verriechen/ doch muͤſſen ſie offt gewendet werden/ darmit ſie 
vber einander erhitzigen / von diſen Rofen thů inn ein Fäplin voll newes verjoz, 
Weins / gleich wie man pfleget die Spon Wein zů machen. Der Roſen Wein iſt 
die maß ein geſund / nützlich Tranck inn Sommers zeitten/banner kuͤlet das er⸗ 
er Hertz / vnnd die fürtrefflichen glider des leibs / darmit jhr krafft von der hicz 
erſchlagen oder zerſpreitet werden / verhuͤtet auch alle feülnuß vnnd zerſtoͤrung 
eſtilentziſchen Febern / vnnd iſt ſonderlichen nutz vund gůt den Choleriſchen / ſo 
er vnnd truckner Complexion feind/deßgleichen auch inn hitziger zeit / vnd hitzi 
anden / ſtopffet auch den Bauch / vmd ſtillet allen Bauchfluß/ die rot vnnd 
Rhür / bekrefftiget vnnd ſtercket die behaltende krafft des eingsweids vnnd ge⸗ 
Für ein taͤglich Tranck gerruncken / ſtillet auch den Blůtfluß der Biller vnnd 


leiſch / welches daruon fürnemlich gekrefftiget / vnnd die Faͤn befeſtiget werden / 


et ein ſuͤſſen lieblichen athem. So man auch vnder weilen das Angeſicht darmit 
et / machet ein gůte lebliche ſhoͤne rote farb / die hitz der Augen würt auch dar⸗ 
emiltert / ein troͤpfflin darein gerbon / machet ein hell klar geſicht / dann die 
n dardurch gereiniget werden / von wegen des Weins / aber von art der Ro ſen 
n ſie ſonderlichen daruon bekrefftiget. | | * 


Vonvechter bereitung Natur und krafft des Roſen Eſsig. 


ER faſt gebꝛeüchlich vnnd vber die maß nutʒlich Roſen Eſsig / iſt nicht 
allein inn den Apotecken vnnd Bei den Ärzten bliben/ ſonder auch jeder 
Es: fletfsigen Daufbalreren gemein worden / die hu nicht allein zů mancherlei 
heilſamer Arrznei / ſonder auch zů der Speiß vilfeltig wiſſen zů gebrauchẽ. 
t jihn alſo / Nim̃ der ſchoͤnſten roten purpur oder C aͤrmeſin farb Roſen / brich 
nn ſchoͤnem Wetter/ wie zů vil malen gemeldet / laß ſie zwiſchen zweien gedople 
eilachen wol ertrücknen / doch das du fie offt vmbwendeſt / füll ein groß glaß da 
ich deinem gefallen / geüß gůten krefftigen Wein Sſsig darübet/ vermachs mit 
leder / ſtels an die Sonnen / doch ſoltu das glaß nicht zů gar füllen/ darmit die 
etwas vberſich treiben moͤg / vnnd daſſelbig blatz hab ſich widerumb zů reſol⸗ 
oder zů zertheilen. Diſer Roſen Eſsig entpfahet gaͤntzlich diefarb Natur vñ 
der Roſen / darumb er inn allen dingen vil nünlicher vnnd gebreüchlicher / 
der gemein Eſgig. So man jhn im Mund haltet / ſtillet er das vnleidlich Zanz 
von hitz verurſacht / auff die hitzigen blaͤterlin vnnd flechten geſtrichen / zer⸗ 
t vñ zer ſpreitteter die ſcharpffe hitzige matert / leſchet den hitzigen durſt / ſo man 
nig Roſen Eſsig mit Waſſer vermiſcht / ſtillet auch alleheffeige Blůtfluß / So 
on einem wuͤttenden Hund gebiſſen wer / der ſeübere vnnd waͤſche die Wun⸗ 
m offter mal darmit / er geneußt / welchen auch die Augen vonder Gilb oder 
cht faſt gel worden feind/die ſollen im Bad an Roſen⸗Eſsig offtmals und kreff⸗ 
en riechen / er vertreibet ſolliche ſcheützliche farb / auff den ſtich eins Scorpions 
gegoſſen / benimmet das gifft. Diſer Eſsigiſt auch denen ſonderlichen nutz 
üt / ſo hitziger Complexion ſeind / dann er miltert / ſtillet vnd dem̃et die ſcharpff 
riſch feüchte oder vberflüſsig Gallen / aber dem weiſſen geaͤder vnnd Neruen/ 
ů wider vnd ſchaͤdlich / dann dieweil ſie kein gebluͤt haben / vnd diſer Eſsig faſt 
iſt / duingert er ſchnell hindurch / deßgleichen iſt er auch zů wider denen fo kalter 
ncholiſcher art vnnd Complexion ſeind / vnd mit dem geſücht der Glider bela⸗ 
ind / Diſer Eſsig leſchet auch auf alle fleiſchliche begird zů vnkeüſchheit / vnnd 
et den leib abnemmen / Darumb die ſo kalter vnnd truckner Natur ſeind / kein 
z brauchen ſollen / welche auch etwas mangel inn der Bruſt / Rungenvnnd den 
en oder weiſſem geaͤder haben / ſollen diſen Eſsig vorhin bene vnd jhm ſein 
a rat * as Re lpzä ve 
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Ser Refoꝛmierten 
krafft beneimen mit hitzigem gewürtz / als Pfeffer / Ingber vnnd der gleichen fonder> 
lich fo man den Rofen Eſsig neüßt zů kalter und feuchter Speiß / als zů Fiſchen vnd 
Rrebſſen etc / wie dann der gemein brauch iſt. Der Roſen Sſoig iſt dem geſicht ſchaͤd 
lich / kůlet alien hefftigen brandt / er wecket den verlornen luſt vñ begird zů der Speiß. 
So man auch důchun mu Roſen Sſsig netzet vnnd vber friſche Wunden leget / ſtillet 
alle hitzige geſchwulſt. Den Laum / qualm oder dampff von ſiedendem Roſen Eſsig 
inn die Ohren empfangen / benimmet das fingen vnnd ſauſſen der Ohren / bringet wi⸗ 
der das biod verloren gehoͤr / vnd gelegt alle hitzige gefi chwulſt der ſelbigen / vnnd aller 
o2t des leibs / warm vbergelegt / hůfft für alle vergifftung kalter Thier oð kalts giffts / 
aber kalt vbergelegt / fůr alle hitzige vergifftung. Dem erhitzigten Haupt iſt auch 
der Roſen Efeig nutz vnnd gůt / mit Roſen oͤl vermiſchet / ſtillet das hefftig Pirnwuͤ⸗ 
cen. Den Waſſerſuchtigen leſchet auch der Roſen Eſoig den hefftigen durſt (dann er 
von hitz verur ſacht würt) den veraltetẽ Hůſten ſoll der Roſen Gſsig ſtillen / aber den 
ſo nicht lang geweret hat / mehzenzc. Der Roſen Eſsig würt von etlichen von den 
roten Klapper Roſen gemachet / aber von dem ſelbigen findeſtu weitteren beſcheid 
‚im beſonderen Capitel der ſelbigen. So man den SE fsig ſeüberlichen abzeücht / inn ei 
nem glaͤſſern Kolben / würt er ſubtiler vnd reiner / vnnd bekommet von wegen der 
verzerung flegmatiſcher feüchte ein Alaun ſcherpffe / darumb ſo mã auffgedorte Ro⸗ 
ſen darein würffe/die farb / geruch vnnd geſchmack bald an ſich nimmet alſo das du 
den Roſen Eſoig zů aller zeit bereitẽ magſt / Dieweil aber ſolliche ſcherpffe durch vn⸗ 
uerſtand des Diſtillierers leichtlichen moͤcht ſchaden erweckẽ / iſt ſolliches nit einem je 
den zů chůn / dañ ſolliche Alchimiſtiſche heimilchkeiten / wie groſſen vnd vnſaͤglichen 
nun fie beingen mögen / vnnd wunderbarliche würckung Menſchlichem Coͤrper er⸗ 
zeigen / alſo groſſen vnwiderruͤfflichen Schaden möge fie auch herwiderumb dem ſel⸗ 
bigen st fuͤgen / wa ſie nicht mit ſonderem hohen veritand/fleifsiger vnnd ernſtlicher 
vorbetrachtung bereit vnnd auch genützt werden / wie du ſolliches faſt klaren bericht 
inn meinen vil gemelten diſtillier Buͤcheren finden würſt. RJ 
Rofen öl vilfeltiger weiß nützlichen zůbereiten vnd gebrauchen. 
AS Roſen oͤl iſt nicht weniger gemein vnd gebreüchlichen bei jederman / 
USER dann eben ob gemelte ſtuck / ſe von den Roſen fürnemlichen bereitet werdẽ / 
vnd daruon den nammen empfahen / würt aber vilfeltiger weiß bereitet / 
RR, Hardurch es auch inn feiner würckung geaͤndert würt. Dann ſo das Ro⸗ 
fen öl von ſuͤſſem Baumoͤl vnd wol zeittigen Roſen bletteren gemacht würt / welches 






man das volkommener Roſen oͤl nennet / fo ſtercket und bekrefftiget es wol / zerthei⸗ 


let mefsiglichen/lindereondmileere/ Aber das ſo von vnzeittigem Baum oͤl vnd vn⸗ 
zeittigen Roſen / die ſich nicht wol eroͤffnet haben / welches man das vnuolkommener 
oder vnzeittig Roſen oͤl nennet / das leſchet alle hitzige brennende geſchwulſt / ſtercket 
vnd bekrefftiget die Glider / vnd verhindert die her zů flieſſenden materi / derhalben es 
faſt nutzlich gebraucht würt / inn hefftigem durchbruch des Bauchs / roter vnnd weiſ⸗ 
fee Rhůr etc. Das Roſen öl von vnzeittigen Oliuen öl würt alfo bereitet. Namlich 
das du des gruͤnen vnzeittigen Baum oͤls nemmeſt vnd darinn Roſen bletter beitz⸗ 
eſt / von vn eittigen Roſen die ſich nicht eroͤffnet haben / wol vermacht vnnd an die 
Sonnen geſtelt oder inn einen kalten Brunnen gehenckt / doch das es das Waſſer nit 
rhuͤre / ſolches ol behalt den geruch der Roſen gar krefftiglichen / vnnd iſt nit als ſub⸗ 
til als dz volkom̃ener Roſen oͤl / treibet he zů ruck / dringt auch langfamer durch / 
vnd iſt krefftiger die hitzige Apoſtem zů kuͤlen / vnd die Glider zů ſtercken vnd kreffti⸗ 
gen / wehret auch allem fluß / vnnd dem vberflüſsigen ſchweiß vil hefftiger / dann fo 
maus vber dem Fewroder ander Sonnen kocht. Darmit auch ſolches öl ſtercker 
werde / magſtu die Roſen offtmals abwechßlen vnd alle zeit friſcher nemmen / vnd wi⸗ 
der ein zeit lang inn Brunnen hencken 
Das volkommen Roſen oͤl / welches Bei uns gebreüchlicher wañ das oberzelt / würt 
auch vilerlei weiß brreitet. Namlich vo gůtem / frifchem/füffem/wolseittigem Baum 
oͤl Coder von dem oͤl ſo man von Gelben Qindotter ſamen außpreſſet / von welchem 
inn einem beſonderen Capitel inn diſer kolkommenen Deütſchen Apotecken) ſol⸗ 
liches 
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lwürt Von etlichen zů vil malen gewaͤſchen / mit friſchem ſuͤſſem Brunnen 
ſer / inn einem bequemen Inſtrument / wie du im dritten Capitel diſes Bůchs 
augenſcheinlichem bericht) vnderwiſen biſt. Solches gewäfchnen oder 
waͤſchnen oͤls / nim̃ drei pfund / oder halb als vil nach deinem gefallen / vnnd 
on ſolches oͤls notdürfftig biſt / tchů darein wolzeittiger Roſen / ů můß zerſtoſ⸗ 
er klein zer hacket / wie obgemelt / ein pfund vermachs wol vnd geheb zů / vnnd 
s an die Sonnen / auff viertzig tag lang / oder magſt cs obgemeiter maßinn ei⸗ 
runnen hencken / auff zwen Monat lang/ Etlich vergrabens in einen A edler in 
rden ſolliche zeit / darnach ſeihe es durch vnnd behalts zů der notdurfft/ ſo du es 
refftiger haben wolteſt / magſtu die Roſen auch zii vil malen nach deinen gefal 
waͤſchen vnnd erfriſchen. Etlich ſieden diß oͤl inn zwifachem gefchirz inn 
r / wie du inn obgemeltem dritten Capitel diſer Deütſchen Apotecken beſchri⸗ 
ind fürgemalet ſchen würſt / welches nicht als gůt / dieweil es etwas hitziger 
wann ſo mans inn Brunnen hencket / oder inn die Erdt begrebt / magſt beider⸗ 
eiten / vnd nach erheiſchung des gebrechens vnderſchiedlichen brauchen. Difes 
oͤl hat krefftige würckung ſo man ein wenig Roſen Eſsig darund vermifcher 
ırch einander klopffet / darmit die Schlaͤff vnnd Stirnen beſtrichen / dañ der 
vnnd vnleidlich ſchmertzen vnnd wehethumb des Haupts dardurch geſtillet 
milcere würt / vnnd die vnnatürliche hits daruon geleſchet / es werden auch die 
chenden vnd vberſich ſteigenden daͤmpff dardurch gehindert / welche ſollichen 
‚gen verurſachen. Es würt auch einjedes Hauptwehe daruon geſtillet vnd 
ert / auß vilerlei vrſachen erwecket / als von heiſſem Sonnenſchein / von hefftigẽ 
vonnd Hirnwuͤtten / von ſchlagen / fallen oder ſtoſſen / doch ohn verwundung) 
serfülle ſtarckes Weins / von vnmeſsiger vnkeüſchheit und dergleichen / Es iſt 
ichts gewiſſers / das ſcharpff Hauptwehe in herzůflieſſender materi / oder ohn 
ig / wie dann ſollicher gebrechen vilfeltiger weiß von vns in vnſerer groſſen vnd 
en Practick der gantzen leib Artznei vnderſcheidẽ worden etc / zů milteren/war 
oſen oͤl / doch mit dem ſafft etlicher kuͤlender Kreütter vermiſchet / nach erforde 
es gebrechens. Mit Roſen Eſsig Roſen oͤl vermiſchet / und auff die Scheittel 
er Hirnſchalen gelegt / benimmet die ſchlaffſucht. Die hitz des Haupts si iz 
g auch das Roſen oͤl inn die Naßloͤcher nützlichen geſtrichen werden. So ei⸗ 
ch dem Feber hefftig Hauptwehe hett / der vermiſch Roſen oͤl mit Chamillen oͤl 
ꝛauchs/ Mit Rautten oͤl das Roſen oͤl vermiſchet / miltert das Hauptwehe 
lte verurſacht. Inn brüchen der Hirnſchalen / milch warm auff die Hirnfellen 
fft / benim̃et den hefftigen ſchmertzen / ſtercket vñ bekrefftiget das Hirn / ſcherpf 
Siñ vñ vernunfft/ Den leib damit geſalbet / benim̃et das vberflüſsig ſchwitzẽ / 
e vnheilbare Schaͤden gelegt / machet fleiſch darinn wachſen / ſtillet gegicht 
ämpff/oder hefftig ſpannen vnd dehnen der Glider / Mit dem gelbe Eyerdot⸗ 
zertriben vnnd pflaſters weiß auffgelegt / leſchet ein jede hitzige geſchwulſt/ 
sinn die Ohren getropfft / benim̃et den ſchmertzen der ſelbigen / vnd die hitzigẽ 
m vnd geſchwulſt / Mir einem wenig Roſen GEſsig zertribẽ / vertreibet dz ſauſ 
id Elopffen der Ohren. So einer hart auff ein Aug geſchlagen wer / oder ſich 
ß geſtoſſen hett / der zertreib Roſen oͤl mit Eyerdotter / vnd legs pflaſters weiß 
es miltert den ſchmertzen. Roſen oͤlmit rein gepuluertem Silbergledt inn ei⸗ 
oͤrſer wol vmbgeruͤrt / das es ein dünnes ſanfftes Saͤlblin geb/das heilet alle 
in vnnd pfützlin der Naſen / der Lefftzen vnnd vmb den Mund herumb / Mit 
n Wachs ein Saͤlblin daruon bereitet / heilet die Schrundẽ der Lefftzẽ / Haͤnd 
/ deßgleichẽ die verſehrung vn ſchaͤdigung ð Naſen / Mir Wegerich ſafft wol 
ffet / vnd im Mund gehalten / heilet auch allen gebrechen und verſehrung des 
n von hitz / mit Roſen Eſsig vermiſchet / vnd alſo im Mund gehalten / benim⸗ 
s Zanwehe / von zehem flegmatiſchem ſchleim vnd herab fallenden flüſſen ver 
t / welche darmit herauß gezogen werden. So man ein Zan außbrochen hat / 
lucken ſchmertzen erwecket / ſoll man Roſen oͤlmit Baumwollen darein — 
er 
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c Der Befosimierten 

vſchmertz würt daruon geſtillet / Roſen oͤl das friſch vnd nicht garſt ſei / mit Gerſtẽ 
le erkunden? kan nützliche Artznei zu anfang der Schwindſucht vs 
Lungenfuchtauch verfehrung fnnerlicher Glider/mie Geißmilch eingetruncken / ſtil⸗ 
ler der vnnatürlichen hunger vnnd Hündiſchen Straß) leſchet alle hitz der innerlichen | 
Blider/nach befftigem vnwillen und erbrechen / mit zwei lot Zuckers eingetruncken / 
bekrefftiget den Magen / vnnd ſtillet allen ſchmertzen deſſelbigen / vnnd die Ben 
ſtich vnnd grunmen von ſcharpffer Materi verurſacht. Roſen oͤl mit Eyer klar vn 
Bleiweiß zertriben / vnnd mit einer ſpritzen inn die Roͤren Mannlichs glids gelaſſen / 
benimmer den hitzigen brennenden Harn / vnnd heilet alle verſehrung des Halß / der 
Blaſen/ kůlet alle hitz der Nieren vnd Lenden / vnd ſtillet das ſtettig harnen / mit als 
vil Wegerich ſafft vermiſchet vnnd inn form vnd geſtalt einer gemeinen Clyſtier ge⸗ 
geben / heilet die verwundeten beſchabten daͤrm inn der ſe charpffen Blůt rhůr / vnnd 
milterr den hefftigen ſchmertzen / mit Eyerdotter wol zertriben / vnnd pflaſters weiß 
auff die erhitziget Leber gelegt / leſchet die hitz / vnd benimmet den ſchmertzen / vnd ge⸗ 
legt die geſchwulſt / obgemelter maß auff dz bitsig geſicht ð Guder gelegt / ſtillet auch 
ſoichen hefftigen ſchmertzen. Ein Saͤlblin mir Roſen oͤl bereitet / mit Exyerdotter 
ond ein wenig weiſſem Wachs / heilet die fi chmertzhafftigen ſchrundẽ des ſelbigen / vñ 
Enler alle ſcharpffe hitzige verfebrung vnd boͤſen flechtenden Grind / heilet auch vnnd 
kuͤlet wol ein jeden brandt / Vil anderer fürtrefflicher krafft vnnd tugend werden di⸗ 
ſem heilſamen vnnd faſt gebreüchlichen oͤl mehr zů geſchriben / welche zům theil inn 
anderen Capitlen diſer volkommenen Deütſchen Apotecken gemeldet werden / da⸗ 
rumb diſes orts vmb kürtze willen vnderlaſſen. er 
Don einem koſtbarlichen Saͤlblin fovon den edlen Roſen zů Bereitet würt. 


a Da ctlichenberhiumpten vnnd hoch erfarnen aͤrtzten / würtein ſonderlich 
guůt / krefftig vnd hoch nützlichs Saͤlblin bereitet vonden Roſen / darumb 
ichs wolein Roſen Sälblin nennen mag / vber die maß nutz vnnd krefftig / 
alile vnmeſsige hitz zů ſtillen / in hefftigem brandt mit zerſtoͤrung des glids / 
ſo man S. Anthoniẽ plag nennet / deßgleichen auch alle hitz dcs Magens / der Leber 
Nieren vnd Lenden si kuͤlen / vnd in ſum̃a gar nahe inn alle weg zů gebrauchen / wie 
vom Roſen oͤl erſt geſagt iſt. Bereits auff folgende weiß. Niſñ gůt friſch Schweinen 
Schmaltz / das ſchoͤn lautter vnnd ſchneeweiß ſei / das waͤſch neün malen inn war⸗ 
mem Waſſer / vnd zů letſt inn kaltem / oder das beffer wer inn Roſen waſſer. Dann 
nim̃ als vil Roſen als des ſchmaltz iſt / vnnd zerſtoß beide ſtuck inn einem Mözfer faſt 
wol zů ſam̃en / dann laß wol verdeckt ſiben tag ſtehn / mach ein ſanffts linds Kolfewr⸗ 
lin / ſetz auff vnd laß gemechlich ſieden / ſeihe es durch / vnnd trucks wol auß / ſtoß wide⸗ 
rumb als vil Roſen darunder / thů jhm aber wie vor / wann du es dann zům zweitten 
mal alſo außgepreßt haſt / ſo geüß halb als vil friſchen Roſen ſafft darein / vnnd den 
ſechßten heil friſch aß Mandel kernen oͤl / laß gemechlich ſieden / das ſich der ſafft ver⸗ 
sehre/vn behalts zů der notdurfft / wa aber der Schad hefftigere kuͤlung erfordert / al⸗ 
ſo das diſes Saͤlblin zů ſchwach wer / das du es muͤſteſt ſtercker vñ krefftiger machen / 
fo zertreib ein wenig Opij inn Roſen waſſer (das iſt auffgetrücknete Milch von 
Magſamen Heüpteren / dauon auch ein ſonder Capitel inn diſem Büch) laß auch 
mit ſieden / würſtu ein wunderbarliche würckung befinden diſes Saͤlblins / ſonder⸗ 
lich inn vnmeſsigem wachen. | | 

Vonredterbereitung/Ylatur/ Frafft vnd würckung des edlenwolriehenden 

£refftigen Rofenwajfers. 


SEI FTSE manrechtFünftlid alle oͤl Waffer vnnd dergleichen difkillieren foll 
BEN habichdir fonderliche Bücher beſchriben / aber doch zii mehrer vollkom⸗ 
) = menbheit difes Bůchs / ein fonderlicdhe meinung gefeger im dritten Ca⸗ 
a pirel difer ganzen Deütſchen Apotecken / nach welcher art vnnd mei 
nung du auch das lieblich / anmürig/ krefftig / nützlich unnd faſt gebreüchlich Rofen 
waſſer diſtillieren ſolt / von allerlei art der Roſen / welche du / wie zů vil malen gemel⸗ 
det / wann ſie von der Sonnen wol ertrücknet ſeind / abbrechen vnd ſamlen ſolt / vnnd 


nicht 
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alsbald diſtillieren / fü onderan ſchattechtem lufft zwiſchen zweien leilachen wol 
einen oder ein wenig verwelcken laſſen / dañ wiewol ſolliches deſto weniger waß 
36/ kommeſt du doch deines ſchadens wol zů / dieweil ſolliches Waſſer vilEreffeiz 
olriechender vnnd beſſer. Solliches Roſen waſſer kuͤlet wol / vnd ſtercket die 
Innerhalb inn leib getruncken / oder eüſſerlichen dischlindarinn genetzet vnnd 
gelegt / leſchet alle hitz des brandts / vnnd anderer hitziger Apoſtem/ die Fůßſolen 
die Fand innerhalb darmit genetzet / auch důchlin oder Baumwollen darinn 
htiget / vnd auff das Hertz gelegt / ſtercket daſſelbig / vnd vertreibet alle ſchwach 
nd ohnmacht / nicht allein von wegen ſeiner kaͤlte / ſender auch vmb des licbliche 
ys willen / darumb es denen / ſo zů der ohnmacht geneiget vnnd ſchwachhertzig 
ohn vnderlaß inn die Naßloͤcher geſtrichen / vnd das Angeſicht darmit be ſpren 
rden ſoll. Roſen waſſer nerlichen vnd eüſſerlichen gebraucher/ ſtullet alie 
hflüß / deßgleichen auch den vnmeſsigen Weiber blümen/ vnd vberflüſsig blů⸗ 
ndie Stirnen / Schlaͤff / inn die Raßloͤcher vnnd den Pulß geſtrichen / gelegt 
ſtillet die hefftige ſtich des Hauptwehes / befeüchtiget vnnd Euler das Pirn⸗ee⸗ 
t das Hertz / vnd machet die Krancken ſchlaffen vnd rhůen / iſt ein ſonderuche 
te Artznei dem erhitzigten Magen / Leber vnnd aller innerlicher glider des ein⸗ 
ds /die zů befeüchtigen / vnd die vnnatürliche erhitzigung der ſelbigen zů kuͤlen. 
Hund zů vil malen mit Roſen waſſer gewaͤſchen vnnd abgeſpuͤler/ benimmet 
lung / erhitzigung vnnd Breüne des Zanfleiſches vnd Biller / reiniget die Zan / 
t ein lieblichen athem / alſo vil malim Mund gehalten vnnd hinein auch ge⸗ 
en / wehret dem hefftigen Schwindlen und vmblauffen vor den Augen/fonder 
lich erhebt von hitzigen daͤmpffen / die auß dem Magen vber fich ſteigen inn 
irn / Dann es kuͤlet den Magen vnnd demmet die hitz/ wehret dem ob enauß⸗ 
n vnnd vnwillen des Magens / vertreibet den unmefsigen ſchweiß / dauon der 
ch inn ſchwachheit vnnd ohnmacht fallet. Vnder alle gediſtillierten Waſſern 
h kaum ein nutzlicher Augenwaſſer / wann der Roſen / dann es gar nahe zů ai⸗ 
gen Artznei gebrauchet würt / aber für ſich ſelbſt darein gebraucht / erklaͤret un 
tes die finſteren Augen / ſcherpffet / ſtercket vnnd bekrefftiget ſie / wa ſie erhitzi⸗ 
ren / kuͤlet es ſie krefftiglichen / vnnd wehret den herzů flieſſen den waͤſſerigkeiten 
iſſen / ſonderlichen mir Naͤgelin vnd gewürtz gediſtillieret / wie hernach ge ſagt 
nan brauchet auch gemeinglichen das Roſen waſſer / den Zucker darinn zů zer⸗ 

inn alle Confect Täfflin vnnd Latwerglin / ſo zů dem Hirn vnnd Hertzen ge⸗ 
et werden / deßgleichen allen gůten geruch anzůfeüchtigen / als ſürnemlichen 
yſam vñ Amber / deßgleichen die Perlen vnd Edelgeſtein damit auff eim glat⸗ 
ein rein abzüreiben/auch jhre etlich gluͤend darinn ab zů leſchen / vnd taufent⸗ 
andere nutzbarkeit mehr / ſo du hin vnnd wider inn allen theilen / diſer vol⸗ 
enen Reformierten Deütſchen Apotecken finden würſt. Aber zům beſchluß 
dir weitter anzeigen / wie du ſolliches Waſſer aller maß das Ders / Hirn 
jebliche Geiſter zů bekrefftigen / ſtercker vnnd eins licblicheren geruchs ber 
olt / doch einfach / dann von den zůſaſ̃en geſetzten vnd vilfeltigen vermiſchten 
twagferen findeſtu weitteren bericht / inn anderen Capiteln diſes Bůchs deren 
on welchen die ſelbigen fürnemlichen bereitet werden / deßgleichen auch inn 
vil mal gemelten diſtillier Buͤcheren. So du nun ſolliches Roſenwaſſer bes 
wilt / ſo laß die Roſen / wann ſie obgemelter maß geſamlet oder abgebrochen 
wol erwelcken vnnd erwas dürrer werden / ſtoß fie wol inn einem Morſer / vers 
arunder rein gepuluert Naͤgelin / Zimmer vnnd des wolriechenden Bummi 
0 Calamite vnnd Bentzoi / rhuͤrs vnnd treibs wol vnder einander / ſetz inn 
beſchribnen Ofen vnnd gefeß / ſo ich dir im dritten Capitel diſer Deütſchen 
cken anzeiget vnnd klaͤrlich fürgemalet hab / laß gemechlich abgehn / ſo haſtu 
ie maß ein krefftig gůt Krafftwaſſer / welches dů zů aller notdurfft inn groſſer 
chheit / ohnmacht vnd bloͤdigkeit / natürlicher krefft des Hertzens / Hirns vnd 
er Geiſter nützlichen brauchen magſt / Mit ſolchem Waſſer magſtu auch den 
n vnd Amber / ſo man inn mancherlei Confect brauchet / anfeüchten — * 

treiben 








3 Der Beformierten | 
treiben/dant dardurch würt nicht allein jhr Eraffe / fonder auch der anmuͤtig geruch 
ein ſonderliche erquickung / ſterckung der leblichen Geifter/wolluft vnnd freüd dcs 
Hertzens vnd Hirns / gemehret vnnd geſtercket. Die Apotecker haben ein andere art / 
ſonderlich die Italiener / das ſie den geruch des Roſenwaſſers mit Byſamkrefftigen / 
daruon ſolliches Waſſer ein beſonderen nam̃en empfahet bei jhnẽ / das ſie es Aquam 
Roſatam Muſcatam nennen / haben mancherlei art ſolliches zů berciten / ‚aber das 
beſt und Ereffrigfi würt erſtlich von denfrembden Herbſt oder Wintter Roͤßlin / Ro 
ſen von Damaſco droben von vns genennet Cinn erzelung mancherlei art vnnd gez 
ſchlecht der Roſen) gediſtillieret / welche vor allen anderen geſchlechen der edlen vnd 
Wilden Roſen / das fürtrefflichſt vnnd baß riechend Waſſer geben / dann inn der 
pflantzung ſie darzů geartet werden. Diſes Waſſer nach dem du es inn obgemeltem 
oͤflin (im dritten Capitel diſer Deütſchen Apotecken beſchriben vnnd fürgemalet) 
abgezogen haſt / ſolt darinn Byſam zertreiben nach deinem gefallen / auch wa es dir 
geiteber/ein wenig Ambers darzů nemmen/ nachmals wol verſtopffet an den heiſſe⸗ 
ſten Sonnenſchein ſetzen / ſo lang du den ſelbigen haben magſt / doch dz glaß der maſ⸗ 
fen füllen / das die auffſteigenden Spiritus ſo von der Sonnen getribẽ werden / platz 
vnd raum haben mögen / ſich an zů ſetzen / darumb du nicht vbel theteſt / ſo du dem 
oberſten halß des glaſes vnderweilen ein duͤchlin vmbſchluͤgeſt / inn friſchem kaltem 
Waſſer geneget / oder wie ich pfleg zů thůn / ein blaß von einem Vihe faſt geheb vmb 
ſollichen halß zů binden / die ſelbig mit Waſſer füllen / vnnd des tags etlich mal / nach 
dem es vil oder wenig erhitziget zů enderen oder erfriſchen. Solliche kuͤlung iſt faſt 
wunderbarlich / ſo man etwas inn heiſſem Sonnenſchein mit fleiß ſubtilieren oder 
circulieren will / Etlich darmit ſie diſer arbeit vberhaben ſeien / ziehen ſolliches inn ei⸗ 
nem Roͤlblin ab / nicht ohn geringen verluſt des geruchs / wa auch ſolliche Roͤßlin 
von Damaſco vorhin mit gewürtz vnnd wolriechendem Gummi abzogen / oder erſt⸗ 
lich außgebrennet weren / würde der gůt geruch gemehret vnd krefftiger / aber ſolliche 
gewürtzte Krafftwaſſer / dienen vil mehr / wie geſagt / zů Krafftwaſſeren / dann zů 
anderer erzelter nutzbarkeit des Rofenwaffers/daman kuͤlens bedoͤrfft etc. 

Die Balbierer vnd diſer zeit gemachten Wundaͤrtzt oder Scherer /fo das Ro⸗ 
ſenwaſſer in jhren gewohnlichen Campanẽ oder Roſen huͤtten außbrennen / brauchẽ 
auch ſolliche geſchicklichkeit den geruch zů mehren vnnd ſtercken / ſtrewen je auff ein 
wenig geſpreitter Roſen inn der Capellen / rein geſtoßner Naͤgelin vnnd Zimmer/ 
oderjedes beſonder / nach mals wider Roſen darauff / vnnd aber mals beſprenget / biß 
zů oberſt / brennens alſo auß / gibt fürwar ein gůt Waſſer / eins lieblichen geruchs/wa 
allein der brandt nicht zů ſtarck wer / welchen ſie an der Sonnen mit obgemeltem Cie 
culieren wider verzeren muͤſſen ec. Ind ch ch | | 

Das nachleibt von Roſen inn follicherdiftillierung / oder der Rofen Eichen ges 
nennet / würt auch vilfeltig gebrauchet mit Roſen Sſsig / Roſen oͤl / oder Roſen Waſ⸗ 
fer befeüchtiget / auff das Haupt / Pulß / die Leber / vber das Hertz / vndẽ an die Fůß⸗ 
ſolen gebunden / würcket vilfeltige tugend / von ſollichen ſtucken gemeldet / mit welchen 

er ſonderlichen angefeüchtet würt ꝛ⁊ꝛ c. | | 


ı Ein Fofißarliche faſt nützliche vnd gebreüchliche Larwerg zů bereitenvondenrosen Früchten 
der Wilden Roſen / Hagbutten genennet. 





IErote Frücht der Roſen / ſo an Wilden Heck roſen wachſen (gemeing⸗ 
Sera ben Hagbutten genennet) haben auch jhre ſonderliche nutzbarkeit / vnd 
vilfeltigen gebrauch / Dann daruon ein faſt koſtbarliche Latwerg bereitet 
u würt / nicht allein zů der Artznei / ſonder auch zů der Speiß / an ſtatt einer 
Salſen / dann ſolliche Latwerg ein vberauß krefftige Artznei iſt / allen hefftigẽ Bauch 
fluß zů ſtillen / es ſei die ſcharpff Blůtrhůr / weiſſe Rhůr / oder vnnatürlicher durchs 
bruch der Speiß/ Dermaſſen ſie eingenommen worden / ſtercket vnnd bekrefftiget die 
behaltend krafft der gedaͤrm vnnd eingeweid / würt auff folgende weiß bereicer. Nim 
der ſchoͤnſten wol zeittigſten Hagbutten / oder roten Heckroſen knoͤpff/ welche zů end 
des 
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rbſtmonats anfahen zeittigen/ welches du erkenneſt fofie anheben bleich zů 
/ vnd weich) ſchneid fie auff / nimm die haarigen oder rauhen koͤrnlin herau ß/ 
vaſt vbel ſtechen vnd ſchmertzen erwecken inn der kaͤlen / ſo man ſolche frucht 
et / ſeüde ſie in gůtem / dickem / krefftigem roten Wein zů můß / ſtreich fie durch 
n Haͤrin Syb/oder ein Haͤrin důch / ſolches můß ſetze wider auff / ſeüd es mit 
em ruͤren / zů einer Latwergen zimlicher dicke / Welches du Sennen oder 
en magſt auff einem kalten Stein oder Eiſen / oder auff einem auffgeſturg⸗ 
fer boden / geüß ein wenig darauff und laß erkalten / Vnder ſolche Hatwerg / 
wann du ſie brauchen wilt/andere (Euch ſo zů gemelten gebrechen dienen/ vaſt 
üluert vermiſchen vnd eingeben. J 
8 Danduolk oder Bawrs volck bereitet diſe Latwerg auff ein ander art / ſie⸗ 
ic waſſer obgemelter maß / treibens alſo durch / vermiſchen friſchen Moſt dar 
außgepreßten Weinbeeren / laſſens zů zimmlicher dicke ſieden einer Qatwer⸗ 
lche dẽ flüſſigen Magen vnd denen / ſo zů dem durchbruch des Bauchs / roter 
eiſſer Ar geneigt ſeind / ein bloͤde / ſchwache / behaltende krafft haben / vaſt 
vnnd gebreüchlich iſt / mir dick rotem Wein gleich einer Salfenangemacher/ 
der Speiß genoſſen. Solchs ſei auff dißmal von Apoteckiſchen vermiſchun⸗ 
von Roſen vnnd jhren angehoͤrigen theilen fürnemlich bereitet werden / vnd 
elbigen zů gebrauchen / genůg geſagt. — 


on Walhendiſtel / Mannstreüw /Bꝛrachen diſtel / 


Badendiſtel / in der Apotecken Eringion / vnd bei den al⸗ 


ten Secacul genant/die wurgel daruon ein zůmachen. 





Cap. OLII. x 
EN 


5 BER dfer wurgelift ein crefflicherganck bei 


er ‚den Belehzten gewefen wie fiemöche vonder fonil nammen recht er⸗ 
N kant vnd genant werden/ aber eins theils von dem hochgelehrten 


—— 














MD . Hieronymo Bock / durch fleiſſige vnd langwirige erforſchung 
vnd nachtrachtung / vereiniget worden. Damit du aber die recht 
erkennen lehrneſt / zů vilerleimangelvnd gebreſten dienſtlich einzůmachen / 
ie die ſelbige recht beſchreiben vnd anzeigen. 

e wurtzel waͤchßt auff etlichen aͤckern / gemeinglich neben den wegſtraſſen / ein 
Diſtel tragend / mit krauſen blettern / die ſeind zerſchnitten / vnnd haben an 
en gerings herumb ſcharpffe Doͤrnlin / vnnd ſeind ſolche bletter / ein mal 
ann bleichweiß / mit etwas blawfarb vermenget / als Berggruͤn / von art ein 
ewaͤchß. Im andern jar ſtoßt diß gewaͤchß ein runden ſtengel mit vilen zweig 
tz drauſchelecht als ein Beümlin / einer elen hoch / alle zweiglin haben jhr be⸗ 
ſcharpffe / getrungene / bleichgruͤne geſtirnte knoͤpfflin / ſo die gegẽ dem Herbſt 
+ / fallen die knoͤpfflin auß den ſtachlechten geſtirnten Raͤdlin / das iſt der 
ein jedes koͤrnlin hat zwei oder drei Doͤrnlin / etwas kleiner dann der Binetſch 


wurtzel würt ſchlecht vnd ſehr lang / daumens dick / außwendig ſchwartz / vnd 
dig weiß / eines zimlichen ſtarcken geſchmacks vnd geruchs. x 

e wurtzel von diſem kraut oder [chönen Diſteln / follaußgegraben / wol geſeü⸗ 
reinigt vnd geſchaben werden / in ſtücklin daumens dick / oder als groß du ſie 
vilt / zerſchnitten / vnnd das inwendig hültzen Hertz darauß gethon / vnd 
ſchem waſſer geſotten / biß fie lind vnnd mürb werden / wie im Capitel von 
inel geſagt iſt als dann getrücknet / vnd ein Syrup von Zucker oder Ho⸗ 
über goſſen / vnd zů rechter dicke geſotten / die Alten haben in die hoͤle / dariñ 
tzen Marck oder Hertz geſteckt iſt / eingebeitzten Ingber vnd gantze Naͤgelin 
n / were auch nicht boͤß. | J 

s 





— 








: ‘ : 3 ? 
SDer Vefoꝛmierten 

Diſe wurtzel alſo bereit vnnd eingemacht / iſt vaſt gůt den Leberſüchtigen / den 
Mile vnd Rendenkrandheiten / ſtillet das bauch Grimmen / treibt den Harn vnd 
Frawen bloͤdigkeit / wehret dem eingenomnen gifft / benimpt auch das keichen / vnd 
widerſtehet dem Gegicht vnd fallenden Sucht. Die alten geben jhm auch zů / das es 
die Nieren und gemacht erwoͤrme / vnd den mañlichen ſamen mehr / werde auch nütz⸗ 

lich gebraucht zů dem boͤſen Magen. 


Von Holderbeer oder Holdertreübel. 
| Cop. CLIII. | Ä — 











IE Latwerg / dieweil fie Haft gemein vnnd 


= ee Bean iſt /befonder anerlichen osten im Schweitzerlandt / würt ſie 
ONE von dem Danduold: jaͤrlich bereit vnd verkaufft / da würt ſie inden 










Apotecken gar ſelten bereit gefunden / aber darumb nicht zůuerach⸗ 
een / noch deſto ringer zůhalten / dañ ſie faſt krefftig iſt wider alles ver⸗ 
gifft / wuͤrt auch meines bedunckens nicht vbel für den falſchen Tyriack gebraucht / 
der allenthalben von den Landtleüffern und Zanbrechern / das vnuerſtaͤndig vold 
zůbeſcheiſſen vnd vmb das gelt zů beingen/umbgerragen vnd verkaufft würt. Wie⸗ 
wol jhnen diſe Latwerg auch faſt nützlich iſt / vnder jhze bittere Entzian Latwergen 
von etlichen alten verlegnen Confect Taͤfflin / von würmen zerſt ochen / zů temperierẽ 
vnd zůuermiſchẽ / wolte aber Gott / dz ſie diſe Latwergen oder Holdermůß rechrges 
ſchaffen bereit / allein vmbher truͤgen / vnd für diſes Edel Confect des Tyriacks ver: 
kaufften / würde ohn zweiffel nicht als ſchaͤdlich ſein als der falſche Tyriack / der doch 
a: gemeinſchafft hat mit dem rechten Tyriack / in einigem ſtuck / auch indem gering; 
ennicht 
Dann diſe Holder Rarwergiff vaſt gůt vnd bewert für allerlei vergifft / vertreibi 
auch jnnerliche geſchwulſt des leibs / Vnd alle vergiffte / ſchaͤdliche vnd boͤſe feüch⸗ 
tigkeit / treibt ſie auß durch den ſchweiß. | 
Darumbdife Latwerg oder Moldermäß /wa manden rechren Tyriack nit ha 
benmag (der warlich difer zeit ein ſeltzams Wildtpret wer / vnnd ein wunderbalich 
meerwunder) nützlichen gebraucht werden mag / auſſerhalb vnnd jnnerhalb des 
leibs / mit Daubenkropff oder Erdtrauch waſſer eingenommen / den ſchweiß kreff⸗ 
tiglich auß zůtreiben / dem der inn ein Schweißbad gehen will / auch den Waſſerſüch⸗ 
tigen vnd geſchwollenen / dann wie geſagt iſt / ſo treibt diſe Latwerg alle vberflüſſige 
feüchtigkeit auß dem leib / vnd legt die geſchwulſt. 
Wann du ſie bereiten vnd rechtgeſchaffen machen wilt / ſo nimm der Holdertreü⸗ 
bel / wann ſie wol zeitig ſeind / vnd braunſchwartz werden / zerſtoß ſie in einem ſteinen 
Moͤrſer / vnd truck das ſafft durch ein rein gewaͤſchen důch / ſetze jhn auff ein ſanfft kol⸗ 
fewr / laß jhn gemaͤchlich fieden/bigerdich genug würt / mit ſtehtigem ruͤren / das 
er ſich nit an den boden anſetze und anbrenn. Wanner dick genůg geſotten iſt / kan⸗ 
ſtu erkennen auff einem kalten Stein oder Eiſen / wie dann gewonlich alle Zarwerz 
gen probiert werden. | 





older blöet Zucker zů bereiten. 


7Oderbluͤet Conferuen follen inn ſonderheit von denen gemüse werden) 
* ER zů vnnatürlicher geſchwulſt des Bauchs vnd Waſſerſucht geneigt 
a feind. ur | 
5 Bereits ale. Nimm Holderbluͤet / wann fie inn beſter volkom⸗ 
ner zeittigung iſt / ſchütle die Eleinen bluͤmlin wolvonde Drappen / laß zwiſchen weiß 
ſen reinen duͤchern wol bedeckt / verwelcken / oder ein wenig von der vberflüſſigen feüch 
te ertrücknen / hacks oder ſtoß vaſt klein / nimm Zucker darzů inn ſolchem gewicht wie 
vom 
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oſenmarein vnd andern dergleichen Conferuen geſagt iſt / vermiſch wol, ſtels 


Sonn / ruͤr es taͤglich wol vmb / vnd brauchs wie obgeſagt zůr notdurfft. 
Don Bussen. Cap. CLIIII. 
APALeen iſt ein Haft ſchoͤne frucht / vnnd win: 


y rar Obß / eins ſtarcken lieblichen geruchs / herbes geſchmacks / rohe zů⸗ 
E eſſen vntanglich/ würt aber zů vilerleifpeiß vnnd artznei gebraucht / vil 
mehr dann kein ander Obs. Werden in vilerlei geſchlecht vnderſchei⸗ 





ich mancherlei Land art / jmpffung oder pflantzung. Bet vns werden gewon⸗ 


eierlei geſchlecht gefundẽ / als knorrechtige/ knoͤpffige kleine Cuitten/ vaſt rau⸗ 
vnnd ſteintg/ vnd etwas groͤſſer/ milter / zarter un geſchlachter / welche für die 


wann ſie wol zeittig ſeind / zů der artznei ein zů machen oder Latwergen ge⸗ 


twerden ſollen. 

ß diſen Quitten / wiewol ſie faſt inn den Apotecken und zů mancherlei ſtucken 
cht werden / woͤllen wir inn diſem erſten cheil vnd vnderſcheid allein von der 
rgen ſagen / welche gemeinglichen alſo bereit würt. Mann ſoll nemmen di⸗ 


nen wolriechenden Quitten die recht zeittig ſeind und durch einbingelb /die 


choͤlen vnnd ſeübern von den inwendigen kernen / butzen vnnd ſteinin die 
follen auch ſonderlich verwahret werden) vnd dann inn ein verglaſurten 
thůn / vnd mit gůtem ſtarckem Wein zů einem můß ſieden laſſen / wiewol et⸗ 
ein mit rohẽ waſſer / Etliche verſpreiſſen die Quittẽ mit hoͤltzlin in ein Hafen / 
cht herauß fallẽ moͤgen / vnd vberſtürtzen den ſelbigen Hafen auff ein andern / 
b voll ſiedens waſſers iſt / laſſen ſie auch alfo von dem dampff des vnderſten 
zů einem můß werden/aber daran iſt nicht groß gelegen / mag ein jeder ſolches 
n bringen nach feinem gürduncken. Wamn ſich nůn die Quitten ganz erge⸗ 
en / weich vnd můſecht worden ſeind / ſoll man ſie alſo heiß durch ein Haͤrin fib 
vnnd durchtreiben / alſo / daß das Marck allein dardurch gang auff das rei⸗ 
ann du die Latwerg gern ſchoͤn haben wolteſt / von den kernlin / heütlin und 
in abſoͤndern. Etliche treiben ſolches durch ein Haͤrin důch / etlich durch ein 
hlecht důch / aber meines bedunckens iſt diſe weiſe am beſten. 


len nůn diſe Datwerg von Honig machen / ſo můſtu difes Marck der Quit⸗ 


yägen/ vnd fo vil gůts geleütters Honigs / das wol verſcheümpt iſt / dar⸗ 
minder oder mehr / darnach du ſolche Latwerg krefftig vnnd gůt / am ge⸗ 
- gern ſuͤß haben wilt. Deßgleichen auch / fo du ſie von Zucker haben wilt / 
lieblicher / anmuͤtiger vnd wolgeſchmackter iſt / můſtu ſouil clariftcierten o⸗ 


inigten Zucker darzů nemmen / vnd alſo das Marck mit dem Zucker vnd Ho⸗ 
fein ſittig Kolfewr ſetzen / vnd gemaͤchlich ſieden laſſen / vnd mit gantzem fleiß 


ruͤren / darmit es nicht anbrenn / vnd alſo lang gemaͤchlich vnd ſittiglich ſie⸗ 
en / biß es dick genůg würt / das kanſtu alſo mercken / wann es ſich leichtlich laßt 
en von der Pfannen oder Becken / oder magſt ſolchs auch probieren auff ei⸗ 
Icon Eiſen / oder einem boden von einem Moͤrſer / wañ ſie in rechter dicke iſt / 
‚wol abſchoͤlet / ſo haſt du ein gůte krefftige CCuitten Latwerg / die magſtu in 
zeüwe Zuckerlaͤdlin gieſſen / oder auff einem breitten deller mic friſe em ſuͤſ⸗ 
andel öl beſtrichen / erkalten laſſen / vnnd nach deinem gefallen zů ſtücklin 
en. a 

ileu aber dife Latwergen noch Erefftiger haben / magſtu wol (als dann ſol⸗ 
ch in den Apotecken brauchet vnd gemacht würt) diſes gewürtz darein thůn. 
weiſſen gůten Ingber / der nicht wurmſtichig / ſchwartz vnd hart ſei / vier lot / 
außgebiſſenen ſcharpffen Zimmet zwei lot / außerleſene —— gůte 
N. su 












y ® Ü 
| Der Befosmierten 
Muſcatnuß / Muſcaten bluͤet / jedes ein lot / Galangen anderthalb lot / Cubeblin / 
Cardamömlin/lange Pfeffer jedes ein quintlin / diſe ſtuck / ſtoß rein zů puluer / vñ nĩ 
daruon zů einem pfund ein lot oder zwei / nach dem du ſolche Latwerg gern ſtarck vñ 
wol gewürtzt haſt. 
Wuen auch das ſolche Latwerg hefftig treibe / vnnd ein purgierende Latwerg 
oder laxairende werde/ magſtu wolauffeinpfund ein lot bereiter Scam̃ onea in der 
Apoteck Diagridium genant / am letſten wann du die Ratwerg vom fewr heben 
wilt / vermifeben/ond dann auff einem Falten Stein oder deller geſchmiert / wie oben 
geſagt iſt / erkalten laſſen / vnd zu ſtücklin fi chneiden / welche du in Wein zertreiben ſolt / 
warn du ſie zů ſtůlgaͤngen brauchen wilt. Die alten haben diſe Latwerg in groſſem 
brauch gehabt / vnd mit mancherlei ſtückẽ vermiſchet / welches bei vnſern zeiten gantz 
abkommen / und nit mehr im brauch iſt. 
¶Diſe Hatwerg würt jetzund inn Welſchen vnd auch in vnſern Landen von ge⸗ 
ſchickten Apoteckern auff ein ſchoͤnere vnd vil luſtigere form gemacht vnd bereit / von 
Dem ſafft der Cuitten mit Zucker geſotten / vnd dich gemacht / durchſcheinig / ſchoͤner 
farb/ gůts geſchmacks / alſo das die Quitten auff einem groſſen Ribeiffen/ dar⸗ 
auff man Oebkůchen vñ andere ding pflegt in der Kuchen zů reiben / mit reinen vnd 
gewaͤſchnen henden / in ein ſauber geſchirr klein geriben werden / vnd durch ein ſauber 
Darin důch / mit krefften oder einem Troͤttlin / oder anderm inſtrument darzů dienſt⸗ 
lich / der ſafft wol außgetruckt vnd gepreßt / vnd mie Zucker gleicher form vnd geſtalt / 
wie oben geſagt iſt / gefotten werde/vnd auff einem Stein / Eiſen / vnd dergleichen pro 
biert / wann es in rechter dicke ſei / als dann inn ein Zuckerlaͤdlin düñ gegoſſen / vnd zů 
der notdurfft an eim bequemen ort temperiertes luffts / nic zů feücht / hitzig oder kalt / 
behalten / vnd ein lange zeit verwaret werde. 
Diſe Natwerg iſt faſt anmuͤtig vnd lieblich zůnieſſen vnd zůbrauchen / mic vil 
ſchoͤnen tugenden begabt / wie ſolchs auch Galenus ſelber bezeügt / am end der Buͤch⸗ 
ex) die er von erhaltung der geſundtheit / vnd friſtung des zeitlichen lebens beſchriben 
bar. Iſt vaſt nützlich und gůt dem boͤſen vnd oͤwigen Magen / macht den menſchen 
ſchoͤn vnd woigeſtalt / dann ſie behalt jhn in rechter natürlicher farb / bringt luſt zů eſ⸗ 
ſen / erwoͤrmet denn arkalten Magen / ſtillet das vndaͤwen / vnwillen oder erbrechen / ſtil 
iet auch den Bauchfluß oder die Růr / wann ſie vor der ſpeiß genützt würt / erweicht 
aber den Bauch / vnd hilfft abdaͤwen / wann ſie nach der ſpeiß gebraucht würt / mag 
von reichen leüten / zarter vnd weicher Complexion / zů einem luſt gebraucht werden/ 
abends vñ morgens / vor mittag oder nach mittag / für ein ſterckung vnd krefftigung 
des Magens / dann der Magen würt trefflich daruon gereitzt zů der ſpeiß / derhals 
ben auch im brauch iſt / bei Reichen leüten / das diſe Karwergmit Maluaſier oder an⸗ 
— ut Wein zertriben und angemacht würt / vnnd zů der fpeiß genützt für 
ein Salſen. | n 
Es würt auch vnderweilen difer Latwergen ein wenig Byfam vermifche/ ein 
lieblichen vnd wolriechenden atbem zů machen / mag für ſich felbs oder mie Weinges 
noffen werden. Wann auch die Quitten daruon diſe Latwerg bereit würt/mic Wein 
geforcen werden/ifk die Latwerg vilErefftiger den kalten Magen zů erwoͤrmen / vnd 
die daͤwung zů ſtercken. Mi + 


Don Ouitten Saft. 









RR BIER anderenunbarkeievonden Quitten erzehlet / wie ſie zů einer koͤſt 


bchen und krefftigen Datwergen bereit werden / auch wie man fie ſonſt in 
& AUS vilerlei weg einmachen und einbeigen foll/ iff genügfamlich hieoben gemel⸗ 
det / jetzt wöllen wir auch anseigen/ wieder Guitten faffe/ welcher auch zů 


allen vorbeſchribnen Kranckheiten vnnd gebzeften nuslich mag gebraucht werden/ 
— die Latwerg vnnd eingemachten Quitten dienſtlich ſeind / bereit werden 
ollen. 


Nimm 
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limm der befke zeittigſten Quitten / vnd reib fie auff einem groſſen Ribeiſen vaſt 
truck das ſafft durch ein důch / fo vil du ſein haben wilt / feme ce auff ein hell kol⸗ 
in / vnd laß ſieden / ſo lang biß das halb theil einſeüdet / dann ſo thů halb als 


ts firnens Weins darzů / ais des ſaffts geweſen iſt / laß widerumb ſieden / ſo lang / 


ein wenig dicklecht würt. Etliche vermiſchen gůt geleüttert Honig darun⸗ 
liche ſchoͤnen weiſſen clarificierten Jucker. — 

s würt auch von etlichen diſer ſafft ſaur gemacht / alſo / das darunder das drit⸗ 
ige vermiſcht werde. So thůn auch erliche geſtoſſen gewürg darunter/ als 
et / Naͤgelin / Ingber / Cardamoͤmlin / Saffran vn dergleichen/ in ein duͤchlein 
den / vnd darein gehenckt. Eriſt auch vor zeiten mit anderen ſtücken / als Ro⸗ 
habarbara vnnd dergleichen vermiſcht worden / aber jetzund auß dem brauch 
en. Dann der erſt beſchriben Quitten ſafft / allein von dem ſafft der CLunuten/ 
firnem Wein und Zucker / jetzund zů mehrerm cheilim brauch iſt / den Magen 
ftigen vnd ſtercken / vnnd luſt zů der ſpeiß zůbringen / ein krefftige gůte artznei / 
er ſterckt den Magen / hilfft der daͤwung / vnd erwoͤrmet die Reber vnd aue m⸗ 
eglider/ ſtillet das vnwillen / auffſtoſſen vnd erbrechen von bloͤdigkeit vnnd 
chheit des Magens / verſtopffet den bauch / der von kalter waͤſſeriger feich tig⸗ 
uil lauffet / ſonderlich wann diſer Quitten ſafft mic geſtaͤheleem wa ſſer ver⸗ 
getruncken würt. 

ann diſer ſafft allein vonden Quitten / Wein vñ Zucker gemacht würt / ſo nen⸗ 
die Apotecker Miuam Simplicem / würt er aber vermiſchet mit gewürtz oder 
ſtücken / würt ſolcher Mina aromatica vnd Miua compoſita genant. 


Ouitten/ Neſpeln vnnd Schloͤhen ein zůmachen. 


ITten / Neſpeln vnd Schloͤhen / werden auch von den Reichen gewonlich 
rlich zů bereitet / vil mehr zů einem ſchleck vnd auff den pracht / dann zů der 
nei) die krancken darmit zů erquicken vnnd sülaben. Iſt ein vafklieblich 
t / darzů werden genommen die aller beſten / ſchoͤnſten / vnd zeittigſten Quit⸗ 
nn dic vnzeittigen haben dic art / dz ſie in dem Zucker oder Honig verſtrumpf⸗ 
‚geben / vnd alſo hart werden / das ſie niemandt nützen oder gebrauchen mag / 
b ſoll man die aller zeittigſten nemmen / nicht friſch von dem Baum / ſonder 
wenig gelegen ſeind / ein jede Quitten in vier / ſechß / oder mehr theil zerſchnei⸗ 
sch dem und ſie groß iſt / wol außgeſchnitten was ſteinig darinn iſt / vmb den 
herumb / vnd wann ſie alſo bereit ſeind / mit hoͤltzlin in ein Hafen verſpreiſſen 
ben inn der Quitten latwerg gemeldet iſt) das ſie nicht herauß fallen moͤgen / 
r folchen Hafen mit Quitten auff ein anderen / der ein wenig weitter ſei / vber⸗ 
den vnderſten halb voll ſiedens waſſers füllen / vnd auff ein Dreifůß ſtellen / 
kolfewr / das nit rieche / darunder machen / vnnd alſo das waſſer wolfieden 
fo werden die Quitten im oͤbberſten Hafen verſpreißt / gantz weich vnd milt / 
cht als waͤſſerig vnd ketſch / als wann ſie inn ſchlechtem waſſer geſotten we⸗ 


ſe Quitten auff einem Haͤrin Sib ein wenig ertrücknet / werden mit Zimmet / 
in / vnd anderem gewürtz / klein geſchnitten / beſteckt / vnnd inn gůtem ver⸗ 
ıprem Honig / der sis rechter dicke geſotten iſt / eingemacht / etliche laſſen mit 
onig auff ein maß ein quaͤrtlin geſotten Wein zůſammen ſieden zů einem Sy⸗ 
rwuůrt faſt lieblich / pflegen auch rohe Neſpeln vnd wolzeittige Schloͤhen / mit 
uitten durch ein ander einmachen / vnd diſe Confect ein Schloͤhen gumpſt zů⸗ 


2 
er inden Apotecken werden die Quitten zerſchnitten / vnd von den ſteinlin 
get / verdaͤmpfft / vnd in einem Syrup mit clarificiertem Zucker bereit / einge⸗ 


Den Magen ond der daͤwung vaſt gůt / auch zů allen gebreſten / maͤngeln vnd 


wie ſie in der Cuitten Latwerg angezeigt ſeind. 
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Ser Beforimiercen 
SE 5 foll fleiffig wargenommen werden / das die Quitten recht vnnd volk ommen⸗ 
lich zeitig ſeien / ſonſt ver harten fie ſich als ſehr / wie obgemelt iſt / dz fie vntauglich wer⸗ 
den / vnd ſie niemands nützen oder brauchen kan. u — 
Die alten haben vil ein andere manier dann wir / Quitten ein zůmachen / gehabt / 
auch nicht vnueblich / aber nicht als koͤſtlich vnnd ſchleckerhafftig / wie fie von vns 
pflegen eingemacht zůwerden / aber wolals gůt vnnd nützlich als vnſer Schioͤhen⸗ 
umpe J— 
aller ſchoͤnſten vnd zeitigſten haben fie mit keinem Eiſinen / ſonder einem 
Beinen Meſſer von einander geſpalten / die kernen herauß gethan / vnd von den ſtein 
lin geſeübert / vnd alſo ordenlich in ein kleines Faͤßlin eingepact / mit hoͤltzlin oben ver⸗ 
fpzeiße/ das ſie nicht entpor ſchwimmen / vnd dann mir gůtem rohem Honig begoſ⸗ 
ſen / das ſie gar darinn bedeckt werden / Auff diſe weiß bliben die Quitten / welche 
ſie auch alſo gantz / allein von den butzen gereinigt / einmachten / das gantze jar friſch 
vnd gůt / vil eins beſſern vnd lieblichern geſchmacks dann vor / dann der Honig hatt 
ein ſonderliche art vnd tugend an jhm / das er alle ding vor feülnuß bewart vnd friſch 
behalt. * 
Diſer Honig darinn die Quitten gelegen feind/ entpfahet auch die kraff / natur 
vnd geſchmack der Quitten / moͤcht auch denen nützlich geben werden / die mit dem 
Feber beladen ſeind. — * 
Die Altenhaben auch vil andere manieren gehabt / die Quittẽ allein für ſich ſelbs 
friſch zůbehalten / die ſelbigen in ein neüwen Hafen gethan / den deckel wol verkl eibe 
mie Bech /alfo inn ein Faß Wein gefchloffen) das nicht gar vollgewefen/ vnd dariñ 
vmbher laffen ſchwimmen / vnd vber den gantzen Winter frifch behalten. Mögen 
auch ſonſt in gehackten ſtrow wol verdeckt vnd vergraben / das fieder luffe nit beruͤr / 
daruon fie faulen / oder inn Floͤcken / auch in Gerſten / trucknen Saͤgſpenen / Klei⸗ 
en / vnd dergleichen / vber jar friſch behalten werden / Aber ſonderlich / das kein ana 
der Obs dat zů komme. Aber die beſte meinung iſt / mit jhrem laub vmbwicklet / vnd 
mie einem zehen Leymen mit Maar wol durchbeert / vberkleibt an der Sonnen ge⸗ 
trücknet / an einem trucknen ort behalten / bleiben das gantz jar friſch / vnd wañ man 
jhr bedarff / foll der Leymen herab geſchlagen / vnd die Quitten ſauber gewäfchen/ 
zů der not durfft gebraucht werden. | ' = 


* 
— 


Von Kirſßen oder Weichßlen. | " 4 
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ID lia vnbekant gewefen / Außden fauren / wwelchersweierlei geftalt bei 
ons gefunden werden) würceinEöftliche/güre Larwerg gemacht / alfo/ das fiefrifch 
vom Baum abgebzochen werden / wann ſie wol zeittig feind/ von ſtilen abgeriffen/ in 
einem ſteinen Moͤrſer ſittiglich zerſtoſſen / vnd in ein ſauber verglaßt geſchirr den ſafft 
außgetruckt / den ſelbigen ſafft auff ein lind kolfewr geſetzt / vnd gemaͤchlich mit ſtehti⸗ 
gem ruͤren zů einer Latwergen geſotten / einer rechten dicke. Etliche thůn Honig vñ 
Zucker wol geleüttert vñ clarificiert darunder / die ſeüre etwas zůdemmen / mag auch 
wol ein wenig Zimmet darein geruͤrt werden / wann man ſolchs vom fewr heben will / 
ſo es dick genůg iſt / aber ſonſt kein andere wurtz. 
Diſe Latwerg iſt vaſt krefftig vnd gůt den durſt zů leſchen / vnd die krancken zů⸗ 
laben / dem erhitzigten Magen faſt anmuͤtig / vñ in allen hitzigen febern kranck⸗ 
eiten / 
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n / treibet den Harn unndreifenden Stein / bringet luſt zů eſſen / ſonderlich den 
incken / welche durch diſe Latwerg hefftig gelaber werden. Di fe Latwerg mag 
Sommers zeit dengefunden zertriben werden / mirgütem Wein vnnd geſt oß⸗ 


Zimmet / zů einer Salſen zů der Speiß / ſonderlich zů gebratnem Fleiſch / Huͤner / 
gel oder Wiltpꝛet. RR 


Rirßen/Weihiglen vnd Amarellen ein zumachen. 

5 DL den Rirfen/onnd wie man von Ihrem ſafft ein gůte labhafftige Lars 
werg / auch zů der Speiß für ein Salſen dienſtlich bereiten ſoll / iſt auff 
das aller trewlichſt zůuor angezeiget. Es werden aber die ſauren Rirßen/ 

Amarellen vnd Weichßlen auch eingemacht inn Zucker und Honig/ nicht 
er nüglich dann die Latwerg / fonderlidh sis einer labungder Rranckeninn 
en Arandheiten/onnd darmir nichts indifer Deütſchen Aporecken verhalten 
 / dassthonferm fürnemmen gehoͤr vnnd dienſtlich iſt / woͤllen wir ſolches auch 
fleifsigft vnd trewlichſt anzetgen. 
Wiltu Weichßlen oder Amarellen einmachen / ſo laß ſie dir friſch / recht zeittig / 
Ht lang gelegen / verfaulet oder voll Wurn ſtecken / zů wegen Bringen / fehneide 
ſtlich den grünen ſtil etwas mehr dannbalberab / ni ein gůten ſchoͤnen har⸗ 
scher / iſt er nicht weiß genüg / fomäftujbnclarificerenmic Zyerklar/ wie 
klaͤrlich angezeiget iſt vnnd dů einer rechten dicke eines Syrups fieden / vnnd 
k wanner garnahe dick genůg iſt / ab dem Fewrheben / die Weichßlen oder 
ellen darein werffen / vnnd ein weil ſtehen laſſen / vnnd dann zů rechter dicke 
Diſe eingemachte Kirßen werdeninn ſchoͤne lautere glaͤßlin / ſonderlich dar⸗ 
eitet / gethon / vnnd alſo ein lange seit behaiten/ iſt ein wunderbarlich ding inn 
n Kranckheiten den verdorreten Mund / Zung / Halß / vnnd Kaͤlen zůfen ei⸗ 
nd erquicken/ den durſt zů leſchen / den Magen zů der Speiß zů reitzen / der 
cken / welchen alle ding entgegen und zů wider feind,. | 
Die Kirßen mögen auch auffeinandereartmic tingerer mühe vnd wenigerem 
eineem koſten / ober Yar zivilen Bingen dienfklich behalten werden / alfo das 
nen ſtil etwas mehr dann halber abgefchnitten werden/ inn einen verglafurs 
fen gethon / vnnd gůten geleüterten Honig darüber goffen/miceinem bzerlin 
rein darauff / beſchwert / das ſie nicht vberſich ſteigen / mögen zů allen dingen / 
n den vorigen geſagt iſt / nützlich gebraucht werden / dann das ſie nicht alſo lieb 
nd. Arme ſchlechte Oeüt moͤgen die Rirßen an der Sonnen oder inn einem 
fen doͤrren / vnd aufftrücknen/ vnd wann es die notdurfft erfordert / inn einem 
oder ſchlechtem Waſſer widerumb auffweichen vnd brauchen zů allen ſachen / 
neldet iſt. | 

F Von Kirßen Wein/feiner Natur vnd eigenſchafft. 


LT den ſauren ſchwartzbraunen Kirßen mit den langen ſtilchen / Amarellen 
enennet / würt auch ein koͤſtlicher Wein bereitet / alſo / das man die RKirßen von 
een ſtilen abrupffe / vnnd inn einem ſteinen Moͤrſer mit kernen vnnd allem 
ſe / vnnd inn ein gůten weiffenoderroren Wein thů / der würt faſt ſchoͤn vnnd 
eines gůten lieblichen vnnd anmuͤtigen geruchs vnnd geſchmacks / faſt gůt 
itzlich zůtrincken inn hitziger zeit / dann er leſchet den durſt krefftigklich / oͤffnet 
ber / vnnd erkuͤlet die jnnerlichen Glider/treibet den Harn / Blaſen vnnd Renz 
1. Etlich hencken gewürtz darein / aber meines bedunckens gantz vberflüſ⸗ 
wider die Natur des Kirßen weins. 
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Der Vefoꝛmierten 
Don Pflaumen. Cap. OLXVL 
In vnzalbar groß geſchlecht ift diſer Frucht / 


MEN dannich finde bei den Alten bei fünffzehenerlei Pflaumen beſchribẽ / 
deren vns wenig in vnſern Nanden manglen / aber vberflüſsig zůer⸗ 
(RB OR @ zelen/dieweildife Frucht gantz gemein vnd vnachtbar iſt / werden zů 
—Vvilen dingen inn den Apoͤtecken gebrauchet ſonderlich inn getraͤnck / 
aberniche ſer anheimiſche Pflaumen / ſonder die inn Damaſco wachfen/ darfür ge 
wohnlich die Vngeriſchen oder Böhemijchen Pflaumen / on ſo wir die ſelbigen auch 
nichebaben/erfi unfere auffgedoͤrte Pflaumen gebraucht werden. 

$E 8 würt auch von vnſern gemeinen bieländifcben Pflaumen / ein koͤſtliche Lat 
werg inn den Apotecken gemachet / auff diſe weiß/alfi 9 das gůte friſche Pflaumen, die 
nicht voll Würm ſtecken oder faulfeien / genommen/ vnnd inn ſchlechtem Waſſer zů 
můß geſotten / vnnd durch ein haͤrin Sib oder haͤrin důch getriben werden / aller ge⸗ 
ſtalt vnd maſſen / wie von den Quitten geſagt iſt / vnnd dann si diſes Marcks einem 
pfund / ſoll anderhalb pfund Zucker oder Honig / nach deinem gefallen vnnd gůt 
duncken / gethon werden / vnd folches ob einem hellen Rolfewr / zů einer Latwergen / 
wie geſagt iſt / geſotten werden. 

Dife Larwerg iſt von den Alten inn vilerlei art beſchriben worden / dann etliche 
haben inn der ſelbigen bruͤ / darinn die Pflaumen geſotten worden ſeind / Violen blů⸗ 
men auff ein pfund drei lot geſotten / vnd mit der ſelbigen bruͤ den Honig oder Zucker 
zerlaſſen / vnnd zů einem pfund diſes Pflaumen Marcks / zwei lot vnzeittiger Dact⸗ 
ien / Tamarindi genennet / vnd zwei pfund Caſsie fiſtule Marcks vermiſchet / vñ alſo 
zů einer Latwergen geſotten / das nicht zů ſchelten wer / wann es gebuͤrlich vnd recht 
gemacht würde. 

Diſe Latwerg würt auch inn den Apotecken für ein Laxierende oder treibende 
Artznei gemachet vnd bereitet / alſo das vnder ein pfund / ein lot oder anderhalbs be⸗ 
reiter Scammonee/inder Apotecken Diagridium genennet / rein zermalen vnnd ge⸗ 
püluert / geruͤrt werde / wann diſe Datwerg zů rechter dicke geſotten iſt / ſoll ſie ab dem 
Fewr gehaben werden würt / alſo bereitet inn den Apotecken Diaprunis laxatiuum 

oder Solutiuum genennet. | | 

Die erſt vnd gemeineft Larwergvonden Pflaumen iſt faſt gůt / wa der Mage 
nicht zůſchwach iſt / hitzigen vnd C holeriſchẽ Leüten / auch ſollichen kranckheiten / als 
hitzigen Febern / leſchet den durſt / vnnd miltert die hitz / dann die Pflaumen ſeind kal⸗ 
ter und feüchter Natur / iſt ein faſt koͤſtliche Artznei inn hitzigen Febern. 

Deßgleichen mag auch die ander Latwerg / darunder das Scam̃oneum oder 
Diagridmm vermiſchet iſt / inn ſollichen hitzigen / ſcharpffen vnnd ſorglichen Febern 
er — den Bauch zů oͤffnen / wa der Magen / wie oben gemeldet / nicht zů 

chwach iſt. | 

Dife Rarwergwannfieohnsüfas bereiter würt / iſt ein koͤſtliche labung der 
Rrancken / bringet auch den geſunden luſt zů eſſen / wann ſie / als von andern Katz 
wergen geſagt iſt / mit Maluaſier oder anderm gůtem krefftigem Wein zertriben 
würt/ mit Debküchen/ Zim̃et / aͤgelin / Muſcatbluͤet und dergleichen angemacht / 
vnd zů der Speiß gebraucht. | | 

Von Sanck 
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- Don Sancı Johannes treüblin 
ehe EI OH nn Bd gern 
= fe Seuche oder Beerlin/bei ons Sanct Jo 
2: et hanns Creüblin genenner/ darumb das fie gewohnlich umb Sanct 


ONE Fohannscag/das iſt zů end des Brachmonars zeittig werden / iſt bei 
— den alten Griechiſchẽ und Latiniſchen aͤtzten vnbek ant geweſen / vñ 
3 










Dife Latwerg lefber den durſt krefftiglich / befeüchtet vnnd erquicket die ver⸗ 
Zung / iſt ein koͤſtlicher ſchatz inn allen hitzigen vnnd brennenden Febern vnnd 
heiten / dann ſie mag ohn ſchaden genützt werden, 


Dom Sauraud oder Erbſelen beeren. 
Cap. CLVIII. 


N D « ⸗ — 
Aurauch oder Erbſelen beer ſeind inn bnſerm 
Land faſt gemein / wiewol fie nicht alleuthalben gefunden werden / 
vergleichen ſich inn der krafft gar nahe den Johannes Treüblin/ dañ 
das der Saurauch vilkrefftiger und ſeürer iſt. —— 
Auß dem ſafft diſer Treüblin oder Erbſelen beerlin / würt auch ein 
atwerg bereitet / in aller geſt alt vnd maß / wie oben von den Johanns Treüb⸗ 
gt iſt / mit Zucker oder ohn Zucker / faſt in gleicher krafft der vorigen Latwerg. 
eſchet den durſt krefftiglich / ſtillet das Bauchwehe oder außlauffen / befeüch⸗ 
edürze Zungen vnd Raͤlen inn hitzigen Febern / miltert vnd kuͤlet die bis vnd 
fe des blůts von Choleriſcher feüchtigkeit / ſtillet auch den vberflüſsigẽ fluß dee 
r vnd Blůtrhůr / Dyſenteria genennet / mag inn allen dingen gebraucht wer⸗ 
ie vonder vorbeſchribnen Latwerg der Johanns Treüblin angezeiget iſt. Die 


atwergen werde auch ſelten von den aͤrtzten eine ohn die ander dem Kranken 
net. 5 









Saurauch oder Erbſelen einzůmachen. 


SOn dem Saurauch oder Erbſelen beeren / werden auch die ſchottechtigen 
Treüblin / eben ſolcher krafft vnnd würdung / auch etwas labhaffti⸗ 
3— gers / den Krancken zů nutz vnnd gůt mit Zucker eingemachet / auff diſe 
= weiß. Nim̃ der aller ſchoͤnſten ſchottechtigſten on zeittigſten Saurauch 
lin / die reinige vnnd waͤſch fie wol / mach ein Syrup darzů von Zucker / clarifi⸗ 
/wie oben angezeiget / vnd wañ er gar nahe hart genůg geforce iſt / fo wůrff die 
auch Treüblin darein / vnnd laß jhn vollends ſieden / aber nicht zů vil / das die 
n nicht zerſpringen oder zerfaren. 

diſe eingemachte Treüblin ſeind faſt labhafftig und gůt / dienen auch zů der er⸗ 
en Leber / leſchen den durſt / feüchten vnd erquicken die erhitzigt vnd verdorret 


Von 
















Der Vefoꝛmierten 


Don Saurauch fafft. 


fer) weinechrer/ roter / ſchoͤner ſafft außgepreßt / wie von den Weintraubẽ / 
und inn kleinen faͤßlin vber Jar behalten / zů allen hitzigen gebreſten vnnd 
Erandheiten des Magens vnnd der Leber / reitzet den Magen gewaltig⸗ 
lich zů der Speiß mit Zucker für ein Salſament gebrauchet / mag wol zenützet wer? 
den zů allen gebreſten / darzů die eingemachten Erbſelen beer / vnd die Katwerg dar⸗ 
uon zůgeordnet / ſeindhefftig die erhitzigten Leber zů kuͤlen / vnd den durſt zů leſchen. 


Yon Maulbeern oder Bꝛombeern. | 
| Cap. CLIX. 


EEIEDB Moaulbeerbaum ift don den Alten für 


den aller klůgſten Baum geachtet worden / vmb feiner wunderbarz 
N ihenartwillen/dan er ſchlecht vaſt ſpat / vnd gar nahe zů letſt nach 
I N} alien beümen auß / vnd verleürt feine bletter vaſt zům erſten vor den 
andern bluet auch vaſt langſam vn ſpat / fein Frucht würt aber bald 
zucig /welchein der erſte weiß iſt / bald hernach rot / vnd wañ ſie zeittig würt / braun⸗ 
ſchwartz / alſo iſt auch der weinecht ſafft inn der Frucht geferbt / erſtlich weiß / darnach 
rot / vnd zů letſt braunſchwartz / vñ was der letſt beſudelt oder ferbt / das kan mit dem 
erſten wider außbracht werden. 

Von dem ſafft diſer Frucht / würt auch cin Latwerg gemacht / eben gerad auff 
die art wie von den Johanns Treüblin vnd Saurauch oder Erbſelen beeren geſagt 
iſt / wiewol etliche den halben theil von diſem ſafft der Maulbeeren nemmen / vnd den 
andern halben cheil von dem ſafft der Bombeeren / vndfleden ſolches ob einem ſit⸗ 
tigen Fewr / biß es dick würt / zů einer Latwergen / mit Zucker oder Honig / wie von 
den vorbeſchribnen Latwergen angezeiget iſt. | | 

Dife Latwergifkein wunderbarlichebeilfame Artznei zů allen hitzigen kranck⸗ 
heiten/weberagen vnnd geſchwulſt des Halß / Billern / Zungen vnnd des ganzen 
Munds / trucknet und beBr auff das herab geſchoſſen zaͤpflin vnd Hauchblat. j 

Dife Latwerg offe gebraucht / wehret auch den hitzigen geſchweren der Kaͤlen / 
Angine vnd Sinanche genennet / denen die darzů geneiget ſeind / mag auch garnahe 
zů ailen dingen gebraucht werden / wie vonder vorgeſchribnen LNat wergen der Jos 
hannes Treublin vnd Erbſelen geſagt iſt / inn hitzigen kranckheiten groſſen durſt zů⸗ 
leſchen / vnd die krancken zů laben / iſt dem Magen faſt anmuͤtig. a 


GERN Anden Saurauc treüblin vnd Erbſelen beerlin/würe ein ſaurer / ſcharpf 
—* N 
c 

a 






| Miaulbeer fafft. 


On der Feucht oder Maulbeerenift genůgſam geſagt / vonder Maulbeer Dar 
I, Ywverg/welcheinn dicker form/ wie folches zůuor offrermals angezeiget / iſt nicht 

bzeüchlich in den Apotecken / aber der faffe würt in allen Apotecken gewobnlidy 
auffdife weiß bereitet und gefunden / vnd von jhnen Diamozongenennet / Nim̃ der 
Maulbeerẽ ſafft ein halb pfund / Brombeeren ſafft ein pfund / ſchoͤnes geleütterts vñ 
verſcheümpts Honigs ein halb pfund / ſuͤſſen geſottnen Wein ein vierling / laß die 
ſaͤfft mit dem Honig vnd dem geſotnen Moſt auff einem Rolfewr / das nicht rieche / 
gemaͤchlich ſieden / ſo lang biß es in ein form eins Syrups kommet. — 

Diſer ſafft wůrt auch gemeinglich von den Scherern vnnd Balbierern vnder 
die Gurgelwaſſer vermiſchet / iſt ein krefftige Artznei für alle gebreſten / feülnuß / er⸗ 
hitzigung / vnd die Beine des Halß und Munds / reiniget vñ trücknet die boͤſe feüch⸗ 
tigkeit / zeücht auch widerumb auff das nidergeſchoſſen Blat oder Zaͤpflin / treibet 
auch hinder ſich / vnd wehret den zůfallenden flüffen. 

Von 
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Von Welſchen Keirßen. 


Cop. CLX. 


KOM den Delfeen Rirfen würt auch ein faft 


nüsliche Latwerg mit Eleiner mühe vnd ringem Eofken bereiter/eben 
auff die manier / wie von den Pflaumen geſagt iſt / alſo das ſie friſch 
vnd recht zeittig vom Baum geſchüttelt werdẽ / vnd gar bald / dann 
Bee fie veraͤnderen ſich vñ faulen leichtlich / mit einem gůten dicken roten 
geſotten / das ſie durch ein haͤrin Sib getriben oder durch geſchlagen werden 
n / vnnd dann auff einem ſanfften Kolfewr das nicht rieche/ ſittiglich geſotten / 
ehtigem ruͤren ohn vnderlaß/das es nicht anbrenne. Dife Qatwerg iſt krefftig/ 
In gewiſſe Artznei zů dem Bauchfluß / es ſei die rot Růr⸗/ oderein ſchlecht auß⸗ 
n / das ſtillet es krefftiglich / ſtercket den Magen vnd das eingeweid. Die Wel⸗ 
Rirßen werden auch eingemacht / zů ſolchen gebreſtẽ dienfklich/ wiebernach ge⸗ 
mlich angezeigt würt. Es werden auch vnderweilen diſer Katwergenerlich 
vermifcher/welche auch die krafft haben follen/den erweichren Bauch zů fkellen/ 
ie zerrißnen daͤrm vonder ſcharpffen materi wider zů heilen / als Wegerich ſa⸗ 
Saurampffer ſamen / dürre Roſen vnd der gleichen ſtuck / mag ein jeder nach ſei⸗ 
erfand ſelbſt erwegen. 





Von Muſcacnuß. Cap. CLXI. 
Ss ſcacnuß feind auch frembde gewaͤchß / auß 


Y India zů uns gebracht/ zů vilerlei nutzbarkeit/ werden inn den Apo⸗ 
tecken hefftig gebraucht / vnnd beinahe allen koͤſtlichen Datwergen / 
Menſchliche krefft darmit zů ſtercken / vermiſchet. Die beſten ſol⸗ 
DIV len feifch ſein / feißt vnd Slig/alfo/das fie auch/wan fie mit einer Nad⸗ 
rchſtochen werden / ein oͤligen ſafft geben. 
Hoͤgen auch eingemacht vnnd eingebeitzt werden mit Zucker zů vilerlei man⸗ 
breſten und kranckheiten des leibs / auff diſe weiß. Man ſoll nemmen der aller 
eſten friſcheſten vnnd gantzen Muſcatnuß (dann die faulen / dürren / vnd ver⸗ 
ipfften rümpffechten feind hierzů vntauglich die man haben mag / die ſelben 
er ſcharpffen Laugen von Weidaͤſchen oder Trůſenaͤſchen beitzen / ſo lang / biß 
ch einhin erweichen / milt vnnd lind werden / můſt aber gůte ſorg haben / das ſie 
jar verwaͤſſern / ſhren gůten geſchmack vnd geruch verlieren/wie auch von dem 
r geſagt iſt. Wann ſie nůn nach deinem gefallen gebeitzet / milt vnd weich wor⸗ 
nd / ſo nim̃ fie auß der Laug / ſchabe das ober weiß heütlin herab / waͤſche ſie mit 
Waſſer / vñ waͤſſer ſie als lang/biß die Laug gar darauf gezogen würt / trück⸗ 
ann wol auff einem haͤrin Sib / mach ein ſtarcken dicken Syrup von Zucker/ 
üß darüber / zeücht dann der Zucker etwas feüchtigkeit anfich/ fo geüß den Sy 
derumb herab / vnnd laß jhn daß fieden/ geußihn dann widerumb darüber / ſo 
Ber inn rechter dicke bleibe / vnd nicht mehr waͤſſerig werde. 
ifeeingemachte Muſcatnuß des morgens nuͤchtern / deßgleichen zů abends 
trücknet die boͤſe vberige feüchtigkeit / erwoͤrmet den Magen vnd innerliche 
'öffner die Leber / ſtercket vnnd krefftiget ſie / machet gůt vnd rein gebluͤt / ver⸗ 
den boͤſen ſtinckenden athem / legt auch vnnd ſtillet die geſchwellung vnnd zů⸗ 
en des Miltzes / iſt aber inn ſonderheit gůt zů allen langwürigen kranckheiten 
ber / ſchadet der Zungen Etliche woͤllen auch das ſie den Harn treibe / vnd die 
rreinige. 







(0) 





Don 


— 





— 














| Sir Veformierten 
Donden vnzeittigen oder Welſchen Nuſſen / wie ſie auff 


zweierlei weg ſollen eingemacht werden. Cap. CLXII. 







cr —“ An u i 
IN, Se die vnzeictigen Welſchen Nuß eingemacht 
PAR oN, Werden/ifk faſt gemein vnd jederman kandtbar / werdennicht vil zů 
Arneien gebzauchr/allein zů einem luſt / des abends nach dem nacht 
—2 — N: mal zů einem Schlafftrunck geſſen / moͤgen auff vilerlei manierzůbe⸗ 
——— reit werden. Sollen abgebrochen werden vmb Sanct Johannes 
tag / ehe das ſie nwendig hart vnnd ſchalen gewinnen / mit einem harten ſpitzigen 
bolsdurchlöchere vnd kreützweiß durchſtoch en werden. Etlich ſchoͤlen ſie vor / vnd 
Yannineinfeifeb Waſſer gelegt / auff neün oder zehen tag / das ſe elbig Waſſer ſoll ar 
sags einmal oder zwei erfriſchet werden / ſo lang / biß die Nuß jhren herben geſchma 
verlieren/vnd hnen die bitterkeit vergangen iſt / vnnd dann inn einen Keſſel gethon / 
vnd gemechlich geſotten / biß ſie lind vnd mürb genůg werden / iſt aber ſonderlich acht 
zů haben / das ſie nicht zů lang ſieden / vnd gar zů einem můß werden / trückne ſie dann 
woi auff einem Sib / als offt gemeldet iſt / vnnd beſteck ſie mit Zimmet / Naͤgelin / vnd 
zerſchnitnen eingemachten Pomerantzen ſchoͤlfen / mach ein Syrup darzů von Ho⸗ 
nig oder Zucker / laß jhn zů rechter dicke wol ſieden. Wann du jhn abhebeſt von dem 
Sewr/foleg die beſteckten Nuß darein / laß erkalten / vnd beſchwer ſie das ſie nicht ent⸗ 
por ſchwimmen. Zeücht dann der Syrup etwas feüchtigkeit an ſich / ſo laß ſaͤnfftig⸗ 
lich ob einem linden Kolfewr ſieden / biß der Syrup dick genůg werde. Etlich be⸗ 
ſtecken die Nuß nicht / vermiſchen aber gůt gewürtz / als Zimmet / Ingber / Naͤgelin / 
Mofcarnuß/Galgan/Cardamömlin vnnd Cubeben / rein geſtoſſen vnder den war⸗ 









‚men Honig / vnd legen jhre Nuß darein / iſt nicht ein boͤſe meinung. Diſe eingemach⸗ 
‘te Nuß ſollen den Magen hefftig ſtercken vnnd erwoͤrmen / mag wol ſein vmb des ge⸗ 


wůrtz willen / werden aber gemeinglich / als oben geſagt iſt / imn groſſen herrlichen 

ancketen vnd Schlafftrüncken / mit anderen ſchleckerhafftigen Latwergen vnnd 
Confecten fürgetragen / vnd vnnützlich auff den vollen Bauch geſtopffet / damit bil⸗ 
licher die Armen Krancken / die ſolche nicht vermoͤgen zů bezalen/ gelabet werden 
ſolten / wann das ſie alſo ſchandtlich verderbt / vnd niemand zů nutz kommen. 


Nußſchoͤlet ſaffe zubereuen 


IJewol die eüſſerſt gruͤn rindẽ oder ſchoͤlffen der vnzeittigen Nuß faſt herb / 

WON ſecharpffvnd bitter / würt aber doch ein ſehr nützliche vnnd kraͤfftige Lat⸗ 

8 —* PR 

A verg / oder vil mehr ein Apoteckiſch ſafft daruon bereit/beijbnen Rob nu⸗ 

BER, cum oder Diacaridion / genennet. Dienet die ſcharpffen flüß zů ſtillen / ſo 
vonoben berabfallen/die Rälen verſehren / auch etwann faſt ſchaͤdliche ſcharpffe 
vnd ſorgliche geſchwulſt erwecken / dardurch der Menſch erſtecket würt / Darumb di 
fer ſafft auch faſt nützlichen vnder die Gurgelwaſſer vermiſchet würt / ſolt es alſo be⸗ 
reiten, Nim̃ der grünen Nußſchoͤlffen zů ende des Sommers / ſtoß ſie inn einem ſtei⸗ 
nen Moͤrſer wol zů můß / vnnd truck es durch ein důch / den ſafft wol daruon auß / nim̃ 





als vil Honigs darzů / vnd laß es wol mit einander ſieden / vnnd theil es inn vier theil / 


Den erſten theil behalt alſo fir ſich ſelbſt ohn allen zůſatz / den Weibern vnd weichen 
zarten Leüten nützlichen zů gebrauchen / von wegen ſeiner lieblichkeit / Solches die⸗ 
net aller ringen geſchwulſt vnd engündung des Mundes / vnd inn der erſte. Zům an⸗ 
dern theil ſoit dů etwas rauhes vnnd herbes / das da ſtopffet / hinzů thůn / damit zů⸗ 
ſtopffen / vnd hinderſich zů treiben die herzůflieſſende materi vnd gebluͤt / daruon ſol⸗ 
liche geſchwulſt gemehret würt. Sim dritten theil vermiſch ein wenig Saffran vnd 
Mycchen / ſolche geſchwulſt zů miltern vnd zeittigen / nach dem die materi auffgehoͤ⸗ 
ret vnd nach gelaſſen hat zů flieſſen. Zům vierdten vnd letſten cheil / vermiſch lebens 
digen Schwebel oder Niter / oder ſonſt etwas ſcharpffs / zů digerieren — abloͤ⸗ 
en / 
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as ſich von der materi / dauon ſolche geſchwulſt verurſacht worden / ein getkengt 
eſetzt hett / dann ſolche herzů gefloßne materi begeret hinweg getribẽ zů werden. 
lcher aber ſolches kleinen bericht / oder gar keinẽ verſtãd hette⸗ dern ag ſollichẽ 
ereiten von dem ſafft der Nußſchoͤlffen/ fünff / oder als vil als des Honigs ge 
en / vnd zů rechter bequemer dicke geſotten. 


cr gemein Mann mag ſich ſolcher ſafft zů anfang ſolchs gebrechens in der noeht 


ichẽ / ſo lang dz er erfarne Artzet weitter darüber viñ raht vñ hilff anſůchẽ mög, 
Hon den kleinen Byrlin / Muſcateller Byrlin ge⸗ 
| Habt. Cap. CLXUL 


FG Nder dem groffen geſchlecht der Byren / wel⸗ 






Ne teen / vnd gemehret würe/ durch neüwe art zů jmpffen vnnd pflan⸗ 
ur sen / werden allein die aller kleineſten Byrlin init den Apotecken / 
20 damancerwasfleiffiger ift/ gebraucht mir Zucker ein zůmachen / vmb 
ſſen vnd lieblichen geruchs / vnd gůten geſchmacks willen / Muſcateller Byr⸗ 
ant / ſeind vberauß klein / aber vaſt ſuͤß vnd eins gůten geruchs / die ſoitu alſo 
hen. J 
5 dir ſie abbrechen wann ſie recht zeittig feind/ an einem ſchoͤnen / hellen vnd 
:ag/ wann die Sonn hefftig ſcheinet / vnd der Mon waͤchßt oder zůnimbt/ 
Hieder handt abgebrochen werden/ wieauch alles Obs / das man vber jar ber 
will / damit ſie nicht zerfallen im abſchütlen. Von diſen Byrlin erleſe die be⸗ 
d zeittigſten die nicht wurmſtichig ſeind / ſchoͤle ſie dünn mie einem ſcharpffen 
lin/ mache ein Syrup von gůtem weiſſem Zucker der klar vnd rein fei/ ſeüd 
/ zůletſt lege deine Byrlin darein / vnd ſeüd dann den Zucker zů rechter dicke/ 
krewen ein wenig Zimmet/der rein geſtoſſen iſt / in diſen Syrup /das magſtu 
ün. 
e Muſcateller Byrlin alſo eingemacht / ſeind vaſt lieblich den gefunden des 
nach eſſens / den Magen damit zůbeſchlieſſen / werden auch den ſiechen geben 
abung / denen alle Speiß widerwertig vnd entgegen iſt. So du aber diſe 
teller Byrlin nicht hetteſt / oder vberkommen koͤndeſt / magſtu wol ein ande⸗ 
on Byren / die lind / milt vnd wol geſchmackt ſeind / auff diſe weiß einmachen. 
ren ſie aber zů groß / inn vier theil ſchneiden / vnd den Syrup mit Zimmet be⸗ 
n / vmb lieblichers geruchs willen. Solche Byren ſeind dem Magen auch 
genem / alſo eingemacht / wiewol ſie jm rohe vaſt ſchaͤdlich ſeind / werden ſie vor 
5 gebraucht / ſo verſtopffen ſie den bauch / ſeind den krancken auch labhafft. 
Byren werden auch in andere art gemeinglich bei uns vber jar behalten / al 
e dermaſſen wol zeitig abgebrochen/ wie geſagt iſt / auff ein Monat behalten 
vnd nachmals ordenlich in ein Steinen Krůg gelegt / vnnd gůten lauttern 
arüber goſſen / wol beſchwert / das ſie nicht empor ſchwimmen / vñ alſo vber jar 
jotdurffebebalten. Etliche vmb ringers koſtens willen nem̃en friſch Nuß⸗ 
roͤwens auff den boden des Krůgs oder andern geſchirrs / vnd legen der By⸗ 
auff / welche widerumb mit friſchem nußlaub bedecket / vnd widerumb By⸗ 
auff / ſo lang biß der Krůg oder das geſchirr voll würt / dañ ſchütten ſie lauter 
ʒarüber / laſſens alſo ſtehen / bleiben die Byren vaſt luſtig vnd gůt vber jar. 
liche darmit die Byren nicht fo gar waͤſſerig werden / ſtrewen auff das Nuß⸗ 
ſchnittenen Ingber / iſt vaſt gůt / gibt jhnen ein gůten gef‘ mac. Die By⸗ 
gen auch friſch ohn einigen zůſatz / vber jar behalten werden / inn mancherlei 
jevon den CQuitten angezeigt iſt / in der aͤſchẽ gebratẽ / mit Fenchel beſtrewet / 
agen vnd dem geſicht vaſt dienſtlich vnd geſund. 


Te 


1), bes aud täglich hefftiger zunmpt / bei geſcickten vñ fleiffigen Gare 











SDer Veſormierten 
Von Byren. Cap. CLXIIII. 
Re 3° werden manderlei Byren järlih einge: 
N 






machet / alfo / das mann fie ſeüberlich abbzech in hellem Elarem wet⸗ 
tcer / nicht zerfallen oder zermurſchet / auch nit wurmſtichig / wa ſie dañ 
BR ) nit volEommenlich zeittig feind/ folen fie auffeinem warmen gemach 
KOSTETE das vor Winden und allem Lufft verfobloffen/ auffeiner Tiſchtaffel 
oderanderm dürzen Baer ein Monat vngefehrlich ligenlaffen /mitden handen we⸗ 
nig betaſten / dann daruon faulen fic Bald. Wann fiedann durch ſolchs ligen / wol in 
ſich ſelbs zeittigen / ſo lege ſie ordenlich in ein groſſen ſteinen Krůg / Hoͤltzin Faͤßlin / od 
Zinnen gefaͤß / geüß güren/Ereffrigen/firnen Wein darüber / beſchwere es wol / das ket⸗ 
ne entbor febwimme/ dann was nit mie Wein bedeckt iſt / dz würe ſcheützlich / ſchwartz 
vnd vngeſchmackt / Etlich legen auch Reblaub darzwiſchen. 
Diſe eingelegten Byrn mag mann zůr ſpeiß / auch den RKrancken in hitzigẽ gebꝛe⸗ 
chen vaſt nützlich geben zů erquickung vnd labung. | | 
Das gemein volck / welches nit vilvberigs Weinsbat/mag dife Byren auff vol⸗ 
gende weife einmachen. Alſo das mañ nem der obgemelten Byrn gleicher maß abge⸗ 
drochen on erzeitigen laſſen / darzů verſchaff dir auch ein Bequem gefaͤß / von holtz / ziñ 
oder ſteinẽ Krůg / Nimm friſch Nußlaub / das doch ein wenig verwelcket fei/ brich die 
bletter ab von den ſtilen / damit beſpreit erſtlich wol den bodẽ gemelts geſchirrs / leg ein 
ſchicht Byrẽ darauff / die beſpreit vñ bedeck wider mit Nußlaub / lege ein ander ſchicht 
Byrn darauff / die beſpreit aber mir Nußlaub / alſo thů folang/ biß du das ge faͤß fül⸗ 
leſt / befchwere ſie / das ſie nit entbor ſchwimmen moͤgen / vnd geüß friſch Brunnwaſſer 


daruber / vnd laß alſo dariũ ligen / vnd brauchs zů mancherlei notdurfft / wie von den 


andern Byrn geſagt iſt. ii 

$Erlich/damit ſolche Byrn aud eine beſſern geſchmack bekommen / nem̃en weiffen 
reingeſchabten Ingber / zerſchneiden jhn klein / vnnd ſaͤhen zwiſchen ein jede ſcheltzen 
ein wenig/damit entpfahen die Byrn cin lieblichen gůten geſchmack. 

Weitter magſtu die Byren auch vber jar friſch behalten / wie von den Quitten ge⸗ 
ſagt iſt. Die mag mañ zů der ſpeiß zů mancherlei durch das gantze jar hinauß brauchẽ. 
Auch vnderwellen in warmer aͤſch gebraten / vnd mir Fenchel confect beſaͤhet / dienen 
fiewolde Magen / denſelben abends nach der ſpeiß zůbeſchlieſſen / dz die Böfen daͤmpff 
nit vberſich ins Haupt riechen moͤgen. Solche Byren mit Fenchel Zucker vberſtraͤ⸗ 
wet / ſeind dem Hirn / deß gleichen dem geſicht inſonderheit nutz vnd gůt. 


* 
— 


! 


Don spffeln. Cap. CLXV. 
—* EEich als von andern Obs früchten geſagt / 


2 
ſand auc) der opffel mancherlei geſchlecht durch fleiß des Garten⸗ 
| ‚a wercks inpflangen vnd jmpffung vilfältigonderfcheiden. Iſt ein ge 


Run 


= \\@ meinefruchr/dem erhitzigten und engündten Magen ſonderlich nütz 


: e N 



























S rt 5 EN und güt. Aber die rohen öpffelfeind ſchaͤdlich / wiewol von allen oͤpf⸗ 
fein geſagt wuͤrt / das ſie dem weiſſen geaͤder oder Neruen ſchaͤdlich fein ſollen / vnd den 


Stein erwecken. Die Arabiſchen aͤrtzt geben den oͤpffeln zů / das ſie jhhres gůten ge⸗ 
ruchs halben dem Hertzen vaſt anmütig fein ſollen / vñ daſſelbig ſtercken vnd erquick⸗ 
en / inn aller ohnmacht vnd ſchwachheit. Derhalben ſie ein nützlichen Syrup daruon 
verordnet haben / welcher inn allen wolgerüſten Apotecken gemeinglich bereit würt. 

Der gemein Man pflegt vnder allen geſchlechten der oͤpffel allein die ſo am Rein⸗ 
ſtram Erdtbeer Doͤttlin genant werden/vor andern eins ſehr lieblichen geſchmacks / 
zů der ſpeiß inn ſonderheit mit Fenchel vnd Zucker Candit sünerdämpffen vnd brau⸗ 

chen in 





Deücſchen Aporeefen I Theil, 248 
n hefftigem Hůſten. Difesp ffel werden auch von jhnen eingebeitzet o 
t / aber allein in Wein / oder an ſtatt deſſelbigen inn Weinheffen / Vnn 
ben wil/ auß friſchem waſſer wol gewaͤſchen. 
iſe eingebeitzt öpffel kuͤlen den erhitzigten Magen trefflichen wol. Wa auch 
liche zehe ſchleim in ſe onderheit darin vorhanden / die werden durch die ſchaͤrpffe 
ure Hays oͤpffel erweicher und zertheilet / lefchen den durſt / vnd Eitlen den men⸗ 
inn aller Hitz. | / 


Don Pferſing Hein ondgroß. Cap. CLXVI. 
I ER Pferfing feind auch mancherlet geſtalt / 


formen vñ geſchlecht / Es werden aber in den Apotecken vñ vo fleifjige 

Haußhaltern alleindie erſten eingemacht / welche / darumb das fie vm̃ 
Sanct Johans tag / ʒů end dcs Brachmonats zeittig ſeind / San ct Jo 
T hans Pferſing genant werden / ſehen den Pflaumẽ nicht vngleich / Das 
tliche gelehrten vermeinẽ / diſe frucht fei ein geſchlecht der Pflaume / ſeind ſchoͤn 
elb von farben / wolgeſchmackt / vnd eines lieblichen geruche. Werden auch 
acht / wie von den vorbeſchribnẽ Muſcateller Byrlin geſagt iſt. Wann ſie wol 
ſeind / abgebrochen / vaſt dünn geſchoͤlt / vnd in ein klaten Syrup von ſchoͤnem 
Zucker bereit / gelegt / vnd zů rehrer dicke geſotten. Wa ſich aber die Pferſing 
t/ vnd der Syrup waͤſſerig vnd dünn würde / magſtu jhn wol widerumb her⸗ 
tten / vnd ſieden biß ſich die waͤſſerigkeit verschie / vnnd zů einer Lechten dicke 


der einge⸗ 
d ſo mans 






teller Byrlin geſagt iſt / auch den krancken nützlich / ſie damit zů labẽ / die truck 
orrte Zung in hitzigen kranckheiten damit zů befeüchtigen / erquicken / vnd den 
ben, A —— ER 
—— gemeinen Pferſing moͤgen auch eingemacht werden / al ſo / das man 
n erleſe / voneinander ſchneide/ vnd den kern herauß nemm/das vberig in ein 
eleüterten oder verſcheümpten Honig leg / moͤgen auch zů vilerlei dingen nütz⸗ 
raucht werden. J I ee ——— 
meine leüt moͤgen die Pferſing auch von ein ander ſchneiden / wie geſagt iſt / vñ 
nem faden an die Sonn hencken / wol trücknen laſſen / vnnd doͤrren / ſie alſo zůr 
ft zů behalten / vnd wann man ſie brauchen vill/ miteinem gůten Wein oder 
echtem waſſer widerumb laſſen auffweichen/ ſeind dem Magen auch dienſt⸗ 
pffen den Bauchfluß/ leſchen den durſt / vnd befeüchtigen die dürr kaͤl / darmit 
ick nit wenig erquickt vnd gelabet würt. Ohn zůſatz moͤgen die Pferſing für 
sicht wol behalten werden dann ſie faulen leichtlich / iſt kein werhaffte 
Was vnrahts von Pferſingen endtſteht / von feiner kaͤlte wegen / das wender 
/ oder ein trüncklin Wein darauff ge than. RR ve 


ſe Pferfing alſo eingemacht / feind dem Magen auch vaſt lieblich / wie von den 


Pferſing blůet Zucker oder Conſerua. 


DIL den Pferſingen / wie ſie eingebeitzt und eingemacht werden mit Ho⸗ 
nig vnd Zucker / iſt droben auff dz aller — genůgſamlich angezeigt. 

Es würt aber weitter von der blůet ein raͤfftige Latwerg / von geſchick⸗ 
ten Apoteckern zůgericht / in aller maß vnnd geſtalt / wie von andern blů⸗ 
n diſem Erſten cheil begriffen/genügfamlich angezeigeift. Iſt wunderbar⸗ 
Kindern die würm zů uertreiben / welchen der Wurmſamen zů krefftig und 
k / auch nit wol ohn ſchaden allein gegeben würt / ſonderlich das zerſtoſſen bit⸗ 
rer / welches von den Landtfahrern die welt darmit zů betriegen / vmbgetra⸗ 
verkaufft würt. NG | 





Te ü 























— 
Der Veſoꝛmierten | 
Dife Larwerg offemalsnüchtern genoffen/ vertreibernit allein die würm / ſonder 
wendet auch / das ſie nit wachſen oder gezeügt werden. | 


Don Cicrinaten. Cap. CIXVI. 
\ ia) S iſt ein wunderbarliches gewaͤchſz vmb den 


Baum / der diſe ſchoͤne oͤpffel tregt / dann er würt nimmer ohn frucht 
gefunden / fonder alsbald die zeittigen oͤpffel abgenommen / werden 
andere an die ſtatt widerumb zeittig / vn für diſe wachfer andere bluͤ⸗ 
Wu / alſo das ernimmer ohn zeittige / halb zeitige oͤpffel vñ bluͤet gefun⸗ 

den würt. 

Diſe oͤpffel ſeind groß / runtzlecht / Goldgelb / eines koͤſtlichen gůten geruchs / vnd 
ſauren geſchmacks / mag inn vnſern landen nit fürkommen oder wachſen / vor kaͤlte 
Ind rauhe de Inffts/würt allein inn hitzigen Landen gefunden / vnd da ſein gar eben 
gewart würt. 

Die frucht würt uns friſch und auch eingemacht gebracht. Wolteſtu fie aber ſel⸗ 
ber einmachen / das geſchicht inn vilerlei weg / dann du magſt die rind allein einma⸗ 
chen / vnnd nit das jnwendig marck / vnnd iſt ſolches warmer natur / oder das jnner 
Marc allein ohn die rind / oiſt es kalter natur / oder ſie beide mit einander / ſo würt 
es Temperiert inn gleicher woͤrm vnd kaͤlte / wie dann ſolche eingemachte Citrinaten 
zů vns bracht werden / magſtu ſie einmachen mit einem Syrup von Zucker / als offt 
gemeldet iſt / aber ſo du ſie etwas milter vnd lieblicher am geſchmack haben wilt / ſo laß 
fie vorhin wolin Zucker ſieden. 

Diſe eingemachte Citrinatẽ ſeind vaſt kraͤfftig für alles vergifft / ſterckẽ dz Hertz 
vaſt ſehr / mit jrem koͤſtlichen vnd lieblichen geruch / ſeind gůt in zeit vergifftes luffts/ 
ſterben vnd Peſtilentz / für alle vergifft vnd doͤſe daͤmpff zůnieſſen. 

Diſe eingemachte rind würt klein geſchnitten / vnnd zů vilen krefftigen artzn eien 
vnd hertzſterckungen gebraucht / deßgleichen auch die rind auff getrücknet und gedoͤr⸗ 
ret / von dem ſafft würt auch ein Eöftlicher Syrup gemacht / von welchem an feinen 
ortauch weitter geſagt würt / die kernen ſeind warmer Complexion / haben ein glei⸗ 
che eigenſchafft das Ders zů ſtercken / vnd wider alles vergifft / darumb fie auch in den 
Apotecken behalten werden. 






Syrup von Citrinaten oder Judenoͤpffeln einzůmachen 





—E8 ON den Citrinaten oder Judenoͤpffeln iſt auch vormals meldung bes 
Rg ſchehen / wie die Rinden vnd auch das innerlich Marck / eingemacht wer⸗ 
FR denfollen. Es würt aber von dem ſafft ein koͤſtlicher Syrup in allẽ recht⸗ 
geſchaffnẽ Apotecken bereit vñ zůr notdurfft behaltẽ / auff volgende weiß/ 
Man ſoll nemmen des ſaffts von diſen oͤpffeln ſeihß pfund / vñ in eim verglaſurten ge 
ſchirr auff einem linden koifewrlin wol ſieden laſſen / biß ſich zwei pfund verzehren / oð 
Der drittheil einſiede / darnach den ſafft durch ein důch ſeihen das er gantz klar vnnd 
lautter werde (ſolchs mag auch in allen andern ſauren ſaͤfften geſhehẽ) vnd dañ auff 
drei ober vier pfund des ſaffts zwei oder drei pfund fi choͤnes / geleütterts / clarificierts 
Suckers thůn / vñ mit einander ſiedẽ laſſen / biß es in rechter dicke eines Syrups würt / 
vnd die waͤſſerige feüchte verzehrt iſt. | 
Difer Syrup/wie geſagt iſt / würt vaſt gebraucht inden Apotechen / fonderlich in 

der seit vergiffts/ fauls vnd Peſtilentziſchs luffts / auch andern faulen Febern / dann er 
widerſteht der feülnuß krefftiglich vnd der vergifftung des luffts / ſterckt den ſchwa⸗ 
hen vnkrefftigen Magen / der ganz engündeift / deßgleichen dz Ders vñ alle jnner⸗ 
liche erhitzigte glider / leſchet auß die vnnatürlich Hitz / ſtillet den durſt / bringet růh vñ 
ſchlaff / dann fein Complexion vnd natur iſt trefflich zů kaͤlte geneigt. sp 
Dife 
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ifer Syrup iſt auch gůt denen die ſich mit ſtarckem Wein vberfüllt haben und 


die daͤmpff auß dem Magen vberſich ſteigen / vnd ins Haupt riech en/ darab ſie 
ndelecht werden/dieffillerdifer Syrup /mit friſchem brunnwaſſer vermiſcht / vñ 
orgens getruncken. | 

iſer Syrup iſt ein krefft ige vnd heilſame artznei wider alles gifft / darumb er zůr 
r Peſtilentz in keinen weg ſoll vergeſſen werden. 

fer Syrup/ wa er nit künſtlich gemacht vnd bereit würt / geſteht er / vnd würt 
ie ein Galrey/ Dieweileraber vaſt koͤſtlich iſt / vñ nit ohn groſſen koſten bei vn⸗ 
ht werden mag / will ich ein'andere form anzeigen / wie er ſoll bereit werden/ 
lautter bleibt Nimm das jnnerlich Marck von den Citrinaten oder Juden⸗ 
n / wie oben geſagt iſt/ trucks durch ein ſubtils reins Tuͤchlin / aber gemählich/ 
mit gewalt / darmit allein das aller ſubtileſt und dünneft fafft berauß getruckt 
das nicht dick oder sche fei/das felbig fafft nimm inn vorgeſetztem gewicht/ 
thů den beften ſchoͤnſten clatificierten Zucker darzů / den du haben magſt/auch 
geſchribnem gewicht / und ſtells an-die Sonnen warn ſie am beiffsften ſcher⸗ 
ürt die Di der Sonnen gar bald / vnd in kuttzer geit die vberige waͤſſerigkeit 
ren / vnd der Syrup als lautter vnd Elar bleiben/als Eein brunnwaſſer. Auff 
ip würt er in Cypern zůbereittet. 

s würt auch an etlichen orten von den vberigen rinden / welche zů vilen koͤſtli⸗ 
rtzneien gedoͤrret vnd auffgetrücknet / inn den Apotecken behalten werden, dies 
noch friſch ſeind ein Edler Syrup gemacht / aber nicht ais beeuch ich als der 


auff diſe weiß / Mann ſoll nemmen die friſcheſten eů ſſerſten rinden diſer Ci⸗ 


oͤpffel ein pfund / vnd in fünffpfund waſſers /auffeinem ſietigen kolfewrlin ge⸗ 
ch ſieden laſſen / das daß zweittheil einſiede / darn ach ein pfund geleütterts cla⸗ 
ts Zuckers darzů thůn / vnd zů rechter dicke eins Syrups fiedenlaffen / vnnd 
tſten wann er von dem few: kompt / vier gränlin Byſam darinn zertreiben. Et 
mmen auch die friſchen rinden / ſchneiden ſte klein st; ſtücklin / vnd legen ſie iun 
Syrup/welcher vaſt anmuͤtig vnd lieblich iſt / ſtercket den vndoͤwigen Magen / 
in vnd Ders macht ein gůten / ſanfften vñ wolriechenden athem / iſt warmer 
vas truckner Complexion / darumb nit dienſtlich in hitzigen Febern. 


Don Pomeranczen. Cap. CLXVII. 
IE Vonerangen ſeind den Citrinaten oder 


vorbeſchribenen oͤpffeln / ander geſtalt vnd form nit ungleich / wann 
ON das fie vil kleiner ſeind / vnnd als etliche wöllen ein geſchlecht der Ci 
or erinaten oͤpffel. Die rinden daruon werden auch eingemacht zů vi⸗ 
lerlet gebreſten vnd maͤngel / ſeind warmer. natur / dienen dem Kalten 
vnd innerlichen glidern / moͤgen auch für alles vergifft genützt werden. 
rind iſt bitterer dann der Cicrinat oͤpffel/ darumb müfku fie vorhin et⸗ 
inn waſſer oder in einer ſcharpffen Laug beitzen / das ſie mit vnd mürb wer⸗ 
id den bittern geſchmack verlieren / alſo magſtu auch wol den kleinen vn⸗ 
Pomerantzen / oder dem Winter Obs thůn / vnd die ſelbigen alſo gang ein⸗ 
/ Wannnün die Pomerantzen ſchoͤlet oder rind wol durchbeiczet iſt / vnd jbz 
er / vnlieblich vnd herb geſchmack vergangen / ſo ſchab und reinige ſie von 
endigen vberflüſſigkeit der weiſſen heůtlin / laß ſie ein wenig trucknen / le⸗ 
inn inn geſottenen Zucker / etliche tag zů beitzen / wilt du ſie daun dürr haben / 
en Syrup / ſo geüß jihn herab / vnd laß ſie an eim warmen ort / oder in eim 
ob dem fewr woltrücknen / mit ſtehtigem vmbwenden vnnd bewegen / das ſie 
nhangen oder verbrennen / magſt ſie auch wol in dem Syrup von Zucker ligen 
Alſo thů jm auch mit den gantzen Pomerantzen. 
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SDer Vefoꝛmierten 

Diſes Confect iſt vaſt anmuͤttig vnd lieblich / mag in aller maß vnnd geſtalt ge⸗ 
braucht werden / wie von der Citrinat ſe woͤlet geſagt iſt / ſterckt den erkalten magen / 
doͤwung / das Hertz / Hirn / vnd alle jnnerliche glider werden daruon erwoͤrmet / iſt al⸗ 
ten leüten vaſt dienſtlich. ————— — 

Srifche Pomerantzen moͤgen auch ein lange zeit gůt behaltẽ werden / auff die weiß / 
als von den Quitten geſagt iſt. mi —— PEN 

Der fatfe von den friſchen Pomerantzen auß getrucket / iſt ein koͤſtliche Salſen zů 
der ſpeiß / bringt luſt zů eſſen / vnd loͤſchet den durſt krefftiglich Sommers zeitten / oð 
in ſchwaͤren hitzigen Febern vnd andern kranckheiten. 


Don Limonen. Cap: CLXIK. | 
ü IE Bimone feind and ein frembdes gewaͤchs / 


cin geſchlecht der ſchoͤnen Citrinaten oder Juden oͤpffel / vnd der Po⸗ 
ON merangen/werden auch zů vns auß Welſchlandt gebracht / friſch in 
Saigwaſſer eingelegt. Von den friſchen würt in den Apoteckẽ auch 
OT cin Syrup bereit / vaſt gebreüchlich zů allen gebreſten / wiein vorge⸗ 
henden Lapıreln vom Saurampffer vnd Agreſt Syrup geſagt iſt / wirt alſo bereit / 
nimm die ſo diffen herab von den Kimonen / vnd truck das ſafft auß / nimm dann ſo⸗ 
uil — darzů / vnnd laß ſieden biß es in rechter dicke würt / als zům offtermal ge⸗ 
meldt iſt. | | | 
Diſer Syrup würt zů allen bisigen Erandheiten gebraucht / wie von den vori⸗ 
gen vnd den nechſtuolgenden Syrupen geſagt iſt / mag nützlich allen krefftigungen / 
vd ſterckungen des Hertzens / vnd andern artzneien für Peſtilentziſche Feber vermi⸗ 
ſchet werden/ dann er krefftigt das Hertz / vnd ſterckt den Magen / Keber / vnnd alle 
innerliche glider. — | i 
Die Limonen werden auch von den Reichen leütten Elein und dünn zerſchnittẽ / 
mit Zucker beſtroͤwet / vnd zůr fpeiß / fonderlich zů gebratner koſt geffen/den Magen 
zů erfriſchen / vnd luſt zůbringen zů eſſen in hitziger vnd ſchwacher zeit. 


Von Granatoͤpffel. Cap. CLXX. 


82 — 
TE werden zweierlei Granatoͤpffel inn den A⸗ 
potecken gebraucht / auch auß Welſchlanden zů uns gebracht / als 
vvuſſe vnnd faure. Von dem ſafft der ſuͤſſen würt ein Syrup mic Zu 

ENT Fer gemacht / aller maß vnnd geſtalt / wie geſagt iſt / ſoll vaſt gůt 
KT nd nütʒlich fein zů dem Hůſten vnd dem ſtechen in der ſeitten / Pleu⸗ 
reſis genant / ündert die kaͤl / leſchet den durſt. | 
Der Syrup vonden fauren Granaten / vergleicher fih den oberzelten ſauren 
Syrupen / würt auch auff die felbig weiß vnnd art gemacht / vaſt güt nnd 
krefftig inn hitzigen Choleriſchen Febern / auch von zeher flegmatiſcher feüchtig⸗ 
eit. ai J 
Diſer Syrup würt jetzunder gewohnlich inn den Apotecken von beiderlei Gra⸗ 
natoͤpffeln / halb füß vnnd halb ſaur gemacht / vaſt lieblich vnnd anmuͤttig dem 
krancken / mag zů alien gebreſten und ſiechtagen gebraucht werden / wie von dẽ Saur 
ampffer vnd vnzeittigem treübel ſafft / vnd dergleichen geſagt iſt. 


















Deütſchen Apocecken U Ihe: 250 
Don Bꝛuſtbeerlin. Cap. CLXXI. 
N Jewol die roten Bꝛuſtbeerlin / die man inn den 





Apotecken findet / bei uns nicht wachſen oder gepflantzet werden / 
Ivmb der reühe vnd herte willendesluffts / ſeind fiedarumb niche zů 
verwerffen / wie ſolches der hochgelehrt Manardus von Ferrar be⸗ 
— zeüget / dann ſie zů vilen dingennuß vnd dienſtlich ſeind / iſt ein ſchoͤn 
hß / hüpſch rot von farben/vergleicher ſich gaͤntzlich vnſern Welſchen Kirßen / 
hier der oͤlbeümen Blůſt / aber eins beſſern lieblichern geruchs. Der Baum artet 
ich den Apffelbeümen / waͤchßt gern in hitzigen gegneten / darumb er bei uns nie 
rhalten werden / die Frucht würt inn Apotecken Juiube genennet/ mit einem 
anten frembden woͤrtlin / werden von jhnen zů mancherlei/ ſonderlich zů einem 
Syrup gebraucht / den bereiten fiealfo/ Nim̃ diſer roten Bruſtbeerlin viertzig / 
sen Diolen zwei lot / Quitten kerner / Bappelen famen/auch jedes zwei lot / Diſe 
eüd in Waſſer das drittheil ein / nim̃ anderthalb pfund Zuckers darzů / vnd ſeüd 
inem Syrup. Diſer Syrup iſt vaſt gůt für Heiſerkeit/ rehe der Raͤlẽ / zů dem 
Hůſten / dann er lindert vnd feüchtet die vertrücknet vnd verdorrt Raͤlen / iſt 
n hitzigen Choleriſchen geſchweren / vñ allen maͤngeln und gebreſten der Bruſt / 
en / Kalen / vnd Qufftrhor / würt garnahe in allen dingẽ dem Viel Syrup ver⸗ 
wann das er etwas krefftiger iſt ſonderlich in hitzigen gebreſten der Bruſt vñ 
en / dañ er lindert vnd weichet die Bruſtſucht / würt auch nützlich gebraucht zů 
teren vnd Blaſen /ſtillet auch das erbrechen / den vnwillen / von ſcharpffer ma⸗ 
dem Magen verſchloſſen. Die Beerlin für ſich ſelbs / ſend dem Magen zů wi⸗ 
ñ er mag ſie nicht leichtlich verdoͤwen / ſchaden auch dem Miltz / aber geſotten / 
ĩ einem Syrup gemacht / ſeind fie vaſt breüchlich / nüglich vñ gůt zů mancher⸗ 
nckheiten / wie geſagt / aber ſonderlich zů der Bruſt. 


Don Danzapffen kern. Cap. CIXXII. 
Eitcer würt au von den groſſen Danzapffen 
| Eernen/ Pineegenenner / ein en rofl Hůſt nzapfen 


Mi vnd flegmatiſche materi zů loͤſen / erweichen / vnnd zům außwurff zů 
Fer fürdern / benimmet den veralteten Hůſten / vnnd alle verhinder⸗ 





ifes Hůſt Oatwerglin iſt auch inn allen wolgerüſten Apotecken im brauch / 
ürt Doch de pinu / oder Diapinum genennet das magſtu alſo bereiten. Nim̃ 
kernen / die vorhin in warmem Waſſer wol erwallet ſeind / achthalb loch / ſuͤſ⸗ 
indelkernen / rein vnd ſauber geſchelet / der gemeinen Haſelnuß / die nicht gar⸗ 
eröligfeind/anff einem warmen Ofen oder heiſſen Blech wol gedoͤrret / des 
en Bummi Draganti/des gemeinen Gum̃i Arabicum / Suͤßholtz faffe/ Ami⸗ 
der Araffemeel/ Maurraut / Diolwurs/ jedes ein lot / friſcher feißter Dacteln 
t / bitter Mandelkernc drei quintlin / friſcher vngeſaltzen Butter ein lot / weiſ⸗ 
ckers / des Honigs von friſchen Meertreübeln oder Roſin bereitet / Wieinn 
deütſchen Apotecken anzeiget / auch jedes ein lot. Von diſen ſtucken ſolt 
kernen vnd Frucht / was ſich nicht puluern lſta / vaſt klein zerhacken / aber die 
oder trucknen ſtuck alle zů reinem puluer ſtoſſen / nim̃ dann je auff acht lot ſol⸗ 
kuck / ein pfund reingeleüterts vnnd wol verſcheümptes ol ie hn zů 
| * 


reitet / welche auch ſehr krefftig vnd gůt iſt / die zehen ſchleim koder 


N 
a 














| Ser Pefoꝛmierten | 
rechter bequemer dicke einer Latwergen / vnnd ruͤre alle obgenante ſtuck krefftig vnd 
wol darunder / ſo haſtu ein fehrksftin Hůſt Latwergin. 

Diß ſeind die fürtrefflichften Hůſt Latwerglin/ Eclegmata oder Loch genen⸗ 
net / ſo diſer zeit bei allen aͤrtzten im brauch / vnd inn jeden wolgerüſten Apotecken für⸗ 
itemlich bereiter werden. Solche Haſt Qatwerglin brauchet man etwann ein jedes 
allein vnuermiſcht für ſich ſelbs / Vnderweilen werden jhr erlich nützlich zů ſam̃en ver 
miſchet / deßgleichen auch andere nutzliche ſtuck darzů gebraucht / ſo inn ſolchem fehl 
vnd gebrechen ſonderlich nutz vnd dienſtlich / wie dir diß volgend Exempel ein gůten 
bericht geben würt. | I | — 3 Ä 

.. Yumdis Hůſt Qatwerglin / ſo wir Loch fanum genennet haben / ein halb lot / 
der Oatwergẽ vonder Meerzwibel Squilla bereitet / ein quintlin / der Hůſt Taͤfelin 
von Penidien bereitet / vnd der Bruſt Tafelin vom frembden Bummi Draganto / je⸗ 
des ein lot / des geſtoßnen puluers Diairis / ein quintlin der gemeinen Krebs aͤuglin / 
drei quintlin / Suͤßholtz ſafft das rein geſtoſſen ſei / anderthalb quintlin / rein gepul⸗ 
uere Aron wurgel/swenfcrupel/ Die Bruſt taͤfelin vnnd Krebsaͤuglin ſolt du erſt⸗ 
lich in einem Moͤrſer wol zerſtoſſen / nachmals die andern ſtuck all wol durch einan⸗ 
der ruͤren / vnd mit dem bereiten Syrup von Andorn oder Gottes vergeß anfeüchtẽ / 
das gibt ober die maß ein krefftig nutzlich Latwerglin / zům harten zehen groben 
ſchleim der ſich nicht ieichtlich erweichen laſſen will / reiniget die Bꝛuſt vnd Lungen / 
von aller ſchaͤdlicher feüchte kalter flüß / ſo vom Haupt herab gefallen / benimmet den 
peralteren Hůſten / vnnd alle fehl das Athems / vnd heiſere der ſtĩ. Des Syrups ſolt 
du als vil daran gieſſen / das es ein ſafft Latwerglin gebe / das im Munb langſam zer 
gangen / hinab ſincke. Von diſem vermiſchten Hůſt Ratwerglin/ oder von einem 
ſeden / der oberzelten für ſich ſelbs magſtu jeder zeit vor oder nach der Speiß / wann 
dir ſolches geliebt / nützlich einnemmen / ſo vil du einnemmen magſt / biß auff zwei lot 

jedes mal / doch iſt die beſte vnd bequemeſt zeit abends vnnd morgens / wie obgeſagt / 
im Mund gehalten / vnd langſam hinab geſchlunden. top ti 


Don Meerꝛettich. Cap. CLXXII. 
RS) Sıftdife Eatwerg nicht baſt bꝛeuch lich / würt 


DENE er auchfelsen inn den Apotecken gefunden / dieweil fie dem geficht vaft 
Naaſdlich iſt / vnd von wegen des vberfich fleigens / wehetagen des 
— * @ ) Daupts macht / würt alſo bereiter/ Man follnemmen die wurgel von 
KR difem kraut / welche jederman wolbebantift/ fonderlih den Roͤchẽ/ 
Die daraup mit Balg vnd Lfsig ein gůte Salfen zů allerlei Speiß bereitẽ / den Ma⸗ 
gen zů öffnen vnd zů reitzen zů dcr Speiß. Diſe wurtzel ſoll wol geſeübert werden vñ 
geſchabet / vnd vaſt klein würffelecht zerſchnitten / vnd inn einen ſauberen verglaſur⸗ 
sen Hafen mir Wein oder Eſsig dampfft / vnnd darnach von der feüchtigkeit durch 
ein haͤrin důch wol auß ballen / vnd zů einem pfund des Meerzertiche/ ein halbe maß/ 
oder anderthalb pfund geleüterts und geſcheümpts Honigs nemmen / oder zwei 
pfund / etlich nemmen halb Honig vnd halber Zucker / das ſoll man vber einem ſanff⸗ 
cn Rolfewrlin wolfieden laſſen / vñ ſtehts ohn vnderlaß ruͤren / biß cs braunfarb vis 
inn rechter dicke wurt / vnnd wann du es von dem Fewr thůn wilt / ſoltu das gewürtz 
darunder ruͤren / als Ingber / Zimmet / Naͤgelin Muſcatnuß / on Galgant / auff ein 
lot oder anderthalbs / darmit dem Meerrettich fein krafft bleiß / ſo haſtu ein güre 
Meerrettich Datwerg / welche zů dem Stein / verhaltner Frawen kranckheit / vnnd 
den Harn zů treiben gemeinglich gebraucht würt / deßgleichen auch zů andern gebre⸗ 
ſten von kalter feücht gkeit / als in dem Capitel von dem Acoro geſagt iſt. Sollaud) 
N | Dom 


gůt ſein für vergifft vnd geimmendesleibe. _ 


















Deũcſchen Apotecken J Theil. 251 
Vom Ingber. Cap. CLXXIIII. 


26 ⸗ ⸗ e ⸗ 
© Er Ingber / wiewol er ein fremb gewaͤchßiſt / 
vnd vber Meer her/auß Arabia gebracht würt / iſt er vns doch 
ig Mein/das wit fein garnahe inn keiner Speiß gerharen koͤnnen. Diſes 
Gewürtz / als vns die ſelbigen anzeigen / die foichesinn India geſehen 
haben / kreücht weit vmb ſich inn der Erden / mit einer knopffechti⸗ 
urgien/weldye allenthalben neüwe würtzlen herfür ſtoſſet gewinner des Jars 
vei oder drei mal friſche newgewachßne bletlin / welche dem graß vaſt gleich 

Dife wurtzel ſoll vaſt 

den werde. Würtambeften außgegraben / wann die bletlin oder das kraut 
wer. Diſe wurtzel würt gar baid von den Wirmen durchſtochen / darumb 





n Würmennodnichrzerffochen/follen fieinn Honig oder Zucker eingebeitzer 
n / Dieweil wir ſie aber nicht alſo friſch haben mögen / müffen wir. den gedoͤrten 
3 Ingber nemmen / vnd den choͤnſten und beſten außklauben / vnnd wider ans 


genůg würt / iſt die Qaug ſcharpff / fo geſchichts deſto ehe / hab aber gůt acht / 
nicht zů weich werde / vnd alle fein krafft verllere / dann ſo wer er gar verderbt / 


d beſehen ob es durchweichet iſt / wann er dann recht vnnd nach deinem gůt⸗ 
n / wol durchweichet iſt / ſoitu mit einem vaſt dünnen Schꝛreibmeſſerlin als 


vnd 


— 


— 














BR Vi 
Der Beformierten 
und ihre 5 verloren haben / gegeben / darmit fie erwoͤrmet / vnnd zů 
hrer Männliche ſtercke ommen. Diſer Ingber mag in einem Zinnen gefeß oder ver⸗ 
glaſurten geſchirr/ lange zeit gůt behalten werden / inn den hültzenen faͤßlin dorret er 
zů ſchnell auß. — — —— 


Vom Calmus. Cap. (LXXV. 


Ci jegunder fiir Calmus inn den Aporecken verkaufft würt / ſeind die ge 
















Von rot Vuͤben. Cap. CLXXVI | 
— se 3 fer Rüben feind inn der farb dꝛei gefeßlehe/ 


ais weiffe/gelbe vnd Purpur rore/werden zimlich lang/wie dielange 
Rettich. Ein jede Růb hat durch auß ein holtzecht Ders oð Marck/ 
nicht anders dann Fenchel oder Peterlin wurtzel. Tragen alle'dset 
emerlei kraut / das iſt ſchwartzgruͤn / gantz zinnelecht / zertheilet als 
der Wild Kümmel auff den Wyſen. los 2 
Der Coͤlniſch Acker zielet gemeinglich dife Růben / alſo / das nichts gemeiners in 
jhren Veldern zůr Kuchen funden würt / als eben diſe Růben / wiewol ſie bei vns nůn 
auch vaſt breüchlich worden. J J— 
Diſe Rüben feind meins bedunckens geſünder / inn der Koſt anmuͤtiger wann 
die Paſtinacken. hr Complexion iſt warm vnd feücht / moͤgen zů der Artznei jnner⸗ 
lich vnd eüſſerlich für aller hand gifft erwehlet werden. En 
Dieroren werben gemeinglich von den Weiberen eingemache / mehr zů einem 
ſchleck / dañ zů der Artznei / auff diſe weiſe. Tim auffein Sefter rorer Rüben die friſch 
ſeind / reinige ſie wol vom Sand vnd aller vberflüſsigkeit / etliche dorren fie vorhin inn 
einen Bachofen / das ſie milt werden / etliche verdämpffen ſie inn einem Hafen / mit 
hoͤltzlin ver ſpreißt / wie von den Quitten geſagt iſt. So fieden fie etliche inn — 
Daffer/ 











Seifen Apotecken J heil; 252 


ſer / das ſie milt vnd mürb werden. Schneid ſie vorhin zů ſtücklein / fingers lang 


lenger / wie du wilt / nach dem ſie dann alſo gebraten / verdaͤmpfft oder geſotten 
ſpreit ſie auff ein zwifach oder dreifach důch / das fiewoltrücknen. Nim̃ darzů 


naß gůts verſcheümpts Honigs / vnnd den vierdten theil von einer maß oder ein 
tlin gůts ſtarcks Eſsigs / vermiſch es zů ſammen/ leg die Růben inn ein geſchirt 
lich / je ein zeil nach der andern / vnnd beſpreng fie wol mit diſen ſamen. Nim̃ 
/ Fenchel / Mattküm / C oliander / Peterlin ſat / weiſſen Senffſamen / jedes gleich 
n klein haͤndlin voll / zwei lot vngeferbter Suͤßwurtz / die mach an mit gůtem ge⸗ 
em Wein / vermiſch vnder den Honig / vnd ſchütt den Honig daruber ſo haſtu 
ten Rüben Gumpoſt / den du nit allein zům ſchleck brauchen ſolt / ſon dern auch 
n gůte Artznei / dann er treibet die verlegene Frawen kranckheit / den Harn / die 
ende Waſſerſucht / iſt nutz vnnd gůt inn dem erſten anfang für das ſtechen inn 
eitten / thůt auch widerſtand allerlei vergifft / ſoll der Seuche inn Muͤtterleib 
ekommen / deßgleichen denen die troͤpfflecht harnen / vnd ſonſt im werck vnuer⸗ 
ch ſeind. 

Des Mangolts / welcher vnder allen Rochkreüttern vngefehrlich das breüch⸗ 
fe inn vnſern Landen / Armen vnd Reichen angenem / findet man auch vilerlei 
irben / als ſchwartz / weiß vnd rot / das iſt alſo zů verſtehen / Etlicher Ma ngole 
ner ſchwartzgruͤne bletter / der ander weißgelße/ der dritt iſt mit den wurslen/ 
en vnd ſtengeln bzaunror, 

Der erſt mit den ſchwartzgruͤnen blettern iſt der aller gemeineſt / den achten wie 
wild Gartenkraut. 

Der ander mic den weißgelben blettern / iſt mit der auffsielung und pflansung 
‚weicher vnd milterinn der Koſt. | | 

er dritt braunrot / von welche wir hie fagen woͤllen / iſt Bei uns in der pflantzung 
ndern gleich / waͤchßt aber vmb Leiptzig im Rand zů Meiffen / die wurgelinn 
liche groͤſſe / das ſie die vorgenanten roten Růben inn der farb vnnd groͤſſe weit 


iffe/ein wunderbarlich gewaͤchß. Diſe wurtzel würt auch von jhnen vmb der 


willen rote Rüben genennet / vnd auff ein ſondere weiß eingemachet. 

Dife groſſe wurtzlen werden erſtlich wol gereiniget vom kat / grund vnnd fand/ 
nn einem Bachofen gedoͤrret / wie wir auch vnſere rote Rüben pflegen zů dor⸗ 
rnach zů runden dünnen ſcheüblin geſchnitten / die faſt breit wer den / vnd mie 
lecht geſchnittener Meerrettich wurtz / Weckholder beer / Coriander ſamenvñ 
beſprenget / wie wir vnſere Cappis Heüpter pflegen ein zů machen / vnnd inn 
aͤnnin Faͤßlin gethon / zů geſchlagen / vnd alſo verkaufft / vnnd inn ferre Rand 
dann es iſt ein faſt lieblich ding / ſonderlich zů gebratner Speiß zů eſſen / Dann 
/ das es faſt lieblicher farben iſt / hat es ſonderliche krefft den Magen zů reigen 
Speiß. Ich hab auch den ſamen mit mir gebracht / vnd hie zů Land inn vnſe⸗ 
end geſaͤhet / iſt fein auffgangen vnd gewachſen / moͤcht mit der seit auch hie zů 
gebreüchlich werden. Vnſeren gemeinen Mangolt pflegen wir auch ein zů 
n/alfo/das er mie kraut vnd wurtzlen geſotten werde / biß er mürb würt / erkal⸗ 
ſen / vnnd Eſsig darüber geſchütt / bringet auch luſt zů eſſen / aber nicht als an⸗ 
vnd gůt / als diſe genante rote Růben des Mangolts. 


Don mancherlei gůten nd bewehrten Latwergen. 
Cap. CLXXVII 


) S werden inn den Apotecken difer linden Bar- 


werglin fürden Hůſten / engigkeit der Bruſt / reühe vnd heiſerkeit der 

Raͤlen / vnnd allerlei gebieten der Rungen / gar mancherlei bereit. 

Darmit aber ein jeder für ſich ſelbſt / dieweil der Hůſten ein faſt ge⸗ 

meiner breſten iſt / ſonderlich Wintters zeit / ohn ſchadẽ ſhm * ir; 
| cha 
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SDer Refoꝛmierten 
rhaten vnd helffen mög / will ich der felbigen ſtuck die beſten vnd bewerteſten anzei⸗ 
gen / wie ein jedes mit ringem koſten vnd kleiner muͤhe auff das aller beſt bereitet wer⸗ 
den ſoll / darmit ſolches deſto kecklicher von einem jeden gebraucht werden moͤg / zů ſei 
nem nutz vnd geſundheit. | i 

Das erfkdas wir beſchreibẽ woͤllen / würt in den Apotecken allenthalben Loch 
ſanum genennet/iftfaft gůt vnd bewert zů allen gebrechen der Lungen vnnd Brꝛuſt / 
das ſoltu alſo bereiten ¶ Nim̃ erſtlich gůten außgebißnen Zimmer] der ſcharpff vnnd 
gůt fei / Yſop vnd Suͤßholtz / jedes ein halb quintuin / Bruſtbeerlin beiderlei/jeder drei⸗ 
ſig / Meertreübel die von den innerften kernlin gereiniget ſeind / der gemeinen Marfiz 
lier Feigen / feißte vnd friſhe Dactlen / jedes ſtuck vier lot / Fenum grecum fünff quint⸗ 
lin / Maurrauten ein hand voll / Eniß / Fench el / Violwurtz / Linſamen / jedes ein lot / 

Diſe ſtuck ſeüd inn vier pfund waſſer auff das halb theil ein / vnnd truck es durch ein 
harin důch / zů diſer bei nim̃ zwei pfund Zucker penid / oder ſo du jhn nicht haſt / ein 
pfund Zucker / vnnd ein pfund Hoͤnig / ſeüd es mit einander auff einem linden Kol⸗ 
fevor/biß es inn rechter dicke zit einer Ratwergen würt / das probier auff einem kalten 
Stein/wie offemals angezeigt / wann es dann geſotten iſt / ſolt du es krefftiglich vmb 
treiben rings weiß vmb die Pfannen herumb / mit einem bülsinenlöffel/ ſo lang biß 
es Baltwüre/ond diſe ſtuck klein geſtoſſen / darunder thůn / Nim̃ der kernen auß den 
groſſen Danzapffen / Pinee genennet / ſ ünff quintlin / geſchoͤte Mandlen / geſtoſſen 
Sußholtz / des gemeinen Butt / Krafftmeel / jedes drei quintlin / Violwurtz ein halb 
lot / Diſe Zarwergifkeinaußerlefene Artznei zu dem alten Hůſten / Heiſerkeit / vñ al⸗ 
len gebreſten der Bruſt vnd Lungen/mag abends vnd morgens genützt werde / vnd 
wann ſolches den Aranden geluſtet. | 

Sür das aufffkeigen der Lungen / ſchweren athem / vnnd alle zůfell der Nungen 
vnd lafftrhor / iſt auch von den Alten ein krefftige / gůte / heilſame Latwerg beſchribẽ 
worden / von der Fuchßlungen / welche auch bei allen Apoteckern im Braud) iſt / vnd be 
reitet würt / Die ſelbig krefftig vnd gůt zů machen / ſoltu nemmen bereite auffgedoͤrte 
Fuchßlungen / aber wie du die ſelbig auch recht gůt bereiten vnd doͤrren ſolt / will ich 
dirvorhinanzeigen. Nim̃ die Fuchß lungen als friſch du ſie haben magſt / vnd waͤ⸗ 
ſche ſie wol mit gůtem ſtarckem Wein / vnd henck ſie hinder den Ofen / oder vnder das 
Camin/das aber gar kein rauch darzů komme / darmit fie deſto behender trücknen. 
Diſer Fuchßlungen nim̃ ein lot /weiſſen Andorn / Iſop zwei quintlin / Eniß / Fenchel / 
jedes drei quintlin / Violwurtz / Alautwurtz / jedes ein halb lot / gůts verſch eümpts 
Honigs / der etwas harter geſotten iſt dann der gemein Honig. Wann du ſhn von 
dem Fewr hebeſt / ſo rhuůre diſes puluer darunder / ſo haſtu ein vaſt koͤſtliche vnd gůte 
Natwerg si dem Hůſten vnd allen gebreſten der Zungen / darauff du dich froͤlich 
darffſt verlaſſen. 10 J 

Der Suͤßholtz ſafft der inn kleine kuͤchlin formiert würt / wer auch koͤſtlich vnnd 
gůt zů allen diſen gebreſten / leſchet den durſt / befeüchtet die Kaͤlen / vnnd vertreibet 
Den ſod / dieweil er aber gemeinglich zehe / verbrennet vnd vnſauber gemacht würt in 
einer groſſen vile / magſtu für dich ſelbſt ſo vil du ſein bedarffſt / zů der notdurfft berei⸗ 
son. Him̃ gůt friſch Suůßholtz / als friſch du es gehaben magſt das ſchabe / vnd reinige 
es von allem wůſt / ſchneide es inn kleine ſtücklin / die zerknitſch wol / vnnd geüß friſch 
lauter Brunnenwaſſer darüber / laß ſo lang ſtehen / biß das Waſſer die ſuͤ sigkeican 
ſich zeücht / dann ſo preß das holtz ſauber auß / vnnd ſteile den ſafft auff ein klein Rob 
fewe/ond laß gemechlich fiedenmit ſtehtigem rhuͤrẽ / du magſt auch wol Honig oder 
Zucker darein chün/oder alfo allein fiedenlaffen/biß es zů einem dünnen Rarwerglin 
würe/nach deinem gefallen/ond nichralfo hart verbrennen laſſen / wie mans jegund 
von Bamberg bringet / iſt ein herrliche vnd treffliche gůte Artznei zů allen vorgemel⸗ 
ten Kranckheiten. er s * 

Gemeine vnd ſchlechte Reue / welchen diſe Latwerglin zit ſchwer weren zů zů⸗ 

richten vnnd zů beretten / wiewol ſie faſt leichtlich vnnd mit ringem koſten mögen ges 

macht werden / die ſelbigen moͤgen jhnen ſelbs zů allen diſen fehlen vnnd kranckheiten 

cin Rarwerglinvon Koͤlkraut / welches auch inn etlichen Apotecken im brauch iſt/ 
| 5 zůrichten / 


Deũtſchen Apotechen I heil. 253 
ten / alſo / das Klein Roͤlkraut mit den roten ſtenglen genommen werde / die al⸗ 
heiten bletlin inn einem Steinen Moͤrſer zerſtoſſen/ vnd das ſafft darauf ges 
mit gůtem geleütertem und verf. cheümptem Honig zů einem Latwerglin ge⸗ 
vpnd jo mandifes Ratwerglin Erefftiger haben will/ magmanwol ein wenig 
an darunder chün/fo würts ſtercker. ER 
n Kindern würt auch ein pulnerinn etlichen Apotecken zůbereit / weiffe Lat⸗ 
enant / zů der Beufkfüche/Düfken/engigkeie/ond vilerlei maͤngel der Lungen / 
gſtu alſo bereiten. Nimm ein vierling weiſſen reinen Zucker / ſubtil gepüluert / 
ben vierling Zucker penid/ zweilor Zucker candit / Diolwurg ein lör/ gemein 
i / geſtoſſen Sufholss/jedes drei quintlin / Diſe ſtuck ſtoß klein / vñ menge ſie vn⸗ 
inder. Weren aber die Kinder gichtig / magſtu wol zů diſem weiſſen —— 
quintlin Peonien wurgelauch rein geſtoſſen / darzů chůn. Etliche thůn auch 
ig Saffran darunder / iſt den Rindern vaſt nun vnd gůt. 


don dem Saurampffer. Cap. CLXXVII. 
AD Barmpffer iſt ein recht gůt Kuchenkraut / 


ſonderlich Sommers zeit zů den Salſen / es iſt zweierlei geſchlecht / dz 
erſt vnd der gemein Saurampffer gewinnet ein gelbfarbes würtzlin / 
N die bletter kleiner vnd ſpitziger dan der Menwel oder Grindwurtzel / 
ae mit kleinen neßenbeerlin/ anzüfehen wie die Eleinen Spießeiſen / eines 
n ſauren halb eſſig geſchmacks / daher es etwan die Kinder in groſſer theü⸗ 
r jhr narung geſůcht haben. Im anfang des Meyen thůt ſich der ſtengel her⸗ 
hoch / mit angeſetzten ſpitzigen blettern /Elciner dann kein Wegerich kraut / 
ſten der ſtengel werden die ganz kleinſten / braunroten und gelgruͤnẽ bluͤmlin 
farben / wie ein gruͤnroter widerſchein / auß welchen entſpringt der braun 
ht ſamen. —F auf nee gg 
er Ampffer iſt der beſt inn der fpeiß und Ruchen.. Der Elcin Ampffer waͤchßt 
vngebawten fandechren äckern/neben den ſtraſſen / mit ſtengeln nie vil vber 
hoch / das würtzlin dünn vnd gelb/fingerslang / die bletun ſeind nicht groͤſ⸗ 
der orechten Salbey / gewinnet jhre oͤrun an den ſtilen gegen der Erden) wie 
Salbey / doch gantz zart vnd gruͤn. 
drauſchelechte aller kleinſte blümlin an den ſtenglen ſeind auch als ein roter 
ein anzůſehen / indem Meyen iſt es in der beſten bluͤet. Das ſaͤmlin iſt auch 
ht / kleiner dann der andern all / der Sam vnd wurtzel ſeind herb vnd rauch / 
er vnnd ſtenglin ſaur / wie der ander gemein Ampffer. Von dem ſafft diſer 
npffer bletter / würt ein koͤſtlcher Syrup zů allen hinigẽ und Peſtilentziſchẽ 
in allen Apotecken gewonlich bereit / alſo / man ſoll nemen die ſhoͤnſten gruͤ⸗ 
fetten bletter des erſſen Saurampffers/fonderlich von dem / der in den Qac⸗ 
elet würt / in einem ſaubern ſteinen Moͤrſer zů můß zerſtoſſen / vnd dz ſafft wol 





en / in ein glaß oder ſteinen verglaſurt geſchirr / ſouil du fein babenwilt' dann 


Pfannen ſchnell auff das fewr geſetzt / vnd ein wall oder zwen thůn laſſen / vñ 
ſetzen / ſo ſcheidet und leüttert er ſich / vnd würt klar als cin waſſer ſeihe in datt 
idůch / vnd wige dẽ ſelbigen ſafft ab / thů ſouil Zuckers darzů / iaß gemaͤchlich 
inem Syrup / mit der prob / wie ich dir obẽ in andern Syrupen anzeigt hab⸗ 
ein koͤſtliche kochung oder Syrup der vaſt gůt iſt / zů den Peſtilentziſchen Fe⸗ 
entzünten Leber vnd dem hitzigen Magen. 

t diſem Syrup moͤgen nützlich die Latwergen vnd Confectẽ / die man für die 
tz ordnet vnd zůbereit / vermiſcht werden / dañ er ſterckt / erfriſchet vnd erqui⸗ 
Hertz / vnd alle nnerliche erhitzigte glider / leſchet den durſt Ereffriglich / das 


va es recht vnd künſtlich daruorta zogen würt / wer ein vaſt koͤſtliche artznei 


vv 


bemelten gebreſten vnd kranckheiten. 
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> Ser Peformierten 
Don Endinien. Cap. CL. 
IE GI Endinien/welße ein art des wilde Kar 


S IN ICH tichs iſt / werden fürnemlich zwẽ Syrup bereitet / Der erſt / vnder dẽ 

rnamen / Sirupus de Endiuia ſimplex / darumb dz er von wenig ſtu⸗ 

Ncken / oder de ſucco Endiuie / darumb dz er vom ſafft der Endiuiẽ be⸗ 

reit würt. Nützlich / heilſam vnd ſehr gůt / wider vnnatürliche erhitzi⸗ 

gung der Deber / vnd aller jnerlicheriglider des eingeweids / vnd ſonderlich in ſcharpf⸗ 
fem hitzigen ſtechen der ſeitten geſchwer. | | 

Difenbersicalfo. HRimm des außgepreßten faffts von Endiuien / der wol vñ rein 







gepüluert ſet / vier pfund / clarificierts Zuckers drit halb pfund / vñ ein vierling / laß wol 


miteinander auff ſieden auff einem ſanfftẽ linden kolfewrlin / dz es in rechter dicke wer⸗ 
de eins Syrups. Weitter bereit mann auch von den bittern Endiuien / oder wilden 
Dattich / ein groſſen Syrup / von mehr ſtucken zůſam̃en geſetzt / welcher Syrupus de 
Endiuia copoſitus / oder vom treflichen Arge Gentili / Syrupus Endiuie Gentilis 
genant würt. Diſer iſt etwas ſtaͤrcker vnd krefftiger alle vnnatürliche hitz vñ entzün⸗ 
dung der Lebern / des Hertzens / vñ aller merlicher glider des eingeweids zůleſchẽ vñ 
auß zůtilgen / vnd iſt ſehr gebreüchlich vnd nutz in allen hitzigen gebrechen vnd hitzigẽ 
Complexion / eroͤffnet alle verſtopffung / vnd ſtercket die geſchwechtẽ glider von Hitz / 


vnd vnnatürlicher entzündung. Diſer Syrup miltert die ſcharpffe Choleriſche feüch 
te / bereit jn wie volget. Nim̃ des außgepreßten ſaffts von Endinien / des ſaffts von 
Odermenig / jedes anderthalb pfund / Dife beide ſafft ſollen wol geleütert vnd gerei⸗ 


niget werden / wie zů mehrmalen in diſem Bůch angezeigt. Nimm weitter roter edler 
Roſen / blawer Mertzen Violen / Waſſer oder Meerlinfen (ſo auff den ſtillſtehenden 


waſſern empor ſchwimmen) rote Maurſteinbrech / jedes ein halb lot / Maurrauten / 
gereinigter Gerſten / der vier groͤſſern kalten ſamen / jedes ein lot. Diſe ſtuck ſeüd vor⸗ 


hin in waſſer / damit zerlaß den Zucker / vnd geüß ſittiglich jedes mal ein wenig darein / 
aller maß wie vom Syrup von Erdtrauch geſagt iſt. Wann er zů bequemer dicke ge⸗ 


ſotten iſt / ſolt du in abwůrtzen oder Aromatiſieren / mit volgenden ſtuckẽ / die magſtu 


in ein ſeiden duͤch lin binden / vnd darein hencken. Nimm rot vnd weiß Sandel / vffge⸗ 
doͤrrt Saurauch treüblin / Quittẽ kern / Aloes od Paradeiß holtz / ſcharpff außgebiſ⸗ 
ſens Zimmets / der gelben rinden von wolriechenden Citrinaten / jedes ein Scrupel / 


das iſt ein drittheil eins quintlins. 


| Yom SGuͤß holch Cap. CLXXX. 
A hole ſafft iſt inn allen oberzelcen gebrechen 


vaſt nützlich / ſonderlich dem gemeinen man / welcher ſich ſollicher mi 

ol he nit vnderſthan wil das Huſt Latwerglin zůbereiten. Dieweil a⸗ 

ber der ſafft / welcher diſer zeit den mehrer theil zů Bamberg bereit 

Swürt / nicht allein vnlieblich am geſchmack / ſonder auch inn feiner tu⸗ 

gend vnd krafft nicht ein wenig geaͤndert würt / von hefftigem ſiedẽ 

verbrant vnnd verderbt / will ich dir bericht geben / den Suͤßholtz ſafft zůberei⸗ 

ten / inn weicher linder form / aller maſſen zů nieſſen vnnd gebrauchen / auch inn ſol⸗ 
chen krefften / wie vom andern Hůſt Latwerglin geſagt / bereit in alſo. 

Nimm Suͤßholtz fo friſch du es gehaben magſt / das ſchab / ſchneid vnnd 
reinige wol von aller vberflüſſigkeit / vnd zerſchneide es vberzwerch inn kleine run⸗ 
de ſcheüblin / die zerſtoß oder zerquetſch wol / ſchüt friſch Brunnen waſſer darüber / 
dann laß es ein zeit lang erbeitzen / das ſolches Waſſer den ſafft vnd ſuͤſſigkeit gaͤntz⸗ 

se lich an 
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n ſich ziehe / als dann můſtu das waſſer vom Holtz / mit einem kleinen droͤttlin 
preßzeüg wol auf preſſen / thů jhn inn cin ſauber geſchirr / vnnd laß auff einem 
sen kolfewrlin ſtehtigiichen ſieden/ mit ſtehtigem vmbruͤren mic einem hoͤln⸗ 
eüffelin oder fpartlen/damit es ſich nicht zů geund fegen moͤg / vnnd daſelbſt 
enne / So es anfahet dick werden / magſtu wol vmb mehꝛer lieblichkeit willen/ 
goder Zucker darzů thůn / vnnd dann alſo ſieden laſſen / ſo lang / das es/ wie ob⸗ 
t/ zů rechter dicke einer Latwergen werd. Solche Latwerg / ſonderlich wa ſie 
ůſatz des Zuckers oder Honigs bereit wuůrt/ mag nützlicher/ auch vil bequemer 
le Confect oder Latwergen gebraucht werden / fo mann inn weicher oder flüſ⸗ 
jeſtalt bereit / darein auch das Suͤßholtz ſafft verordnet iſt. 


Suͤßholtz Syrup zůbereiten. 


ER Syrup von Suͤßholtz bereit / iſt inn hefftigem brauch bei erfarnen 
Artzten / inn der ſcharpffen ſucht der Apoſtem des Ripfellins / vnnd heff⸗ 
tigem ſtechen der ſeitten/ für den veralteten Hůſten vnnd gebrechen der 
“> Bauft/diefelbig ſampt der ungen vñ alle gliedern des luffts vnd athems 
inn welchen gebrechen diſer Syrup in ſonderheit nut iſt / bereit auff vol⸗ 
weiß. 

imm reingeſchaben Suͤßholtz / vier lot/ Maurraut zwei lot / auffgedoͤrtẽ Kirch⸗ 
ein lot / das Suͤßholtz zerquetſch inn einem Moͤrſer / vnd die andern ſtück klein 
neide / geüß darauff vier pfund waſſers / laß alſo ein tag vnd nacht erbeitzen / dañ 
s mit einander den halben theil ein Züder bruͤ nimm weitter volgende ſtuck. 
geleüterts Honigs und Zuckers / Zuckerpenit / jedes ein halb pfund /laß mit ein 
vaſt ſittiglichen fieden/ das es inn rechter gebuͤrlicher dicke werd. Auff das letſt 
auff zwoͤlff lot gůts wolriechendes Roſen waſſers daran / vñ laß vollends ſie⸗ 


eim Syrup / den brauche inn allen fehlen vnd gebrechen der Bruſt und Zunz 
ie oberzehlt. 


Don Sprupson Eſſig. Cap. CLXXXI. 
Iſen Syrup allein von dreien ſtücken gemacht / 


dieweil er alſo gantz breüchlich iſt bei dẽ neüwen aͤrtzten vnd Practican 
ten! das etlich meinen / ce moͤge kein nützlicher artznei inn allen Febern 
gebraucht werden / dann diſer Syrup / hab ich auch beſchreiben woͤllẽ / 

darmit dem gemeinen nutz inn allen dingen gedienet würde/ auch auß 
vie dann jetzund der brauch iſt / nichts verhalten woͤllen / das meins bedunckens 
meinen mann / vnd einem jeden der ſein leben in geſundheit gern friſten wolt / 
h vnd dienſtlich fein werde. Diſer ſaur Syrup würt beiden Apoteckern vnnd 
naͤrtzten Syrupus acetoſus genant/allein von dreien ſtücken/ wie geſagt iſt/ ge 
(als von Sſſig / Honig oder Zucker / vnd bruñwaſſer / ein theil Eſſig / zwei theil 
oder Zuckers / drei theil waſſers / oder auff diſe weiß / Nimm gůts weiß Zuckers 
leüterts Nonigs fünff vierling / friſch brunnen waſſers cin pfund/ ſeüds wol 
ander / vnd verſchaums auff einem ſanfften kolfewrlin / vnd wann das waſſer 
verzehet iſt / ſo ſchüt ein halb pfund gůts ſtarcks Weineſſigs von weiſſem wein 
vnnd laß es vollends ſieden zů rechter dicke eins Syrups. J 
iſer Syrup ſoll zů kalter vnd warmer / ſubtiler vnd grober feüchtigkeit gůt vñ 
lich ſein / dann er demmet krefftiglich die ſubtil Choleriſch ſcharpff materi inn 
Febern / leſchet den durſt / kuͤlt vnd daͤmpfft die vnnatürliche Hin der Choleri⸗ 
isigen Feber / eroͤffnet alle verſtopffung / vnd treibt den Harn / wehret vnnd 
dert alle boͤſe gifftige feülnuß / darumb er auch nützlich in vergifftigem faulem 
nd Peſtilentziſchen Febern gebraucht würt / mit Mücterkraut/ Meliſſa ge⸗ 
oder Burretſch vnd Ochſenzung waſſer vermiſchet vnd getruncken. 
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Ser Beformiercen En 

Difer Syrup hat ein ſcharpffe dur otringende krafft / darumb er andern getraͤn⸗ 
cken vnd Syrupen vermiſcht wurt. Diſer Syrup würt auch auff ein andere weiß 
groͤſſer / das iſt mit mehrem zůſatz inn den Apotecken gemacht vnd behalten / Syru⸗ 
pus acetoſus compoſitus / das iſt / der ſaur zůſammen geſetzt Syrup/ von meb: ſtückẽ 
dann den erſt gemelten dreien / zů ammen gekocht / welcher trefflich eröffnet alle ver⸗ 
ſtopffung der Oeber / Miltz / Nieren vnd Blaſen / würt nützlich gebraucht in allen Jr 
bern/ die matern zůloͤſen / dz fie deſto leichtlicher außgetribẽ werde / ſonderlich die grob 
sche Flegmatiſche materi. Mach jhn alſo / Nimm friſch gůt klar vnd ſuͤß bzunnwaß H 
fer, chi; darein Fenchelwurtzel / Epffich wurtzel / vnnd Endiuien oder Gaͤnßdiſtel 
wurtzel / auff fünffpfund waſſers drei lot jeder wurgeln/des ſamens võ Fenchel / Epf⸗ 
fich vnd Endimen / jedes ein lot / gůts geleüterts oder clarificiertes Zuckers andert⸗ 
halb pfund / laß die wurtzeln vorhin ſieden / daß das waſſer die krafft gaͤntzlich an ſich 
ziehe / feihe es durch / vnd thů den Zucker darein / laß ſieden / zů einer rechten dicke eines 
Syrups / wie offtmals gemeldet würt / wiltu hn dann auch ſaur haben / magſtu Eſ⸗ 
ſig darein chůn / dem gewicht nach / wie oben inn dem kleinern vnnd gemeinern Sy⸗ 
rup anzeigt iſt. Diſer Syrup würt auch behalten ohn den zůſatz des Eſſigs / vnnd 
inn den Aporedfen der Syrup von den wurtzlen / das iſt Syrupusde radicibus 
genant / vnd auch mit anderen nammen / nit not zů erzelen / mag leichtlich vnnd mit 
zingenn koſten gemacht vnd bereit werden / nutzlich zů aller verſtopffung der jnnerli⸗ 
chen glider / die zů öffnen/ ſonderlich die groben eben vnd ſchleimigen materien in al⸗ 
len Febern zů loͤſen vnd ledigen / darmit fie deſto leichtlicher au ß gerriben / vnd der leib 
daruon gereiniget werde. Wañ er ohn de zůſatʒ des Eſſigs bereit würt / iſt er vil dienſt 
licher vnd bequemer zů den kalten vnd ſchleimigen groben feüchtigkeiten ꝛc. 


Don Ipocras. Cap. CIXXXII. 
Pocras iſt ein gemeiner Dranck des Morgens 


VE nüchtern zů trincken / würt gewonllch in allen Apotecken / ſonderlich 
RN, \ A Winters zeit / bereit gefunden/von Zimmer / Ingber / Jucker/vñ gů⸗ 
rem rotem Wein bereitet / auff diſe weiß / Nimm des beiten außerleſe⸗ 
nen Zimmets den du haben magſt / anderhalb lot / gůten weiſſen Ing 
ber cimior, algant cin halb lot / ſtoß klein zů puiner/ thů es in ein glaß / ſchütt ein we⸗ 
nig Wein darüber / laß vber nacht ſtehẽ / des morgẽs thů noch anderthalb maß weins 
aezů / vnd ſo vil Zuckers / nach dem du jhn gern ſuͤß hetteſt / alfo magſt du jhm auch 
ebunmiederwurg. Etliche ſtoſſen diſe wurtz zů ammen / Nim̃ vier lot gůten Zim⸗ 
mer / zwei lot Ingber / ein lot Paradeiß koͤrner / ein halb lot Galgant / Naͤgelin / Muſ⸗ 
catnuß / Cubeblin/Cardomömlin/jedesanderthalb quintlin / vo diſer geſtoßnẽ wurtz 
neffen fie ein lot auff ein maß vñ ein halb pfund Zucers / minder oder mehꝛr/nach jrẽ 
gefallen / darnach ſie ſolchẽ Ypocras gern ſtarck von würtzen / ſuͤß vnd wol geſchmackt 
haben woͤllen / vermiſchen den geſtoßnen Zucker kalt vnder den wein und dz gewürtz / 
laſſen es durch ein ſpitzig wüllen ſaͤcklin lauffen darzů bereit. — 
Diſer tranck iſt vaſt anmuͤtig vnd ſchleckerhafftig / würt des morgens inn nuͤch⸗ 
tern getruncken / den kalten vndewigen Magen zů erwoͤrmen vnd zů krefftigen. Iſt 
auch gůt gebraucht für alle kalte feüchte kranckheiten des Hirns vnnd der lernen! 
ſonderlich alten leüten / vnd Winters zeit. Junge vnd hitzige leüt follen foldhe hitztge 
getraͤnck / als Maluaſier / Muſcateller / Ipocras vnnd Raustertrand fliehen / als cin 
ſchaͤdlich gifft. Es werden auch ſolchem Ipocras offtermals treibende artzneien dẽ 
bauch darmit zů laxieren vnd purgiern / vermiſcht / die weichen vnd zarten leüt bloͤ⸗ 
der natur / die ſonſt ein abſcheühens haben andere artznei vnnd purgation einzʒůnem⸗ 
men / darmit zů jrem nutz vnd frommen zůbetriegen. Etliche Apotecker / welche ſolche 
ſchleckerhaffte getraͤnck auff den kauff bereiten / wann ſie nit roten Wein haben / pflegẽ 
ſie den weiſſen mit wuͤſten / vnreinen roten lumpen / Torna ſolis von jhnen ke 3199 
| erben/ / 
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n/ ein vnluſtig vnſauber wuͤſt ding / were vil beſſer er blibe weiß / dder würde mit 
ran gelb wieder Claret / geferbet/ aber die Welt will betrogen ſein. 


Von Clarec. Cap. CLXXXIU 
TB Are iſt inn ober Deũcſchlanden nicht als 






—9 — N breüchlich / als inn Sachfen/ Dennmarck / Schweden) vnd den Linz 
z dern gegen Mitternacht / hareinkleinen vnderſcheid mit dem Ipo⸗ 
cras / allein das der Claret von Honig gemacht / und der Fpocras vo 
ae) Zucker! Der Ipocras můß rot ſein / jo würt diſer gelb geferbt. Soll 
emacht werden / Nimm des beſten außgebiſſnen Canels oder Zimmers den dir 
magſt / ſechß lot / Ingber zwei lot / Patadeiß koͤrner / darmit er vaſt raͤß werde/ 
t/ Galgan zwei lot / Muſcatnuß / Muſcatblůet / Nagelin / Cardamoͤmlin/ Ca; 
hjebes ein halb lot / diſe gewürtz ſtoß vnder einander / vnnd zů vier maß weins / 
drei oder vierthalb lot diſes gewürtz / nach dem du diſen tranck gern ſtarck wilt 
ſtell dz gewürtz mit ein wenig Weins vber nacht an ein warme ſtatt / des mor⸗ 
nit einer maß onigs / der geſcheümpt vnd geleüttert ſei / ſetz ſie auff ein kolfewꝛ⸗ 
ders mit einem wenig wein/ ſchütt den wein mit den ſpecies oder gewürth auc⸗ 
Nlaß ein wall oder zwen thůn / nimm ein drittheil eins quintlins gůten Saff⸗ 
ertreib jhn inn einwenig Wein / ſchütt jhn auch inn den warnen Bonig/ ſeſz es 
n fewr / vnd geüß den vberigen wein darein / laß ein wenig ſtehn / ſchütt es dann 
n langen fpigigen wüllen ſack / wie võ dem Ipocras geſagt iſt / laß ſo lang durch 
n / jm mer wider auff ſchüttende / biß es lautter und klar herdurch lauffet / ſo thů 
wein klein faͤßlin / verſtopff es wol / henck der ſpecies ein wenig darein / ſo magſtu 
ng gůt behalten. 
iß getraͤnck mag inn gleicher weiß vnd geſtalt gebraucht werden / wie von dem 
ras geſagt iſt / zů kalten kranckheiten / boͤſem ſchleimigem vndaͤwigem Magen / 
rerliche glider zů erwoͤrmen / krefftigen vnd ſtercken den Weibern vnnd aiten 
am aller nützlichſten. 


Don Lautter dranck. Cap. CLXXXIN. 
= NS gedränck/weldes bei vns Kaucterdranck 


N genant würt / mag auffdie vorgeſchribne weiß gemachr werde / allein 
das der Saffran wol herauffen bleiben mag. Etliche machen den 
AU Lautrerdranck aber auffeinandereweiß/ alſo / Nimm gůten weilfen 
79 Ingber ein lot / Cardamoͤmlin ein quintlin/ gůten Zucker ein halb 
pfundt / vñ ein maß gůts weiß Weine) laß alſo durch ein ſpitz igs wüls 
klin lauffen/ wie offtmals gemeldet iſt. 

n diſem getraͤnck / wiewol es auff vilerlei art vnd weg bereit werden mag / vnnd 
n jeder Apotecker ſein ſonderlich Recept daruon hat / iſt nit groß gelegen / die⸗ 
Iches nit zů der artznei gebraucht würt / vil mehr zů eim vberfluß vnd ſchlecker⸗ 
zkeit můtwilliger leüt / die wenig achten was jhnen nutz oder ſchad ſei / wann als 
r zungen vnd dem geſchmack darinn gehoffiert vnd gedtent würt. Dann fol 
tzige getraͤnck ſeind jungen vnd hitzigen leüten vaſt ſchaͤdlich / ſollen auch inn al⸗ 
zigen Febern und kranckheiten / hitziger zeit / vermitten werden / haben jr krafft 
würckung nach der wurtz vnd ſpecerei / welche darunder vermiſcht werden / 
n Honig bereit / ſeind etwas woͤrmer dan von Zucker. Man moͤchte zwar aller 


getraͤnck als vberflüſſig / wol gerahten. 







Vv iij 
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Der Beformicrten 


Von dem Medt oder Honig waſſer. 
Cap. CLXXXV. 


—2 ⸗ ⸗ o ⸗ 
SS wire an vilen orcen / als nemlich za Bigen 
RER od Reuel inn Liffland / im Land zů Poln / vnnd andern orten 
mehr / da mangel an Wein iſt / von Honig vnnd waſſer ein gedraͤnck 
gemacht / das wir Medt nennen/ meines bedunckens vil geſünder 
A vd beffer dann die vorigen gedraͤnck / dann wiewol ſolcher jhr Medt 
BE auchwarmernaturift/magerdochnice als kraͤfftiglich alle jinner⸗ 
liche glider verdoͤrren vnd entzündẽ / als die vorgeſchribne gewürtzte wein / würt auch 
taͤglich an gemelten orten für ein gemein dranck an ſtatt des weins getruncken / auff 
vilerlei art vnd manier zůbereit vnd gemacht / würt auch ein zeit lang inn die erd ver⸗ 
graben / darinn er den geſchmack des Honigs vnd Wach verleürt / vnnd fi vnder⸗ 






ſteht im geſchmack dem wein zůuergleichen. 


Wann du ſolchs Honigwaſſer oder Medt des Sommers zeiten brauchen wol 
teſt / magſtu dirs täglich friſch bereiten’ alfo/ / Nim̃ Honig ein maß / lauter friſch bruñ⸗ 
waſſer acht maß / fe es vber ein helles fewrlin / laß ſieden / vnnd verſchaums wol / ſo 
bald ſich etwas auffwürfft / wilt du jhn dann friſch hinweg trincken / můſtu jhn nicht 
zů dick einfiedenlaffen. Wiltu jn aber ein zeitlang verwaren / fo mnuſt du jn ſo lang fie 
den / biß er Eläberig wůrt / vnd inn ein faß thůn / aber auff drei zwerch finger breit laß 
ſen wahn ſtehen / dann er giert wie Wein. | | 

Etliche thůn auch gewürg darunder/ als Ingber / Zimmer/ Naͤgelin / Galgant 
vnd Muſcatnuß / ferben jihn auch mir Saffran / vnnd wann er verjoren hatt / ſoll er 
drei Monat ligen bleiben / hart verſtopfft vnd darnach getruncken werden / das ge⸗ 


ſtoſſen gewürtz knipff inn ein duͤchlin vnd hencks darein. 


Difer Medt oder Honig waſſer iſt von den Alten aͤrtzten ſehr gelobt / haben jhm 
auch vil ſchoͤner tugenden zů geſchriben / leſchet den durſt / vnd würt nützlich gebrau⸗ 
chet in allen kalten vnd froſtigen kranckheiten / ſonderlich des Hirns / der Neruen vñ 
dergleichen / reiniget vnd oͤffnet die Bruſt / iſt gůt für den alten Hůſten / der lange zeit 
gewehret hat / reinigt die Biaß / vnnd eroͤffnet die gaͤng des harns / laßt den Stein nit 
wachfen/ zertreibet vnd fuͤrt auß alle grobe sche ſchleimerige feüchtigkeit / reinigt vnd 
ſeübert die daͤrm vnnd Das eingeweid von allem vberfluß / erweicht den baucb / ſol inn 
allen kalten kranckheiten des Hirns / der Neruen vnd glenck / für wein getrunckẽ wer⸗ 
den / dann er iſt vaſt nützlich vnd gůt in ſolchẽ kranckheiten / als der Schlag / Schwin⸗ 
deln des Haupts / Krampff / Gegicht / fallende ſucht vnd dergleichen / wann ſolchs nit 
etwz ſonderlichs hindert / dann fein würckung vnd krefft ſeind wunderbarlich. 


Don Gerſten waſſer zůͤmachen. Cap. CIXXXVI. 
Gerſten wurt für andere Koꝛnfrücht zu 


'®, aller leibs narung gebraucht / vnnd ob wir Fein andere Rornfrüche 
NEON meh: herren dann Gerften/ folten wir uns genügen laffen / dann 
Gerſtenbrot / iſt ein Eceffeige ſpeiß / nic vil weniger danrıdes Wey⸗ 

ER SEN) nens/alfods Gerſten dernarung halben ’gleich nach dem Weytzen dẽ 
preiß bebalc/wie ſolchs auch Hippocrates Clibro de vicrus ratione bezeügt. Dan die 











"alte baben Gerften in vil weg / vnd zům erften zů ð fpeiß vñ Eöchfer genofiien/welder 


Brauch noch heurigs tags in de Deürfebe Fuchenblibe. So würt auch allenthalbẽ võ 
der Gerſten ein folch Eöfklich gefund dranck geſotten / welchs de wein vn alleandere ges 
draͤnck weit vbertrifft / dz wir Etärlich ſehen bei den ſelben Voͤlckern / die ſolches dranck 


oder Gerſtenwaſſer ſtehtigs trincken muͤſſen / ob ſie nit vil ſchoͤner / geraͤder / * auch 
geſünder 
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ber ſeien dann wir / die Weins genůg haben. Ich glaub auch das die Alten vor 
geſünder geweſen / die ſich allein auß dem Getreid geſpeißt vnd getrenckt habẽ 
wir / welche alle tag etwas news von Fleiſch / Fiſchen / Bewürm ovnd Schnecken 
Speiß erdencken / welches noch auff den heütigen tag kein end willbaben/ daher 
derſprechlich die Menſchliche Coͤrper vergiffe / vnd zů aller boͤſen feüchtigkeit/ 
uß alle kranckheiten entfpzingen/Eommenmuffen. Darumb die Alten weißlich 
idlet haben / das ſie bei der Gerſten als bei einer krefftigen Speiß bliben ſeind / 
ewißt / wie kreffrige narung auß täglicher Gerſten Speiß folgen můß. 
Es iſt auch) der brauch von den Alten zů ons kom̃en / das wir vnſere KRrancken 
erſten waſſer traͤncken / vnd mit Gerſtenmuͤßlin ſpeiſen woͤllen / welches ich der⸗ 
n nicht loben kan / ſo uns auch ſolche Speiß / dieweil ſie nicht lecker hafft / m vn⸗ 
undtheit nicht angenem iſt / würt ſie uns gewißlich nit vil helffen inn der kranck 
iſt auch die weiß und art gar vergeſſen vnnd auß dem brauch kommen / wie die 
Galenus vnnd Hipocrates ihre Ptiſanam oder Gerſten beuͤlin gemacht ha⸗ 
arumb meins bedunckens dem Krancken andere gewohnliche Speiß / die fie 

ſt vnnd begirligkeit geſſen haben / inn jhrer geſundheit nützlicher weren/ dann 
erſten můßlin / welche den gefunden ein gůte krefftige narung geben. 
Das Gerſten waſſer das gewohnlich den Kraucken geben wůrt / machen die 
scher alſo / ſi nemmen zwei lot Gerſten / vnnd zwenzig mal als vil Waſſers / das 
erthalb pfund / vnnd ſieden das mit einander / biß die Gerſten auffkeimet/ 
auch von etlichen vorhin ein ſtund / drei oder vier in friſchem Waſſer geweicht 

Diſem Gerſten waſſer werden vilerlei ſtuck vermifcher/ als Zimmet/ Maſtiv / 
elen beer / etliche kreütter vnnd wurtzeln / wie dann ſolches die kranckheit erfor⸗ 
velche ſtuck / meines bedunckens vil nützlicher weren dann die dürr / mager vnd 
chmack Gerſten / dieweil ich ſolliche groſſe krafft / welche jhr die newen aͤrtzet zů⸗ 
en / nicht wol ſpuͤren mag. Es haben auch die Alten vil ein anderen brauch ge⸗ 
br Ptiſanam zů machen / darumb meines bedunckens die Gerſten den geſun⸗ 
men Leüten zůr Speiß / vnnd auch zům Dranck ſolt gelaſſen werden / vnnd 
en Krancken gebraucht / die jhr auch ſelten begeren inn der geſundheit / wa fie 
von hunger getrenget werden / Alſo gar ſeind jegund die Leůt verleckert vnnd 

hnet. 

Dom Wein. Cap. CLXXXIL 

EEE ER Deinift auch ein angeigung der vnauß⸗ 
| IE ſprechlichen guͤte des Allmecbrigen Gottes / die er vns trewlichen auß 
ION geneigtem Baͤtterlichem willen / ſonderlich inn diſen Landen / gene⸗ 
diglich miecheiler / nicht allein zů der Speiß vnnd Dranck / fonder 
III au einer koͤſtlichen Artznei / Menſchlich leben darmit zů auffent⸗ 
/Speiſen vnnd ernehren / wiewol wir ſolches mit kleinem danck offtmals vn⸗ 
glichen entpfahen vnd nieſſen. —I 
Hon dem Wein werden alle Menſchliche krefft auffenthalten / geſterckt vnnd 
ket/ gibt dem Menſchen ein ſchoͤne farb / wůrt auch verwandiet inn koͤſtlich 
bluͤt / trůcknet offene flieſſende ſchaͤden / zertheilet die geſchwulſt inn auffgeloff⸗ 
idern / daͤmpt die Kranckheit des vnnatürlichen fräfsigen hungers / durch fein 
e vnnd truckne Natur / macht die traurigen vnd verzagten leichtſinnig / brin⸗ 
n Schlaff / vnnd dienet zů allen Rranckbeiten vnd gebreſten des leibs / die von 
ſchleimiger Materi jhren vrſprung haben. | A 
ieweil wir aber fo ganz vndanckbar ſeind / ſolche reichliche Gaab zů nieſſen / hat 
tig Allmechtig Gott zů einer ſtraff ſollichem koͤſtlichem Dranck des Weins / 
er vnzimlich vnnd vnordenlich (als leider jetzund die groͤſt ehr iſt / voll zů ſein) 
ucht vnnd genügt würt / eben als vil ſchaden als nutzbarkeit re. 

| v iiij 










— 


— 


— 








den/dollen Kopff/ 


"Weandte krafft / Natur / geſchmack und farb krefftiglich. | 





böfen Mageisirterende Haͤnd / das Pedagra/dic Waſſer ſucht / flieffende ölfyendicy 
ein flüſsig Haupt / wie auch das Sprichwort lautet Kaß die gůß/ fo laſſen dich die 


ben diewen der ſaur / dünn Wein inn der würckung nicht alſo warm vnnd krefftig 
fein mag als der ſtarck gälfarb vnnd brentzlet Wein / dann er dem Waſſer inn ſeiner 
fubflang und farb gleicher iſt wann diſer. | 
Darmir aßer folcher Wein/wieer von Gott an jhm ſelbſt gefchaffen/ mancher⸗ 
lei krafſt vnd Natur zů vilerlei gebreſten vnnd kranckheiten an ſich ziehen und brin⸗ 
gen moͤchte / ſeind vilerlet mittelerdicht worden wie auch droben von dem gewürtzten 


bein geſagt iſt / durch Kreütter / Wurtzlen vnd Blůmen / fein! Natur zů krefftigen⸗ 


vnnd eins theils zů verändern / dem Menſchlichen leib zů nutz vnnd gůtem / alſo das 
ſolche Kreütter / Wurtzlen vunnd Blůmen / Frucht oder frembdes Gewürtz / inn den 


außgedrotten gefaßten Moſt inn das Faß gethon werden / inn gewicht vnnd maß⸗ 


nav dem ſolcher Wein ſtarck vnd krefftig werden ſoll / vnnd auch den Moſt daruber 
verfaͤren laſſen. Etliche aber ſtoſſen ſolche Kreütter/ Wurtzlen / vnnd dergleichen 
zůſatz wol gereiniget vnnd gewaͤſchen / erſt hernacher ins Faß / wann der Moſt ver⸗ 
jorenbat. | en 

Aber welche Wein man ſůß behalten will / darmit ſie / zů dem das ſie nutz / gůt 
vnnd heilſam ſeind / auch lieblich vnd anmuͤtig ſeien / můß der Moſt auff einem hellen 
Sewelin geſotten werden/viloder wenig / nach dem der Moſt krefftig vnnd gůt iſt / 


koſten nicht anlegen woͤllen / vnd diſer Kreütter Wein auch no tdürfftig weren / moͤ⸗ 


vnd alſo nit dem zůſatz verwaret vnd vermiſchet werden. Welche aber ſolchen vn⸗ 


genhn leichtlich vnnd behend / inn gleicher krafft vnnd tugend / auff diſe weiß inn 


Enter zeit zů bereiten/alfo/ Das man nemme des RKrauts / Wurslen / Blümen/ 
Srürpr oder Gewürtz / welcher Natur der Weinentpfaben vnd an ſich nemmen ſoll / 
Waſch es ſauber/ zerhack oder zerſchneid es vaſt klein / vnnd thů es inn ein Blaß/ vnnd 


geuß gůten ſtarcken firnen Wein darüber / laß es ein zeit lang an einer warmen ſtatt 


Nehen vnnd darnach außgepreſſet / vnnd den ſ elbigen ſafft inn einem ſaubern Glaͤß⸗ 
in wol verſtopfft / behalten / vnnd ein troͤpfflin oder mehr inn ein kanten Weins ge⸗ 
Mon nach dem der Wein ſtarck vnnd krefftig werden ſoll / nimmet alſo bald inn ei⸗ 
em augenblick ſolche krafft / tugend vñ geſchmack an ſich des ſelben krauts / wurtzel 


oder bluͤmen / was alſo vorhin ein gebeitzet iſt/ ſolches mag auch noch krefftiger zůwe⸗ 


gen gebracht werden / mit einem gůten vilmal abgezognẽ gebrantem Wein / der recti⸗ 


kciert iſt / darinn gebeitzt inn aller form vnnd geſtalt / wie droben geſagt iſt / gibt dem 
Don: 
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| Von vnzeittigen Treüblin ein zůmachen. 
E koͤrner oder beer von den vnzeittigen Treüblen / werden gerad auch 





auff diſe weiß eingemachet / vnnd inn gleicher geſtalt / inn allen hitzigen 
kranckheiten gebraucht / auch vaſt liebuch vnd labhafft zůnützen. Wann 
=D du fie einmachen wilt / ſo erliß ſte wol / vnnd nim̃ die aller groͤſten / die doch 
eittig feien/fchneid die ſtil ab / ropff ſie nicht gar herauß / vnd thů ſhin innaller 
/ wie geſagt iſt von den Erbſelen beeren/laß fie auch nit zů lang ſieden / das die 
e koͤrner nit zerſpreng / vnd zů můß werden. Diſe eingemachte Treübel haben 
der Erbſelen beer oder Saurauch / bringen luſt zů eſſen / vnnd ſtellen den 
Agreſt zů machen. 
89, V gleicher weiß wie von den Erbſelen beerẽ oder Saurauch Treüblen im 
nechſten Capitel geſagt iſt / alſo würt auch der ſafft von den vnzeittigen 
Weinbeeren außgepreßt inn ein Faͤßlin / vnd mir Saltz vermifcher/ vnd in 
dem Haußehren von allen denen die fürüber gehend von ſich geſtoſſen / 
fo ein zeitlang vmbgewaltzet / iſt vil dienſtlicher inn die Kuchen dann zti der 
i / dann er bringet luſt zů — den Magen / vnnd erkuͤlet die Reber 
nerliche glider / wie auch vonder Latwergen vnnd eingemacheen vnzeittigen 
el beeren geſagt iſt. 
Syrup von Agreſt oder vnzeittigen Treüblen. 
DIT Agrefk oder vnzeittigẽ Treüblen ſafft / würt auch inn den Apotecken 
ein ſolche kochung und Syrup bereitet gefunden / vaſt nütz lich vn dienſt⸗ 
lich zů allen hitzigen kranckheiten / wie vom Saurampffer Syrup geſagt 
iſt. Der ſafft foll von diſen vnzeittigen Treüblen außgepreßt / vnnd auff 
wer mit einem wall oder zweien / auch geleüttert und gereim get werden / durch 
h geſigen / vñ mir Zucker inn gleicher form und geſtalt / wiege ſagt iſt / zů einem 
geſotten werden. 
u ſolt aber mercken / das alle diſe hannigen / ſauren vnd E fsichten Saͤfft vnd 
sen/nicht lang inn meſsinen vnd kupfferinen gefaͤſſen ſtehen ſollen / fie werden 
ans vngeſchmack vnd kupfferlend. Diſer Syrup erkuͤlet auch Erefftiglichen 
itzigte jnnerliche glider / ſtillet das vndaͤwen / vnwillen vnnd erbrechen / ſtellet 
zuchfluß von Choleriſcher feüchtigkeit / vnd ſtercket den Magen krefftigůch in 
ſcharpffen Choleriſchen Febern / dringet auch den ſchwangern Frawen luſt zů 
tauch gůt für vergifft. Den ſcharpffen Bauchfluß oder die rote Rhůr zů flils 
er getruncken werdẽ / mit geſtaͤheltem Waſſer vermiſchet / vor der Speiß / hat 
jend ne Ereffe/wieoben von den eingemachten beeren der vnzeittigen Treu⸗ 
igt iſt. — 


n Vappis vnd Beer Dein. Cap. CTXXXVII. 


— *— 
Ne 


SACHE ON 0 A . 
IE Er Vappis würt inn bilerlei geſtalt zůbereitet / 
dann etlich nemmen ſchlechte Treübel / legen ſie in ein Faß / vnd Sai⸗ 
ag beydarswifchen/gieffen Wein darüber / vñ laſſen es alſo ein zeitlang 
rigen / vber weiſſe Treübel weiſſen Wein/vber rote Treübel / rotẽ/ oder 
WI au) weiffen / welcher dann bald rot würt. Etlich laſſen den Moſt 
n Treüblen verjaͤren / Etlich ſchütten verjaͤrten firnen Wein darüber. So 
n etlich allein die beer von den Treüblen / vnnd ſchütten ſie inn das Faß. So 
r erlich gewürtz darein / alſo hat ein jeder etwas beſonders. Aber doch auff was 
geſtalt der Rappis oder Beer Wein gemacht würt / iſt er vafkgür/lieblich vñ 
mac zů trincken / aber meines bedunckens nicht als nützlich vnnd geſund / 
r ſchadet dem Haupt / machet bald truncken / vnd zerreißt das Hirn vaſt / ſon⸗ 
gegen dem abend getruncken / darumb er nicht als gůt vnd krefftig iſt / ais an⸗ 
reütter Wein / wiewol er am geſchmack anmürige iſt. 














Vom 











ar SDer Refoꝛmierten 
Domgiwen Wein. Cap. CLXXXIX. > 


RD einem Ömen Jicwe Hein /nim anderchalb 
IR Dmen füffen Moſt / den beſten on füffeften den du haben magſt / ſeüd 
RXhn ſittiglich ob einem hellen Fewrlin / das die flam̃ oder rauch nicht 
GERN 3 darcin ſchlag / den dritten theil ein / darnach wann du jhninneinfaus 
RUSS Ger Faßlin gerbon haſt / fo henck diſes folgend gewürtz / nicht auffs 
remeſt geſtoſſen / inn einem haͤrin fädlin darein / Nim̃ vier lot Zimmetrinden / echs x 
quintlin Ziewen/einlor Naͤgelin / ein halb lot Ingber / Galgant / Parißkoͤrner / Lan⸗ 
genpfefferijedesdici quintlin / Muſcatnuß / Cubeblin / Cardamoͤmlin / jedes ein halb 
quintlin. Wolteſtu den Zitwen Wein erfriſchen mit gewürtz / wann du offt darein 
fulleſt / ſo nim̃ diſe gewürtz herauß / die grob geſtoſſen ſein ſoll / doͤrre ſie / ſtoß ſie reiner / 
vermifch halb fo vil oder mehr Wurtz darzů hencks widerumb darein / er würt kreff⸗ 
tig vnd ſtarck genůg. | 4 


Don Moꝛolff Wein. Cap. OCXC. 


2 ER Ancf made 
IE Slarein Omẽ difes Morolffs getraͤnck machẽ / 
| | Loy ſonim̃ auff zwen oder. anderhalb Dmen/ des beſten ſuͤſſeſten Moſts/ 

laßyhn den drittheil oder balbrheil / wie droben gefagrift / einfieden/ / 
vnd kalt werden / ſchütt auff ein Seſter voll abgeleßner Treübel koͤr⸗ 
SE ner darein von den roten Treüblen / ſchütt den erkalten geſotnen 














mitten werden, 







liche gemeine getränck bereitet / zů mancherlei notdurfft / welche ſie De 

Bar coctiones Communes nennen / etliche Syrup darmit zů vermifchen! 

deßgleichen die purgierenden Latwerglin darmit zů zertreiben / vnd 
andere dergleichen notdurfft. Vnnd erſtlich magſtu volgends ge⸗ 

tranck alſo bereiten / das iſt maͤſsig temperierter Natur / darmit magſtu inn der not⸗ 

durfft ein jeden Syrup vermiſchen / oder purgierende Latwerglin darmit zertreibẽ. 













Nim̃ dürr Pflaumen oder Zwetſchen / an der zal zehẽ / gemeiner Gerſten / rein geſcha 


bens 





Deũtſchen Apotecken U heil; 258 
Suͤßholtz / friſcher Meertreübel oder Roſin / Eniß ſamen / Fenchel ſamen / jedes 
t / Ochſen zung oder Burretſch bluͤmlin/oder auer beider / jedes anderhalb qumt⸗ 
eüß drei pfund friſch Waſſer darüber / vnd laß wol ſieden ob einem hellen Fewr⸗ 
as der drittheil einſiede / ſeihe es durch / Diſer Tranck mag vier zehen tag weren. 
Ein ander gemein Tranck etwas kaͤlterer Natur / das magſtu Sommers zeit⸗ 
auchen / vnnd bereiten wie obgemelt. Nim̃ friſcher feißter Meertreübel / rein 
aben Suͤßholtz / dürrer Praunen /rorer Bruſtbeerlin / blawer au ffgedoͤrrter 
zen Piolen / gemeiner Berfken/der vier balee⸗ ſamen von hülßlin gereimiget / je⸗ 
n halb lot. Diſe ſtuck ſeüd inn Waſſer / wie obgemelt. I 
Ein anders/zür Bruſt dienend / Decoctio pectozalis genennet/ Bereits alfo/ 
feifcher feißter Marfilier Seigeneinlor / friſcher Dactlen / rorer Bꝛruſtbeerlin / 
ein halb loc / weiß Andorn oder Gotsuergeß / Rirch oder Kloſter H yſop / 
rrauten / friſcher Meertreübel / rein geſchaben Suͤßholtz / wol zerknitſchet/ Ep⸗ 
men / Sencelfamen/Gerfken/jedescinhalb lot / ſeüd diſe ſtuck inn zwoͤlff pfund 
ers / das der dzietheileinficde/Aberinn kalten Flegmatiſchen gebrechen laß zwei 
nigs darmit ſieden. | 
Difer Trand raumerden Magen onnd Bıufk woljftiller denhefftigen 

Hüften: löfee und erweicher die schen Slegmatifchen ſchleim / 
befeüchtiget die verdorte Bruſt / vnnd iſt ein ſehr 
nügliche Artznei in Flegmatiſchen 
kranckheiten vnnd 
Febern. 
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- Bonallerdand Salven. 


Cap. CXCI. 


Vom weiſſen Bleiweiß Sälßlin, ir 


2 NSer allen Sälblin iſt das weiß Bleiweiß 


R @ Sälblin garnahe dz gebreüchlichſt / dañ es kuͤlet alle hitzige gefchwulje 
II vd entündung / ſo mañ ſich verwarloſet bar mit ſtoſſen / fallen / ſchla⸗ 
SIR ‚ben vnd dergleichen/fo treiber es die herzüflieflend materi widerumb 
zůruck / wehret künfftiger geſchwulſt vnd entzündung. Mag derhal⸗ 
mancherlei zůfaͤllen / welche ſich ohn vnderlaß begeben/ gebrauchet werden zc, 
Saͤlblin magſt du alſo bereiten auff das aller beſt / dann hierinn die gemeinen 
erer kein beſondern brauch haben / ſonder ein jeder pfleget ſolches Saͤlblin zů⸗ 
n / nach dem es jhm am beſten gefallet. 
imm ein halb pfundt Bleiweiß / das vaſt rein durch ein haͤrin ſib geriben fei / ge 
3 Baumoͤls ein pfund / weiß Venediſch Wachs / ſechß loth / dz Wachs vn oͤl zer⸗ 
t einander / dann ruͤrs Bleiweiß ſo lang darunder / biß es zůſam̃en gerinne / vnd 
ilblin gebe, Etliche brauchen ein wenig Campher darzů / andere Roſenwaſ⸗ 
RR eu wenig Eßig / auch etwan ein wenig Eyerklar / darmit difes Sälßlin 
er kuͤle. 






Vnguentum Populeum. 


ONden gelben wolriechendẽ friſchen Alberfpzoffen/ pfleget man auch ein 
ſehr nützlich un vaſt kuͤlend ſaͤlblin für mancherlei zůfaͤll vñ gebrechẽ / zůbe⸗ 
reiten. Solches fälblin kuͤlet alle vnnatürliche hitz vnnd entzůndung / Man 

3 pflege auch damit dẽ kranckẽ / welche in ſcharpffen breñenden Febern ligẽ / 
rũůhe noch ſchlaff moͤgẽ habẽ / die ſtirn vn ſchlaͤff mit diſem ſaͤlblin gübeffreiche/ 
n die Solen der fuͤß/ puls / vñ dergleichen ort vnd ende zůſchmieren / die hefftig 
aleidliche hitz zů kuͤlen vnd leſchen / Diß ſaͤlblin bereit du alſo. Nim̃ der friſchen 


ſproſſen ein halb pfundt / der bletter vom gemeinen Magſamen / roter Klapper 


der jungen zartẽ ſchoͤß von Brombeerſtaudẽ / Bilſenkraut bletter / Nachtſchat 
ter / Katzẽwedel / mit dẽ weiſſen bluͤmlin / gemeines Lattichs / Haußwurtz groß 
nbleeter/ Violkraut / Creützwurtz / die mit dẽ gelen bluͤmlin auff dc alten mau⸗ 
fen / jedes drei lot / friſch Schweinen ſchmaltz / das nit geſaltzen ſei. 
e ſalb bereite alſo zů anfang des Fruͤlings / fo du die Alberſproſſen habẽ mageſt. 
ieſelbigen in jrem gebuͤrlichen gewicht / vnd ſtoß ſie wol zů můß / vermiſche das 
nẽ ſchmaltz darunder / thů es in ein jrdin dopff oð hafen / ſtell es in ein kuͤle Kel⸗ 
ang / biß du die andern kreüter auch einſamlen magſt / die ſtoß zů diſem klumpẽ 
ol / laß ein tag oder etlich alſo erbeitzen / dañ thů es in ein jrdin oder küpffern ge⸗ 
ſetz es auff ein ſanfft lind kolfewrlin / geüß ein wenig friſchẽ Wein daran / laß dañ 
maͤchlich fiede/fo lang / dz ſich alle waͤſſerigkeit darauf verzehre / welchs du alſo 
rẽ magſt. So du ein tropffen in ein fewr würffeſt / dz es nit ſpring / fond ein belle 
nflamen gebe. Die Balbierer vnd Apotecker haben mancherlei art diſe ſalbe 
iten / Aber mit diſer vnderrichtung laß dich benuͤgen. 
Ein ſcharpffe Grindt Salb. 

* Vr den boͤſen gifftigen grindt / ſo man den Erbgrind nennet / deßgleichen 
Yo für alle gifftige vnreinigung der haut / magſtu diß ſaͤlblin bereiten. Nimm 
ſchweinẽ ſchmaltz fünff lot / Loroͤl / gelb Wachß/ rein gepuluert Weirauch / 

Dſedes zwei lot / gemeines Saltz / ein halb lot / getoͤdtet Queckſilber drei quint 
iß ſaͤlblin ſolt du alfo bereiten. Nim̃ dz Wachß/ Lorꝛoͤl / vnd ſchmaltz — auff 
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ein lindes kolfewrlin / geüß darunder Wegerich ſafft / vñ Daubenkropff ſafft / nach dei⸗ 
nen gefallen / laß es alſo mit einander gemaͤchlich ſieden / ſo lang / biß ſich die beide ſaͤfft 
verzeren / dann hebe es ab vom Fewr / thů den gepuluerten Welrauch darein / vnd das 
getoͤdt Queckſilber / ruͤr es wol durch einand / dz es ſich gaͤntzlich vermiſch / dan brauch 
. Mercdasdudiß ſaͤlblin mit vernunfft brauchen ſolt / des Queckſilbers halben / 
darmit es nit ſchaden bringe / Darumb auch nützlich were / das du ein lot rein gepul⸗ 
uerten Maſtix darzů nemmeſt. 

Ein gemein Grindtſaͤlblin 


PR die gemein Raud / Kretz / Grind vn Zitterflechten / magſtu für junge vnnd 

alte leüt / volgends gering vn gantz vnſchaͤdlich Grind ſalblin bereiten. Nimm 

ſchoͤnẽ klaren lautern Venediſchen oder hieländifchen Terpentin / thů jn iñ ein jr⸗ 
dine ſchůſſel / geüß friſch bruñwaſſer daran / mit einẽ hoͤltzin oder eiſen ſcheüffelin/ wen⸗ 
de invilmalbin vñ wider / dz er ſich rein waͤſch / geüß offtmals friſch waſſer an folang 
biß der Terpentin wol geſeübert ſei / Solches Terpentins gewaͤſchen vnd bereit send 
vier lor/feifeber Meienbutter gleicher maß in friſchem waſſer gewaͤſchen / zwei lor ge 
meines Saltz / gantz rein vñ ſubtil gepuluert ein lot / des ſaffts von friſchen Pomeran⸗ 
ten / zwen Pomerantzen mie ſampt den rinden wol zerſtoſſen / vnnd den ſafft aa 
hart auf gepreßt / dꝛei Eierdotter von frifchen Eiern / Roſen oͤl ein lot. Dife find! v 
miſch alle wol zůſam̃en / ſo haſtu gar ein koͤſtlich heilſam Grindtſaͤlblin. 


Wundtſaͤlblin zů gemeinen friſchen wunden: | J 


ENO ſich einer verletzt oder geſchaͤdiget hett / vnd aber die wund nit alſo ſorg⸗ 






BEN 


BEEION lich were/das er eines Artzts darzů bedoͤrffte / wie es ſich dañ offtmals be⸗ 
SI gibt / ſol mañ diß volgende fälblin Bzauchen/d3 lege vñ miltert allen ſchmer⸗ 
zgen / ob gleich ſolche wund in aͤder igen orten were / reiniget on ſenfftiget fie/ 
vñ machet ſchnell fleiſch wachſen / Bereits alſo. Nim̃ klares reines Terpentins / der dach 
mal mit gůtem krefftigem wein / wie obgemelt / gewaͤſchen vnd geleuttert ſei / ein halb 
pfund / zwen friſche Eyerdotter / rein geſtoſſen Gerſtenmeel / ein lot / Saffran ein ha 

ben Scrupel. Vermiſch diſe ſtuͤck wol durch einanð / vñ laß es zů der notdurfft bleibẽ. 


Landen Sälßlin. 





begibt ſich offt denen / ſo zů dem Stein/grieß oder Sand geneigt / vñda⸗ 

mit behafft ſeind / das ſie mit ſcharpffem vnleidlichen ſchmertzẽ vberfallen 
ER IR werde Zů miltern ſolchen ſchmertzen vñ wehetagẽ / magſtu volgends ſaͤlb⸗ 
lin bereiten / vñ im brauch haben / welchs auch allen andern ſchmertzen ſenff 
tiget / vnd ſtillet / bereits alſo. Nimm gelb Piolen oͤl / ein halb pfund / ſuͤß Mandel oͤl / 
des oͤls / ſo man vom gelben Leindotter außpreßt / jedes ſechß lot / friſchen Meyenbut⸗ 
ter / vier lot / Saffran ein quintlin / weiß Wachß acht lot. Diſe ſtuck zůſam̃en geſchmel⸗ 
tzet / außggenommen den Saffran / den ſolt du rein gepuluert darein ruͤen. 


Salblin für ſchrunden der Haͤnd vnd Fuͤß / auch der Lefftzen. * N 


Inters zeie/ forıderlich gege de Merken vnd Fruͤling / wa mañ ſich nit wol vo 
ſcharpffem lufft bewahret / ſchrunden die haͤnd / fuͤß oder lefftzẽ / ſehr auff mit ge 
ſem ſchmertzẽ / zů diſen ſchrunden ſoltu volgends ſaͤlblin bereiten / vnd brauchen. 
Nimi friſch Roſen oͤl / weiß Venediſch Wachß / Weirauch / Maſtiyx / vaſt rein ge⸗ 
puluert / Hennenſchmaltz / jedes zwei lot / weiß Ingbers / cin quintlin / vermiſch wol sis 
ſam̃en vnd brauchs. — 
Brandtſalb. 








E O einer von fewr / waſſer / ol / metall oder andern ſtucken verbrant wer) folmann 
Ivolgends ſaͤlblin brauchen / den ſchmertzen zů miltern vnd kuͤlen / vnd den brant 
herauß züzichen oder zů loͤſchen. Nimm Roſen oͤl vier lot / ſcchß Eyerdotter 
von friſchen Eyern / Diſe beide ſtuck klopff wol durch einander / das es F dünnes 
IBlin 








260 
n gebe) und wa heffriger ſchmertz vor handen iſt / ſolt du ein wenig Saffran rein 


luert darunder thůn / ſtreiche es auff ein leinen duͤchlin/ vnd leg es auff dẽ brandt. 
—* ſaͤlblin magſt du auch vnderweilen ein wenig roten Armeniſchen Bolum 
Sualblin die Augen dar mit zůbeſchirmen inn hefftigem Brandt 
TEEN: des Angeſichts. 


Des fich Begeb/ das daß angefiche verbrant würde mit einigem oberzeltẽ ſtuck / 
vnd du dich der augen beſorgeſt / das ſie verſchwellen / oder vom brantuer leidẽ 
würden / ſo nimm des gediſt ilierten waſſers von Eiſenkraut / laß darinn uit⸗ 
nen erweichen / dz es ein dicken ſchleim geb/als ein ſaͤlblin / truck cs auß durch ein 
n / vnd beſtreich damit das angeſicht vᷣnd Augglider. 


Saͤlblin die harten Branträffen a zů ledigen. 


du ein harten brancruͤffen abledigen wilt / ſo bereite volgends ſaͤlblin. Nimm 
Bleiweiß drei lot / Campher cin balß quintlin / Roſenwaſſer anderchalblor/ 
tmeel ein lot / thůs zůſam̃en in ein Moͤrſer / zertreibs wol durch einander mit ei⸗ 
yer weiß / das es ein dünnes ſaͤlblin gebe. 97.156 


Sälblin fürden Wurm am finger. dose 


Er Wurm am finger iſt ein ſcharpffe hitzige Apoſtem. Den felben züheilen/bes 
eite diß volgend ſaͤlblin. Nimm Maſtix oͤl / des oͤls pon vnzeittigen Dliuen ge 
ꝛeſſet / jedes zwei lot / geleüttert Spieß glaß ein halb quintlin / bereiter Tutien 
intlin / weiß Venediſch Wachs /ſchoͤn geleüttert Spiegelhartz / jedes ein lor/zcr 
nit den oͤeen und Wachs / vnd bereit ein ſaͤblin dauon. 


Die rot ſalb für fallen. —— ER, 
einer hart gefallen / oder ſich dermaſſen verunwürſet hett / das er beſorget jhm 
etwas im leib entzwei / vnd jnnerhalb geruñen blůt zůſam̃en gelauffen der ſoll 
warme Wein oder Bier / auff ein quintlin diſes nachuolgendẽ rot ſaͤlblins ein 
n / Dz magſtu ſolcher maß bereiten. Nimm roter Ochſenzung wurgelachelor/ 
chneid vaſt klein / laß ſie in zwei pfund rotem wein ſiedẽ ſo lang / biß ſich der halb 
rzere oder einſiede / auff einem linden kolfewrlin / ſeihe es dann durch / die wur⸗ 
in eim Moͤrſer vaſt wol zů můß / vermiſch darunder Wallrot / (nennen die As 
r Sperma ceti) vier lot / Wan ſolche ſtuck einander wol vermiſcht fein/ ſo thů 
dar zů drei pfund friſchen Meybutter / ſetz es wider auff ein ſanfft kolfewelin/ 
ß aber gemaͤchlich ſieden das es cin ſaͤlblin gebe. 


Binder Sälblin. 


die jungen Kinder in der wiegenvon ſchaͤrpffe des harns frat vñ ſehrig wer⸗ 


n / ſolt du jn diß volgend ſaͤlblin brauchen. Nimm rotẽ friſchen Myrrhen / rein 
ſeübert Gerſtenmeel / Linſenmeel / oder Bonen meel / vermiſchs mit Roſenoͤl / 
ünnen ſaͤlblin / ſtreichs vff ein důch / vnd legs vber. 


| Saͤlblin zů alten ſchaͤden. 
lche mit alten ſchaͤden behafftet ſeind / welche fie für vnheilbar halten / die moͤ⸗ 
n volgends ſaͤlblin zů einer auffenthaltung brauchen / dañ es heilet ſolchẽ ſcha⸗ 
n rein vndſauber. Nimm Baumoͤl das gruͤn vnd vnzeittig ſei / ſechß lot / ge⸗ 
ley anderthalb lot / der bereiten Tutien / drei lot / Maſtiv / Weirauch / Sarẽ o⸗ 
liches ein quintlin. Diſe ſtuck ſeüd mit einander in eim pfund Wegerich waſ⸗ 
ng / das ſich das waſſer gantz und gar verzehre/ das vberbleibt / brauch auff⸗ 
den ſchaden. sch Asonnl . 


Feigwargen ſalb. Aumeiort Ipe ist 
So menfchen feind mit der vnreinigung des großen dicke Melancholifchen ges 
its behafftet / welche ſich durch die Bilden adern des afftern en wel⸗ 
w äj 
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chem aber ſolche Gulden adern meßig flieſſen / der ſol ſie in keinen weg nit ſtopffen / dañ 
fie vor vil treflichen fehlen vñ gebrechen den menſchen verhuͤten vnd bewaren / vor wel 
chener vor andern ſicher iſt / wa er ſolcher maß võ groben truͤben vnreinẽ Melancho⸗ 
liſchen gebluͤt gereinigt würt / Wa es ſich aber begeb / das ſolche Gulden adern zübeffz 
tig und vnmeſſig flieſſen wolten/daraußdann erefflicher vnrath entſtehn würde / ſollẽ 
fie mit volgenden ſalblin geheilet vnnd geſtopfft werden / welches du alſo bereiten ſolt. 
Nimm Romiſchen Kümmelſamen/ Dilienſamen / Matt oder wyß Küm̃el famen/ 
Rautenſamen / Seſelſamen / Ammi ſamen / des wolriechendẽ Confects Gallie Muß. 
cate( hernach vnder andern wolriechenden ſtuͤcken in ſonderheit auch beſchriben )je⸗ 
des anderthalb quintlin / ſchoͤns geleüterts Spiegelhartz / dzeilor/ Dillen oͤl / vier lot / 
lauter öl/sweilor/Paradeiß oder Aloes holtz / Nagelin / jedes ein halb quintlin⸗ Die oͤl 
ſampt dem Hartz zerlaß / die andern ſtuck zů reinem puluer geſtoſſen / vermiſch darun⸗ 
der zů einem ſaͤlblin. | | 
Diß ſaͤlblin iſt vaſt koͤſtlich / hat treffliche tugend vnd würckung / dann ſo man die 
Senden vnd huͤfft damit wol ſalbet / ſtillet es den Weibernjbzegewonlidhereinigun 
aber vber den Magen und Nabel geſchmiret / zertheilet es die windigen blaͤſt im leib / 
und beuimpt das vnwillen / oder oben außbrechen. So du aber die vnmeſſig flieſſen⸗ 
den Feigwartzen / oder Gulden adern ſtopffen wilt / ſoltu den ſchmertzen zů miltern / 
si obgemeltem ſalblin / zwen Scrupel Saffran / vnd drei Scrupel / das iſt / ein quint⸗ 
an (das iſt auffgetrücknete Milch von Magſamen heuptern) vermiſchen vnd 
rauchen. 02 | ne sten er 
en * Saͤlblin die gerunnen Milch den weibern inn verharteten 
Brüůſten züzertreiben.- —— 


rinnet / ſoltu volgends ſalblin brauchen / dieſelbige zů zertheilen/ Nim̃ Kiñ 
oder Lipp von einem jungen Ritzlin dreitzehen quintlin / des weichen flüſ⸗ 
ſigen Gummi / Storapliquida genane/sweilor/ Wermůt drei lot / Roͤmi⸗ 
ſchen Küm̃elſamen / Dillenſamen / jedes ein quinelin/ Enis ſamen ein halb quintlin] 
rein Gerſten meel / ein lot / Wermůt oͤl / Hennen ſchmaltz / jedes drei lot / Die trucknen 
ſtuck alle zů reinem puluer geſtoſſen / vermi ſch mit den zerlaſſenen oͤlen vnd ſchmaltz / 
Dases cinfälblin gebe / Vnd auff das letſt thů darzů einen Scrupel rein gepuluer⸗ 
es Saffrans. | 


83 ES, den WeibernCals ſich dann vilmal begibt) die Mil in den Brüſten ges 





Sälßlinfür Geſchwulſt der Brüſt. 
O den Weibern die brüſt haͤfftig ſchwellen / ſoltu volgends ſaͤlblin bereiten vnd 
Sean. Nimm friſche Wegeric bletter / Burtzelkraut / das auch gruͤn ond 
friſch ſei / ſtoß vaſt klein zů muß. Nimm weiter C hamillen / vnd Steinklee / je⸗ 
des sweilor/ Gerſten meel / acht lot / alles rein und wol zerſtoſſen / vnnd zůſam̃en vers 
miſchet / geüß Violen oͤl vnd Roſen oͤl daran / das es inn der dicke werd einer ſtarcken 
falben/ Auff das lerſt zertreib des frembden Bummi Bdellij / ein halb lot / in ſcharpf⸗ 
fem Weineſſig / vnd vermiſchs auch darunder. | 


Für verhartung der Brüſt. 


O den Weibern die Brüſt vnnatürlicher weife verharten / vnd kloͤtzig werden / ſo 

N nimm rein geſibet Bonenmeel / Gerſtenmeel / jedes ein halb handuol Leinſamẽ / 
Fenogrec / als vil du mit dreien fingern faſſen magſt / geüß Roſen oͤl daran / das 

es in rechter dicke werd einer falben / Auff das letſt vermiſche ein Scrupel rein gepul⸗ 
uert Saffran darunder / ſtreich es auff ein důch / vnd legs vber. 
Diß ſeind die nützlichſten vnd gebreüchlichſten ſaͤlblin / ſo einem jeden Haußhal⸗ 

ter zů mancherlei nordurfft taͤglicher zůfell vaſt notwendig fein mögen. Nun woͤllen 
wir inn gleicher meinung etlich der fürtrefflichſten Pflaſter zů gleicher nutzbarkeit 


auch erzehlen vnd beſchreiben ꝛc. 
DE da Ein 
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Einnüglid Pflafter für gefbwulft des gemaͤchts der Kinder, 

En jungen Kindern gefchwellenonderweillen die gemecht/unnd werden 

groß / alſo das fich etwann windige blaͤſt / oder ein wäflerige feuchte darein 
verſchleüſſet / Sollichem gebrechen / ehe das er vberhand neme / vnd vnheil 
bar werde / magſtu jhm leichtlich fürko mmen mit folgendem Pflaſter / das 
alſo 
1 der Zwibeln von weiſſen HQilien / vier lot / Deinſamen / der auff das aller reineſt 
tileſt gepuluert ſei / ein lot Bonenmeeleinbalb ot / Roͤmiſch Rümmel ſamen / 
lden gelbe Ruͤblin ſamen / jedes vier lor/ lebendigs Schwebels / ein lot/ Cypꝛeſ⸗ 
ß / ein halb lot / des frembden Bummi Bdellij / zwei lot / inn SEſsig wol erbeitzet / 
fe ſtuck wol durch einander / das es ſich Pflaſters weiſe anſtreichen laſſe. Wo du 
in magſt gehaben / ſo ſalb erſtlich das ort mit diſem oͤl / Nim̃ inn der Apotecken 
roͤl / Oleum de piperibus genennet / vnd Saffran Sl / nennen fie-Dleum de Cro⸗ 
es ein lot / vermiſch zů ſam̃en / darmit ſolt du das ort wol ſalben. 






Ein Pflaſter darmit man Blattern auffetzet / inn mancherlei gebeechen. 


SR Finder Grünen ſtinckenden Kefferlin / ſo man Cantharides nennet/ ſtoß 
98 fie zů puluer / vermiſche ſolliches puluer mit einem wenig Deyſam / oder 
Saurteig/thů ein troͤpfflin gůts ſcharpffes Weineſsigs darein/ d5 magſt 
du mancherlei brauchen / Waſſerblaſen darmit auff zů ziehen bin vund wis 
Hleib/nach erheiſhung der notdur fft / als inn der Waſſerſucht an Schenckeln/ 
iſsigen rinnenden Augen / Nacken / vnd andern dergleichen orten mehr. 


Ein heilſam Bruchpflaſter /für alte vnd junge Leiit. 


Jeweil es inn diſer Qandart vaſt gemein / das vil Leüt mit dem Bauch beladen 
ind / duncket mich gaͤntzlich von noͤten fein / ein heilſam nütz liches Bruchpfla⸗ 
Fer zůnerordnen vnd beſchreiben / darauff ſich ein jeder Becklich vertroͤſtẽ doͤrfft / 
t inn diſer vnſer Deütſchen Apotecken gantz nichts vergeſſen werde / das dem 
ven Mann nüglich vnd dienſtlich ſein moͤge. Diß Pflaſter bereit alfo. 

1 Schiff bech / acht lot / Silberglett / des frembden Gum̃i Armoniaci/ Galba⸗ 
klarer erleßner Maſtiyx koͤrner/jedes vier lot / weiß Venediſch Wachß/rot Si⸗ 
chs / Griechiſch bech / des bittern Aloes / Dfkerlucei / Holwurtz wurtzel / jedes 
t / Vogel leim / rot Armeniſchen Bolus/jedes zwoͤlff lot / Gips / rot Mirrhen / 
Veiraudy/jebes zehen lot / Denedifchen Terpentin / mit gůtem ſcharpffen Wein 
wol erwaſchen / ſechs lot / Regen oder Erdwürm / die friſch und lebendig ſeind / 
on jhrem jnnern kat gereiniger/ Wahlwurtzel / Gulden Bunfel/jedes zehen lot / 
ie / Bdellij / jedes zwei lot / Haut von einem Wider / die von dem haar gereini⸗ 
ch nicht gar gegerbet ſei / ein kleines ſtücklin zerſchnitten / blůt von einem fri⸗ 
efunden rotbaͤrtigen Mann / auff cin pfund. Diſes pflaſter ſoltu alſo bereiten. 

rſtlich das fell vom Wider / vnd laß wol zů einem sehen ſchleim ſieden / zů ſolchẽ 
/ſo er ſauber durchgeſigen iſt / ni Schreiner Leim / Hauſenblaſen / jedes fechs 

wol durch einander ſieden / das es gaͤntzlich alles verſchmeltze / die frembden 
ni zerlaß inn ſcharpffem Weineſsig die anderen ſtuck was dürr iſt / das ſtoß zů 
/die friſchen wurtzeln / Kraut vnnd Regenwürm ſtoß auff das aller reineſt zů 

urch arbeit den Vogel leim wol darunder / das Hartz oder Bech zerlaß ſampt 

hachs / Vermiſch diſe ſtuck alle wol durch einander / ſalb die haͤnd mic Cuieten 

durch wirck es hefftig und wol mit dem Blůt / mach Pflaſter zapffen darauß / 

alt an kalter feüchter ſtatt / inn einem jrrdin verglaſurten geſchirr. Wer diß 

er für den Bruch brauchen will / der ſoll ſich gaͤntzlich huͤten vor ſtarckem růffen 

avon der leib hefftig bemuͤhet würt / brauche fi inn der Speiß keins gemuͤß 

chfel/fonder huͤte ſich vor allem dem / dauon ſich im leib ne ak erhebeic, 

w ij 
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Pflaſter zů alten gifitigen fhäden 

Heiner mit veralteten ſchaͤden behafftet were / die der art feind der Fiſtel / alfo 
dDdas ſie ſich inn die tieffe hinein flechten mit vilen aͤſten oder außgengen / darzů 
>= niewolzükofien / die moͤgen diß ſchlecht vaſt gemein Pflaſter inn taͤglichem 


blauch haben / dañ es zeücht alle feülnuß vnd eytter auß der tieffe herauß / erhelt auch 


ſolche ſchaͤden / das ſie weitter nicht einbrechen oder vmb ſich freſſen. Bereite es alſo. 
Nim̃ Swaaffbonẽ fo vil du wilt / die sertreibemirhonig/pflaftere weiß / vñ legs auff 


Gemeiner brauner Zus / Apoſtolicum. 


Iß Pflaſter nennet man gemeinglich bei vns Deütſchen Apoſtolicum oder 
Bꝛaunzug / iſt ſehr gebreüch lich/ dann es můß für alle ſchaͤden vnnd verletzung 

gůt ſein. Dieweil es aber alſo gemein / auch nicht boͤßlich zů alten vnnd newen 
ſchaͤden / wa beſſers nichts vorhanden / gebzauchewerdemag/ hab ich dir es auch mit 
fleiß befchreiben wöllen / Mache alfo. Nim̃ ein pfund gemeines Baumsl/ Silber 
glere/ cin halb pfund / ſtarcken Weinefsig ein halben vierling voneinem pfund/ laß 
erſtlich das öl und Glett wol mit einander ſieden / dann geüß je cin wenig des Eſsigs 
Daran/vnd verhuͤte es wol mit vmbruͤren vnd abſetzen / das es nicht auß lauff / dann 
der Eſoig macht es hefftig vberſich ſteigen / ſeüd es hart zů einẽ pflaſter / das probier 
alſo. So du einen tropffen auff einen kalten Stein oder Eiſen fallen laſſeſt / den ſelbi⸗ 
gen zwiſchen den fingern wol vmbwaltʒeſt / wo es dann nicht kleberig iſt / ſo hat es ge⸗ 
nůg / Draͤhe zapffen daruon vnd behalt es zůr notdurfft. 


Weiſſer Apoſtolicum. 


hitzige ſchaͤden / ſonderlichen denen / ſo vBer Randreifenmüffen/das magſtu ſel⸗ 

ber aiſo zůrichten. Nim̃ KRoſen olein pfund /Bleyweiß zwei pfund / weiß Ve⸗ 
nediſch Wache ſechs lot / ſcüd den Bleyweiß mit dem oͤl / das er anfahe gerinnen / dan 
laß das Wachß zů Heinen ſtücklein serfeblagen / auch darinnen Sergeben/ ſo haſt du 
gar ein nützlich kuͤlend Pflaſter. Hiemit woͤllen wir den Pflaſtern / Salben vnd oͤlen 
ein ende geben / vnd fürbaß etliche nutzliche ſtuck erzelen vnd beſchreiben / ſo zů baͤhun⸗ 
gen / Baͤdern vnd der gleichen dienſtuch ſeind / Vnd erſtlich ein nützlich Saͤcklin inn 
die Laugen zům Haupt beſchꝛeiben. 


hir Bleyweiß pflege man gar ein nützlich kuͤlend pflaſter zů bereiten / für alle 


Saͤcklin in die Baus zͤm Haupt. Cap. CXCIII. 
Jeweil wir inn diſem Erſten Theil ons für⸗ 


N | = genommen haben / alle hilff vnnd mittel / ſo eüſſerlichen des leibs von 
Near dam Menfcben für mancherlei fehl und gebrechen nützlich gebraucht 
er Sr werden moͤgen / zim̃et es ſich nicht / das wir ber Bäder / baAͤhungen vñ 
der gleichen eüſſerlichẽ waſchungen vn Application mancherlei nütz 
licher ſtuck ver ſchweigen / darumb wir der ſelbigen die aller gebreüchlich ffen mir allem 
fleiß inn kurtzem beſchreiben / vnd erſtlich mancherlei gůter Saͤcklin für die hand nem 
men / welche man in die Laugen brauchen mag / dem bloͤden Haupt / vnnd ſchwachen 
Hirn / daſſelbig zů ſtercken / dſe Memori vñ andere ſinnlicheit zů bekrefftigen / ſchwin 
del / vnd andere fehl deßgleichen zů benemmen. Zů ſollichem Saͤcklin magſtu volgen⸗ 
deſtuck brauchen / ſonderlich zů kaltem Haupt. Nim̃ Muſcatbluͤet anderthalb lot / 
Stechas kraut / ſo auch diſer zeit inn Deütſchland inn Gaͤrten gezielet würt / Maie⸗ 
ron / jedes ein halb lot / das blůt von wilden vngebaweten fladerenden Reben / roter 
edler Roſen / jedes ein lot Marien Magdalenen blůmen ein halb lot. Diſe ſtuck zer⸗ 
ſchneide klein mit einem Scherlin / vnd vernaͤhe ſie inn ein Saͤcklin / das leg inn Lau⸗ 
gen / das Haupt darmit zů waͤſchen. A la 











Sädlin 
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| Saͤcklin zům Haupt / für fingen/fauffen/ond thoͤnen der Ohren. 
Erlchen die Ohꝛen ſehr ſingẽ / ſauſen oder thoͤnen / das er wenig rhů dauon 
a, baben mag / der folldiß folgend Saͤckim bereicen laffen / ihm das Haupt 
IS swagen/darini folliyes Sädlinerbeiger/ vnd dañ foldyes Sädlinwarm 
—* auff das ſauſend oder thoͤnend Dh: legẽ / iſt ein gewiſſe bewerte hilff Com 
nern lucken Marcks von Coloquint oͤpffeln / Je lenger je lieber/ Moͤnun MHaſel 
/Dauſent gulden kraut/ jedes anderchalb haͤndlin voll / Wolgemůt/ oder ror 
en / Veld oder Ackermüntz / Poley/ jedes zwei haͤndlin voll / Wilde Bachmüntz/ 


ite hand voll. Diſe kreütter zerhack oder zerſchneid klein / vernäbefieinnen 


lin / vnd brauche es vie obgemeldt. 
"augen Saͤcklin/das Hirn zů bekrefftigen. 


Odz Hirn bloͤd / vñ die Memori ſehr geſchwecht were / magſt du folgends Saͤck 
in im brauch haben / inn die Laugen zii legen / vnd das Haupt darmit zwagen 
aſſen. Nim̃ Maieron / Stechas kraut/ Acker oder Veldmüntʒ/ Rorbeer biers 
es ein halb lot / Muſcat nuß / Naͤgelin / Zimmet / jedes anderthalb lot / Senffſa⸗ 
ci quintlin / der ſchelfen von Citrinat o ffeln / Aloes oder Paradeiß holtz / Cu⸗ 
/ jedes ein halb lot / Pfeffer ein lot. Die kreůtter serhack klein / die anderen ſtuck 
oblecht / vnd faß inn ein Saͤckin. 6 
Baͤhung zům Schlaf ... x 
Eitter hat man auch im brauch beiden erfarnen aͤrtzeten / das man baͤhun g zů 
ichtet mit einem darinn genetzten Schwam̃en / das Haupt oder andere glider 
ů baͤhen. Solche baͤhung magſtu auff folgende weiß bereiten zudem Maupt/ 
ter gar von feinem natürlichen ſchlaff kom̃en were/ond Beinrbiü babenina Dr, 
Zattich bletter/ Violen kraut Roſen / geroͤllter Gerſten / jedes ein haͤndlin voll/ 
amen Heüpter rinden / die rindẽ von Alraun wurtzel / Mandragora genennet/ 
ʒeeblůmen / ſedes ein haͤndlin voll / Bilſenſamen/ Magfaisen/Pätticb famen/ 
n lot / Chamillen / Steinklee Bappel / jedeseinbalbebandvoll. Diſe ſtuck 
it einander in friſchem Waſſer / netze einen Swa dariun⸗ darmit baͤhe das 
woloben auff der ſcheittel dann es bringet dem Menſchen rhů ober gleich 
uͤttig were / vnd machet jhn ſanfft ſchlaffenec. che 
— Baͤhung zům Hertʒen ee a 
ohnmacht vñ hefftiger groffer ſchwachheit des hertzẽs daſſelbig zůerfriſchẽ / 
d lifferung zů geben/folrön volgende bahung bereiten. Nm̃ der gediſtillier⸗ 
waſſer von Meliſſen oder Můtterkraut / Burretſch waſſer / Ochſenzung waſ⸗ 
urampffer waſſer/jedes acht lot / Wegweiß waſſer / Roſen waſſer /jedes ſechs 
Species fo wir droben beſcheiben/ vnd Cordiaies genennet haben / dret quint⸗ 
Species de Gemmis / auch droben beſchriben ein Scrupel / Saffran/ fünff 
—* ſchwer / Roſen eſsig/ zwer lot / gůtes ungefälfasten Maluafier/fechs 
milch wol zů ſam̃en / netz leinen dichlin/oder ein Badſchwam̃en darinn / vnnd 
ff das Hertz / Das ſolt du offtmals widerumb erfriſchen. 
Baͤhung zů dem Magen. 
der Magẽ der maſſen verderbet iſt / das er weder Speiß noch Dranck behal⸗ 
n mag / ſonder alles vnwillet vnd widerumb gibt / ſoltu jhn widerumb zů kreff 
n bringen / mit volgender baͤhung / Nim̃ der krauſen Balſam Müntzen / Wer⸗ 
t Doſt oder Wolgemůt / Veldmuntz / Fenchelſamen / Dillenſamen / jedes an⸗ 
b hand voll / Maſtix / Galgant / Muſcatnuß / Cammelshew / Welſcher Hei⸗ 
(nennen die Apotecker vnnd Artzet Myrtillum) Coriander ſamen / jedes ein 
blůmen von wilden vngebawten Reben / ein hand voll / Zerhack vnd zerſtoß 
Falle groblecht / vnd ſeůd fie wol in dick rotem Wein / darmit behe den Dr 
2 * 















































Ein nützlich Bad / den Weibern jhre gebuͤrliche reinigun g zů fürdern. 
RSS, O den Weiberen jhre: gebuͤrliche reinigung nicht recht von ſtatt gehet / 
— můß man alle mittel brauchen / vnnd hilff anſůchen / ſie zů fürderen vnd be⸗ 
ee wegen / dann darauß mercklicher vnrhat entſtehet / zů welchen mitteln 
euſſerliche Bäder vnd baͤhungen vil nützer und Bequemer ſeind / wann ſol⸗ 
lie Materi mit audern Arcznelen / ſo nnerhalb inn den leib genommen werden / zů 
fürdern. So es nůn die gelegenheit alſo er ozdert / vnnd nicht hindert / magſt du 
eeſtuch die Roſen adern ( von den newen At ten Saphena genennet) vnder den 
Enoden öffnen vnnd ſprengen laſſen / volgends diſes Bad oder 
Nim̃ Poley / Acker oder Veldmüns/Staßwurs kraut / Dau ſent gulden 





raut / Hy⸗ 
ſop / jedes ein haͤndlin voll/ Seucnbaum / Mettram / jedes andert halb hand voll / Zim 
met / Galgant / jedes ein quint. Seſels ſamen / Ferber rhoͤt wurtzel / jedes ein hand voll / 
Miehen ein halb lot / zer knitſch vnd zerhack zimlich grob/laß inn einem Eimer voll 
Waſſers ſieden / den halben theil ein / damit baͤhe den vnderſten leib / Lenden / Nüfft / 
und Gemact Soliiche baͤhung beweger auch den verſtandenen Harn. 
ent 3 dir Baͤhung zům Stein vnd Lenden wehe. Fiir 3 ? 
EIS SER vnleidlich ſchmertz des Lendenwehes / fovom Stein/ Sand / oder 
DER (. Grieß verurfacher würt / erfordert auch mancherlet hilff vnd rhat / darmit 
KO ZN ex geftilleewerde/onder welchen diſe baͤhung vaft groſſe nutzbarkeit erzei⸗ 
get / Bereit ſie alſo. Nim̃ Sanct Peters kraut / der frembden edlen Spi⸗ 
canardi/oder an ſtatt deſſelbigen / diewell ſie etwas koſtbarlich vnd thewr zů kauffen 
ſeind / gemein Lauandel bluͤmun / Maria Magdalenen blůmen / Fenchelſamen / Pe⸗ 
terfilien ſamen / wilden gelbẽ Ruͤblin ſamen / Haſelwurtz / jedes anderthalb hand voll / 
zerhack vnd zerſtoß fie groblecht / ſeüds inn Waſſer / bade darmit inn einem Lenden 
Zuber / oder baͤhe darmit // c. — u 
BKreütter zů einem Fuůßbad/das Baupt zů ſtercken. ———— 
® Jeweil es der gemein bzauch/ das gewohnlich die Fůßbaͤder / dere wir sum 
K wenigften alle wochen ein mal gebzauchen follen/ das die felbigen mit gůtẽ 
volriechenden kreüttern bereitet werden / bedunckt michs gan nützlich 
EIER, fein / das man ſolliche Fůßbaͤder nicht verordne vnnd bereite auff gerhat 
wol / ſonder das ſie etwas mehr nutzbarkeit mit bringen. Darumb welcher im Haupt 
vnrhůwig were vnd nit wol ſchlaffen mag / der laß jhm ſolliche Fůßwaſſer mit folgen 
den ſtucken bereiten. Nim̃ Chamillen / Steinklee / Violkraut / jedes ein hand voll / 
weiß Seeblůmen ein halbe band voll/der rinden von Magſamen heüptern / zwei 4 
odermebr/ Biſe ſtuck ſolt du mie Waſſer ſieden / die fuͤß vnd Schenckel wol darin 
baden vnd erwaſchen. Pa “ — 
in ander Fñßbad zů den erlambden glidern. 
* Olgende ſtuck magſtu auch zů einem Fůßbad oder Schweißbad Brauche] 
denen / ſo die glider erlamet vñ vnkrefftig ſeind. Nim̃ Mettram⸗ Stechas 
eraut /Him̃elſchlüſſel / jedes anderthalb band voll/der wurtzeln võ Brꝛackẽ 
vVltſſtel / Bappelſamẽ / jedes zwo hand voll / Ferber rhoͤt wurtzel / Oſterlucei / 
ſeors anderthalb handvoil / Harſtrang wurtzel / ein halbe hand voll. Diſe ſtuck grob⸗ 
lecht zerſchnittẽ / bereit dauon ein Ffůßwaſſer oder Schweißbad / auff diſe weiſe magſt 
du zů mancherlei fehlvñ gebrechen ein Schweißbad / Waſſerbad / Fůßbad / Baͤhung 
vnd dergleichen bereiten / von ſollichen kreüttern / welche einem jeden glid zů geeignet 


find. | 
Ende des Erſten Theile. 
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egiſter vnd innhalt des Erſten 


Theils der Deũcſchen Apotecken / darinn aller 
Kranckheitten oder Leibs gebreſten / die dem Menſchen / auch 
| etwann dem Diebe mögen süfallen/ Arsneivnnd 


Rhat / Einfacher fiuck, 
a Waſſer von Roßmarin 177 
Heſundcheit erhalten. Conſerua von Salbey 174 
ü Waſſer von Schlüffel blůmen 167 
on Wermũt 26 Kirch Yſop wein 150 Lauander vnd Spica 139 
von Poley 43 Eonferua von Lauander 190 
Haupt. Hauptwehe von Cholera. 
€ Diolen 3 Machtſchatten waſſer 192 
Grind vnnd Schuͤppen Diol öl mit Frawen milch 5 
des Haupts. Wegwart ſafft mit Rofen öl 14 
13 Wegwartwaffer 14 Cardobenedicten 22 
nen en en Lmie st — Syrup von Seeblũmen 85 Klapperroſen 94 
affer 4 eerzwibe o —— 
von Maurzautten & 132 Saffe von Yaubwurg Tr 
urtz 80 Roter Steinbrech 14 
u. Safft von Rirch Yſop mitöl 179 Hauptwehe von S üllerei. 
mit Zonig 133 en — 3 Wermür 5 
1% atwerg von Diol wurg 1 
leiten u Saffran mit ſuͤſſem weın = 67 
£ { len. ron 73 Lauander vnd picFwaffer 190 
Erbgrind heilen Rofen öl mit Roſen Eſſig 239 . 
n Menwelwurg 229 Syrup von Eitrinaten 243 
eüß / Nüß vnd Schäppen Hauptwehe in hitzigen Febern. 
vertreiben. Violoͤl / Frawen Milch vnd Rofen öl 
A Ol von Secblümen 55 
n Bird) Yfop mit öl 79 Nachtſchatten waffer 192 
25 Weißwurginlauggefotten so Magfamenwaffer 205 Baußwiurg waffer zıo 
Rofen EffigmirRofenöl 238 Kofen sl 
Haar ſchwartz machen. me er 
nn laugen geſotten 174 Hauptwehe von Zorn. 
* — Viol oͤl / Frawen milch vnd Rofen öl 5 
en. — 
Haar wachſen 1 a Haupt reinigen. | 
ich : :9 Roßmarinwein 177 Rot Doſten faffemit Blow Gilgen Sl ı8 
om Erdapffel  Weißwurg 80 Puluer von Maieron 172 
nwaffer 77 Römifßer Rümmel ısı Feigwartzen kraut 213 
on weiß Lilien 64 Waſſer von Bingel kraut inn die Naß gezogen z2z 
on Seeblünen 85 
on ee y 132 Hauptwehe in gemein. 
ae wurgel 8 Müngfreütter 19 Cardobenedicten 22 
Heckroſen 234 Conferusvon Roßmarin 176 
Schwertel Lilien 59 Wegerihwurgel 105 
i Conferua von Rirch Yſop 179 
Haupt ſtercken. Wegerich wurtzel 105 GußenGunfl 13 
von Diolwurg 6 Safft von Nachtſchatten 192 
cilliticum fimpler 70 KEifenfraur 12 . Gundel Reben 126 
n Quendel 145 148 Woaſſer von Eifen kraut 123 
vaſſer 70 Maieronsl 72 Rränglinvon Rotem fleinbredy 134 
18 149 Maieron wein 173 Bletter von Haſel wurtz 138 Poleyen kraut 143 
on Roßmarin 176 Kraut vnd waſſer von Baſilien 170 
n KRoßmarin 176 Puluer von Maieron und das wafler 172 


Kr 











— — 


ee - . 
ee en —— 


| 





Peaifter. 


Bränglin von Doley 143 
Onendel mit Rofen öl 144 
Waſſer von Ouendel 145 
Salbey innlaug gefotten ı74 
Gragnägelin mir Effig 154 


Waffer von Graßnögelin 155 


Waffer von Ringelblümen 156 
Waſſer von Schlüffelßlümen 167 
Grüne zweiglinvon Rautten 183 
Rauten waffer 184 
Waffer von Bilfenfraut 199 
Saͤmlin von Welſch Flöhe Fraut 200 
Dlvon Magſamen 204 
Safft von Rofen 234 Rofenwaffer 240 


Kaltegebzechen des Haupts. 


Tafflin von Rogmarin blämlin 176 
Huͤſt Larwerglinvon Birch Yſop 179 
Rauten waſſer 184 Wermütwaffer 26 


Hauptflüß trücknen vnnd 
ſtillen. 


Bethonien conſerua 8 Burꝛetſch waſſer ıı 


Meliſſen oder Mütter kraut 24 
Meiſter wurtʒ 39 
Waſſer von Tormentil 77 
Stinckend Chamillen 90 
Maieron oͤl 172 
Waffer von Onendel 145 
Waſſer von Salbey 175 Rauch von Zucer ı 
Rauch von Roßmarin wein 176 
Holwurtzʒel 47 Birch Yſop 179 
Latwerg von Viol wurz 6 
Orachen wurg mit Zonig 71 
Orancfvon Mortenblümen 152 
Conferua von Graßnaͤgelin 154 
Safft von Magſamen 203 
Syrupus de papauere ſimplex 203 
Dreſenei von Augentroſt 216 
Eingebeitzte Muſcatnuß 246 
MNußſchoͤlet Safft 246 
Kalte Hauptflüß trücknen. 
Syrup von Roͤmiſchem Thymic 151 
BI von Schläffelblämen 167 
Roſen oͤl mit Rautten öl 239 
Ipocraß wein 254 Morolff wein 257 


Haupt wunden aller hand von 
ſchlagen / fallen / ſtoſſen etc. 


Bethonien 7. 8 Wurtzel von Erdoͤpffel sı 


Dranck von Zeitloffen 168 
Hirn ſtercken. 
Manus Chriſti Violati 5 


DViolwaffee 6 Bethonien Fraut 7 


Taͤflin von Koßmarin 176 
Roßmarin wein 77 
Roßmarin wafler 177 

175 


Roßmarin öl 


Burzerfh waffer u Kießftäckel wäffer 38 


Peonien 46 Kirch Yſop wein 180 
Katwergvon Violwurg 61 
Kirch Yſop waffer 80 
Geruch von Kilien 64 
Eonferuen von Lauander 190 
Waffervon Stendelwug 83 
Ol von Seeblümen 86 
Waſſer von Ehrenpꝛreiß 107 
Waſſer von Barthew u6 
Waſſer von Zafelwurz 18 
Waffer von Quendel 245 
Bafılien kraut vnd waſſer 170 
Lauander vnd Spick geruch 139 
Maieron waffer 172 
Maieron öl ı72 Meieronwein 173 
Conferuavon Salbey 17% 
Graßnägelin geruch 154 
Graßnaͤgelin waffer 15 
Kauander vnd Spica 189 Rofen öl 239 
Rofen waffer 240 Morolffwein 257 
Byren mir Fendyel 247 
Pomerantʒen rinden 249 
Hirn reinigen von kalten 
flüſſen. 

Oſterlucey 49 Erdoͤpffel ſafft Tr 
Dranck von Roßınarin - 176 
 Weigwurg so  WaffervonPoley 144 
Puluer von Maieron - 172 
Doley waſſer 4144 
Waſſer von Salbey 17 
Waſſer von Rautten 184 
Waſſer von Lauander vnd Spick 19C 
Rrafft waffer von Spick 190 
Waffer von Bingelfraut 22 
| 

Feücht Hirn trücknen. 
Lauander vnnd Spick inn laug * 
Conſerua von Augentroſt zul 
Dreſeney ven Augentroft 216 
Ipocraß wein 7 
Schnupffen oder Naßpfnüſel 
vertreiben. 4 

Waffervon Maieron — 
Rauch von Roß marin i7 
Schlaff fürdern. 

Violen 3 Viol waſſer € 
Megwart 14 
Schwertel Lilien 

Safft von Seeblimenwurgel ; 
Vl von Seerblümen 


* J 





von Rlapper'r m sh 94 
urtz 17% Baſilien 170 
von Inon —7 
er Mandrago 

ehe nun I * 

fflinvon Alraun 7— 

s de papauere ſi mplex 203 

papauere ee oͤl 204 

fft 234 ſen waller, 240 
on Citrinaten 248 

Schlafffucht benemmen. Er 

rin Wein Fr 2 

von Bartenyfop 181 

rat, Garten Yſop 1 

fig mie Bofenöl AN 29 

Scywindelvertreiben. 
n von weiſſem Andorn 16 

edicten 22 Schmerwurtʒel * 


* Meerzwiblen 


roͤl 89 Chamillen waſſer 
on Quendel 145 
16 148 Salbey wein 175 
r Rümmelmit Eßig 151 
n Graß naͤgelin 155 
vaffer 184 
n Lauander vnd Spick ago 
iſſer von Spichk 190 
er a m 25 
Wider boͤſe Taum. ee 
n Burretſch A 
— > 33T N ” 128 
n Engelfügs: Ey ee 131 
Vnkeüſche Traͤum nad 
on Seeblümen 85 
Wanwitzigen Ne — 
wein niijonsh Are i ‚10 
Meerzwiblen 76 
n Hirtz zungen: 128 
nit Roſen oͤl Bun 144 
p Seller } 180 
n Zaußwurg 2410 
auſts / der klein Sing: } 
| 8° \ Roßmarin wein 177. 
waffer ar 
waſſer N 177 
dicten waffen 107» 22 
von Viol wurg 6 


n den Belen büglin der weiſſen Li⸗ 
1% ami64 


n Bafılien 170 


Pulitersns eiferen irn PEARNT ı, 
Eonferuavon Salbey . 


74 
Maieron wein 17 Salbey wein 174 
Waffer von Salbey Ze 
Sprup von Thymic ri 
Rautten waffer — 84 
Dꝛanck von Lauander vnd Spick 189 
Waſſer von Lauander vnnd — hr 
Sl 22 Pingeiteaur, 221 che Be 
. Apopleria /der ganze —— 
Schlag. —— 
Waſſer von Salbey 479 
Waſſer von Meybluͤmlin 163 
€ ‚pfkier von Bingelfraut 221 


Melancholei oder Teaneigkeit 
binnemmen. 


na 10 Bird Pfop war 10 


Meliffen oder Muͤterkraut 24 
Waſſer von Birzzungen 128 
Waffer von Engelfüg N‘ } 131 
Bafılienfamen 150 Ropmarin wein 177 
Poley waſſer 14% 
Conferua von Rogmarin 176 
Quendel oder Rümmel 147 


‚ Eötflin von Hamann 176 Kpithymbrs Su 


Soft von Alraunoder Mandragora 196 
6 edaͤchtnuß ſtercken. 
Burretſch waſſer ı RKirch Yſo waſſer Bo 
Waſſer von Rotem Buch — 29 
Libſtoͤckel waſſer 31 
Dranck von Lauander ond Spie 189 
Waſſer von Haſe —— z8 
Waſſer von Quendeeee 8— 
Waſſer von Maieron Want u 7 
Conferuavon Salbey 174 
Conferua von Graßnägelin ® . 14 
Römifcher Rümmel — 
Roßmarin waffer — 
Conſerua von Augen troſt 216 Roſenoͤl 239. 
Spa widerbaingen.. 

Meliffen oder Muͤtterkraut in 2 
Blaw ‚SäwertelLilienwaffer el. 


Waffer von den Gelen Büglin võ weiffen Kilie 64 
Waffer von Eßzenpreig 


107 
Waſſer von Gulden Gunfel ug, 
Waſſer von Salbey 175. Rogmarin SI 179) 
Waffer von Lauander und Spice 190 
Krafft waffervon Spice 190° 

Sallendfischt der jungen 
Anhang i 
Diolen inn waffer gefo oatten FR | 2% © 
Latwerg von Meerzwiblen 71 
Rxij 
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Fallende Sucht vertreiben / vnd 
En fürkommen. 
Bethonien Conſerua 8 
Meliſſen oder Můtterkraut 24 
Peonien $Erperiment. 46 
Eßig von Meerzwibel 70 
Catwerg von Meerzwibel 70 
Dranck von fünff Finger krant 78 
Wegerich 105 Waſſer von Harthew 16 
Dꝛanck von Kifenfraut 122 
Thymicoder Quendel 147 
Haͤſt Latwerglin von Bird) Yſop 180 
Epithymus 149 Salbey wein 174 
ConfernavonSaldy 174 
Waffer von Salbey 00175 
Römifcher Rümmelmit Eßig 15" 
Syrupvon Thymic Jay 
Raub von Grafinägelin 154 
Eonferuavon Braßnägelin ibid. 
Weinraurten i Re 
Schmerwurtzʒel 207 Medt 255 
Gegicht vnd Krampff · 
Viol wurtz mit oͤl 60 
Ol von Harthew 116 
Conſerua von Salbey 174 
Salbey wein 74 Bauten öl 15 
Waſſer von Salbey 17 
Syrup von Stoecade | 151 
Lauander onnd Spick a 190 
Rofenöl 239 Mr _ 255 


Angeſicht. 


Angeſicht reinigen võ Hitz Blaͤtter⸗ 
un / Pfinnen vnd dergleichen. 


Lilien waſſßſße 64 
Braͤun wurtz waſſer RL 
Seeßlümenwaffer ‚86 
Brandlarrih waſſer er 
Daußenfropff waſſer 97 
Magſamen waſſer 205 


Erdoceren ſafft 232 Erdbeeren waſſer 232 


Angeſicht vnd die gantze haut reinigẽ 


von allen Macklen / vnnd 


weiß machen. 


$Ein bewehret Püluerlin von Aron/Berfum Ser⸗ 


pentarium genant 73 
Biel Diolen waffer 57 
Magſamen waſſer 205 
Waffer von Poley 144 
Schmerwurgel 207 
Waſſer von Schlüſſelblumen 167 
Waſſer von Bilſen kraut 199 


Vegiſter. 


Wein von Roſen | 238 





Masfamenwafer a nn 6⸗ 
Gemein wundtkraut waffer — 
Salb von Ybifywurzeli. 9. 28: 
Slecken vnd Riplenim angefiht 
verrilgem. no 
Schwertelwurgel mit Yliegwurg rg 
Waffer von Schlüffel6lümen | 167 
Lilien waffer 64 Aron mit Bonig 73 
Safft von Scharlach 139 
Waſſer von Bazen vnnd Veldmüntz 142 
Erdtberen waſſer 32 
Safft von ſchoͤlwurtʒ J 22 
Schoͤne farb desAngefichtse 
madben. - : 
Meiſterwurtz 20 Roßmarin wein 177 
Waffervon Shölwurg. 23 
ARunslen imAngfiht 
“vertreiben. - i 
Saffevon Shmerwurgel _ — ‚207 


Augen. 


Blawe maͤler an Augenvon ſchla⸗ 


gen / ſtoſſen oder fallen / 
vertreiben. 

Roſen oͤl mit Eyerdotter 239 
Augen wehe vnd ſchmertʒen 
Bethonlen 7.9Andorn. 16 
Taͤfflin von Andon 16 
Wegerich fafft 7 u re 
Veldtmüng waffer 13 142 
Doley waſſe RN. 143 
Safft von Alraun 196 
T6ymic inn derfpeiß genoffen 147 
Ringel6limenwaffer ' —— 156 
Trochifei von Bilfen Fransfafft ©.98 
Safftvon Zaußwurg Se 
Safft von Weggraß 226 
KRofen waffer J 240 
Geſicht voꝛ allerhand boͤſen 

zůfellen bewareen. 

Sygmars wurtʒ angehenckt oz 
Augen Elaemachen: 

Bumetſch or 

Roßmarin SI * 178 


eig waſſer 
Pop | 
enedicten 22 _ Wermüt 
von Augentrft 

troft ii 


om Erdapffelmit Zonig 

38 Bulden mit Honig 

18 Bulden wafler 
nwurg ſafft 

n Serpentarium 

on Saußenfroff 

von Genſerich 

raut waffer 

Dur waſſer 

von Scharlach 

waſſer 170 Maieronpuluer 
ach kraut ſafft 
lümen waſſer 

olen waſſer 

umlin waſſer 

von Rautten ſafft mit Honig 
utten 183 Rautten waſſer 
von Juden kirßen 

on Schoͤlwurtz 

von Schoͤlwurtz 

oft Pillen 

oft waſſer 

en waſſer 

n Roſen 

raffer 

sit Fenchel 


Augen geſchwulſt nider 
legen. 


44 Waſſer von Wegerich 106 


urtz 138 Poley kraut 
fälblin iR. 
ol wurtz mit Epig 


ur mit Brodt pflafters weiß vffge⸗ 


on Haußwurtz 

Augen flüſſen wehren. 
oſt Pillen 27 Scabioſen 
oſt waſſer N, 

n Baugwurg 
raffer Kam 
Augbrawen Hase ver- 

treiben, 

Kropf f affe mie Bummi 
Schrunden an Augbra⸗ 
ween heilen, 
BGaußwurtz Re 


143 
ızı 


4 
- 


155 
210 


230 


7 


210 
240 


9 


210. 


te flüß der Augen wehren. 


waſſer 


— 


Waſſer von Ragen vnd veldt Müntz — J 


Graßnägelinwaffer 155 
Geel Diolen waffer 157 
Poleywaffer 134 Kogmarin sl 178 

Gefiht Scherpffen. 
Beronien Fraut aM > 
Berhonien Conferus 8 Wermůt 25 
Sälblin von Scharlach 139 
Quendel waſſer | 145 
Graßnaͤgelin waffer ; 


- 155 
Wein von Augentroſt / Conferus von Augen⸗ 


183 
Safft von S. Peters kraut oder Tag vnnd Nacht 


Safft von Weggraß oder Wegdritt 226 (223 
Safft von Deſchel kFrant 227 
Safft von Roſen 234 


Würm inn Ohren vertreißen. 
Wermũt — 25 
Safft von Veldtmüntʒ a 

Xx ü 


troft ; 216 
Dberfichtigen nutʒ. 
Dranck von Ödermenig 93 
Augen Hitʒ leſchen. 
Violen 3  VPiolwaffer 6 
Wegweiß waffer 14 
Blaw SchwertelKilienwaffer | 60 
Ritter fpozen waſſer 92 
Rornblimenwaffer 9%. 94 
Poley kraut 143 
Beer von Juden Rirßen oder Schlutten mit Ho⸗ 
nig f 193 
Bletter von Alraun wurtzel 196 
Erdbeeren 232 
Gilb auß den Augentreiben. 
Roßen Eßig 233 
| Ghren. 
Gehoͤr ſcherpffen. | 
Cardobenediten 22 Wermüt Br 
Laum von Kirch Yfop | 179 
Eßig von Meerzwiblen 70 
Quendel waſſer 145 
Ohren ſchmertʒen vnd ſchweh⸗ 
ren heilen 
Safft von Bethonien > 
Andorn ſafft 16 Magſamen ſafft 203 
Rot Doſten mit Milch 18 
Muntʒen ſafft mit Honig waſſer 19 
WDermür 25 PViolwurgöl 60 
Eßig von Meerzwibel 70 
Safft von Aron oder Drachenwurtzel 73 
Safft von Degerih 105 
Rautten faffemir Wein 


en een 


| 


"1 
0 

9 
— 
ll! 
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Vegiſter. 


Waſſer von Veldtmüntʒ 142 
Safft von Salbey 174 
Brafft waffer von Lauander vnd Spit 190 
Druͤſen hinder den Ohꝛen 
vertreiben. 

Wegerich kraut mit ſchweinem ſchmaltz 105 
Pflaͤſter von Ybiſch wurtzel 218 
Gefhwulftder Obsen. 

Der laum von Bird Yſop 179 
Rirdy Pfop waffer So 
Safft von Nachtſchatten 192 
Rofen Eßig 238 Rogöl 239 

Gehoͤr wider bringen. 

Krafft waſſer von Lauander vnd Spick 190 
Laum von Roßeßig 235 
Ohꝛen faufen legen. 

Ser laum von ſiedendem Rofenefig 238 
Rofen oͤl mit Rofen Eßig 239 
Naſen. 

Naſen geſtanck wehren. 
Violwurtz oͤl 60 
Rautten waſſer 184 
ofen bläten ſtillen. 
Dielwaffer 6 Rautten 183 


Fünfffinger kraut waſſer 79 
Waſſer von Deſchelkraut 
Wegerich waſſer 


Alapperrofen 94 
Schaaffgarb 
Naſen blůten fürdern. 
Kraͤntʒlin von Ringelblůmen vffs Haupt 155 
Naſen pfützlin vñ geſchwer heilen. 
Saͤlblin von Roſen oͤl vnd Silberglet 


Mundt. 


Stinckenden Athem verbeſſern. 


239 


Müntʒen waſſer 20 
Roßmarin Wein 177 
Meliſſen oder Můtterkraut 24 
Brafft waſſer von Spick 190 
Garten Epff 33 
Bibinellen 36 Schwertelilien 59 
Latwerg von Diolwurg 61 
Eſſig von Meerzwibel 70 
Benedicten wurtzel 137 
Salbey waffer 175 
Waffer von Erdbeeren 232 


Roſen waſſer a 
Eingelegte Muſcatnutßß 246 Calmus 25: 


Verſehrũg des Munds / geſchwulſt / 
abgefallen Zaͤpfflin / Breüne / Mund» 
feüle vnnd allerhandt verſeh⸗ 


rung des Halß. 
Rot Doſten is Wermůuͤt waffer 26 
Roßmarin Wein 177 
Regmarin waffer 177 
Epffich ſafft 33 Bolwurtʒ 47 
Lilien waſſer 64 


Fünfffingerkraut in Wein oder waſſer geſotten 78 
Ragwurtzel vnnd das Fraut inn Wein geforten 81 


Chamillen waffer 89 
Riapperrofen 94 
Oranckvon Daubenfropff 96 
Dꝛanck von Ödermenig 93 
Odermenig waffer 99 
Waſſer von Doſten 160 
Wegerich 105 
Waſſer von Wegerid 106 
Ehrenbreiß waſſer 107 
GuldenGunfl 193 Ingruͤn waſſer 125 
Braffewaffer von Spick 190 
Gundelreb i26 Roſen honig 236 
Waſſer von Birgzungen 128 
Duluer von Poley 143 
Baſilien famen 170 
Salbey waffer 175 
Waſſer von Erdßeeren 232 
Safft von Roſen 234 Roſen honig 236 
Roſen oͤl mit Wegerich ſafft 239 
Karwerg vnd ſafft von Maulbeeren 245 
Safft von gruͤn Nußſchoͤlet 246 
Schꝛunden an Lefftzen heilen. 
Violoͤl 5 ünfffingerkraut 7 
Waſſer von Walwurg 121 
Bafilienfamen 171 ‚Erdbeer fatfe 232 
Safftvon Rofen * 234 
Saͤlblin von Roſen oͤl vnd Silberglet 


Barch. 


Barth wehren das er nit wachſe. 
Mertzʒen bluůmlin wein 160° 


Yung. 
Dürze vertrucknete Zung heilen 
vnnd kuͤlen. | 
Honig 1 Viol oͤl 4 
Violwaffer 6 Gulden Gunſel waſſer u⸗4 
Roſen honig 236 KingemahteRirfen 244 


Katwergvonfanct Johans treüblin 244 
Eingemachter Saurauß 245 
Latwerg vndfafft von Maulbeeren 248 
Eingemachte Pferfing - 248° 


San. 


)) 


Zan weheftillen. 


rien inn Dein oder Efsig gefotten © 
ſium "16 
n Roten Ooftenoder Wolgemit 18 
en oder Mütter kraut 24 
25 Birch Iſop mit Zfsig 179 
SIchwertel Lilien waſſer 60 
nger Fraut 8 
ch wurgel geforten i 105 
aut wurtzel geſotten / vnnd das gebzandt 
SR ' 122. 123 
on Ringelblümen 156 
imlin wurgel inn Eſsig 162 
fop waſſer 180 
von Lanander und Spick 190 
von Bilfen Eraut R 198 
on Schölwurg 212 
purgelinn Eſs ig gefotten 218 
(sig. : 238 
Schmergliche Zanlucken. 

mit Baumwollen 239 
‚fleifch oder Zanbiller von 

feulereinigen. 

"el waffer 32. 
Bel 47 
on Natterwurz — 
Jwajfer. 108 Gulden Gunſel 3 


von Ingruͤn 


125 
onDoley 143 Safft von Roſen 174 


onig 236 Weinvon ofen 2383 
after 5 240 
r Latwerg vnd fafft. 245 
Zaͤn ſteiff machen vnd 
befeſtigen. 
el waſſer zz Roßmarin Wein 177 
rel 42 
erkewet idi 
belim Mund gehalten 70 
on Naterwurtz —9 
ger kraut inn Wein oder Waſſer geſot⸗ 
— 
on Ingruͤn 125 
1 Doley 143 
nlin wurgelmit Efsig 162 
p waſſer 180 
on Rautten 183 - 
on Rofen 234 
Roſen 238 
ͤn außfallen machen, 
on Schoͤlwurtʒ N 





= AERNBR  . 


Halß geſchwulſt. 


SDranck von Daubenkropff 96 


Eiſenkraut 122 Kirch op 1737 
Zaͤpfflin kraut 24 Nachtſchatten waſſer 192 
Tag vnd Nacht oder S. Peters kraut 


223 
Erdbeer waffer 232 RofenBonig 236 
Karwergvnd fafft von Maulbeeren 245 
Nußſchoͤlet fafft 246 


Kroͤpff am Halß vertreiben. 


Andorn 16 Meliſſen oder Muͤtterkraut 24 
Fünfffinger kraut mit Kſsig 78 
Stinckend Chamillen 90 Roter ſteinbrech 134 


Pflaſter von Maurrautten 132 
Br von Alraun wurgel 196 
Pflafter von Ibiſch wurgel 218 
Safft von Bingel Fraut 220 
Halßwehe. 
Ponig ı Safft von Roſen 24 
Gurgel waſſer von Nielen oder Linen 209 
Dranck von Diolen 3 Burzetfch 10 
Iron pulner mit Geiß milch 73 
Latwerg vnd ſafft von Maulbeeren 245 
Half gefchwer inn 
gemein. 


Wermůt Pflaſter 25 Fünfffinger kraut 78 


Baunwurg 84 Wegerich waſſer 106 
Roſen Honig 236 Maulbeeren 245 
Halß geſchwer der Jungen 

Kinder. 
Diolen 3 Roſen Honig 236 
Maulbeeren Latwerg vnd ſafft 245 
Heiſere vertreiben. 
Dielfprup 4 Dranck von Kirch Iſop 179 
Wermüt 25 EonferuavonRichFfop 179 
Liebftöcrel waffer Rt R zu 
Aantwurgel 42 Birch Ffop waffer 180, 
Weig Magſamen 202 
Syrup von Granat öpfflen 249° 
Syrup von Bauftbeerlin, 250 
Huͤſt Latwerg 250 


Geſchwollen vnd abgefallen 
Zaͤpfflin heilen. 
Liebſtoͤckel waſſer zu Roßmarin mit Eſsig 176 


Vpfflin kraut 124 Hirtzzungen waffer 128° 
Safft vnd Latwerg von Maulbeeren J 
Kr di 
NET. 



















































Bꝛuſt. 
Bruſt Reinigen. 


Zucker ı SrancfvonRirh Ip 179 
Dranck von Diolen 3 
Andoꝛn 16 
ůſt Latwerglinvon Bird Iſop 179 
Angelica 33° Meifterwurg 39 
Alentwurg 42 - Bolwurtʒel 47 
Oſterlucei 49 Dauſent gulden waſſer 57 
Schlangen kraut waſſer 73 
Fünfffinger kraut mit Honig waſſer 78 
Drauck von Brand Lattich kraut vnd wurtzel 87 
Dranck von Ritterfpozen gi 
Strand von Wegerich 105 
Walwurtʒ 120 
Sprupvon Maurrautten 133 
Waffer von Maurꝛrautten 133 
Benedicten wurgelwaffer 137 
Wein von Benedicten wurgel 137 
Dranck von Bafılien 170 
Acker oder Veldömüng 14. Poley 143 
Quendel mit Honig waſſer 147 
Syrup von Thymic 148 
Syrupvon Calamentßa 142 
Quendel - IN 145 
Maieron waſſer 172 
Agley 161 Scabiofen 229 
Syrup von Suͤßholtʒ 254 Medt 255 
Hůſt Latwerg 250 
Bꝛuſt erwoͤrmen. 
Beyfůß oder Roterbuck 29 
Dranck von Liebſtoͤckel 31 
Bibinell 36 Angelica 36 
Roßmarin waffer 177 
Alantwurgel 42° Weinvon Bird Iſop 189 
Meigkilien dl 64 Rautten waſſer 184 
Chamillenwaffer © 89 
Odermenig waſſer 99 
Waſſer Doſten 100 
Gulden Gunſel waſſer 14 
$Eengelfüß waffer 131 
Tiffelinvon Deldmüng 142 
zen er von Deldmüng 142 
Salbey waffer 175 
Dulnervon Garten Iſop mit Wein 181 
choßwurtz waſſer 185 
Salb von Ibiſch 219 Abbiß kraut 231 
Sranck von Scabioſen 230 
Bruſt verſehrung beilen. 
Saffran 67 
Egel oder Pfenning kraut 12 
KıfenEraurwaffer ° 123 
Benedicten wurglen 37 
Syrup von Veldmüntʒ 142 


Vegiſter. 





Latwerg von Pol 143 
Kirch Iſop 179 
Syrup von Birch Iſop 179 
Conferuavon Kirch Ffop s 79 
Rird Iſop waffer — 180 
Latwerglin von Magſamen 203 
Safft oder Waffervon S. Peters fFraut 223 
Syrup von Sůßholtʒ 254 
Syrup von Bꝛuſtbeerlin 250 
Bruſt Schmertʒen 
| heilen. 
Bauft Sälßlin von Saffren 2 3 
Dranck von Egelkraut ar 
Eiſen kraut 122 Rautten ſaffft 83 
Roter Steinbrech — 
Veld oder Ichermüng 141 
Quendel 145 Quendel waſſer 145 
Roͤmiſcher Rümmel 150 
Ol von gelben Diolen 7 
Bꝛuſt geſchwer vers 
treiben. 
Wein von Seeblumen 85 
Haſelwurtz 37 
Schꝛunden an Bꝛüſten 
heilen. 
Viol Ol | 5 
Bꝛüſt der Weiber ſo erhartet vnd 
knollecht / miltern. 
Müntzʒen waſſer 20 
Nachtſchatten waſſer 192 
Pflaſter von Bilfen kraut 198. 
Ibiſch bletter | zen. 
Waſſer von Deſchel kraut 227 
Frawen Bꝛüſt hart 
machen. 
Synaw | 102 


— — 


Frawen Brüſt entzündung 


Wegerich waſſer 106 
Freißſam kraut oder dꝛeifaltigkeit bllimen 159) 
Freiß ſam kraut waſſer 9 
Saffevon Haußwurtʒ 210. 
Schwalbenwug ac) Ra 
Waſſer von Baugwurg 210 
Waſſer von Gotts genad 22) 


Verſigne Milch den Weibern vnd 
Seügam̃en wider bringen. 
Sam̃at koͤlblin 1532 Waſſer von Meyblůmlin i3 
0. Srawen ' 





Fehr * 
heil en. De 
on Deütſchem Flöhe Braun * — “ — 


Baſten ſtilen. 


ien Conſerua s Dranck von Andorn 16 
von Rirch Iſop i79 
Epff z3 — ——— — 
ia von Kirch Iſe 


179 
al 58 Birch Iſop waſſer 180 


von Blaw Schwertel £ilien | u 


ı 67 


Loch9de Papauere 204 

g von Me 71 
weurgelmit Honig ni 
luer mit Geiß milch 73 
men Wein —— 85 
oren waſſer ru 9 
von Ddermeng 98 
von Ddermeng 9 
er Pfenning Fraut NZ 
r Ackermüntz 14: 
von Deldmäüng.; 142 
von Salbey 74 
Se, 74 Waſſer von Salbey 175 
Dom. Honig rt... 183 
urzweafer 185 
lagfaınen ir "202 
sdcpapaucrefimpler et compofi itus 203 
on Ibiſch inn J— 218 
von Scabioſen 229 Miedt 255 
von Abbiß 231 
nit Fenchel vnd Zucker Candit 247 
on Branat öpffeln 249 

Druckner —— 
—— = A 
Burꝛetſch 10. 
von See@lient RE 
reich auff Rolen gelegt , 87 
on Wegerich 105 
kraut m 150 
on Bilfen kraut 0.198 
ven waſſer EN 205 
ondruftberlin 250 
ten Hüften benemmen. 

16 Wermůt ——— 

on Rhapontick 56 
ibel ar 70 
on Baſilgen 170 
3 Calamenthe 141 
s Frautoder Tag vnd Nacht 223 
on Suͤßholtz 254 Medt 255 
werg 230 


Bolwurtzel 47 


Wein von Seeßlümen 


— | Baltem Huͤſten wehren. 


Hůſt Latwerglin von Schmerwurg 


Latwerg von Meerzwibel 


5 
Eiſenkraut 


Ror Ooften mit Wein gefotten 18 
Dranck von Liebſtoͤckel 31 
Bißinellen 36 Angelica 38 
Meifterwurg 39 Alantwurtzel 43 
Rhabarbata oo, 54 
Saufent gulden waff er 57 
Waſſer von Doſten 100 
Quendel vnd Quendel 145 
Rautten 34 
Beichen oder Schwerlich 
Achmen. 

Viol Ei 4 Roßmarin waſſer 177 
DielDl 5 Kirk Iſop mir Feigen gefotten 4 
Pflafter von Berhonien 

Syrup von Andorn 
Meliſſen oder Můtter kraut 24 
Dranck von Liebſtoͤckel 31 
Peftilengwargel 41 
- Alantwurgel 42 
Holwurgel 47° Syrup von Kirch Iſop 179 
Puluer von RErdapffel 51 
Sranck von Rhapontic 6 
Saffran 66 Meerzwibel 70 
Hůͤſt Latwerg von Rirch Iſop 79 
Latwerg von Meerzwibel 71 
Drachenwurtzel kraut mit Honig 72 
Brand Lattich s7 Dranck von Kautten 183 
Stinckend Chamill go 

‚ Wegerih 105 , Bird Iſop waffer 130 
Fgeloder Pferning Fraut waffer 112 
Waſſer von Kiſen Fraut 123 
Waſſer von Maurrautten 32 
Roter Steinbꝛech 54 
Brꝛů von Haſelwurtz n8 
Dranck von Veldmüntʒ 141 
Dranck von Baſilgen 170 
Dranck von Quendel 147° 
Syrup von Roͤmiſchem Thymic 131 
Schoß oder Stabwurg 135 
Hůſt Latwerglin von Schmerwurtz 207 
Dranck von Ibiſch wurgel 218 
Dranck von Scabiofen 229 
Waſſer von Abbiß 231 
LErdbeeren Latwerg 232 

Seitten Stechen 
wehren. 

Andotn 16 Meifterwurg 40 
Roßmarin waffer 177. 
Birch Ifop waffer 150 
Alntwurg 42 Entian 44 


207 
Dranck von RXhapontic 56 


71 
8 





























































Eifenfraue —— — ——— 
Benedicten wurtzel em 7 
Dranek von Salbey —  Saldey Wein 174. 
Waffer von Salbey mise 
Sranck von Rautten na 
Edel Keberfraut | +... 2 ll 227Z 
Dranck von Öcaßiofen IS: 
Abbiß 231 Syrup von Endinen 253 
Syrup von Suͤßholtz ee 
Syrup von Branat oͤpfflen TR 
Rot Růben 452 


Seitten Geſchwer 


van 


Syrup von Violen 4 Dranck von Baldrian 20 
Holwurtzel 47 Sälßlinvon Saffran 68 
Conſerua von Seeblͤmen 85 


Eung. 


Blůt vnd Kitter Speien 


wehren. 
Bethonien Conſerua 8 
Megwart 14 Andorn 16 
Dranck von Müngfreüttern 19 
ZAlantwurgel 42 Khabarbara 53 
Dranck von Khapontic RL 
Schwertelwurgel Are He 
Meerzwißel , ; 70 
Dranck von Ödermenig s 
Sanickel i00 Wegerich io⸗ 
Dranck von Walwurtz 7420 
Dranck von Ingrͤ — 
Maurrautten 132 Roter Steinbꝛech 334 
Safft von Quendel mit Eſsig 144 
Gurgel waſſer von Nielen oder Lynen 209 
Wegdritt oder Weggraß mit Wein 226 
eſchelkraut 227 Koſen ſamen 234 
\ ; 
— Apoſtem oder Gef chwer 
m Leib. 

Ping 4 Bird) Iſop waſſer 180 
Trochifcen von Rhaßarbara 5 
Gulden Bunfel 13 
Waſſer von Salbey 175 
Waſſer von Baldeian 21 

a oder Schwind⸗ 
ſüchtigen nutʒ 

—— 1 Rogmarin Wein 177 
Viol Syrup 4 — von Garten Iſop ı 
Viol Ol 5 ....Schoßwurzwaffer ı 185: 
Pflafter von Bethonien 8 

Bethonien Conſerua 8 


RoserBuckoderdeyfüß ..29 


Begifich, 








Sanfens gutben wärs - 7 

Saffran 67 Katwergvonhrön 73 
Eonferuavon Seeblämen:? 85 
Waffer von Ehrenpreiß | 107 
Waſſer von Kiſen kraut 3a near 
Syrup von Calamentha 142 
Poley 143 Latwerg von Poley 143 
Ouendel 145 Syrup von Quendel 148 


Syrupus de Papauere fimpler er compofirus204 


— Gerſten koͤrnlin 2239 
u Kung Beinigen Ba 
Andorn ns Lolwurgel | 47 
Lüft Latwerglinpon Ffop 179 
Kirch Iſop waſſer ml Bo 
Schlangen wurgelwaffer I 
Tormentill ‚76: 
Ehrenpꝛreiß 407 
Syrup von Maurrautten 3. 
Waſſer von Maurzautten 133. 
Dranck von Bafılien 170 
Agleyen * 68 
Scabiofin 229. 
Hůſt Larwerg 1250 
Lung erwoͤrmen. 
5Scabioſen230 
Engelfüg waſſer 20 
Poley/auch das le er 143. 
Abbiß — 


Lungen verſehrung heilen. 


Saffran 67 220: Rogmarinweffer 177° 
Ehrenpꝛeiß waffer ‚107 
Rird) Iſop 79 
Egel oder Pfenning kraut ur 
Eiſen kraut 122 
Roter fteindzchh 34, 
CLatwerg von Kirch ner ‚379, 
Syrup von Veldmüng _ 142 
Catwerg von Poley 143 
Quendel 145. 
Eonferus von Kirch Iſop —— 
Kömifßer Kümmel un —— 
Roſen Honig ie an ‚236, 
Syrup von Bauftbeerlin ‚250 
Lung ſtercken. 
Schoßwurtz 5 
Lungen kuͤen. 
Samen von Bilſen kraut 98 
od de Papauere 264 
Magſamen waſſer ag 
Roſen Zonig 236% 


Leber, 





egiſter. 


Erdbeeren 232 
(eher. | Gemeiner Syrup von Rofen 235 

i gemadie Saurauch beerlin 245 
* Roſen Honig 236 Rofens 239 
Leber eröffnen. Safft von Saurauch | 245 
"von Violen { 3 Syrup von Saurampffer 253 
von Schlüffelelämen 167 Syrup von Endinen 233 Agreſt 257 

ſop waſſer 180 


ien waſſer 9 Burretſch waſſer u Leber verſehrung vnd geſchwer. 


a von Wegweiß | 14 
16 Lauander vnd Spick 190 Violen ſyrup mir Endiuienwaffer 4 
reütter 199 Dranck von Baldrian zı Saffran 67 
waſſer 44 Heonien 426 Leber ſtercken. 
cey 49 Rbhabarbara 53 | 
ivon Rhabarbara . 55 Berßonien Conferua 8 
von Taufentgulden 57 Wegwar ı4 Sranck von Bautten 133 
von Dauſent gulden 57 Syrup von Wermüt 25 
till 76 Cbamillen 89 Ingruͤn 125 
on fünfffinger Fraut 78  Waffervon Ouendel / 126 
en waffer 89 Römifcher Rümmel i 151 
envondermeng 9 Rofen 234 Syrup von Lymonen 249 
ch waſſer 106 Erenpreiß 107 
von Eiſen kraut 123 
‚eben 16  Birzzungen m Gilb oder Gelſucht vertreiben. 
on Hirtzzungen 27 Dranck von Violen 3 
von Maurꝛautten 133 Oranck von Roßmarin 176 
von TMaurzautten 33 Bethonien Conferus \ 8 
teinbꝛech 134. Burretſch waſſer a Kirch Iſop waſſer 180 
ten wurtzel 137 Haſel wurtz 138 Wegwart 14 Cardobenedict 22 
von Haſelwurtʒ 33 Wermuͤt 25 Beyfůß oder Rotbuck 29 
son Quendel 145 Vſterlucey 49 Rhabarbara 53 
‚er Rümmel izu Erdapffel st 
blümen 152 Agleyen 16 Trochiſci von Rhabarbara 55 
on Agleyen 161 Waffer von Wermůt 57 
von Schoͤlwurtz 233 Vſeerzwibel 70 ° Tormentill 76 
berkraut 227 DSranck von Fünfffinger kraut 78 
on Manßtrew 242 Cchamillen waffer 89 
re Muſcatnuß 246 Daubenfropff waffer 97 
s acetoſus compofitus 254 Sranck von Ödermeng 98 
Trochiſci von Odermeng 99 
Leber erwoͤrmen. Ehrenpreifßß 107 Safft von Eiſen kraut iꝛ 
Gundelreben 126 Gundelreb waſſer 126 
ck oder Beyfüg 29 Birtzzungen waffer 128 
on Quendel 1415 Spicant oder Öteinfaren 1:9 
wen 174 Salbey waffer 175 Maurrautten 132 Roter Steinbrech 134 
ongelen Diolen 17 Dranck von Veldmüntz 141 
on Schlüffelblümn 167 Puluer von Maieron 172 
on Rautten 134 Samen von Mertzen blömlin 160 
yon Lauander vnd Spick 190 Agleyen ı6ı Sranckvon Juden Birßen 193 
affer von Lauander vnd Spich 190  Wafferven Agleyen 161 
un Quitten 243 Dranck von Schoͤlwurtʒ 212 
Augentroſt mit Wein 216 
Hit ge Leber killen. Edel Leber kraut 228 
oonDiolen 4 Bethonien waſſer 9 Waſſer ſucht außfuͤren vnd 
rt | 4 verhuͤten. 
avon Wegweiß 14 
von Secßlümenmit Endiuien waſſer 85 Viel Syrup mit Endiuien waſſer PN 
8 waffer 106 Berhonien Conferua 8 
von Alrzzungen 127 Conſerua von Wegweiß 14 
on Quendel mit Eſsig 144 —Rot Doſten mit Wein geſotten ı8 
ber kraut 227 Cardobenedicten | 22 
Wermůt 
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graler Ba 
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Regiſter. 


Wermuͤt 25 Beyfůß oder Buck 29 
Lybſtoͤckel zi Kirch Iſop waſſer 180 
Peonien 46 


Krafft waſſer von Spick vnd Lauander 190 
Ofterlucei 49 Salb von Schmerwurgel 207 


Erdnüßlin so Rhabarbara 53 
Trochiſci von Rhabarbara 55 
Waſſer von Dauſent gulden 57 
Safft von Diolmurg 61 
Meerzwibel 70 Tormentill 76 
Purgation von Saubenfropff 9 
Syrup von Dderineng 98 
Megeriß 10; Ingruͤn 125 
Haſelwurtʒ 137 
Waffervon Zafelwurg 133 
Dranck von Maieron 172 
Schlaff beer | 195 
Shwalben war erperiment 224, 
Barwergvon Holder mit Daubenkropff 2-41 
Conſerua von Holderbluͤet 241 
Rot Růben 252 
Vberſchoßne Gall außfuͤren. 
Daubenkropff waſſer 97 
Roͤmiſcher Rimmel 151 
Dranck von Sßölwurg 212 


Durſt leſchen. 


Dranck von Violen 3 
Manus Chꝛiſti Diolati 5 Bethonien waſſer 9 
Burretſch 10 Conſerua von Seeblümen 85 


Walwurtz 120 Poley 143 
Poley inn die Ohren geſteckt 143 
Syrupus de papauere ſimplex et compoſitus 203 
Loch de papauere 204 
Dranck von Ibiſch / denverwundten für den 
durſt 218 
Gemeiner Roſen ſyrup 235 
Roſen Efsig 238 
Sprupvon Branatöpffeln 249 
Rirgenlarwergz44 Wein von Rirßen 244 
Latwerg von S. Johanns Treüblin 245 
Latwerg von Saurauch 245 
Eingemachter Saurauch | 245 
Maulbeer Safft und Latwerg 245 
Syrup von Saurampffer 253 
Syrupvon Efsig 254 
Medt 255 Zingelegteöpffel 2483 
Eingemachte Dferfing 248° 
Syrup von Eytrinaten 2483 
Safft von Domerangen | 249 


Miltʒ. 
Miltʒ ſtercken vnd woͤrmen. 


Bethonien Conſerna 8 Rautten waſſer 184 


Muüntʒ Breütter 19 Ödwertellilien 58 


Ehrenpꝛeiß pflaſters weiß auffgelegt 107 


Viol Zucker Pu 


Safft von Gundelreb 126 
Pirszungen7 Syrup von Birszungen 127 
Farnkraut 130 Syrup von Ackermüntz 141 


Quendel 145 Römifherßümmel 1 
Waffer von Agleyen 161 
Waſſer von Schlüſſel blůmen 167 
Waſſer von Lauander vnd Spick 190 
Krafft waffer von Lauander vnd Spick 190 
Wild Beck Roſen laub 234 
Miltʒ eroͤffnen. 
Andorn 16 Bird) Iſop waſſer ı80 
Sranck von Rot doften ‚8 
Dranck von Baldzian zt 
Lybſtoͤckel zı Kauandervnd Spick 190 
Entian 44 Waſſer von Schoͤlwurtz 23 
Öfterlucey 49 Rhabarbara 33 
Dranck von Dauſent gulden 37 
Safft von Fünfffinger kraut 73 
Ehamillenwaffer 59 Wegerihwaffeer 106 
Khrenpzeiß ı07_ Maurzautten 132 
Syrup von Maurrautten 13 
Roter Steinbrech 34 Haſelwurtz 138 
Waffervon Quendel 145 
Roͤmiſcher Kümmel ag 


MortenBlümen 152 Agleyen 168 
Waffervon Agleyen ı6ı Edel Leber kraut 228 
Syrupus acerofus compofitus 254 


Miltʒ erweichen. 


Andorn 16 Salb von Shmerwursz 208 
Englfüg 131 Ouendel 145 
Syrup von Veldmüng —— 


Miltʒ kleinern vnd vertreiben. 


Erdapffel wurtʒel 5 
Seeblũmen mit Wein 85 
BHirtzzungen 27 Schmerwurtzel 207 
Spicant oder Steinfarenng Diptam 146 


Geſchwollen Miltʒ. 


Gel Violen wurg mit KEſsig 0 

$Edel Leber Fraut 227 

Eingelegte Muſcatnuß 246 
Miltʒ kuͤlen. 

Edel Leber kraut 227 


Brunnen Leberkraut 228 Erdbeeren 232 


Hertʒ. J— 


Ohnmacht vnd ſchwachheit. 


Burretſch in der Speiß genoſſen 10 
Conſerua von Wegweiß 12 
Poley 


afft mit Eßig vermiſch ich j 4 
mus 149 Conf. 2 oa Roßmarin *— Bauch erweichen 
ber Rümmel mit 15 RR. Ä 
we 161 a waffer 177 sehn mit öl ; Sucken 2 
von lieyblümlin 1... 162 Dꝛanck von Kirch Yfo 17 
nl 7 — —— Violen p 3 ven öl f 
er vnd Spick er das ae Pe .® Stöbe kraut mit Honig = 
saen ‚9 WBlvon Welſch Flöhe kraut 200 
ir vr Samen von Müngfreüttern ı9 
Hertz ſtercken. Syrup von Mettram 30 
Geeler Magſamen 206 
Chriſti Violati 5 Diol een 6 Rhabarbara 54 Schmerwurgel 207 
a von —— 176 Zaͤpfflin von Erdapffel 51 
h waſſer —— Roßmarin 176 Salb von Schmerwurgel 207 
noder Märterfraug auch 24  Galbvon Erdapffel -  Saffran 66 
Wein 177 Syrup von frifchen Rofen: 235 
in öl lei ‚78 Mleerzwibel famenmit Honig 70 
46 Saffran 67 eeblimenwein 85 Roſen Honig 236 
z Pillien 2.68 Dranckvon Rlapperzofen 94 
aſſer von Saffran 68 Daubenkropff * 95 97. 
enwurglen -.. 37  Karwergvon Pflaumen 244 
— 37 Farenkreütter wurtzel 130 Engelſuͤß 131 
Ani Brenn 170 undelreb n6 Bpfekwurg 137 
waffer® y — aßnaͤgelin 154 Joiſch wurgel mie waſſer geforten 216 
a Graßnägelin. oa me Fulter von Binpetgennt 220. 22ı Medt 255 
on Braßnägelid Dir 55 
on Geelen Violen 157 
ee 7 Bauch erweichen den; jun⸗ 
nlin waſſer — and nn il gen Rindern. 
r vnd Spicegeruh er liih » re © 
affer von Spife 190 Viol waffer ) 6 
r Rofen Syrup 235 — Pfenning kraut ee 
ern a 
on Saurampffer dw 
n 248 Syrup von Eitrinaren zB Bauch oder bauchfiuß ſtopffen. 
tzen rinden —* 249. Wegwart Raoßmarin wein 177 
n Lymonen yrarın. —* Syrup von BE BR urGe 19 
NT Kicbftöckelfamen zi Rhabarbara 54 
Hu Eile el Yaterwurg | 74 
rn Tormentill wurgel/Duluer 76 
cAcauſſere BREI 86 Fünfffinger Fraut mit Wein gefotten ' 22 
waſſer N 106 Seeblumen / oder der ſemen mit Wein geſotten 85 
kraut waſfe Br: Dranck von Ödermenig — 98 
— ‚6 Wein von Roſen 238 Waffervon Harthew 16 
— Genſeri 10 ngrün 12 
gie das — gef. wi — Rs " | „7 
(Hr — ze Roten N Mr 
mit Drimel al u Hier ßen blümlin famen: ; i = 
.  WeßfMagfamen re 
Hertz atenwchin Vermiſchung —— | 
Dranck von Sygmars wurg "128 
in n Satifeleiinen iR 167  Waffervon Wegdritt 226° En oͤl 234 
"Waffer u Ban fanen 170 N geöfiten, Rofen 235 
ae 170 en. 149 a Rofen 2 237 
0 RofenBonig 236 Wein von Rofen 238 
Ba he > Rofen waffer Acad 240 
uch MAIER ei Katwergvon Bagbutten 240 
nmd.n Quitten Latwerg 242 
ch geſchwuiſt vertreiben, Saaãfft von Ouitten 243 
Latvwerg von Saurauch 245 
nie Ba Wer beriben 105 "Katwerg von Welſch Rirgen 246 
4 Yy 


Bea. 


Be FE A 2 a A N u 
Jr) ve T ». 
s 




















































Eingemachte vnzeittige Treiblin 


Syrup von Agreſt 
Durꝛre Pferſing 


Bote Rür oder Bauch? 


fluß ſtillen. 


Meliſſen oder Můtterkraut 
Wegweiß waſſer 

Drꝛanck von Peonien 

Dranck von Rbhabarbara 
Naterwurtʒ 

Rogmarinbletter mit Wein 
Puluer von Tormentil wurtzel 


Trochiſcen oder Kügelin von Tormentill 
SFünfffinger kraut mir Wein geſotten 


Seeblümen mir Dein 
Safftvon Seeblimen wurgel 
Dranck von Ddermenig 





Vegiſter. 


256 
257 
245 


953 


Sanickel s01 Vermiſchung v6 Magfame 203 


Orꝛanck von Haußwurtz 210 


Wegerich waſſer 106 Walwurtz 


Oanck von Sygmars wurtz 
Dꝛanck von Ybiſch wurtʒel 
Dranck von Ingruͤn 

Eiſen kraut 122° Birgzung 
Wegdritt oder Weggraß mit wein 
Safft von Deſchelkraut 

Sür: Roſen bletter 

Wein von Roſen 

Latwerg von Begbutten 
Quitten Larwerg 

Latwerg von Sauraud 

Latwerg von Welſch Birßen 
Syrup von Agreſt 


— 


Wegerich 19 


120 
213 
218 
125 
27 
2:6 
217 
234 
23,3 
240 
242 
275 
246 
257 


> Bammen vnd Darmgegicht — 


oder Leibwehe. 


Gulden Gunſel 
Eiſen kraut wurtzel geſotten 
Pflaſter von Bethonien 
Dꝛanck von Bauten 
Andorn  ı6 
Meliſſen oder Můtterkraut 
Wermütwaffer £ 
Mettram 30 
Peterlin 35 Bibinellen 
Peonien 
Puluer von Rhapontic 


Dꝛanck von Dauſent Gulden 


Waſſer von Dauſent Gulden 


Schwertel Lilien 58 Weiß Lillen oͤl 64 


Seehlumen mit wein 
Meerzwibel 79 
Chamillen öl." 
Chamillen waffer 
Ritterfpozen waffer 
Bulden Bunfel 
Gulden Bunfel waffer 
Eiſen Fraut wurtzel gefosten 
Engelfüg & 


_ 


Cardobenedicten — 


Kanten Sl a 


Chamillen 


Benedicten wurtzel J— 13 


Oranck von Veldimüng * 141 
Waffer von Veldtmüng N ER 
Waffer vonDoley N 
Sꝛauck von Quendel 244 
Waſſer von QOuendel 4 
Maieron 178 
Agleyen dh * 161 
Waſſer von Agleyen 6 
Rautten waſſer 184 
Dranck von Haußwurtz 210 
Syrup von Manstrew 242 
Blaͤſt im leib vertreiben. 

Syrup von Odermenig 98 
Peterlin 35 Saturei oder Görtenyfp 1 
Conferusvon Roſen waffer 176 
Ouendelmit König waffer 147 
Rautten waffer 184 


Syrup von Juden Kirßen oder Schlutten 194 


Eliftier von Bingelkraut | 221 
| Magen. | 
Magen Hitʒ vnd geſchwulſt 
leſchen. | 
Violen oder das Fraut * 
Viol Syrup 4 Vviolhoͤl — 
Burꝛetſch Zucker 10 
EConferua von Wegweiß 14 


Chamillen waffer 89 Nachtſchatten iyꝛ 
Weggraß oder Wegdritt Pflaſters weiß 226 


Pflaſter von Deſchelkraut A > 
Erdbeeren 232 Roſen Honig 236 
Kirßen Latwerg —244 
Syrup von Saurampffer | a 
Ingelegte öpffelt 248 
| Magen erwoͤrmen. 
Qꝛanck von Bethonien u wo 
Eonſer ua von Bethonien Br 
Dꝛranck von Wolgemüt oder rot Doſten Ei 
Müngfreüter 19. Dranck von Baldꝛian zc 
Meliffen oder Můtter kraut — 24 
Wermůt Pflafter a 
? nl Syrup a 
eyfüß oder Buck 29 Schoßwurtz waffer 18 
Kiebftöchel 31 ’ ne ; f : 
Waſſer von Schlüſſelblmen 0.067 
Meifterwurg 39 Zeitlofen waffer 16 
Alantwurtʒ A 
Entian a 
Dranck von Ropmarin mit Wein 176 
Dauſent Gulden waffer 5 
Latwerg von VDiolwurg 6 
Pefileng Pillen , BEN, 
Wein von Rogmarin i Bi 
Meerzwibel 70 Rautten waſſer [7 


Oximel 


el Scilliticum fimpler “ 


70 

Dulser mit Oximel —— 
r von Stendelwurtz 83 
rvon Ritterfpozen 92 
von Dauben kropff 97 
p von Odermenig 93 
rvon Ödermenig 9 
beeiß 07 BirhYfopwaflee 180 
rvon$Ehzenbzeig 107 
wachß waſſer 110 
"von Schaaf Barb u7 
raue waſſer Ai 0123 
an 0125 WaffervonBundelKeß 126 
"von Benedicten wurglen 137 
n Scharlach 139 
vnd das waffer dauon 143 
vonQuendel > 145 
von Maieron 172 
nöl 172 Salbey wein 174 
13 von Schlüſſelblumen 167 
er und Spick waffer 190 
waſſer von Spick 190 


von Juden Rirgen oder Schlutten 194 


ser Syrup von Koſen 235 
234 Rofen Zonig 236 
mie Zucßferr 239 
ı KLatwerg 242 
on Önitten 243 
gte Muſcatnuß 246 
gte Baumnup ſchoͤlet 246 
Iwein 254 Claret 25 
wein 257 Syrup von Citrinaten 248 
ntzen rinden 249 
son Lymonen 9 249 
ter Ingwer 25 Calmus 4 
Magen Gallen außfuͤren. 
ũt oder Rot Doftenimit wein... 18 
25 Erdnüglin, 50 
ter 3 — 53 
on Schwertel ilien - 55 
von Farenfreüttern 130 
3.131. Dranckvon Veldtmüntz 141 
nvon Welſchem Quendel 146 


on Igleyen 161 Viol Syrup BR 
on Saubenkroff mit Rößweffer 9 


en 232 Weinvonfofen 238 
won ofen... 2. 2: N 237 
von Pflaumen MARBEMFARIRNL., 244. 
agen daͤmpff vnd Blaͤhen 
* wehren. 
wein 25 Rosmarin 176 
igwaffer 107 
3; Rauttenfafft 184 
Insfamen  -" 204 
it Fenchel * 4 247 
thetigs Magen wehe be⸗ 
nemmen. Re 
Frans 30 Pronien 46 


*1 


Pflafter von Seeßlfimen 85 Epithymus 149 


Walwurtʒ mit Egiggefotten 120 
Safft von Rofen 234 
Magen reinigen vom ſchleim. 
Garten Epff 33 Angelica u 08 
Bißinellen 37 Rhabarbara 54: 


Mieifterwurg 39 
Alantwurgel 42 


Zrdapffel 51 
Viol wurtʒ 60 


Puluervon Sanfent Gulden 7 
Waffer von Dauſent Gulden — 
Safft von Daubenkropff 9% 
Benedicten wurgel 137 
Waffer von Benedicten wurgel 137 
Wein von Sßarlady 140 
Waſſer on Scharlach 140 
Syrup von Veldmüntz 144 
Waffer von Veldmüntʒ 142 
Doleyen und das waſſer na 
Syrup von Roͤmiſchem Thymic 15 
Beuftfälblinvon Safran 63 


Hrimel Sailliticum finpler 
Drachenwurtʒ in waffer gefötren 


zZ 


Stinckend Ehamill 90 Waſſer Doſten 100 
Quendel mit Eßig vnd ſaltʒ 147 
SDranck von Bafılin 170 Epithymus 149 
Herbſt vnd Vchtblomen 164 
Waſſer von Schleffel Blämen 167 
Pilule de Bermodactylis 168 
Dranck von Rird Yſop ar ı79 
KArafft waffer von Spick oder Lauander 190 
Latwerg von Welſch Floͤhekraut 200 
Conſerua von Roſen 237 
Magen auff ſtoſſen vnd ohnwil⸗ 
len wehren. 
Dauſent Gulden waſſer 57 
Oximel Seilliticum ſimplex 70 
Pflaſter von Bethonien 7 
ConferusvonBerhonien 8 
Muüntʒ kreütter 19 Wermür Syrup 25 
Mieter 30 Garten Epff 33 
Eßig von Meerzwißel 70 
Trochiſcen von Tormentill 77 
Roßmarinwaffer 177 
Rofen waffer 240 Mogfamen 205 
Quitten Latwerg 242 
Rofenfafe 234 
Safft von Quitten 243 
Syrup von Agreſt 257 
Syrup von Buftbeerlin 250 
Eingelegten Ingber 251 
Magens fehzigkeit vnnd ver⸗ 
waundung heilen. Kid ae: 
Saffran Er 67 
Zů ohnwillen und Erbrechen 
| ‚u bewegen. 
* 
Weißwurtz 80 








Salßvon Schmerwurtz vff den Vlabel geftri- 
den 208 


Dem Hündiſchen Fraß wehꝛen. 


Roſen oͤl mit Geiß milch 239 
Sood loͤſchen. 

Wegweiß waſſer 15 

Müngfreütter 9 Peonien 46 
Dranck von Poley 143 
Poley mit wein gefotten 143 

Klux / Singultus. 

viol Syrup 4. Rautten waſſer 184 
Müntʒ kreütter 19 Garten Epff 33 
Spicant oder Steinfaren 129 
Weiffer ſteinbrech 135 

Daͤwung befürdern. 

Dꝛranck von Baldrian 20 
Roßmarin wein 177 
Kiebftöckel zı Angelica 38 
Latwerg von Viol wurtz 6 
Entian 44 Meerzwibel 70 
Waſſer von Ehrenbreiß 107 
Waſſer von Scharlach 139 
Puluer von Poley 3143 
Waſſer von Ouendel 145 
Scharlady wein 140 
Doley 143 Zwibel Yſop 181 
Conſerua von Schlüffelblümen 167 
Krafft waffer von Lauander vnd Spick 190 
Syrup von Judenkirßen oder Döcklin 194 
Quitten Larwerg 242 
Pomerangen rinden 249 
Ingelegter Ingber 251 
Ror Rüben \ 252 

Luſt zůr Speiß erwecken. 

Viol Syrup 4 Bibinellen 36 
Waſſer von Ehrenbꝛeiß 107 
Angelica 33 Meiſterwurtz 40 
Roßmarin 176 Roßmarin wein 177 
Latwerg von Viol wurtʒ 61 
Roßmarin waſſer 177 
Zwibel Iſop in der ſpeiß genoſſen i8i 
Cliſtier von Bingelkraut — 
Roſen Eßig 238 Quitten Latwerg 242 
Kirßen Latwerg 244 
Latwerg von Pflaumen ibid. 
Safft von Sauraud) 245 
Eingemachte vnzeittigetreüblin 256 


Safft von Pomerantzen 249 


Nabel. 


Nabels verſehrung der jungen 
Kinder heilen. 
Durchwachß 


Agreſt (257 


Vegiſter. 























































Affcer. 


Affter geſchwulſt. 


Violen 3 
Pflaſter von Walwurs 20 
Affter ſo außgangen wider 
eintreiben. 

Polwurgel 47 Erdapffel mit Kg N 
Zäpfflin von Dauſent Gulden _ 7 
Affter verſehrung heilen. 
Dielwaffer 6Schwertel Lilien 9 
Chamillen oͤl vnd waſſer 89 
Genſerich 109 Viol oͤl 3 
Safft von Roſen 234 

Arszwang/ Tenaſmus genant. 
Roter Buck 28 
Floͤhe kraut mit der wurtzel 200 

Heigwartzen. 

Aron mit oͤl geſotten 73 
Braunwurs pflaſters weiß vffgelegt 84 
Waſſer von Braunwurß 84 
Gulden Gunſel uz 
Gulden Ader eroͤffnen. 

Salb von Erdapffel 

Gulden Ader fluß ſtillen. 

Waſſer von Wegerich 106 
Innerliche geſchwer vnd 
Honig BRusgelin von Rhabarbara 5 
Gulden Gunſel 13 
Waſſer von Salbey 175 
Bzuftbeerlin Syrup 250 


Innerliche Bꝛüch heilen. 


Oꝛranck von Angelica 38 Zeitloſen waſſer 168 
Alantwurgel 42 Entian 44 


Rhabarbara 53 Dauſent Gulden waſſer 57 


Sꝛachenwurtʒ mit Honig 72 
Wurtzʒel von fünfffingerfraus 78. 
Sanickel kraut waffer 108 
Waffer Soften ıco Synaw ı02 
Waſſer von Durchwachß uo 
Wintergrün . 10 Walwurg 120 
Quendel waffer 145 
Sꝛanck von Razen oder Veldtmüntʒ 141 
Dꝛanck von SchlüffelBlümen 166. 


Huͤſt⸗ 


| 
ꝛtwerg von Schmerwurtz 
wurgel u 218 
von ag vnnd Nacht oder S.Peters kraut 


Wein vermiſchet 223 


Innerliche glider reinigen. 


von Dauſent Gulden 57 
15 Dillen . 68 Birch Yſop waſſer 180 
| feilliticum fimpler 70 
von fünfffinger kraut 79 
von Weigwurg 80 


noͤl 172 Salbey wein 174 


nnerliche glider erwoͤrmen. 


von Calamintha | 141 
elwaffer 145 Roßmarinwafferr 177 
wein 174 Gel Violwaſſer 17 
von Katzen oder Veldtmüntz 141 
von Schlüffelßlämen 167 
von Rirhyfop 180 
picE vnd Lauander 191 
gte Mufcamıg 246 
1255 Ipocraß wein 255 
nen rinden 249 
nerlicher glider verfebzung 
beilen. 
on Aronmit Geißmilch 73 
von Wegerich 105 
bwaffer ı06 Synaw 102 
aß 107. Walwurg 120 
on Walwurtz oa 
on Benedicten wurgel . 837 
Haſelwurtz 137 
on Deldtmüng' 141 
on Quendel 144 
on Römifhen Thymic 151 
von Motten blümen 152 
on Agleyen 161 
on Spick und Lauander 189 
von Sygmars wurg 218 
on Ibiſch wurgel 218 
der Stabwurtz $ 135 
imerliche glider eröffnen, 
ara 53 
on Tormentill 77 
Haſelwurtʒ 138 
on FudenRirßen 194 
on Tag vnd Nacht 223 


Innerliche Hitz leſchen. 


on Violen 3 4 Seeblümen 85 


atten waſſer 192 
on Secblümen 85 
h waſſer 106 
kraut Bun 159 


Vegiſter. 
207 


Hauß wurtz waſſer 210 
aſſer von Batzen treübel zu 
Gemeiner Rofen Syrup 235 


EonferuavonRofen 237 Rofen Eßig 238 
Roſen öl mit Geigmild eingetruncken 239 
Rofenwaffer 240 Birßen Larwerg 244 
Syrup von faurampffer 


25 
Syrup von Endiuien 
Syrup von Agreſt 257 Ingelegte oͤpffel 248 
yrup von Cytrinaten 248 
yrup von Lymonen 249 
Innerliche geſchwulſt ver⸗ 
| treiben, 

Meliffen oder Muͤtterkraut 24 
Waffer von Hirtzzung 128 
Freiſſam kraut 159 
Lat werg von Adler 248 

Innerliche glider ſtercken. 
Conferuavon Salbey 174 
Römifcher Rümmel | 151 
Conferua von fehläffelBlimen 167 
öl von Rogmarin 178 
Brafft waſſer von Lauander vnd Spick 190 
Syrup von Lymonen 244 

[4 

Darm verfebzungbeilen. 
Zeitlofen waffer 168 
Eliftier von BingelEraut 221 
Eliftiervon Rofen öl 239 
Latwerg von welfd Rirßen 246 
Medt 255 

Hufftwehe. 
Hufftwehe miltern. 

Bethonien waſſe 9 
Baldrian zı Alant wurgel 47 
Eliftiervon Dauſent Gulden 57 
Cliſtier von Schwertel Lilien 59 
Waſſer von Blaw Schwertel Lilien o 
Fünfffingerfrant mit wein geforren 73 
Samenvon Bartbew 105 
KFifenfrautgefotten ı22 Haſelwurtz 137 
Bagen oder Delötmüng gefotten 141 
Quendel in Honig waffer 147 
Dranck von Motten Blümen 152 
Waſſer von Nachtſchatten 192 
‚Gel Magſamen wurgelmit waffer gefotten 206 
Pflafter von Nielen oder Linen 209 


Senden vnd Ruden webe. 
Garten Epff 33 Dranck võ Peterlin 35 


Bibinell 36 Meifterwurg 39 

Alantwurtʒ 43 Weißkilinöl 64 

FünfffingerFraut waſſer 79 

Weißwurtz waffer 80 
Yy iij 














Rag wurtzel sı EBamillen öl 


89 


Weiß Steinsrech waſſer 15 Meerhirß 


Maſſer von Meerhirß 
— mis Bonig waſſer 
Waſſer von Juden Birßen 
Salb von Schmerwurtz 
Pflaſter von Linen oder Niclen 
Koſen oͤl 


Senden erwoͤrmen vnnd 


reinigen. 


Sanictel 100 Syopwurg wafler 


Ritterfposen waffer 
Waffer von Fifenfraus 
Hirtzzungen waſſer 
Veldemüng waſſer 
Ouendel waſſer 
Lauander vnnd Spick 


Poley —— 
Nieren. 


Nieren reinigen. 


Canander vnd Spick 

Zucker ı © Eardobenedicten 
Rore Buck 29 Liebſtoͤckel 
Epff Bretter 33 Deterlin 
Bißinel.. 36 Deonien 
Dauſent Buldenwaffer 
Chamillen waffer 

Sranck von Ritterfpozen - 
Schaaffgarb 


Waſſer von Kifenfraut 
Wein von Birszung 


Sprupvon Maurzautten 
Waffer von Maurrautten 
Bi von Haſelwurtʒ 
Waffer von. Bafelwurtz 


Waſſer von Ouendel 145 Epithymus 


Trocifci Mfckengi 

Syrup von Juden Rirßen 
Waſſer von Schlurren 
Eingelegre Muſcatnuß 
Sprupus acctoſus compofitus 
Calmus 


Nieren ſtercken 
Pflaſter von Bethonien 


Conſerua von Bethonien 
Waſſer von Bꝛaunwurtʒ 
Sanickel kraut 

Mortten bluͤmen 

öl von Gelen Violen 


Nieren erwoͤrmen. 
Gebrant waſſer von Müntzen 
Meiſter wurtz 


147 
194 
207 
209 
239 


135 
92 
123 
125 
142 
245 
190 
143 


Pegiſter. 


Latwerg von Violwurg 6 
Weiß Lilien oͤl 64 
Waſſer von Braunwurtz de 
Ragrourtz 8ı Waſſer von Poley 143 
Waſſer von Maieron 172 
Waſſer yon gelen Dielen 5 
Waſſer von Schlüſſelblů men 167 
Rautten oͤl 153 
Shogwurg waffer is⸗ 
SDranck von Spiek vnd Lauander 189 
CLanander vnd Spick waſſer / auch das kalftwaf 
fer daruon 199 


Nieren vaſchrung heilen. 


Wegeruh wurtzel vñ krant mit füfem Wein 108 
Seffran 67 Wegerihwaffer nos 


Weiß Steinbꝛech waſſer ln DR 
Waffer von Juden Rirgen 19% 
Sal von Schmerwurtz — 
Nieren ſo bigig Eilen. ? 
Waſſer von we 00er Desgug> er 
Bofenöl 239 
J 
Blafen. 
Suß reinigen. 

Zucker Liebſtoͤckel 2 
Dꝛanck von Lauander 8 
Trochiſci Alkekengi 194 
Epfffreütter 33°  Peterlin 35 
Bißincllen a 36 
Dauſent Buldemwaffer 7 
Ehamillen waffer 89 
Sꝛanck von Ritterfposen. _ FL 
Schaaffgarb n⸗ 
Hirtzzung wein la 127 
Maurzautten waffer ER 133 
BeuvonPBaffounrg 238 
Quendel waſſer 145 
Dꝛanck von Mottenblumen 152 
Errap von Juden Birgenoder Schlutten 194 
Schlurten wein 194 
Syrupus Acetoſus compoſitus 2A 
Medi 255, Calmus 258 


Blaſen wehe benemmen. # 


Pflaſter von Bethonien nr 
Rote Buck oder Beyfüß * 
Pflafter von Seeblumen 

Wegerich wurtzel ſampt dem Eraut mit sm 


wein geſotten 105 
Wegerich waffer 106 
Brautvon Mieerhirg 36 
öl von Belen Diolen 157 
Safft von Weggraß 228 
Syrup von Mlanstrew 248 

Blaß 





Blaß erwoͤrmen⸗ 
Lilien Sl 64 
urtʒ 81 
llen ———— 
von Veldmüntz 142 
von Ouendell 145 
vaſſer 142 
ol waſſer 2 
von Schlüffel une 64 
öl 133, — von Rautten 184 

von Lauanden vnde pi J— 189 
paffer von Spick: 190 
Blaſen verſehrung —— 
heilen. ” —— ra 
von Ga Iſop 3 
:i Alkekengi han: 194 
von Fuden Rirßen 194 
Imit £yerklar vnd Bleiweißz 239 


Sem 
steiihtreiben vnd bꝛechen. 


en kreütter 27 Rote Buck 29 


on Schluſſe el blümen. ‚167 
n lu Ins onal 
Felwaffer R 31 
Ätter — 33 
413 36 
artzel 42 
n 89 
1 Chamill 96 
often. tube a‘ 100 
pP ; ; 407 
on Wakours 121 
‚on Kifen Fraut ae — — 
on Liſen kraut 1123 
oder Steinfaren 129 
ıtten 10432 
itten waſſer 3 
teinbrech „au 
Steinbꝛech 135 
BR 36 
REES 143 
irßen oder Schlutten 193 
von Funden Birpen ud 29 
vn Ibiſch | 218 
235 

etwerg m 244 
“255 

ihKarwerg 250 
251 
—R 


inn jungen vnd alten verhuͤ⸗ 
ten das er nicht m 


46 


Waffe von Weitzwurz 80 
en er von Meerhirß 136 
Harn. 
>, 
er Harntreiben. 
Bong ı Burꝛetſch Fre} 
KopmarinBlerd} mit Wein 176 
Schmer wurgel 207 
Wegweiß inn Eſsig geſotten 4 
Safft von Wölgemüroder rot Doſten 18 
Puluer von Barten Iſop | 131 
Baldsian zo  Wermüt. 25 
Reinfarenkreütter eh 27 
Bexyfüůß oder Be — 29 
Liebſtoͤckel 31 
LEpff kreütter 33 Peterlin 34 
Bibinell 36 Meiſterwurtz 40 
Peſtilentz wurgel 41 
Alant wurgel 42 
Blaw Schwertel Lilien waſſer 60 
Secoction von Heidniſchen Lilien 65 
Heidniſch Lilien waffer 66 
Saffran 67 
Meerzwibel | ek 70 
Puluer von Iron mir wein 73 
Fünfffingerfrautwaffer J 
Rag wurg sa 
Bıaunwurtz waffer 84 
Chamillen 859 
Sꝛanck von Ritterſporen 
Waſſer von Doſten 
Dranck von Harthew ſafft vnd Sgꝛafwers 17 
Eiſen kraut waſſer 123 
Puluer von Zapfflin kraut —— 
Gundelreb waſſer 126 
Wein von Birgzungen 128 
Spicantoder Steinfaren ng 
Maurzautten : m 
Weiffer Steinbzech 
Meerhirß 136 Waffe er von Meer hirß ne 
Haſelwurtz 138 : — 143 
Dranck von Veldmüntʒ n 148 
Dranck von Ouendel 144 
Maieron vnd das waffer 172 
SDranck von Salbey 74 
Gele Violen 157 
Waſſer von gelen Violen 57 
Samenvon Mergen Blänlin 160 
Agleyen 16ı Mey bluͤmlin waſſer 165 
Dranck von Lauander vnd Spick 189 
Schoß oder Stabwurg 185 


ölvon Spich und Lauiander 191 
Juden Birßen 193 — iſci Alkekengi 194 


Schlutten wein 194 Schmerwurg 207 
Frucht von Schlaffbeer 105° 
Salbvon Schmerwurtz ‚207 
Dranck von Ibiſch 218 
Kirßen Latwerg 244 
Eingelegte Muſcatnuß 246 
Syrup von Rſoig 254 


Yy ih 





Vegiſter. 








| 
' 
| | | u Katwerg . 
| Rot Rüb: ur 
| üben Er Chamillen wa a 
u — ——— 
i * 
| a. Harn winde. a Blimen waffer . 89 
boßmwurg waffe Bern von Synaw * 90 
* € 16 a n Mettram 27 
We 255 Stoꝛrck en mat ni 
Hitʒi 5 enſchnabel / Go 30 
Diolst 8 Harnen. ee ttogenad f Bi 
Roſen oͤl mit Byerkl — 226 
D arvnd Bleyweiß 6 — so 
7 22 
roͤpffelecht Harn eburt Guder —J— 
S en oderkal ercen vnd 
} 4 eich wehren. a ten erwoͤrmen. 
" ndon ; ü erhonien Co Yo 
% Braune erh A 
| | —9 Sch ck von Mottenkra © Ye nz ® — 
Feen ee waffer ut 136 Do ADDEN 32 4 
‚b I 1) \ Sa von Schmermi Ai DD De Schwer 77 
r [ ne — eelü cien — 
II J Rot Ruͤben ggraß a ‚208 Sr Ragvu ; L 6a E 
% ; ” a r 
a | \ N) ı Bluͤ Er Er BES ee ° J— 
u = Se M 
‚| ıM ee Juden Kirßen I Waller von — Als a 
"A IPA on Deſchel kraut 194 N made Delbmüng DE 
ih u N ; & erugvon S 142 —4 
Baia Gebu 227 en Sglufflblimen 143 9 
Ri ro Glder inn Se 
Be) gemein. | nck von Lauand — 
| i J | | Gebt Gl 6 er vnd Spick a 
B > dergeſchwulſtle eburt Glider der W 9 
4— 9 ik 3 = gen. % ecinigen eiber 
> ) ; \ BE orte u F x € Bi “ i o 
H AIMBalıd Meiwem a a —— CLang 8 7 
4— a an 29 — g Bolwurtz & 4 
— Sl aw Schwertelkil 30 Waſſer von V 49 S 
von Viol wur ien waſſer 4 Waſſer eldmüntz chwertel Lilien IE 
11 | En al een Pin 5 69 Miü vongelen Diol res 5 
EB | Yat Lilien nizen waff Gi 1420 
| } nn al. T apper Seren u ; 64 Rautten w ulden gunſel — 
| 4J | K 1 en ' ' 74 er * 
J | Pfafrvon ent 94 Salßvon er von Spichundf 14. 
J aſſer von Bau — we Ibiſch 218 —— “+ 4 
SEE Il: r 198 nck von Ib 1925 
ir PR | | & Geb i 28 
" | 4 IN | Geburt Glider æio Glider inn W 
0 9 innd rſehrun erhartet eibern ſo 
at) Bir er verftheung bein Weiß Lilie weichen 
FE N UNE vi Frawen. ————— mit Roſen 
0000 Eu et 2 Cardob Sch Rn 3m 
| J 9 — 34 eyfůß enedict 23 runden an G b 90 
HEN Olferlucy ein £ Bis = b eburt glide 
I II — wurtzel 47 Viol eilen. 
all — if Er * E 
um N J I IM | urgelFreütter inn W gr 
J— — Schlier hei 
9— 900 di W — er heilen. 
a 90 eiß Lilien oͤl 
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vn | | ! | Jucfen * 
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Iudenvnndbeifender 


| Gemaͤcht wehren. 


mit Dein. 


von Salbey 175 
Baͤrmůtter Artzney. 
von Rotem Buck — 28 
ı waffer ; 125 
naflwurg 0000 138 
at Fölblin 152 
von Tag vnd Nacht 223 
[ Z * % 
ıfffkeigen der Můtter nider 
trucken. ii 
1 oder Můtterkraut 24 
en * 36 
tz wurtzel 41 
046 Rhapontice 56 
chwertel Lilien waffer 60 
on Meer Zwibel 70 
Stinckender Chamillen 90 
von Wegerich ſafft 105 
on Benedicten wurtzel 137 
on Batzen oder Veldmüntz 142 
aſſer 4143 
ler waſſer von Tag vnd Nacht 223 
ibern jhre zeit befürdern vnd 
treiben. 
ß inn waſſer geſotten RU — 
1 
ten mit wein geſotten ı8 
von Baldrian 20 
nedicten waffer ‚23 
‚oder Mutterkraut 24 
wein 25 
en kreütter 27 
ck 28 Mettram 30 
der Stabwurtz 185 
‚el. — * 31 
34 Meiſterwurtz 40 
z wurtzel 40 
artzel 42 
Bel 47 Vſterlucey 49 
T rw Rhapontic 56 
on Qaufent gulde 57 
el Lilien N 58 
ien / 63 
ien wurgelvndbletter \ 64 
ien waffer 64 
nvon Beidnifchen Kilien 65 
on Iron mit wein 73 
n 89 
n waſſſe 89 
on Daubenkrop 96 97 
often 100 
ondzarchew ug 


3 





ters 


Puluervon Zipfflin kraut 


14 
Bundel Reb 1:6 Vnd das waſſer 126 
Maurzautten 132° Roter Steinbrech 14 
Haſel wurtʒ mit Honig vnd Medt 137 
Waffer von Zafelwurg 138 
Dranck von Veldmäng 141 
Waffer von Veldmüntʒ 142 
Dranck von Poley 143 
SDranck von Quendel 144 
Dranck von Bafilien 70 
Mürter zaͤpfflin von Maieron 72 
Rauch von Salbey 174 
Waffervon Salbey 175 
Dranck von Mertenblümen . | 152 
Ringelblümenmit wein 155 
Gel Dielen 157 
Samen von gelen Violen > 
Agleyen. 161 
Waſſer von Micyblümlin 163 
Conſerua von Schlüſſel blůmen 167 
Waſſer von SchlüffelBlümen 16> 
Pulver von Garten Iſop 181 
Dranck von Lauander vnd Spick 189 
Safft von Alraun wurgel 196 
Samenvon Welſchem Floͤhe kraut 200 
Schmerwurtʒ 207 
Sranck von Ibiſch 218 
Bingel kraut 220 
Waſſer von Tag vnd Nacht 223 
Schwalben wurg 224 
Safft von Weggraß 226 
Meerzertih Latwerg 250 
Calmus 258 
RorRüben 1 252 

Weiffen Weilber Sup fäillen. 
Roßmarin waffer 172. 


Weibern jhre ʒeit vnd Menſes 


ſtillen. 
Tormentill 76 
Fünfffinger kraut 78 
Rlapper Rofen 94 
Wegerich waffer 106 
Schaaff gar 117 
Poluervon Walwurgmit weingenoffen 120 
Waſſer von Salbey Ak 175 
Samen von Alraun mit Schweffel 196 
Samen von Bilfen kraut 198 
Schwartʒer Magſamen 208 
Safftvon Weggrag 126 
Deſchel kraut 227 
Edel Leber kraut 227 
Dürre Roſen 234 
Roſen waſſer 240 
Latwerg von Saurauch 249 


Weiber reinigen nach der Geburt. 


Saturey ıBı 


Peonienwurgel 46 
Inder 
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Ander Geburt oder Bürdelin 


außereiben, J 
Reinfaren kreütter 27 
Schmer wurgel 207 
Roter Buck 28 Mettram30 
Liebſtoͤckel 31 ee 34 


Alantwurgel 42 


Öfterlucey * 
Waſſer von Dauſent gulden 


Puluer von Zapfflin kraut —7 
Maurrautten kraut mit Wein 132 
Daffer von Veldmüntz 142 
Dranck von Poley 143 Waſſer von Poley 143 
Rauch von Ringelblümen 155 
Samenvon gelen Diolenimit Wein 157 
wa ervongelen Dielen 157 


Todte Beburtauftreiben. 


Wegwart inwafler gefotten 14 
Rote Buck 28. 29. Mettram 30 
Liebſtoͤckel zu Peterlin 34. Want vwourgel 42 
Polwurgel 47 Gfterlucey SFARBENDEN 49 


Danfent gulden fafft * 
Waſſer von Dauſent er en 2) 57 
Brandı Lattich mit Honig vnd Waſſer87 
Chamillen 89 EBamillenwaffer 89 
Waffervon Haſel wurtʒ 8 
Waſſer von Katʒen vnd Veldmüntʒ 142 
Poley mit Wein geſotten 143 


Diptam 146 Quendel 147 
Waſſer von Thymic 148 Safft von Salbey 174 


Samenvon gelen Violen mit Wein 157 

Waſſer von gelen Violen 7 
Geburt fürderen. 

Pflaſter von Bethonien 8 

Dranck von Müntʒ kreüttern 19 

Beyfiißoder Roten Buch 2 


9 
Kiebftöckelwaffer 31. °° Meiſterwurtz 40 
Oſterlucey 49° Er dapffelsı Rbapontic 56 
Weiß Kilien waffer 64 Dranck von Doley 143 


Puluer von Zöpfflin Fraut 124 
Waſſer von Doley 143 Qiptam , 146 
Ticy blömlin waffer 663 
Rautten waſſer 64 
Safft von Alraun wurtzel 196 
Schmer wurtzʒel 207 
Schwanger Weiber ſterckung. 
Conſerua von Schlüſſel —— 16 
Rot KHůben 252 


Ralter vnfruchtbarer Weiber 
Arsnei. 


Bed von Bethoniens Roßmarin waſſer 177 
Bad von Baldꝛian 21 Roter Buck 28 


Pe giſter 


Liebſtoͤckel u ¶ Meiſterwurtz waſſer 40 
Dranck von Baſilien 170 


Maieron 172 Salbey Wein 174 

Gel Violen waffer 1. HRG 

Morolff Dein 27 
Můtterwehe Riten. 

oͤlvon Spick oder Lauander 9 


Eheliche Werck Fidem 





Miüntʒ Freütter J 9 
Garten Epff Yen Weibern 33 
Saffran 67.1 Sraden wurgmit Weinz7z 
Bag oder ftendelwurg E % 
Diaſatyrion 9 
Waffer von Rag wurtzel — 
Samen von Svarlach 139 
Wein von Scharlach 140 
Salbey Wein 174 
Baſilien famen 170 
Satureioder Zwibel Ifop un 
Schoßwurtʒ s55 
Dranck von Lauander vnnd Spick für die War 
ber 
Bluͤmlein von Deiitſch Flöhehraus x u 


Hingelegeer Ingber 251 


Eheliche Werchindern | 


N 14 
Syrup von Tiettram 30 
Garten Epffden Mannen nn 33 
Angelica | 38 
Schwertel Lilien 59 
Safft von ou) 8 
Wein Rautten 135 
Roſen Eſsig 238 


Eüſſerliche Glider. 


Glider ſo ertrůcknet oder 


| erflarzer. —J 
Violoͤl J 


Gliderwehe vertreiben. 
Mettram 30 — —————— — 


ölvon VDiolwurg 60 
oͤl von Harthew us 
Zerſtoßne vnd serie | 
Glider. 
Pflafter von Wolgemüc / oder Ror Ooſten mit on 
vnd Eſsig is 
Oxicroceum u 
Wurzel von Seeblümenzerftoffen — 


Perꝛenckte 


Verꝛencte Blider. ER 





zelvon Erdapffel —— 5 
lſuͤß oder — Er 
zel von Herbſt blumen 164 
ck von Schläffelblimen "166 
en vom BE kraut 400 
Glider arwormen nd 
ſtercken. 
rvon Katzen oder Veldmüntz Mr 
r von Salbey En 
fen oder Mürter Fraur — 
ut 25 Ol von Roßmarin 178 
illenst 89 
waſſer von Spick vnd Lauander 190 
ı Spick oder Lauander ıg 
Müdigkeit von Arbeiten oder 
gehn een 
kvon Bethonien — 8 
ih kraut mit Eſs ig 105 
n gunfel waffer 14 
n von Andorn 16 
uch 28 
_ Podagem DK 
rien all: a 9 
en oder Můtter kraut 24 
vurtzel = 


urgelmit Bü Far 
nfropffinn Wein geforten vnnd Dflaflere 


zauffgelegt 95 
ich bletter mit Salız zerſtoſſen en 2.105 
raut geſotten 122 
von Doley 143 
von Poley 144 
er Quendel 147 
ol wurtzel mit Eſsig 5 157 
oder Vcht blůmen 164 
e Hermodactylis 165 
n waſſer 184 
von Bilſen kraut 299 
ı von Welfihein Flöße kraut "200 ‘ 
on Schmerwurtzel 208 
võ Tag vñ Macht 08 S. Deters kraut 213 
von ON Lu ſafft 210 


chzunden an haͤnden Beil. 


5 Erdapffel ——— sl 51 
irtz waſſer azı Engelfüß 1zꝛ 
lmit weiſſem Wachß 2239 


nd vnd anderer Glider zittern 
wehren. 


von Fünfffinger kraut un '% 


egiſter 9 


Waffe von Salbey ı 175... Bauttenwaffer 84 


Schꝛunden an Fuͤſſen. 


ng 


DViolöl 5. Erdapffel wurtzel oͤl⸗ 51 
MeerZwibel70 Waſſer von Walwurtz ızı 
Srachenwurtzʒ bletter inn Wein geſotten 72 
— oͤl mit weiſſem Wachß 28 


Marck i inn Beinen erwoͤrmen. 


Chamillen waſſer 89. Waſſer von Roßmarin 177 . 


Lauander au Spick 190 

Hitʒige — der üſſerlichen 
 Glider wehren. 

EB 

— Vielen 3 Dielöl- 5 
Waſſer von Wegdritt 226 
Safft von Wegwart mit Bleyweiß vnd Efsig 14 
Wegerih _ 105 “ Scabiofen ae 

Eſsig von Graßnaͤgelin 


154 
Rautten mit Eſstg 183 Nachtſchatten waſſer 192 
Ol von Magſamen 204 Storckenſchnabel 225 


Waſſer von Baugwurg 2 
Tag vnd Nacht oder S.Detersfraut 223 
Waſſer von Gotts genad 225 
Weggraß oder Wegdeitt 226 
Safft von Teſchelkraut mit Eſsig ar, 
Rofen 234 Rofenöl 239 Rofenwaffer 39 
Wurm am Singer toͤdten. 
Rautten waſſer 1 184 
Waffer von Razen Treibel 21 
Senn onnd Spannadern) 
Haven. 
Verwundte Neruen heilen. 
Bethoniens Dranck von @aufene gulden £ 
Waſſer von weiſſen Lilien 
Harthew oder S. Johanns kreütter — 
Syrupus de Stoecade izi 
Waſſer von Graßnaͤgelin 155 
Salb von Schmerwurtʒ 207 
Indianiſche Graßnaͤgelin 155 
Neruen ſtercken. 
— von Rotem Buck 19 
Liebſtoͤckel waſſer 1 Xoßmarin Wein wer 
fsigvon Meerzwißel 70 
Maierenöl ı72 ..  Maieron waffer.. 172 
Confernavon Salbey ı74 Salbey Wein 174 
Römifcher Kümmel 158 
"Bel Violen öl er Di 





Vegiſter. — | 


Ol von Schlüſſelblůmen 467 
Rautten oͤl * 183 
Ipocraß Wein 1 254 
Neruen erwoͤꝛmen. 
Chamillen blůmen 89 
Chamillen oͤl pet 89 
Waſſer von Harthew Ei; 16 
Waffervon Birgzungen. 28 
Waſſer von Deldmüng 142 
’ —— vnd Spice | 189 
Gefchwollene Neruen. — 
Salb von Ibiſch 218 
. Eiffen/ Grind vnd aller 
band fehl der Haut. 
Eiſſen von hitʒ vnd hitzige 
blaͤtterlin heilen. 
Saͤlblin von Scharlach ſafft vnd Honig9 
Sälblin von Schotzwurtz 185 
Seygblarfentieteh: 
Anden 16 . nn Baldrian 21 
WDermüt waſſer 26 
Waſſer von Wegerich 106 
Genſerich 199 Feigqwartzen kraut 214 
Frantzoſen heilen. u 
Stordenfgnbe oder G otts — 


Slecken vnd nmaler vertilgen 


am leib. 
Wert 5Waſſer von Liebſtoͤckel 3ꝛ 
Safft von Entien 44 
Wurtʒel von Krdapffel 
‚Oranck von Dauſent guldden 7 
Pflaſter von Dauſentgulden 17 
Schwertel Lilien 59 Ailien waſſer 64 
Waſſer von Heidniſchen Lilien En 
Daluervon Aron Gerſum ſerpentarium IR 
Weigwurg ein RExperiment 80 
 Gaffe von KErdrauch vnnd Menwel et mit 
Örimedl — 9 
Waſſer von Salben UT 97 
Waſſer von Deldinüng _ 142 
Wurgelvon Reröftslümen ! 164 


Saffevon DundFrau 25 Scabiofen 230 


Bsoſe Blättern oder Srano ſen 


eilen. 


Waſſer von Daubenkropff Th: 9 























































Puluer von Walwurg > 
Salblin von Scharlad 
Epitbymus 14309. Scabioſen * 
Storcken ſchnabel oder Gottsgenad 


Geſchwulſt / Geſchwer / Beülen / 
Rnollen / Druͤſen vertreiben 
cren zertheilen,. | 


* 


— ſafft 


203 


Burretſch 10 


Rot Doſten oder Wolgemůt mit oͤl vnnd eis 


‚zerftoffen . 
Kicbftöckel kraut vnd wurgel | x kr 
Schwertellilien 59 
Olvon Viol wurtʒ 60 VOxicroceum 68 
Pflaſter von Cormentil 76 
Fünfffinger kraut mit Eſsig “r.78 
Waffer von Stendel wurtz 83 
Braun wurtʒ Ir 
"Brandt Kartich mit Honig 87 


Chamillenöl 89 Glvon Magfamen 204 
Stinckend Chamillen 


9” 
Blapper Rofenblerter mit Medt vnd Kenig 94 


Sanickel kraut ci 


105, 


Wegerich faffmit Schweinem ſchmaltz 


Wegerich waffer 106 Liſenkraut 122 
Meyblümlin ı . Gulden Bunfel nz 
Pfloftervon Dalmurg...... 00. #9 
Rautten weffer we Ss 
Waſſer von Bilſen kraut 199 
Saͤmlin von Welſch FlöheFraut 200 
Magſamen waffer 205 ———— 207 
Safft von — 210 
Saͤlblin von Haußwurtz 210 
Rasen Ereübel weffer ziı 
Bemein Wund Fraut 215: 
Salb von Ibiſch 219 
Tag vnd Nacht oder 9. Peters Fraut 223 
Waſſer von Deſchelkraut 227 
Mid Heck Roſen bletter 234 sc 149 
Wurgelvon Herbſt biömen 164 
Salb von Ibiſch an aa 28 
> 
Grind been 4— 
ri 
Bad von Anden = "7" 16 
Rot Doftenmit Wein gefotten 8 
Meliſſen oder Mütter raue 24 
MermürWein 25 Roter dur 29 
Waſſer von Heidniſchen Lilien 65 
Gerſum Serpentaruum een Fa 
Tormehtillimit Zeig MN * 76 
Fünfffinger Fraur * 78 


Salb von Rlapper Roſen 4 
Bad voh Daubenfropff mir Bappel/Violkraut/ 
Menwel wurzel / Gerſten Kleien/ Ylepren 
oder Batzen müntz 


> 
Daubenkropff waſſer 97 Ehrenbꝛeiß 
Bru darinn Poley geſotten "ug 
Epitöymus 149 150 
Raut mit Salniter vnd Pfeffer 13 


DD 
Wand 








ſalblin von gelem Magſamen 206 
terwurgel 207 
wurg waſſer — 
in Wundkraut a5 Scabioſen 130 
in von Rofen st. ; 239 


vemäler oder maſen von ſchla⸗ 
gen / fallen vnd ſtoſſen heilen 


von Aron mit Geißmilch 73 
ur ' 80 
r von Seeblinien 85 
tüng inn Wein geſotten vnd damit ge> 
Ben Be teilite) 141 
n von Maieron 172 
en Leberkraut "228 
KB 179. Schmerwurgel-. ‚20> 
von Böttsgenad =. 22; 
Wartzlen vertreiben. 
wibel 70 Genſerich 109 
arten = rt u 176 
von Quendel 147 
on Bingelkraut mit Eßig 220 
gel an fingern glat machen. 
rtzen kraut 215 
aut ſchoͤn weiß vnnd klar 
machen. J— 
urtz 80 Kirch Yſop waffer - 160 
enwafler 205 
von Schmerwurgel 1,308 
Auſſatz heilen. 
Fropff waſſer 97 
on Ehenbreii ? 107 
on Eiſenkraut ” — 
ntz mit Molcken oder Kaͤßwaſſer 4 
uus 149 Scabioſen230 
EDEN € 
ren vnd Zittermaͤler heilen. 
Andorn 16 Lilien63 
nvon Heidniſchen Lilien Br? 
ser kraut mit Eßig gerftoffen  ' 8 
en wurtzel mit Roſen vnd Viol oͤl/ vnnd 
ten ſafft . 8 
ı Blapperzofen rag 
n Daubenfropf 97 
on Berßftßlämen 3 on 165 
on Schoͤlwurtʒ Be ade 
Bingelkraut mir Etig 220 
on Gotts genad mir weiß Vitriol 
oder Stein Ceberkraut 228 
339,01. Rofen Egig, ....,,239 


aule / ſchaͤden / Krebs / Flech⸗ 
n vnd dergleichen heilen. 
letter mir Zonig m 16 


‚» 


Safft von Epffich 3 Oſterlucey 
Waſſer von Dauſent Gulden 
Schwertel Lilien 

Waſſer von Heidniſchen Lilien | 
Püluer von Siaßenwurg mit Honig 
Aron 73 Tormentill mir Epig 
Fünfffinger kraut mit Eßig 
Salb von Fünfffingerkraut 
Waſſer von Fünfffinger kraut 
Ragwurtzel mit kraut in wein geſotten 
Waſſer von Staͤndel wurg 
Waſſer von Braunwurtz 
Kitterſporen waſſer 
Waſſer von Daubenkropff 
Waſſer von Odermenig mai 
Waſſer Doſten 100 Wintergruͤn 
Wegerich 165 Waſſer von Ehrenbreiß 


Genſerich waſſer 109 Harthew waffer 
Schaaffgarb waſſer 
Mundtfrait us Eiſenkraut 


Hirtzzungen waſſer 
Puluer von Farenkreüttern 
Bene dicten wurtzel mit wein geſotten 
Safft von Veldimüntz —94 
Epithymus 149 Brů von Salbey 

urtzel von Herbſtblůmen 
Waſſer von Herbſibluůmen 
Sälblin von Stabwurtʒ 

urmjamen waſſer 
Welſch Floͤhkraut 
Sälblin von Detitſchem Floͤhkraut 
Saͤlblin von gel Magſamen 
Pflaſter von Schmerwurtzel 
Safft von Baugwurg 
Waſſer von Baugwürtz- 
Katzen treübẽl oder Maurpfeffer 
Sälblin von Shölwurtz 
Schoͤllwurtz 212 
Gemein Dundfraut waſſer 
Waſſer von Bingelkraut 
Schwalben wurtz _ 
Öotts genad oder Storckenſchnabel. 


Erdbeeren waſſer 


vnd das waſſer 


174 
164 
165 
i85 
156 
200 
200 
206 
207 
210 
210 
200 
212 
212 


25 


222 
224 
225 
232 


Hunds blatern heilen vnd kůlen 


Waſſer von Wegdeitt oder Weggraß —— 


leſch 


Brant oder S. Anthonien fewꝛ 
en. 


Weiß Lilien bletter 
Waſſer von Saffran Zwiblen 
Blapperzofen 94. Waſſer von Wegerich 
Waſſer von Khꝛenbreiß 
Durchwachß waſſer 

Waſſer von Walwurg 

Waſſer von Meyblůmlin 

Nachtſchatten Salblin 

Alraun wurtzel mir Etig 

Safft von welſchem Floͤhe kraut 
Magſamen pflafters weiß auffgelegt 

Safft von Baugwurtz 


33 
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Ser Volkomnen Delitſchen 
— — 


winndiebefchzeibung der aͤltiſten Lattwergen oder Confectẽ / des gerech⸗ 
ten Tiriacks vnd Mitridats / ſampt vilen andern alten gebreüchlichen Lattwergen / Ta⸗ 
bulaten / Confect / Taͤffelin / Species / Puluer/ Traͤſenei Domamßre/ Bifamfäcklin/ 
Rauchkertzlin / Wolrichende puluer / vnnd der gleichen nuglidyen vermiſchungen/ wie 
ſolliche alle recht kunſtlich gemacht vnnd gebzaucht werden follen. 


n brſprung / Erſter erfindung oder befeßreibung und 


be auch der edelften und hochnüslichften Lattwergen oder Confect des 
Recht gefhaffenen waßren Tiriachs. Sas ı Capitel. 


Nwas hohem werde vnnd chen das Edel 


vnnd hochnützlich Confect oder Latwerg des Tiriacs / bey 
den alten gehalten worden ſey / zeygen vns an die alten Hiſto⸗ 
rien warhafftig / darinn wir dann klaͤrlich finden / das diſe 
Hatwerg als ein thewrer vnnd koſtbarlicher ſchatz / allen 
Keyfern/ Roͤnigen / Fürſten vnd Herren bekant geweſen fey/ 
vnnd auch von jnen zum teil erſtlich erfunden / beſchriben vnd 
gebraucht. Wie ſollichs auch der trefflichſt vnnd hoch gelobt 

Rh, Griechiſch artzt Galenus ſelbſt bezeüger/in einem befonderen 
> er von diſer koſtbarlichen heylſamen Ratwergen si dem Piſone fürnämlich 
iben hat / ſchreibt dz ſollichs Confect erftlich vo R eyfer Marco gebraucht / dar 
iñ werdt vnd anſehen kommen fey/Danndifer KR eyfer ſollichs in ſtaͤtigem vnd 
em gebrauch gehabt / ſich darmit nit allein vor vergifft / ſonder auch vor vilen 
ı [chädlichen zůfaͤllen mancherley leiplicher kranckheyt zůuerhuͤten vnnd ver⸗ 
n. Dann derſelbigen zeit diſer koſtlich vnd hochnützlich ſchatz der maſſen mit 
echt / warhafftig vnnd vnuerfaͤlſcht bereyt warde / das ſein vilfaltige krefft 
le tugent / augenſcheinlichen erkant vnd befunden wurden / durch gewiſſe vnd 
:ügliche prob. Dann ſolche treffliche leüt / vor vnnd ehe ſie ſich auff diſe Confect 
en vñ gaͤntzlichen vertroͤſten doͤrfften / probierten fie daſſelbig in vbeithaͤttern / 
ch miſſethat jre leib vnd leben verwürckt hetten / gaben jnen vergifftigs tranck 
zrauff von offtgemelter Latwergen des edlen Tiriacs / erkantẽ alfo ſein tugend 
efft / was er vermocht / augenſcheinlichen. ¶ Welche prob aber / wiewol ſie faſt 
seen / doch vns nit gezimpt / wir in andern thieren halte vnd brauchen mögen / 
nn hernach weitleüffiger geſagt würt.) Es ſchreibt auch weitter obgemelter 
us / das in erſter erfindung diſes Confects des Tiriacs / gar vilerley art den⸗ 
n zůbereytten / verordnet vnd erfunden worden ſeind / dann ein yeder (wie ge⸗ 
ich auch diſer zeyt geſchicht) wolt jn am beſten vermeyſtern und den rhům de⸗ 
Dann dieweil man mercket das man mancherley gefaͤrlicher kranckheyt / vnd 
lichen ſorglicher vergifftung ſicherlicher nit entgehen mocht / auß wunderbar⸗ 
viderwertigkeit menſchlich er complexion / einer gegen dem andern zůrechnen / 
diſe koſtbarlich und hochnützlich Dattweg / vilfeltigklich auß mancherley ein⸗ 
ſtucken verordnet / zůſamen geſetzt vnd vermiſcht / Darmit ein ſolche Confec⸗ 
arauß erwachſen / welche auff eins yeden art / natur vn Complepion gericht we 
in von ſeiner vilfeltigen tugent fo man taͤglichen erfůr / ward diſes Confect bey 
nan vaſt werd / vnnd vber die maß für heylſam gehalten / wiewol es von weni⸗ 
ſtucken dann hernach / in der erſte bereytet ward/ dann zit diſer zeit warden die 
n / broͤtlin oder Trochiſcen von Vipperſchlangen nit darein gebraucht / ar 



























































Der Beformierten 


doch fonderlichenarürliche krefft vnnd vnzalbare tugent haben wider vergifft. 

Als aber wie obgemeldt / eyn yeder ſich ſonderlichẽ bemuͤhet / in diſer vermiſchung 
etwas zů beſſeren / hat erſtlichen Andromachus zů der zeit oͤberſter leibartzet Keyſer 
Neronis / zů diſer edlen Latwergen obgemeldte Trochifcen vermiſcht / vnd erſtlichen 
ſollichs in ſchrifft geſtellet / vnnd erſtgemeltem Keyſer Neroni zů geſchickt / welche 
ordnung vnnd beſchreibung nachmals lange zeit im brauch bliben / auch auff diſe ge⸗ 
genwertige zeit / doch wie auch in der erſten geſchehen / vmb des ſchandtlichen geytzes 
willen/ auch zům theyl auß vnuerſtandt vnnd vnwiſſenheyt deren / an welche ſolcher 
handel gelangt / jaͤmerlichen verfaͤlſcht / als wir in dann noch gemeinklich diſer zeyt 
falſch / vntüchtig vnnd vnnütz haben / gleicher vrſach halben / wie du hernaher hoͤren 
würſt. 

N. Nammes halben des Tiriacs/iffbey den fürwitzigen gelehrten etwas fpans 
erwachſen / dann etlich woͤllen er hab den nammen Tiriac/vom woͤrtlin Thir / welchs 
in Griechiſcher / wie auch in vnſerer Teütſchen ſpraach / ein Thier bedeür/nemlich die⸗ 
wetl diſes koſtlich Confect oder Nattwerg des Tiriacs / erſtlich fire gifft vnnd ver⸗ 
giffter thier ſchaͤdigung vnd biſs erfunden / auff bracht vnnd gebraucht worden ſey. 
Andere woͤllen es hab den nammen von obgemelten Vipperſchlangen / von welchen 
die Trochiſcen/ kügelin oder broͤtlin/ Trochiſci oder Paſtilli de Vipera bereyttet wer⸗ 
den / ſo man in Griechiſcher fpzaach auch Theria nennet / ꝛc. Aber ſolcher vnnotwen⸗ 
diger zanck oder ſpan wer leichtlich zůdulden / wa nichts hoͤhers / nottürfftigers vnd 
hochnützers in diſem edlen koſtbarlichen Confect zůbeſchawen were / wie du herna⸗ 
her klaͤrlicher mercken vnd verſtehn wirſt / ſo wir erſtlichen die vilfaͤltigen tugent vnd 
krefft diſer Latwergen / beſchriben vnd erzoͤlt haben / Nachmals alle einfache ſtuck ſo 
darzů verordnet ſeind / zů eyaminieren vnd zůerwegen / fürhanden nemmen werden. 


9 e e % 6 4 
Warhafftige ersölung vnnd klaͤr liche beſchꝛeibung der vn⸗ 
zaͤlichen / vilfaͤltigen Erefft/ tugent / würckung vnd nutzbarkeit / der edlen / 
koſtlichen ond hochnützlichen Latwergen des Tiriacs/ als dann ſollichs auß 
vilfaͤltiger/ langwiriger vnd gewiſſer erfarung / ſonderlich von den 
alten beruͤmpteſten aͤrtzten wargenommen vnd gewiß 
Befunden worden iſt. Qasıı Capitel. 







= Ze alıen Arabiſchen aͤrtzt foin feine wege von 


SEI a ee Ahnen zůuerwerffen ſeind (wiewol fieden mehrer 
EN 





eheyl jhr kunſt vnnd wiffen fruchtbarlichen von den Briecben ent⸗ 


& 
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pfangen haben) nennen das edel hochnutzlich Confect des Tiriacs/ 
ein hochgelobte fürtreffliche oͤberſte artzney vor allen anderen zůſam 
men geſetzten / Componierten oder vermiſchten Ratwergen/ auß vr⸗ 
ſach jrer vilfaltigen vnzaͤlichen krefft und tugent / welche ſie in menſchlichem Coͤrper 
gwaltigklichen würcken vnd volbringen mag/nit allein wider ſchaͤdlich vergifft / ſon⸗ 
der vilerley andere ſchwaͤre und ſorgliche ſüchten vnd gebrechen / verunreinigter und 
vergiffterinnerliber feüchten / Flegma oder Melancholey. Dann durch diſe heylſa⸗ 
me artzney würt der menſch vor aller zerſtoͤrung derſelbigen verhůtet / vnnd vor aller 
feülnuß ð feber beſchirmpt / deßgleichen auch vor allen andern innerlichen vnd eüſſer 
lichen vergifftungẽ verſichert / un vor vnzaͤlichen vilen andn boͤſen zůfaͤlligẽ gebrech 
en vnd kranckheyten behůtet / ſonderlich die fo yetzund geneigt vnnd gänzlich dar zů 
bereyt vnd geſchickt ſeind in ſchwaͤre ſeücht zůfallen / werden durch rechten gebrauch 
warhafftigs vnuerfaͤlſchts Tirtacs / vor ſolcher gefaͤrlicheit und zuů ko mmendem vbel 
enthalten / ſonderlich alte perſonen fo zimlichs alter erreicht baben/aber doch mit boͤ⸗ 
fen ſchaͤdlichen erfeülten feüchten erfüller vnd verunreinigt ſeind / Dann diſer Edel / 
theür vnd koſtbarlich ſchatz ſterckt men jr naturliche hitz vnd lebliche werme / bekreff 
tigt die doͤwung / auß erkaͤltung geſchwecht vnd gehindert / verzoͤrt auch vnnd nimpt 
hinweg die ſchaͤdlichen boͤſen feüchten / hindert vnd woͤhret jrem zůfluß. ale, 
tercket 











Deutſchen Apotecken IL. Theil. #; 
tercket die fürtrefflichſten innerlichen glider des eyngeweids / als fürnemlich 
en/ hertz / eber vnnd magen. Es iſt auch in der würckung difer krefftigen heil⸗ 
latwerg kein andere zůuergleichen / die natürlich complexion des menſchen 
naͤſſig zůtemperteren / deß gleichen dz gemuͤt zůerfrewen / dz bern zůerquicken / 
len vnmůt / kummer vnd trauren weit hindan zůſchlahen. | 
er Eofklicher (bar erhelt den menſchlichen leib in recht natürlicher geſundt⸗ 
eſchirmpt jn vor vilen boͤſen ſorglichen und ſchaͤdlichen zůfellen boͤſer gifftiger 
nsifcher vergifftung / ſterckt die leblichen krefft / vnnd erlaͤngert das leben. 
ſollen ſich diſer Eofklichen latwergen in ſolchem fall fürnaͤmlichen die gebrauch 
ʒon natur zů kalter und feüchter C ompleyion geneigt ſeind / oder welchen ſunſt 
en/ neruen / oder weiß bien geaͤder / ſich zu gemelter Complexion neygte vnnd 
t were / darmit fürzůkummen vnd zůuerhůͤten / das ſie nit mit der zeyt / wa ſol⸗ 
Hl vberhand neme / vnnd ſich weitter erſtrecket / mit der Apoplexy / groſſen 
g / Parlis oder laͤme vberfallen und getroffen werden moͤchtẽ / oder andern der 
n ſorglichen zůfaͤllen / als die fallend ſucht / geſücht der glider / zitteren vnnd bes 
s gantzen leibs. RL Eee I 
weitterem verffand gemelcerred/ merck die recht maß den Tiriac eynzůgeben / 
8 gewicht doch von rechtem warhafftigem Tiriac verſtanden werden ſoll / 
diſer gemeyner Tiviac/ fo man hauffen weiß inn thunnen vnd faſſern auf Ita 
igt / vnnd hie zůland für gůt verkaufft / ſoll in keinen weg / als ein ſchaͤdlichs 
n leib genommen werden. Dann dieweil Galenus ſagt / das allein auß mangel 
nigen ſtucks / ſo in diſe edle latwerg verordnet iſt/ oder wa ſunſt etwar in gejrret 
/ das als dann die gantz Compoſition oder vermiſchung gefaͤlſcht werde / vnd 
ch krafftloß in hrer würckung gaͤntzlich befunden / Was mag dann beſche⸗ 
ſolchem Tiriac / da nit allein in der rechten beſchreibung der maß vnd gewicht / 
ber er von den alten verordnet / weit vber die maß geyrret und gefäler würt / wie 
ederman bewüßt / was für cin vile auff ein mal diſes falſchen Tonterfeytiſchen 
s zů Venedig / Genua / vnnd andern orten auff ein mal bereit würt / das fi 
h darab zůuerwundern! Ich geſchweig des / das der wenigſt theil deren ſtůck / 
elchen er erſtlich vorordnet und beſchriben worden iſt / diſe zeyt her nůn vil jar / 
nig / weder Kauffleüten / Apoteckern noch Doctorn / in Teütſch noch Welſch⸗ 
kant gweſen ſeind. —— 
umb du obbeſchribne krefft vnd tugenden / noch dz recht gewicht den Tiriac 
zemmen / nit von ſolchem verfaͤlſchten Tiriac verſtehn ſolt / ſo lange jar her in 
auch geweſen / ſonder von dem rechtgeſchaffnen vnd warhafftigen / dermaſ⸗ 
eytet / wie jihn auch Galenus ſelber auß beſchreibung Andeomachi/ Keyſer Ne 
berſten leibartzets / ſelbs beſchriben vnnd gemacht hat wie dir auch hernach 
lich vnd klarlich angezeygt würt. Von dem ſelben Tiriac magſtu vil oder we⸗ 
en / nach dem ſollichs die ſucht erfordert / auch der kranck dulden vnnd vertra⸗ 
ig / dann in ſoichem ſoltu fürnaͤmlich achtuug haben / nit allein auff das alter 
nſchens / ſonder auch auff das alter vnd zeyt des Liriace/inderen er bereyt iſt / 
reben gleiche zil vnnd jarzeyt hatt / nach dem er friſch oder jung / alt oder lang 
den iſt. Weitter můſtu auch die zeyt des jars betrachten / vnnd fürnemlich den 
en wol erwegen / deßgleichen auch die Complexion der perſon ſo den Tiriac 
en will / gibſtu jhn dann für vergifft / ſo betrachte eygentlichen / ob daſſelb 
h / oder faſt ſtarck vnd krefftig geweſen ſey. Donate ar 
in gebürlichen alter des Tiriacs wielang cr währen moͤg / würt hernach weit⸗ 
er gemeldet / fampr erlichen proben/ dardurch du warhafftig erkennen mögfe/ 
echtgeſchaffen / oder verfaͤlſcht vnnd Contrafeytiſch bereytet ſey ꝛc. Erſtlich 
iderlichen vilfeltigen krefften vñ tugenden des Tiriacs fo vnuerfaͤlſcht iſt / ſolt 


en / das / welcher von ſolchem edlen Confect auff ein halbs quinlin ſchwaͤr neüſ 


yber den vierdten tag / mit laͤwem waſſer zertriben / vnnd aber winters zeitten 

in/der würt dardurch verſichert vnnd behricer vor allen faulen febern / vor der 

en füche/ Erimmen vnnd darmgegicht / ſeine jnnerliche glider ua auch 
f 


—* | 
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Der Beformiercen 
friſch und gefund/ das fruͤ vnzeittig alter würt dadurch abgewender vndgehindert. 
Solchs traͤncklin aber ſoll man des morgens fruͤ nuͤchteren eynnemen / vor aller‘ 
anderer ſpeiß. "aa 
Täglichen von bewertẽ rechtgeſchaffnem Tiriac xvj. gerſten koͤrnlin ſchwaͤr mit 
friſchem brunnwaſſer zertriben vnd eyngetruncken / bewaret vos allem vergifft. Wer 
aber einer eüſſerlichen von vergifften thieren geſchaͤdigt / iſt nit als ſorglichen als an⸗ 
der gifft mnerlichen eingenommen / darumb ſolchs vil —— a 
In der zeyt vergiffts luffts / Peſtilentz und ſterbends / Tiriaczünor eingenom̃en / 
erhaltet den menſchen vor ſolchen ſorglichen gebrechen. Wa auch einer etwas giff⸗ 
rigs in den leib hineyn geeſſen hett / vnnd des beffen Tiriacs auff drey tag lang / taͤg⸗ 
lichs j. quint. eynnaͤm / mag im ſolchs gifft nit ſchaden / den Tiriac mit wein zertriben / 
vnnd eingeben / darinn weiß Diptam wurgel/oder wilde Poley/ Krauß müntz vnnd 
Entzʒian wurtzel / oder runde Holwurtzel vnnd dergleichen geſotten ſeind / doch wach 
fügli geſchehen mag / das man vorhin vnderſtande / ſolch gifft durch vnwillen vnd 
oben außbrechen von ſich zůgeben / oder wa es ſich auß dem magẽ begeben hett / in die 
daͤrm / das man ſollichs mie ſcharpffen Ciyftierenaußfiwe/zc. In vergiffter thier 
biſs / iſt der Tiriac vber alle andere artzney / in leib genommen / vnd auch auſſerhalb 
vmb den ſchaden pflaſters weiß vbergelegt vnnd auff geſtrichen / heylſam vnd nüs., 
So man jn vor vnnd nach der ſpeiß braucht / fonderlich wa man ſich vor vergifft bes: 
ſorgt / benimpt dem gifft alle feine krafft und macht / das es dem menſchen nit ſchaden 
mag. Man braucht auch den Tiriac / ſo yemands mir vergifften pfeylen / wehren oder 
waaffen beſchaͤdigt würt. Wa auch einer boͤß / faul vngeſund oder verunreinigt 
vnnd vergifft waſſer getruncken hette / iſt der Tiriac auff ein halbs quintlin einge⸗ 
truncken / ein krefftig vnd ſonderlich nützliche hilff darzů. Br 
Rechegefchaffner/ warbafftiger/ vnuerfaͤlſchter Tiriac eyngeben mit dem ſauren 
Sirop von honig vnnd eſſig bereytet / darinn ſtuck von der groſſen moͤrzwibel ge⸗ 
beytzt ſeind / Oximel ſquilliticum genant / oder mit ſchlechtem Oximel von honig vñ 
eſſig allein bereyttet / iſt nütz vnd gůt für alle harte Apoſtem oder geſchwaͤr / auß vers 
ſtopffung / doch on feber. ug J— 
Mit wein zů vilen malen eyngenommen / hilfft den veralteten ſchaͤden des KRrebs 
vnd Wolffs / zů der heilung. a 
Mir der bꝛů sertriben ond eingeben/darinn Odermenig gefortenift/ heylet hitzige 
vnd kalte Fiſtulen. 
Pꝛobierter oder bewerter Tiriac ſol denen gegeben werden / ſo nit febricitieren az, 
ber in ſcharpſſen hitzigen / Peſtilentziſchen febern / mie gifftigen Peſtilentz blattern / 
mag man jn wol pflaſters weiß brauchen / des tags dreymal auffgelegt / biß es anfa⸗ 
ber zůſchweren vnnd auffbrechen. Deßgleichen mag auch der Tiriac eyngetruncken 
vnd auff die ſchwartzen blattern gelegt werden / ſo etwan entſpringen / widerumb ver 
zichen / deren vrſach nit eygentlichen bewüßt iſt. J— 
In der groͤſſe einer zimlichen Bonen / mit vier oder fünffthalb vntz / das ſeind acht 
oder neün lot / warms waſſers eingeben / verhuͤtten / das auß langwirigem ſchmertz⸗ 
en kein Apoſtem ſich erheb / in den innerlichen fürtrefflichen glidern. vr 
Auff ein halbs quintlin/ minder oder mehr / nach gelegenbeit der Perfon/ mit halb 
wein vnd wajler eingeben/verhalier vnnd vertreibt das hefftig ſchaudern / froſt / vn⸗ 
willen vnnd erbrechen / ſo ſich zů anfang der feber / wañ ſie den menſchen ankommen / 
erheben. Soman auch ein quintlin rechts bewaͤrts Tiriacs in laͤwem wein zererei⸗ 
bet vnnd eingibt / nach dem die ſchaͤdlichen boͤſen feüchten zům theyl hinweg genom⸗ 
men ſeind / Curiert vnnd vertreibt das taͤglich feber / von natürlicher Flegmatiſcher 
feüchte verurſacht / oder dergleichen ſcharpffer waͤſſeriger verharteter ſchleymiger 
feüchten / mit der bruͤ / darinn Enis / Dillen vn Krauſe müntz geſotten ſeind / zertri⸗ 
ben vnd eingeben. Eins Scrupels ſchwaͤr gůts Tiriacs eyngeben / mit der brů / dar⸗ 
inn Gamander geſotten iſt / vertreibt das viertaͤgig feber von natürlicher Melancho 
liſcher feüchte verurſacht. | 4 
Tiriac zů vilen malen eingeben / mit der bruͤ zertriben / darinn wilder Rauten ſa⸗ 
3 men 








Seucſchen Npotecken II heil, 3 
jeforeen / iſt ein bewärts ſtuck für das geſücht der glider vnd Podagra / von kel⸗ 
urſacht. Tiriac mit der bit zertriben undeyngeben/barin Taubenkropff oder 
auch geſotten / iſt vaſt nutz vnd gůt für allen grind / ſchoͤbigkeit / krez vnd verun 
gung der haut. 
ins Scrupels ſchwaͤr Tiriac / vnd gleich als vil der Rarwergen Auree Alexan⸗ 
auch in diſem theil beſchriben / eyngeben / iſt vaſt nug onnd gůt in allen alten 
zen ſchaͤden der glider. 
rer auch zů vil malen genützt würt mit wein/ darin Krauſe müng oder Balſa 


eſotten / verhaͤlet vñ verbirgt er bie ſcheützlichkeyt der malatzey. So man auch 


3 Tirsacmie Taubenkropff oder Erdraud ſafft eyngebe zům erſten anfang 
ilatzey / wer ein ſonderliche bewaͤrte artzney / dieſelbig gaͤntzlich zůnertreiben. 
it der bruͤ zertriben vnd eyngeben / darinn der groß wolriechend Timian / Sti⸗ 
Arabicum genant / geſotten iſt / benimpt die tobſucht vnd Melancholiſch wan 
keit. Mit der bus eyngeben/ darinn der düe auffgetrücknet ſafft Hipocyſtidos 
en ober geſotten iſt / ſtellet allen unmäfligen fluß des blüits/es fey auß der nafen 
ndern orten / vñ nemlich den vnmaͤſſigen vberflüſſigen fluß der weiber blůmen. 
der Tiriac noch friſch iſt / als auff vler monat alt / eyngeben / fürdert den ſchlaff 
ſeer / vnnd iſt denen ſonderlichen gůt / ſo blůt ſpeyen / ſtillet die flüß fovon dem 
herab fallen / vnd vertreibt den hůſten. Wa auch das blůtſpeyen ein lange zeyt 
ret hett / werde der Tiriac mit der bruͤ eyngeben / darinn ſchwartze vnnd rote 
oͤrlin / Juiube vnd Sebeſten genant / geſotten feind/ morgens vnd abents eyn 
men. 


trecht gediſtilliertem Rettich waſſer / oder Saluey waſſer eyngeben / vertreibt 


mnuß des kleinern Schlags / vnnd das unnatürlid verzieben/ nud Erümme 
nds / ſo noch friſch vnnd sie veraltet iſt / deßgleichen wehret es auch dem heffti⸗ 
tern vnd beben 
ftmals eyngenommen mit wein / iſt ein gůtte krefftige artzney für alle erkaͤl⸗ 
es hirns / neruen oder weiſſen geaͤders/ ale Melancholiſche wahnwisigkeyr/ 
laff ſucht / doch das kein feber mit lauffe. 
 quintlin mit warmem waſſer zertriben / vnnd eyngeben denen ſo der groß 
g geruͤrt hat / bringt ſie widerumb sum verſtandt / ſonderlich wa jnen der gau⸗ 
er rachen vnd zung datmit wol vnd hart beriben werden. 
acofftmals geben mit der bruͤ darinn Roͤmiſcher Peonien Roſen wurtzel ge⸗ 
iſt / alſo das ſich der kranck vorhin wol ergurgle vnnd erſchwenck mit eim gurz 
ſer / mit dem ſauren ſyrop von honig vnd eſſig bereitter/darinn wie obgemeld/ 
on der geoffen mörswibel/ Squilla genant/ gebeytzt feind/daber auch folcher 
feinennammen hat / befgleichen auch die zaͤn wol darmit beriben / benimpt 
* ein jungs ſaugends kindlin mit der ſchwaͤren plag der fallenden ſucht be 
ver / ſoll man dermaſſen der Am̃en od ſeügmůter / deßgleichen auch dem Eind/ 
htem bewaͤrtem Tiriac eingeben / das kind würt von ſolcher ſucht erledigt. 
8 Scrupels ſchwaͤr rechtgeſchaffens vnuerfaͤlſchtes Tiriacs eyngeben / ſampt 
Scrupel obgemelter latwergen Aurea Alexandrina mic der bay vermengt / 
triben / darinn Saluey geſotten iſt / dienet für verlegung und abgang der ge⸗ 
uß vnd vergeſſenheyt / dermaſſen eyngenommen / vertreibt auch das veraltet 
wehe / vnd ſolchen ſchmertzen des haupts / welcher alleyn den halben theyl des 
begreifft / ſchwindel vnd vmblauffen vor den augen. 
ac mit der bruͤen eyngenommen / darinn Augentroſt geſotten iſt / ſcherpffet 
eüttert das geſicht. 
ſolcher bruͤen zertriben vnnd eyngenommen / deßgleichen auch durch die naß⸗ 
n ſich geſupt / vnd in die oren getreyfft / vertreibt die augen geſchwaͤr von keite 
icht. Waauch einer hefftigen ſchmertzen / ſauſen und fingenin den oren betee/ 
treib Tiriac mit ein wenig wein / vnnd nes baumwollen darinn / vnd ſtoß die⸗ 
n in die ohren. 
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Der RBeforinierten 
Tirtac geerunden und pflaffers weiß auffgeſtrichen / vnd vbergelese anf bene 
ſchlaͤff / ſtillet hefftigen vnnd vnieidlichen [bergen des zanwehes / von kalten flüffen. 
verurſacht / ſo vom haupt herab fallen / oder ſich vom magen erheben. Mit der Lat⸗ 
wergen Mithridat eyngeben / verſtellt die hei; fo half geſchwaͤr erwecken. 

Die groffenzerfhweollenen leffgen von Eelte auffgelauffen / darmit beſtrichen / ver⸗ 
treibt ſolche geſchwuſſt. — | re 

Mit krauſer Hung ſafft zertriben / und den mundt darmit wol ——— 
offtmals geweſchen / benimpt den ſtinckenden athem / von zerſtoͤrung des munds v 
zan feyſchs verurfacht. — vayköelite er 

Tiriac mit dei eblen lat wergen Aurea Alexandrina genant/ vnnd Bybergeil ver⸗ 
miſchet / die zung darmit beriden / ſtercket die ſelbig / wa ſie erlambt / oder zů faſt bez 
feüchtigt iſt. Mit wein zertriben / eingeben / vnd damit gegurglet / trücknet das herab 


be 


geſchoſſen zaͤpflin hinden in dem hals. re 
Mit gürtem Erefftigem wolriechendem wein oder anderm krefftigen krafftwaſ⸗ 
fer sersriben vnd eyngeben / iſt gůt für das hetzgeſperr / zittern vnnd beben des hertz⸗ 
eng / der hertzritten von etlichen genennet / den mund damit geweſchen / iſt auch gůt 
für onmacht vnd ſchwachheyt des hertzens. Tiriac vermengt vnd zertriben mit der 
bruͤ / darinn Weyrauch geſotten iſt / dienet für die leberſucht vndfeülnuß der leber. 
Ein bruͤ geſotten von rauhen herben dingen / die da zůſamen ziehen / von jhrer her 
bigkeyt wegen / vnd darmit Tiriac zertriben / heylet vnnd vertreibt das blůtſpeyen 
vnd dergleichen fal vnnd gebrechen der. bruſt vnnd lungen / aber ſolche ſtuck ſollen in 
wein geſotten werden. ee 
Den lungenſuchtigen ſol man den Tiriac erſtlich mirdem offtgemelten ſauren ho⸗ 
nig ſyrop / Oxime genant / zertriben / eingeben / nachmals mir wein / darinn Andorn 
oder Gottsuergeß geſotten fey/oberden Tiriac mit geſtoßnem od gepüluertem Mies 
hen zů pillen gemacht / Innd ſolche eingeben / nach dem der eytter außgebrochen iſt / 
das iſt ein vaſt nützlich vnd bewaͤrte artzney. es 
Für heyferigkeie der ſtimm / vnnd verftopffung der kaͤlen auß beraß fallenden 
fisffen von: haupt / vnnd ſchwaͤrlichem athmen oder keüchen / ſol Tiriac mit auß gez 
trucktem ſuͤßholtz ſafft zů pillen gemacht / im mund gehalten werden / nachmals einer 
Haſelnuß geoß/michonig vnd dem fremden / doch wolbekanten vnd gemeynen gum 
mi Draganto eingeben werden. — 
. Kinersinliden Bonen groß mit Medt oder honigwaſſer zertriben / oder ſunſt 
iu mundt — faſt nutz vnd gůt für ſtimpfling erſtummen / ſo den menſchen 
ie red ent pfallet. RE ee 
Mir der bꝛuͤ darinn Haſelwurtz geſotten / eingeben / iſt gůt für ſchmertzen und fü 
eis der bruſt und ſeytten / wa kein feber vorhanden iſt. 
Eimer Heinen Haſelnuß groß zertriben mit gůttem altem firnen wein / oder mie 
dem ſafft von krauſer Müntzen / Balſamita genant / iſt vaſt nütz vnd gůt für den pn? 
natürlichen hunger / den etlich den Hündiſchen fraß nennen / für den hefftigen klug 
oder heſchen / ſtaͤtigen vnwillen vnnd oben außbrechen / von kelte des magens veru⸗ 
ſacht / auch denen ſo auß etlicher vrſach die ſpeyß im magen nit volkommenlich doͤwen 
moͤgen / mit mangel des Appetits / oder luſts vnd begied zů der fpeyß/vnddenenfa 
der vnderſt bauch geſchwecht vnd erkeltet iſt. J—— 
Wa auch eyner hefftigs kurren / murren / grimmen vn ſchmertzen des eyngeweids 
vnd gedaͤrms hett im vnderſten bauch / dem ſol man von ſtundan Tiriac der maſſen 
wie geſagt / mit wein zertriben / eyngeben / dann ſolchs gelegt den ſchmertzen / vnnd 
ſtillet ſolchs grim̃en bes bauchs / ſonderlich wa hefftige kelte deſſelbigen ein vrſach iſt. 
Der Tiriac benimpt auch das vberflüſſig ſpeyen oder kalte fpeycheldes mundss u 
Inn der groͤſſe einer gemeynen haſelnuß eyngeben / mit honigwaſſer oder Medt 
zertriben / zertheylet und treibt auß die windigen plaͤſt der daͤrm vnd der jnnerlichen 
glider des eyngeweyds. | n ee \ 
Ein bau gefocten mic Granaten Spffel blůmen / iſt Ereffeig und gůt / ein yeden 
bauchfluß oder durchbruch des leibs zůſtilien vnnd zůuerſtopffen / wa Eein re 
oder 
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Deutſchen Apotecfen IL. - Theil. 4 
feber vorhanden iſt / aber in der roten rhůr oder blürgangmaagftujn mit krauſer 
itz auch Balfamita gnant / außgetrucktem faffesertreiben/ und eyngeben. 


Solche verſt op ft auch den fluß oder durchlauffen der ſpeiß / vnged dor / wie ſie 


enommen worden iſt. 
riac mit Baumoͤl zertriben / vnd Woll darm̃ genetzt / in den afftern gebraucht / 
für den arßzwang / vnſtaͤtige vnnoͤtige begird des ſtůlgangs. Auch dermaſſen 
ben/vnd Clyſtiers weyß in leib gebraucht / ſtillet die vnleydlichen ſchmertzẽ deu 
nens vnd darmgegichts. Deßgleichen auch oberhalben inn leib genom̃en / mit 
ů / darinn Rauten vnd Salbey gſotten feind/ chic gleiche würckung. 
iriac mit der bru zertriben darinn Sceynbꝛech vnnd Moͤrhirß geſotten feind) 
den ſtein / vnnd dienerfüraliefälunnd gebrechen der nieren vnd blaſen / bringt 
sub bewegt den harn / vnd ſtillet das troͤ fflecht harnen. Den jungen kindern ſo 
arnen / ſollman Jiriac eyngeben / mitjbrer můtter milch vermiſchet / oder wa 
zů fung ſeind/ der ſeygmůter ſelber / mit Wegerich ſafft vermiſcht. 
a auch einer funfErröpflingenbarner/ mag er wol vnnd nüůglch Tiriac zertrei⸗ 
ie krauſer Müntz ſaffe vermiſchet / vnd alſo eyngetruncken / iſt ein ſonderliche 
e vnd bewaͤrte hilff/fürnämlich wa der gebrech von kelte verurſacht iſt. 
n weibern fo die baͤrmůtter auſtſteiget und vaſt vberlaͤſtig iſt / ſoll man Tiriac 
en mit rechtgeſchaffnem gediſtilliertem Saluey waſſer / o der der benen darinn 
ey geſotten ſey / dermaſſen eyngetruncken / verhuůͤttet auch vor dem kleynen oder 
n Schlag / laͤmnuß oder parlis / vnd allen kalten flüſſen des haupts. 
it der bruͤ oder rechtmaͤſſigem gediſtillierten oder außgebranntem waſſer von 
der Veldtmüntz/ iſt vaſt nuͤtz vnnd gůt den weibern/welchenbie geburt glider 
erkeltet / feücht vnd flüſſig ſeind. kg? L 
riac mir der bruͤ eyngeben / darinn etliche eynfache ſtuck von kreüttern / ſamen 
urtzeln geſotten ſeind / welche öffnen vnnd den harn treiben/ gelegenvnd mil⸗ 
eweethumb vnd ſchmertzen fo ſich pflegen zů erheben zů anfang vor gebuͤrlich 
gung der weiber. ae Ba ar: 
been ungefälfchsen Tiriaceyngebeninder Bus/oder gedifkilliertemwaffervon 
oder roter Buck / treibt auß die todte frucht auß Můtter leib / vnd den weibs 
ac eyngeben mit ſafft von gruͤnem Eſchlauch / oder mit dem ſauren ſyrop von 
ond eſſig (darinn ſtuck von der groſſen Moͤrzwibel gebeyst ſeind) geſotten / 
die geburt vnd kinds bürdlin / ſol aber nit gebraucht werden / dañ in hoͤchſter 
d groͤſter gefaͤrlicheyt / dann das kind nimpt hefftigen ſchaden daruon. | 
auch einer zůhefftig erkaltet were / follerdiceuflerlichen guder darmit beſtrei⸗ 
armit ſie jm nit erſtocken vnd zerſtoͤrt werden ·c... - 
darmit ich dir gar in Eurger fumma erzoͤle alle krefft vnd tugent / ſo von den 
rtzten im Tiriac gemerckt / und gewiß erfunden feind/willich ben aller berump 
nd fürnaͤmbſten artzet Galenum firhanden nemmen/ welcher diſem Edlen / 
en vnd hochnutzlichen Confect oder Latwergen alle nachuolgende tugent zů 
/ auß gewiſſer und langwiriger erfarung. Nemlich/ dz er vber das / dz er jnner 
nd eüſſerlichen / wie zům cheyl gemeldet iſt / füralleriey vergifft / wie ſich dann 
zůtragen moͤchte / auch / nechſt volgenden gebrechen vaſt nutz / vnnd vor an⸗ 
icken eyn heylſame artzney / als zů allerley arten des hauptwehes von kelte ver 
für ſchwindel vnd vmblauffen vo: den augen / das geficht zůſ. cherpffen / vnd 
ckeln augen zů erleüttern vnnd zůerklaͤren/ zů boͤſem gehoͤr / verlornem geruch 
eſchmack / wahnwitzigkeyt / zů faulen febern / zů hefftig vnd lang wachen / für 
nen vnnd groſſen Schlag / das Parliß vnnd laͤrmnuſs/ feüchte vnnd Eeltedes 
erneruen / vnnd weiſſen geaͤders / keüchen / ſchwaͤrlich athmen vnnd enge der 
ůſten / heyſerigkeit / verfkopffung ð lungen / blůe ſpeyen / ſtechen in der ſeytten / 
lornen appetit vnnd vnluſt zů der ſpeyß / ſchwachen krafftloſen vndoͤwigen 
für den vnnarürlichen fraaß oder hunger / der Hündiſch fraaß genant / für 
würm in dem leib / vnd kleynen würmlin im affter/fürverftopffung leber / des 
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Dar Beformiercen 
miltzes / und gang des gallenbalgs / für die geelſucht / nieren und blaſenſteyn / vnd das 
n oder grieß in den lenden / ſchwerlich vnd troͤpflingen harnen / mit ſcherpffe vnd 
ſchneiden des blaſen halß / für die rote rhůr / blůtgang / vnnd andern durchbruch oder 
durchlauffen des bauchs / zerreiſſen vnd zernagen der daͤrm / vnleidlichen ſchmertzen 
des krimmens vnd darmgegichis / für die vberflüſſig gall / ſo die materi oben vnd vn⸗ 
den hinauß treibt / für den oberflüfsigen ſchweyß vnd machtloſigkeit / ſo von ſchwach 
heyt vnd onmacht des hertzens entſpringet oder verurſacht würt. 
Auch oͤffnet gemelte lacwergen die verſtopffung gewonlicher reynigung ber wei⸗ 
ber/ oder wa ſolche zůhefftig flieffen / werden ſie mit vnderſcheid daruon geſtopfft / 
treibt auch die erſtoͤckte oder todte frucht / dienet zů allem kaltem geſücht der glider/ 
Podagra vnd zipperle / ſtellet die herab flieſſende flüß / ſo vom haupt herab fallen in 
die nerunen / gleych der glider und weiß geäder/ vnd verzoͤret alle ſchaͤdliche vberflüſſi⸗ 
ge feüchte fo ſich im leib vnd gemelten orten ſetzet vnnd ſamlet. Hilfft den waſſer ſüch⸗ 
rigen / der geſchwulſt vnnd aufflauffen des leibs vnnd glider/reynigedie außſetzigen / 
veidſüchtigen oder maltzigen / deßgieichen alle zerſtoͤrung des gebluͤts / dienet auch für 
nemlich für den krampf / mg) sieben vnd thaͤnen des weiſſen geäders/ fännen). 
neruen/wildwachs oder ſpanadern / wie dañ ſolche nach art vnd jrer gelegenheyt hal⸗ 
ben vilfeltig vnnd vnderſchidlich genennet werden moͤgen / erwoͤrmpt vnd erquickt 
die erſchlagnen / erlampten / erlegnen / verſtockten oder verſtorbnen vnd matten gli⸗ 
der / vertraͤbt die traurigkeit vnd Melancholiſche wanwitzigkeyt vnd ſinnloſigkeyt / 
woͤhret auch vnd verhuͤttet vor boͤſen ſorglichen ſchwaͤren harten troͤumen / mag auch 
in etlichen febern geben werden / als fürnaͤmlichen im viertaͤgigen ritten von natür⸗ 
licher melancholey verurſacht. Welchen auch ein raſender wuͤtender hund gebiſſen 
hat / mag mit diſer aller nützlichſten vnnd koſtbarlichſten latwergen von toͤdtlicher 
gefahr erloͤſet und errettet werden / mit der hilff des Allmechtigen Gottes / zc. | 
Aber hie will ich einyeden inſonderheyt gewarner/oder fürnämlichenermanerha 
ben / das man nit gedenck das der Tiriac folchevilfeleige onzaͤliche tugent vermoͤge / 
dermaſſen dz er alſo ſchlecht alleyn gebraucht werd / ſonder es gehoͤrt gar ein anders / 
fleiſſigers vnnd groͤſſers auffſehens darzů / nit allein des koͤchts / ſonder auch der ſucht 
vnd anderer vmbſtaͤnd halben / wie auch zům theyl droben kurtze meldung beſchehen 
iſt / dann von wegen feiner vilfaltigen vermiſchung von vilerley ſtucken / hat er gar 
wunderbarliche krefft / alſo das er / wiewol er an ſeiner eygnen natur hitzig iſt / auch in 
hitzigen ſüchten vnd gebrechen nützlich vñ heilſam gebraucht werden mag / aller ſtuck 
halben ſo darinn gebraucht werden. Darmit du aber auch hierinn auff das aller ey⸗ 
gentlichſt vnnd trewlichſt vnderricht werdeſt / will ich dir auff das fleiſſigſt in kürtze 
anzeygen / wie man den rechten warhafftigen Tiriac nützlich brauchen ſoll / vnd was 
zů ſolchem rechten gebrauch weitter von noͤten zůbetrachten oder wargenommen 
werden ſol / ꝛtc. 


Don rechtem Ind nũtʒlichem gebꝛauch in mancherley faͤl 
vnd geßzechen des leibs / der koſtlichen heylſamen latwergen des Tiriacs/_ 


auch was weytter Bierinn erſůchet / betracht und warge⸗ 
nommen werden ſoll. Das III Capitel. 


Voben haben wir kurtze meldung gethon / bom 
rechten / bequemen vnnd gebürlichen alter des Tiriacs / inn welchem 
er verjaͤret vnnd ſich durch eynander rechtmaͤſſig ergibt vnnd durch 
ES kocht / welches von den alten / vnnd fonderlichen von offt gemeltem 






nhochberumpten vnd erfarnen artzet Galeno / auff zwoͤlff jar geſetz⸗ 

et würt / doch welche jhn krefftiger / ſtercker und hefftiger haben vnd 

brauchen woͤllen / als fürnemlich in vaſt ſorglichen vnnd gefaͤrlichen vergifftungen 

von gifftiger thier biß / die haben jn auch etwan im fünfften vnnd ſybenden jar ge⸗ 

nützt vnnd eyngeben / deßgleichen moͤchteſtu auch thůn / wa dir yemands rn 
me 








Deütſchen Alpotecfen II. Theil 


/der von einem tobenden wuͤttenden hund gebiffen were/ oder. der ſunſt ein boͤß 


pffs gifft oberhalben vnwiſſend eyngenommen hette / dann dieweil ſolcher ſcha⸗ 
aſt groß vnd hefftig iſt / volgt auch das er ein ſterckere vnd krefftigere artzney er 
re. 
och iſt diſe edle theüre vnnd koſtbarliche latwerg in jrem beſten / krefftigſten vnd 
ten vermögen / biß in das dreiſſigſt jar / aber in andern faͤlen vnnd gebrechen / zů 
en ſolche hefftige ſtercke vnnd fürtreffliche krafft / nit fonderlich erfordert würe/ 
er nütz vnd gůt biß in das viertzigſt jar. 
zrmit du aber auch der rechten maß und gewicht vnderrichtet werdeſt / wieuil di 
atwergen vnd Edlen Confects auff ein mal eyngeben werden ſoll / dann es hat 
oſſen vnderſcheid / deßgleichen auch der feüchtigkeit halben / darinn es zertri⸗ 
ee eingeben werden ſoll / dann in erſt gemelten gebrechen iſt der gebrauch vnnd 
n gewicht oder maß geweſen auff einer Haſelnuß groß / inn einem gůtten groſ⸗ 
cher voll weins / eins ſtarcken truncks / zertriben / aber in andern faͤlen vnnd ge⸗ 
n můß ſolchs gewicht / deßgleichen auch Die feüchte / darmt diſe Latwerg zer⸗ 
eng werden / nach vermögen/art/ natur vnd eigenfebaffe der ſucht 
uch des krancken / dann wie gnůgſamlich erzoͤlet / iſt der Tirtacnie allein zů ver 
ni gifftiger thier biß zů gebrauchen / ſonder auch zů vilen andern ſchwaͤren ſorg 
ranckheiten vnnd gebrechen / nach welchen auch bie feichre / ſo denſelbigen 
tzlichſten vnnd bequembſten iſt / vilfaͤltig geaͤndert werden ſoll / es ſey in ſafft / 
en bruͤen / außgebrannten gediſtillierten waſſern / oder andern getraͤnck / vnd 
ichen / als dann zům theil in nechſt vorgehndem Capitel angezeigt vnnd auff 
echt gemeldt iſt. Der halben aber wilich dir diſes orts ein kurtzen vnderricht 
er zeyt vnd maß / alſo das du den Tiriac eynnemeſt / nach dem die doͤwung vol 
enlichen volbracht / vnd du mit ſpeiß nit zů ſeer erfůllet oder vber laͤſtigt biſt. 
er das gewicht můß vilerley vrſach halbẽ / ale zům theyl gemeldet / geaͤndert/ ge 
oder gemindert werden / nach dem du noch vil zeit haſt zů der volkommenen 
19. Der gemein brauch iſt / das er nützlich genommen wurt / wie geſagt / nach 
chter doͤwung / auff eins quintlins ſchwaͤr oder einer Haſeinuß aroß/ welches 
gewicht vaſt vergleiche/ waerrechegefchaffen bereyter und gebürlichs alters/ 
nn vonnötenift. Weitter aber folcu auch die gelegenbeyr der jarzeyt vnd der 
eberrachten/in welcher follichs Edel Confect gebraucht werden foll/dann in 
m Summer iſt nie meinrabt /das ſich yemandts / on fonderliche bewärre vr⸗ 
in gebzauche / dann dieweildife koſtliche Latwerg an jr ſelbſt hitzig iſt / vnnd 
je zeyt vnmaͤſſigklichen warm / würt der leib zů beyden teylen vber die maß er⸗ 
werden / darauß er dann groſſen vnd mercklichen ſchaden nemmen / vnd in die 
gefaͤrligkeyt kummen würde. 
halben auch der klůg / erfaren vnd fürtrefflich artzet / ſonderlichen verbotte 
lche koſtbarliche artz ney vor vnnd nach den hundßtagen / nit zůnemmen oder 
auchen / dann ſolchs faſt beſchwaͤrlich wer / dieweil ſolche zeit / ſonderlich in hitzi 
den vnd hitzigen leüten / feber erregt. Solcher vrſachen halben iſt auch wey⸗ 
ercken / das die jungen leüt fo friſchs bluͤends alters ſeind / denen jr natürliche 
id lebliche werme auch noch heffrig ſtarck und mechtig / iſt diſe latwerg oder 
gar ſchad / vnnd deſſelbigen vaſt wenig des mals gebrauchen ſollen. Gleicher 
ie es denen fo yetzundt obgemelter maſſen ab nemmen / vnd hefftig in leblich⸗ 
ten alters halben geſchwecht werden / nůtz vnd heylſam iſt offtgemeltes Con⸗ 
mals und mit gůttem krefftigem wolriechendem wein eynzů nemmen / damit 
‚er natürlichen krefft geſterckt vnnd bekrefftigt werden / auch damit den halb 
hnen vnnd eins teyls erſtickten leblichen geyſt vnd natürliche werme darmit 
mb zůerfriſchen und zůerquicken / durch die ſonderlich krafft / tugent / vnd vil⸗ 
würckung / ſodiſes edel vnnd koſtbarlich Confect in menfchlichem C oͤrper er⸗ 
nd volbringt. Aber den kindern ſoll diſe Latwerg in keinen weg gegeben wer⸗ 
dringe dich dann ſonderliche groſſe not darzů / dann die krafft und eugent des 
ziſt vil ſtercker vnnd krefftiger / dann das vermögen der kinder / —— fie 
ie eiche 
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Der Beformierten 


leichtlich daruon vberwunden werden/ wie ſolchs Galenus ein gedächtnuß würdige 
hiſtori beſchreibt / er ſetzt auch weytter zů eym Exempel ein brinende ampel / welche / 
waman ſie mit ol vber ſchüttet / fFümpflingen verloͤſcht / dz es auch dermaſſen zůgãg 
in Eindern/ wa ſie zů vnzeitten ſolche Eoftliche artzney Brauchen würden / Welcher 
auch in hitzigen landen wonet / dem iſt der Tiriac ſchaͤdlich / deßgleichen auch hitziger 
Zeyt / wie sümtheylobgemelt/darumb er von aufang des Hewmonats biß zů end 
des Summers nit eingenommen werden ſoll / c. | 

Alſo haſtu gnikgfaıne vnderrichtung wieder Tittac zůgebrauchen ſey / vnd wer jn 
erſtlichen brauchen moͤg / vnd zů welcher zeyt / derhalben wir fürtfaren woͤllen / auff 
ei fleiſſigſt zůbeſchreiden / wie er bereit / vnnd auß was ſtucken er vermiſchet werden 

oll. 


Vechte / eygentliche / warhaffte beſchreibung / des koſtlichẽ 
Edlen onfects des Tiriacs / wie / vnd auß was ſtucken er süfamen vermiſchet vnd 


bereytet werden ſoll / nach der beſchreybung vnd ordnung der alten 
Griechiſchen/auch Latiniſchen aͤrtzt. Das III Capitel. 


Boben haben wir ettlicher maß Haft kurtze mel 

IR dete dung gethon von erſter erfindung des Tiriacs / wie er vontag zů tag 

I 3 zůgenommen hab / vnd von erfarnen aͤrtzten gemehret / vnd gebeſſert 
* — DB) worden fey/aber zůletſt von dem oͤberſten vnd Fürſtlichen artzt Rey 
SR fer Neronis in rechte ordnung gebracht vn beſchriben wordẽ / welche 
| beſchreibung auch von Baleno felber angenommen vnnd dermaflen 
bereyttet worden iſt. Difebefchreibung iſt aber weyter auch auffdie Arabifchen ärse 
gerahten/von welchen er aber weitter geaͤndert worden iſt / wie du dann augenſchein 
li» merde würſt auß beydẽ beſchreibungen diſes Edlen Confects / welche ich dir vol 
gends ſetzen will/nemlich die recht warhafftig beſchreibung Andromachi / wie ſie von 
Galeno gſetzt iſt / deßgleichen auch die beſchreibung der Arabiſchen aͤrtzt / auch vnder 







dem nammen Andromachi / aber von jihrem oͤberſten Patronen Auicenna beſchri⸗ 
ben. Solche beyde beſchreibungen will ich dir mit Lateiniſchen / Griechiſchen / vnd 
etlichen Arabiſchen nammen ſetzen / dieſelbigen aber hernach ein yeden inſondenheyt 
auffdas eygentlichſt und fleiſſigſt in Teüt ſcher ſpraach erklären vnd außlegen / dar⸗ 
mit ein yeder augenfebeinlichen ſehen moͤg / wie ſchwaͤrlichen eyn lange zeyt haͤr in di⸗ 
ſem Edlen ſchatz der hochnützlichen Lactwergen oder Confects des iriacs gejrret 
worden ſey / vnd wie yemals er vmb ſchaͤdlichs geytzes willen / auch etwan auf vnuer 
ſtand vnd vᷣnwiſſenheit gefaͤlſcht worden feyrzc. Darauß dann die recht warhafftig 
bereytung erklärt / vnd auff das weitleüffigſt angezeygt würt. 


Die Hehe warhafftig beſchꝛeybung des Tiriacs 
Andromachi / von Galeno geſetzt vnd gebraucht. 


“m Aftillorum Theriaces 3.24. 
= Paftillorum fquilliticorum, 3.48. 
Piperislongi 
Succi papaueris 
Vnguenti hedichroi ſingulorum. 3.24. 


Roſarum ſiccarum Iris illirice 
Glycyrrizæ re He 
Seminis napi filueftris (Gr&ciBuniada appellank) et 
Scordij Opobalfami & 
Cinamomi L Agarici, fingulorum, 3.32, 
Mirrhæ Cofti Croci 
Cafsix , Mardi 
Scheeni(id eſt Iunci odoratifloris) an 
Thuris . ha Pipexis albi & nigri 


Dictamm 
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Didtamni : Praſsij au 
Perrofelini Macedonici Stoechados 
Reu Calaminthz 
Therebenthinz Zinziberis 
Quinque folij radicis, hingulorum,3.6. 

Chamzpytheos Je Styracis 
\momivux Meu 
Nardigallice Ä Rubricæ lemniæ 

hu pontici Chamædris Creticæ 
oliorum malabatri Chalcitidis toſtæ 
zentianæ wi Aniſi 

lipocyſtidis ſucci Balfami fructus 
zummi Miarceathri ſeminis 
ardamomi Sefelis 

catiæ TIaſpis 

yperici in! : Sagapeni 

meos ſingulorum. 3 Ce | 
akorij J > Maliterrztenuis 
auci feminis ij BituminisIudaici 
poponacis Fa A Centaurötenuis 
albanı, 3. Mellislibras decem. 


ini Phaleraf quod fatis A 


ander befeßzerbung des Edlen Ciriacs der Arabiſchẽ 


et) wie er auch diſe zeyt iñ g0 Apoteck buͤcheren gefunden würt / vnnd 
etlicher maſſen darnach bereyttet / wie du bözenwürfkin volgender 




















| erflörung aller ſtuck / eins yedeninfonderheyr. 

Eeipe Trochiſcorum de fquilla; 3, 48, 
— de Tiro. 324. 

Trochiſcorum alandaracaron 
namomi Piperi nigei 
HAnaz2A arts ; 
ninis napi ſilueſtris Scordij Radicis li cæleſtis Agarici. 
iliquiricie ER ODleibalfami 3. 12. 
rhæ electe — —— 
iberis Reubarbari 
taphilli J Calamentimontani 
IE DER RT Perrofelini macedonict 
a9, erst han Mer Coſti amari 
eris al ar. : Piperislongi 
egij Indi ii 4 m Thuris ' 
inanti 1 Gummi albotim 
sizlignex * 0 Spicenardilndiez 
jmontani,ana. 3:6. # 
racis liquid _ 39 Se. apij 
leos, Tapfız Chamedtyos 
ımzpytheos R Succi hypocyftidos, 
x Celticæ v Schee montanz 
j Gentianz 
eniculi | Meu 
ræ hgillatz rubez | Colcataradufti 
omi Acori 
turcij albi Carpobalfami 
erici Phu Gummi arabic 
dumeni ‚ Anifi 
uU . * Dauci 
ij, ana, 3.4, J 
aard Aſphalti 
panacis Centaureæ minoris 
tolochiæ rotundæ, ana, 3.2, 
torij Serapini,ana,3. 4: 
is attici, libras. 10, 


'optimi odoriferi, lib, 3. | Alſo 








Der Veformierten 

Afo baftn dieswo fürtrefflichen befchzeibungen des rechtgeſchaffnen waren Tiriz 
acs / erſtlich nach der meynung Galeni / darnach wic ſolchs die Arabiſchen aͤrtzet von 
den Griechen entpfangen / beyde vnder dem nammen des hochgelobten fürtrefflich⸗ 
en argers Andromacht. Wie aber ſolche einander nit allein im gewicht / ſonder auch 
der einfachen ſtuck halben vergleichen/ magſtu felber eradyren/wir wöllen bey der ord 
nung Baleni bleiben/ vnd diefelbig als die beffer und gewiſſer / fir die handt nem̃en / 
vnd auffs fleiſſigſt ſtuck für ſtuck erklaͤren / wie volgen würt / etc. 


Vůtzliche vnnd eygentliche erklaͤrung aller ſtuck / eynfach / 
foman Simplicia nennet / oder zůſamen vermifchre / die in der beſchreibung 
ſollichs edlen Confects gemeldet worden feind. Das V. Capitel. 


“ HRenusder Hochgelobte Griechiſche Artzet / 


2 = 3 fprichtineinem Befondern Buchlin/dservom Tiriac beſchriben hat / 
BEE das es genůg fey/fo man den Tiriacein mal/ zwey oder dzey bat ma? 
“ Y ben feben / das man jn hernach auch ſelbſt bereytten moͤge / es ſey a⸗ 
SEND) ber nicht genůgſam / das man ſolche ſtuck ein mal oder zwey geſehen 
habe / daruon er vermiſcht vnnd Componiert würt / ſonder zů vil malen / auch ein ye⸗ 
des auff das aller beſt erkenne vnnd wiſs zůerwoͤlen / welche meynung über die maß 
hoch süloben iſt / wa ſie auch bißhaͤr alſo gehalten worden wer / bedoͤrfften wir ſollichs 
vilfaͤltigs zancks der eynfachen ſtuck / oder Simplicia / deſtweniger / vnd weren dieſel⸗ 
ben ſtuck daruon offtgemelter Tiriac bereytet werden ſoll / im drauch bliben / deren 
wir den wenigern theyl diſer zeyt kennen / oder wiſſen zůbekommen / als gar ſeind ſie 
vnſeren Apoteckern vnnd etlichen aͤrtzten auß vnfieiß frembd und vnkandtbar woꝛ⸗ 
* daher wol zůmůtmaſſen / wie rechtſchaffen der Tiriac diſer zeyt bereyttet wer⸗ 
en moͤg. 

Darmit aber ſolchs edels koſtlichs Confect wider in fein erſten glantz vnd würdig⸗ 
keyt gebracht werde / auch ſolche vilfaͤltige vnd vnzaͤliche wunderbarliche tugent vnd 
wůrckung in vnſern Coͤrpern üben vnnd volbringen moͤg / deren er von den alten ge⸗ 
ruͤmpt wuůrt / woͤllen wir mit hoͤchſtem fleiß vnderſton / dieſelbigen eynfachen ſtuck ſo 
von de alten artzten darzů verordnet ſeind / zůerforſchen / deren wir doch auch nit we⸗ 
nig in vnſerm Teütſchlandt haben moͤgen / wie wol ſie etlichen frembd vnd vnkandt⸗ 
bar ſeind. Hierauß würt auch fürnämlich die jaͤmerliche verfaͤlſchung ſolchs edlen 
Confects gemerckt / dann dieweil ſich Galenus hoch beklagt / wie auch etlich mal dro⸗ 
benangesogen/ das auch zů ſeiner zeit ettliche ſtuck dermaſſen ſ chwaͤrlichen zůerken⸗ 
nen vnd zůerwoͤlen geweſen / da ſolche hohe groſſe jrrthumb der einfachen artzney hal 
ben nochnirüberhand genommen hat / als diſer zeit / wie werden wir vns dann hier⸗ 
inn wiſſen zůhalten / dieweil vns der wenigſt theylEandrbar iſt / Er warnet vns auch 
vnd befucht gar fleiſſigs auff ſehens sühaben in der vermiſchung / ſpricht auch/ das ſo 
etwan ein ſtuck nit recht hierzů vermiſcht würt / die gantz Compofiss verderbt werde / 
welches vnſerm vermeynten Tiriac gar ein groſſen abbruch thůt / darumb villeicht 
auch ſolche würckungen in jm nit geſpuͤrt werden / die er billich haben ſolt / ꝛc. 

Erſtlich ſoltu mercken / das das edel Confect des Tiriacs fürnaͤmlich von zweyen 
theylen zůſammen geſetzt iſt / als naͤmlich von vermiſchten vnd fo vorhin zůſamen ge 
ſetzt ſeind / als die Trochiſcen oder kügelin / vnnd zům andern / von den eynfachen 
ſtucken / ſo man Simplicia nennet. Dieweil nůn ſolche vermiſchte oder zůſamen ge⸗ 
ſetzte kügelin in der ordnung zů dem erſten geſetzt ſeind / woͤlleẽ wir auch dieſelben auff 
das erſt beſchreiben vnd erklaͤren. 

Von 
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Von den erſten kůgelin ſo in den rechtgeſchaffnen 


warhafftigen Tiriac gebraucht werdenfollen / Trochiſcrde Tiro 
vnd Paſtilli Theriaces genandt. 









fect gebraucht werden (von welchen) als etlich meynen / der Tiri⸗ 
3 ac den nammen entpfangen haben ſoll / nennet Galenus Paſtillos 






D der Vipperſchlangen / was aber das ſelbig für ein Schlang ſey / dar⸗ 

uon ſolche kuͤchlin / Trochiſcen / oder Eügelinbereyr werden / iſt ein lan 
haͤr ein vaſt trefflicher zanck geweſen bey den newen aͤrtzten / dann etliche ha⸗ 
meynt / diſe Schlang ſey alleyn in Egypten zůbeko minen/ werde ſonſt weder 
lia / Gallia oder Teůtſchlanden gefunden / darumb auch die Doctores vnnd 
set auff der trefflichen Hohen ſchůl oder vniuerſitet Mompelier vilmals zů⸗ 
n kommen ſeind / vnnd berahiſ. chlagt was für ſolliche kügelin nützlich zů dem 
gebraucht werden moͤchten / doch das er vnuerfaͤlſcht blib / und ſeind auß ſolch 
cken vilerley veraͤnderung diſes trefflichen Confects erwachſen. Die Docto⸗ 
Apotecker zů Venedig haben auch andere kügelin darfür geordnet / welche 
rzoͤlen will / dieweil ſie nach meinem ringen verſtand / den rechten Vipper kü⸗ 
te vergleiche werden mögen / noch mit meim raht zů dem rechten Tiriac ge⸗ 
t werdẽ ſollen / fürnemlich dieweil wir wiſſen / als ð Griechiſch geſchichtſchrei⸗ 
rodotus bezeügt / ſampt andern / ſo etwas glaubwürdiger ſeind / das auch 
Dipperfchlangin Italia gefunden werde/ deßgleichen an allen andern orten. 
er geſtalt / art / natur vnd eygenſchafft diſer ſchlangen / dardurch man ſie moͤg 
n / haben die alten aͤrtzt vil wunders beſchriben / vnnd fürnaͤmlichen der vaſt 
echiſch Poetiſch artzet Nicander/gibt für/dʒ diſe ſchlang ein ſondere art hab/ 
il ein andere eygentſchafft dann die andern ſchlangen / dann im rammlen ſoll 


blin des manns ſamen micauffgefperztem mund entpfahen / vnnd in ſolchem 


emennlindasbauptabnagen vnd abbeiſſen villeicht von dernarur alſo für⸗ 
lichen geordnet / damit diſes vngezifer nie zůuil werde/ danırdasweiblim ers 
ff zweintzig eins tags gebiert / ꝛc.) Aber folche vnbillichkeyt zůrechen / ſollen 
en’ wann fie zeytig ſeind / den leib jrer můter durchnagen / vnd alſo lebendige 
herauß ſchlieffen / wider die natur vnd eygenſchafft anderer art vnd gſchlecht 
angen / welche on lebendige thierlin / ſonder vil eyer aneynander gehefftet vnd 
hẽ / pater noſters weiß / gelegt / welche ſie erſt hernach auſſerhalb des leibs auß 
m oder außbruͤtten. | 

lche art vnnd eygenfchafftder Dipperfchlangen/magabernic gänsslich als 
ftig und gewiß auß den wozten Ariſtotelis volgen / ð aller thier eygenfcbaffe 
aller fleiſſigſt beſchriben hat / welchem wir auch hierinne als dem glaubwür⸗ 
in vnſerer Teütſchen vnd Lateiniſchen Contrafactur/arc/eygenf chafft / na⸗ 
ft vnnd vermögen aller bekannten thier / von uns newlich beſchriben vund in 

rordnet / den mehrern theyl geſetzt haben. Derſelbig trefflich erkündiger aller 
hen ding / ſetzt wol auch / das diſe Vipperſchlangen lebendige thierlin gepa⸗ 
auch droben gemelt / wider die natur vnd art anderer [( chlangen vnd nater ge 

dann er ſpricht / das die eyer ſich innerhalb im leib baisten / welche doch nit 

en geſtaltet ſeind als anderer ſchlangen eyer / ſonder wie die viſch geroͤg / auß 

ogen koͤrnlin oder eyern wachſen innerhalb die jungen thierlin / vnd werden 

wie erſt gemelt / im leib außgebruͤt / welche ſie doch nit alſo bloß gebieret / ſon⸗ 

nem dünnen heütlin wie der Omeyſſen eyer / verſchloſſen / daſſelbig heütlin 

n dritten tag nach der geburt eroͤffnet / alſo das die thierlin darau ß ſchlieffen / 

roͤffnung oð durchnagung auch etwan innerhalb im leib geſchicht. Solchs 

n villeicht dem Nicandro als einem Poeten / ein vrſach geben haben zůſchrei⸗ 

diſes geſchlecht der ſchlangen den leib jrer můter oder gebererin / —— 


EN Se aller erſten fügelin ſo zů diſem Edlen Con⸗ 


Theriaces / die Arabiſchen aͤrtzt Trochiſcos de Tiro / von dem fleyſch 
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Der Beforihierten 
lichen todt jres vatters surechen vnd zůuergelten / ʒernage vnnd zerfreſſe. Weitter 
das auch diſe Schlang dem maͤnnlin das haupt abbeiſſe / hab ich auch nit im Ariſto⸗ 
tele geleſen 

Dir art der geburt oder gezücht were fonft faft ein gewiß seichen bey denen) ſo zů 
natůrlichen dingen groͤſſeren luft tragen / dieſelbigen eygentlichen zůerkündigen / 
wann ſich anderer zaͤnckiſcher Sophiſterey zůbemůhen. ꝛtc. Aber zů mehrerm vnnd 
weitterm verſtandt / will ich dir noch andere warzeychen hrer geſtalt erzoͤlen / auß 
welchen du auch augenſcheinlichen diſe art vnud geſchlecht der DVipperfchlangen ers 
Eennen oder vnderſcheyden mögeft. Zů folcher erkandtnuß ſoltu erftlich mercken / das 
diſe ſchlangen vaſt ein breyt haupt haben / das weiblin vil breytter dann das maͤnn⸗ 
lin / eynen langen auffgereckten hals / ein kurtzen ſchwantz / welchen ſie ſenfftigklich on 
hefftigs rauſchen / etwas zwerchs hernach zeücht in jrem kriechen oder winden. 

Dife ſchiangen halten ſich winters zeyten in den klufften oder klümſen der felfen/ 
welcher auch von jnen gebiffen odcr beſchaͤdigt würt / dem eyttert die wunden bald / 
ſolcher eytter würt von gar vilen ſtucken vnderſcheiden vnnd geaͤndert / verwandelt 
ſich vnderweilen in ein ſleymige zaͤhe oͤlige fette materi. Das beſchaͤdigt ort ringß⸗ 
weiß herumb / geſchwült / vnnd würt dülſch vnnd bleyfarb mit waſſer blaſſen vnder⸗ 
weylen/als vom verbruͤhen mit heyſſem waſſer / oder feürbrandt vnd dergleichen ent⸗ 
ſpringen. Der gang leib würt dardurch geſchwaͤcht / fi onderlich vmb die laͤnden her⸗ 
umb/ das fleiſch in der wunden erfeült. Das haupt entpfindet auch ſolche vergiff⸗ 
tung / mit fhwindlen vnnd vmblauffen vor den augen/ hefftigem durſt vnnd erkaͤl⸗ 
tung der eüſſerlichen glider / die ſpeychel iſt flüſſig / vilerley farb / ꝛc. wie du im dritten 
vnnd vierdten theyl meines thierbůchs / in Lateiniſcher vnnd Teütſcher ſpraach be⸗ 
ſchriben / von der natur vnnd eygenſchafft aller thier / finden würſt / diſes orts iſt nit 
gaͤntzlich vnſers fürnemmens als weitleüffig zůbeſchreyben. 

Wa du nůn auß gemelten zeychen ſolche Vipperſchlangen erkant haſt / ſoltu ſie nit 
yegklicher zeit zů diſem edlen Confect des Tiriacs fahen / ſonder zů anfang des Glen⸗ 
tzens oder Fruͤungs / wann fie ſich widerumb auß den klümſen vnd klufften der felſen / 
darinn ſie / wie geſagt / vber Winter verborgen ligen / widerumb herfür begeben / vnd 
noch nit in jrem gifft alſo krefftig worden ſeind / dann die zeit fo fie über Winter in ſol⸗ 
chen klufften vnnd klümſen der felſen ligen / ſeind fie wol etwas gifftig / dieweil ſie alſo 
ſtill / vnd ruͤwig ſeind / ſo bald ſie aber herfür kriechen / ſtreiffen ſie den balg ab / wie alle 
andere geſchlecht der ſchlangen / darumb ſie nit als bald gefangen werden ſollen / als 
ficberfür geſchloffen feind/fonder über ein zeit hernach / das ſie den lufft wol entpfan⸗ 
gen / vnnd ſich wol erwittert haben. Nach dem ſoltu vnder jnen erwoͤlen / die an der 
farb rot leberfarb/ oder rot grawfarb feind/ kurtz vñ dick mit einem langen ſchwanck 
en hals / roten zwitzerenden hin vnd wider fliegenden augen / hohem fraͤuelem geſicht / 
mit einem breytten haupt / welche den ſchwantz nit vaſt hin vnd wider windt / ſonder 
muͤßlichen hernach ſchleyffet / dann in ſolchem würt das weiblin von dem maͤnnlin 
vnderſcheyden vnnd erkant / auch das ſie mehr breyter zaͤn hat zů beyden ſeiten dann 
zween. Wann du ſie nůn in ſolcher bequemer zeyt gefangen haſt / wie dann geſagt 
iſt / ſoltu jnen erſtlich das haupt vnd den ſchwantz beyder rheylC vorhin als etlich pfle⸗ 
gen / mit einem ruͤtlin geſchlagen) abhawen auff itij zwerch finger breyt / vnnd nach⸗ 
mals gar eben warnemmen/ob fie gleich verblůten / ſtracks alfo erſterben / diefelbigen 
ſeind vntauglich / vnd nie gůt / Wa fie ſich aber hefftig erzablen vnd krümmen / nach 
dem jnen ſolche theyl beyder ſeytten abgehawen feind/ auch nit ſchnell verblůtten / die 
ſelbigen ſeind am aller beſten. Nach dem du nůn die beſten erwoͤlet haſt / ſoltu jnen als 
bald die haut abſtreyffen / von aller feyßtigkeit vnd eingeweyd entledigen / vnnd auff 
das fleiſſigſt ſeüberen / das überig fleiſchig theil thů in ein aubern jreden wol vergla⸗ 
ſaurten haffen / oder in ein reyne pfannen / ſetz auff ein ſanffts kolfeürlin / dz nicrieche/ 
ſonder wol ergluͤet ſey / mit friſchem ſauberm brunnwaſſer / ſaltz / vnd etlichen ſteüdlin 

ruͤnes Dillen krauts / laß alſo wol ſieden / biß es gantz mürb werde / vnnd ſich das 

* ch von den graͤten wol abſchoͤlen laſſe / dann ſetz es ab dem feür / laß erkalten / 

vnnd thů alle graͤt ſeuberlichen daruon / zerſtoß es auff das aller reyneſt zů můß / 
in einem 
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m faubern marmelfteynin mözfer/ mit broſem von brot / voneinem vafkreinen 
en weiſſen Simmelmeelbereyt/alsvildu darzů bedoͤrffen würſt / das es ein zaͤ⸗ 
iglin geb / darauf du kleine kuͤchlin oder Trochiſcen formieren vnnd bereytten 
k. Sollichs iſt die meynung Andromachi / diſe Trochiſcen zůbereytten. 

dere faſt alte aͤrtzt haben geſetzt / dz einer gleich vil der broſem vom brot / vñ des 
5 nemmen ſoll / vnnd zů einem teyg vaſt wol zůſammen ſtoſſen / ein wenig der 
ruon / daran gegoſſen / das es in rechter dicke werde vnd dermaſſen wie geſagt / 
iſcen daruon formiert / welche man mit dem koſtlichen oͤl des natürlichen Bal⸗ I | 


“ 
zur 


eſtreichen foll/dann am ſchatten aufftrücknen / vnd zů der bereyerung des Ed | n 
nfects des Liriacsbewaren/:c. | 4 
haſtu die recht bereyerung difer Fügelin/fo fürnemlichenin den warhbafftigen il) i 
verordnet feind/ welche du auch wolin vnſeren landen felbfE / zů mebzer ſicher⸗ er 1 
ereytten / wa du die ſchlangen haben möchteft/ doch achrich die fo man in Ita⸗ 


et / für beſſer / dañ auch die landtſchafft in der erwoͤlung ſolcher Vipperſchlan⸗ 
tracht werden ſol / darnach die ſtatt / dann man ſoll ſie in ſteynigem gebürg / ſo 


on waſſern gelegẽ / vñ an keiner feüchten ſtatt fahen. Die Vnckſchlangen diſer * 
ſeind denen vaſt gleich ſo in Italia hiezů gebraucht werden / Maraffigenant/ 9 * 
ie Brandtſchlangen. Waman den Wahlen vertrawen doͤefft / moͤchten wir 4 
ſt ſtuck ſo zů dem Tiriac vermiſcht würt / wol vngefaͤlſcht haben / welches doch —“ N 

gezeyt haͤr / zů dem Tiriac nit gebraucht worden/ wie deobengenügfamlich an —* fi 
t/sc. Difer kügelin feind vxxiiij quintlin zů dem Tiriac verordnet / das feind itj 


der vj. lot. Volgen die andern kügelin. 


on den andern kügelin fo man zudem warhaffcigen | " 
Tiriac brauchen ſoll / genant Paftilli Scyllitici oder | 






Trochiſci de Squilla, 

— * — — 7 2 —* 
fe andern lügelin de Squilla oder Seyllici⸗ { 
a cigenant/werden vonder groſſen meerswibell oder meüß zwibel ge⸗ er 


\ a nant/das man darmit meüſen vnd ratten vergibr) bereyter/daruon 
9 fie auch dennammenentpfaben/ Dife meer oder meüß swibel/ wies 
) wolfiein vnſern landen nit wachſen mag / iſt fiedoch zimmlich wolbe 
kannt / dann ſie würt zů eim ſchein vnnd zierd gemeyngklich von den 
kern außgeſetzt / bey welchen ſie dann anfahet zů grůnen / mit langen bleych 
ſchwertblettern / etwan ſtoßt ſie auch ein runden langen zwibel ſtengel / wie 
belrhor / vnnd tregt weiſſe blümen / mag aber in die länge doch nit harren. 
wibel ſoll man nemmen / vnd mit einem teyg von meel / darauß man brot pfle⸗ | 4 
E 
J 
f 
er 
’ 





achen / wol vmbſchlahen oder ombEleyben/ vnnd alfo in einem warmen bach⸗ 
ol bachen laſſen / oder im teyg braten / dann thů den teyg daruon / nimm das 
marck von der meerzwibel / vnnd ſtoß wol zů můß / in einem ſteynin oder 
lſteynin moͤrſer / vermiſch darunder des meels von dem ſaͤmlin Eruo / welchs 
h bald erklaͤren wöllen/gleich vil / dann etliche mehr / etliche minder nemmen / 
alenus ſpricht / das beyder gleich vil am bequemſten fey/fEoß wol durch eynan 
aller maß wie von den erſten kügelin geſagt iſt / mach kleyne Trochiſcen oder 
darauß / doch zimlicher groͤſſe / die trückne am ſchatten. 
nit du aber diſe kügelin rechtgeſchaffen bereytten moͤgeſt / ſoltu wiſſen / das dz 

Eruum zů Latein alſo genant / nichts anders iſt / dann vnſer gemeyner wick⸗ 
hen die Griechen Orobum nennen / wiewol ſollichs der fürtrefflich artzt Ma⸗ 
von Ferrar widerſpricht / aber wir bleyben bey dem ſchlechten grund / vnd ſa⸗ 
s zů diſen kügelin Trochiſcen oder broͤtlin / vnſerer Wicken meel genom̃en wer 
welche bey uns in der kuchen ſonſt vngebreüchlich ſeind / vnd dem vihe mehr 
ter gebawen / fürnaͤmlich den tauben vnd pferden / dann den menſchen zů der 


o⸗ Lu 


a 32 ij Ah 9 



































| Ser Beformierten 
Difer wicken feind etliche vaſt groß / etliche kleyn / erliche zimlich / etliche gantz 
Eleyn/ aber die groſſen halten wir für diesamen/ deren feind etlich ſchwartz graw/ die 
andernäfchenfarb/ welche nach der lebr Diofcozidis genommen werden follen/ dan 
die andern geſchlecht feind wild/2c. Hie kanſtu aber mercken / wa man fleiß wolt an⸗ 
keren das auch diſe kügelin wol gerecht vnnd vngefaͤlſcht bereyttet werden möchten! 
zů rechter warhafftiger bereyttung des Tiriacs / ꝛc. Diſer kügelin ſoll man xviij 
quintlin nemmen / das ſeind. vj. vntz oder xij lot. Volgen die dritten kügelin. 


Von den dritten kügelin / fo man zů dem rechten warhaffti⸗ 
gen Tiriac gebraucht ) Vnguenti Hedichroi von den Griechen / Trochiſci | 


Alindaracaron von den Arabiſchen aͤrtzten genant. 


ar I Ser fügelinfodie alten Gꝛiechiſchen artʒet 
x AN Vnguetum Dedichzoum nennen / iſt ein fonderlihe Deſcription oð 
* beſchreibung / welche von jnen alſo geordnet iſt / wie volgt. 






Aſphalti radiculæ corticis 

Calami aromatici Schœni foris 

Phu Cofti Afari Xilobalfami 
Cafız, fingulorum drachmas fex. 

Cinamomi drachmas 24. 

Amomitantundem. Amaraci drachmas 20, . 

Nardi Indicz drachmäs 16. 

Foliorum malabathri drachmas fex. 

Mirrhz drachmas 24. 

= Maftices drachmas 6, Croci drachmas 16. 


Don droben gemelcen und erzoͤlten ſtucken haben die alten Griechiſchen aͤrtzt diſe 
kügelin bereyt / vnnd Vnguentum Hedichroum genant / Aber Auicenna ſampt den 
Arabiſchen aͤrtzten / auch diſer seit gaͤntzlichen alle Apotecker / nennen ſolche kügelin 
Trochiſcos Alindaracaran / vnnd bereytten ſie auff volgende weiß. 


Recipe Corticum radicis arboris Darſiſahan 3. 6. 
Squinanti 3. 12. 


Calami aromatici Cofi Xilobalfami 
Afari Mitch Amomi 
Polij,ana.3. 24, / 

Mafticis Emerukit Phu,ana, 3. & 


Ariftolochix rotunde. 3. 20, 

Rheubarbari Xilocafßie _Cinamomi, ana. 3. 10, 
Spicz Indæ Folij,ana. 3.16. 
Croci.3. ı2, 


Alſo ſiheſtu günſtiger Leſer / das ſolche kügelin nicht alleyn in der zal der ſtuck / 
ſonder auch in dem nammen / gewicht vnd ordnung / verſetzt / geaͤndert vnd gefaͤlſcht 
ſeind / wider die meynung der Griechiſchen aͤrtzt / vnnd deren ſo erſtlichen diß Edel 
Tonfect erfunden haben, darumb wer mein raht / das du bey den erſten kügelin bli⸗ 
beſt / vnd dieſelbigen / als die beſſern / zů diſem Confect vor den andern bereyteſt / wel 
che ich dir zů mehrerm verſtandt erklären will / vnd auff das aller fleiſſigſt / darmit du 
in keinem ſtuck jrren ſolt / vnnd erſtlichen von der rinden des baums Aſphalti oder 


Darſiſahan. 
ee a Erklärung 





Deütſchen Apotecken IN Cheil. 9 
rllaͤrung des aller erſten ſtucks / ſo zͤ diſen kügelin ge⸗ 
braucht werden ſoll / Aſphaltus bey den Griechen / Darfifaban bey 


den Arabiſchen aͤrtzten genant. 


tum / die Arabiſchen Darſiſahan nennen / iſt den Apoteckern vnnd 
* aͤrtzten lange jar haͤr / vnnd noch diſer zeyt bey etlichen gantz vner⸗ 
annt / dann ein jeder auch von den aͤlteſten / ein ſondere meynung für 
gibt / einer will es ſey Sandel holtz / der ander halts für das geſteüd 
H die roten ſauren Erbſelen boͤr tregt / andere woͤllen es ſey wilder 
aten oͤpffelbaum / deßgleichen habens etlich für den baum der Zimmetrinden 
en / vnnd dergleichen jrechbumb vil / zů lang diſes orts zůerzoͤlen / dann ſolchs 
dann jrrung braͤchte. Aber Dioſcorides welchem wir fürnemlichen hierinn 
en geben / als dem glanubwürdigſten / halts für ein holtzig geſteüd viler dorn ſoll 
Inſel Rhodo oder Rhodiß / vnnd etlichen orten Sirie wach ſen. Diß holtz ſoll 
am gewicht ſein / vnnd vnder der rinden rotfaͤrbig / vaſt hart / gůts geruchs / 
twas bitter am geſchmack. Diſes baums oder geſteüds ſoll auch ein ander ge⸗ 
tfein/weißfärbig/ vngeſchmackt / vnd nicht als gůt. Plinius ſetzt das diſes ge⸗ 
ein blůmen trag in geſtalt der Roſen / vnnd das es auch in der Inſel Cypern 
/2c. So ich nůn diſe vnd andere beſchreibung der alten Griechiſchen ärse mit 
wege / bedunckt mich das wir ſolchs holtz difer zeyt nit manglen / wiewol es vn⸗ 
ten vnnd Apoteckern noch vnerkannt iſt / dann ſo wir daſſelbig holtz / ſo wie 
ſer holtz nennen / welches auch vnderweilen für das holtz des Heyligen creützs 
ligthumb in hohen würden vnd groſſen ehren gehalten würt / eygentlichen be⸗ 
n / befinden wir / das alle zeychen dardurch es von den alten vns auff das fleiſ⸗ 
zeychnet vnnd bedeüt worden / gaͤntzlich mit diſem gemelten Rhodiſer holtz ü⸗ 
kommen / dann das ſollichs holtz ein geſteůüd / bezeügen die vil aͤſt vnnd knoͤpff / 
g man auch wol etlich er maß můtmaſſen vnnd erkennen / das ſollichs geſteüd 
iger dorn hat auß etlichen ſtrümpflin / wiewol dieſelbigen gemeyngklichen da⸗ 
chnitten / vnd von der rinden geſchoͤlt / ſolchs holtz zů uns gebracht würt / auß 
n wir augenſcheinlichen erkennen moͤgen / das ſollichs holz von eynem ge⸗ 
der zům wenigſten von eim kleinen baum genommen ſy. So iſt es auch faſt 
dann ſo mans in waſſer würfft / ſchwimpt es nit entpor wie ander holtz / ſon⸗ 
t zůgrunde / wie ein ſteyn. Weytter iſt es auch rotfaͤrbig / wie man dann augen 
ch ſihet / dz es aber faſt hart und dick ſey mag man wol greiffen und innen wer 
erzeygt es feinen geruch / fo mans anzündet und brennet / die bitterkeyt kan es 
ergen / wa man es verſůcht / derhalben nichts weyters hierinn in diſem holtz 
it zů der beſchreibung der alten des baums oder geſteüds Afphaltireime/dar 
yes gaͤntzlich darfür halte. Diſes Rhodiſer holtz nennet man aber diſer zeyt 
r vrſach halb / dieweil wie geſagt / fein rechter namm bey allen Apoteckern und 
vnbekannt geweſen iſt / vnnd ſolchs auß der Inſel Rhodiß in Italiam bracht 


N Iſes geſteüd fodie Gꝛiechiſchen arg: Aſphal⸗ 


eind auch die kauffleüt weitter diſes holtz halben befragt worden / wie es doch 
welche angezeyt / dz es ein kleyn geſteüd ſey / vnd bluͤet trag als ein Roß / es ha 
vil dorn oder ſtachlen / Solche vnnd dergleichen gleübliche zeychen vnd be⸗ 
erurſachen mich gaͤntzlich / das ichs für das recht vnnd warhafftig gewaͤchs 
velches die alten Griechiſchen aͤrtzet / Aſphalton genant haben / von welchem 
edlen kügelin / welche auch fürnaͤmlich zů dem koſtbarlichen Confect des 
ftigen Tiriacs gebraucht / die rind der wurtzel genom̃en werden ſoll / vj quint. 
das iſt / anderhalb lot. 


BB iü 


en 

































Ser Reforinierten 
Don dem andern fEuckfo zů diſen kügelin gebraucht 


werdenfoll/ Calamus Aromaticus genant. 






EEG wir die rede vnnd eygentlich befßzeibung 
——oder Contrafactur der alten Griechiſchen aͤrtzt beſchawen / difes gez 
ſclechts Calami aromatici / welches ein wolriechend rhor bedeüt / 
finden wir das ſolchs ror Calamus / diſer zeyt vnſern Kauffleüten / 
SH wurtzlen graber vnnd Apoteckeren vnbekannt iſt / dann vnſer Ca⸗ 
lamus aromaticus / ſo auch an etlichen orten Teütſchlandts waͤchßt / 
vnd von den Arabiſchen aͤrtzten für den rechten Calamum gebraucht würt / iſt vil ein 
ander gewaͤchs / vnnd vil mehr ein wurtzel dann ein rhor / wiewol er von etlichen für 
den rechten Calamus gehalten vnnd gebraucht würt / dem er etwas vergleicht würt. 
Dieweil wir nůn kein andern Calamus haben diſer zeyt / wer mein meynung vnnd 
raht / das man bey diſem bleiben wolte / als lang biß man den recht ſchuldigen bekom⸗ 
men moͤcht / oder verſichert werden das diſer der recht ſchuldig fey/ doch ſoltu denſel⸗ 
bigen nit hieher brauchen / ſo in Europa / ſonder in India waͤchßt / dann er über 
Moͤhꝛ gefuͤrt würt / vnnd auff Camel geladen / vnnd in die hauptſtatt Egyptiſchs 
lands Alexandriam gebracht / vnnd hernaher gen Venedig. Diſes Calamus ſoltu 
nemmen zů diſen kügelin den beſten / auff vj. quintlin / das iſt anderhalb lot. 


Von dem dritten ſtuck Schoͤni Floris von den Gꝛiechi⸗ 


ſchen aͤrtzten / Squinantum von den Arabiſchen genant. 















—388 EGEs gewehaͤßlin ſo die Griechiſchen aͤrtzt 


& Schön Flores7 aber die Arabiſchen mit eynem veränderten wort / 


\ S\ EN 





ar Squinantum nennen / iſt noch im beauch bliben / mag zů Denedig 
dahin es gebracht würt / dermaſſen wie vom Calamus geſagt iſt / wol 
De bekommen werden) fomanes am geſchmack vnd güren geruch erken 
net. Vnſere Apotecker nennen es gemeyngklich Camelßbew/ vnnd 
zeygen uns darfür ein ſtro / welches etwan den rechten Squinantum fälfcher/ dann 
es hat kein geruch / aber hiezů follen die wolriechenden bluͤmlin Schöni/wie auch das 
woͤrtlin Flores oder Anthos auff Griechiſch anzeygen/darumb hie Bein ſpañ weitter 
iſt / wann das mandes gürten geruchs warnemme. Difer blümlin ſoltu nemmen als 
vilalsdes Calmus/nemlich ſechs quintlinoderanderhalblor. 


Don dem vierdten ſtuck Phu genant. 














—V Ne ⸗ ⸗ 
TIIN I Ewol indifem Erauc ein zeytlang das recht 
—— N groß Edel Phu nicht ſonderlich bekannt geweſen iſt dey vnſeren A⸗ 
pot eckern vnnd artzten / iſt doch hierinn nicht als ſchwaͤrlichen gejrret 
y vworden das fie vnſeren gemeynen Baldrian oder Denmarck darfür 
genommen baben/ die weilderfelbig auch ein geſchlecht des Phu iſt / 
aber meins bedunckens iſt das kraut das edel und rechteſt Phů / ſo man in gaͤrten zi⸗ 
let / vnd den nammen wilder Calmus hat. 
Die wurtzel an diſem gewaͤchs ſo fürnemlich hierein gebraucht werden ſoll / iſt fin⸗ 
gers dick / mit vilen neben angehenckten zaſeln oder kleinen würtzlin / durch eynander 
vnnd übereinander geſchrenckt / wie Chriſtwurtzel / aber vil weiſſer / geformiert mit 
knoͤpffen / wie ein Nater wurtzel / eins faſt ſtarcken geruchs / doch erwaslieblich / das 
kraut iſt vaſt Schweiger gruͤn / zimlich breyter dannderander Baldrian/ zerſpal⸗ 
ten wieder farn von eynander / der ſtengel rund / hol / glat / knoͤpffecht / auff dem ſten⸗ 
gel ein 














Deutſchen Apstecfen I heil. 10 
(höneblüm/ wieder Attich / der famen fo er zeyttig / fleügt er hinweg / wie auff 


Zattich und Endinien/sc. Don difem gewächs/welches wir für das recht Phu 


n / ſoll die wurtzel genommen werden zů diſen kügelin in obgemeltem gewiche/ 
ch vj. quintlin oder anderhalb lot. 


Dondem funffeen ſtuck der wurtzel Coſti/ſo 


zů diſen kügelin gebraucht würt. 


> N v ⸗ 

Jewol diſer wutzel Coſti zweyerley geſchlecht / 
Eh als der bitter Coſtus / vnnd der fi ß Coſtus / von vnſern Apoteckern 
feyl getragen werden /willmichdochnirbeduncken das jr eine recht 
FR No warhafftig ſey / dann den gůten geruch ſampt andern zeychen 
mit welchen ſie abgemalet würt von den alten Griechiſchen aͤrtzten / 
hierinn nit ſpuͤren oder mercken / derhalben bierinn mein raht wer / das man 
yem ſpan / der wurtzel / fo man Peſtilentz wurtzel vnnd negen krafft nennet/ ſich 
lang gebraucht diſes orts / biß man den rechten C oſtus auß Arabia) India os 
yria haben moͤcht. Welche von dem fleiſſigen vnnd hochberuͤmpten Hierony⸗ 
ock / erſtlichen für ein Teütſchen Coſtum getaufft worden iſt / dem ich hierinn 
lauben gib / nemlich dieweil mir der Apotecker Coſtus auß ober ʒoͤlter vrſach 
nig iſt. Diſe wurtzel ſo du an ſtatt des frembden Coſti brauchen ſolt / iſt vaſt 
underbarlichen gewaͤchs / vnnd ein ſonderliche heymlichkeit der natur bierinn 
achten/dann im end des Hornungs chůt ſie ſich herfür / vnnd würt zům erſten 
m geſehen / on kraut vnnd bletter/ die iſt gantz drauſchlecht / mit vilen kleynen 
ibfarben blůmen / an zůſehen wie ein ſchoͤnen traub in der bliser. Diſe groß 
yelechte blům hat ein hohen ſtengel / ſpannen hoch/ verwelckt vnn⸗ vergehet on 
mit dem ſtengel / als dann thůn ſich die grawen runden aͤſchenfarben bletter 





der erſten ſeind die bletter der Roßhůb aͤnlich / darnach werden die als groß / 
an mit einem blat ein ſcheyben tiſch mag bedecken / ein yedes blat hat ſein eige⸗ 
aunen harechten vnnd holen fEengel/ darauff es ſich / als ein hůt ſtürtzt/ die 
lwürt arms dick jnwendig weiß und luck / eins ſeer ſtarcken gůten geruchs / vñ 
geſchmacks / wohin fie gepflantzt würt / iſt ſie febwärlichen zůuertilgen / alſo 
fladert vnd kreücht ſie in die erden. Waͤchßt gemeingklich auff den feüchten 
gründen an den waſſer geſtaden / auff etlichen wiſen / durch welche die flieſſen⸗ 
hlin rinnen / die wurtzel gibt ein gummi / wann ſie dürr würt. Diſe wurtzel von 
rer vilfaltigen krefft vnnd tugent / auch von wegen der geſtalt / in welchem al⸗ 
den frembden Coſto vergleicht werden moͤcht/ magſtu wol für den falſchen 
/ ſo diſer zeit bey den Apoteckern gefunden vnd verkaufft würt / brauchen / in 
Item gewicht / als lang / biß wir etwa in diſer ſpaltung vnd ſtreit / mit dem rech 
 warhafftigen frembden Coſto verſoͤnet werden. 


rklaͤrung des ſechſten ſtucks zů rechter bereyttung 


obgemelter kügelin von noͤten / Aſarum genant. 


Sarum / das iſt / Haſelwurtz / ein gemeyn wol 
bekannt / doch faſt nützlich kreütlin vnnd kriechend gewaͤchs / mehr 
auff der erden dann darunder / hat faſt wolriechende würtzlin / über⸗ 
zwerch bin vnnd wider geſchrenckt und durch einander geflochten / 
mit angehenckten kieinen zaͤſelin. Das kraut iſt dem Mergenviolen 





kraut oder Wintergruͤn nit faſt vnaͤnlich / doch ſchoͤner / dicker vnnd 
vie der Ephew / ober halb ſchwartz gruͤn / vnderhalb dieblerelin bleych oder 


iiij 










































Der Vefoꝛmierten 
weißgruͤn / mit vilenEleinen aͤderlin / zwiſchen den wurslen vnnd blettern wachfen 
braune purpurfarbe blünlininEleinen bäfelin / wie am Bilſenkraut / darinn ein eck⸗ 
echter famen wachfer /inaller geſtalt wie trauben koͤrner / oder im wilden ſaffran / 
doch vaftEleiner. Dife wurgel wachjer vaſt gern in duncklẽ ſchattechtem zähemerds 
rich / gemeinklich under den bafelffauden/ zů zeyten in feüchten wälden/ vnd infonz 
derheyt im Bienwald. In difem gewaͤchs iſt meins bedunckens bißhaͤr nie gejret wor 
den in diſen kügelin oder Trochiſcen / allein das man acht hab das die genommen 
werde / ſo im gedürg vnnd an trucknen ſtaͤtten wachſet / welche die beſt iſt am geruch / 
doch etwas kleyner/ ꝛc. 3 


Don den ſybenden ſtuck ſo zů diſen kügelin gebraucht 


würt / Kilobalfamum genant. 


97 as Lilobalſamum iſt das Balſam holz, oder 
Balſamrutlin / ſollen auch bierinen gebzaucht werden/ aber wie Ereff 
Wi 93 tig vñ gůt ſie zů vns gebracht werden / iſt leichtlich zůmercken ſo man 


Wa on 
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* Ne BE 
— — 
—— 
* 










ſolche rutlin oder gertlin mit dem geſchmack vnnd geruch probiert / 
welchen ſie krefftig vnnd trefflich haben ſollen / nach art des Balſam 
oͤls. Dieweil ſie aber gaͤntzlichen on allen geruch vnd geſchmack ſeind / 
acht ich / dz ſie gar vntauglich vnd vnnütz ſeyen / darumb diſe kügelin diſer ruͤtlin hal⸗ 
ben / welche wir weder friſch noch warhafftig haben koͤnden / von ferre wegen des 
wegs / vnd auch dz diſe ruͤtlin vaſt koſtlich ſeind am ſelbigen ort / da ſie auch wachſen / 
nemlich in Judea. 








* N = tig vnd über die maß wol riechend rind oder holtz Cafste/ welchs als 
etlich woͤllen / vnſer Canel oder zimmet rinden iſt / von den vnuerſten 
AO), A digen Apoteckern einander holtz vnnd rinden / gang vngeſchmackt / 
Don allen geruch / vnnd der beſchreibung der alten Griechiſchen aͤrtzet / 

der rechten warhafftigen Caſsie gaͤntzlich entgegen / genommen würt / darumb mein 
raht wer / das man daſſelbig vntůchtig holtz und rinden / fo vnſere Apotecker für Caf 
ſiam ligneam oder Kilocafsiam geben / in das Fahr würffe / vnder die fuͤß / oder die ſtu⸗ 
ben darmit woͤrmete / wa man ſein vil hett / darzů ſollichs vil nützer vnd bequemer we 
re / dann das es in der artzeney / diſem vnnd andern volgenden Confecten / die lucken 
des rechten Caſsie zůuerdretten / vermiſchet würde. Auch wer mein raht / dasduan 
ſtatt diſer Caſsia als vil am gewicht Zimmetrinden oder Canels nemeſt / nemlich 
ſechs quintlin / das iſt anderhalb lot. Dann etlich woͤllen / das wir auch den rechten 
warhafftigen Zimmet nit haben / ſonder das vnſer ZimmerdiereheClafsiafey 


Erklaͤrung des neündten ſtucks / fo zů diſen 


kügelin gebraucht würt / Cinamomum genant. 






EN Beiher weiß als bon der Caſſia erſt geſagt iſt / 


Sy) Sc wie man einlangeseit haͤr für die ſelbig / gar ein vntüchtige vᷣnnütze 
re a rinden einer falfchen Cafsie gebraucht hat / alſo iſt es auch dem rech⸗ 
ns) ten edlen warhafftigen Cinamomo ergangen / für welchen in allen 


Apotecken der Edel Zimmet gebraucht worden / welcher doch die 
recht 











Deucſchen Apotecken U heil. II 


Caſsia iſt darauf nun geſchloſſen würt / das wir den Zimmet für den rechten 
afftigen Cinamomum nit brauchen mögen, ſonder für die Cafsiam/ dann die 
iption oder befchzeibung der alsen/darmitfie den Tinamomum gedeütet vnnd 
nalet haben / reimpt ſich in keinen weg zů dem jetzigen Zimmet / darumb hieriñ 
Tonfect der kügelin Hedichroi gefaͤlſchet werden můß / ſo wir den rechten Cina⸗ 


um nit haben / doch dieweyl vnſer Zimmet / den wir erlicher maſſen für die Caß . 


ꝛauchen ſollen / etwas eygenſchafft mit dem rechten warhafftigen Cinamomo 
ilſo das auch vnderweilen under den gebrochnen ſtücklin vnd gemülb des Zim⸗ 
etliche ſtücklin des rechten warhafftigen Cinamomi gefunden werden / wer 
aht / das man des ſchaͤrpffſten vnd —— Zimmets darfür neme / aber dieweil 
chwaͤcher am gewicht / doppel / nemlich xlviij quintlin das ſeind / vj. vntz oder 
loc. Hie verſtand aber nit / wie Galenus melder/ das ich woͤll an ſtatt eins 
hen / ſollichs doppel nemmen / als fo einer ein trunck Malua fiee thůn ſolt / vnd 
bigen nit hett / zwen trünck eins anderen ſchlechten weins chůn muͤßte / ſonder / 
ſchwaͤre bürde eim zůſchwaͤr were / das wir zwen darzů beſtellen / dieſelben zů 
in der notturfft. Doch wer vil nützer vnd beſſer/ das man fleiß vnd ernſt an⸗ 
den rechten vnd warhafftigen Cinamomum zůbekommen/ dieweil ſolchs fuͤg⸗ 
cht geſchehen / ⁊c. 


don dem gehenden ſtuck / daruon diſe kügelin oder 


Trochiſcen bereyt werden / Amomum genant. 


EIſes Edlen wolriechenden gewaͤchßlins / wie 
dann auch von den alten Griechiſchen aͤrtzten beſchriben vnnd ange⸗ 
3 zeygt würt / iſt noch diſer zeyt bey einigem artzet Teütſch vnd Welſch 
Mlandts / kein erkandtnuß geweſen / daun das Amun ſo von vnſern A⸗ 
Dpoteckern für Amomum verkaufft würt / iſt vil ein ander ding / dz ſich 









in keynen weg 8 Defeription der alte desrechten Amomi vergleiche/ - 


en hierinn auch dife kügelin oder Trochifcen gefaͤlſcht werden mäffen/fo man 
ander fämlin für den Amomum nimpt / vnd Meüßdzeck für pfeffer/ als das 
ortlautter, SLrliche haben vermeynt das holtz / oder gewächßlin/A. ofen von 
90. genant/fey der recht Amomum / doch betreügt mich bierinn / das ſolche 
t als gaͤntzlich einem trauben vergleicht werden mag / als fleiſſig ſollichs Dio⸗ 
/ welchem vor andern glauben geben würt / beſchreibt / darumb ich bierinn 
weifel / ſo lang / dz ich eins beſſeren bericht werde. Mir diſer Roſen von hoieri⸗ 
man vor zeyten vil wunders getriben / vnnd fabuliert / wie ſie ſich allein in 
iſtnacht in der ſtund da Chriſtus geboren ward/ eroͤffne / welchs falſch iſt / dañ 
pflege ſie auch andere zeyt sücbün/zc. Diſes Amomi ſolte als vil genommen 
/ als vom Cinamomo geſagt iſt / wa wir den warhafftigen hetten / nemlich 
uintlin. Dieweil wir aber ſolchen Amomum nit haben / auch der Amomum 
potecker weifen/ cin ſchwartz ſaͤmlin / ſo mans reybet / eins gůtten geruchs / nit 

t Amomum / ſonder vil ein ander gewaͤchs / an krafft vnd geſtalt dem rechten 

o vngleych / kan diſer zeit ſollichs Tonfect recht vnd vnuerfaͤlſcht nit bereytet 

(‚bin aber doch der hoffnung / das durch die Oberkeyt in dem vnnd anderm 

zeyt ein eynſehens fürgenommen werde / das man fleiß thete / von ſolchen 

ichen jrethumben vnnd maͤnglen die Apotecken ein mal zůſeübern / onnd die 

ſhaffnen Simplicia widerumb auff die ban zůbringen / ſo ein lange zeyt / nit 

klichen ſchaden vnd letzung / auß dem gebrauch komnen ſeind. A 

on dem 



















Ser Beformierten er 
Don dem eylffcen ſtuck zů war hafftiger bereytung offeges 


melter kügelin oder Trochifcen verordnet / Amaracus von den Griechen / 
vnnd Emerukith von den Arabiſchen aͤrtzten genant. 


SE) . re . . 

GOn diſem kreüclin [oder Gꝛiechiſch artzet Ga 
eenus Amaracum / vnd die Arabiſchen aͤrtzt Emerukich nennen / iſt 

SEAL bey den artzten vnd Apoteckern lange zeit haͤr auch Diſputiert wor⸗ 

Nden / darauß mancherley Opiniones oder meynungen erwachſen / 

2) doch haben fie zůletſt beſchloſſen / das fie eygentlichen nit wiſſen oder 
verſtanden / was cs fey/ ſollicher zweifel iſt auch ein vrſach / das der 
namm Amaracus auch andern kreüttern zůgeben iſt / als nemlich dem Merram / ett 
liche aber haltens für den Metram / ð ſich in blůmen ð Chamillen / aber im kraut vil 
mehr dem Reynfar vergleicht. Durch ſolchen vnuerſtandt würt auch in diſem ſtuck 
geyrret / magſt dich mit dem Metram behelffen / als lang das wir etwan weytteren be 
richt von dem rechten Amaraco befinden moͤchten. 


Erklaͤrung des zwoͤlfften ſtucks zuͤ diſen kügelin berordnet / 


Nardus Indica von den Griechen / vnd Spicanardi oder Spica 
Inda von den nachuolgern der Arabiſe chenaͤrtzt genennet. 









Das dreyzʒehend ſtuck ſo zů diſen kügelin gebraucht wäre] 
erklaͤrt / gale — Ka Buch chen aͤrtzten / vnd J— 
olium Indum von den Arabiſchen genennet. 


— —— 4 4 N ⸗ 24 
eg diſem folio Indo oder folio Malabachri /iſt 
va überdiemaß ein groſſer ſpañ zů beydem theyl / der Griechiſchen vnd 
Arabiſchen aͤrtzten / ſampt jren nachuolgern / dann in der beſchrei⸗ 
bvbung ſtimmen fie glatt nit zůſammen / darauß erwachſen / das diſes 
edelkoſtlichs gewaͤchs gaͤntzlich verloren vnnd auß dem brauch kom⸗ 
men iſt. Onfer Apotecker / darmit ſie ſollichs nit manglen / nemmen die Naͤgelin ble⸗ 
ter darfür / etlich ein ander klein blatt eins baums / gleich den Lorbeerblettern / aber 
ſolcher betrug laßt ſich in der artzney bey den fleiſſigen erkündigern ſolcher ding / nit 
leichrlich verbergen. Diſes blatts halben / dieweil wir es nit haben moͤgen / koͤnden die 
gemelten 



















Deütſchen Apotecken U Theil, 12 
elten kügelin / ſampt vil andern Eofklichen Rartwergen und C onfect / vngefaͤlſch⸗ 
t bereytet werden. Wolte aber Gott / das ein mal hierinn ein eynſehens geſchehe / 
nit wir der koſtlichen gewaͤchs ſo gar zůmal verloren ſeind auß der artzney / vnd 
rgangen / wider bekommen möchten, 


Erklaͤrung des vierzehenden ſtucks fo zů diſen 
kügelin gehoͤrig / Mirrha genant. 


N SI Ewol der namm des Edlen wolrtechenden 


a, gemmi Mirche vnuerletzt zů ons kommen iſt / vnd ein lange zeyt haͤr 
bliben / manglen wir doch des rechten Mirrꝛhen / dann der Mirrha ſo 
von den Apoteckern für Mirrhen verkaufft würt / iſt kein Mirrhen / 
N wiewol doch etwann kleine ſtücklin oder kernlin darunder vermiſcht / 
den werden. Darumb auch fleiß angekert werden ſoll / das man den rechten 
afftigen Mirrhen hierzů zůwegen bring / welcher auch etwan zů Venedig geſe⸗ 
orden / als ich bericht würd / dod in hohem werdt. Wa du denſelbigen zůwegen 
en oder bekommen moͤchteſt / ſoltu nemmen zů diſem edlen Confect der kügelin 
hroi auff xxiiij. quintlin / das ſeind iij. vntz oder vj.lor, 


Don dem fünffsehenden ſtuck ſo zů diſen lügelin 


gebraucht werden ſoll / Maftip genant. 






SE maſtir halben acht ich es hab kein not / das 
man deſſelben gnůgſamlichen haben ſoll / vnd denſelbigen rechtgeſchaf 
* fen / dieweil deſſelbigen krauts / auß welchem er fleüßt / ü berflüſſig gnůg 

ſam wachßt / in Chio einer Inſel der Benuefer/wiewol Dioſcorides ſich 

auch beklagt / das er zů ſeiner zeyt mit kuͤnhartz vnnd weyrauch ver⸗ 
wordẽ ſey / aber ſolchen falſch vnd betrug möchte man wol fürkom̃en / wa man 
Eerer/zc. Diß beſten erleßnen Maſtix nimm vj. quintlin / das iſt anderthalb 


Erklaͤrung des ſech gehenden ſtucks / ſo 


zů diſen kügelin gehort / Crocus genant. 





ER 9 Ocusıft Saffran/ Diſer wiewoler hefftig 
= verfälfcht würt auß groſſem geitz / mag man jn doch wol rechtgeſchaf 
fen vnnd gůt überkommen / dieweil er nit allein in frembden landen/ 
bonder auch in vnſerm Teütſchenland an vilẽ orten reychlich wächße/ 
doch magſtu den edlen Zimmer ſaffran erwoͤlen / vnnd vor andern 
brauchen / an dem gewicht xix. quintlin. 


ezuͤletſt auß oberzoͤlten ſtucken / offt gemelte fügelin 
oder Crochiſcen Hedichroi zůbereytten fend, 

Aß dem du obergölce ſtuel alle / auff das aller 

NE gerechreft vnnd beſt zůſamen bracht haſt / ſoltu ſie mit fleiß in einem 

ſauberen moͤrſer wol zerſtoſſen / das geſtoſſen puluer daruon / mit ei⸗ 

IN IF nem gůtten Erefftigen ſtarcken wein anfeüchten /das du ein teyglin 

% darauf machen moͤgeſt / auß dem ſelbigen teyglin draͤe kůgelin oder 









ſcen / welche man mit Balſam oͤl beſtreychen / auch die finger mit — 
—V — —— | alben 


en. 











































| Ser Beformiren | 
falbenfoll/ in dem man die kügelin draͤet | dieweil wir aber auch denſelbigen nit geha⸗ 
ben moͤgen / wa wir jn auch hetten / zůfaſt theür vnd koſtlich iſt / alſo das er mit vilem 
gold oder gelt nit moͤcht erkaufft noch bezalt werden / derhalben auch hierinn gejrret 
vnnd weit gefaͤlet würt / aber von diſem koſtlichen oͤl / woͤllen wir hernach weitter re⸗ 
den / ſo wir die andern volgenden ſtuck / von welchen der recht warhafftig Tiriac be⸗ 
reyttet würt / beſchreiben werden. | | 
Hie merck daseinander Recept von den Arabifchen ärsten geordnet / auch ana 
dere ſtuck zů diſen kügelin genommen werden / die ich bleiben laß / dañ mein raht wer / 
das folche kügelin von ſolchen ſtucken bereyt würden / von welchen ſie erſtlich von den 
Arabiſchen ärssten zůſammen geſchriben worden / als wir ſie dann zum theyl auffs 
fleiſſigſt erklaͤrt haben. Diſer kügelin nach dem ſie am ſchatten wol auffgedoͤrrt ſeind / 
nimpe man zů dem rechten Tiriac xxiiij. quintlin / das ſeind iij. vntz oder vj. lot. ec. 
Bolgens woͤllen wir auch die anderen ſtuck daruon der Tiriac weytter bereyttet 
würt / für die hand nemmen / vnnd nemlich den langen pfeffer / welcher am nechſten 
volget / Piper longum genant. BA, 


Erklärung des bierdten ſtucks / ſo in den rechten warhaff⸗ 
tigen vnuerfaͤlſchten Tiriac gehoͤrt / Piper longum / das iſt / langer 
Pfeffer/ — andern geſchlechten — Pfeffers. = 


Er I Öbgeferstem Recept oder beſchreibung des 

KO [5 A Tiriacs / wieervondenalten Griechen erfimals befchziben vnd verz 
SIEHE ordner wordenift/finderman dreyerley art und geſchlecht des Pfef⸗ 
Rfers / als diſer erſtgemelt / Piper longum / das iſt / langer Pfeffer / Pi⸗ 
per nigrum / das iſt / ſchwartzer Pfeffer / vnd Piper album / das iſt / 
weiſſer Pfeffer / welche drey geſchlecht alle diſer zeyt zů uns gebracht werden vnuer⸗ 
faͤlſcht / wiewol des wachſen halber ein mercklicher zanck iſt vnder allen Scribenten / 
Dann etlich woͤllen das diſe drey geſchlecht alleauffeim baum wachſen / aber andere 
verordnen dem langen Pfeffer ein ſonderlichs gewaͤchs / dieweil aber ſollichs kein jez 
rung bringt in bereytung des Tiriacs / dieweil wir alle ſtuck gerecht haben moͤgen / laß 
ichs diſes orts faren / man hab allein gůt achtung das hierinn keiner gefaͤlſcht ſey / als 
fürnemlich der lang pfeffer / Vnder dem gemeynen ſchwartzẽ Pfeffer / ſeind etlich koͤr 
ner vaſt leicht vnnd vnkrefftig / derhalben hierzů vntauglich. Den weiſſen Pfeffer 
bringt man nit inſonderheyt in diſe landt / ſonder er würt vnder dem andern gemey⸗ 
nen ſchwartzen Pfeffer gefunden / vnd darauf gelefen/zc. Das gewicht / diſerdreyer⸗ 
ley pfeffer iſt / erſtlich des langen pfeffers xxiiij. quintlin das ſeind vj. lot / des weiſſen 
vnd ſchwartzen pfeffers yedes vj. quintlin das iſt anderhalb lot. 


BGoas ſuccus Papaueris oder Opium 
Ar fl Eurgeerklärung. le 







Deeus Papaneris iſt ein auffgetrücknete Mil von Magfamen heüptern / 
auch mit eim andern Griechiſchen nammen Dpium genant. Difes ſafft iſt von 
feiner kaͤlte wegeneinfaft ſchaͤdlich gifft / mag an allen orten vnuerfaͤlſcht bez 
reyt werden / wie ich dir ſonderlich angezeyt hab in meiner groſſen Teütſchen new re⸗ 
formierten Apotecken / darumb moͤcht hierinn dem warhafftigen Tiriac kein ab⸗ 
bruch geſchehen / wa man fleiß ankeren wolt / fein gebuͤrlich gewicht iſt xxiiij quint⸗ 


| lin das iſt vj. lot oder iij. vntz. — | 
Erklärung Bofarum fiecarum. 
9% roten edlen Purpurfarben wolriechenden Rofen/nennerman 5% Baran 
ofas 


BEL> | ET PT SENT 4 . 

Deütſchen Apotecken I Theil. Bi; 
Purpureas / rubeas vnnd ficcas/ wann fie auffgedoͤrt ſeind / dieweil wir diſer 
geſchlecht kein mangel haben / moͤchte hie aller jrrthumb auch wol vermitten 
/aber meins bedunckens weren die roten Purpurfarben edlen Roſen dienünz. 
vondbeften. Ir gebürlich gewicht zů diſem Confect iſt xXij quintlin / das ſeind 
toder anderhalb vng. ae R 


Iris Illirice / oder radicio Eylij cöleftis. 


diſer Eofklichen edlen wolriechenden Viol wurtz / möchtewoleinjrechumb 
wachſen / waman/wieerwanvon vngeſchickten Apoteckern geſchehen moͤcht / 
iſere gemeyne blaw Schwaͤrtel lilien wurg nemmenwolc/welchevonden wei⸗ 
n Mertzen gegraben / ſcheibelecht zerf chnitten / vnnd an einen faden gefaßt/ 
doͤrt / vnnd zů der laugen behalten würt / dieſelbig wolriechend zůmachen/ 
diſe Gilgen ein wild geſchlecht ſeind der rechten edlen Himmelſẽ chwertel oder 
urtz / welche on pflantzung in vnſerm Teütſchen landt gar ſelten gefunden 
ber in Italia in der Genueſer herrſchafft wachſet ſie faſt krefftig vnd gůt / eins 
oſtlichen lieblichen geruchs der blawen Mergen Violen gleich/ daher ſie den 
en entpfangen. Diſewurtzel moͤgen wir auch friſch / gůt vnd gerecht bekom⸗ 
rhalben hierinn dcr Tiriac auch kein mangel haben würde, Das recht ge⸗ 
ſt xij. quintlin. et | * 
Glycyrize oder Liquiriciie. J —— BERN 


7 


"g — 
— 


E koſtlich ſuͤß wurtzel oder Suͤßholtz / deren wir Teütſchen vns wol rhuͤmen 

rffen / dann ſie gnůgſamlich im Bombergiſchen acker wachſet / nennen die 

echen Ölycyrisam / das iſt Suͤßwurtzel/ daher derverkerevund gebrochen 
Liquiricie vnder den Apoteckern erwachfen. Diſer winnelhaiben möcheder 

auch wol vnuerfaͤlſcht gemacht werden. Galenus ſetzet bloß den nammen Ri 

aber die Arabiſchen aͤrtzt melden den ſafft daruon. Das gewicht des Suͤß⸗ 
eben ſouil / als vonder Violwurtz geſagt iſt. | * 


Seminis Napi ſylueſtris / Buniade genant von den Griechiſchen aͤrtzten. 


Ser ruͤblin halben moͤcht der Tyriac auch wol vnuerfelſcht bleiben / dann ich 
lte die lange růben / ſo man ſteckrůben / Stickelrůben/ Bredfeldiſche růben zů 
runſchweig vnnd Goſslar nennet / auch Baumholder růben⸗ darumb das ſie 
iſelbigen an beſten wachſen / für dierecheen Napos der alten/ auff 
ſch Bunias geheyſſen. Dife růben ſeind gar ein andere art wann die gemei⸗ 
en / wie wol das kraut mit denſelben zůſtunpt / die wurtzlen aber ſeind gantz 
van dreyer ſpannen lang / vnderſich hinab in den grundt geſchloffen / nit dick⸗ 
die Coͤlniſche gelbe růben / vil beſſer vnnd ſuͤſſer in der ſpeyß. Der ſamen 
n růben / welcher zů diſem rechtgeſchaffnen Tiriac genommen werden foll/be 
rſt im andern jar / mit auß vnd eynfegenderrüben/zc. Di ſes ſamens ſoll am 


auch xij. quintlin genommen werden. 
Scordion. 


heylſam kreütlin Scordion / hat kein ringe vrſach geben / das der edel Tiri⸗ 
biß auff diſe zeyt alſo jaͤmerlichen verfaͤlſchet worden iſt / das wenig aͤrtzet o⸗ 
— erkannt haben / ſonder den wilden Anobloch darfür ges 
v/ dieweil ſolchs kreütlin eben reiicht wie Rnobloch / ſo haben auch des nam 
Iben gemeinfchaffedife beyde kreütter. Aber durch fleiffige erforſ chung vnd 
chtung / iſt auch diſes kreütlin wider zů rechter erkanntenuß Eommen/dann 
en orten Teütſchlands ſelbs waͤchſtt / an feüchtn ſtaͤtten / mit einem 
gekerfften blettlin / gleich den groſſen Gamander blärrlin/micden — 








ann Kin 


8. 


— 


— 
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Der Vefoꝛmierten 


bluͤmlin / alleindas difes kreütlin Scozdion/ von farben fat gruͤner / vnnd dicker von 
blat iſt / fladert hin vnnd wider auff der erden / außgeſpreyttet in aller maß wie der 
edel Gamander / hat ein viereckechten ſtengel / vnnd braunrote bluͤmlin / darumb an 
den ſeitten ſo man es betaſt / gibt es einen geruch wie Knoblochs kraut / ſo man im 
Niderland Rauch nennet / welches etlich für das recht Scordion / von welchem wir. 
hie handlen / haben deütten woͤllen. Diſes kraut würt bey etlichen fleiſſigen kreütnern 
in gaͤrten gezilet / darumb diſer zeyt den Tiriacs bereyteren ſolchs nit faͤlen würt / wa 
fie mehr der wolfart jres neben menſchens dann des eignen nutz achteten. Dieſes 
kreütlins ſoll man auch xij. quintlin ſchwaͤr nemmen oder drey lot, 


Opobalſamum oder ſuccus Balſami. 


RRoben haben wir in kurtze gemeldet / wie wir des edlen ſaffts oder Olei des Bal⸗ 
D ſams gerathen muͤſſten / von wegen feiner koſtbarlicheyt / alſo das jhn niemand 
gnůgſam bezalen moͤg / welches fürwar dem Edlen Tyriac ein groſſen abbruch 
gibt. Dann wiewol von den Venediſchen aͤrtzten etliche vaſt kuͤnſtliche Sl fo durch 
Alch imiſtiſche diſtillierung abgezogen werden moͤgen / verordnet ſeind. Wer doch vil 
nützer vnd beſſer / das wir das recht natürlich Balſam oͤl haben moͤchten / damit das 
Edel koſtbarlich Confect des Tiriacs/ ſeine krefft vnnd wirckung fo die Alten durch 
vilfaͤltigen brauch langwiriger uͤbung / warhafftig befunden haben / auch diſer zeyt 
erzeigenmödt. Wie aber ſolche oͤl zůbereyten ſeyen / findeſtu ein klare vnderrich⸗ 
tung in meinem groſſen diſtillier bůch / von kuͤnſtlicher Alchimiſtiſcher abziehung / 
hie weytter an zůzeygen / wuͤrde ſich zu weitleuffig erſtrecken / etc. 


Cinamomi. 


= Dndem Cinamomo / vnd wie vnſer zimmet / welchen wir jegund in den Apote⸗ 

» Ychen für ders rechten Cinamomum kauffen muͤſſen / nicht der recht Cinamo⸗ 
mum der alten ſey / ifEdzoben etwas weirleuffiger angezeygt wordenin erklaͤ⸗ 
rung der ſtuck / von welchen die kügelin Hedichroi oder Alindaracoran bereyt 
werden. — 


Agarici. 


HM Garicum iſt der weiß Dannenſchwamm / ein hoch gelobte artzney / die flegmas 
Itiſchen feüchten vnd zaͤhen ſchleym auß dem leib zunertreiben/ iſt jederman di⸗ 
"fee eye wol bekant / waͤchßt gleich einem ſchwammen an den ſtoͤcken etlicher 
beum / in ſolchem ſtuck moͤcht der Tiriac auch wol rechtgeſchaffen vnnd onue rfaͤlſcht 
bereittet werden / wa man allein acht hette / das man den ſchoͤnſten vnd beſten erwoͤ⸗ 
let / nemlich der ſchnee weiſs ſey / eins ſtarcken geruchs / des nachts ſcheyne. Es iſt aber 
auch ein vnderſcheid des geſchlechts halben / dann beider geſchlecht / weiblins vnnd 
maͤnnlins gefunden werden / das maͤnnlin iſt vaſt krauß / vnnd ſeind feine faſen gar 
fein in einander gewunden / aber das weiblin iſt luck mit ſtracken faſen / vnnd würt 
vor dem maͤnnlin erwoͤlet. Dieſes Agarici oder Dannenſchwams nimm auch zwoͤlff 
quintlin / oder drey lot/zc. Inh e 


Mirhe E 


On dem frembden Bummi Mirrha / welcher auch dife zeit von der Artz ney 
MNyerloren worden iſt / wurt auch droben vnder andern zů den ſtucken Hedichroi 
verordnet / gezoͤlt vnd gnůgſamlich erklaͤrt. 2 


: KERN A 
Coſti J 
= 


ZI wir etwan zweifel haben in diſer frembden wurtzel Coſti / haben wir 
“ — Auch 
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droben eins trefflichen Coſtum angeseyge/ welcher meine bedunckens / nit als 
nfuͤglich auch | * a 
nichts gewiß haben Eönden/ ſo lang / biß vns hier inn jemandts moͤcht vnder⸗ 
en / vnd eins andern berichten. Das gewicht ſo hierzů genommen werden ſoll / 
s quinclin/oderanderhalblr, uns 
t#3; : Pr PR x un $ F es — hist 
Deus ift Saffran / von welchem auch droben gnůgſamlich geſagt iſt. Den 
immet Saffran ſoltu vor andern als den edleſten vnnd beſten erwoͤlen / ſechs 
uintlin ſchwaͤr / iſt anderhalb lot. ide Pe WERE DT 
ee ee | 
Iſe hitzige rinden follen vnſer ſcharpff außgebiſſen Zimmet warhafftig ſein / als 
tlich erfarne gelehrte männer gnůgſamlichen beweren / darumb in diſem ſtuck 
er Tyriac auch kein mangel hat. enden FORT REEL 


* NE Nardi. 


A 1 


sn diſem gewaͤchßlin iſt auch droben meldung beſchehen. Die Arabiſchen aͤrtzt 
tzen an diſes ſtatt etwan Saliuncam / etwan ſpicam Celticam / moͤchten wol 
nſere Marien Magdalenen bluͤmun ſein/ ſo man in die laugſaͤcklin thůt / wel⸗ 
1 im mangel des rechten Nardi Indici wol brauchen moͤht ſo lang wir des 
n auch gnůgſam bekommen moͤchten / doch im gewicht etwas mehr vnnd rey⸗ 


Schoͤni/ id eſt Junci sboratiflores/von den Arabiſchen 
aͤrtzten Squinantum genennet. 


diſem gewaͤchßlin iſt auch droben gnůgſamlichen geredt / alleyn das man 
it achtung habe / das man die wolriech enden bluͤmlin nemm / vnd nit das vn⸗ 
ſchmackt ſtro / die Apotecker nennen es Camelßhew. 


Thuris oder Olibani 


Yus oder Olibanum neñet man den edlen wolriechenden weiſſen Weyrauch/ 
elcher auch wol vnuerfaͤlſcht bekommen werden moͤcht/ dann wiewoler von 
en yetzigen Rauffleütten vnderweilen mit dem wolriechenden hartz Gari⸗ 
id andern ſtucken verfaͤlſcht würt / mag doch ſolcher jezehumb von verſtaͤndi⸗ 
gemerckt werdẽ / derhalben anch hierinn dem Tiriac nichts manglen würde, 


Piperis albi et nigri. 


S iſt ſchwartzer vnd weiſſer Pfeffer / von welchem droben gnũgſamlich mel⸗ 
ngbeſchehen in erklaͤrung des langen Pfeffers. Hierinn haben wir aubtein 
idern zweifel. | Ki: | 


Dictamni oder Pulegij Indi 


diſem edlen kreütlin würcheffeiggejrzer/ vnd diſes koſtbarlich Confect dar⸗ 

ch jaͤmerlich gefaͤlſcht / wa wir auß dem woͤrtlin Dictamnmi vnſern gemeynen 

iſſen Diptam nemmen wolten / welchen vns die Apotecker für den rechten 

verkauffẽ / aber jhm in aller geſtalt als gleich iſt / als ein flieg einẽ Indiani⸗ 

lephantẽ. Darmit wir aber hierinnen hinfürter nicht mehr — ich dz 
ij 


ierinn gebraucht werden moͤcht / fürnemuch dieweil wir von an⸗ 














| Der Befosmieren 

recht Diptam fo vonden alten difes orts verozöner vnnd bef chriben iſt/ auff ee 
figft anzeygen vnnd abmalen / welche es dem Poley ganz anlich abmalen/on blů 
vnnd famen/ alfo das etlich vermeynen/ onfer wilder Doley/ welches aud) zwey ges 
ſchlecht ſeind / fey derrechr Diptam. Dieweilaber folder Diptam alleininder In⸗ 
fel Creta in rauhem fleynigem gebürg wachfen ſoll am beſten / mager daſelbſt her on 
alle muͤhe jaͤrlichen friſch zů uns on allen ſonderlichen koſten gebracht werden / wie ich 
inbeym fleiffigen Apotecker Johann Ralla zů Keipsig/ welcher fich üBer die maß 
bemüber/ alle gemeldte ftuc fo zů dem rechtgeſchaffnen Tyriac gebören/ auff das 
fleiſſigſt vnnd beft zůwegen zůbringen. Wa aber difer Diptam nit vorhanden wer/ 
moͤchte man in anderen Tompoſitzen vnſeren wilden Poley nemmen / nemlich den ſo 
in rauhem ſteynigem gebürg / vnd nit in naſſen Awen oder wiſen wachſet / tc. > 

Der weiß Dipram der Apotecker har gaͤntzlich Fein gemeinſchafft mit difem kreüt⸗ 
lin/darumb er hieher nic dienſtlich. ; 


Prafü. 


Ge 


würde / wa man fleiß ankeret / denrechten Andorn zůerwoͤlen / dann es werden 

diſes krauts vier geſchlecht erfunden / aber den gemeynen Andorn ſoltu hierinn 

brauchen / der weyſs iſt mit runden bleychgruͤnen runtzelechten blettern / viereckech⸗ 
tem ſtengel / weiſs bluͤet / in ſtechlechten heůßlin rings vmb den ſtengel / ein geſetz über 

das ander gleichs hoch / eins bittern geſchmacks / welches gemeingklich auff vngebau 
wenen orten neben den mauren / zinnen vnd auff altem gebew wechßt / ꝛtc. a 
Wamandifen Andorn nimpt / moͤcht der Tyriscdifes ſtucks halben auch wol vn⸗ 
uerfelſcht Bleiben. Sein gebuͤrlich gewicht iſt vj. quintlin / das iſt / anderthalb lot. 


AJ iſt das kreütlin Andorn oder Gottsuergeß / in welchem auch nit gejrret 


Reu. 


Iſer wurgelhalben iſt nit wenig in diſem koſtbarlichen Confect gejrret worden / 
dann etlich woͤllen es ſey die wurtzel Rhaponticum / die Apotecker haben es FR 
zeit wöllenverbeffern/ vnddie wurgel Ababarbarum darauf gemacht / aber fo 

wir die recht beſchreibung der alten hierüber fleifiig belefen / finden wir / das es diſer 
würtzel keine iſt / doch binich beredt worden/das folche wursel/nemlich das warhaff⸗ 
tig Rheü / vorreimfleiffigen Aporecker von jrem rechten vatterland gen Denedig 
bracht worden fey / darumb man mit der zeit auch hierinn folchem jeschumb difee 
orts halben fürkommen möcht. | — — Fr 


Stoͤchados oder Sticados Arabicum. 


¶ ſe blůmen nennet man den groſſen Arabiſchen edlen wolriechenden Timian / 


würt friſch vn gůt zů uns gebracht / Darumb auch der Tyriac diſes ſtucks halb 

wol vnuerfelſcht blibe. Diſes edle gewaͤchßlin ſo etwas gemeinſchafft ha tmit 
dem Roſenmarin vnd Lauander / würt auch dife zeit in Teütſchlanden gepflantzet / 
dann ich ſollichs vor etlichen jaren in einem luſtgarten zů Lindaw / eins kauffmans 
Matthis KRurtzen genant / der zů ſolchem frembden gewaͤchß vaſt groſſe liebe vnnd 
luſt hett / geſehen hab / mit groſſem fleiß von jm ſelbſt gepflanzze/ift ein ſchoͤn gewaͤchs 
welches doch der winter nit dulden mag / ſo es gruͤn iſt / reücht es über die maß wol 
mit wurtzel / ſtengel blaͤtlin oder Kraut / in aller map vnnd geſtalt anzůſehen wieder 
Edel Nauander / feine ſpitzige Bletlin werden auff der letzen ſeytten graw aͤſchen⸗ 
farb / die blůmen an der geſtalt vergleichen ſich etlicher maß den aͤherigen blůmen der 
braunen Bechonien / dairnn werden vaſt kleine ſamen Roͤrlin gefunden / in den 
dürren ſo man auß frembden landen bringt / von welchen man junge ſtoͤcklin auffzie⸗ 
hen mag / dann ſie wachſen moͤgen aber nit zů volkommner zeyttigung — 

arum 
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mb die frembden blůmen Stoͤchade ſo nit veraltet / noch jren gůtten lieblichen 
mad’ verloren haben / am bequembſten ſeind / vnder diſes edel Vnnd koſtbarlich 
fect / zůnermiſchen. lodn EEE 
ER." wi: | Petröfelini Macedonici. re ——— 


ar { D ‚> 


Dt allen andern ſtucken fo fürnemblich zů dem rechtgeſe chaffnen warhafftigen 
Tiriac gehoͤren / iſt kaum in einem alſo ſehr und weit gefäler worden / als eben in 
diſem ſtuck Petroſelini Macedonici/ dann diewen vns andere ſtuck der Rand 
n ſo ferr von vns gelegen / mit der eyevnkandtbar worden ſeind / were vns 
ůgeben / vnd etlicher maß zůuerzeihen / wa wir nit ſolcher kreütter auch vnkün⸗ 
eren / ſo wir taͤglich vnder den fuͤſſen tretten / wie vns auch mie di ſem Petroſeli⸗ 
Aacedonico widerfaren iſt / welches etliche hundert jar in den Apotecken nit be⸗ 
geweſen iſt / ſonderlich in vermiſchung des Tiriacs allein nammens halben / 
wer hat ye gedacht das es vnſer gemeine Bibinell were? Aber ſolcher jrrthumb 
achſen auß vnfleiß der artzet / welche ſich gaͤntzlich auff die vnuerſtaͤndigen vn⸗ 
en Apotecker verlaſſen haben / weder Dioſcoridem noch Theophraſtum mit le⸗ 
ſt bemuͤhet. Dieweil aber ſolche treffliche Scribenten wider an das liecht kom⸗ 
eind wir gaͤntzlichen der hoffnung / das wir auch ein beſſern verſtand der kreüt⸗ 
t der zeit darauß ſchoͤpffen werden/darmit auch ein mal die heylſame kunſt der 
von ſolchen ſchwaͤren jrrthumben geſeübert würde. Wer nůn difesEofil 
der genanten Bibinellen/ micder befchzeibung der alten vergleichen wirr/ 
ie fleiß folcheerwegen/ dem würc bekannt / das esnichts anders iſt dann Petro 
n Macedonicum varumb ſolcher ſchwaͤrer jrꝛthumb hiemit begangen / des Ti 
alber/auch wol außgereüttet werden mag. Anand ir | 


a Ealamin:g eoder Calamenti. 


Sicher weiß alsvondem erſt gemelten kreütlin geſagt iſt / alſo würt hierinn 
uch nit weniger gejrzerin obgemeltem kreütlin C alaminthe/von wegen vilfäls 
ger geſchlecht difes gewächs/auch.das difernammen Calaminthe / vilen kreüt 
ind geſchlechten zamer Müntzen vnd Nepten / von den alten zůgeſchriben iſt/ 
seien darfür die wilde Müntzen geſchleche/deren ſehr vil ſeind / andere woͤllen 
Tepe oder Rassen müntz / alſo dz kein fatter verſtand darauß zůſchoͤpffen iſt. 
ierinn wer mein raht / das man die acker oder veldtmüntz diſes orte brauchte/ 


dem Balſam an der geſtalt vnd dem geruch etwas gleich iſt / doch vergleichen 
bletter mehr der wilden Baſilien / oben auß mit meh äberigenbliimen) wie die 


Berbonien/ etliche braunroht / etliche leybfarb, Difer Nept oder warhafftig 
enthum würt auff waͤſſerigen feldern gefunden auch etwan bey den grůben 
ilen / eins gůten geruchs / wurrerwan faſt hoch / ſonderlich wa er feücht ſtehet / 
ſoll fürnemlich erwoͤlet werden / ſo an bergechten orten / da es trucken vnnd 
gefunden würt / alſo verhoff auch ich / das in diſem ſtuck nicht gejrzer werden 


Therebenthine der gummi Albothin. 


erebenthina / welches die Ara biſchen aͤrtzt Gum̃i Albothin nennen / hat wol 
licher maß den nammen behalten / aber der recht Terpentin iſt auß der Apo⸗ 
chen verloren worden / Dann das vn ſere Apotecker diſer zeyt für Terpentin 
fen / würt von den Lorchdannen gefammler/ Wamanbierin fleiß wolt anke⸗ 
chte man villeicht den rechten Terpenein auch widerumb zů wegen bzingen/ 
wird beriche/ das difer zeyt der recht warhafftig Terpentin außder Ynfel 
gen Denedig bracht würt / doch nit dermaſſen flüſſig vnd weych/ wie jn vnſe⸗ 
ecker haben / ſonder geleüttert/ hart geſotten / vnd in kůchen goſſen / wien fer 
elb geleüttert Spiegelharg /darumb auch in diſem ſtuck dem Tiriac nichts 


vürdt. 
CC ij 














Der Beforinierten 


© Gries Zllirice 168er radicis, Zingiberis oder Zinziberis. 


AS iſt der gemeyn bekant Yngber/ welcher genägfamlichenin India wechſt / 


vnd überflüſſig zů ons gebracht würt / wiewol auch hierinn beſonderer beſchiß 

und berrug erfunden / mögen wir doch demſelbigen wol entgon / ſo wir zů diſem 
Confect den aller ſchoͤnſtẽ / weiſſeſten / friſcheſten / vngefaͤlſchten Ingber erwoͤlen / der 
nit wormſtichig ſey /2c. —* RE RR 


Quinque folij radicis / oder radicis Pentaphillon. 


Iſes kreütlin hat ein mercklichen zanck erwecket vnder den gelehrten / dardurch 
Auch etwaninder bereyttung des Tiriacs gejrzer worden / dann wiewoletlich 
den Tormentil mit den ſiben dletlin für das recht Quinquefolium oder Penta⸗ 

phillon nemmen / hab ich doch zů vilmalen in Polen vnd Schieſien dz gemeyn Fünff 
finger kraut / auff dürren ſandechten feldern vnd Awen gefunden/einer dicken wurtz⸗ 
ien / faſt rot jnnerhalb vnnd auſſerhalb / welche auch nach dem ſie verdorrt / ſchwartz 
würt /mit blůmlin vnnd bletlin der beſchreibung der alten alſo aͤnlich / das mid) wun⸗ 
dert auß was vrſachen man diſem Tormentil ein andern nammen züeygnen wöll/ 
dieweilwirdasrechrwarbafftig ſelbſt noch hie haben / vnd gnügfam vorhanden if) 
möcht auch leyden/ das foldher sand in andern ſtucken / da esnöttiger were/angelege 
würde. Aberin Summa / bie babe ein yeder fein meynung/ welcher das wild Fünff⸗ 
finger kraut nit hat danndassam will ſich in der wurtzel nit zůtreffen) mag ſich dee 
Tormentill gebrauchen / dann ſie beyde einander dermaſſen aͤnlich ſeind / aller geſtalt / 
das nit wol darunder zů vnderſcheyden iſt / dann allein an der zal der bletlin halb / 
auch das das wild Pentaphillon cin lange knorrechte wurtzel hat / aber der Tormens 
He en kurtze / welche ich erlich malim hartz faſt groß gegraben / vnnd noch bey mir 
ab/:c. 
Poli. 


& 3 In difem kreütlin glei) wolerwas gejezet iſt / nimpt mich nit alfo wunder) 
(9 Ypieweil auch der rrefflich erFündiger dernerur Plinius hie gefaͤlet / folcber jrr 
thumb moͤcht aber hinfür wol fürkommen werden/ fo man ſolchs kreütlin Po⸗ 
lium montanum genant / fleiſſig erſůcht in der Prouintz Franckreich / da es gnůg⸗ 
ſamlich waͤchſet / ſelten über ſpañen hoch / mit weißgrawen oder weißfaͤrbigen blett⸗ 
lin / eins gůten geruchs / etc. ar — 





Chamepytheos. 


It diſem gewaͤchslin ſeind fürwar die gelehrten ein lange zeyt haͤr über die maß 
8 bemuhet geweſen / vnd das recht zůerforſchen und sherfinden/sünil fleiß ange⸗ 
MRBDoperet / dañ bey nahe ein yeder Apotecker vñ Doctor jm ſelbs ein eigens erfunden 
hat / darauß erwachſen / das wir zůletſt gar auß der erkantnuß kommen ſeind diß ed⸗ 
len gewaͤchs / doch will mich aller ding beduncken / ſo wir das recht C ypreſſen ſteüdlin 
anſchawen / das es ein recht edel Chamepythis ſey / welchs ſich vor andern kreütlin 
nach der rechten beſchreibung der alten / am nechſten vergleicht / dann diß kraut iſt 
aͤſchenfarb gruͤn / mit faſt Eleinen langen runden bletlin / in der geſtalt wie der klein 
weiß Maurpfeffer(als Dioſcorides ſchreibt) aber kleiner vnd rauher / in etlicher maß 
wie die hecken auff dem feld / ſo erſtlich anfahen zůwachſen. So gewinnet auch diſer 
Cypreſs gelbe bluͤmlin / cin yede blům aber ſonderlich auff eim ſtengel / die iſt wie ein 
keſſelin darauff geſetzt / etc. Solchs alles vergleicht ſich wol der beſchreibung Dioſcori⸗ 
die / derhalben ich es etlicher maß für dz recht Edel Chamepythis hab / dann der E⸗ 
del geruch ſolchs auch noch weiter bezeügt. Zů diſem gemelten kreütlin würt noch ein 
anders gefunden / wie der hoch erfaren Hieronymus Bock bezeügt / auff etlichen ſpel⸗ 
tzen vnd haber feldern / welchs man im Brachmonat ſůchen ſoll / dann es — 
zůfinden 
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iden iſt / das iſt auch ein vaſt trefflichs kraut / beyde an geſtalt vnnd geruch / an⸗ 
en wie ein bluͤmlin / nit groſſer dañ Saturey mit ſchwartzgrůnen ſubtilen zer⸗ 
enen bletlin / ein yedes biat Creützweiß zerſpalten / anzůſehen wieein Wermũůt 
m / doch kleiner und ſchwertzer / am viereckechren ſtengel vil neben aͤſtlin / darumb 
fen braune bluͤmlin auß den hülßlin / wie am RKloſter hyſop zůſehen iſt / dann 
t man nach der bluͤet ſchwartzengrawen famen/ der geſchmack iſt bitter aber der 
h anmuͤtig / gleich wie Terpentin vnd Chamillen. Dife beyde Cypꝛreſſen kreue⸗ 
am vnd wild / haltet obgemelter Hieronymus Boc für die geſchiecht Chame⸗ 
is / was aber hierinn zůthůn ſey / will ich einem yeden verſtaͤndigen ſelber beym> 
t haben / doch möche man das erſt geſchlecht zů der notturfft brauchen fürein 
Chamepytbis. | ee 2 

!' Styracis oder Storacis. 


Tyray oder Storavy iſt ein vaſt lieblicher gummi / eins überauß gůten geruchs/ 
bon welchem wir nit zweiflen / das er zů vns gebracht werde / wiewol er vilmal 
gefaͤlſcht würt mit kleyen oder grüſch vnd anderer vnſauberkeit / darumb ſoltu 
ſten vnd reynſten außleſen / oder rotbraun an der farb fey/ond eins anmuͤtigen 
eblichen geruchs / etc. | 


Amomi, 


Sn dem frembden ſteüdlin oder gewäche Amomi / iſt dꝛoben gnůgſam geſagt / 
erhalben nit von noͤtten diſes dets weirter daruon zůhandlen / ſonder dieweil 
s diſer zeyt frembd vnnd vnbekannt iſt / dann da ſaͤmlin fo die Apotecker dar⸗ 
lten / iſt ein geſchlecht eins edlen Baſilien / vnd kein Amomum / ob cs gleich wol 
ſo man es in den henden serreibr, 


Meun. 


Je diſem kraut oder wurtzlen Meu / haben ſich die Arabiſchen artzet auch über 


ie maß bemuͤhet / darauß vil ſchwerer jrrthumb erwach ſen / zůlang bie zůerzoͤ⸗ 
en. So wir aber die beſchreibung Dioſcoridis fürhanden nemmen / vergleicht 
ferbärwurg wol darmit in allen dingen / derhalben ich es gaͤntzlichen darfür 
ermeyn auch / wa ſolche wurtzel darfuůr gebraucht werde es ſoll kein jrꝛthumb 
n. | 

Nardi Gallice oder Spica Celtica. 


oben in der erklaͤrung Nardi iſt zům theyl meldung beſchehen von diſem ge⸗ 
ͤchßlin / nemlichen wie es die wolriechenden Marien Magdalenen Slümlin 
yen / welche ſich nit übel mit der beſe chreibung reymen / aber hierinn ſey einem 
ein vrtheyl inſonderheit vorbehalten / dieweil wir den rechten Nardum nit 
moͤgen / bedunckt mich wa wir jr krefft vnnd tugend erwegen / das für den In⸗ 
ben Nardum oder Spicam Yndam/ der Edel Rauander gebraucht wiürde/ 
e Marien Magdalenen blůmlin an ſtatt Nardi Ballici genommen würden / 
dgůt zů ſein / ſo lang / man ſich hierinn weitter befleiſſen moͤcht / ein yedes ſtuck 
fftigklichen zůbekommen / ec. — J 


Rubrice Lemnie oder Terre figillaterubee, 


fe erden oder letten würt von dem trefflichen hochgelobten artzet Galeno ſeer 
lobt / welcher ſich auch in die Inſel Lemnum begeben bat) ſolches warhafftig 
mmen / beklagt ſich aber auch darmit / das es bey ſeiner zeit verfaͤlſcht worden/ 
er ſonderlich von den ſelbigẽ Prieſtern ſo jn außgabẽ / müßceverfigleewerde/ 
b ich gar nichts auff vnſern yetzigẽ weiſſen letten halte / welcher — & runde 
iiij 
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Der Beformierten | 
kügelin geformiert und wolverfigler würt / zů einem ſchein / die leüt vmb das gele zů⸗ 
betriegen. Doch dieweil diſe Inſel vnnd ſolchs erdtrich noch vorhanden / moͤcht 
man diſem jrrthumb auch wehren / dañ das recht beſiglet erdtrich auß der Inſel Lem 
no gen Venedig bracht worden iſt. Man zeygt auch diſer zeyt ein ander beſiglet erd⸗ 
rich in etlichen fürnemen Apotecken Teütſchlands / dieweilaber der betrug alſo groß 
iſt / foꝛcht ich es ſey vil mehr ein Contrafeytter Letten / wan dz recht beſiglet erdtrich. 
Darumb wer hoch von noͤten / das man in diſem vnd anderm ein auffſehens hette. 


Phu Dontich 


¶On diſem edlen Ereüclin / welchs auch ein geſchlecht iſt des wolriehenden Nar⸗ 
I, Ydi/iftdroben gnůgſamlich geredt / wa man ſich aber darmit wolt benuͤgẽ laſſen 
moͤcht ſollichs gewaͤchs auch auß Ponto zů vns gefordert werden | 


Chamedeis Cretica, 


nie vil Apotecker das recht vnnd cdel Chamediis / oder Gamander / alsfiees 
nennen / daruon die alten Beicchen geſchriben / gefeben baben/ wie wolten fiecs 
dann zů diſem vnnd anderm Eofkbarlichen Recept / mancherley Compofigen/wiffen 
sügebzauchen? Derbalben es nyemandt zürne /das wir vnderweilen etwas vnge⸗ 
dultig werden über folche ffolge Nanſen / die ſich auch nit wöllen weifen laſſen / ob fie 
gleich wel vnderweilen alfo eins groben vnuerſtands feind/ das fie fich bey jnen felber 
fbämen müffen/ darumb wer cs Fein wunder /dasman erwan cin abſcheühens ge 
wünn vor der Apoteckerey / ſouil vnley dlicher grober jretbumb bey jnen geſpuͤrt wer⸗ 
den / dann das recht Chamedris / welches nit allein in diſes edel Confect des Tiriacs / 
ſonder auch in vil andere koſtliche Confect gebraucht würt / alſo das ſchier nichts ge⸗ 
meiners iſt under den hielendiſchen kreütlin / iſt inen den merertheyl biß auff diſe zeyt 
haͤr / vnbekannt geweſen / darumb auff das denſelbigen gedienet werde / ſo ſich etwan 
jres vnuerſtands vnderweiſen laſſen / auch darmit vil ſchwerer jrrthumb vnnd miß⸗ 
breüch zůuerhuͤten / woͤllen wir das recht Chamedris erklaͤren / vnd auff das fleiſſigſt 
beſchreiben / welches / wie auch von den alten gemeldet würt / auff den bergen vnnd 
büheln waͤchßt / gemeinklich vnder den Weckholter ſtauden im moß / auch etwan an 
feüchten rechen / in ſtarckem weiſſem leymen grund / würt nit über ſpannen hoch / die 
wurtzlen fladren und kriechen hin vnnd wider außgeſpreittet im grundt. Ä 
Welche dünne weiſſe wurglengegenden Meyen vildünne zindlin außſtoſſen / 
mit kleinen bletlin geziert / gerings weiß zerkerfet / ye zwey bletlin in einem glid gegen 
einander. Diſe blaͤtlin ſeind dem Eichenlaub alſo gleich geformiert / wiewol ſie vil 
kleiner ſeind / dann diſes gewaͤchs den nammen entpfangen hat eins kleinen Eych⸗ 
baums / wie dann das Griechiſch woͤrtlin Chamedris verdeütſcht würt. Im Brach⸗ 
monat bringt diß edel kreütlin kleyne braune bluͤmlin / wiediebzaun Bethonien / da⸗ 
haͤr es von etlichen klein Bethonien / vnnd etwan Bathengel genant würt. Diſes 
kraut vnd bluͤmlin riechen ſeer lieblich / feind aber am geſchmack etwas bitter. Diſes 
kreütlin ſoll für dz recht Chamedrys genofiien werden / vnd nit der gemeyn Gaman⸗ 
der mit den blawen bluͤmlin ꝛc. Dieweylaber diſes kreütlin bey vilen bekant / auch ala 
lenthalben wol zůbekommen iſt / moͤcht der recht warhafftig Tiriac diſes ſtucks hal⸗ 
ber auch wol vnuerfaͤlſcht bereyt werden. Doch ſoll diſes kreütlin am beſten inn der 
Inſel Creta wachſen / dahaͤr man es leichtlichen bringen mag / ſampt andern nützlich 
en kreütlin obgemelt / als nemlich der Diptam vnd dergleichen. 


J N diſem Edlen vaſt gebreüchlichen kreütlin iſt nit wenig gejrret worden / dann 


Foliorum Malabathri/ oder Folij Indi. 


loren haben / iſt dꝛoben gnůgſamlich geredt / bin auch der hoffnung / wa man 


ir difem wolriechenden gemächß /welches wir gänglich auß der Aporecken ver 
| fleiß 
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Esaletditis Toſte von den Gricchiſchen aͤrtzten / aber Colecator 
Ärgtengenan. be 
Leicher wei 
den mehrertheyl durch vnfieiß in oncrEanenuß Eommen/ alſo iſt auch den Me⸗ 
alliſchen Coͤrpern / vnd was auß den hůtten vnnd grůben der Bergkwerck von 
een zů der artzney vor vil jaren ber gebraucht worden iſt/ gantz in ein vnwiſſen⸗ 
eraten / alſo das die aͤrtzt vnnd gro ſe Meyſter hierinn nit weniger jrr worden 
N ER in folchem kampff hat ſich fonderlich bemuiher und erſtlich etwas vnder⸗ 
en / Doctor Agricola /diſer ding groſſer Eruditlon und langwiriger experientz 
:/ über die maß erfaren vnnd bericht/ welcher vns villeicht in feinen buͤchern / de 
metallicis / welche er lange jar haͤr verheyſſen hat / nit vnmuͤſamlich vnnd ver⸗ 
ch erwarten / deren fo etwas fonderlihsfleißhaben/dieheyinlichkeyrder 147 
erkündigen ond zůer forſchen⸗ das recht Calciditis oder Colcator weiſen wurt/ 
etlich für ein aus des wachſenden Vitriols oder Beickelgürg / weichem 
letwas glauben geben müß / dieweiles am bzennen oder röffen, blaͤßlin auffz 
1 follywie dann folcheeunuolEomnen metalliſchen Coͤrper art iſt. Es ſoll auch 
Lonfect etwan ein vrſach geweſen ſeind der farb des Tyriacs/ welche mich 
r argwoͤnig macht / darff hierinn mein vrtheil nie freuenlic) fallen laſſen. 


Gentiane. 


NNane iſt der bitter Entzian / welcher gnůgſamlich auß hohem gebürg zů 
ns gebracht würt / der halben ich Eeinsweifelbab/ dasbierins eyniger rr⸗ 
umb mög begangen werden / alleyn das er friſch erleſen erwoͤlet werde / von 
reynigkeit geſeüberttt on 


u 
ar EEE IE 
—J us Auniſi. J 


— —— SE R 3* Ir x; £ 5 vr: ’ 
SE müß ich die wort des fleiffigen erkündigers natürlicher ding brauchen / ſo o 
ir der ſuß vnd wolgeſchmackt Enis fürkompt / welcher vermeim, wa der lieb⸗ 
v Enis allein in der Inſel Creta vñ Egypetiſchem landt wůchſe / wie dañ der 
jeylersölrer ſtuck zů dem Tyriac verordnet / das wir Teütſchen vns billich be⸗ 
olten / als wer vns Gott nit als günſtig oder gnedig geweſen / als andern voͤl⸗ 
nd vnſer allein vergeſſen hett / welchs wir aber fürwar vnbillich thetten / dann 
allein mit dem ſchlechten fämlırı des Enis / wiewol es treffliche tugenden hat / 
vil mehr mic andern trefflichen gewaͤchſen / von jm als einem gnedigen Gott / 
leibliche notturfft / reychlichen begabt worden ſeind / wa wir allein fleiß anke⸗ 
ten / ſolche gaben zůerforſchen / bekennen / vnd mit danckſagung brauchen/ ee. 
nis ſamen iſt etliche jar haͤr in Teütſchland frembd vnd cheur geweſen / aber 

im Straßburger acker gemeyn / vnd ein nützliche frucht / verhoff mit der zeit 
auch andere koſtliche nügliche gewaͤchß bey vns gepflantzt / darumb auch 
is halb / in dem edlen Confect des Tyriacs kein mangel ſeind würt. 





” Hypociſtidis ſucci von den Arabiſchen aͤrtzten 
— BGypoquiſtidos genant. 


I diſem gewaͤchß / daruon obgemelter ſafft genommen würt / iſt ein hefftiger 
ick beyder theyl bey ders gelerten / doch ſoll diſer zeyt ſolchs geſteüd / an welch⸗ 
zů vnderſt ein ſchwammechte frucht auffwachſet / der geſtalt eins jungen 
en apffels/ von welcher diſer herb zůſamenziehend a —— vnnd 
auffge⸗ 


£ Se 
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wie es mit den kreüttern vnnd wurglen ergangen iſt / alſo dasfie 




















Ä Der Vefoꝛmierten 
auffgetrücknet / in dem gebürg bey der ſtatt Luca gnügfamlich wachfen / daher man 
ſolchs Hipociſtidis rechtgeſchaffen bereyt / leichtlich bungen mag / zů diſem vnnd an⸗ 
derm vaſt nützlichen gebrauch / darmit auch hierinn nit gefaͤlet würde. Ban 


Balfami fructus/ von den Arabifhenärgten _ 
Carpobalfamum genant. 


Arpobalfamum vnd fructus Balfami / iſt die frucht oder Föenlin von dem edlen 

vnd Eoffbarlichen geſteüd des Balſams / welches wir/ doc) als mich bedundker/ 

difer seyemanglen/dann wiewol ung die Aporecker vilEleiner befemreißlin zei⸗ 
gen /für Balfam holtz /defgleichen erlicherunde/ doch einwenig langlechre koͤrner / 
zweifel ich doch / das ſolches nit vondenrechten Balfam ſteüdlin fein mög/ fürnemz 
lich /dieweil auch diealten fich beklagt haben /das vor vilenjaren/ ſolche koͤrnlin / 
frücht oder famen/feyen mit einem andern gewächs verfälfhr worden/darumb man 
hierinn fonderlichen fleiß ankeren ſolt / die recht warheit zůerfaren /dieweil man es 
auch in gleichem koſten moͤcht zůwegen bringen. Ob auch diſe frucht gleich von rech⸗ 
tem Balſam wer / wie man in den Apotecken fürgibt / macht mich doch der mangel 
des gůtten lieblichen geruchs arckwoͤnig / den ich hierinn nit ſpuͤren kan / das ich ach⸗ 
te / das die alten Scribenten ein ander gewaͤchs gemeynt haben / dann diſe vnge⸗ 
ſchmackte materi der ruͤtlin oder kernlin. Dieweil aber ſolche Balſam frucht auch 
vor langen jaren / mit der frucht eins geſchlechts Hyperici / verfaͤlſchet wordẽ iſt / hal⸗ 
te ich dz ſolch gewaͤchß —— diſer zeit gaͤntzlich fürden Balſam zů uns gebracht 
würt / vnd des rechten koſtlichen Balſam holtz vnnd frucht dardurch vergeſſen wor⸗ 
den ſey / dieweil er zů theür vnd koſtbarlich iſt / etc. N 


Gummi. Bi 


SR Zins bedunckens follbiedurch das woͤrtlin Gummi / der gemeyn gummi Ara⸗ 
bicum verffanden werden / ſonderlich der fo auf dem geſteüd Acatiefleisffer. 

| Dieweil aber folder gummi difer zeit nit allein zů uns gebracht würt / ſonder 
mitvilerley andern gumi vermifcher / alsmir gumi von Kirßbeümen / Mandelbeü 
men / Byrbeümen vnd dergleichen / ift ſich zůbeſorgen / das hierinn auch gejrzet wer⸗ 

de / derhalben auch von noͤten were / mit hoͤchſtem fleiß diſen gummi vnuermiſcht 

auß ſeinem rechten vatterland zůfordern / welchs meins bedunckens / leichtlich geſche⸗ 
hen moͤcht / wie dann auch von andern ſtucken droben weitter gemeldet worden. 

Marathri ſeminis / vnd ſemen Foͤniculi. J— 

Arathrum oder Foͤniculum / das iſt Fenchel / des ſollen drey geſchlecht gefunden: 

werden/ aberder zam iſt vnder den ſamen nit der geringſt / den armen vnnd 
reychen vaſt gebreüchlich. Gegen dem September würt gemeinklich diſer ſa⸗ 

men zeyttig / als dann ſoll er geſamlet werden / dann an diſem ſtuck befinde ich nichts / 

daran die warhafftige bereyttung des Tyriacs mangel haben würde/zc. 


Cardamomi oder Cordumeni. 


Jewol vns diſe zeit unfere Apotecker vñ kauffleüt sweyerley ſamẽ oder Esanlin 

zeigden / vn für Cardamomum verkauffen / nemlich den groͤſſern vnd kleinern 

Cardamomum / welchen man auch Pariß koͤrner nennet / iſt doch ein zweifel 
bey den gelerten / ob ſollichs der recht Cardamomum ſey / welchen die alten Griech⸗ 
iſchen aͤrtzt gemeynt haben / vnnd fürwar ſo ich hierinn die recht beſchreibung der al⸗ 
ten beſihe vnd darmit vergleiche / würd ich auch etwas zweifelhafftig. So bald aber 
mir der Cardamomum / den die Apotecker Cardamomũ maius neñen oder heyſſen / 
auff ein zeyt zů Nuͤrnberg zůgeſteit ward / ließ ich etwas ab von meine zweifel / dann 

au folcher 





Deütſchen Apotecken U Theil. 18 
r Cardamomum ward mir gelieffert in harten heüßlin verfchloffen/fielmir als 
in/ das der Dioſcorides nit den famen/ fonder ſolchs heußlin gemeint hett / da 
cht / Cardamomum ſey hart verſi chloſſen / laß ſich nit leichtlich auffbrechen. So 
auch einem jeden der ein wenig ſchmacken kan / die ſ charpffe raͤſſe bitterkeit in 
nfamen wol bekant / welche doch etlich / das mich wundert / nit darinn ſpuͤren 
n. Darumb ich geswungen wird/follichsfämlin als lang für das recht Carda⸗ 
im zůbrauchen / biß mir ein gewiſſers fürhanden kompt / welchs meins bedun⸗ 
nit wol geſchehen mag. — fe 


Seſelis vnd Sifeleos/oder Siler montanum. 


dieſem fAmlin / acht ich / würde der Tiriac auch keinen mangel leiden / wa 
an fleiß anwendet / das recht Siler montanum von Marſilien zů bringen / da 
wol bekant iſt / tc. — — 

Acatie. 


n dem ſafft Acatie iſt ein trefflicher zanck und vneinigkeyt bei den gelerten / 
rauf auch zůletſt erwachſen / das wir diſes ſtuck gänzlich auß den Apotecken 
erloren haben / dann die Acatia ſo wir haben / würt von dem außgetruckten 
r kleynen Prunen oder Schlehen geſotten / aber die alten ſchreiben / das jr Aca 
bes ſie in den Tiriac geordnet haben /voneim ſamen auß gepreßt werde / wel⸗ 
einem dornechten geſteud wachfein langen ſtoͤcken / wie die Erbßſchifen / wel⸗ 
iſere ſchlehen ſich bei zehen meilen weit nit reimen / Etliche wöllen das vnſer 
mit der rechten vnd warhafftigen gleiche krefft vnd tugent hab / welchs ich 
tgaͤntzlich glauben kan / wer meins dedunckens nutzer/ man bzechtedie recht⸗ 
fen zůwegen. Etlich woͤllen / das von diſem geſteüd der gummi flieſſe / von 
n droben meldung beſchehen iſt. — ya 


 Thlafpis/weldyes die Araßifßen aͤrtzt faͤlſchlich in Tapfiam verkert 
haben / auch Naſturtium album genant. 


dieſem kraut iſt über die maß ſeer gejrret / vnd der Tiriac hefftig dardurch ge⸗ 
ſcht worden / dann zů dem das cs vnkandbar worden / haben die Arabiſchen 
st für den nammen Thlaſpi / ein vaſt ſe charpffe über die maß hitzige wurtzel ge 
lche man bißher in den Tiriac gebraucht hat / für diſes koſtlich Ereisclin/welo 
ſondere bewaͤrte aͤrtzney ſein ſoll für alles vergifft / was es aber ſei / iſt noch nie 
üßt / etliche woltẽ es gern deütten auff das kraut ſo wir in der erklaͤrung Scor 
ichel vnnd Rauch / genent haben. Waͤchßt im Aprillen auff vngebau⸗ 
tern / als bei den mauren unndrechen/ zeünen / huͤlen / da das vngezifer / 
n / vnd dann etliche wuͤrm wonen. In dem anfan g des Mayens tregt es 
ꝛiſſe bluͤmlin / darauß werden lange ſoͤtlin / wie ſenff oder ſchelwurtz/ mit 
em ſamen. Das kraut iſt beinahe den Mertzen Violen aͤnlich/ doch bzeitter 
der farb Schweitzergruͤn / gewinnet ein runden / dünnen / langen ſtengel / am 
e weiſſen bluͤmlin beieinander) die wurtzel iſt Eur / ſchlecht / dünn holtzecht / 
leinen Tauſent guͤldin. Der geruch diſes krauts ſo mans ſtoßt / reücht ale 
ch vnnd kreß durcheinander geſtoſſen / daher es etlichen vrſach geben hat / 
aut fur das recht Scordion zů deütten / wie droben auch gemeldet worden. 
aut helt der wol erfaren Hieronimus Bock fürdasrecht Thlaſpi / ſoi chss 
der rechten deſcription vergleiche / zweifel ich etwas daran. Dio ſcorides 
ſey ein nidrigs kreütlin / mit ſchlechten blaͤrlin fingers lang / gerings herumb 
oder zerkerfft / etwas ſat oder ſafftig / mit einem ſchmalen ſtengel / ſelten 
ier ſpannen hoch / mit kleinen neben zincklin / daran breitte hülßlin / in wel⸗ 
breitter geblaͤter ſamen. Solche befi chreibung / meins bedunckens / vereinigt 
nie dem gewaͤchßlin od kreütlin / ſo man ſteinſenff nennet / dann es, Wie auch 
fürgeben) in altem gemeür wachſet / ſcharpff und bierer/dem Se 
tliche 








I I ul Baht „09 A 








| 7 @er Beforiniercen 
Ettliche aber deütten das Tlafpiauff ſollichs kraut / dz groß Seckel oder Teſchel 
kraut genennet / vnnd gefelt mir ſolche meynung am aller beſten. Diſes kraut wach⸗ 
ſet auff den brachfeldern / mit breyttem Deſchelſamen / wie der groß Milt hat / eins 
hallers breit / vnnd geben ſamen wie der Kreß / ſcharpff vnd bitter / wie geſagt iſt / die 
bluͤmlin feind auch weiſs vnd kleyn / etc. 

Diſes groß Seckelkraut will ich mit dem weitberuͤmpten Hieronymo Bock / für 
das recht Tlaſpi haben / welches in diſes edel Confect des Tiriacs gebraucht werden 
ſoll / dann ich nit wol glauben kan / das ſich ein ander kreütlin baß zů dem beſchreiben 
der Alten reymen oder vergleichen werde / darumb achte ich / das an diſem kreütlin 
dem rechten warhafftigen Tiriac nit faͤlen werd / wiewol biß haͤr es den Apoteckern 
vnbekannt geweſen. | 


Hyperici vnd Zypericonis. 


Er geſchlecht Hyperici oder Hypericonis haben wir vierley in Teůtſchlandt / 
welche vnſere yetzige aͤrtzt vnnd Apotecker für das recht Hypericon der Alten 
deüötten woͤllen. Aber in diſen gemelten kreütern / welche wie S. Johans kraut / 
harthaw / waldhoff vnnd vnſer frawen Betſtro nennen / hab ich ein zweifel der blům⸗ 
lin halben / das ſolchs nicht der recht Hypericon der Alten ſey / dann vnſer Hyperi⸗ 
con ſo wir Sanct Johans kraut nennen / tregt gelbe bluͤmlin / aber dz Hypericon der 
alten ſoll weiſſe bluͤmlin haben / darauß ich vaſt zweifle. 
So ſeind auch andere kreütter vnd gewaͤchß / welchen die bletter vnſers Hyperici 
baß vergleicht werden moͤchten / wañ der rauthen glaub auch wa die alten diß kreüt⸗ 
lin gemeynt hetten / ſie ð loͤchlin damit die blaͤtlin durch ſtochen ſeind / nit vergeſſen / ꝛtc 


Sagapeni oder Serapini vnd Bezaart. 


N Sen gummi Sagapenum nennen vnſere Apotecker Serapinum / vnd die Arad 
biſchen aͤrtzt ſetzen für diſen gummi Bezaart in jren Tiriac. Diſes gummi ſo 
wir es mit der rechten beſchreibung der Alten Griechiſchen aͤrtzt vergleichen / 

reympt es ſich wol darmit / darumb meins bedunckens / in ſolchem ſtuck nit gefaͤlt 
würt / dieweil man es auß Alexandria rechtgeſchaffen vnd gůt gen Venedig bringen 
mag. 


Ameos 


Mmi ober Amess iſt gar ein koſtlichs gůts ſaͤmlin / der art des Kümmels / biß 


auff diſe zeit haͤr in Teuefchlanden frembd / wiewol es auch yetzund bey etlichen 

fleiſſigen kreütlern vnd gartnern gezilet würt / wa mans zů bequemer zeyt ſaͤet / 
auch zů gůtter zeyttigung kompt. Soll zů end des Apzillens in die erden geworffen 
werden / dahin die Sonn ſcheinen moͤg. Kreücht erſtlich mit zweyen kleinen ſpitzigen 
blettlin haͤrfür / wieder Peterlin. Die andern blettlin fo hernach volgen / wachſen ye 
krefftiger vnnd breytter / etlicher bletlin werden anzůſehen wie das kraut am Roß 
fenchel / oder wie die bletter am waſſer Liebſtoͤckel / ſteigt bald in ſein runde hole knoͤpf 
fechte ſtengel vnnd zweichlin / gewinnet ſchoͤne weiſſe kronen / vaſt wie der Enis vnd 
Coriander im hewmonat. Das klein weißfarb ſaͤmlin zeyttiget gegen dem Herbſt 
mit dem Fenchel / iſt eins hitzigen geſchmacks vnd ein Summer gewaͤchs / darumb dz 
es alle jar von ſaͤmlin new můß auffgezilet werden / dann nach der zeyttigung ver⸗ 
dirbt ſtengel / wurtz / kraut / alles mit einander. Diſes kraut würt mir feinen ſtengeln 
etwan manns hoch / mit vilen zincken oder neben aͤſtlin / die wurtzel iſt ſchlecht / weiß / 
holtzecht ꝛc. Sollichs edel gewaͤchs hab ich dir auß erfarung des weitberuͤmpten 
Hieronymi Bock / deſt fleiſſiger vnd eygentlicher beſchreiben woͤllen / darmit auch in 
diſem ſtuck der Tiriac kein mangel haben würde / wa man fleiß vnd ernſt fürwenden 
wolt / dann diſes kreütlins ſamen auch nit allein zů diſer koſtlichen Lattwergen / ſon⸗ 
der auch zůuil andern Compoſitzen mehr / gebraucht würt / ſeiner vilfaͤltigen krafft 
vnnd groſſen tugent halben / darumb es faſt nützlich auch in vuſern gaͤrten gezilet 
werden moͤchte. Caſtorij. 
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Aſtoreum nennen wir Bibergeil / iſt faſt gemein) dieweil auch ſollichs Thier inn 
nſern Landen wonet / vnd genůgſamlichẽ zůbekom̃en iſt / darumb in diſem ſtuck 
er Tyriac auch wol vnuerfaͤlſcht blib / wa man diſes Bibergeil rechtgeſchaffen 
te vnnd auff doͤrrete. — sen it / 


Maliterze tenuis, Ariſtolochie rotunde. 


OR diſes gewaͤchß und wurtzel / haben alle vnſere aͤrtzt vnnd Doctores ein lan⸗ 
e zeyt haͤr / vnſer Holwurtzel genommen vnd gebraucht / ſich auch hierinn keins 
rt humbs gaͤntzlichen verſehen/ diewen aber erliche hochgelehrte maͤnner / die 
n fleißiger und ernſtlicher nachtrachten / hierinn etwas zweiflen / will ich beyde 
urtzel (dann zwey geſchlecht bey vns wachſen) beſchreiben / vnd mit der Deſcri 
er alten vergleichen / darmit folcher jrrthumb auch bekant werde. Diſer Hol⸗ 
/ wie erſt geſagt / ſeind zweicrley gſchlecht / dann etlich ſeind gantz rund/ vnnd 
ſie ſeyen gleich jung oder alt. Das ander geſchlecht aber iſt allzeit inwendig 
d außgehoͤlt / doch ſeind diſe beide innwendig gaͤlbfarb / als Quitten Spffel/eins 
Wermůts geſchmacks. Diſe wurtzlen bringen den Fruͤling / dann ſo bald das 
nd der Schnee im Hornung zerfloffen vnnd zerſchmoltzen iſt/ faben beyde ge⸗ 
"der Holwurtzel an/den grund überſich zůwůlen / und ſtoſſen jb3 ſpargen oder 
So bald dieſelbigen volkommenlich gegen dem Mertzen herfůr kommen / 
ek ein jede wurtzel runde glatteſtenglin / erwan ſpannen hoch / am gipffel eins 
engelins waͤchßt ein ſchoͤne getrungne blům / an zůſehen wie der Bin ßaug / oð 
aubenkropff. Inn dem anfang des Aprillens erſcheinen die blůmen vol⸗ 
nlich / etlich gantz Preſilgen braun / die andern Sch neeweiß/ nach der blüet vol 
ne [chöttlin/wieam Entzian / dari iſt kolſchwartzer ſamen / als kleine wickẽ⸗ 
verſchloſſen / im Meyen felt der zeyttig ſamen auß / vnd verwelcken die ſten⸗ 
den Schweiger gruͤnẽ biettern / welche ſich aller ding den zamen Weinrauth 
vergleichen / doch volkommenlicher und Bieytir. Bra 
wurtzlen bleiben alfo durch den Sommer in dem grund verborgen) wachſen 
ſtarckem erdtrich / in den hecken neben den wegſtraſſen / Item in etlichen hohẽ 
ſen der waͤld. Hie můß ich dir aber anzeygen ein ſonderliche geheimnuß der 
on dem hoch erfarnen vnd fleiſſigen Rreütler D. Hieronpmo Bock / zů vilẽ 
ar genommen / als cr ſchreibt / nemlich / Wa die Holen wurtzlen wachſen / da 
an der andern keine / ſo nit hol/ſonð dicht ſeind / Herwiderumb / wa die wach⸗ 
wendig nit hol ſeind / findet man der holen keine rc Kuss, |! 
haben wir dir beyde runde Holwurtzel nach der beſchreibũg obgemelts Hie⸗ 
Bocks / für augen geſtelt/auff das fleißigſt beſchriben vnd abgemalt / welche 
ie ð beſchreibung der alten verglichen werden/erfinderficha/das wirdie recht 
chiam rotundam / oder Malum terre Bey vns nicht haben / oder doch zům we 
von allen aͤrtzten vnd Apoteckern lange jar haͤr nit bekant geweſen ſey / dann 
eiben jhr Ariſtolochiam dermaſſen / dag ſie runde bletter haben ſoll / wie der 
Darumb bedarffes nit vil Diſputierens / das vnſer Holwurtz / welche vor 
h Doctoribus vnd Apoteckern / zů diſen und andern koſtbarlichen Confec⸗ 
jejarbär gebraucht worden / der alten Ariſtolbchia in keinen weg verglichen 
mag / derhalben in diſem ſtuck fürnemlich gejrrt / vnd der recht Tyriac vnd al⸗ 
Confect / zů welchen ſollichs gewaͤchß verordnet iſt /jämerlicyen ſeind ge⸗ 
orden. —— | 
mit wir aber auch folchen jrithumb wenden und aßlehnen möchten /wöller 
recht gewaͤchß Malum terre dcr alten / vnd dierecht warhafftig Ariſtolochiã 
m anzeygen / nach der meynung vnd erfarung obgemelts Dieronyimi Bock/ 
h vnſerer Sceibenten/nemlich das kreůtlin / welches im C urer Biſtumb zwi 
"fact Cur vnd dem flecken Zitſchers auff einer fleche inn dicken feůchten b83 
betlicher ost zůvnderſt des gebürgs vb erflüſſig wachſet. Diſes — ver⸗ 
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auch leichtlich möcht gewender werden. 





— Der Vefoꝛmierten 
gleichet ſich aller ding mit ſeinen runden blaͤttlin der Haſelwurtz / ſo gantz vnd gat / 
das ichs im erſten anplick darfür angeſehen / vnd von eim jeden dem Die Haſelwurtz 
Bekant/ darfur geachtet würt. Aber dieweil ich ein Ekines rundes Ruͤblin daran 
fande / am geſchmack etwas bitter / hett ich nit weitter acht darauff / dieweil vns auch 


ſein nammen vnbekant / ward es von Thoma Tyriaco Phyſico zů Chur / für ein ge⸗ 


ſchlecht Ciclaminis gehalten (welches ich inn Teütſchlandt nicht hab ſehen wach⸗ 
ſen) ſollichs gewaͤchßlin tregt gantz braune bluͤmlin / Preſilgen farb / mit geſtalt vnd 
farb den Mertzen Violen faſt aͤhnlich / rc. Solche wurtzel / kraut / vnnd blůmen / ha⸗ 
ben wir gaͤntzlich für das recht Ariſtolochiam rotundam vnd malum terre/ hy 
difes orts fonderlichengebiauche werden foll/darumb difer jesehumb in folchem fEug 


J 
4 


Sauci ſeminis/oder Dauci Eretic. AL 4 


nommen vondenwildengälben Ruͤblin / oder Morchen fo inden Wyſen wach⸗ 

ſen / welche man auch der zůſamen getrungenẽ kronen halber / Vogelsneſter nen 

net. Aber ð hochgelert Hieronymus Bock / haltet die Baͤrwurtz für dz recht Crettiſch 

Daucum / welche wir auch droben Menn gedeüttet haben / als ich etwañ im Curer ge 

bürg ſhenſeit der Plaſſur in hohen Wyſen diſe Daucos erſi ůchet / fande ich jr vilerley 

art vnd geſchlecht / welche ſich mic der beſchreibung der Alten / vnd ſonderlich Dioſco 

ride / über die maß wolsütteffen/achte auch derhalben / das inn diſem ſtuck nicht alſo 

hoch gefündiger würde / wa ein jeder ſollichs geſchlecht naͤm vnd brauchte / welches er 

am nechſten bekommen moͤcht / dieweil auch die alten ſollichs kreütlins vilerley art 
vnd geſchlecht ſetzen. 


| Le: difesfämlin haben die Artzet und Apotecer einlangeseichär/den famenge 


Bituminis Judaici vnd Aſphaltum. 


Itumen Judaicum / oder wie ſolcher von Griechen genant würt / Aſphaltum / 
iſt ein zaͤher hartziger erharteter ſchleym / welches vilerley art geſetzt werden võ 
den Scribenten / doch ſoll der beſt auß dem Jüdiſchen land vnnd Babylonien 


genommen werden / dahaͤr man jhn noch diſer zeit wol warhafftig haben moͤcht / ſo 


manauc in diſem ſtuck nit jrꝛren wolt. Etlich habẽ die Mumia darfür / ſo vnſere A⸗ 
potecker haben / dz iſt die Balſamierten Juden oder Heyden / der vrſach halber / das 
man ſolche todte Toͤrper nach art vñ gebrauch des landts / mit obgemeltem Bitumẽ 
oder Afphaltum/erfüller/ oder wie mans bey vns nennet / Balſamiert zů der begreb⸗ 
nuß / vermeinen auch das ſolchs der beſt Aſphaltum ſey / welcher ſich in die roͤhren der 


bein vnd hoͤle der gleich geſetzt vnd zůſamen gefloſſen iſt / aber meins bedunckens wer 


nützer vnd beſſer / dz der recht vnuerfaͤlſcht Bitumen oder Aſphaltum auß India o 


Babylone zů uns gebracht würde / welcher mit ſolcher vnreinigkeit menſchlichs eyt⸗ 


ters vnd erfaults leibs nit befleckt were / wie dann die Arabiſchen aͤrtzt woͤllen / vnd a⸗ 
ber von den Griechen ſollichs kein meldung beſchicht. — — 


VOppopanacis. 


Iſer Gummi wůrt noch diſer seit in den Apotecken gezeigt vnd verkaufft / hab 
Rauch kein fonderlichen zweyffel / das es der recht ſey / alleyn das mich der ge⸗ 
ſchmack vnd geruch etwas betreügt / welche beyde nicht als ſcharpff ſeind / noch 
als hefftig wie diſem Gummi von den alten Griechen zůgeſchriben würt / der vrſach 
halb würd ich arckwoͤnig / dz vnſerer Apotecker Oppopanay mit etwas anderm ver⸗ 
miſcht ſey. Ich vernimm das diſes kraut daruon ſolcher Oppopanax außgepreßt 
würt / auch jegund in Italia ſonderlichen gezielet werde / dahaͤr man nůn ſolchen ſafft 
auch wol bringen / wa der nit beſſer geſchaͤtzt werden moͤchte / fo inn hitzigen Landen 
wahl er/alsin Syria vnd Arcadia / welchẽ man auch leichtlichen / ſampt andern hier. 
zů dienenden ſtucken / herauß bringen möchte/sc. ey , 


Cent 
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Centaurij tenuis / oder Centauree minoris. 


Vr diſes bitter kreütlin Centaurij tenuis oder Centauree minoris / nemmen vn⸗ 
ere Apotecker vñ aͤrtzt das bitter Taufent guldin kreütlin / auch Aurin genane/ 
velches doch gar ſelten in vnſern landen / in naſſen feüchten gründen gefunden 
wie es die alten Griechiſchen aͤrtzt beſchreiben / nemlich / wie e⸗ inn feüchten Qa⸗ 
vnd bey den Bruñen wachſe / derhalben fiees auch Lymneſion geneñet haben. 
aber zwar jederman kundt vnnd offenbar / das man vnſer Tauſent guldin ge⸗ 
klich auff dürren graſechten aͤckern / rodern / willerichen / vñ zii seitcen auff důr⸗ 
ſen / die nit graß geben / findet vnd ſamlet / welches mich inn diſem kreut lin nit 
arckwoͤhnig macht / doeh würd ich getrungen / vnſer Centaureum / das iſt das 
kreütlin Tauſent guldin oder Aurin/ darfür zůbehalten/ alſo lang / biß ich beſ⸗ 
richt würd / dieweil es vaſt nutz vnd gůt iſt / mnerlichen vnd eüfferlichenin leib 
auchen / mit herrlichen krefften vnd tugenten gezieret. 


Galbani. 


ee A — nn _ * 
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Ubanum ifkein fremböcr Bummi/folldennammen alfo entpfangen haben/ds 
weißfärbig ift/ wiewol der ſo wir difer zeit in vnſern Aporecken finden / nit als 
ar weiß iſt/ derhalben er mich arckwoͤnig macht / das er mit andern ſtucken 
chet ſey / du magſt aber zů dem Tyriac diealler ſeüberſtẽ weiffeften ſtücklin da 
ſen / welche ſich dem Weyrauch oder Bummi Armoniaco vergleichen. Diſes 
ri waͤchßt in Syria / von dannen es von Alexandria / vñ nach mals gehn Vene 
lvnuerfaͤlſcht gebracht werden möchte) alſo das auch hierinn der Tyriac kein 
!baben würde / wa man fleiß ankerte/ rc. a a a 
obaben wir dir / Günſtiger Leſer/ alle einfache vnd vermiſchte ſtuck / ſo zů dẽ 
Confect des Tyrtacs gebraucht werden / auff das aller fleißigſt vnnd eygent⸗ 
ſchriben vnd erklaͤret darin du ſelbſt klarlich vnd augenſcheinlich ſehen vnnd 
en magſt / wie ſchwerlich lange ſar haͤr in dem trefflichen vñ koſtbarlichen Cõ⸗ 
Edlen Tyriacs vñ allen andern fürtrefflichen groſſen Latwergen vnd Com 
wie ſie dann hernach volgen / gejrret / vnnd ſollicher theüwrer (ham menſch⸗ 
ben zů erhalten / jämerlichen auß vnfleiß und geytzigkeit verfaͤlſcht worden 
teweil ſolliche ſtuck daruon ſie bereyttet/ vnnd Vonden alten / welche ihr krefft 
jet eygentlichen erfahren / darzů verordnet / ganz auß dem brauch kommen / 
vnd vnbekannt worden / auch zům cheylauff das hoͤchſt verfaͤlſcht. | 
weildu aber nun vnſer meynung gehoͤrt haſt / wie jmin ſolchen ſachen zůthůn 
uch wiemanfolchebeylfamenüsliche ſtuck wider iun brauch bringen moͤchte 
nbden landen / ſoltu bie wider eingedenck ſein / der wort des trefflichen Grie⸗ 
artzets Galeni / droben inn kürze angezogen / welcher dich ermanet / dz cs nie 
amlich fey/ das man ſolche ſtuck nur ein mal oder 3wey geſehen hab / ſonder ds 
auff das aller Fre erkennen lerne / vnd wiffe fiegans eygentlichen zů vn⸗ 
den/weiches ein lange uͤbung und ſtaͤttigen gebrauch erfordert. Aber nach⸗ 
be koſtbarliche Lattwergen zůbereytten / iſt etwas ringer vñ leichter wie du 
ürſt. es 


Von rechter künſtlicher bereittung vnd ordenlicher vermiſchung des 
rechten warhafftigen vnuerfaͤlſchten Tyriace. 


nit du auch wiſſeſt / nach dem du obgemelte 6* alle auff das beſt erleſen vnd 
ſamen bracht haſt / wie du ſolche auff das künſtlichſt recht vermiſchen ſolt / 
lich dir ſollichs auch weitter ein klaren bericht geben / dann hieriñ auch vn⸗ 
en gejrret würt / dann die alten haben jhr Lattwergen vnd Confect dermaß 
ꝛdnet vnd proportioniert / das ſie vermeint haben / man ſolte eben in ſolchem 
n gewicht bleiben / ſollichs geſchicht aber diſer zeit nit bey — ort 

IE | > ü 





— ⸗* 
Der Vefoꝛmierten 
ſonderlich in Italia / zů Venedig vnd Genua / darmit man ſich des groſſen vortheils 
halben des geſetzten gewicht Galeni vnd Andromachi nit kanvernůͤgen laſſen / ſonð 
wann fie diſes Edel Confect bereitten / wü rtſein ein ſollicher hauff auff ein mal ge⸗ 
macht / das einer mit einem küriß hengſt kaum dardurch reitten moͤcht / er muͤßt in ſol⸗ 
cher wuͤſtẽ Lattwerg erſauffen / welches meins bedunckens / wie auch ein jeð verſtaͤn⸗ 
diger ſelber ermeſſen kan / nit die meinũg geweſen iſt der alten / fi ond ein mercklicher be⸗ 
ſchiß vñbetrug auff den geytz gericht. Darumb were mein raht das man eben bei dem 
gewicht vnd ordnung bůb / als wir dir ſolchs ordenlichen für geſchriben haben. 
Nach dem du dann ein jedes ſtuck für ſich ſelbs / auff das eygentlichſt abgewegen 
haſt / vnd beſonder nach ordnung gelegt / ſo nimm erſtlich den Opium / das iſt die auff⸗ 
getrücknet milch von Magſamen haͤuptern / den thů in ein ſilberin oder rein glaͤſin ge 
ſcirr / vorhien zů kleinen ſtůcklin gebrochen / das er deſt ehe erweychen moͤg / geüß des 
krefftigſten ſterckſten weins darüber / als vnuerfaͤlſchten Maluaſier oder Muſcatel⸗ 
ler / wa du jn haben moͤchteſt / vnd laß alſo ſonderlichen erweichen / wol vnd gehaͤb ver⸗ 
deckt / Daun nim̃ auch den Suͤßholtz ſafft / dẽ Hipociſtidos un Acatiã / die ſchneid faſt 
klein vnd dünn / vnd laß eben auch dermaſſen in eim ſonderlichen geſchirr erweychen / 
alſo this auch der Myrrhen / dem Weyrauch / vnd allem anderm Gummi / on den Ter 
pentin / denſelbigen erweych gleichermaß ſonderlich / alfo thů ſhm auch mit der Ter⸗ 
ra lemnia oder Sigillata vnnd Calcitis / welche beyde ſtuck / nach dem fie erweychet / 
auff einem reinen Marmelſtein geriben werden ſollen. Den Agaricum oder weiſſen 
Dannenſchwamm ſoltu auch befeüchtigen / das er ſich pülueren laß / vnd nit im ſtaub 
hienweg gehe / wie ſein art iſt. 3 
Der Safftanfoll vorhin wolin papeir verſchloſſen und alfo gebaͤhet werden / das 
du inrein ſtoſſen moͤgeſt / erweych jn dañ auch obgemelrer maffen und geſtalt. Obge⸗ 
meite ſtuck alle/laß alfo ſtohn vñ erweichẽ in jren geſchirren auff drei tag vñ drei naͤcht 
| aberdie andern ſtuck alle folen wol zů puluer fEoffen/ und durch ein rein fib beütlen / o⸗ 
| | | der durchſchlahen / nachmals fo nit des Beften Honigs / welchen die Bynen ſam̃len 

IE | follen aneim ort / da vil des Edlen Timians wachſet / moͤcht man auch leichrlic) zůwe 

{il | gen bringen / oder von andern güten bluͤmlin eingerragen/ Solchs Honigs wol ver⸗ 
ZH | | ſcheümpt vnd durch gefigen/ mini seben pfundt / thů jbnn inn ein geſchirr / dieweil er ein 





wenig vberſchlagen / doch law iſt / thů alſo die gepüluerten ſtuck erſtlich darein / mit 
ſtaͤttigem ehren wol durch einander vermiſchet / nachmals den Opium / der woler⸗ 
weycht vnd gantzlichen zertriben fein ſoll / Wa es auch von noͤhten wer / ſoll er zerſtoſ⸗ 
| fen vnd garwoldarunder vermiſcht werden.! Tach difem thů im eben dermaſſen mie: 
“314 dem Sußholtz ſafft Hypociſtidos vnd Acatia/wievon Dpio gefagt iſt / wann folche 
s Il ſtuck woi zertriben / vñ auff das beſt under einander vermiſcht ſeind / ſo nim̃ auch die 
Gummi / thů jhnen auch wie geſagt iſt / doch darmit die Gummi / als Oppopanacũ / 
| Bdellium / Galbanum und Myrrha / ec. deſt baß zertriben werden / ſoltu fie vber ein 
| | bällEolfewalin halten in einem faubern pfänlin/ darmit ſie deſt baß erweicht vnd zer⸗ 
triben werden moͤgen. Wa es auch von noͤten were/folen fie durch ein rein leinin tuͤch 
| lin trucken / vnd alfo vonaller vnreinigkeit ſeühen vnd leüttern /nachmals vermifch 
fie gemaͤchlich under die andern ſtuck. Zům aller letſten gehoͤrt der Balſam darein/ 
u wa du jhn haben moͤchteſt. sl Se | 5 
| | Hie merck das der keſſel oder Pfann darinn du den Tyriac zůſamen vermichen 
| wilt / groß fein foll/ alfo das noch eineſt als vildarein gohn moͤcht / als des Tyriacsift/ 
darmit du raum vnd platz habeſt / ſolche ſtuck auff das aller beſt under einander zůuer 
| miſchen / dañ es iſt ein fonderliche tugent des Tyriacs / wa er fleißig und auff dz aller: 
Hl beft dutch einander vermifche würt / wie du jn nachmals behalte ſolt / will ich dir auch 
| | in fonderheit anzeigen. | J—— 
Wieder rechtgeſchaffen Tyriac/nach dem er ordenlich vermiſchet vnd recht 
| Bereittet ift/bewart vnd regiert werden foll. ” 
| Ach dem du den Tyriacauff obgemelte art bereittet / ordenlichen vn recht ver⸗ 
| | DI er feber haſt / ſoltu jhn deserffentags infolchem gefäß darinn er vermifcht wor? 
| den iſt / ſton laſſen / wol vnd gehäb verdeckt / vnnd wer aßer von noͤten / N 
gefchirs 
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irr weder von meſs noch vonbleywer/dandaruon bekompt der Tyriac ein boͤſe 
on gifftigkeit wegen ſolcher Metall. 

Darumb das aller beſt geſchirr were / von Marmelſtein / oder ſonſt wa du den ſel⸗ 
ſtein nit haben moͤchteſt / von einem ſtein / würt inn Brawenpüntenimgebürg 
iden / laßt ſich außtraͤhen und zů gefäffen bereittẽ. Sollich⸗ geſchirr ſoll( wie auch 
1 gefage) zimlicher weitte ſein / darmit der Tyriac platz gnůg hab/ darinn vnb 
t zůwerden / auch zů jaͤren vnd auff zůſteigen / in ſolchem gefaͤß ſoltu jn dem erſtẽ 
st taͤglichen zwei mal / als abents und morgens / vaſt woldurch einander ruͤren / 
mal auff ein halbe ſtund lang / nachmals allzeit wol vnnd gehaͤb zůgedeckt / den 
Monat foltujn jhe vber den vierdten tag dermaſſen ein mal ruͤren / aber den 
n Monat ſoll er jhe den ſibenden tag ein mal / wie geſagt / auff ein halbe ſtund ge⸗ 
verden/ des vierdten Monat ruͤr jhn je vber den zehenden tag ein mal / den fünff 
onat zů viertzehen ragen ein mal / zů end des fechften Monatsrür jn aber auff 
lbe ſtund / nachmals laß jbnalfo gnůgſamlichen vermiſcht / wol vnd gehaͤb ge⸗ 
ſtohn / doch wa ein hitz darein kaͤm und begündt vberſich zůſteigen / wer nit boͤß 
vnderweilen auch durch einander vermiſcht würde / vnd ein mal geruͤrt. Von 
hten zeit / in welcher ſich der Tyriac recht wol vermiſchen vnd verjären ſoll / ſe⸗ 
alenus zwoͤlff jar / doch ſpricht er / das man jhn wol brauchen moͤge / ſtarck vnud 
g / ſonderlichen in gifftiger Thier biß / im fünfften und ſybenden jar. Etliche ſe⸗ 
ordnung des alters/ als fein kindtheit / jugent / alter vd verderben /nach dern 
h vnd kürtzlich bereyttet iſt / nennen ſie cs fein kindtheit / in welcher er nicht ſon⸗ 
en gebraucht werden mag / als namlich vor feiner volkommnen verjaͤrung / dz 
dem fünfften / ſibenden / vnd zwoͤlfften jar / ſein jugent iſt vom viergehendẽ far) 
das dreiſſigſt / dann iſt er in feinen hoͤchſten krefften und vermoͤgen / von diſer 
biß inn das ſechtzigſt jar / dann fahet er an vnkrefftig zůwerden / vñ verdirbe 


Wieder Tyriac ſoll probiert werden/ ob er ſein bil⸗ 
liche krefft hab. 


Loben iſt in kurtzem angezeygt worden / nemlich im anfang diſes Buͤchlins / wie 
er Tyriac von den alten probiere und verſůcht worden ſey inn vbelthaͤttern / ſo 
ům todt verurtheilt waren. Dieweil aber ſolchs etwas abſcheülich vnd grau⸗ 
ich vns nit gezimpt noch gebuͤret / mögen wir ſolche prob in zweien hauen / die 
gleicher ſtercke gerechnet werden / verſůchen / aiſo das jnen beyden giffegegebe/ 
‚gleicher geöffe/ und dann dem eynigenalleindes Tyriacs/unnd dasmartal ſo 
mm / welcher ſich am laͤngſten enthalte / oder ſterb. In einem menſchen den Ty⸗ 
probieren / gibjm ein gůte ſtarcke purgation / daruõ gewiñet er kein ſtůlgang / 
Tyriac gerecht iſt / gewinnet er aber ſtůlgaͤng / ſo iſt er inn feinen krefften sız 
b vnd vnuollkommen. Die Landleüffer / Janbrecher vnnd Tyriacs leüt/ 
ſonderliche Proben / darmit ſie ſich hoch auffblaͤhẽ / vnd darmit den einfaͤltig 
einen mann betriegen / vnd vmb das Gelt bringen / tragen vil Schlangen vñ 
en bey ſich im bůſen vnnd vmb den Halß verwicklet / iſt Schelmen werck und 
taͤding / ſolt von einer fürſichtigen Oberkeyt ſolcher betrug nit geſtattet noch 
iſſen werden/zc. Wie der Tyriac weitter zůnemmen / welchem er nutz oder 
ylift zů anfang diſes buͤchlins gnůgſamlichen erzöler/zc. | 
ſo haſtu CBünftigerlefer die recht warhafftigbefchzeibung / wie der koſtlich 
alſcht Tyriac vermifcher / bereit vnnd gebraucht werden foll/dieweil aber/wie 
vaſt geoffer mangel / jrechbumb vnd zweiffel iſt bey den gelehrten / vnnd deren 
erſtaͤndigen / deren ſtuck halben) fo darein gohnd / alſo dasgar wenig / wie du 
haſt / dieſelbigen erkant / auch den mehrerncheil verfaͤlſcht / alfo das gar kleine 
hg noch diſer zeit / den rechtgeſchaffnen warhafftigen Tyriac zůdereitten 
oͤlle dann heheren fleiß anwenden / vnd vnſere jetzige Apotecker jres ſchaͤdlichẽ 
eins theils vergeſſen / derhalben wir nun des rechten warhafftigen Tyriacs 
n muͤſſen / darumb ich dir an ſtatt deſſelbigen / ein andere et oder bes 
A iij 





Buß, 
wet er. 
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Daer Refoꝛmierten 
ſchreibung ſetzen will / auch von den alten verordnet / dann diſes edel Confect anfaͤng⸗ 
li) gar vilfältig vermiſcht worden iſt / von wenig ſtucken bereittet / dahaͤr es auch den 
nam̃en entpfangen / doch nit weniger nutz / wa es recht geſchaffen bereitet würt / wañ 
vnſerer Apotecker falſcher vnd nichtiger Tyriac / wie du volgends hoͤren würſt. 


Bin andere kurtze beſchreibung eins kleinern Ty⸗ 
riacs / von wenigern (Euch er BERFIEREE beta JEAFERER verfäs © 
ſchten Tyriacs zůbereitten. 





auch viertaͤgig Feber. * 

Gemelter Tyriacmit ð bruͤ gemengt vnd eingeben / darin Hyſop vn feyßt Mar⸗ 
filter Feygen geſotten ſeind / iſt gůt den lungen ſüchtigen / vnd denen fo eyter vnd blůt 
ſpeyen. Ein tranck geſotten von Nagelin vnd den gemeinen Weinrauthen / vnnd 
darinn ſollichs Tyriacs zertriben / iſt nutz vnnd gůt für onmacht vnd ſchwacheit auß 
grober zaͤher flegmatiſcher feüchte / das Grimmen oder Darmgegicht / vnd überſich 
ſteigen und bläung der Baͤrmůtter. Mit ð bru vermenge/darin Naͤgelin vñ Muſcat 
nuß geforten/ benimprden ſchmertzen vnd vnluſt des magens von kaͤlte verurſacht. 

Wa einer gifftige Schwammen geſſen hette / der ſiede runde Holwurtz inn wein/ 
vnd zertreib diſes Tyriacs darmit / iſt ein krefftige bewaͤrte artzney darfür / deßgleichẽ 
zů allem gifft ſo man innerhalb in leib genommen hett. 

Difen Tyriac eingeben mit der bei von dem ſauren ſaͤmlin Sumach gefi otten / ſtil 
let die rot Rhůrvnd durchbruch des bauchs. —— 

Mir Rauthen vnd Saluey ein bruͤ geſotten / vnd gemelts Tyriacs darinn zertri⸗ 
ben / ſterckt die bloͤde vnd geſchwecht außtreibende krafft in hefftigem krimmen vnnd 
vnleydlichem Darmgegicht. 

Mit der geſotnen brů vonder frembden wurtzel Coſti eingeben / iſt vaſt nutz vnd 
gůt der erkaltet en Leber. 

Mit der bruͤ eingeben von Tamariſcen zweiglin geſotten / iſt nutz vnd bewaͤrt für 
alle faͤl vnd gebrechen des Miltzes / on feber. ne 

in beilingeforten mie Moͤrhirß / ond darmit diſes Tyriacs eingeben) benimpe 
die harnwind oder troͤpfflingen harnen. iR j 

Pflaſters weiß offt gemelten Tyriac auffgeſtrichen / auff die knorren oder gleych 
des enckgradts / benimbt allen ſchmertzen vnd weethumb vonEelee verurſacht. 

Gin traͤncklin geſotten von treibenden ſtucken des harns / treibt auß das mißge⸗ 
waͤchß des Monkindts. Myrꝛrhen 
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Mirehen mit Wein geforten / und difes Tyriacs darinn zertriben und Semenge) 
t auß Erefftiglich die todt geburt / fürdert auch den Weibern jbregebürlicherei> 
ng der blümen / defgleichen auch ſo er mit der bruͤ von (hwargem wolriechen⸗ 
Roͤmiſchem Coriander / Nigella genandt / eingeben wir, | 
Difer Tiriac hat auch fı omderlichekrefft vnd tugent/das gefücht der glider zů hin 
vnd zů verhuͤten / auch mit derzeit gaͤntzlichen zů vertreiben / wa ſolches von kel⸗ 
rurſacht were. HR | 
Difes offe gemelten Tyriacs follvon einem quintlin biß auffeinbalblor eingeben 
en / vnd in heftiger ſorglicher vergifftung / von eim halben biß auff ein ganzz lot. 
Es mag auch oßgemelter Tyriaczwey Jar lang gůt/ bey ſeinen rechten krefften 
ugenten behalten werden / würt von den Alten) wie auch droben gemeldet / für⸗ 
ich von vier ſtucken / ohn den Honig / bereidtet / vnnd von dem alten Arabiſchen 
t Meſue / auff folgende weiß geordnet vnd beſchriben. 

Tin gůter friſcher vnuerlegner Entzian wurtzel/ Lorber die nicht erfault / ſon⸗ 

chtmeſsig auffgedoͤrrt ſeind / daruon ſchel die hülſen oder ober rinden. 

bönfken erleßnen gummi Mirꝛrhe. 

nder Holwurtz / auch Bequemlich gedoͤrrt. Bay 

ifer gemelter ſtuck nim̃ eins als vilals des andern / vnnd ſtoß zů reinem puluer/ 

ol verſcheümpts vnd rein geleütters Honigs darzů / als vil darzů gebuͤret / wie 

ch droben im rechten edlen Tyriac vnderrichtet hab. 5 

ů gleicher weiß aber / wie auch droben gemeldet worden / von rechtem edlem Ty⸗ 
nemlich / das er je von tag zů tag nach ſeiner erfindung / gemehret vnnd ge⸗ 
t worden iſt / alſo hatt auch diſer ſchlecht vnnd kurtz Tyriac/erſtlich Diatelfes 
nandt / darumb das er von vier ſtucken bereidtet worden/ nicht moͤgen bey ſei⸗ 
ten Deſcription oder beſchreibung bleiben / ſonder iſt auch beenadymals von 
Meiſtern / mit einfachen vnd zů ſamen geſetzten ſtucken gemehret vnd geſterckt 
n/damit er inn alien obgemelten krefften und tugenden / ſtercket vnd krefftiger 
A » 

ieweiler aber zů vilen malen nutz vnnd gůt befunden / will ich Sir den ſelbigen 

nzeigen vnd beſcheeiben / wie er von Nicolao geſetzt vnd geordnet iſt. 

zůten friſchen erleßnen Mirrhen / | 

been vnuerfaͤlſchten Bibergeil/ Runder Dolwursel/ | 

er gelber Entzian wurtzel / | 

eddrrter Lorber vonbülfengereinigt/jedes ſechsthalb lot / voͤlligs gewichts / 

zrec oder Griechiſch hew ſamen / | 

bwargen wolriechenden Aömilchen Corianders) / 

n von Würmen vnzerſtochen / jedes drey quintlin gar bloͤßlich gewegen / 

embden gummi Hedere / 

offen Latwergen / Esdra magna genandt / findeſt du in meiner groſſen Teüt⸗ 

ew reformierten Apotecken beſchriben / wie ſie zů bereitten/zc. 

zeinlins oder Rnürſpelins auß dem Hertzen eins Hirtzens / 

ie / das iſt die hartzigen vermiſchung von den Balſamierten Coͤrpern / 

albenwurtz / jedes ein quintlin / | 

ndter fpisslin von Hirtzhorn dzey quintlin/ | 

uck alle zů reinem puluer gefkoffen / vnnd mit wol geleüttertem vnnd rein ge⸗ 

ptem Honig gemiſcht / inn aller form vnd geſtalt / wie von dem rechten edlen 

gemeldet worden, Fi 

on oßgemeltem Tyriac würt das gemein Volck / welches folche Eein verſtand 

art betrogen und vmb das Belt bracht / dann dje Landleüffer / oder vilmebe 
befcheiffer/ Zanbzecher und Tyriacs Erämer /bereidren gemeinglich jhren fau⸗ 
riac auff ſolche weiß / doch mit Feiner achtung des gewichts oder der ftuck Lon⸗ 
rauch gar meiſterlichen ferben / vnnd jhm ein Tyriacs geſchmack geben / wel⸗ 
ſes orts nicht vnſers fürnemmens iſt zů beſchreiben / vmb der boͤſen willen / will 
| Na iiij 
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SDer Pefoꝛmierten 
dich allein hierinn gewarnet haben vor ſchaden des Gelts und des Leibs / darmĩt du 
dich wiſſeſt vor ſolchem betrug zů bewaren vnd zů verhäten/zc. 


Beſchreibung eins koſtlichen / edlen / bewerten / vnd 
| faftnüslichen Teütſchen Tiriacs / von hielaͤndiſchen wol 


Bekandten ſtucken / ſo leichtlich vnd wol zů bekom⸗ 
men/Bereidtwürt. 


er oo » ⸗ ⸗ ji 
Armit ich meinen gücen willen vnnd wolmei⸗ 

Sn IR nung gegenjederman erzeigte/ mit was gemürich gegendem gemei⸗ 
nen Dann/dengemeinennugsü fürdern / geneige vñ gefinner wer) 















a 2 SUR babich obgemelten Teütſchen edlen koſtlichen vnd krefftigẽ Tyriac / 
ESP oor langem / in ſchweren leüffen vnd gefehrlicher zeit des ſterbens / an 
gezeigt vnd beſchriben / in einem beſondern Regiment buͤchlin / wie man ſich ſollicher 
zeyt vergiffts Luffts vnd Peſtilentz / erhalten vnnd bewaren ſolt / wie dann diſes edel 
Tonfect folcher vrfachẽ halb / an ſtatt des rechten / edlen / warhafftigen / vnuerfaͤlſch⸗ 
ten Tiriacs (welcher noch zůr zeyt ſeltzam / aber ais ich hoff / durch fleiß vnnd koſten 
etlicher getrewer vnd fleifsiger Apotecker / mit det zeyt widerbracht werde) an man⸗ 
gel deſſelbigen / erſtlich dem Durchleüchtigſten / Hoch gebornen / Fürſten vnd Herrn / 
Deren Friderichen / Hertzogen zů Sachſen / C burfürften/zc. von dem hochgelehrten 
D. Johann Fuchs von Coͤln / ſeiner Fürſtlichen gnaden Leibartzet / verordnet vnn 

zů ſamen geſetzt wordẽ iſt / welchen edlen Tyriac diſes orts / dieweil es vnſer fürgenom 
mene meinung / nemlich von rechtgeſchaffnem Tyriac zů ſchreiben / erfordert / wir 

| | auch fesen vnd melden woͤllen / damit ein jeder ſ olchen jhm ſelber zů der notturfft be⸗ 
9 | reidten moͤg / dieweil wie gehöst/den gemeinen Tyriac fo diſer zeyt im brauch / der ver 

| fälfchung balben/nit zů vertrawen iſt. Aber difen Teurfchen Tyriac einjeder ohn al 

I | ler zweiffelfelbs recht vnd wolbereidtenmag/ dieweilalle darzů verosdnere ſtuck bez, 
„u | | Eande/ond bie zů Rand leichtlich zů bekommen ſeind / friſch vnd vnuerfaͤlſcht. 

Diſen folgenden Teütſchen Tyriac mag man in alle weg vnd maß brauchen /wie 
| 





von dem recht geſchaffnen edlen Tyriac gemeldet worden / dañ er fürwarin gleicher 


\ | | Erafft und tugent / krefftig vnnd bewere befunden wozden iſt / bereidt ihn mit ringem 
1 | | koſten / auff folgende weiß. Nim friſcher Alantwurtzel / die ſchneid zů runden ſcheib⸗ 

004 lin/faffefiean einen faden / hencks an ein lüfftigen ſchatten / das ſie wol dorren (wie 
dann der maſſen alle dicke / fleiſchige vnd ſafftige wurtzlen auffgetrücknet werden ſol⸗ 
N len) difer gedörrten wurgel niit xv. quintlin / das iſt ein quintlin minder oder wenis 
“ ger dann vier lot / Runder Holwurtz dritthalb lot / Friſche vnzeittige Weckhol⸗ 


9 quintlin / Der langen Holwurtz / Oſterlutzey genandt / 
| Der durchlöcbertenblärtlin von Harthew oder S. Johans kraut / Dypericon ge 
nande/ Scabioſen oder Apoſtem kraut / 

| Abbiß oder Teüffels biß/jedes dzey quinelin/ 

ri | Blauner bethonien / Der edlen Diechren Salbey/ 

| | Weiß Andosn oder Gottsuergeß / 

N Marien Magdalenen blümlin/niche veraltet oder verlegen, 

> Kl Rorbervondenbülfen gereinigt/ | | 
Weß Diptam wurgel Certlihnemmen bie wilden Poley darfür) Tormentilloder 


L. ll der bor / Güten Ziewen/ dervon Wuͤrmen nicht zů faſt zerſtochen fey/ jedesfünff 


| Li | Blůtwurtzel / Friſchen gůten Calmus/jedes ſtucks ein halb lot / 
A if Birwurdel/ Des edlen Baldrians / fomanfür wilden Calmusinden wurtzgaͤr⸗ 
| | ten pflantzet / der wurtzel / Bibinellen wurtzel / 
Des ſamlins Ameos / Matt oder Wißkümmel / 
| Seifcher vngebrochner Muſcat bluͤet / 
| Rot Sanöchhols/jedes ein quintlin/ 
j 


} 


We 
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ßoder gelbs Agfkeins Cauch gelber Amber genande) auch einquintlin/ 
auffgedoͤrten Blätlin von Meliffen oder Muͤtterkraut 

ber vnuerfaͤlſchter Mirrhen / jedes ein halb lot/ 

r gerechter Bibergeil / anderthalb quinelin?‘ / 

r Corallen wol vnd rein geriben / Wermůt / Acer oder Feldmüntz / 
erleſens vnnd rein geſchabens Ingbers / Bits erleſens Pfeffers / jedes ein 
quintlin / Seifcher Nußkernen / die nicht oͤlig ſeyen / an der zal vi. 

auren Sirups von Honig vnd Sſsig / darinn ſtuck vonder groſſen Meerzwi⸗ 
quilla genandt / gebeitzet / vnd Dpimel Scylliticum genandt /swey lot. 

ns vnd Fünfklichs gediſtillters Terpentins öls/zc, 

chen Tiriacnun rechtmeſsig zů vermifchen vnd zů bereidren / ſoltu die wurtz⸗ 
d kreütter / wie auch droben zům theil gemeldt / wol vnnd recht doͤrren oder auff 
ven an lüfftigem ſchatten / dann ſampt den andern ſtucken / wol zů puluer ſtoſ⸗ 
n die letſte beide feüchte ſtuck / vnnd Corallen / welche auff einem glatten Stein 
oſenwaſſer wol abgeriben werden follen. Zi ſolchẽ ſtucken allen / nim̃ des ſchoͤn⸗ 
ſten Honigs / wol geleüttert vnnd ſauber verſcheümpt / auff dritthalb pfund / 
jhn heiß / vnnd rhuͤr alſo das puluer mir maſſen wol darinn / ſampt den beiden 
ſtucken / mit ſtertigem rhuͤren / das es ſich genůgſamlichen vereinig / vnnd wol 
einander vermiſchet werde. 

en Edlen Teütſchen Tiriac magſt du inn aller gelegenheit für den rechten Ty⸗ 
auchen / die zeyt / alslang du des ſelbigen mangieſt Merck auch das diſer Ty⸗ 
lchs alter nicht erfordert / wie droben vom recht geſchaffnen Tiriac geſagt iſt / 
ch auff die ſechs vnd deeifsig Yar/zc. welches doch auch diſer zeyt im falſchen 
rfeytiſchen Tyriac nicht gehalten würt / darumb du in allen ſachen diſes Edel 
ct vor dem ſelbigen / als das ſicherer vnd beſſerer erwoͤlen ſolt. 
hab ich dir (Günſtiger Leſer) auffs aller fleiſsigſt erkläre und genůgſamli⸗ 
eſchriben / das hoͤchſt / fürtrefflichſt vñ edel Confeet oder Latwergen desrecht 
ffnen vnuerfaͤlſchten Tyriacs / das Hauptſtuck der artzneyen vnnd Ce mpoſi⸗ 
die alten artzt nicht allein für vergifftung / ſonder unsäblid vil andern faͤhlen 
brechen Menſchlichs Coͤrpers / gebraucht/ auch bewert vnnd gerecht befunden 
durch langwirige gewiſſe erfarung/zc. Folgen nun weitter nach ordnung vn⸗ 
irgenom̃nen meynung / auch andere Confect / Hatwergen / vnd heylſame ver⸗ 
ngen / von ihnen Antidota genandt / auch zů erklaͤren / welche diſer zeyt ettwas 
ter / vnd nicht der maſſen verfaͤlſcht / ſicherlichen gebraucht werden moͤgen / zů 
erley kranckheiten vnnd gebrechen. Dieweil aber das hochgelobt Confect des 
dats / in gleichem werdt vnnd ehren bey den alten gehalten) auch vor dem Ty⸗ 
ſtlichen erfunden iſt / will ich dir ſolches koſtbarlichs Confect vor und che/auch 


ürtzeſt beſchreiben / vnd mit moͤglichem fleiß erklären/sc,, 


Yon dem koſtbarlichen / heylſamen / edlen / fürtref⸗ 
flichen Confect des Mytcridats / erſtlich vom König Mytri⸗ 
| date zů Donto N vnd 


Iſe edle Foftbarlihe KLatwergen Metridat ge⸗ 
nandt / ſoll vor der zeit des rechten obbeſchribnen Tyriacs erfunden 
ZONE worden ſein / von dem trefflichen Koͤnig / herruchen vnnd dapffern 
OL Rriegßfürſten Mytridate / welcher (wie auch Galenus ſolche Hiſto 
ri beſchreibt) diſes edel Confect vnnd heylſame Latwergen der maß 
rauch gehabt hatt / das er ſein eygne natur dardurch alfo geaͤndert / vnnd zů 
rzů bracht hat / das er allem vergifft der maſſen widerſtaͤndig geweſen / das 
n gifft ſchaden mocht / alſo / wie dann Galenus auch weitter bezeüget / vnnd 
Diſtori auch weitleüffiger beſchreibet / namlich da cr wider die Römer re 
aber 
















‚Der Befonnierten 

aber vom Römifchen Hauptmann Pompeio vberwunden / von demſelbigen durch 

giffe getoͤdtet zů werden / verordnet werden fole/folchs giffts pber die maß zů jhm ge⸗ 
nommen/aßer gar kein ſchaden daruon entpfangen / ſo doch fein Toͤchter / welche auß 

Rindelicher trew vnd hertzlicher liebe mit jhm begerten zůſterben / von ſolchem gifft 
alle vmbkamen / vnnd ſtümpflichen ſtarben / allein dem Koͤnig mochte ſolches nicht 
ſchaden oder verletzen / derhalben er ſeiner getrewen Diener einen zů jhm ruͤffte / vnnd 
den ſelbigen erbetten / das er ihn mit dem Schwert vmbbrechte / damit durch Waaf⸗ 
fen vollendet wurde / das das gifft nicht mocht zů wegen bringen / vnnd er der grau⸗ 
ſamkeit der Feind entgohn moͤchte. Auß ſolcher warhafftigen Hiſtori iſt ſich zů ver⸗ 
mãůten / was krefft / tugend vnd vermoͤgens diſe koſtliche Latwerg beweiſen vnd wür 
cken moͤg / welche noch biß auff diſe gegenwertige zeyt / den erſten namen von gemel⸗ 
tem Rönig Mytridate behalten hat / wiewol es ſich eben mir ſolchem koſtbarlichen 
Confect zů getragẽ / wie von dem rechtgeſchaffnen / warhafftigen Tyriac geſchriben 
vnnd angezeigt iſt / namlich / das auch nicht allein die koſtlichſten / ſonder auch die ges 
meinſten vnachtſambſten ſtuck / ſo erſtlichen darzů verordnet vnnd gebraucht wor⸗ 
den diſer zeyt / auß vnfieiß / auch zům theil von wegen vnmenſchlichs geitzes / bey vn⸗ 
ſern Materialiſten vnd Specereykraͤmern vnbekandt vnd frembd worden / oder der 
maſſen verfaͤlſchſt vnd Contrafeytet / das ſie vntauglich vnnd vnnütz / wie dann inn 
der beſchreibung beider / der Alten vnd auch jetzigen aͤrtzt / vnnd deren die ſich ſolcher 
ding vnderwinden / augenſcheinlich dargethon / vnd klaͤrlich angeseiger würe/sc. In 
welchen beſchreibungen wir doch nach moͤglichſtem fleiß / den groſſen ſpan vnnd jrr⸗ 
thumb entdecken woͤllen / damit auch diſe herrliche / ho hnützliche Latwerg / Menſch⸗ 
licher bloͤdigkeit in mancherley leiblichen süfällen ein koſtbarlicher ſchatz / wider auff 
die ban keme / wiewol auch vil der fürnembſtẽ haubtſtuck in erklaͤrung obbeſchribens 
Tyriacs / gemeldet worden ſeind / daſelbſt magſtu ſolche weitter erſůchen. Damit du 
aber wiſſens haben moͤgeſt der vilfeltigen nůtzbarkeit diſer koſtlichen Latwergen / 
will ich dir jhr krefft / tugent vnd würckung auffs kürtzeſt erzoͤlen / c. Re 


Donder vilfeltigen Frafft/tugent/wii rckung vnnd vermögen der Foftbarlidien | 
Latwergen oder Confect Mytridatis. 


— 


Je beruͤmpt hochnützlich vnd fürtrefflich Latwerg Mytridat / von Mytrida⸗ 
N: dem König Ponti erſtmals erfunden / vnnd ſtets (wie droben geſagt) ger 
braucht / iſt ein krefftige Artzney für alle kalte ſucht vñ gebrechen auß erkeltung 
verurſacht oder entſprungen / in welchem fall fie von Galeno vnd auch andern nam⸗ 
hafftigen aͤrtzten krefftiger geachtet würt / wañ der Tyriac/ doch ſoll der Tyriac inn 
allerley vergifftung ſtercker vnd krefftiger ſein / wiewol auch der Mytridat dem gifft 
hefftigen widerſtand beweiſet / ſonderlichen wa die natürlichen krefft geſchaͤdigt vnd 
vergifftet ſeind. Deßgleichen für allen vnrhat und gefehrlicheit ſchaͤdlicher / vergiffter 
jnnerlicher feüchten. | 1837, ie 
Mytridat zů vilen malen genützt / eingeben mit der bruͤ darin Muſcatennuß ges 
ſotten / iſt ein koſtliche bewerte Artzney wider die Schlaffſucht / von kaltem Apoſtem 
des Hirns im hinderm theil des Haupts / mit bloͤder Memori vnnd zerſtoͤrung der 
gedaͤchtnuß. Dienet für ſchmertzen vnnd weethumb des gantzen vnnd auch des hal⸗ 
ben theils des Haupts / von kalten feüchten verurſachet / jnnerhalb inn leib geben 
vnnd eingetruncken / auch eüſſerlichen damit den Gaumen vnnd Rachen beriben. 
Mait Campher / Bibergeil vnnd gepüluerten Roſen / oder mit Roſen vnnd La⸗ 
uandel / Saluey oder Maleron gediſtilliertem waſſer zertriben / vnnd der maſſen 
den Rachen vnnd Gaumen darmit beriben / erwecket vnnd ermundert die / ſo vom 
= Schlag/ Apoplepi oder Handt Gottes gerhuͤrt / vnnd fpzachloß worden 
eind. | j 
Mit Wein / darinn der edlen Mirrhen / Salbey vnnd Bibergeil geforten/einges 
ben / iſt krefftig vnd bewert inn hefftigem krampff vnd ſchwerem Gegicht / von heff⸗ 
tiger 








Seifen Apocecken II Shall. 24 
thänung vnnd trang der vberfülle/odervon ſe chaͤdigung gifftiger Thier biß ver 
cht / deßgleichen auch für den kleinen Schlag / Laͤm̃nuß oder Parliß/ der maſſen 
aucht / iſt ein krefftige Artzney. 
Mit Saluey ſafft von der edlen ſpitzigen Orechten Salbey gemengt oder zertri 
vnnd damit gegurglet / iſt faſt nutz denen / ſo die red verlosen vnd ſprachloß wor⸗ 
eind/auß groſſem froſt in unmäfsigerkelte, 


Inn Wein zertriben / vnnd des abends eingeben / iſt nutz vnnd gůt für die groß 
nckheit oder Fallend ſucht. So man auch den Schlaffſüchtigen die Sungen dar 
ereibt / iſt ein bewerte hilff / dann dardurch die Speichel gefürdert / vnd vil zehes 
atiſch ſchleims herauf gezogen würt. | 
Jo man von warem Mytridat der vnuerfaͤlſcht were) ohn vnderlaß brauchte / 
ünſtlichem rechtgeſchaffnem diſtilliertem Waſſer von blůmen vñ wurtzlen der 
en roten Venediſchen Peonien Roſen / vertreibt vnnd Curiert gaͤntzlichen die 
ocklich kranckheit der Fallenden ſuhe >. 
Pit Wein zertriben vnnd eingeben/iff num und gůt denen / ſo hrer Sinn / Win 
Vernunfft beraubt / Wahnwitzig vnnd Dienwirrend worden ſeind / von Me⸗ 
oliſcher feüchte oder verdorrter vnd verbrunnener Cholera oder Gallen. Don 
meltem Mytridat vñ rein geſtoßnem oder fubrilem puluer von erleßnem weiſ⸗ 
Deyraud) Pillen oder kleine Rügelin bereidter/in Dund gehalten / vnd lang⸗ 
ekeüwet / ſtillet die herab fallenden flüß vom Hirn vnd Danpe/dasrinnen vnd 
n der Augen / vnd alle flüß fo in die Augen fallen / vnnd inn die Faͤn/ daruon vu⸗ 
ber ſchmertzen vnd weerhumb vnderweilen entſpringet / auch etwañ der Halß / 
A älen dardurch verſehret und gelegt werden, { 
Iytridatin fafft von Eraufer Edler Müntz Cauch Balfamita genande) sereri- 
armit gegurglet/ auch die Jaͤn vnnd Mund geſchwenckt / Benimpe den faulen 
den Achem vnd böfen geruch des mundts. 43 
Dir der bruͤ gemengt vnnd zertriben / darinn Granaten oͤpffel bluͤſt geſotten / iſt 
und gůt für den Hůſten vnd enge des Athems von herabfallenden flüſſen vom̃ 
t / für Blůt ſpeien vom Haupt herab gefloſſen. Stiller auch den hefftigẽ durch⸗ 
des Leibe oder Bauchs / von kaltem flegmatiſchem ſchleim verurfacht vnnd 
ungen. PONTE | 1, 
Da eingeben den Lungenfüchrigen/ mit rein gepüluertem friſchem Mire 
ich der heylung / wehret dem — außwerffen / kodern oder ſpeien des ey⸗ 
inigt / erleüttert vnd ſenfftigt den Athem. 
it dem edlen Confect von Perlen bereidtet Diamargariton genandt / her⸗ 
enůgſamlich beſchriben ) eingeben / beider sufamen/ mir gůtem krefftigem wol⸗ 
dem Wein gemengt vnnd zertriben / Ändere die kalte vnnatürliche & omple⸗ 
es Hertzens und glider des leblichen Geiſtes. 
it rauhem / dickem / rotem Wein zertriben vnd eingeben / ſtercket vnnd bringet 
ů recht den bleden ſchwachen vnd erkalten Magen. 
it der Beil eingeben / darinn Wermůt geſotten / vertreibt vnnd benimpt das 
ſſen vnnd boͤſen geſchmack des roͤpſens / verzehret auch die vberflüſsigkeit der 
el / vnnd Curiert die Gilb oder Gelbſucht / ſo von vberiger Gallen oder von 
jung vnd biß vergifftiger Thier / entſprungen vnd verurſacht worden iſt. 
it der Bat von Granat oͤpffel bluͤſt geſotten / zertriben vnnd eingeben / ſtiller 
fftigem fluß oder Durchbruch des Bauchs / auf bloͤdigkeit der behaltendeg · 
es eingeweids vnnd gedaͤrms / oder von vile vnd ſchlüpfferigkeit erkalts fleg⸗ 
ys ſchleims verurſacht. 
it warmem Wein zertriben vnnd eingeben / iſt ein krefftige bewerte Artzney 
erkeltung des vnderſten Bauchs / des fleiſe chigen zwerchfaͤls / der Nieren und 
(innerhalb inn leib gebraucht / vnnd auch eufferlichen pflaſters weiß auffge⸗ 


rmiſcht vnnd zertriben mit der ben / darinn der wurtzel Cyperi (das iſt wil⸗ 
erneben Fa — 


J 





Ä Der Vefoꝛmierten 
der Galgant) geſotten ſey / benimpt vnnd erweicht die verhartung des Miltzes / auß 
hefftiger kelte verurſacht. 
VBon der edlen ſpitzigen Orechten Salbey mit den kleinen ſchmalen blaͤtlin inn 
Wein geſotten / vnnd mit der brů ein wenig Metridats gemengt vnnd zertriben / alſo 
eingetruncken / dienet für das vberſich ſteigen vnnd entpoͤrung der Bermůtter / vom 
Parliß oder kleinen Schlag / oder kalten feüchten verurſacht. Alſo genützt / bringet 

"auch herwider den verlornen Appetit oder luſt zů der Speiß / dienet dem erkalten 
Magen / vnd ſtillet den Hůſten oder kluyyen. | 
¶Bin brꝛuů geforten vonden ſtucken fo man gemeinglich braucht den Harn zů trei⸗ 
ben / darmit von Metridat ein wenig vermiſchet vnnd ein getruncken / dienet für alle 

hindernuß vnd maͤngel des Harnens. —— — u 

a Mitderbzizertriben vnd eingeben / darinn Mehrhirßſamen vnd kraut geſot⸗ 
teen / treibt den Sand vnd Grieß auß den Lenden vnd Nieren / vnd bricht oder zeema 

let den Stein in der Blaſen gewaltiglichen. * 

BSEin wüſchlin Baumwol mit halb Tiriac vnnd halb Metridat wol beſtrichen 
vnd bekleibt / auff den Afftern oder Maßdarm gelegt / benimpt den zwang vñ vnab⸗ 
daͤßlich begird zum Stůlgang / von flegmatiſchem ſchleim verurſacht. 

ESin Můtterzaͤpſlin von gekaͤmpter Wollen bereidt / vnd wie erſtgemelt / damit 
wol beſtrichen / mit dem ſafft von rotter Buck oder Beyfůß zertriben / vnd wie ſich ge⸗ 
bůrt / gebraucht / treibt den Weibern jhr gewonliche reinigung des blůmens gewal⸗ 
tiglichege. 5. 34 m) San wollt ons SA ER} 

y Nieder bruͤ eingeben/darinn Müntz und Saluey geforten / ſtillet den unletdlis 

. ben ſchmertzen des Brimmens und Darmgegichts / auß bloͤdigkeit der außtreiben⸗ 

den krafft verurſacht. Mir der bruͤ zertriben vnd eingetruncken / darinn Pfeffer vnd 
Roͤmiſcher Rümmel geſotten / ſtillet das auffſtoſſen vnd entpoͤrung der Müctervon 
9 | kelte verurſacht. eh ea 
IE | Von recht bereidtem Metridat Mann vñ Weiß eingeben/wender die vnfrucht⸗ 
barkeit auß erkaͤltung verurſacht/mit ſtarckem krefftigem vnd wolriechendem Wein 
4 gemengt / vnd wol zertriben / alſo eingetruncken. — 


— Merridarinnechalb innleib genüne/ auch auſſerhalben gebraucht oder auffge⸗ 
9 





legt / miltert vnnd vertreibt das Geſücht der glider / wes orts es fey/in Bleychen/als 
IK Düffewebe/ Podagram vnnd der gleichen / von kaͤlte verurſacht vnnd entſprungen. 


Herbſtmonat erhebt / entſpꝛuungen. RE 
In gefehrlichen zeytten der Peſt ilentz / ſchaͤdlichs / erfeülts vnnd vergiffes luffts / 
| vongerchtem Metridat zů vilen malen eingenommen / verfichert vor aller ſolcher 
| gefehrlicheit ſorglich er vergifftungg.. u NER 
Eingenommen in leib / auch aufferhalb auffgeffrichen / iſt ein bewerte heylſame 
Artzney für die boͤſen Peſtilentz blattern / Todtbruch vnnd Carbunckel/ wa’kein 
ſcharpff Feber ſonderlichen darmit laufft. Me 





— AEG. 


Deũücſchen Apotecken I heil, 25 
Hytridat mit dem dritten theyl rechts warhafftigs Tyriace gemengt vnd einge⸗ 
benimpt die maſen vnd flecken der weiſſen muſelſucht. J 
Bleichermaß mit erklaͤrtem vnd geleüttertem ſafft vo Taubenkropff oder Erdt⸗ 
h kraut vermiſchet / vnnd alſo eingenommen / vertreibt die verunreynigung der 
artzen müſelſucht / ſampt anderer raud / kretz/ ſ choͤbigkeit / grind / vnd inn ſum̃a / 
on die haut verunreinigt werden mag. 
iſes ſeind die fürnaͤmen kre ft vnd tugent des hochnützlichen Confects und heil⸗ 


n Hattwergen / ſo ich in kürtze hab anzeigen woͤllen / dann alle die krefft vnd wuür 


3 difes koſtbarlichen ſchatzes der geſundeheit zůbeſchreiben / bedoͤrfft ein ſonder 
darumb ich es diſes orts befe chlieſſen will / vnd weitter erklaͤren vnd anzeygẽ / die 
vnd warhafftig bereyttung / doch darmit die ſchwaͤrlichen jeschumß fo in diſem 
ect ſich zůtragen / vnd von tag sürcageingeriffenhaben /erkancwerden will ich 
h die gemein Deſcription / ordnung oder beſchreibung fetzen/ deren man ſich di⸗ 
t gebraucht / ſolche Edle hochnützliche Lattwerg zůbereittẽ / nachmals die recht 
afftig vnd vnverfaͤlſcht / darmit alſo auß vergleichung der beidẽ / die ſchwaͤrlichẽ 
imb erkant / vnd die recht vnd warhafftig beſchreibung wider in brauch kom̃en 
t/ ꝛc. Bun? AN 


eſcription / ordnung bnd beſchreibung des Confects 
oder Lattwergen des Mythꝛidats / wieer diſe zeit gemeingklichen von 
den kauflleüten vnd Apoteckern vermiſcht / zůſamen ge etzt vnd dereit 
würt / nach der lehr Auicenne / des 
Araabiſchen artʒets. 


J Yo4 e 

R Eeipe Mirrhe / das iſt f Bons / lautters / friſch 
Ya) vnd onuerfälfchts Myrrhen / 
ar) Croci/vngefchmierter Zimmetſaffran vom Adel/Agarici albi / weiſ⸗ 

> fer Dannenfbwain/ der luck / zart vnd geſchlacht ſey/ 

> Sinziberis/ weiſſer erleßner rein beſchnittner vnnd geſchabner Ing⸗ 
n wůrmen nit zerſtoche 
nomi / ſcharpffs auffgebiſſens Zimmets von ſubtilen dünnen zarten rhoͤrlin / vñ 
groben dicken vngeſchmackter rinden / 
nti / iſt ein frembd Gummi / doch wol bekant / daruõ follder ſchoͤnſt / reineſt / vñ 
E erlefen werden / doch woͤllen etlich der braunfarb ſey etwas hitziger / vnd hier⸗ 
a ſtuck follen eins jeden infonderheie ©. Drachme / das ſeind dritt⸗ 
tgenommenwerden. 
nardi / iſt ein frembds gewaͤchßlin / das beſt folim Jüdiſchen landt / Syria vnd 
na wachſen / würt zů uns gebracht / alt und verlegen / derhalben es auch in ſei⸗ 
ffeen ſchwach vnd vnuolkommen. 
i / ſeind die ſchoͤnſtẽ / klarſten / runden koͤrner auß dẽ weiſſen Weyrauch erlefen/ 
rtij / das iſt / Kreſſen famen/fo man zům Salat kraut in die gaͤrten ſaͤhet / 
anti / iſ cin verlegen ſtrow / das nennen wir Camelßhew / vᷣnnd ſollen daruon 
men genommen / welche aber zů vns nit gebracht werden. 
lſami / balſam holtz / des haben wir wol ein ſchein / doch inn groſſem zweif⸗ 
noch friſch vnnd Sliggenommen werden. Sticados Arabict/ würr diſer 
h bey vns gepflantz / mag aber von reühe wegen des luffts / hie zůland weder 
moch ſamen tragen. | 
s / iſt ein frembdes fämlin/ würe genůgſam zů uns gebracht von der gegne 
lien. 
(von diſer wurtzel iſt weitleüffiger in erklaͤrung des Tyriacs gemeldet wor⸗ 


see 





* — 


































































u 2 RR 
Der Veformierten 
Tamepitheos / iſt noch inneinem trefflichen zanck bei den gelehrten / etlich neñens vn⸗ 
ſer gemein Cipreſſen / daruon auch droben. 
Balbani/ift ein frembd Gummi / ſůch auch daruon. 
Ferebeuthiue / Terpentin / vormals auch erklaͤret. 
Macropiperis/ Langer pfeffer/ 
Hipoquiſtidos / ſůch auch inn erklaͤrung des Tyriacs. | 
Caſtortj / iſt Bibergeyl / Folij / iſt vns noch diſer zeit vnbekant / Storacis Calami⸗ 
te ein wolriechend Gummi droben erklaͤrt. i 
Oppopanacis / ein frembd Bummi / findeſtu droben. 
Diſer ſtuck eins jeden viij. drachmas / das ſeind. ij. lot. 
Caſſie lignee / ſoll vnſer Zimmetrho: fein. 
Lencopiperis/weiffer Pfeffer/oder Indtaniſcher pfeffer / in roten hülſen oð ſcheffen. 
Melanopiperis / der ſcawartz gemein Pfeffer/ | 
Dermodactilosum/ein wurtzel diſer zeit noch nit fonderlichen erkant / darüber ſich nit 
ringer ſpan vnnd jrrthumb erhaben (erſůch aber hierüber mein groſſe Teütſche new 
reformierte Apotecken.) RR | | 
Dolü ein frembd kreütlin eins gůtten geruchs / | 
Dauci/ ſuch auch droben / Meililoti / Steinklee oder Hirtzklee / ſeind auch zweierley. 
Gentiane / der bittern Entzian wurtzel / | we 
Slei Balfami/ Balfam öl/ dieweilman es abernit gehabenmag/ nimbt man künſt⸗ 
lich gediſtilliert oͤl fo man jetzund Balſamum artificiale nennet / 
Carpo balſami / ſeind frücht oder koͤrnlin von Balſam ſtauden / deren haben wir ein 
ſchein / aber inn zweiffel / $ | 
Trociſcorum Chochion / dz iſt ein fonderliche Compoſitz oder vermiſchung einfacher 
ſtuck / würt hernach erklaͤrt. | 
Difer fuck ſoll eins jeden fieben drachme / das iſt ein quinelin weniger dann zwey lot 
genommen werden / nemlich ſiben quintlin. ei 
Bdellij / ein frembd Gummi / 
Rute / gemeiner Wein rauthen / 
Difer ſtuck jedes zwey quintlin / oder ein halb lot / 
Ammoniaci/ ein frembd Gummi / 
Spice Romane / ſeind die wolriechenden Marien Magdalenen bluͤmlin / ſo man in 
die laugen braucht / 
Maſticis / des klaren ſchoͤnſten auſſerleſſnen Maſtix koͤrnlin / Bummi Arabici / der 
gemein Gummi / | | X 
Petroſilij / fürdifes famlin babendie Apotecker vnd materialiſten alzeit Pererlin a 
men genommen, aber falſch und vnrecht / dann der Bibinellen ſamen das recht Pe⸗ 
troſeclinũ Macedonicũ iſt / wie ſolchs der hoch erfaren / fleiſſig und getrew erkündiger 
der kreütter gewaͤchs Dyeronimus Bock / erſtlich erfahren / vnnd mir glaubwürdi⸗ 
gem bericht angezeygt hat / aber hierinn / gleich wie auch inn andern ſtucken mehꝛ / iſt 
in erklaͤrung des Tyriacs weitleüfftger gehandlet worden. 
Cordumeni/ iſt vnſer Cardamoͤmlin / daruon droben auch weitter / Semen Foͤni⸗ 
culi / Fenchel ſamen / jederman kundtlich / Diſer ſtuck eins jeden fünff quintlin / das iſt 
ein lot vnd ein quintlin. | a 
Seminis Anifi / Enis ſamen / auch wolbekant/ 
Acori daruon weitter droben / Meu / iſt Baͤrwurtz / 
Serapinum oder Sagapeni / daruon auch droben weitter / 
Afari/ Haſelwurtzel / ein vaſt bekant kraut / Diſer ſtuck jedes drei quintlin/ “ 
Dpij/ifkein auffgerrüchner faffe von der Mild der Magſamen heüpter / im Tyriac 
genügfamlich erklärt. ER | 
Roſarum rubearum / das iſt der Edlen roten Rofen/ 
Ba Ceruini/Dirg quendel/wild Poley/ / 
iſer fuck jedes ſünff quintlin / oder ein lot vnd ein quintlin. 


Pbu/ 


Deẽũtſchen Apotecken IL heil, 26 
Mr AA heldhen die Apotecher hierzů brauchen / aber nit recht / wie dro⸗ 
emeldet / 
ie / droben erklaͤrt/ EN J——— — 
ilici Stincorum / iſt ein art der Eydexen / welche diſer zeit ſollen warhafftig bey 
aterialiſten gefunden werden / Semen Juniperi/ Weckholter bö2/:c. 
ſtuck eins jeden ein lot / vnd ein halbs quintlin. 
ife ſtuck ſollen alle dermaſſen auſſerleſen oder erwoͤhlet werden deßgleichen ge⸗ 
rt / auch zům theil in gůttem krefftigem wein gebeytzt vnd erweycht/ deßgleichẽ 
leüttertem woluerſcheümptem Donigsü Bequemer dicke gefotten ( wie dan im 
theil difes Cofect oder RattwergenBichling / gnügfamlichen anzeygt wordẽ) 
ſcht vn vereynigt werden / zů einerrecht geſchaffnen Qattwergen / in aller form / 
nd geſtalt / wie klarlichẽ angezeigt vnd gelehrt worden iſt / võ rechter bereittung 
ermiſchung des warhafftigen Tyriacs / deß gleichẽ ſoltu dich auch halten in ver⸗ 
1g vnd taͤglicher under einander ruͤrung diſes Tonfects und Nartwergen,zc. , 
lſo haſtu genůgſamlichen verffanden vnd gemerckt / die art der jetzigen Apote⸗ 
ee vnd materialiſten / wie ſie ſolchs edel Confect diſer zeit/onndnün lange jar 
ereit vnd vermiſcht haben / nach der lehr des fürtrefflichen Arabiſchen arners 
une. Dieweil aber die recht warhafftig Deſcription/ ordnung oder beſchreibũg 
Sattwergen/don Galeno ſouil glaubwürdiger geſetzt / in vilen ſtucken mit diſer 
melten nit gleich zůſtimpt / will ich dir zů miebzer volkom̃enheit / dic ſelbig auch 
beſchreiben / vnd auff das kürtzeſt erklären/dann dieſelbig vor jetz gemelter / ale 
echt vnd warhafftig / gebraucht werden fols/zc, | J 


Des hochnütʒlichen Confects oder Lattwergen / des Mytridats/ rechte 
grundtliche vnd warhafftige beſchreibung/ auß 
der lehr Galeni 


Dicis radicule drachme ſeptem / et ſemis oboli quaterni. ru 
Lein geſchaben vnd Elein zerfchnitren/ Sufbolg fießen quintlin / vnd ein halbe 
uintlin / vnd zwen Scrupel. 
rachme quacuor/ obolt duo / — 
trückneter Milch von Magſamen heüpter milch geſamlet / ein lot vnnd ein 
el / das iſt cin drittheil eins quintlins. Caſtorij drachme fe: 
ffaͤlſchter Bibergeylanderhalblor/ h J— 
rachme quinque / obolt duo / Iſt ein weißlecht wolriechend gewaͤchßlin ander 
annen hoch / oben drauſchelecht / brin gt ſeinen ſamen an ſtenglen hienauff / di⸗ 
den Apoteckern nit wol bekant / wie droben weitleüffiger gemelt / nimm ſolchs 
ns fünff quintlin / vnd ein Scrupel. Coſti drachme quinque/ obolt duo. | 
irtzlen Coſtiſo die Apotecker zeygen / moͤchte bie ein villeiche dertecht Coſtus 
er alters halben verlegen vnd vntauglich / ſůch droben die erklaͤrung Coſti / hie⸗ 
ders fünff quintlin gebraucht vnd ein Scrupel, _ 
tardi drachme ſex / oboli duo⸗ | R 
rembden Spicanardiift dzoben genůgſam geredt worden / nimm fein anders 
t. ij. Scrupel/ HR — 

drachme quinque / oboli dun — 0. 

er Caſſia findeſtu droben auch weitern befcheyd/ 

fünff quintlin vnd ein Scrupel. Mk | ee 
drachme ſex / Iſt weiffer erleßner Weyrauch / den haben wir meins bedundie 
alſcht / Nimm anderhalb lot / Seſeleos Deachme quings/obolidno) 
mlin Sefeleös haben wir auch gerecht / Nimm v. quintlin vnd ein Scrupel/ 
iſti dis ſucci drachme ſſc ARE 

fe füch droben / nimm anderhalb lot / 

rachme due / iſt droben erklaͤrt / nimm ein halb lot / 

ij drachme ſex / oboli duo. | NEE RE 

ochs kraut anderthalb lot / ein Scrupel / KEG 


‘ 


) 


























































Der Beformierten 

Folij drachme quatuor / iſt ein vnbekant gewaͤchs / auch drobẽ angezeigt / nim̃ ein lot. 

Galli drachme quinque / oboli tres / alij dꝛachmas ſex. 

Diß kreütlin iſt auch noch nicht erkant/die Alten halten Steynklee vnd Hirtzklee dar 

für / Es ſollen fünff quintlin anderhalb Scꝛrupel / oder als etlich woͤllen / anderhalb 

lot genommen werden. 

Cyphis drachme ſex / oboli duo. 

Diß iſt ein ſondere vermiſchung oder Compoſitum / von den Arabiſchen aͤrtzten / 

Trochiſci Chokion genant / wie ſolchs bereyt würt / würſtu hernacher finden. 

Nimm anderhalb lot / ein Scrupe/ 

Myrrhe drach. vj. Friſcher klarer Myrıhen.vj.quintlin/ iſt anderhalb lot / 

Croci drach. vij. oboli duo / 

Edel Zimmer Saffran. vi. quintlin / ein Scrupel / 

Cinamomi drach. vi. oboli duo / 

Güts ſcharpffs auſſerleſens Zimmets. vj. quint. j. Scrupel. 

Styracis dꝛachme quinq;z / oboli quatuor / 

Des wolriechenden Gummi Stozap. v. quint. ij. Scrupel. 

Dauci ſeminis drachme ſex / oboli tres / 

Des ſaͤmlins von wilden gaͤlben růben / oder. als etliche woͤllen / von der Baͤrwurtz / an 

derhalb lot / anderhalb Scrupel / | | 

Sinsiberis drachme. vij. oboli ij. 

Weiß geſchabens Ingbers. vij. quintlin / ein Scrupel. 

Phu Pontici drach. ij. Iſt des kreütlins ſo man bey vns wilden Calmus nennet / ein 

halb lot / 

Petroſelini drachme quatuor / oboli tres / Bibinellen ſamen ein lot / anderhalb ſcru 
el oder ein halbs quintlin / 
Jardi Gallice drachme quatuor / 

Marien Magdalenen blümlin einlor/ 

Sänicnli feminisdrachme vier Friſch Fenchel ſamen ein lot / 

Nardi Indice drachme quatuor / 

Der frembden edlen wolriechenden Spicanardi ein lot / Hiperici dꝛachme zwey / 

S. Johans kraut (oder als etliche der Apotecker wöllen)Carpobalfamü darfür / ein 

halb lot / Acatie drachme due / Diß ſafft haben wir nit / nem̃en aber darfür des hart 

geſotnen (leben faffes/ einhalb lot. Gentiane drachme quatuor/ alij duo / Der 
bitteren Entzian wurtzel ein lot (oder als etlich wöllen/einbalblor. ‘ 

Anifidzahmerres/ Eniß ſamen / drey quintlin. 

Tlaſpi drachme fen / oboli quatuor. | 

Des geoffen Seckel oder Teſch elkrauts anderhalb lot / zwey Scrupel / 

Meu Achamantici drachme quatuor / alij duo. | 4— 

Bärwurseleinlor/oder als etlich woͤllen / ein halb lot / Roſarum ſiccarum drachme 

quatuor / Roter auffgedoͤrrter Roſen ein lot. 

Gummi drachme due / Des gemeinen Gummi Arabici ein lot. — 

Cardbamemi/ deachme quatuor / alij duo/ Cardamoͤmlin ein lot / oð als etlich woͤl⸗ 

len/cin halb lot. Junci odorati rotundi drachme ſex / oboli duo. Diß wolriechen⸗ 

den ſtrow gewaͤchßlins / Camelßhew genant / anderthalb lot / ein Scrupel. 

Oppopanacis drachme ſex / oboli duo / Des frembden Bummi anderthalb lot ein 

Scrupel / Dppobalfamidzachme ſex / oboli quatuor. is 

Diß gerechten vnuerfaͤlſch ten Balſam oͤls / anderthalb lot / zwey Scrupel. 
Difer zeit nimpt man künſtlich diſtilliert balſam oͤl darfür / wie auch drobẽ gemeldet / 

Galbani drach. ſybẽ / Des frembdẽ Gum̃i Galbani ſyben quint. Stinci drachme due/ 

duo oboli/ Iſt ein art vñ geſchlecht frembder Eideyen / ein halb lot / ein Scrupel / Reſ⸗ 
me Terebinthine drachme ſex / oboli duo / Des gerechten Venediſchen Gloriet/ oder 
Terpentins anderthalb lot / ein Scrupel/ 
Güts krefftigs weins als vil darzů gehoͤrt / inn aller maß vnnd geſtalt wie obgemelt 
worden/erlich ſtuck darinn zůbeytzen / vnd darmit zů mengen vnd zertreiben. — 
mals 








Deũcſchen Apotecken II heil, 27 
s mit gůttem geleüttertem vnd wol verſcheümptem Honig vermiſcht vnd ange⸗ 
he zů einer Lattwergen / wie es ſich gebůrt / vnd du droben weitleüffiger vnd klaͤr⸗ 
Eonderzichter worden biſt/ꝛc. N re. " 
Alſo haben wir nůn auch beyde fürtrefflichſte / hochnützliche Lattwergen / oder 
e Confection des warhafftigen Tyriacs vnd Myehzidare verfertigt vnd vollen 
nit klarlicher anseygung vnd beweiſung aller faͤl jrschumb und maͤngel / die ſich 
e zeit in ſolchem koſtbarlichen thewren ſchatz / nicht on beſchwaͤrnuß vᷣnnd nach⸗ 
gemeines nutzes / eingeriſſen oder zů getragen haben / der vrſach halben von mir 
ret / vnd alſo von ſtuck zů ſtuck erwegen / darmit doch in ſolchen ſchwaͤren miß⸗ 
hen / auch mit der zeit ein einſehens geſchehe/ als ich dann nit zweiffel / wie mir 
wol zůwiſſen iſt / das ſich etliche fleiſſige geſchickte Apotecker vnd aͤrtzt/ gar hoch 
in bemuͤhet/ wolte Bott das ſie inn folcher jr meynung mit ernſt vnd fleiß fürt⸗ 
würde nit ſolchem allein / ſonder auch andern mehr von tag zů tag geholffen 
en / darmit wir die alten / hochnützlichẽ / bewaͤrteſten / einfache vnd vermiſchte Cõ 
rte ſtuck / widerumb inn brauch bringen möchten. Aber von diſem vnd ande⸗ 
veitleüffiger in meiner groſſen —— reformierten Apotecken/zc. 


ie willich nůn weitter dein güchergiigen Nefer erzölen/ vñ erklaͤren [dieandern 


nen Qattwergen/ C onfectio/Tabulare/Species/Dulner/ Kraffttaͤffelin / Tre 
n vnd dergleichen / auß welchen ſtucken ich verhoff ein groͤſſere nutz barkeit ent⸗ 


en werd /etc. Zů friſtung der geſundcheit zeytlichs leBens/vn mancherley ſchwaͤ⸗ 


all hinweg zůlegen / Curieren und zůuertreiben ec. 
Von der Lattwergen / KRlectuarium Esdra genant. 


Iſe Lattwerg / Esdra genant / hat die krafft vnnd tugendt des Tyriacs / dann 
ie dienet auch ſonderlich für vergifft / und mancherley fehl des leibs / Magſt fie 
ler maß nützen vnd brauchen / wie vom Tyriac geſagt iſt / Wiewol diſe koſtbar 
-atewerg dem gemeinen mann vnbekant⸗ mag ſie doch an ſtatt des falſchen vn 
chten Tyriacs inn der notturfft vnderweilen gebraucht werden / wie auch et⸗ 
dere nachuolgende Lattwergen vnd fürnemoſte Confect mehꝛ. 


Von der Lattwergen Aurea Alexandrina genant. 


15 Confect / Antiodum aureum Alewandei/ohn zweiffel von ſeinem Mey⸗ 
er / der es erſtlich erfunden hatt / alſo genennet/ if faſt gebreuchlich bey den 
tzigen aͤrtzten / vnnd wirt inz allen wolgerüſten Apotecken bereyt gefunden. 
atrwerg magſtu brauchen für veralttet hauptwehe / vnnd ſonderlich denen / 
alt flüſſig haupt haben / dann ſolche flüß damit krefftiglich geſtillet werden. 
ſſenden oder trieffenden Augen von ſolchen flüſſen / werden mit difer Latt⸗ 
getrücknet. Sie ſtillet und miltert auch de vnleidlichen ſchmertzen der zaͤn / 
ein ſonderliche bewerte hilff inn hefftigem ſchmertzẽ des hauptwehes / die ſtirn 
beſtrichen. Dann diſe Lattwerg allen fehl vnd gebrechen des Dirns unnd 
Benimbr/als die Sallend ſucht / Wanwitzigkeit / Schwindel vñ vmlauffen vor 
jen/ vnd was dergleichen gebrechen dem haupt widerfaren mögen. 
fe Lattwerg iſt ein bequeme artzney den Rungenfiichtigen und abnemenden/ 
rlich im leib faulen / benimpt den Hůſten / erweycht allen zähen ſchleim jnner⸗ 
r Bruſt / vnnd fürdert jhn zům außwerffen. Sie benimpt das hertz beben/ 
tern / ſtillet das blůtſpeyen / benimpt dẽ heffrigen ſ chmertzen des hauptwehes / 
nens / Darmgiches / Qeibwehes / ſchmertzen der Lenden vnd YYieren /Briche 
ermalet den Steyn / benimpt alle verhindernuß des Darns/ Würt auch 
lich gebraucht für das Feber / fonderlich fürs dreytaͤgig / vnnd das ſo 
 Eompe/ vor dem das wehe / oder ſollich Feber ſich erzeyger/ eingetruncken / 
uff nidergelegt / vnd warm zůgedeckt. 











J— Ser Vefoꝛmierten 
| Don der Lattwergen Electuarium Philonis. 


‚A Dilonis Antidotum / oder Philonium Romanum /vonjesigenärgten/ / vnnd 
Apoteckern genennet / iſt der fürtrefflichſten eine / ſolcher Lattwergen / welche 
inn hefftigen vnleidlichen ſchmertzen gebraucht werden ſolten / wie hernacher 

angezeigt würt / ſtillet den hefftigen vnleidlichen ſchmertzen des Grimmen / Darm⸗ 

gicht / vnd Neibwehes / miltert die Hitz / vnnd endtzündung des ripfellins / vnd ſtil⸗ 
ler alle ſchmertzen vnd wehetagen der jnnerlichen glider des eingeweydts / bringet den 
ſchlaaff / vnd würt denen nutzlich gegeben / ſo ein vnwillenden magen haben / inn der 
groͤſſe einer Bonen / mit dem auß getruckten ſafft / Hypociſthis genant / zertriben 
ann bequemer feuchte / vnnd alſo eingeben. Dife Qattwerg dienet auch den waſſer⸗ 
ſüchtigen / mit faſt ſchlechtem Wein zertriben vnnd eingenommen. Welche auch 
mir dem ſodt des Magens / vnd ſtettig zů vnwillen / oder oben hinauß brechen geneigt 
ſeind / den ſoll mann auff einer Haſelnuß groß von diſer Qattwergen geben. Wel⸗ 
cbe vontäglichen Febern gang erſchlagen vnnd matt worden ſeind / den gebe mann 
von diſer Nattwergen mir geſottener bruͤh von Welſchem Quendel / Tymian ge⸗ 
nant / oder Poley geſotten / vnnd damit zertrieben. Für ſchwerlich athmen / vnd 
alle verhindernuß des athems / mit bereitem Eſſig von der groſſen Meerzwibel/ Az 
cetum ſcilliticum genant. Welche blůt ſpeyen / die follen difer Nattwergen etwas 
mehr einnemen / mit geringem Wein zertriben. Für hefftigen Hůſten gib diſe Date 
werge mit einem gerſten bruͤlin cin / Aber inn dürrem vnnd faſt trucknem hůſten / mit 
Honig waſſer. Inn hefftigem vnleidlichem ſchmertzen der zaͤn / ſoll man die ſelbigen 
mit diſer Kattwergen wol befeiicheen. Wo auch die zaͤn lück ſeind / vnd ſehr wack⸗ 
len / ſoll diſe Lattwerg mit bequemer bei / zů befeſtigung der zaͤn ſonderlich bereyt 
werden / Mag zertrieben werden vnnd dann den mund wol damit geſchwenckt / vnd 
alſo warm darinngebalten/zc. Aber die fürtrefflichſte tugent diſer Lattwerg iſt / 
Das fie allen ſchmertzen hefftigklich miltert vd ſtillet. Sollaber wie alle dergleichen 
Vattwergen / mit groſſer fürſorg / genützt vnnd gebraucht werden / wie hernach an⸗ 
gezeygt würt. ne | ee ur 

, Don der Kattwerg Athanaſia. . 

Thanafia Antidotus iſt auch einevonden gröffen fürtrefflichſten Oattwergẽ 

Id alten / fonoch difer zeit inn allen wolgerüften Apotecken im brauch vnnd 
ůbung. Hatt ſonderliche krafft ein jeden Blůctfluß zůſtillen / ſon derlich die vn⸗ 
gebraͤuchlich vberflüßige reynigung der Weyber zů ſtopffen / ſolche Lattwerg mit 
Wegerich / welcher vorhien auff eim glatten ſtein mic blůtſtein wol abgeriben fey/ 
das er rotfarb werde / zertriben / vermiſcht vnnd eingeben. Auch darinn von Baum 
wollen můtterzaͤpfflin bereit / vnnd inn leib gebraucht. Diſe Lattwerg benimbt 





3 | auch das blürfpeyen/ vermiſcht / zertrieben vnnd eingeben /wie obgemelt. Ein 
ll Baumwollen zäpfflin bereit / darinn genetzt / vnd inn die naß gerban / füiller das heff⸗ 
I tig blücen derfelben. Für ſchmertzen vnnd gebtechen der augen / follmann von diſer 


I | Lattwergen / mit rein gepüluerten weiſſem Weyrauch pillulen bereiten / vnd auff der 
an Zungen halten / dann derdampfffo dauon vberſich ſteigt / bekrefftiget das hirn / vnd 
ZUM truͤcknet es von den Ealtenflüffen. 


Donder Lattwergen Micleta. 


5 | A Fe Hattwerg ſtopfft auch ſehr / ſonderlich dẽ vnmeßigen fluß ð güldin Adern / 

m al mit roſen waffer zertriben / vnd vbergelege mit darinn genester Baumwollen. 

| j —u— | 7 Dife Lattwerg ſtillet auch das kurren des bauchs / fEopffer den durchbruch des 
IMIE IE bauchs / die rote vnd weiſſe růr. ER | 


Von rechter Bereitung und gebrauch des gulden Eyes / Electuarium 


5 de ouo genant/inn wol gerüften Aporecken. | 
ai) | PS Fewolvilereflicher Cofect vñ Larswergen/ von den altẽ fürdie gefaͤhrliche plag 
| | Peſti⸗ 











Deücſchen Apotecken II Theil. 28 
ilentziſcher Seber verosdner/ond erfunden / hat doch diſe Qatwerg (Electuariũ 
o / inn wolgerüſten Apotecken / aber bey dem gemeinen Wann des güldin Ey 
ndt / von groſſer tugend wegen) den mehrer theyl den růff bebalten/dann wie⸗ 
olches gemeinglich vbel bereidt würt / iſt doch ſolcher mangel leichtlich zů aͤn⸗ 
wirt auffs trewlichſt alſo bereidtet. Nim erſtlich darzů cin friſches Ey/ an 
itzen mach ein ſehr kleines loͤchlin / dardurch du das weiß des Eyes gaͤntzlich he 
ziehen moͤgeſt / das allein der Dotter darinn bleibe/fülldann ſolchs Ey mievng 
ßnem edlen Zim̃et Saffran/widerumb auß / verkleibe das loͤchlin wol mit einem 
in von einer andern eyerſchalen / legs zů eun ſanfften KRolfeürlin/ vnd laß es ge⸗ 
lichen braten / das der Eyes dotter wolerbarte/ vñ der Safftangerügismlich 
ret werde/das du jhn puluerfieren moͤgeſt / vnd hab gůte acht das er nicht vera 
zů Eolen/oder ſchwartz werde/dann alfo würt er feine krafft verlieren / vnd di⸗ 
ſtbarlich Confect vnkrefftig vnnd vntauglich werden. So diſes Ey genůg⸗ 
ebraten / ſolt du es auffs kleineſt zerſtoſſen als du magſt / in einem ſanbern Sr 
ge dann ſolche Materi auff ein Wag / vnd nim ſo ſchwer weiſſen Senffſamen / 
ich gepüluert ſey / darzů. Diſe ſtuck incorporier wol vnd fleiſsig durch einander / 
auch weiter darzů des weiſſen Diptams der Apotecker / Tormentill’oder Blůt⸗ 
el / jedes ein halb loth/ Kraͤnaͤuglin / ein quintlin. Diſe ſtuck ſollen für ſich ſelbs 
as aller reineſt gepuluert werden / außgenommen die Kränäu glin / welche fich 
puluern laſſen / die můß man mit fleiß faſt klein zů puluer reiben. Diſe oberzelte 
oltu auch auff das fleifsigft durch einander vermiſchen / Daun nim weirter An 
wurtzel / Bibenell / Zzitwau / Campher / des beſten vngefalſchten Tyriac/iches 
vil / doch das alle ſolche ſtuck nit mehr wegen wann ob gemelte vermiſchung mie 
der / thů es alles zů ſamen in ein Moͤrſer / vnd ſtoß wol vnd kraͤfftiglichen durch 
der auff zwo ſtund lang / biß es ſich gänzlich und wol vermiſche in geſtalt vnnd 
r form einer Latwergen / heb es wol in einen ſaubern geſchirr / in Eier ſtatt / da 
olch koſtbarliche Oatwerg dreiſsig jar krefftig vnd gürbieiben mag. 

r recht gebrauch ſolcher Katwergen einz ůnemmen / iſt / das du auff eines Ger⸗ 
rnlins groß mie Wein wol zertreibeſt / vnd ſolches nuͤchtern eingebeſt / das helt 
denſchen der ſelbigen tag ſicher vor aller vergifftung. Wa aber der Menſch je⸗ 
darmit behafft were/ ſolt du jhm diſer Narwergen gleicher maß / doch vor der 
ten ſtund / eingeben / Iſt die Perſon alt / ſo gib jr diſer Latwergen ein quintlin / 
inem jungen oder einem Weib / gib zwey drittheil eins quintlins/ das feind 
Sceupel. 
ed aber fleifsig / wa einen der gebrech mit kelte anſtoͤßt / das du ſolch Oat⸗ 
nit weiſſem kraͤfftigem Wein zertreiben ſolt / vñ eingeben. Aber in hitz / mit Ro⸗ 
ſſer / oder andern der gleichen gediſtillierten waſſern / als von Violen Nattich 
er gleichen / auch in der noturfft / wa kein anders vorhanden / mit gemeinem lau 
zeunnen waſſer / darunder ſolt du auch ein wenig Roſen SE fsig gieffen. Diſer 
gebrauch dich nicht allein inn diſer Latwergen / ſonder auch allen andern derz 
n / ſo für diſe erſchroͤckliche plag beſchriben werden. Dann ſolt du den Kranckẽ 
Beth legen wol vnnd warm zůdecken / alſo / das er auff vier oder fünff ſtund 
sen moͤg / dahin du jhn mit vorcheil bringen ſolt. 


Fin gemeiner Tyriac/ Theriaca Diateſſaron / allein von vier ſtucken / für den gemeinen man 
an ſtatt aller oberzelter Latwergen/für allerleyvergifftung/zügeßzaudßen. 


Iſer mag aller maßinder notturfft vil nützlicher und bequemer an ſtatt des ge⸗ 
echten Tyriacs / welcher dann difer zeyt faſt jaͤmerlich zů vil malen verfaͤlſcht / 
uch allein für vergifft / ſonder auch andere ſchaͤdliche zůfaͤllige kranckheit ge⸗ 
t werden. Dan er widerſtehet allem erlichem vñ enfferlichem gifft / Peſtilen⸗ 
n Feberen / vnd vergifftung der Schlangen / Natern / vnd dergleichen vngezi⸗ 
Velcher auch diſes Tyriacs des morgens einer Haſelnuß groß einnimpt / oder 
uintlins ſchwer / dem kan kein gifft nit ſchaden. Iſt wider alie En gebrechen 
| se" iii 








Der Beformiercen 

des Hirns vñ weiffen geaͤders / von kelte verurfacher/ als die Fallendſucht / den groß 
fen vnd Eleinen ſchiag Paralyſis / oder Laͤme / Krampff vnd Gegicht. Er hilfft den 
Magen / ſtercket vnnd bekraͤfftiget jhn / fürdert die daͤwung / dienet wol der Lebern/ 
ʒertreibet alle windige blaͤſt / nimpt ſchmertzen vnd weetagen / eroͤffnet jnnerliche ver⸗ 
ſtopffung / dienet wolden Wafferfüchtigen/batt aber ein beſondere krafft vnd tugent 
für vergifftung / der vrſach halben er dem Diebe auch nützlich eingeben würt / wa fie 
auffſchwellen / kranck werden/vergifftet ſeind / oder ettwas vnreines verſchlunden ha 
ben. Diſen Tyriac bereidt alſo: Nim der runden Holwurtz / die wol geſeübert vnnd 
rechtmaͤſsig auffgetrücknet ſey / Gentzian wurtzel / Lorbern / die friſch auffgetrücknet 
ſeyen / vnd von jhren hülſen ſauber gereiniget / des beſten edlen Myrrhen / jedes zwey 
iot / Stoß wol zů reinem puluer / nim darzů ein pfund ſchoͤnes wolgeleütterts vera 
ſcheumptes Honigs / mach jhn heiß / vnnd rhuͤr ſolche ſtuck darein / ſo haſtu einen koͤſt 
lichen Tyriac / welchen du in aller notturfft ſicherlichen brauchen magſt. 


Von den gemeynern/kandtbarſten oder kundtlichſten Latwergen / Confect / Species oder 
puluer / Tabulaten / Kraffttaͤfelin / Treſeneilin / vnd dergleichen heylſamen künſt⸗ 
lichen ſtucken / wie ſolche recht bereidt/ geordnet / vermiſcht vnd gebraucht 
werden follen/für mancherley zůfaͤll vnd gebrechen Menſch⸗ 
lichs Coͤrpers/ leibliche geſundtheit zeitlichs lebens 
zů friſten vnd zů erhalten/rc. 


Roben haben wir in kürtze angeregt die vnderſcheidung mancherley Latwer⸗ 
D gen vnd Confectionen / wie ſie von den aͤlteſten aͤrtzten getheilet worden ſeind / 
nemlich inn drey theil / alſo das ettlich verordnet / erfunden vnd bereidt worden 
ſeind für vergifftung und ſchaͤdlicher gifftiger Thier biß / andere aber wider mancher 


iey faͤhl vnd gebrechen des leibs vnd jnnerlicher glider. Zům dritten aber ſolche die ge 


meldte krefft beide vermoͤgen / als eben das koſtlich vnd hochnützlich Confect des Ty 
riacs / von welchem ſampt dem Mychridat / ſo auch für vergifftung faſt nützlich ge 


braucht werden mag / meins bedunckens genůgſamlich geredt worden iſt / derhalben 


wir diſes orts die andern gemeynern Latwergen / Confect vnnd Tabulaten für han⸗ 
den nemmen woͤllen / ſo für mancherley faͤhl und gebrechen des leibs vnnd jnnerlicher 


glider / heylſam erfunden / vnd faſt nutzlich verordnet / bereidt / vnd gebraucht werden 


moͤgen. Erſtlich aber will ich dir die recht und bequem act vnnd zeyt anzeigen / ſolche 
mit heyl vnnd nutz zů gebrauchen / darumb merck erſtlich / wa du von folgenden Dar 
werglin oder Confect geben wilt / welches einem jnnerlichen glid zů hülff vnnd dienſt 
reichen ſoll / ſo ettwas tieff vnd fer: im leib gelegen / das ſolches mir nuͤchterm Magen 
eingenommen werd / vnnd darauff als lang gefaſtet / oder von Speiß vnnd Tranck 
enthalten / biß ſolche Artzney jhre würckung vollbringt / vnd gemelts glid / welchem fie 
verordnet / erreichen mag/zc. a | 
So auch ſolches Confect oder atwerglin eingenoſ̃en würt / sit widerßzingung 
verderbes Magens/folles vor der Speiß geſchehẽ / Waaber die eingenonien Spaß 
vnnd narung dardurch rectificiert werden foll/ werde foldyes nach der Speiß einge 
nommen / als ſo ſich einer zů vil vberſettigt / oder ettwas feißts vnd oͤligs geeffen hett / 
das jhm indem Magen entpor ſchwüm̃e / mag er wol nach der Speiß ettwas einnem 
men / das ſolches nidertruck / vnd den Magen beſchluͤſſe / doch das ſolche KLatwerg ein 
wenig herber krafft ſey / vnd nicht zů hitzig / dann wa dergleichen ettwas genommen 
würde auff die Speiß / das hefftig vnnd vnmaͤſsiglich erhitzigte / als Diatrionpipe⸗ 
reon / Diaciminum vnd der gleichen / trib ſolches die Speiß vor vollkom̃ener doͤwung 
auß dem Magen / darauß dan vil vnrhats entſtehn wurde / es wer dann ſach / dz mañ 
ſich hefftig kalter Speiß zů vil gebraucht hett / moͤcht wol vnderweilen nach halb be⸗ 
ſchehener doͤwung / ein kuͤchlin Diagalange genützt werden / ec Vnder weilen werden 
auch etwann ſolche Confect vnd Larwerglin gebraucht / den durſt zů loͤſchen / kreff⸗ 
tigung des Hertzens vnd dergleichen/folches aber hatt Bein gewiſſe zeyt oder zil. 
m Warzi aber weitter einjede Latwerg / Confect / Species oder Täfelin/ gebraucht 
| Ho | vnd 
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geordner werden foll/würcbey eimjeden Capitel inn fonderheitangescige/zc. 
Jieweilaßergemelte Latwerglin gemeinglich auß Honig oder Zucker gemacht 
en ſollen / will ich dir erſtlichen anzeigen C wiewol ſolches auch im erſten theil di⸗ 
onfect buͤchlins gemeldet) wie du den Honig vnd den Zucker am beſten erwoͤlẽ / 
idten / ſieden / vnd auch die geſtoßnen puluer oder Species darunder rhuͤren vnd 
niſchen ſolt. Erſtlich ſoltu wiſſen / das das beſt Honig rotfarb oder ſchoͤn gold⸗ 
fein ſoll / klar / durchſichtig / eins lieblichen geruchs / vnnd gůten anmuͤttigen ge⸗ 
acks / doch ettwas zaͤngerig oder ein wenig ſcharpff / mie einem loͤffel oder finger 
ſich gezogen / ein reinen faden gebend im flieſſen. Es ſoll auch das weiß Honig 
tzigen ſüchten / aber das rot zů kalten gebrechen erwoͤlet werde. Dasbeft Honig 
n Fruͤling oder Sommer geſamlet werden / vnnd nicht im Winter/welches Ho⸗ 
ntauglich vnd ſchaͤdlich iſt. | | j 

a8 Honig zů leüttern vnd zůuerſcheümen / vermiſch mit einem wenig klars laut 
Brunnenwaſſer / laß faſt gemaͤchlich ſieden ob einem ſanfften Rolfeuͤrlin / hebs 
id rhuͤrs vndereinander / laß dann geſtehn un ſich ſetzen / heb den ſchanm ſauber 
/dann geüß durch ein rein geloͤchert ſeyhbeckin / aber zů probieren ob es genůg 
geſotten fey/laß cin troͤpflin auff ein kaiten ſtein / cyfen/ oder dergleichen fallen/ 
r ſelbig tropff beſtehn bleibet / vnnd nicht zerfleüßt / iſt es hart genůg gefotten/ 
inn werden die Species oder geſtoſſen puluer darein gerhurt / fo es inn der biz 
chlagen / in maß vnd gewicht / wie folgen würt. Gemelte Latwergen mit Dont $ 
eideen/ift aber difer zeit nicht ſehr im brauch / fonder vmb mehrer lichlichKeie 
nmůt willen / würt der Zucker gekocht / unnd folche Confect inn harte kuͤchlin/ 
laten oder Confect taͤfelin bereidtet / auff folgende weiß / alſo / das du des Lein⸗ 
uckers nem̃eſt / wa er dann nit weiß genůg / jn mit geſchlaguem weiſſem ſchaum 
erklar / leütterſt vnd erklaͤreſt / in ale maß vñ weg/ wie dů zů anfang des erſten 
diſes buͤchlins angesciger un klarlich vnderrichtet worden biſt / nabmals feüd 
geleütterten Sucher zů rechter bequemer vollkom̃ner herte / alſo das ſich die 
ige feüchte darmit du ihn zerlaſſen haſt / gaͤntzlichen verzere vnnd einſiede / wel⸗ 
r erkennen vnnd probieren magſt / fo du mit einem eyfin ſpattel oder fcheü felin 
pffen auffzeüheſt / vnd aber nach dem ſolcher tropff abfallet von der ſpattel / ein 
fliegenden faden gibt / oder ſtoß die ſpattel in den fiedenden Zucker / ſchwing fie 
ben herab gegen der erden, wa ſich dann der Zucker außſpreittet vnnd fleüget / 
inet weiſſen Feder / ſo hatt er genůg / vnnd iſt recht geforsen/laßjhn dann mie 
em rhuͤren wol vberſchlagen / darmit die zarten Species nicht verbrennen/ die 
ann wol darunder / beſtrew ein brett oder glatte Steinblat mic reingefibrem 
der Krafftmaͤl / geüß kleine zaͤltlin / kuͤchlin oder taͤfelin darauff / vnd laß erkal 
Vereſt aber deiner haͤnd nicht fertig oder gerad / ſo ſchmier ein breit küpfferin 
der faſt glatten ſtein mit friſchem 334 Mandelkern oͤl / das nicht garſt oder 
vnd geüß den Zucker mit den vermiſchten Species / wann er beginnet zů rin⸗ 
er ſich zů ſamen zů begeben / auff ein mal darauff / ſchneids dann zů viereckech⸗ 
cklin nach deinem gefallen. J——— OR 

her art und weiß feind unzälichen vil / in mancherley Rand are bey den Apo⸗ 
in dem brauch / nit notwendig alle zůerzoͤlen /dieweilobgemeldre weg die für⸗ 
en / vnnd diſer zeyt gebreüchlichſten ſeind / doch findeſtu hieuor weitleüffigern 
Jin meiner offtgemelten groſſen new reformierten Apotecken. 

recht maß vnnd gewicheder Species oder geſtoßnen puluers / sh dem Honig 
scher zůnermiſchen / iſt / wie hernach folger: 


pfund vj. lot. 

halben pfund ENDE u ie. 

fierling Honig oder  anderehalblorder Species oder puluer. 
albenfierling Zuckers ij. quintlin. 

ylot ein halb lot. 


s iſt die recht maß / ordnung vnd gewicht / würt aber der maſſen nit allzeyt ge⸗ 
ſonder etwann weniger der Species genom̃en / dann hierinn dem gewiñ vnd 
genieß 
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genieß / etwann mehr dañ dem Heyl des Krancken zůgeben würt / wie ich an andern 

orten auch weitter gemeldet hab / etc. Nůn will ich dir auffs fleiſsigſt vnd in gůter ord⸗ 

nung erzölen vnd beſchreiben / die gebreüchlichſten Confect / Latwergen / Tabulaten 

oder Confect taͤfelin / Species / puluer vnd Treſeney / etc ſampt jhren vilfaͤltigen kreff⸗ 

ten / vnd tugenden / wie ſie zůgebrauchen / ꝛc. 

Diemerc aber erſtlich / das man das geſtoſſen puluer / daruon alle hernach gemeld 
te ſtuck vnd Compoſition bereidtet werden / inn den Apotecken Species oder puluer 
nennet / wa daun ſolche Species oder puluer mit weich geſottnem Honig oder Zucker 
vermifche werden/nennerman es Electuarium liquidum / ein weiche Latwerg / aber 
mir hart geforenem Zucker vermiſcht / vnnd auff ein Stein oder Brett gegoſſen / oder 
ſonſt mit ſcheüfelin auß der pfannen gehebt / nennet man Confectiones folidas/ har⸗ 
se Confect taͤfelin / zeltlim/ kuůchlin / vnnd mit der gleichen namen / vnd werden ſolcher 
Confeer vilerley geſtalt bereidt / als kugelecht / mit eim ſcheüffelin auffgehebt / Mor⸗ 
ſelli genandt / rund gegoſſen / Rotule genandt / vnnd viereckecht geſchnitten / nennet 
man Tabmata / c So aber obgemelte Species oder puluer allein mit rein geſtoß⸗ 
nem Zucker vermiſcht werden (welche dem gemeinen Mann am breüchlichſten vnd 
bequembſten zů bereitten) ſolches nennet man Tryedt oder Trefeney/zc. wie ich die 
dann ſolche ſtuck auff das klaͤrlichſt inn gůter ordnung vnſerer fürgenom̃nen mey⸗ 
nung genůgſam erklaͤren will/zc. — —— 


Aromaticum Voſatum. 


Iß edel hochnützlich / faſt gebreüchlich vnnd kundtlich C onfect / im geruch vnd 
Veſchmack faſt lieblich und anmuůttig / hat den namen von Roſen vnd gewürtz / 
würtinn allen rechtgeſchaffenen Apotecken bereidtet / gefunden / vnnd hefftig 
gebraucht / dienet dem bloͤdẽ verderbten Magen / ſampt andern jnnerlichen glidern/ 
zů bereidtung der narung dienſtlich / als Leber/Miltz vn Eingeweid / dann es trück⸗ 
ner auß alle ſchaͤdliche feůchte des Magens / vnd verzehrt alle feülnuß / ſo ſich darumb 
erheben / ſtercket vnnd krefftiget das Hirn vnnd Hertz / erwecket den luſt vnnd begird 
zůr Speiß / fürdert vnd bekrefftiget ober die maß die doͤwung / bringet wider zů recht 
vnd krefflen / die fo von ſchwerer ſucht vñ kranckheit entlediget / das ſie zů jhnen ſelbs 
kommen / ordne / vermiſch vnd bereidts wie folget. 
Nim̃ der ſchoͤnſten edlen wolriechenden Roſen / artlichen vnd rechtmaͤſsig auffge⸗ 
trücknet / vv quintlin. ch | 
Rein geſchabens vnnd gefeuberts Suͤßholtzs / vij quintlin/ 
Aloes holtz oder Paradeiß bols/des beſten / 
Gelbs wolriechends Sandelholtz / jedes iij quintlin. 
Der reinſten ſubtileſten außgebißnen ſcharpffen Zimmetroͤrlin / v quintlin / 
Vngebꝛochner friſcher Muſcatbluͤet / 
Naͤgelin / jedes dritthalb quintlin / | 
Des gemeinen Bummi Arabici/dieklarftenweiffeften ſtücklin erleſen. 
Des frembden gummi Draganti / auch der maſſen erleſen / jedes ein halb lot / vñ zwey 
theil eins quintliinßs. AN, ! 
Schwerer oder gewichtiger Muſcatnuß / Cardamoͤmlin / 
Galgant wurtzel / jedes ein quintlin / Dee frembden wolriechenden Spicanardi/ . 
Grawen Amber/jedes j Scrupel / Vnuerfaͤlſchts Biſams ein Scrupel/ 
Diſe ſtuck ſtoß 35 ſubtilem puluer / ſchlags durch ein Sib / daruon magſtu Rarwer 
gen/Täfelin oder Trefeney bereidten/aud) von dem puluer Species zů vilerley nu? 
barkeit behalten. 
Hie merck das alle ſtuck fo ettwas hart ſeind / als Wurtzlen / Holtz / Specerey vnnd 
dergleichen / zů leichterem vnnd behenderem pulueriſieren / erſtlich faſt klein vber⸗ 
zwerch 
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ch zerſchnitten werden ſollen / aber die blůmen vnd kreütter vorhin ſittlichen ge⸗ 
rc. | 


en Amber vnd Byfam aber foleu zů letſt in einem ſauberen Moͤrſer wol zertrei⸗ 


nit gůtem Roſenwaſſer / vnd dann alſo zů dem geſtoßnen puluer mengen / vnnd 
arunder vermiſchen / alſo inn Moͤrſer ein weil ſtohn laſſen/ darmit die Species 
eruch gaͤntzlichen an fich nemmen/sc.Solcbes wiß dich auch inn andern folgen; 
Species sühalten. 

“ | Diarhodon AßBatıs: |, 


Iſe Ratwerghattjbrennamen / wieauch vonder erſtgemelten geſagt iſt / von 
den edlen Roſen / wer aber der Apt ſey / welcher fie erftlich erfunden oder ges 

braucht / iſt mir difer eye noch nicht zů wiſſen / iſt nicht weniger im brauch / wañ 

lromaticum / würt auch in allen rechtgeſchaffnen Apotecken bereidt gefunden / 

tnutz vnd gůt für bis des Magens / der Leber/ Miltzes vnnd Lungen / gelegt 

t allen weethumb und ſchmergen der jnnerlichen glider/ vnd alles ſo dem gan⸗ 

eib ſchaͤdlich iſt / von hitz / das kuͤlet vnnd wendet viſes Confect krefftiglichen. 
zeyt würt diſes Confect in den Apotecken auff folgende weiß bereidtet wiewol 

ewich R der (fuck gegen der erſten alten be ſchreibung der Griechiſchen Artzet nie 
zů trifft. SER Ä | 

im der edlen roten Roſen / wie ſich foldyes gebuͤrt / an ſchattechtem ort auffges 

ee ij lot / vnd j quintlin/ 

vnd rot Sandel holtz jedes dritthalb quintlin / 

rembden erleßnen gummi Draganti / 

emeinen gummi Arabici/ 

indt Melffenbein/jedes Hd Scrupel / 

wurtzel / der wurtzlen dauon/ Rlarer erleßner Maſtiy koͤrnlin / Der fremb⸗ 
len Spicanardi / Cardamsmlin/ Sußhoitz ſafft / Edels Zimmets ſaf⸗ 

Haradyß oder Aloes holtz / Friſcher fetter Naͤgelin / Der wolriechenden 

n oder Trochiſcen Gallie Muſcate ( findeſtu inn den Apotecken / aber gar ſel⸗ 

htgeſchaffen) wie ſolche zů bereidten / liß mein groſſe new reformierte Apoteck. 
famen/ Fenchel ſamen / | ii 

btileſten zarten außgebißnen Zimmetrhoͤrlin / 

ſten auſſerleßnen frembden Rhabarbara / 

mens von der edlen Baſilien / 

etrückneter Saurauch oder Erbſelen boͤr / 

mlins von wilder Endiuien mit den ſcharpffen haͤcklin / 

el kraut famen/ 

Magſamen / x J 
en vier groͤſſern kalten ſamen / als Kürbß / Melaunen / Beben vnd Citrullen / 
r harten hülſen gereinigt / jedes ein Scrupel / | | 
öcherter Berlin/auffeim glarte Stein mic Roſen waffer wol vñ rein geriben/ 
einlins oder Knürſpelin auß dem Hertzen ein⸗ Hirtzen / jedes ein halben 
el Schöns Zucercandit ij lot iij quintlin / 

her fiben Gerſten kerner ſchwer/ | 

n vierthalb Gerſten Eerner ſchwer / | 
vnd brauchs wie obgefagt. | 
merck / wann du den Campher puluerificren/ vnd in folche Species oder pul⸗ 
uchen wilt / das du vorhin inn eim Moͤrſer mit einem glatten boden / auff iiij 
Mandelkernen wol zerſtoſſen fü olt / darmit er wol faͤtt vnnd oͤlig werde / dann 
Handlen darauß geworffen / vnnd den Campher darinn gepüluert / darmit er 
ht anhencke / vnnd zů eim kůch en werde / daun wie droben vom Byſam vnnd 
gefag: iſt / vnder die Species vermifcher. 

z knürſpelin oder Bein vom Hertzen eins Hirtzens / iſt gar ſchwerlich zů pülue 
rumb můſtu es vorhin gar klein fi chneiden / vnd für ſich ſelbſt allein ee 











n 


Der Beforniercen 


Oistrion Sandalen. 


On dreierley Sandel holtz / nemlich rotem / weiſſem vnnd gelbem Sandel / würt 
Y, Ydifes nützlich vnnd faſt gebreüchlich Confect genandt / welche fürnemlich darzů 
gebraucht vnd darunder vermiſchet werden. Dienet für hitz vnnd entzündung 

der Oeber / vnd iſt vber die maß nützlich vnd gůt den Schwindſüchtigen oder abnem 
menden/ vnnd denen ſo mit der gelben fuchebebaffe ſeind / nach der Speiß gegeben / 
hindert es vnd truckt nider die auffriechenden hitzigen daͤmpff ſo ins Haupt vberſich 
fEeigen/zc.werde bereidt wie folget. 
NIm̃ weiß Sandel holtz / Rot Sandel / 
‚Des gelben wolriechenden Sandels / 

Roter auffgedoͤrrter Roſen / 

Zuckers / jedes ſtucks ein halb lot / 

Der beſten erleßnen Rhabarbara / 

Schoͤns weiß gebrandts Helffenbeins / 

Hart geſotten Suͤßholtz ſafft / 

Bürtzelkraut ſamen / jedes anderthalb quintlin / 

Amidum oder Krafftmaͤl / Des gemeinen gum̃i Arabici genandt / 

Des frembden gummi Draganti / | wo J 
Der kernlin von kalten feüchten / als Citrullen / Kürbſen / Beben vnd Gurcken / von 
jhren eüſſerſten hülſen vnd heütlin gereinigt / | 
Wilder Nattich mit dem [barpffen bäcklin/jedes ein quintlin / 

Campher (gepuluert wie obgemelt) ein Scrupel. 

Diſe ſtuck ſollen alle in maſſen wie droben in kürtze genůgſamlichen angezeigt / ge⸗ 
püluert werden / dann Species/ Latwergen oder Confect taͤfelin daruon gemacht 
wie ſich ſolches gebuͤrt vnd droben geſagt iſt. — 

Hie merck das ettliche in diſem koſtlichen Confect viermal als vil der Edlen roten 
auffgedoͤrrten Roſen nemmen am gewicht / ale wir geſetzt haben. Weitter nemmen 

ertuch an ſtatt des Zuckers / ein frembdes ſaͤmlin / in den Apoteckẽ Pſilium genandt / 
magſtu auch hierinn deinen willen haben. 


DSiambꝛa. 


Kl ebel / lieblich vnnd anmuͤtig Confect / hatt den naſñen vom wolriechenden/ 
oſtlichen und theüren Amber / von welchem es fürnemlich bereidt / vnnd ſich in 
krefft vnd tugenden vergleicht / fürnemlich nutz vnd gůt für alle ſchwacheit vñ 
bloͤdigkeit des Haupts vnd des gantzen Leibs / auch für alle maͤngel vnd gebrechen 
auß kelte verurſacht / dann es erweckt die natürlich hitz / bekrefftigt vnd ſterckt ſie / wel 
che auch mit erkalten feüchten beladen ſeind / denen hilfft es wol / erwermet auch alle 
gleich der glider / vnnd thuͤt ihnen vber auß wol / den blöden vndewigen / vnluſtigen 
Magen/fo die eingenommen Speiß nicht behalten noch doͤwen mag / ſtercket vnnd 
bekrefftigt es / erwecket auch fürnemlich den luſt vnnd Appetit zů der Speiß / ſtercket 
auch das Hertz / vnd erquicket die leblichen Geyſt vnnd natürliche krefft. Sollalsein 
theürer ſchatz und hochnützlichs Confect vnd Artzney / den alten Leüten / vñ Weibs⸗ 
bildern vor andern gebraucht werden. In den rechtgeſchaffnen Apotecken würt di⸗ 
ſes Confect bereidt vnd geordnet wie folget. 
Nim̃ des beſten ſcherpffſten außgebißnen Zimmets / * 
Des kleinen füffen wůrtzlins / von ettichen Graffoi / aber inn den Apotecken Doroni⸗ 
cum genandt / würt friſch auß dem Alp gebürg zů vns gebracht / 
Friſcher feißter Naͤgelin / Vngebrochner Muſcatbluͤet / Schwerer vnerfaulter 
Muſcatnuß /Der bletter vom Naͤgelin baum (wie jetzt der brauch iſt / an ſtatt des 
rechten waren Folij ſo wir nicht haben moͤgen) Galgant / jedes iij quintlin / 
Der Edlen frembden Spicanardi / Cardamoͤmlin / 
Paradiß kerner / ſedes ein quintlin / — 
Weiß 





) 
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ß geſchabens Ingbers / anderthalb quintlin / RER ö 
wolriechenden gelben Sandel holtzs / 


idiß oder Aloes holtz / Langen vnuerfälfchten Pfeffer/ der nit zů faſt wꝛm⸗ 


gſey / jedes ein halb lot / ER 

beſten grawen Ambers ein quintlin / 

erfaͤlſchts edels Byſams ein halbs quintlin. | HR 7 

N —* alle 7 > vermifch — gebuͤrt / dann brauch die Species oder 
ſen puluer zu harten oder weichen Lattwergen / Cönfecetäfllinoder Cı 

einem gefallen und gelegenheic, 2 | — * ee 


| Siamoſchi dulcis. ni 
N dem Edlen wolriechenden Byſam / würt diß edel C onfect genennet / zů vil 
nalen bewaͤrt / nutz und krefftig befunden zů dem hertz ritten / beden oder sicesen 
ꝛes hertzens / wendt die boͤſen vnglücklichen vnd erſchrocklichen troͤum / iſt auch 
nutz jo bien vnnd wider ſchwülen / und geſchwuiſt aufflauffen Milfedenen 
gklichen fo ein bloͤd erkaltet Hien haben / mit dem ſchwindlen oder vmblauffen 
n augen/ der fallenden ſucht vnd dergleichen / beladen feind / auch denen fo gar 
rlichen athmen. Iſt vor vilen jaren auffsweyerley weiß / nemlich füß/ondam 
ack vaſt bitter/ bereittet worden / aber diſer zeit iſt allein volgende Deſcription 
eſchreibung im brauch / ſo am geſchmack ſuͤß / vaſt lieblich vnd anmuͤttig iſt / die 
u alſo ordnen vnd bereitten. J 
des beſten Edlen Zimmetſaffrans / 

nelts würtzlins / Doronicum oder Graphoi genannt / 

r Zitwen von den würmen vnzerſtochen / — 
A Aloes holtz / Muſcatbluͤet fo vnuerlegen vnnd vnzerbrochen / jedes 


gerechter Baͤrlen / auff einem glatten ſtein oder harten Marmel mit Roſen⸗ 
wolvnd rein abgeriben / Der hůlßlin von Seydenwürmen / vom wurm gerei⸗ 
— getrücknet / klein geſchnitten / vnnd zů puluer geſtoſſen / weiß oder 
gſteins. nl Kun —— — 

ne Corallen / in allermaſſen bereyt vnd abgeriben / wie von den Baͤrlin 


lriechenden Confects/Trochifcen oder Rügelin Gallie Muſcate / rechtge⸗ 

vnd vngefaͤlſcht bereyt. —— 

Krauſer Baſilge / J— 

rkraut oder Meliſſen / jedes dritthalb quintlin / 

mbden würtzlin Been albi vnd rube / 

tter von Naͤgelin baum / aber an ſtatt folij Indi. 

feyßter Naͤgelin / jedes ein quintlin / J— 

dlen frembden Spicanardi / auch ein quintlin / Weiß geſchabens Ingbers / 

in / | 

7 Pfeffer / jedes ſtucks anderthalb quintlin / v 

dels Byfams ein Scrupel/ond zwey cheil voneinem Scrupel. _ 

lt dich mit auffdoͤrrung der kreütter vnnd allen andern ſtucken / zůſchneiden/ 

üluern vnd vermiſchen / wie droben zů vilen malen gemeldet und angezeygt 

Dermaſſen gebrauch dich) auch der Species oder geſtoſſenen puluers. 

Siantßoe. 

wolriechenden Ereffrigen Roßmarin bluͤmlin / geben diſer Eoftbarliche Nare 

rgen oð Confect de nam̃en / wiewol dz woͤrtlin Anthos nit ſonderlich die Roß 

zrin bluͤmlin bedeüttet / wie es bey den Apoteckern im brauch iſt / ſonð ein jede 

n den Griechen Anthos genant/sc. Iſt vaſt nutz vñ gůt denen ſo on vrſach un 

eind/ hertz gefper: vnd dergleichen zůfaͤll deſſelbigen leiden / mehret freüd vñ 

cht leichtſinnig vnd froͤlich / erquickt / ſterckt vñ bekrefftig die / fo vo — 
| ° $$ 
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Der Neforinierten 
füchten vnd langwiriger kranckheit / widerumb auff kom̃en / aber noch vaſt ſchwach / 
bisd vnd vnuermügůuch ſeind / doch wider zů ſhnen ſelbs vnd zůjren vorigen krefften 
kommen / iſt dem Magen auch ſonderlichen gůt / denſelbigen zůſtercken vnd zů recht 
bringen. Solches Confect würt diſe zeyt von den Apoteckern auff volgende weiß be⸗ 
reit/wiewolesmit der beſchreibung der alten im gewicht nit gleichlichen zůſtimpt / etc⸗ 
Nim̃ friſcher Roßmarin bluͤmlin / die recht vn gebuͤrlichẽ auffgetrücknet ſeind.ij. lot / 
Blawer Mersen Violen / gleichermaß gedoͤrrt / 2 
Rorer Edler auffgedözrrer Roſen / he. 

Rein gefbabens vnd Klein geſchnittens Suͤßholtz /jedes anderthalb lot / Friſcher 
feyßter Naͤgelin / Der Edlen wolriechenden frembden Spicanardi / | 
Gewichriger vnerfauleer Muſcatnuß / Galgant / Scharpffs außgebiſſens Zim⸗ 
mets / Weiß geſchabens Ingbers / Vnuerlegens Zitwens / Gantzer volkomme⸗ 
ner Mufcarblüer/ Paradiß oder Aloes holtz / Cardamömlin/ Desgemeinen 
Eniß ſamen/ Dillenfamen jedes. iiij. Scrupel. 
Diſe ſtuck zů puluer geſtoſſen / vermiſcht vnd gebraucht wie obgeſagt. 


Diagalange. 


On dem frembden / harten Galgant würtzlin / ſo auch vnder die Specerey oder 
Rfrembd gewürtz gezoͤlt würt / hatt diß C onfect oder Lattwerg den nammen / 
dienet für die groben windigen Plaͤſt / jnnerhalb des leibs / ſtillet das ſtarckrie⸗ 
chend ſcharpff roͤpfen / oder auff ſtoſſen / hilfft vnd bekrefftigt die doͤwung / wendet alle 
boͤſe zůfaͤll / ſchaden vnd verletzung des Magens vñ der Leber / auß kaͤlte verurſacht / 
ſterckt vnd bekrefftigt auch ſolche ort inſonderheit / würt diſer zeit zů hefftigem brauch 
auff volgende weiß bereittet. | | — 
Nimm obgemelter harter Galgant würtzlin / 
Paradiß/oder Aloes holtz / Friſcher feyßter Naͤgelin / 4 
Banser oder vngebrochner Muſcatbluͤet / Liebſtoͤckel ſamen / Weiß geſchabens 
Ingbers / Hangs vngefaͤlſchts Pfeffers/ Scharpffer außgebißner Zimmet roͤ⸗ 
ren/ Weiß Pfeffers/ jedes anderthalb quintlin. 
Acker oder Veidtmüntz / wie obgeſagt / auffgetrücknet / PUR 
Der gemeinen Barten Müns/auc folder map gedoͤrrt / 
Cubeblin/ Der Edlen frembden Spicanardi/ 
Epfich famen/ Senchelvnd Eniß ſamen / 
Wyß oder Matkümmel / jedes ein quintlin. 
Des gemeinen wolriech enden Calmus / ein quintlin/ — 
Dife fiuck gepůluert und gebraucht / wie zů vilen malen gemeldet / Aber doch wer 
mein raht / das du ein ſonderůchs auffmerckens hetteſt / das ſolchs Confect in faſt hi⸗ 
tziger zeit / deßgleichen auch von hitzigen leisten Choleriſcher Compleyxion / nicht si 
befftig oder unmäffig gebraucht würde / wie vomrechren warbafftigen Tyriac vnnd 
—— geſagt / vnnd dergleichen von allen hitzigen Dattwergen verſtanden 
werden ſoll. 


Diaxiloaloes. 


Iß Confect hat feinen nammen von offtgemeltem Paradiß holtz Filoaloes / o⸗ 
der Lignum Aloes genant / entpfangen / von welchem es fürnemlich bereyt⸗ 
ter / vnnd ſolchem wi. zům offtermal angezeygt / inn krafft vnnd tugenten 

verglichen würt. Diener für alle böfe zůfaͤll vnnd gebrechen des blöden Magens / 
des bergens / vnd der Reber von kaͤlte verurſacht vnd entſprungen / ſterckt die doͤw⸗ 
ung woi / vnnd wehret der onmacht und ſchwachheyt des hertzens vñ leblicher krefft. 
Benimbt auch den boͤſen vnlieblichen geruch des faulen / ſtinckenden athems / macht 
— vnd froͤlich / würe inn allen recht geſchaffnen Apotecken auff volgende weiß 
ereyttet. Bert 3 je ee 
. Nimſm̃ 
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des beſten erleßnen Paradiß holtz oder Lignum Aloes / vormals vngebraucht / 
edler auffgedoͤrrter Roſen/ | J 
er feyßter Naͤgelin / Der Edlen wolriechenden frembden Spicanardi/ Vol 
ner friſcher Muſcatbluͤet / Gewichtiger vnerfaulter Muſcatnuß / 
Edlen Confects Gallie Muſcate / nach der verordnung der beſchreibung vol⸗ 
enlichen bereeit. | | | x 
lin / Lardamsmlin/ NHOey' / iſt auch ein geſchlecht vnd art der Cardamoͤm | 
rfür nimpeman gemeingklich Cardamsmlin oder Paradiß koͤrner / 
erleſens Maſtix / Scharpffe außgebiſſne Zimmetrhör/ Der wurtzel von wil 
algant / Cyperus genant / Camelßhew / dz wolriechend vnuerlegen ſey / Friſchs | * 
18 von würmen vnzerſtochen/ Ka). 
re wurglen Ben rubeum und Ben album genant findeſtu inn den Apotecken/ E’ 
öllen fie am geruch und geſtalt mit der befchzeibung der alten niesüffimmen. 
veldyes wir nit haben / nem̃en die Aporecker der Blätter vo Naͤgelin baum dar⸗ 

e dann droben weitleüffiger in erklaͤrung des Tyriacs meldung beſchehen. 
yden Baͤlglin dariñ die ſey den Würm die ſeyden ſpinnen / von inneren würm⸗ 


* 
ER RN, N 


einigt / auff das kleineſt mir einem ſcherlin zerſchnitten /au ffgedoͤrrt vñ zerſtoſ⸗ fr { 
weil aber folche bälglin ganz muͤſamlich vnnd ſchwaͤrlich zůzerſtoſſen / haben 00 

otecker ein ſchaͤdliche behendigkeit erdacht / vnnd ſolches baͤlglin zů puluer ge⸗ | 
vnd dann zů puluer geftoffen/welches mich gantz vntauglich beduncket/dann J 4 
ich ſonſt nit vil auff ſolche bälglinhalten Ean/wiewolfievon den alten hoch ge | ) \ | ‘ 


erden / würde fürwar die Erafft mir ſolchem breñen gänglich verzere/ vñ fampet 4 
lglin verbrant / ꝛc. Schoͤner klarer Perlen auff eim Marmelſtein mit Roſen⸗ —— 
ſauber vnd rein abgeriben. | | — u 
Cozallen/ auch obgemelter maffen gerißen vnd bereitet / Gelben Agſtein / den 


ch wie geſagt iſt. Be OR d NENRE R 

iff gedoͤrrtẽ bleerer und rinden von de gälben Citrinaten oder Juden Spffeln/ Zr 
iff gedoͤrrten bläclin von Eleinenreinen Baſilien Dom edlenzarten Mayer N 
Garten Hyſop oder Saluey/ Krauſer Müntz oder Balfamiten) J 
n Pfeffer/ Weiſſen reingeſchabnẽ Ingber / jedes vier quintlin / dz iſt ein lot / 4 


jereches vngefaͤlſchts Byfams ein Scrupel/ dz iſt ein drittheyl eins quintlins. 
olriechenden Ambers der grawfarb ſey / anderhalb quintli. | 

ſe ſtuck allein maß und ordnung wie droben in vor beſchribnen Confect vnnd 
ergen genůgſam anzeygt wordẽe / zů reinem ſubtilem puluer geſtoſſen / vñ auffs 
n Byſam vnd Amber wol darein geruͤrt / vñ darunder vermiſcht. Auß ſolchem | | 
oder Speciebus (wie es die Apotecker nennen ) magſtu kuͤchlin / taͤffelin Teer 


der Lattwerglin machen vnd bereytten nach deinem luft vnd gefalien / wiedis 
ing diſes andern theils genůgſamlichen vnderricht vnd gelehrt worden biſt. | 4 

| Siatrion pipereön. Hi 
fi Confect iſt vaſt ſcharpff / bissig und brennend / dann es von dreyerley Pfef⸗ 
r / als Schwartzem / Langem / vnd Weiſſem Pfeffer bereit würt / von welchem 
z den nammen Diatrion pipereon entpfangen / erwermbt oder erhitzigt kreff⸗ id 
vol / derhalben es faſt nutziich gebzauchr werden mag/innallen Ealcen kranck 
vnd flüſſigen feüchten gebrechen und ſchmertzen / verzoͤret die rohe vngedoͤw⸗ 
teri Flegmatiſchs ſchleyms vnd kalter feüchte / benimbt auch dem Magen das 


pſen / kluxen / oder heſchen / vnnd hefftig auffſtoſſen / dann es erwermbt jhn 
nd hilfft der doͤwung / würt von volgenden ſtucken geordnet vñ bereytet / Nim̃ 
ey Pfeffer / wie obgemelt / nemlich des gemeinen [dwargen Pfeffers / der nie — 
nd taub / ſonder volkommen / ſchwaͤr / vnnd ſauber ſey / Des langen Pfeffers / 

ürmen vnzerſtochen / Des weiſſen Pfeffers / von welchem merck inn ſonder⸗ 
das er diſer zeit nicht anders zůbekommen / dann ſo man jhn außklaubet vnnd | 
t vnder dem gemeinen Schwartzen Pfeffer die weiſſeſten en mich Lin 

| | - | 














x x \ “ REST 
Dar Vefoꝛmierten 
etwas zweiffelhafftig macht /das ichs darfür balte/ es fey bey den Alcen ein andere 
art des weiffen Pfeffersim Brauch gewefen. Etliche / dieweil fich der gälb ſamen / 
doch weißgälber farb /desfrembden Indianiſchen Pfeffersinroren hülßlin / ſo auch 
jetzund inn Teütſchen Landen gemein worden vnd gaͤntzlichen gewohnet / in hitz vñ 
ſcherpffe ſich dem rechten Pfeffer als gar vergleicht / das er auch etwas ſcherpffer / 
hitziger / vnd krefftiger / woͤllen vmb ſolches / wa man es eygentlichen erkündigt / nit 
als gar vnbillich / das ſolcher ſamen an ſtatt des weiſſen Pfeffers genommen werden 
ſoll / als lang / biß wir ein beſſern vberkommen / ꝛtc. Diſer dreyerley Pfeffer nimm. 
eins jeden funff quintlin ſchwaͤr / das iſt / ein quintlin vnd ein lot. | 
Weyß rein geſchabens Ingbers / | 
"Des Eleinern Edlen Timics oder garten Kümmels genane/ Eniß famen / jedes 
ein halb lor/ 
Des Edlen frembden wolriechenden Spicanardi/ 
Des fämlins Ameos oder Ammi genant / 
Der Edlen Römifchen Bafılien/von den Apoteckeren Amomum genant/ 
Scharpffer außgebißnerzarter Zimmetrhoͤrlin / jedes einquintlin/ Der rinden Caſ⸗ 
ſie lignee / dieweil wir derſelbigen manglen / nemmen etliche Zimmetrhoͤrlin darfür / 
vnnd woͤllen cs ſey eben die recht Caſſia lignea / aber für den rechten Zimmer / nem̃en 
ſie vnſer Zimmetrinden doppel am gewicht. Epflich ſamen. 
Des frembden ſamen Seſeli oder Siler montanum / ſo man diſer zeyt genůgſam võ 
Marſilier gegent bringt / 
Der zarten wůrtzlin von Haſelwurtz / 
Alantwurtzel die recht geſchaffen auffgedoͤrrt ſey / 
Diſer ſtuck nimm jedes ein halbs quintlin / ſtoß ſampt obgemelten ſtucken / zů rei⸗ 
nem Puluer/ das vermiſch mie Honig oder Zucker / vnd bereyt Lattwergen / taͤffelin / 
zaͤltlin / oder Treſeneylin vnd dergleichen darauß / nach deinem gefallen vnd gelegen⸗ 
heit / wie inn nechſt vorgohnden andern obbeſchribnen Confectẽ / trewlich vnd fleiſſig 
genůg angezeygt worden iſt. 


Diacalamentum. 


Iß Confect bat den nammen von der wolriechenden Veldt oder Ackermüntz / 
3) Talamentum genant / würt vaſt nützlichen gebraucht von denen / fo hefftigen 
| vnluſt / abfcheubens vnnd vnwillen haben zur fpeiß / onnd widerbringt ſolchen 
verlornen Appetit) iſt auch denen vaſt nutz vnd dienftlich / fo am achmen vnd luffe 
ſchoͤpffen / etwas mangels vnd faͤl haben / erwoͤrmbt den erkalteten Magen / vnd zer⸗ 
theylet die windigen plaͤſt darinn / vnd benimbt das plaͤen der daͤrm / wirt gemeing⸗ 
Br innallen recht geſchaffnen Apotecken auff volgende weiß bereitter vnnd ver⸗ 
mifhe. | 
Nim̃ der beften wolriechenden Acker oder Veldtmüntz / die an trucknem gebürg / nie 
innaffen Awen oder feuchten matten gewachſen / doͤrr fie fleißig auff / an ſchattechtem 
lufft / Des Edlen Poley/ auch gleicher maß gewachfen und auff gedoͤrrt / 
Samen Rloſter oder Kirch Hyſop / 
Hangen Pfeffer vnuerfaͤlſcht vnd von würmen vnzerſtochen / Obgemelts ſamens 
Seſeli oder Siler montanum. 
Peterſilien ſamen (oder als etlich woͤllen / vnd auch meins bedunckens beſſer wer/Bi⸗ 
binellen ſamen darfür) jedes obgemelten ſtucks iij. quintlin vnd ij. Scrupel / das gibt 
ein lot / weniger ein drittheyl eins quintlins/ | 
Liebſtoͤckel famen ein quinelin ond ein Scrupel/ 
Epffich famenein Scrupel/ das iſt ein dritteyl eins quintlins / 
Desfämlins Ameos oder Ammi/ Des kleinern wolriechenden Timic oder garten 
RKümmel / Dyllen ſamen. Aeniß ſamen. 
Scharpffer außgebißner Zimmetrhoͤrlin / 
| | 0 Weiß 
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reingeſchabens Ingbers/jedes ij. Scrupel. 


ife ſtuck alle rechtmäßig gepüluert / durchgeſyben vnd gebraucht / wie zů vilen 


n geſagt iſt. 


SDiapꝛraſſium. 
——— 


Iß Confect hat den nammen vom Edlen kreütlin des weiſſen bittern Andorn 
oder Gotsuergeß / iſt vaſt heylſam vnd gůt für den Hůſten / Rodern vnnd der⸗ 
gleichen zaͤhe ſchleym / fo ſich inn die Bruſt vnd Lungen geſetzt haben. 
ieweil aber diſes Edel Confect gar auß vilen ein fachen ſtucken zůſamen geſetzt / 
omponiert würt / will ich dir auch ſeine krefft vnnd tugent deſt weitleüffiger be⸗ 
en vnd erklaͤre. 0 ae 
rſtlich difes Edel Confect /in welcherley geſtalt ſolches dir gefelt zůbrauchen / 
ommen / mit cin bruͤlin / darinn Kloſter oder Kirchhyſop geſotten / benimbt 
chwindel des haupts / vnnd das vmblauffen vor den augen/auß fäl vnd gebre⸗ 
es Magens verurſach. 
Die der bruͤ genützt / darinn Fenchel vnd Eniß ſamen ſampt Muſcaten nuß ge⸗ 
benimbt die dunckle vnd befinſterung vor den augen / von auffriechenden vnd 
b ſteigenden daͤmpffen verurſacht / erleüttert vnd erklaͤret das geſicht . 
ie warmen wein eingetruncken / ſeübert den rachen / gaumen end lufftrhoͤr/ võ 
‚altem zaͤhem Flegmatiſchem ſchleym / von herab fallenden flüſſen. Für das 
gefallen auff geſchwollen zaͤpflin im Halß / von flüſſen / vorhin imit einem gur⸗ 
fer wolabgefpüle/ darifi herbe ſtuck vermifcber / nachmals von diſem Confect 
attwergen eingenommen / zeücht ſolches zaͤpfflin überſich / ſtillet vnnd wehret 
rab fallenden flüſſen. Na J— 
a auch einem ſolche kalte Flegmatiſche flüß ſich inn die zaͤn begeben / vnd dariñ 
tzen erweckten / der ſpuͤl den mundt wol mit obgemeltem gurgelwaſſer vo her⸗ 
chen bereitet / oder mit herbem rauhem Wein / vnd nachmals von diſer Latt⸗ 


oder Confect auff die biller / zanfley ſch / vnd wurtzel der ſchmertzhafftigen zaͤn 


yen/benimbr allen ſchmertzen vnd wehethunivbvbv.. Pr 
it dem puluer von rein geſtoſſnem Sůͤßholtz vermiſchet / vñ von bittern Ent 
urtzel / iſt ein koſtbarliche heylſame artzney denen ſo ſchwaͤrlich athmen / keüchẽ/ 
er Eytter fpeyen/Dungenfüchtig ſeind / vnnd bruſt geſchwaͤr haben / von za⸗ 
egmatiſchem ſchleim vnd koder verurſacht vnd ent prungen. Mit wein einge⸗ 
en / darinn vonder edlen wolriechenden frembden Spicanardi vnnd Muſcat 
eſotten / erquickt vnd bekrefftigt die natürlich hi der doͤwung des Magens 
theylediewindigenpläffvnd blaaͤung dainnn. 
it der bruͤen eingeben von wein / dariñ Fenchel vñ Enißſamen geſotten / ſterckt 
krefftigt den Magen vñ die Leber / vnd oͤffnet jr verſtopffung gewaltigklich. 
n den ſtucken in wein geſotten / welche den harn fürdern vñ treibẽ / ale Stein⸗ 
Moͤrhirß / vnd der gleichen / mit ſolcher bruͤ diſer Latt wergen zertribẽ vnd ein⸗ 
men / benimbt allen faͤl vnd gebrechen ð Nieren vnd Blaſen / als verſtopffung 
ngaͤng / ſchwaͤrlichen vnd troͤpflingen harnen / wehret auch dem ſtein der bla⸗ 
was lich ſolcher ort von gebrechen erheben oder zůtragen moͤgen / von kalter 
ꝛtiſcher ſchleimiger feüchte. 403 BEN SE a er 
triben von difer Eoftbarlichen Lartwergen mit oͤl von roter Buck bereit / vnd 
er zaͤpflin von gekempter wollen gedraͤet / dariñ genetzt und wol gedunckt / alſo 
cht / wie ſichs gebuͤrt / fürdert vnd treibt den weibern jre verſtandene blůmen⸗ 
te der můtter / vnd geburt glydern verhalten. Von diſer Latwergen mag mã 
halb lot einnemmen / für obgemelte gebrechen / oder vnderweilen auff drey 
n / oder ein gang lot / nach gelegenheit der ſach vnnd anſehung anderer vmb⸗ 
ſe koſtliche Latwerg oder Confect mag gerecht vnd gůt bey jren krefften vnd 
en bleiben / biß auff zwey jar lang / bereit ſie wie volget / 

m̃ des bitteren weiſſen Andorns oð Gotsuergeß / (wiewol hie etliche dz ander 

ss W 








* 


Der Vefoꝛmierten 

geſchlecht nemmen / der ſchwartz gruͤn iſt / ſechßthalb quintlin. 
Des frembden Bummi Dꝛaganti / 
Pineen oder Danzapffen koͤrnlin / von ſchalen vnd hülſen gereinigt / nachmals i in ſye⸗ 
dendem waſſer geweſchen / Suͤß Mandelkernen ſauber abgezogen / 

Der Welſchen Pimpernüſſel / Piſtacia genant / aller maß bereit wie von Pineen 
kernen geſagt iſt. 
Des fleiſchigen marcks von friſchen Dactlen von nnern kernlin vnd len 
geſchoͤlet vnd geſeübert. | 

Friſcher Marfilier Seygenvon mülben nit efreſſen 
— vnuerdoͤrrter groſſer Roſin oder Moͤrtreübel / von ſtielen vnd ran 

eſeübert. 

Dir er erzölten ſtuck nimm eins jeden vierdthalb quintlin. 
Scharpffer auß gebißner Zimmetrhoͤr/ 
Friſcher feyßter Naͤgelin / | 
Mufcaenuß die vnerſtoͤckt / friſch und gewichtig ſeind / Vngebrochner Muſcatblüet / 
Aloes oder Paradyß holtz / Galgant wurgel/ Der Edlen frembden woiriechendẽ | 
Spicanardi/ Weiß rein beſchnittens Ingbers / 
Zitwen von den würmen vnzerſtochen / Wol geſchabens friſch Suͤßholtz / 
Der frembdẽ wurtzel ſo man jetzund Rhapontica neñet / die nit veraltet oder verlegẽ / 
ſonder neüwlich rechtmaͤßig auffgetrücknet ſey. | 
Der frembdenfruche/ Vogels herslin/ der geſtalt vnd form halben! vndi in den Apo 
tecken Anacardia genant / 
Deß wolriechenden frembden Gummi Storax Calamitt/ 
Des frembden Bummi Galbani / | 
Klaren reinen Denedifchen Terpentin / 
Schöner anfferlefner Maſtix koͤrner / 
Der beſten ſchoͤnſten roten Mirrhen / J 
Violwurtz ſo man von Genua vnnd Florentz Bingo nit onfeet blaw Samen | 
wurtz / Runder Holwurtz / Cappres wurtzel / 
Der gaͤlben bittern Entzian wurtzel / 


Schwartz gemeins Pfeffers/ 
Eniß ſamen / | enchel ſamen / 
Dillen ſamen / Epfich ſamen / 


Bibinellen ſamen / Steynbrech ſamen / jedes ein halb let / 

Der purgierenden wursel Hermodactili / 
Woigemůt oder rot Doſten blůmen /·/ 
Harſitrang oder Sewfenchel / Des wolriechenden ſtrows Camelehew genant / 


— Matt / oder Wyßkümmel / Cardamoͤmlin / Weiſſen Pfeffer / von welchem dꝛoben 


im Confect Diatrion pipereon genůgſam meldung beſchehen / LDiebſtoͤckel ſamen / 
Schwalben wurg/ jedes anderhalb quintlin wol gewegen vnd voͤlligs gewichts. 8 
KRranfer edlee Müntz / oder Balfamiten/ 
Des edlen Poley / der nit in der feüchte / fonder an truckner ſtatt gewachſen / Wilden 
Poley (darfür etlich Diptam wurtzzel nemmen / Der frembden — — 
Pertram wurtzel / Sataney (oder Garten Hyſop) 
Der Edlen wolriechenden Baſiligen / 
— koͤrner / LDangen Pfeffer / 

er frembden Roͤmiſchen Baſilgen ſamen / — genant / wicken meel / rs 
des ſtucks ein quintlin / reyhlichs gewiches/ Friſcher Balſam ruͤtlin / x 
Der roͤren Caſſie lignee daruon in nechſt vorgondem Confect genägfamlichen) 
Cosallenmic Rofenwaffer wolabgeriben/ 
Friſch gefehaben Melffenbeyn/ 
Des famens oder kernlin von Balſam / 


Des ſa⸗ 
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amens von Eberwurtz oder von gelben Ruͤblin / foinden Wifen wachſen / de⸗ 


ſamen getrungne kronen des ſamens / Vogelßneſter genandt werdẽ / diſer ſtuck 
inbalbsquindin 2.2.0... | 

erfaͤlſchts Byſam / GrawenAimbe/) /// 
ne oder Enürfpelins auß dem Dersen eins Hirtzens/ jedes xiiij Gerſten 
r ſchwer. ar RE, N 
ſe oberzoͤlte ſtuck allerecht und ordenlichen zů puluer geſtoſſen / und daruon ein 
ober dünne Latwerg mit Zucker bereidt / wie zů vilen malen genügfamlichen 
eige/zc. Doch merck das die Alten fürnemlichen diß Confece zů oberzölcen ges 
n mit ſchoͤn geleütertem Donig/ziieinerdünne flüſsigen Latwergen bereidt / 
icht in taͤfelin oder zaͤltlin gegoſſen haben / magſt hierinn deines gefallens brau⸗ 
och iſt die weich form am bequembſten // c. Kat J 


Diazinziber. 


Jh edel Confect hart den namen von der aller gebreüchlichſten vnnd bekandt⸗ 
ichſten wurg/dem Ingber / würt auff mancherley art vnd weiß bereidtet / vnd 
ber gemeinglich gebachen Ingber genandr. Iſt faſt nutz vñ heylſam dem Ma 
en ſelbigen zů ſtercken / vnd die doͤwung zůbekrefftigen / dann von ſoichem koſt⸗ 
Tonfect eingenommen vor der Speiß / benimpt cs dic Kälte des Magens ge 
lich / ſtercket die doͤwung von Eälce verhindert / erweckt auch den verlornen Ap⸗ 
der luſt zů der Speiß/erwermer auch die Lenden vnð Neren / vnnd reitzet zů 
icher begirde / verzeret alle boͤſe ſchaͤdliche flüß vnnd feüchtigkeit des Haupts 
agens / dardurch das Hirn / vernunfft vnd andere glider verletzt vnd beſcha⸗ 


erden / dardurch dann auch die ſchwere plag der Fallenden fschtinächtliche ge⸗ 


truckens vnd beaͤngſtigung / gemiltert / vnnd mit der zeyt hinweg genommen 
n. Wa auch einen der [od hefftig brennet von vndoͤwung des Magens / dem 


s / benimpt auch den Heſchen / Rluxen oder auffſtoſſen / vnnd entpoͤrung des 


ns von kelte. | 
t warmem Wein zertriben unnd eingenommen;/iffeinbewerte artzney für den 
ſchlichen bunger/der Dündifhfraß genandt / von Eelte verurſacht. Für den 
uch vnd hefftigen Fluß des bauchs / von zehem flegmatiſchem ſchleim verur⸗ 


auch einer ſchwerlich athmet oder keüchet / auch ſonſt heyſer oder koderig we⸗ 


brauch diß Confect / vnd halts lang im Mund / vnd laß ſitilich hienab flieſſen / 
heilet vnnd nimpt hinweg allen ſchleim vnnd koder / der ſolchs fehls cin vrſach 
lc. Sims Kari‘, — Je “35 

ir Tonfect würt / wie auch droben gemelc/in mancherley weiß bereide/ dan ett⸗ 
nmen allein weiffen wolgefhabnen vnd rein gepüluerten Ingber / vnd rhuͤren 
der den hart gefortnen Zucker / gleicher maß vnnd gewicht/ als droben von an⸗ 
Species oder puluern geſagt iſt / vnd gieſſens zů taͤfelin oder runden zaͤltlin/ vñ 


iſt der gemeinſt vnd gebreůchlichſt weg / vñ nennen ſolches Confect gemeing⸗ 


achnen Ingber. | Ye 
ere / darmit ſolches Confect in feiner natur und würckung krefftiger / ſtercker / 
nmuͤttiger vnnd lieblicher werde am geruch / vermiſchen ſie noch andere Spe⸗ 
darunder / in maß vnd geſtalt wiefolger/zc. 

es beſten ſchoͤnſten weiſſeſten Ingbers / den ſchab vnd beſchneid auff das aller 
t / zwey lot / Nele 

ne wursel/ Friſch Naͤgelin / 

:pffer außgebißner Zimmetroͤrlin / 
erer gewichtiger feißter Sliger Muſcatuuß / 
koͤrner / QOangen Pfeffer / Muſcatbluͤet / 
moͤmlin / der frembden Spicanardi / 

arbara wurtzel / der ſchoͤnen auſſerleßnen / 











Der Refoꝛmierten 


Roter edler auffgedoͤrrter Roſen / jedes vv Gerſten kerner ſchwer⸗ Pineen kernen / 
auf den groſſen Welſchen Danzapffen geſchoͤlt / vnnd bereidt wie droben erzoͤlt / ein 
loc. Der Welſchen Pimpernüßlin / gleichermaß bereidtet / ein halb lot / Naar 
Eniß ſamen / Fenchel ſamen / 
Rein geſchabens friſch Suͤßholtz / sehr | 
Edel Zimmer Saffvan/jedes ein halbe quintlin/ rc) DR 
Stoß alle diſe ſtuck zů puluer / wie es ſich gebuͤrt / außgenommen die Pineen kernen 
vnnd Phiſtici / die můſtu mit einem runden Meſſer als die Schůmacher brauchen/ 
oder andern gemeinen Hackmeſſer / faſt klein hacken / auff einem ſaubern brett / auff ij 
oder iij finger dick / vnd ſolches merck in allen ſtucken die fleiſchig oder ölig ſeind / als 
Mandelkern/ Feigen / Moͤrtreübel / Dactlen und der gleichen / ſolche ſtuck dann auff 
das reineſt faſt klan zerhackt vñ zerſchnitten / rhuͤr auff das aller letſt vnder das rein 
geſtoſſen puluer der andern ſtuck / vnnd bereidt Latwergen / taͤfelin oder kuͤchlin da⸗ 
rauß / wie offt gemelt. De 
Welche folcher bereideungniche güren verſtandt / oder Fein gänglichen bericht het 
ten/mögenalleinden geſtoßnen Ingber / mit wol verſcheümptem vnd rein geleütter⸗ 
tem Honig vermiſchen / zů einem linden Latwerglin / oder auch die andern ſtuck vnd 
gewürtz darzů vermiſchen / nach jhrem gefallen / dann diſes Confect faſt lieblich / heil⸗ 
fam/nünlich vnd gůt / von jederman genützet vnnd gebraucht werden mag / zů man⸗ 
erley faͤhl / maͤngel vnd gebrechen fo ſich taͤglichen zů tragen / wie dann droben zům 
theylgemelbsr worden / ꝛc. | Ä k —A 


Sianiſum. | Ba 


On dem ſuͤſſen / lieblichen vnnd faſt gebreüchlichen famendes Eniß / hatt diſes 
RFkoſtlich Confect feinen vrſprung vnd namen / welcher ſamen etwann bey vns 
frembd /aber doch diſer zeyt gemein vnd heimiſch. Diſes Confect iſt fürnemlich 
krefftig / nutz vnd bewert in kalten ſachen / benimpt vnd zertheilet gar krefftiglich die 
windigen plaͤſt vnnd blaͤungen im Magen vnnd gedaͤrm / welche durch ſtetten ge⸗ 
brauch ſolcher Latwergen gänzlich verzert / vnd ſich zů erheben gehindert werden / 
dann die erkalten zaͤhen ſchleim flegmatiſcher materi werden dardurch hinweg getri⸗ 
ben / von welchen ſich grim̃en / darm gegicht / vnnd vnleidlicher ſchmertzen der groſſen 
vnd auch der kleinern vnd ranen Daͤrm / welche ſchmertzliche gebrechen Cholica vnd 
Iliaca paſsio genandt / ſich erheben und geurſacht werden. — 
Difes Confect ſtillet auch den kluven / befchen oder auffſtoſſen / oder entpoͤren des 
Magens von kelte vnd windigen plaͤſten. Bekrefftigt vnd fürdert die doͤwung / vnnd 
erwermet den kalten Magen: Wa auch einer hefftigen durſt hett / auß ſcherpffe fleg⸗ 
matiſcher verſaltzener feüchte / dem würt er durch diß nützlich Confect gemiltert vnd 


hinweg genommen. x 


gebrauch dich folgender ordnung vnnd befchreibung des altenteefflichen Arabiſchen 
Arstes Mefne. Hiimeysa | | Er J 
Nim̃ gůts friſchs Eniß ſamens dritthalb lot / | WI ETTAN EEE Eur.) 


Alazs erlefens Maſtiy / jedes ein lot / ——— 
Matt oder Wyßkümmel / | Io | en. . 
Vngebrochner ganzer feißter Muſcaten bluͤet / dapilir — 


Pertram 
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ram wurtzel / Der rinden Caſsie lignee / von welcher droben vilfaͤltige meldung 
eben. Cardamoͤmlin / Friſcher feißter Naͤgelin/ 
blin/ Gůtes vnuerfaͤlſchts Zim̃et Saffrans / 
frembden edlen Spicanardi / ſedes ein haibs quintlin / vnnd ein ort / das iſt ein 
quintlin halber. 
Zuckers zwey lot / 
fe gemelte ſtuck ſtoß alle zů reinem puluer / vermiſch mit Zucker oder Honig zů 
vergen / oder anderer geſtalt / hart oder iind nach deinem gefallen vnnd erhei⸗ 
g der notturfft rechtes gebrauchs. 


a Diapapaner. 
Er ſchoͤn vnd faſt gebreüchlich ſamen des Mons ober Magſames / gibt diſem 


Confect den namen / als der fo fürnemlich dar ʒů gebraucht / vnnd die krefft vnd 
tugent der ganzen vermiſchung oder Compoſition / dabin gerichtet werden. 
ſtlich und fůrnemlich erfundẽ / darzů bereidt und verordner worden / das er der 
vnnd darinn verſchloßnen glidern des athems vnd luffts diene / ſo mit hitz vnd 
te mancherley weiß geletzt werden moͤgen. Ein koſtliche vnd hochnützliche Artz 
ren / ſo mit der Lungenſucht / Schwinden vnnd abnemmen / auch die mit hitz / 
eien vnnd zů vil vberflüfsigem wachen belaͤſtigt ſeind. Wa man gemelte Rarz 
Confect / Species (oder ſolche nutzliche Artzney / wie die bereidt werden mag) 
ibt vnnd vermiſcht mit Sirup von Roſen / macht es ruͤwig ſchlaffen / dardurch 
arpffen ſchmertzen / Bauchflůß / auch vberflüſsigs wachen hingelegt vnnd be⸗ 
sen werden / darmit ſich die ohnmacht / ſchwachheit vnnd erſchlagenheit der be⸗ 
en leblichen krefft wider erquicken / zů jhnen ſelbs kommen/ ns geſterckt oder 
feige werden moͤgen. Diſes edel Confect oder Latwerg / würt auch fonderlichen 
ucht von erfarnen aͤrtzten / das Hirn der Tobſüchtigen / Hirnwuͤttenden / vnſin 
von hitz entzündt / darmit zů befeüchtigen / das fie ruͤwig / geſchlacht vnnd frid⸗ 
rden / dann ſolche Latwerg ſonderliche Natur vnnd eigenſchafft hatt / den 
ff/ vnd dem bemuͤdeten bearbeitẽ leib / anmuͤtige růw zů fürdern/darumb ſein 
faſt nützlich iſt in ſcharpffen Febern / in welchen erwannder Aranck von vn⸗ 
em wachen vnd bewegung der leblichen Geyſt / inn Hirnwuͤtung vnd abweiß 
Für hitzige flüß des Haupts / deßgleichen inn dreytaͤgigem ſcharpffem Feber / 
tzigem Hauptwehe / würt ſolches Confect faſt nützlich gebraucht / dann durch 
alende befeüchtende eygenſchafft / würt der Schlaff / wie si vilen malen gemel⸗ 
wecket / welches in ſolchem vnnd der gleichen faͤhlen / ein groſſe vnderliberung 
dann die ſcherpffe der ſubtilen materi ſolcher gebrechen ein vrſach / wure dara 
gedaͤmpt / vnd jhr ſcherpffe Benofiien. Solche Latwerg oder Confect magſtu 
lgende weiß bereidten. 
hönen weiſſen Magſamen der friſch und vnuerlegen fey/iij lot / 
Mandelbernengefenbere vnd abgezogen / 
n kernen von groſſen Welſchen Danzapffen bereidt / vnnd in fiedendem waſſer 
oͤllt / wie obgemelt / | | 
meinen Bummi Arabici/der ſchoͤnſten klareſten ſtücklin / 
embden Bummi Draganti/ 
oltz faffe/jedes ein lot vnd ein halbs quintlin/ 
tmäloder Amidum / ein halb lot / 
el kraut ſamen / Qattich ſamen / 
n kernen / jedes ein halb lot / 
an ein halbs quintlin / 
18 weiß mürbs Zuckerpenid vier lot / | 
er ſtuck ſoltu die faͤtten Sligen ſtuck (wie obgemele) nicht ſtoſſen oder pülueren / 
klein hacken auff das reineſt als dir müglich iſt / vnd nachmals Bond chen mit 
ytop 


— BE FETT 











Syrop von Magfamen bereidt / welches die beſt form iſt difes Confects / zů eim dün⸗ 
nen Racwerglin/das brauch inn aller maß / wie obgeſagt. N 





Der Vefoꝛmierten 


Diacurcuma. 


Iſes Confects namen (welches diſer zeyt faſt gebreüchlich iſt inn allen Apote⸗ 

Een) iſt mir noch vnbekandt / waher erwachſen / daran aber nicht gelegen / wa 

wir allein die beſchreibung vnnd vermiſchung ſolches Confects mit fleiß bereit 
ten / vnd vns deſſelbigen nützlichen wiſſen zůgebrauchen. Iſt faſt koſtlich vnd gůt im 
anfang der Waſſerſucht / wann ſich das geblůt nicht gänslichendöwervnd waͤſſerig 
würt / auß faͤhl vnd gebrechen der eber vnnd Nils / welchen glidern zů nutz / diſes 
edlen Confect ſonderlichen bereidt vnd verordnet worden / alle langwirige faͤhl vnnd 
gebrechen der ſelbigen zů benemmen / vnnd zůuertreiben / benimpt die bleich farb / er⸗ 
wermerden Magen / vnd verzeret alle kalte feüchte darinnen / vnd zertheilt die win⸗ 
digen plaͤſt / indert auch den ſchmertzen der Hieren / Lenden vnd Blaſen / fürdert den 
Harn / vnd iſt ſonderlich krefftig vnd gůt / denen ſtettigs gebraucht / ſo zů der Waſſer 
ſucht geneigt ſeind. Würt diſer zeyt in den Apotecken auff folgende weiß bereidt / aber 
wie gerecht / iſt gůt zů můtmaſſen / ſo man die ſtuck eigentlich betrachtet / deren vil vn⸗ 
ſeren Apoteckern ein lange zeit her / vnbekandt vnd frembd geweſen / wie in erklerung 
des Tyriacs weitleüffiger vnnd genůgſam angezeigt worden / bereidts auff folgende 
weiß. | Ä 
Ni gůten edlen vngefaͤlſchten Zimmer Saffran / | 
Dafelwurs/der-Eleinen zaͤſelin daruon / die ſoltu wol vnnd rein püluern / darmit ſie 
durchtringen moͤgen / vnd die gefaͤß vnd gaͤng des Harns erzeichen. 
Bibinellen ſamen (oder wie die Apotecker wöllen/ Peterſilien ſamen) Anis ſamen / 
Gelber wilder Ruͤblin ſamen / Eppich ſamen / ſo man in den Gaͤrten zielet / auch ein 
art vnd geſchlecht des Peterlins / jedes ein lot / u 
güter friſcher erleßner Rhabarbara wurtzel / | 
Berwurtzel / oder des ſamens / 
Der frembden edlen Spicanardi / jedes anderthalb lot. Der frembden wurtzel Co⸗ 
ſti (welcher die ein / wol ein recht geſchlecht Coſti ſein moͤcht / dann die Apotecker vnd 
Materialiſten zeygen jhr zwo / wa ich nicht beſorgte das ſie von alter verlegen vnn 
wurmſtichig were/wie droben von diſer wurtzel weitter geſagt iſt) F 
Lriſcher Mirrhen / den magſtu diſer zeyt bekommen vnder dem namen Bdelij / Vn⸗ 
ſerer ſcherpffſten Zimmet roͤrlin / an ſtatt Cafsie lignee / Des wolriechenden Strows 
fo wir Cainelßhew nennen / des ſolten wir die blůmen haben. 

Der kernlin oder ſamens von Balſam geſteüd⸗ | 
Serberrorwurgel/ Wermůt ſe afft ſauber auffgetrücknet / das es gepüluert werden 
moͤg. Adermenig NA Ba | 
Balfamöl/ aberan ſtatt des rechten natürlichen Balfams / můſtu dich mic dem 
künſtlich gediſtillierten Balfam ölbehelffen / wieim Mytridat vnnd vilen anderen 
Eoftlichen Rarwergen vnd Confecren/auffdifeseye ber lange Jar befchehen / obge⸗ 
melter ſtuck nim̃ jedes ein halb lot. | | de 
Calinısanderchalb quintlin/ Scharpffs Zimmets drey quintlin / 
Des frembden kreütlins Scordeon/fo wir droben Knoblochs kraut genennet / vnnd 
indem Tyriac genůgſamlichen erklaͤrt haben / N 
Des ſchmalern FarnEraue/fo die Apotecher Ceterac / vnnd in ertlichem gebürg vnnd 
dem Harswald Spicant genandt würt. 9 
Suͤßholtz ſafft / jedes dritt halb quintlin/ 
Des frembden Bummi Draganti ein quintlin / | . 

Difes edel Confect recht zů bereidten und oxdenlichen sünermifchen/foleu erfkliche 
alle einfache ſtuck auff das beſt erleſen / vnd zů puluer fEoffen / dann von dem felßigen 
puluer bereidre / weiche oder harte Latwergẽ / nach deinem gefallen/doch iſt die linde 
form am bequembſten / wiewol die ander intäfelins vnnd kuͤchlins weiß anmuͤttiger 


vnnd lieblicher iſt / inn welchem du das Balſam Hl herauß laſſen můſt / dann 
ſolches 





Deẽcſchen Apotecken II heil; 36 
8 Confeetdifer zeyt gemeinglich bereide würt. Dieweil aber auch andere Bez 
rnuß der ſtuck halben in difem Confect gefpüre worden / haben die Alten ein an⸗ 
leinere geringere befchzeibung geordnet vnnd geſetzet / welcheich dir auch anzeiz 
ill / dann du magſt ſie cben folcher maß brauchen / wievon jeggemeltem gefagt 
nderewasficherer / bereidts alſo / Nim der frembden edlen Spicanardi / die 
fey.Dieweil wir aber ettwas zweifflen / nemmen ettlich in dopplem gewicht von 
meine Spick / ſo wir Marien Magdalenen bluͤmlin neñen / vnd auß der Steür 
vnd Kernten zů uns gebracht werden / friſcher vnd beffer. 
Caſsie lignee / wie du dich hierinnen halten ſolt / iſt zů vilen malen ange⸗ 
vorden. man ; . 
friſcher vnuerfaͤlſchter Mirrhen / 
Zimmer Saffran/ 
olriechenden Strows / Camelßhew genandt. 
urtzel Coſti / von welcher in nechſt vorgehendem Confect / 
ppffs außgebiſſens Zimmers. 


er ſtuck nim eins als vil als des andern / ein lot / oder ein halb lot / nach deinem ge 


ſtoß zů reinem puluer / bereidt daruon Taͤflin oder Confect / in harter oder lin⸗ 
m / wie dich gůt bedunckt. Solches Confect hatt eben gleiche krefft vñ tugend / 
n dem vorigen geſagt iſt / doch vil geringer zů bereidten dann obgemelts. 


Dialacca. 


einem frembden Gummi / Lacca genandt / hat diſes koſtbarlich C onfect ſei 
en namen herbracht / dienet für erkaͤltung des Magens / verſtopffung vnd ge⸗ 
hwulſt der Leber / verhartung der ſelbigen vnnd auch der Nieren/ nimpt hin⸗ 
e verurſachung zů der Waſſerſucht / wie von obgemeltem Confect erzoͤlt wor⸗ 
irdert vnnd treibt den Weibern die gebuͤrliche reinigung der blůmen /zertheilt 
ibt auß alle windige blaͤſt und plaͤung jnnwendig des gantzen leibs. Diß Con⸗ 
rt diſer zeyt auch bey ettlichen auff zweyerley art vnd weiß bereidt / als ich dir 
s anzeigen will / zů der erſten groͤſſern Compoſitz / nim̃ folgende ſtuck / 
ĩ des obgemelten Bummi/Dacca genandt / der abgeſcheinnpt vnd geweſchen 
ſich gebuͤrt / vnnd du ſollichs gründtlichen bericht findeſt inn meiner groſſen 
nmenen new reformierten Apotecken. | | 
friſcher erleßner Rhabarbara wurtzel jedes ein halb lot / der frembden edlen 
nardi / Clarer erleßner Maſtix kerner / | 

h ſamen / Chamels Hew / — 

trücknet Wermůt vnd Odermenig ſafft / 

aͤmlins Ammi oder Amcos/ ie! | 

baum / foman difer Land are gemeinglich Dalmennenner, 

Mandelkern abgezogen und gereiniger/ | ; 

t gemelten wurtzel Coſti / 

rſchoͤner Mirrhen / Ferber roͤt wurtzel / 

Samen/ Eniß Samen/ 

pen wolricchenden würglin von Haſelwurtz / 

r Holwurtz / Gelber Entian wurgel/ 

Zimmet Saffrans / Scharpffs außgebiſſens Zimmets / 

oder Kloſter Iſop / 

den von Laſsia Fiſtula / von welcher droben Chamels Hew / der blůmen. 
mbden Bummi Bdeltij / jedes anderthalb quintlin / 

irtz gemeins Pfeffers / 

eingeſchabens Ingwers / jedes ein quintlin. 

Mirrhen vnnd Bdellium / laß erweichen vnd zergehn inn Wein / die andern 
oß zů em ſch dann zů ſamen / mit ſtettigem rhuͤren darauf magſtu 
rgen / Confect / oder Taͤfelin bereidten. Bin 5 
— amit 
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Der Vefoꝛmierten | 
Damit difes Confect/Täfelin oder Latwergen / laͤngere zeyt krefftig und gůt blei⸗ 
ben mög/bebaleens ettlich inn einem gedreheten büchelin von Tamariſcen Holtz / wel 
ches auch ſonderliche eigendtſchafft vnnd tugend hatt / für oberzoͤlte gebrechen / für⸗ 


nemlich des Miltzes. 


Die kleiner Deſcription oder vermiſchung obgemelter Compoſition / ſoll gleiche 
krefft haben / magſtu zů mehrer behendigkeit / auff folgende weiß bereidten. 
Nim̃ obgemelts Gum̃i Lacee / wie geſagt / geſchwembt oder geweſchen vñ bereidtet. 
Edels Zimmer Saffrans/ | — 
Obgemelter wurtzel Coſti / Chamelß Hew / 
Serber Roͤt wurtzel / Langer Holwurtzel oder Oſterlucey / 
Rein geſchabens vnd klein zerſchnittens Suͤßholtz / 
Gemeins ſchwartz Pfeffers / jedes anderthalb quintlin / 
Der ſchoͤnſten außerleſenen / Rhabarbara drey quintlin / 
Der beſten friſchen Mirrhen / | | 
Des frembden Bummi Bdelij/jedes ein quintlin/ N 
Dig Confece vermiſch vñ bereidt in aller maß / wie geſagt iſt vondemobgemelten. 


Diamargariton Calidum. % e 


On sweierley Derlen/gelöchere und vngeloͤchert / hatt diß hochnutzlich Confect 
I Yeinennamen/ifkeinkrefftige Artzney vnnd gewiſſe hilff für alle boͤſe zůfell des 
Hertzens / benimpt allen vnmůt / ſchwermuͤtigkeit vnnd trauren / bringet wider 
den verlornen Apetit oder luſt zůr Speiß / ſtercket vñ bekrefftiget die dewung / ſchafft 
vnderleiberung den Keichenden / vnd denen ſo ſchwerlich athmen / benimpt auch ſol⸗ 
liche gebzechen/dienen den Lungenſüchtigen / ſo in die Schwindſucht fallen / erquickt 
vnnd bringet wider zů krefften / die/ ſo lange seit kranck gelegen / aber wider auff die 
fuͤß kommen / iſt ein beſondere bekrefftigung der Schwachen vnnd bloͤden / würt diſer 
zeyt inn allen rechtgeſchaffnen Apotecken auff folgende weiß bereidt / gfunden. 
Nm̃ feißter friſcher Naͤgelin / Scharpffer außgebißner Zimmet roͤrlin/ 
Der edlen wolriechenden Spicanardi/ Galgandt gewürtz / Aloes oder Paradiß 
holtz / Rein geſchabens klein zerſchnittens Säßbols/ Der Trochiſcen oder küge⸗ 
lin von Roſen bereidt / Diarrodon genandt / Der Trochiſcen oder kügelin von 
Violen bereidt / Trochiſci Diaui genandt / jedes anderthalb quintlin / Gewich⸗ 
tiger friſcher Muſcatnuß / Dev Trochiſcen oder kügelin Alipte Muſcate. 
Dieweil diß edel Confect faſt krefftig vnd hoch nůtzlich iſt / will ich dir auch folgen⸗ 
de anzeigung geben / wie obgemelte dreierley Trochiſcen oder kügelin recht bereidt 
werben follen / darmit dir hierinn nichts mangle / dann auch ſolliche Trochiſcen zů 
andern koſtbarlichen Confect vnnd LDatwergen / zů beiden theilen diſes buͤchlins gez 
meldet / gebraucht werden. — nr —11 
Zittwen / der von den Würmen nicht faſt zerſtochen oder zermülbet ſeye / Der ſchoͤn⸗ 
ſten vnd beſten Rhabarbara wurtzel / Des frembden wolriechenden Gummi Sto⸗ 
racis Calamite / obgemelter ſtuck nim̃ jedes ein quintlin / Perlen ſo geloͤchert vnnd 
vngeloͤchert ſeind / auff einem ſaubern glatten ſtein mit Roſen waſſer reinabgeriben/ 
Weiß geſchabens und geſchnittens Ingbers / Des Beinlins oder knürſpelins auß 
dem Hertzen eines Hirtzens / Rein vnd friſch geſchaben Helffenbein / Der wolrie⸗ 
chenden ſchalen von Moͤrſchnecken / Blante Biſamie genandt in den Apotecken / je⸗ 
des ein halbs quintlin / Gerechts vnuerfaͤlſchtes Byſams / gůts Ambers / Carda⸗ 
moͤmlin / Hiebſtoͤckel ſamen / Baſilgen ſamen / jedes ein Scrupel / das iſt ein drittheil 
von einem quintlin / bloß gewegen / Campher ſechs Gerſten kernlin ſchwer. 
Diſe ſtuck in rechter orodnung vnd maß gepüluert / vnd geriben / wie ſichs gebuͤret/ 
nachmals zů ſamen vermiſcht / vnnd zů taͤffelin oder Füchlin gegoſſen / welches zů di⸗ 
ſem Confect die bequemeſt form iſt / die ſelbige vergulde mit halbgeſchlagnem fein 
Gold / vnd brauchsss. Ren — 
Hie merck das diſe zeyt bey allen rechtgeſchaffnen Apoteckern / Teütſch a Welſch 
ands / 





Seifen Apotecfen IL Theil. 37 
die fürtrefflichſten / koſtlichſten Confect / ſo dem haupt vnd hertzen ſonderlichẽ 
1/36 runden kuͤchlin oder bereitten taͤfflin gegoſſen werden / dann vergulder/ 
alleynn der ſchoͤne vnnd lieblicheyt halben/ ſonder auch von wegen fonderlicher 
vndeygenfchaffe fo das Bold hatt / welches vaſt Rechtmaͤßig temperierter na⸗ 
derhalben es menſchlicher Natur vaſt anmuͤttig und nutzlich fein ſoll. 
olgends will ich dir beyderley Trochifeen/fampt dem wölriechenden Con⸗ 
allie vnd Alipte Muſcate anzeygen / dieweil ſie ſonderlichen vor andern Tro⸗ 
inn koſtliche Confect / vnd Rattwergen gebraucht / vnnd beyder theyl diſes 
ins zůuil mal jhrer meldung beſchicht/ ereit ſie wie volget. 


Bereittung der obgemelten Trochiſcen / oder Kügelin/ 
Diarhodon genannt. 


ISEE obgemelte Rügelin / ſo auch zů diſem Confect ſonderlichen gebraucht 
erden / haben jhren nammen von den Edlen roren wolriechenden Roſen / jhr 
rafft iſt den Magen vnd innerliche glyder zůſtercken / vnd bekrefftigen / heff⸗ 
uß vnd durchbruch des Bauchs zů wehren / magſt ſie zů obgemelten/auch an⸗ 
onfecten / nach art vnd weiß der Apotecker / alſo dereitten. 
imm rotter Edler auffgedoͤrrter Roſen ein lot / Aloes oder Paradiß holtz ein 
t/ oe | | 
erleßener Maſtix Esenlin anderhalb quintlin / | 

ůt der rechtmaͤßig auff gedrůcknet feye/ 

pffs außgebiffens Zimmetrhoͤrlins⸗ 

dlen frembden wolriechenden Spicanardi / 

iden Caßie Lignee/ 

leicchenden Strow gewaͤchßlins Camelshew genant / jedes ſtuck ein quint⸗ 


fe ſtuck ſoltu alle klein zů puluer ſtoſſen / nachmals mit gůttem fürnem kreff⸗ 
Wein anfeüchten / vnnd alſo Kügelinoder Trochiſcen auß dem harten teyg⸗ 
hen / deren eins ein halb lot halte am gewicht / die drückne ordenlich auff / vnd 
ie zů der notturfft / diſer vnd dergleichen Confect vermiſchung. 


Bereittung der Trochiſcen / oder Kügelin Diaui / oder 
de Violis genant. 


N den wolriechenden Blowen Violen haben diſe Trochiſcen / oder Ruͤgelin 
ren namen vberkommen / kuͤlen oder loͤſchen hefftige hitz /lindern auch den 
uch / vnd werde zů vil andern koſtlichen Confect vnd Lattwergẽ gebraucht / 
e wie volget. 
mm der bönffen Blower wolriechenden Mertzen Violen (wiewol etliche 
ſen darfür erwoͤhlen) anderthalb lot / Amidum oder krafft meel / | 
Hagſamen ein halb lot vnd ein Scrupel / Bea io Gr 
ärpffiten/ beſten / erleſſnen Rhabarbara fünff Scrupel / das iſt ein Scrupel 
dann ein halb lot / oder zwey quintlin. 
vegerich ſamen ein quintlin. dei 

eſtuck pulueriſier inn alleemaß wievon den vorigen gefage/ feiichts an mie 
vaſſer 33 einem harten teyg / dauon draͤhe runde Fügelin /die truck inn der: 
was zůſamen / wie manpflegt die Trochiſcen sis bereitten. 


Von rechter bereittung der wolriechenden vnnd faſt gebreüch⸗ 


lichſten Trochiſcen oder Confect 
Gallie Mufcare. 


es Edel vnnd vaſt gebreüchlich Confect iſt inn hefftigem brauch u seye/ 



















































Der Wefoꝛmierten 
bey den Apoteckern / zů vermiſchung mancherley compoſition/ doch würt es der⸗ 
maſſen nit bereit / wie es von dem alten trefflichen Arabiſchen Artzet Meſue / erſtli⸗ 
chen beſchrieben / vnd verordnet worden iſt / dann des Ambers vnnd Byſams würt 
von wegen hꝛer koſtbarlichkeyt / gar hefftig hierinnen verſchonet. her 
Du magſt es aber rechtgeſchaffen auff volgende weiß ordnen vnd bereitten. 

Nimm des beſten gerechtiſten Aloes oder Paradiß holtz genant / fünff quintlin / 

iſt ein lot / vnd ein quintlin Gůtts rechts vn gefaͤlſchtes Ambers / der growfarb feye/ 
drey quintlin/ gerechts vnuerfaͤlſchets Byſams ein quintlin su. te urn 
Zerſchneid das holtz faſt klein / doc) vberzwerch / ſo laßt es ſich am beſten vnd rei⸗ 
niſten pulueriſieren / nimm dann ſchoͤnen erleſenen Gummi Draganchi / den laß zů ei⸗ 
nem muͤßlin erweychen inn Roſenwaſſer/ vermiſch wol / mit ſtettigem ruͤren zů dem 
Byſam vnnd Amber / das du ſie beyde wol zertreibeſt zů einem reinen muͤßlin / da⸗ 
Znimm des reinen gepüluert Aloes holtz / ſtoß auch wol darunder / das es ein har⸗ 
testeyglin geb / daruon du Trochiſcen oder kügelin draͤhen moͤgeſt. rg 
Do: zeytten batteinjeder Apotecker zů Denedig feine Trochifcen mit feim eige⸗ 
nen Bittſchier verfiglet / darmit bicrinn dem falſch und betrůg gewehret würde / ſol⸗ 
lichs hat aber nit heiffen moͤgen / dañ auch jetzundt ſollichs Confect wol beſiglet wůrt / 
ob gleich kein tropff Byſams darzů kompt / vnnd allein von ſchoͤnem Gummi Lau⸗ 
dano bereit würt / als man augenſcheinlich ſehen / vnd durch den vnlteblichen geruch 
innenwerdenmag. Darumb du dich inn diſem vnnd andern koſtlichen Confecten 
gemelter Conterfeytiſchen Trochiſcen nit gebrauchen ſolt / ſonder dieſelbigen recht⸗ 


geſchaffnen vnd vnuerfelſchet auff angezeigte weiß bereitten/zc. 
Von rechter warhafftiger Bereittung der lieblichen com⸗ 3 
poſitz Gallie Muſcate. 
Leicher weiß wie von obgemeltem Confect geſagt iſt / alſo helt es ſich auch m 
gegenwertigem / welche edel lieblich vermiſchung / wiewol ſie vaſt im brauch iſt 
Inder andere koſtbarliche Confect zůuermiſchen / alſo das obgemelte vnnd 
die / ſelten eine ohne die ander geſetzt werden / iſt ſie auch eben dermaſſen verfelſchet 
worden / das ſie gantz vntüchtig / vnnd jhr gebürliche krefft vnd tugent nit beweiſen 
oder erzeygen mag / derhalben vmb mehrer ſicherheyt willen / du ſie auff volgende 
weiß bereitten ſolt/wie ſie dann des erſten von dem trefflichen artzet Nicolao beſchꝛrie⸗ 
ben vnd verordnet worden iſt. 
Nimm der ſchoͤnſten klarſten kernlin von Maſtix auſſerleſen vier lot /⸗ 
Des gemeynen Bummi Arabict/auch den ſeüberſten erleſſenen/ ʒweylot 7 * 
Campher ein Scrupel / das iſt / ein drittheil eins quintlins. | it 
Dife drey ſtuck ein jedesin ſonderheit nach feiner arı gepüluert / nemlich den Ma⸗ 
fir inneinem fanberen Mözfer firelichen geriben / das er ſich nie erhitzige / zů einem 
lumpen / oder klotzen werde Don pulueriſterung des Camphers iſt droben geſagt / 
ſo laßt ſich der gemeyn Gummi leichtlichen ſtoſſen. Nach dem ſolliche ſtuck auffs 
reineſt gepüluert ſeind / ſoltu fie zůſamen vermiſchen / wol durcheinander ruͤren / mit 
Roſen waffer anfeuchten / zů einem harten teyglin / vnnd von dem felben kügelin o⸗ 
der Trochiſcen bereitten / vnd inn ſchattichtem lufft wol auff trücknen. Nach dem 
fie genůgſamlich dürr / ſoltu fie zů puluer zerſtoſſen / vnnd vier lot Holder bluͤet Hl) 
das auffs halb mit den blůmen eingeſotten / vnnd durch geſygen ſeye / vermiſchen / 
eh weitrer das rein geſtoſſen pulner von volgenden ſtucken wol darunder 
rhuͤren. HE Q | a, hi 
Nimm fcharpffs außgebiffens Zimmet rhoͤrlin / 
Friſcher feyßter Naͤgelin * 
Vnerſtoͤckter gewichtiger Muſcatnuß / jedes ein lot / 
Stoß ſolcher ſtuck puluer wol vnder die vorige vermiſchung / das es ein hartes 
teyglin gebe / daruon draͤhe Trochiſcen oder runde RKägelin / die truck inn der mitte 
zůſamen / 


Deücſchen Apotecken IT Che. 38 
nen / beſtreich die haͤnd inn ſolcher arbeyt / wann du es boͤreſt / nachmals auch die 
in wol mit wolriechendem gediſtillierten Roſen waſſer / darinn Byſam zertrie⸗ 


BR RL 







Aqua roſata Mufcata genant / laß alſo wie geſagt / wol trischnen/ ſo haſtu ein 
el / lieblich wolriechend Confect / hitziger vnnd truckner natur / weiches die jn⸗ 
giyder beffeig ſterckt und bekrefftigt. Ka £ J— 
on ſolchen kuͤgelin magſtu eins inn den mundt halten /das vertreibt den boͤſen 
und das ſtincken des athems. Wa einer blůt ſpeyet / dem ſoll von diſen küge⸗ 
: Drachen blůt / gelbem Agſtein / vnd dem frembden Bummi Bdellio eingeben 
n. — ——— 
iß Confect würt fürnemlich zů andern Lattwergen gebraucht vnd vermiſcht / 
das her ſtercken / vnd die leblichen krefft erquicken / welches auch faſt anmuͤt⸗ 
on wegen ſeins lieblichen geruchs. Dem Magen iſt diſes Confect oder Tro⸗ 
auch faſt nutz vnd bequem / mit Naͤgelin vnd Muſcatnuß vermiſcht vnnd ge⸗ 
t / dann ſolches verzoͤrt die boͤſen ſchaͤdlichen feüchten darinn verſchloſſen / mit 
mkrefftigem firnem wein/ von ſolchen kügelin zertriben / ſtillet dz obenauß bre⸗ 
ndewen oder vnwillen des Magens / gleichermaß mir wein sertriben/ond mir 
ertem — vermiſchet / ſtillet ein jeden hefftigen fluß oder durch bruch des 
von bloͤdigkeit vnd ſchlüpfferigkeit des Wagens verurfadt. Den Weibern. 
ʒaͤrmůtter hefftig überſich ſteigt / diſer kügelin mit Rauten ſafft zertriben / vnd 
n / wehret ſolchem fehl vnd gebrechen / etc. | | 


Diamargariton frigidum. 


ß Confect hat auch den nammen von den ſchoͤnen edlen Perlen / von welchen 
fürnemlich bereyt würt / das Hertz vnnd lebliche krefft vnd Geyſter zů ſter⸗ 
en vnnd bekrefftigen / und wa fie erſchlagen / bemuͤdet oder erBlöder/ dieſelbi⸗ 
er zů erquicken / kuͤlet das Hertz ſonderlich / vnd gibt jhm vnderlieberung inn 
vnnatürlicher hitz / brennender Seber/und ſcharpffer hitziger gebrechen / iſt di⸗ 
ey den aͤrtzten vnnd Apoteckern inn hefftigem beauch/ würr auff volgende 
ordnet vnd bereyttet / Nimm der vier groͤſſeren kalten ſamen / als von Me⸗ 
Citrullen / Pfeden vnd Kürbſen / von den ſchalen vnd dünnen hülßlin wol 


ıBer gereynigt / Des groſſen Bürtzelkraut ſamens / fo man etlicher ozr/ ſonder 


Welſchland / zům ſalat kraut in gaͤrten zielet / 

Hagſamen / Aloes oder Paradiß hols/ 

nd gaͤlb Sandelholtz / 

ein geſchabens Ingbers / 

Edler auffgedoͤrrter Roſen / 
rückneter weiſſer Seeblůmen fo in Weyhern vnd tieffen Waagen mit breit⸗ 
tern gefunden werden / 

oͤnen blawen geſtirnten Burretſch bluͤmlin / 

doͤrrter Heydelboͤr an ſtatt der Mirtillen / jedes ein quintlin / N 
nd weiffer Cozallen/ auffeinem ſtein klein und wolabgeriben / mic Roßwaſ⸗ 
s ein halbs quintlin / 

er Edler Perlen / der kleinſten fo ſonſt vngebreüchlich / gleichermaß abgeri⸗ 
quintlin. 
ud ein jedes feiner are nach / gepüluert und geriben / wie zům offtermal an⸗ 
rden / darnach zům puluer oder Species vermiſcht / das magſtu brauchen 
inem gefallen / aber zů taͤfflin gegoſſen vnnd ſchoͤn vergüldet / iſt diſer zeit die 
hlichſt vnd lieblichſt form. 


Manus Chriſti perlatum. 


Egemeinſten gebreüchlichſten Eraffecäffelin/nennermann diſer zeit manus 
hriſti / werden allein von ſchoͤnem weiſſem Zucker mic —— auch et⸗ 
ij 























| Der Befoꝛmierten F 
wan andern gediffillierten waſſern / als von Violen / Ochſen sung/ Můtterkraut (oð 
Aneliffen) vnd dergleichen / zerlaſſen vnd geforten/ vnd mit Perlen die rein vnnd wol 
abgeriben ſeyen / bereit. Diener für hwachheit vnd onmacht des hertzens / vñ lebli⸗ 
cher geiſt / loͤſchet die hefftig vnnatürlich bis in ſcharpffen hitzigen febern vnd derglei⸗ 
chen ſorglichen kranckheiten / würt gemeingklich auff volgende weiß bereit / Nim̃ ein 
halb pfund des ſchoͤnſten weiſſeſten Zuckers⸗ zů Venedig geleüttert / in blawen Zucker 
hatlin / laß ibn zergon oder ſchmeltzen mir gůttem krefftigem wolriechendem Roßwaſ 
fer / ſeüd jhn hart / alfo.das ſich die feüchte deß Roßwaſſers gaͤntzlich daruon verzoͤre / 
welches du erkennen magſt durch die vilfaͤltig Prob des ſchwingens /alfo dasdu ein 
tropffen auffzieheſt auß dem fiedenden Zucker / mit einem eyfenen ſpattel oder darzů 
bereiten ſcheüffelin / denſelbigen ſtarck von oben herab wider den boden ſchwingeſt / 
wa dann ſolcher tropff Zucker fleügt als ein Feder / iſt es ein gewißzeychen vnnd vnbe⸗ 
trügliche Prob / das die feüchtigkeit verzoͤrer / vñ der Zucker hart genůg geſotten fey/ 
dann ſoltu haben ein hültzin ſtoͤſſel fein glatt vnnd rund gedraͤhet / mit dem ſelbigen 
den Zucker inn der Pfannen vaſt wol vmb die ort herumb vmbruͤren / ſo lang biß er 
überſchlahe / und ein wenig erkalte / dann ſo thů rein geribner Perlen ein halb lot dar⸗ 
ein /unnd rhuͤrs wol darunder / das es rechtmaͤſſig vermiſcht werde / vnd wol durch⸗ 
einander komm / dann geüß runde taͤffelin oder kuͤchlin darauß auff ein fein ſauber 
glatt gehoblet Brett / mit Krafftmehel oder Amidum genant / der vaſt klein geriben 
Dnnd wider zů meel gemacht ſey / überſaͤhet / welches gar wagrecht ligen ſoll / dz es auff 
kein ſeitten überhang / vnd alſo die gegoſſnen taͤffelin ablauffen vnd in einander flieſ⸗ 
ſen / wie dann gemeingklich dene begegnet / fo diſer arbeit nit wol oder genůgſamlichẽ 
bericht ſeind / oder ſolche taͤffelin gieſſen / ehe der Zucker genůgſamlichen erkaltet. 

Darumb wa du dir hierinn nit traweſt / ſo nimm ein glatten ſtein / dẽ beſtreich wol 
das er gantz oͤlig werde / mit ſůͤß Mandelkern / rhuͤr den Zucker als lang inn der pfan⸗ 
nen/ wie obgemelt / das er anfahet klotzig zů werden / das du jhn kaum auß der Pfan⸗ 
nen bringen moͤgeſt / do das es ſich moͤg auff dem ſtein außſpreytten sis eim breyten 
Eichlin dann laß es wol erkalten / brich oder ſchneid ſtücklin daruon / die vergüld alſo⸗ 
ſchneyd fein gold / das halb geſchlagen ſey / nach der groͤſſe der ſtuck oder taͤffelin / nim̃ 
ein ſauber Federlin oder benßlin / vnnd netz das kuͤchlin oder taͤfflin vaſt dünn über⸗ 
ſtrichen mit gůttem Roſenwaſſer / trucks auff das gold blettlin / ſo bleibt dz gold dar⸗ 
auff bekleiben / alſo magſtu dich halten im ſieden des Zuckers / gieſſen vnnd vergülden 


_inn allen Confecten / fo du zů taͤffelin oder Füchlin/wiejegund der gemein brauch iſt / 


gieſſen wilt. Mi 
Die merck das etwan folche räffelin ohn Perlen gemachte werden / aber vil mehr zů 
eim ſchleck / auch darmit man ſie wolfeyl geben moͤg / dann zů leiblicher krefft leblicher 
Geyſter vñ des hertzens bekrefftigung. So braucht man auch underweilen wie obge⸗ 
meit / andere gediſtillierte waſſer / nach erheyſchung des gebzecbens/sc. —7 


Electuarium de gemmis/ oder Diagemma. 


ON den kleinen ſtücklin vnd abgang der koſtlichen Edel geſtein / welche in Ro 
Grein her ſpraach Gemme genant werden / hat diſes Edel koſtbarlich Confect 

den nammen,diener für alle faͤl / maͤngel vnnd gebrechen des Hertzens / des Ma 
gens / der Leber / des Hirns vnnd Weyblicher geburt glider / ſtillet den hertzritten / 
Sittern vnnd beben des hertzens / erquicket die fo in groſſe ſchwachheyt vnd onmacht 
fallen / bekrefftigt auch die fo böfedswung haben / nimbt hien allen ſchwermůt/ trau⸗ 
rigkeyt / anligen des gemuͤts / vnd ſchwerm uͤtigkeit des hertzens / würt aller maß wie 
vom Confect Manus Chꝛiſti geſagt iſt / zů taͤfflin gegoſſen / vergüldet / vnd genůtzet/ 
auß volgenden ſtucken bereit vnd vermiſcht. ee en © — 
Nimm Elarer ſchoͤner Perlen /die mit Rofenwaffer wolonnd rein abgeriben feyen/ 
drey quintlin / 
Der ſtuck / brüchlin oder abgang von volgendem Edlen geſtein / auch auffs reineſt 
mit Roſenwaſſer abgeriben / als von Hiacinthen / Sardin / Granaten le. 

| | ſedes an⸗ 





2 2 ur . 

Deũücſchen Apotecken IL heil. 39 
‚nderhalb quintlin/ Ziewen der vo würmen nit zůfaſt verz oͤrt vñ zerſtochẽ ſeye 
es frembden würtzlins Graphoi vnd Doronicum — Nie A Be: 
urmſtichig ſey / 
ndenvon gälben Juden spffelnoder Citrinaten/ 
er friſcher vnzermilbter gebzochner Muſcatbluͤet / 
imlins von der kleinern krauſen Edlen Bafılgen / jedes ein halb lot. 
paallen vaſt klein zerrieben. Die merck das du alſo erkennen ſolt / ob die Perlen 
del geſtein klein vnd rein genůg geriben ſeyen / nemlich das du ein wenig vnder 
faſſeſt wa es dann noch gryßilet / iſt es nicht klein genůg / ſolche Prob merck in 
em / was dermaſſen abgeriben werden foll/ / 
der gelbs Agſteins / der ſchoͤnſten ſtücklin. 
geſchabens weiß Delffenbeyns/jcdes ij. Scrupel / 
embden wurtzlen Been albi und rubei / das iſt / des weiſſen vnnd roten / droben 
n malen erklaͤrt / 

Ati Naͤgelin / Weiß vnd rein beſchnittens Ingbers / Langen vngefaͤlſch⸗ 
dlen frembden wolriechenden Spicanardi / 

etter von Naͤgelin baum / an ſtatt Folij Indi / dieweil wir des rechtẽ Folij noch 
yt manglen / 

Zimmets ſaffran vom Adler / 

moͤmlin / jedes ein quintlin / | 
gemelten Trochifcen oder kügelin / Diarhodon genant / das ſie von den Ro⸗ 
eittet werden / 

der Paradiß holtz / jedes fünff quintlin / 

pffee außgebißner Zimmet rhoͤrlin / | 
ne/ Der gelben wurgel Curcuma / jedes anderhalb quintlin/ Halb gefchlagen 
id filber blärlin der feynſten / jedes ein halbs quintlin / 

gerechtes vnuerfaͤlſchts Byſams ein halbs quintlin / 

nAmbereinbalßlor. Inn diſen dreyen ſtucken würt aber diſer zeit ſolches 
t etwas mangelhafftig bereit / dann ſolcher ſtuck von koſtbarlichkeit vnd groſ⸗ 
rd oder theüre wegen / gaͤntzlich verſchonet würt. 

fe ſtuck alle wol vnd rein gepüluert vnd geriben / wie ſichs gebuͤrt / zůſamen ver 
zů letſt den Byſam vnd Amber mit Roſenwaſſer auch zertriben / vnd auff dz 
runder geruͤrt / Von ſolchen Species haben die alten ein dünne Lattwerg o⸗ 
s Confect zůgericht / mit halbem theyl von Roſen Honig / vnnd den anderen 
heil võ Honig / darein eingemachte oder eingebeytzte Myrabolani Emblici ge 
id / ſolcher brauch iſt aber vorlangſt abkommen / vñ würt nůn diß Confecr/ wie 
rertheil der andern / mit ſchoͤnẽ weiſſem wol geleüttertem Zucker / mit Roſen⸗ 
zerlaſſen / vnd hart geſotten / die Species darunder geruͤrt / vnd zů taͤflin oder 
gegoſſen / vnd vergüldet / wie ich dir zů vilen malen / ſonderlich in diſem andern 
es Confect buͤchlins / gantz treüwliche vnderrichtung geben hab / etc. 


Electuarium reſumptiuum. 


* 
——— 


ſe Lattwerg oder Confect Reſumptiuũ oder Reſtauratiuum genant / iſt ver⸗ 
dnet vnd bereitet worden / die natürliche feüchtigkeit des leibs zůerhalten / zů⸗ 
ehren vnd herwider bringen denen ſo faſt kranck / ſchwach vnd bloͤd / ſich lan⸗ 
nie ſchwaͤrer ſucht außgemerglet vnd verzoͤret haben / aber jetzund wider auff 
jhnen ſelbs kommen / denen bringt es wider jhr leibliche krefft und ſtercke / dar⸗ 
wider erſtarcken / vnd zů jhrer vorigen geſundtheyt kommen moͤgen / iſt bloͤden 
gbildern / alten verdorrten ſchwachen leütten ein vaſt nützlich vnd heilſam Cõ⸗ 
agſts auff volgende weiß bereytten. * 
der Edlen wolriechenden roten Roſen / artlichen auffgetrücknet / ehe ſich die 
gaͤntzlichen eroͤffnen / darmit ſie den geruch krefftigklichen behalten / 
eſchabens vnd klein geſchnittens Sͤßholtzs / 
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te/jedes ein halb lot. 


y — 1 EN 
Ser Beformierten 
Schoͤns weiß Zuckers / jedes ein halb lot völlig gewegen / 
Des gemeinen/ Gummi Arabici. * 
Des frembden Bummi Draganti / jedes zwey quintlin vnd ij. Scrupel/ 
Weiß vnd rot Sandelholtz / jedes anderhalb quintlin / 

Weiß Magſamen / Suͤßholtz ſafft / 
Amidum oder Krafftmeel genant / m 
Des groͤſſern Bürtzelkraut ſamens / ſo man in den gärten zům ſalat kraut zielet / 

Gemeiner Hattich ſamen / I 
Der wilden Endiuien( mit den ſcharpffen haͤcklin / zůruck des blats) ſamẽ / jedes drey 
quintlin / Friſcher feyßter Naͤgelin / Gebrant Helffenbeyn / jedes ein quintlin. | 
Scharpffer außgebißner Zimmetrhoͤr ein quintlin. i 
Weiß vnd wolbefchnittens Jngbers/ Des wolriechenden Bummi Stozacis Calami 





Edel Zimmer faffran/ fünff Gerſten koͤrner ſchwer. 

Zuckerpenid / der ſchoͤn / weiß vnd mürb ſey / ein lot. 

Der vier groͤſſern kalten ſamen / als von Citrullẽ / Kürbſen / Melaunen und Pfeden/ 
von den harten ſchalen vnd hülſen geſeübert / vnnd auff einem brett auff das reyneſt 
zerſchnitten / jedes drey quintlin. | | 

Suͤß Mandelkern vonbälglinreinabgesogen/ 

Pineen Eernen inn beyfjem waſſer erſchwelt / beyde ſtuck ſampt dem erſtgemelten ſa⸗ 
men auch zerſchnitten / Saurauch oder Erbſelen boͤr(von etlichen auch Verſig ge⸗ 
nant) jedes ſtucks ein balblor. * 
Quitten kernen ij. Scrupel / das iſt ein drittheyl eins quintlins. 

Bappelſamen/ Baumwollen ſteüdlin ſamen / 

Blawer Mertzen Violen / rechtmaͤßig auffgetrücknet / das ſie die farb nie verlieren / 
Schwartzer Bruſtboͤrlin / Sebeſten genant / | 
Der weiffen auffgetrückneten Secblümen/ auß de tieffen Weyhern und waffer Was 
gen/ jedes ein halb lot / — 

Von diſen erzoͤlten ſtucken ſtoß zů puluer was bare vnd dürr iſt / die andern oͤligen 
ſamen vnd frücht můſtu / wie st vil malen gemeldet iſt / auff einem darzů verordneten 
brettlin / vnd ſcharpffen hackmeſſern auff das reyneſt zerſchneiden oder hacken / dar⸗ 
mit du zůletſt ſolche dermaſſen vnð die andern Species vermiſchen moͤgeſt / dz mans 
weder ſehe noch ſpuͤre. Von ſolchem Confect magſtu linde Lattwerglin machen / mit 
Roſen vnd Viol ſyrop / oder mit zerlaßnem Zucker mir Roſenwaſſer / zů harten taͤf⸗ 
felin / zaͤltlin oder kuͤchlin goſſen / wie überflüßig genůg angezeygt worden. 


Electuarium Confortatiuum ſtomachi. 


Iſe Hattwerg oder Confect würt ſonderlichen bereit und geordnet / den magẽ / 
Ndie doͤwung / vnnd alle jnnerliche glyder zii der narung vnd fürung des Leibs / 
dienſtlich vnd gehoͤrig / zůſtercken / bekrefftigen vnd erwoͤrmen. Versoͤret alle 
ſchaͤdliche grobe feüchtigkeit darinn / vnd benimbt die ſchlüpfferigkeyt des Magens 
vnd der gedaͤrm / von welchem dann hefftiger durchbruch und bauchfluß des leibs ver 
vrſacht würt / welchen es hefftig ſtillet vnd ſtopffet / Bereits auff volgende weiß Th 
auffgedoͤrrter Heydelbeer (oder der rechten Mirtillen / wa du ſie haben magſt) ſtoß 
fie faſt klein / als rein zů ſtaub / als dir immer müglich iſt / drey lot. | 
Roter edler Rofen/ dermaflen auff getrücknet / wie geſagt iſt/ Gebrant Helffen⸗ 


beyn / rein geſtoſſen / nachmals auff einem glatten ſteyn ſauber vnd klein abgericbe) 


Des ſauren ſaͤmlins Sumach (vergleichet ſich einer Linfen/ Dreyerley art oder ge⸗ 
ſchlecht des Pfeffers / als des gemeinen ſchwartzen Pfeffers / Langen Pfeffer / vnnd 
weiſſen Pfeffer / von welchen dꝛobe // 
Des wolriechenden gaͤlben Sandel holtz / 
Friſch auffgedoͤrrter Granaten oͤpffel bluͤſt / z ) 
Des gemeinen Gummi Arabici/ doc) vorhien ein wenig auff einem blech 08 — 

au 





Deütſchen Apotecken II Theil, 40 
nem zarten gluͤtlin gedoͤrrt / vñ einwenig gebraten / jedes anderthalb quintlin. 
nern kernlin von Granaten oͤpffeln/ * 
nder ſamen / erſtlich in ſcharpffem Weineſsig wol erbeitzt / nachmals hart auff⸗ 
knet in warmer ſtatt mit hitz/ ein lot/ AN 
mlins von gemeinem Saßkraut / Saurampffer genandt/ 
mens von Brꝛeitwegerich kraut / 
mens von Hagenbutten / jedes ein halb lot/ — 
fuck ſtoß alle zů reinem ſubtilem puluer / vnnd vermiſch wol zů ſamen / ſolchs 
beſpreng nachmals mit Agreſt (das iſt außgepreßter ſufft von gruͤnen vnzeit⸗ 
Leübelberen ) oder mit gůtem Roſen Eſpig/laß widerumb aufftrücknen / dann 
linde oder harte Latwerglin darauß / nach deim gefallen/sc.und bzaudye, 


Electuarium contra peſtem. 


Ib Confeet würt ſonderlichen zůr zeit vergiffts luffts / ſterbend und Peſtilent / 
ereidt / ſich vor ſolcher greülichen erſchrocklichen ſucht vnd gefaͤhrlicheit zů be⸗ 
aren vnd zů verhuͤten / iſt vilmals in gemelter gefaͤhrlicheit faſt nütz / gůt vnd 
befunden worden / des morgens daruon in nuchterem eingenommen / wie du 
ber vernemmen würſt / bereidts erſtlich wie folget. 

1 des ſchoͤnſten herteſten weiſſeſten Zuckers fo du habe magſt / ein halb pfund / 


jbn zů kleinen ſtücklin / thů hhn inn ein ſauber geſchirr oder Tabulter pfannen / 


zergehn ober ſchmeltzen mit dem ſafft auß den Limonẽ gepreſſet / welche man 
Pomerantzen auß Welſchlanden zů uns bringet / oder wa du ſie nicht haben 
fE / fo nim des ſaffts von dem Marck der fauren Pomerantzen außgetruckt / 
n Granaten oͤpffel ſafft / von welchen du ſolchen ſafft bekommen magſt / oder 
och magſtu allein gůten ſtarcken Roſen Eſsig nemmen / von gůtem weiſſem 
em firnem Wein bereidt. Wann dann der Zucker alſo zertriben iſt / fo ſeüd jn/ 
n rechter dicke werde / vnnd ſich garnahe die feüchte gaͤntzlichen verzoͤre / dann 


lgende Species oder geſtoſſen puluer wol darein ruren / gleicher geſtalt wie in | 


Confecten auch vormals gefagt iſt. 


em puluer oder Species difes Confects nim̃ ſchoͤner edler Perlin mir Roſen⸗ 
F e 


reinabgeriden. an 
einlins oder knürſpelins auß dem Hertzen eins Hirtzen / 
Corallen / auch rein geriben / 
ich oder abgang von Rubinen / Hyacinthen / vnnd Granaten / auch auff das 
k zertriben / wie ich dir die Prob droben angeseige hab / jedes ein ſcrupel. 
fen oder baͤlglin von ſeiden Würmen / wie ſolche zů püluern / vnd was daruon 
en / iſt dꝛoben auch zů ettlichen malen angezeigt worden. | 
färbige Ambers der vnuerfaͤlſcht fey/ | | 
doͤrrter rinden von gelben Juden öpffelmoder Citrinaten/ 
immerfaffvan/jedes einhelbenferupel. 
edler Roſen / artlich auffgetrücknet in Enspffen, 
ion ſamen ' EL EEE ad 
riſch geſchabens Helffenbeins / jedes ein halbs quintlin. Ka 
ſtuck nach dem ſie zům theil geriben und gepüluert feind/foltu durch ein feidin 
peütlen / darmit es ein faſt reinen ſtaub puluer gebe / dann zů letſt den zertrib⸗ 
nber auch darunder rhuͤren / vnd alſo wol vermiſchet / vnder den warmen hart 
ir Zucker thůn / vnd zů taͤfelin gieſſen / vnd dieſelbigen vergulden / wie genůg⸗ 
oben angezeigt / von diſem koſtlichen bewerten Confect brauch auff ein mal/ 
du dich beſorgſt / auff ein halb lot / doch minder oder mehr / nach deinen gefal⸗ 
d nach dem du von dem puluer oder Species vil oder wenig genommen haſt / 
dir droben das recht gebuͤrlich gewicht angezeigt hab. ah 
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Der Vefoꝛmierten 


Electuarium Ducis. 


Iß Confect ſoll den namen haben von einem trefflichen Hauptman oder Hoͤr⸗ 
fürer/welcher ſolches in ſtettigem gebrauch gehabt / ꝛtc. Iſt faſt nütʒlich vnd ge⸗ 
breüchlich zů mancherley gebrechen vnd boͤſen zůfaͤllen Menſchlichs Coͤrpers / 

dieſelbigen zů wenden vnnd zůuertreiben. Gebraucht auff die Speiß abends vnnd 
morgens / ſterckt die blöde döwung von boͤſen feüchten flegmatiſchem ſchleim verder⸗ 
bee/sertheiler vnd treibet auß wunderbarlichen die windigen pläffim Magen vnnd 
eingeweid verfchloffen / gelegt auch den vnleidlichen ſchmertzen der kleinern ranen 
daͤrm auß kelte verurſacht / treibet auß den Stein der Blaſen / wehret jhm auch zů 
wachſen / aber zů ſolchem gebrechen ſoll es nuͤchtern genützt vnnd gebraucht werden / 
bereidts vnd vermiſchs wie folget / Sr 
Yıım gůts / friſchs / ſauber erleſens Eniß famens itij lot voͤlligs gewichtes. 

Des ſamens oder runden knoͤpfflin / ſo vnden nechſt der wurtzlen wachſen / an weiſſer 


hoher Steinbrech ein quintlin. 


Rein geſchabens vnd klein zerſchnittens Suͤßholtzs / 
Rlarer erleßner Maſtiyx koͤrner / jedes ein halb lot / | 
Gamanderlin / von welchen droben in erklaͤrung des Tiriace/ 
Rein geſchabens weiß Ingbers / | 
Der harten / ſcharpffen vndräffen Galgant wurslin/ | 
Scharpffs außgebiffens Zimmets/ ana Ä i 
Sendrel famen/ Matt oder Wißkümmel ſamen / jedes zwey ſcrupel oder zwey drit⸗ 
theil von einem quintlin. 
Acer oder Veldmüntz fo an dürrer ſtatt gewachſen / 
Der rinden Caſsie lignee (von welcher dꝛoben) 
Weiß Pfeffers vnd langen Pfeffer/ Der hitzigen wurtzel von Pertram / 
Wilden Balgant/Cyperusgenande/ | 
Deswolriehenden Strow gewaͤchßlins Camelßhew / 
Des harigen fämlins von wilden Moren oder wilden gelben Ruͤblin foin den Wifen 
oder Marten wachfen/ Der weiſſen Diolwurs fomanvon Florentz bringt / | 
Des famens von frembder Roͤmiſcher Bafılgen. 
Der blärter vom Naͤgeln baum an ſtatt Folij Indi / 
Haſelwurtzel / jedes ein ſcrupel / 
Der edlen frembden Spicanardi/ Vngeſchmierts Zimmer ſaffrans / Des gemei⸗ 
nen Bummi Arabici vnd Bummi Deaganti / Dillenfamen/ Friſchen Calmus / 
Cubeblin / Feißter auſſerleßner Naͤgelin / A 
Des famens oderkernlinvon Balfam ſtauden / > 
Kiebſtückel ſamen / Peterſilien famen/ oder wie beſſer / als ettlich woͤllen / Bibinellen 
famen/ Friſch Weckholderber / Des frembden ſaͤmlins Sifeleos/ — 
Tormentill oder Blůtwurtzel / Spargen ſamen / | 
Der Eernen auß den groffen gelben Juden öpflen/ a 
Acer wursel/darfür ni vonden groſſen Balgant wurtzlen / ſo neüwlich frembd zů 
vns gebracht worden / ven # 
Der wurgelvon Spargen/ Derbeften Rhabarbara / Derabgefhlagnenrinden 
von harten / auffgedoͤrrten frembden Früchtẽ / Mirabolani genandt / des geſchlechts 
ſo man Indos oder Nigros heiſſet / Der groſſen Welſchen Neſſel ſamen / Rapon⸗ 
tica wurtzel friſch auffgetrücknet / Feißter oder oͤliger gewichtiger Muſcatnuß/ 
Aloes oder Paradiß holtz / Krauß Baſilgen famen/ Moͤrhirß / Der vier kal⸗ 
ten oder kuͤlenden ſamen / als von Rürbß/ Melaunen / Pfeden vnd Citrullen / von 
den ſchalen vnd hülßlin gereinigt vnd geſeübert / 
Wilder Endiuien ſamen mit den ſcharpffen haͤcklin am rucken des blat / 
Beider wurtzlen Been / weiß vñ rot / Des wolriechenden Gum̃i Storacis Calamite 
Cardamoͤmuin / jedes vo Gerſten kernlin ſchwer. Zuckerpenid anderthalb lot. 
Diſe 


* 
* 





\ 


Deẽuücſchen Apotecken II Theil. u 
ſe ſtuck alle zů puluer —— zerhackt oder zerſchnitten / vnd 
iſchet zů einer harten oder linden Rarwergen/vnd gebraucht wie oberzeit. 


ad Electuarium Leticie Baleni, 
RE ER EDS RER 


Iſe Rarwerg oder Confect würt genandt von leichtem můt vnd froͤlicheit / dañ 
fie bringt ein leicht froͤlich gemuͤt / vnd ein rechte lebliche gůte farb / ſterckt vnnd 
bekrefftigt die doͤwung / verhindert auch die fruͤen grawen haar / fo etwann vor 
hten bequemen oder gebuͤrlichen zeit des alters kom̃en / vertreibt allen vnmůt / 
muͤtigkeit / trauren / anligen vnnd bekümmernuß des Hertzens vnnd gemüce/ 
nbewißter vrſach melancholifcher einbildung ent ſprungen / iſt innbeffeigem ge⸗ 
bey den Artzten vnd Apoteckern / vñ würt auff folgende weiß gerecht bereidt. 
m̃ des außgepreßten ſaffts von wolriechenden ſůſſen oͤpffeln / 
ußgepreßten ſaffts von Quitten die recht zeittig ſeind / 

t Ereffeigen ſtarcken und wolriechenden firnen Wein / 

ußgetruckten ſaffts von Burretſch krau /c/· 

luͤmlin vnd oͤberſten dolden von friſcher edler Baſilgen / Vnuerfaͤlſchts Zim⸗ 
der Orientiſchen Saffran/ Zitwen / der von würmen nicht zů faſt zerſtochen 
rmilbet ſey / Friſcher ſafftiger zweiglin oder ruͤtlin von Balſam holtz / 

er Naͤgelin/ Der auffgetrůckneten rinden von gelben Juden oͤpflen / Citrina⸗ 
zandt / Der harten feſten Galgant würslin/ Vngebrochner Muſcatbluͤet / 
r gewichtiger Muſcatnuß / Des wolriechenden Bummi Storacis Calamite/ 
ünff quintlin. | ur | 
ber/ Vngefaͤlſchts Byfams/ 

en Amber/jedes ein quintlin. 


amen/ Friſch gefchaben Helffenbein / — | — 


len kleinern Timian / ee | 

embdenbeygewächs S£pichimi/jedeseinhalblor. 

erter Perlin/auff einem Stein fauber und rein abgeriben/ein quintlin / 
einling oder knürſpelins auß dem Hertzen eins Hirtzens / Elcin serfchnitten 
in geſtoſſen / auch ein quintlin/ halb geſchlagen fein Gold / Geſchlagen Su⸗ 
es ein ſcrupel / das iſt ein drittheil eins quinclins. | 

er ſtuck was hart vnnd dürr iſt / zů reinem puluer geſtoſſen / ſampt den ſaͤfften 
ndern ſtucken / mit als vil zerlaſſens Zuckers / zů einer linden Katwergen be⸗ 
der wa du raͤflin oder kuͤchlin / wie dann jetzund der brauch iſt / daruon bereids 
lteſt / ſo ſtoß die dürren ſtuck rein zů puluer / was zů reiben iſt / reib wol ab / vnnd 


ch dazů die Species / wie zů vilen malen droben erzoͤlt / mit den ſaͤfften / zerlaß 


en Zucker / vnd ſeüd jhn hart / thů von den Species oder puluer als vil darun⸗ 
sfichs gebuͤret / vnd geüß in runde kügelin oder kuͤchlin / nach deinem gefallen. 


I: Plirisarcoticon, | 
Er namen diſes Confects iſt bey vnſern Apoteckeren gaͤntzlich gefaͤlſchet wor⸗ 
en / alſo / das wir den rechten vrſprung / waher es genennet / nit wol můtmaſſen 
oͤnden / wie auch vil andern ſtucken der maſſen begegnet. Diener auch den vn⸗ 


en traurigen von melancholiſchen gedancken / ſtercket den Magen vnd die doͤ⸗ 


krafft / erquickt vnd bekrefftigt die ſo leichtlich in onmacht fallen von ſchwach⸗ 
s Hertzens vnd leblicher Geyſter / bringt wider die verlorne Memori oder ge⸗ 
uß / vnnd ſtercket die bloͤd vernunfft / vnd ſcherfft die fin und gedancken. Dient 
lich denẽ / ſo mit der ſchweren plag der fallende ſucht beladen ſeind / hilfft auch 
ſo hefftig keüchen vnnd ſchwerlichen athmen / nimpt hin alle bloͤdigkeit des 


Diß Confect iſt diſer seit vaſt gebreüchlich / vnd würt auff zweierley weiß be⸗ 


/nemlich ſampt dem Byſam / vnnd auch den ſelbigen ſo den Byſam nit dulden 
Yon vermiſchung deſſelbigẽ / wie du dich in allen oberzoͤlten Confecten vñ Lat⸗ 
INT wergen 































Der Beformierten 

wergen halten magft/inn von/ oder zůthůn des Byfams / Ambersvnd Campbers/ 
wiewoldu dich nicht geößlich beſorgen darffſt / wafolche Confect inn den Apotecken 
bereidtet werden / dann man ſolchen ſtucken gar hefftig verſchonen kan / ꝛc. 
Nim̃ der ſcherpfſten beſten außgebißnen Zimmetrhös/ 
Friſcher Naͤgelin von ſtilen und busen außklaubt 
—— oder Aloes holtz / Der harten hitzigen Galgant wurtzlen / 

er edlen frembden Spicanardi/ Gewichtiger feißter Muſcatnuß / 
Friſch weiß Ingbers / Gebrandt Helffenbein auff einem Stein abgeriben / 
Des wolriechenden Strow gewaͤchßlins / Camelßhew genandt / 
Wilder Galgant / Rotter edler Roſen / 
Auffgetrückneter blawer Mertzen Violen / jedes ein quintlin / vnd oo Gerſten kerner 
ſchwer / Friſcher bletter von Naͤgeln baum / an ſtatt Folij Indi / | 
Kein gefbabens Suͤßholtz / Alarer erleßner Maſtix koͤrnlin / 
Des freinbden wolriechenden Bummi Storacis Calamite/ 
Auffgetrücknets Maierons/ Krauſer edler Müntzen / Balſamita genandt / 
Der kleinern edlen Baſilgen / Cardamoͤmlin / Langen Pfeffer/ Auffgedoͤrrter Hei⸗ 
delber an ſtatt der Mirtillen / Auffgetrücknete rinden von gelben Citrinaten oder 
groſſen wolriechenden frembden Juden oͤpfflen / jedes zwen Scrupel vnd fünff Ger⸗ 
ſten koͤrnlin ſchwer. Klarer Perln / Beider wurtzlen Been / rot vnd weiß/ Corallen 
rein abgeriben / Der Baͤlglin oder heüßlin von ſeiden Würmen / jedes ein Scrupel / 
vnd drach alb Gerſten koͤrnlin ſchwer / Byſam der vngefaͤlſcht ſey / achthalb Gerſten 
kernlin ſchwer / Campher fünff Gerſten kernlin ſchwer. | 

Diſe ſtuck alle gepüluerr/geriben und vermiſcht / wie ſichs gebuͤrt / zů Species oder 
puluer / vnd von dem puluer taͤfelin / kuͤchlin oder Treſeney bereidt / vñ gebraucht wie 
droben genůgſam gemeldet worden. 


Electuarium de aromatibus. 


Iß koſtlich Confect hatt den namen von edlem gůtem gewürtz / ſo fürnemlich 
ydar ʒů gebraucht würt / dienet für alle ſucht vnnd gebrechen des Magens vnnd 
der Leßer/von kaltem zehem flegmatiſchem ſchleim vnd grober feüchte verur⸗ 
ſacht / zertheilet auch die windigen plaͤſt darinn verſchloſſen. Stercket vnd bekreffti⸗ 
get die doͤwung / hindert vnnd wehret den fruͤen vnzeittigen grawen Haaren / macht 
ein gůte lebliche farb / den athem vnd den gantzen leib lieblich vnd wol riechen / erwer⸗ 
mer die Lenden vnnd Nieren / reitzet auch zů fleiſchlicher begird vertreibt das ſaur 
reüpſen vnd auffſtoſſen des Magens / bringet wider den verlornen Appetit / luſt oder 
begird zůr Speiß / wůrt faſt nüslich in ſolchen gebrechen gebraucht / vnd auff folgen⸗ 
de weiß geordnet / vermiſcht vnd bereidt. 
Nium̃ des beſten wolriechenden Aloes oder Paradiß holtz ſo du haben magſt / 
Rotter edler auffgetrückneter Roſen / jedes drey lot / 
Oder wa dir ſolches gewichts in diſem vnd anderm Confect zů vil were / magſtu es in 
zwen / drey oder vier theil teilen / vnd alſo den halben / dritten oder vierdten theil jedes 
Confects bereidten. | | 
Der wolriechenden Teochifcen oder kügelin Gallie Muſcate / wie ich dich dzoben vn⸗ 
derwiſen hab / ſolche zůbereidten / | | 
Seißter vngebrochner Muſcatbluͤet / Ann | 
Der frembden würslinauß dem Alp gebürg / Doronicum ober Graphoy genandt / 
Langen Pfeffer/_ Gewichtiger Muſcatnuß / 
Auffgetrůckneter krauſer Muntzen oder Balſamita / 
Der edlen frembden Spicanardi / 
Der rinden Caſsie lignee / von welcher droben zů vilen malen meldung beſchehen. 
Rlarer erleßner Maſtix koͤrner / 
Gariofels Naͤgelin von ſtilen abgeſondert / 
Scharpffer außgebißner Zimmetrhoͤrlin / J | 
er 
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wolriechenden zaſerechten wurtzlen von Haſelwurtz / jedes drey quintlin. 
bes Calmus ein lot / Cardamoͤmlin / Parißkerner / Der beſten/ſhoͤnſten/er⸗ 
m Rhabarbara / Cubeblin / Der wurtzel Coſti / iſt auch droben genůgſamuch er⸗ 
/ "Weiß geſchabens vnd rein beſchnittens Ingbers / 8 4 
hel ſamen / Liebſtoͤckel ſamẽ / Eniß famen/jedes ein halb lot / Zucker swölfflor, 
iſe ſtuck alle wol gepüluert / vnnd mit xxiiij lot Quitten ſafft mit gewürg bez 
wie ich die im erſten theil diſes Confecebüchlins angeseigehab / vermiſchet/ 
t ſo vil Honigs als darzů gebuͤrt / zů einer linden oder dünnen Darwergen/odee 
idern ſtuck ohn den Zucker / zů puluer geſtoſſen / mit. hart gefornem Zucker ver⸗ 
et / vnd zii taͤfelin gegoſſen / wie von andern obgemelten C onfecten zů vil malen 
gſam angezeigt worden. | REN LE — 


Electuarium Liberantis. 


Jewol diſes edel Confect faſt nützlich vnnd heylſam gebraucht werden mag zů 
vilerley faͤhl vnd gebrechen Menß chlichs Coͤrpers / das Hertz / lebliche Geyſt vn 
natürliche krefft ů ſtercken vnd Bekrefftigen / ifEdoch fuͤr nemluch difer zeit ſein 
uch inn ſterben den leüffen / vergiffts luffts vnnd Peſtilentz/ ſich durch diſes faſt 
ch / krefftig vnd bewerte Confece vor vergifftung folcher graufamen erfchrockliz 
lag zů bewaren / mag auch alten vnd jungen Reüten / deßgleichen ſchwangern 
ern vnd andern blöden Perſonen ſo etwann andere Latwergen vnnd Confece 
ĩ dienſtlich / vnderweilen zů ſtarck ſeind gegeben werden/ Darumb magſtu es 
ber ſorglicher ſchwerer zeyt nützlichen brauch en / bereidts wie folger, | 

iſ̃ auff gedoͤrrter Blůtwurtzel oder Tormentill genandt / die rein gefchaben und 
nitten ſey/ erh RS ARE ART RIES I far: 
 gefamler famen von rech tem Saurampffer / der faſt ſaur ſey / mit den kleinern 
ttzgruͤnen blaͤtlin / Zamer Endiuien ſamen / der auch nit veraltet fey/ ü 
er kernen von dem wolriechenden gewächß der gelben Citrinaten oder Juden 
/ Coriander fameninn Sſsig wolerbeist/onnd nachmals auffgetrücknet / di⸗ 
oͤlten ſtuck jedes ij quintlin. WE 
berter ſchoͤner Perlen mit Rofenwaffe: fauber und rein ab geriben / J 


J ec 5 


nd weiß Cozallen/auch gleiber maß abgeriben/ | a TE 
‚oder gelbs Agſteins / Weiß friſch geſchabẽ Helffenbein / ſo nie gebraucht wor⸗ 
Des Beinlins oder knürſpelins vom Hertzẽ eins Hirtzens / jedes fuck ein halbe 
lin / Der frembden wurtzlen Been/weiß vnd ror/ 
pürtzlins Braphoy oder Doronicumgenandt/ 

bzochner vollkom̃ner Muſcatbluͤet / 3 SSR: | 

oder Paradiß holtz Cardamönmlin en. | 
rpffer außgebißner Zimmetrhoͤrlin / Edels Saffrans / Sitwenvon Würmen 
end friſch / jedes ein ſcrupel / das iſt / wie sim offtermal angezeigt/ein 
eilvoneinemgumelin. ir se re | 
rüch oder abgang von Smaragden/Dyacinehen/ 
aten / wol vnd rein abgeriben / | 

ülßlin von feiden Würmen / jedes ein halben ſcrupel / 
her ſiben Gerſten kerner ſchwer / a 

m der vngefaͤlſcht ſe / — ä 

en Amber/jedes dꝛey Gerſten kerner ſchwer/ Rn 

rley Sandel / als rot / weiß / vnnd des wolriechenden gaͤlben Sandelholtz / jedes 
intlin / Rot Armeniſch Bolus/_ * 

erechten beſigleten Erden oder Letten/ jdes drey quintlin. 

geſchlagen fein Gold / vnd Silberblaͤttlin / jedes ein ſcrupel / 

ruen oder eingemachten Zucker roſat / Zucker Burretſch / 


rue oder Zucker von Ochſenzung bluͤmlin — 
gue oder eimgemachte Saebl men mir guchet iedee zwer ce 


Soichẽ 














Der Beformierten 

Solche Conſeruen foleu allein darzů thůn / ſo du difes edel Confect in weicher oder 
linder form bereidten wilt / vnnd denen eingeben ſo jetzund mic der Peſtilentz vergifft 
ſeind / aber zů pzefernicren vnnd verhuͤten/ magſtu die er zelten trucknen oder dürren 
ſtuck zů puiuer ſtoſſen / oder rein vnd wol abreiben mit Roſenwaſſer auff eim glatten 
ſtein / nach dem ſolches eins jeden ſtucks art vnd eygenſchafft erfordert / dann auß ſol⸗ 
chem geſtoßnem puluer/oder Species / taͤfelin / kuͤchlin oder Tabulaten gieſſen / vnnd 
ſchoͤn vergulden / diſer kuͤchlin ſoll eins auff ein quintlin / oder anderthalbs / oder zwey 
lot wegen / nach anſehen der Perſon vnnd hefftiger vergifftung / ec. wie du gar klaͤr⸗ 
lich vnnd trewlich vnderrichtet werden würſt im dritten theil diſer Deütſchen Apote⸗ 
cken / inn eim ſondern bericht / wie man ſich in ſolchen ſchweren vnd ſorglichen leüffen 
halten vnd regieren ſoll. 


Electuarium Letificans. 


fe Latwerg oder Confect würt von dem trefflichen Artzt Raſibeſchriben vn 
D geordnet / faſt nutz vnd dienſtlich in allen ſachen / ſo droben inn dem edlen Con⸗ 
fect Leticie Galent gemeldet worden / dañ es ſtercket die leblichen Geyſter / das 
Dien/Dera/R.eber vn leibliche krefft / bringet ein ſchoͤne bluͤende farb / mag auch wie 
erſtgemeldet Confect Liberantis / in ſorglicher vergifftiger zeit Peſtilentziſchs luffts / 
zů verhůttung vnd bewarung / genůtzt vnnd gebraucht werden / bereidts wie folget / 
Yım Mütrerkraur/oder Meuſſen genandt / bequemlich an ſchattechtem ort auffge⸗ 
trücknet/ Der wolriechenden rinden der gelben Citrinaten oder groſſen Welſchen 
Juden oͤpffel / auch rechmaͤſsig auffgetrücknet / 
Seifcher feißter Naͤgelin / a 
Dberzölser Teochifcen oder kügelin Ballie Muſcate / 
Klarer erleßner Maſtix kernlin / 
Gůts edels Zimmerfaffran/vom Adler genandt / 
Scharffer außgebißner Zimmetrhoͤrlin / 
Gewichtigerfrifcher Muſcatnuß / F 
Tardamoͤmlin / Der ſchwartzen Peonien koͤrner / von roten Venediſchen Peonien 
Roſen / Beider frembder wurtzlen Been / Album vnnd Rubeum / genandt / Gůts 
außgeklaubts Zittwens von würmen vnzerſtochen / Des frembden würtzlins Gra⸗ 
phoĩ oder Doronicum genandt / Des ſaͤmlins von gemeiner Baſilgen. 

Diſer ſtuck nim̃ gleich vil nach deinem gefallen / jedes ein quintlin oder ein halbs 
quintlin / nach dem du von ſolchem geſtoßnem puluer oder Species / vil oder wenig be 
reidten wilt / ſeüd gůten weiſſen Zucker zů rechter gebuͤrlicher haͤrte / thů das recht ge⸗ 
wicht der Species darunder / vnd geüß zů taͤfelin / kuͤchlin oder dergleichen / nach dei⸗ 
nem gefallen / vnd brauchs / dañ ſolches Confect ein ſonderliche art vnd eygenſchafft 
hait / die farb fo bleich vnnd abgefallen / wider zů bringen in ein rechte lebliche geſtalt / 
auch das fruͤ vnzeittig alter säuerhindern/flercher vnd befrefftiger and) die doͤwung 
pberdiemaß. | 

Diacaftozeum. 


On den ſtarckriechenden Bibergeylen/ welches Thier inn Lateiniſcher ſprach 
Taſtor genandt würt (als ich dir gar eygentlichen vnnd warhafftig ſolches 

Thiers art / Natur und eygenſchafft beſchriben hab / inn meiner newen Hiſtori 
vnd beſchreibung der Natur / geſtalt vnd eygenſchafft aller Thier) würt diſes Con⸗ 
fect genennet / faſt nütz / heilſam on gůt für hefftig wuͤttend Hauptwehe / in der ſchwe⸗ 
ven plag der Falienden ſucht / ſchwinden oder vmblauffen vo: den Augen/ vnd allem 
ſchmertzen vnd weethumb des Naupts / den kleinern Schlag / Parliß vnd Laͤmnuß 
aller glider / benimpt auch den Nieren / Leber vnnd Miltz / allen faͤhl vnnd gebrechen 
von kalte verutfacht/ifkin heffeigem brauch / vñ würt in allen rechtgeſchaffnen Apo⸗ 
tecken auff folgende weiß bereidtet vnd vermiſchet. | 


Nim̃ recht geſchaffner Bibergeil/die ordenlich auffgetrücknet und nicht — 
ey/ 
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ie du in obgemeltem bůch der Hiſtori vnd beſe chreibung aller thier / werelenffis. 
iderrichtet würſt. 
r frembden auffgedoͤrten fruch /Mirabolani Citrini genant / jedesi if). quinrim 
bgewegen. 
merck das du alzeit inn erſtgemelten früchten / welche kernen haben] die ober 
inden abſchlagen / vnnd bzauchen fole/aber den kernen würffbin/ / 
er bletter von naͤgelin baum / an ſtatt Folij Indi / Der ſcharpffen ——— 
am wurtzel / rein geſchabens klein zerfchnittens ſuͤßholtz / Des frembden gum 
— Calmus / Des ſtarckriechenden gummi Balbani/ Der edlen frembden 
mardi / 
row gewaͤchßlins Camelßhew genant/ 
rembden gummi Oppopanacis/ 
den Caſſia lignea genant/ —— Dieierlei Ofeffer — 


is Pfeffers langen pfeffer/weiffen pfeffer/ Lriſcher vnuerlegner en | 


Jer frucht oder Fernen von Balfam/ 

uint öpffeldes Incken weiffen marcks. 

tieren Aloes/ Des frembden —— Serapini/ 

‚oben wurgel A bapontica/ 

oleiechenden gummi Storacis Calamite/ 

ee Ingbers/ Scharpffer aufgebipner Sonim / Tepe 
lot 

ide / das iſt der ſtinckend Teüffels dreck / | 

r gůtter Mirrhen / Des ſcharpffen überhitzigen Bummi Euphoebi, Era 

rner oder leüß famen genant/ Des fänlins von vien Moren oder gelben 


ſo in den wiſen wachſen (droben erklaͤrt) id 
lſamen / Bibinellen ſamen | A 
ſamen / Des frembden Samens Seſelij / 


r von den rinden oder hülſen gereinigt / 

wartzen groſſen ſamens von Alexandriniſchen Perefigen/ iſt ein — ge⸗ 
t des Epfichs. 
n oder roter Storax genant / 

hels Drachenblůts/ Cardamömlin/ 

18 erleſens Weyrauchs / Weife Dannenſchwams / 

umgenant/ Rlarer erleßner Maſtix kernlin / 

av/. Friſcher ZJitwen 

ſamen / jedes ein Scꝛrupel / wol oder völlig gewegen / Garten Hyſop * 


ey / 
oder kloſter Hyſop mit den blawen bluͤmlin / 
chten warhafftigen Gamanders / droben angezeigt Edler Krauſer pr 


můt oder rot Doſten blůmen / 

en / Des ſamens von Berenklee / 

meinen wilden Poley / Rauchen ſamen / 

eHolwurtzel / Oſterlutzey wurtzel / 

nden wurtzel vom ſcharpffen Aaron / 

olriechenden zaſeren von Haſelwurtz / 

itzigen Edlen oͤrcchten Salbey/ Roter Edler auffgedoͤrter Roſen / Des 
en gummi Bdelt/ jedes ſtucks Bull gerſten kernlin BAR 

ei ein Scrupel / Cappern wurgel/ erh 
nchelwurtzel / Wermůt / jedes vij gerften kernlin ſchwaͤr. 
embden frucht / der geſtalt halben Vogels hertzlin genant / Seuen oder 
baum / 
ttern Entzian wurtzel / 

uffgedruckten wurtzel Mandragore / Alraun vnnd Schlaff — * 


a an ap! * 











GE SDer Vefoꝛmierten 
wurtz genant / jedes xi gerſten koͤrnlin ſchwaͤr. — 
Der wolriechenden Florentiniſchen Violwurtz / auff iij gerſten koͤrnlin ſchwaͤr / rc. 

Diſe Confect oder Latwergen ſoltu alſo bereitten / nemlich die harten trucknen 
ſtuck wol zů puluer ſtoſſen / nachmals die weiche flüſſige materi ſampt dem geleütter⸗ 
ten vnd woluerſcheümpten honig / der maß vnd gewicht wie droben genůgſamlichen 
angezeigt / wol vndereinander vermiſchen / dann diſes Confect oder Latwerg nicht 
in harter form oder geſtalt bereit werden mag / von wegen vnlieblichs geruchs vnnd 
geſchmacks etlicher ſtuck / c. Dieweil auch diſe Latwerg vaſt muͤhſamlich iſt zůbe⸗ 
reiten / wil ich dir jr vilfaͤltige krefft / vnd zůuil malen bewerte ya vnnd vermögen 
noch weirleuffiger erzelen / darmit du dardurch deiner muͤhe / arbeit vnnd koſtens wis 
der ergetzt werden moͤgeſt / dann wiewol ſolche Latwerg etwas vnanmuͤttig erſchei⸗ 
net / der ſtuck halben / von welchen ſie bereit würt / hat ſie doch gar herrliche krefft vnnd 
tugent / dann ſte ſonderlich nutz vnnd gůt iſt die leibliche krefft zůſtercken vnnd zůer⸗ 
haiten / auch vilerlei ſorglicher ſucht vnd gebrechen / ſo ſich jnnerhalb im leib erheben / 
hinweg zůtreiben. Dann von diſer Latwergen zertriben auff ein quintlin (das iſt in 
der groͤſſe einer gemeinen bonen) in der brüen oder recht künſtlich gediſtilliertem Sal 
bey waſſer / benimpt das hefftig wuͤtend haupt wehe / welchs das gantz haupt / oder al 
lein den halben theil begreifft. — — 

Iſt auch ie genoſſen / vaſt nutzlich und gürdenen fo mir der fallenden ſucht belas 
den ſeind / hefftig ſchwindlen / auch denen fo derElein Schlag geruͤrt / vnnd die glie⸗ 
der dardurch erlampt ſeind / wa auch einer ſprachloß wordẽ were von ſolchem ſchlag/ 
vnd jm die zung erlampt / dem ſol man Pillen bereitten von ſolcher koſtlichen latwer⸗ 
gen / mit rein gepüluerter Salbey vnnd Bybergeil/ derſelbigen etlich auff der zungen 
halten / vnd ſittlich im mund zergohn laſſen / vnd alſo langſam hinab ſchlucken. Nach 
dem einer in dem groͤſſern ſchlag / Handt Gottes / oder Apoplept/ nit bald wider zů 
jm felbs kaͤm / ſoll man ein wenig von diſer Latwergen mit Rautten ſafft wol zertrei 
ben / vnndj mindie naß ſtreichen / das erquickt vnnd ermundert jhn bald. 
Wider gegicht vnnd krampff / auß vberfülle des leibs / mit obgemelter bruͤ / darinn 
Salbei geſotten / oder mir dem gemeinen Syrup von honig vnd eſſig geſotten (Oxi 
mel genant) zertriben / von ſolcher koſtlichen Latwergen eingeben / iſt vaſt nutz vnd 
gůt / je zů vierzehen tagen ein mal gebraucht. a | 4 
Für verflopffung der leber follein bar geforten werden von Wermůt oder Adermes 
nig/ oder magſt von ſolchen kreüttern die rechtgeſchaffnen diſtillierten waffer nem» 
men / vund diſer Latwergen in obgemeltem gewicht darinn zertreiben vnnd einge⸗ 
ben / eroͤffnet ſolche verſtopffung gar leichtlichen vnnd bald. "a 
Mir der bat eingeben/ darinn Meerhirß / Peterfilgen famen vnnd Muſcatbluͤet 
geſotten / vnnd alfo eingetruncken / nimpt hinweg allen ſchmertzen onnd wehethumb 
der lenden vnnd nieren / vnd vertreibt das ſchwaͤrlich vnd troͤpflingen harnen. 

Das gebuͤrlich gewicht diſer Latwergen einzůnemmen / iſt ein quintlin/ oder vn⸗ 
gefehrlich — gemeinenbonengeoß/ in nuͤchtern. Doc merck / fo du von 
offtgemelter Latwergen des morgens genützt haſt / das du auff vj oder ix ſtund dar⸗ 
auff faſten ſolt. Wa du diſe latwerg recht vnnd ordenlich vermiſcheſt vnd bereigeft/ 
in bequemem geſchirr / ort oder platz verwareſt / mag fie gůt vnnd bei jren krefften vn⸗ 
uerſert bleiben iij jar lang. | 


Diatragantum frigidum. 


ISs Confect oder Ratwerg hat den nammen von einem frembden gummi 
L)D:zaganıum genant/ welcher gleich wie auch das Confect felber/in befftigens 
brauch iſt / vnnd in mandherlei weiß vnnd geſtalt gebraucht würt. Diß Confeck 

würt aber fürnemlich bereit wider alle faͤl / maͤngel vnnd gebrechen der bruſt vnd lun⸗ 
gen / auß bis verurſacht / mit trückne oder dürze/ond fürnemlich den lungenſüchtigẽ / 
fo ſchwinden am leib vnd taͤglich abnemmen / ſtillet allen hefftigen hůſten / wie erſtge⸗ 
melt / von hitz vñ trückne verurſacht. Wa auch die zung vnd kaͤlrhor erhitzigt ver⸗ 

ort 
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eren / werden ſie durch diß anmuͤtig Confect befeuchtigt / erquickt vnnd gela⸗ 


ir Confect recht vnd nutzlich zůgebrauchen / folcu ce gar ſitlichen im mund 
laſſen/ vnd vaſt — ſchlinden / würt in allen Apotecken —— 
ff volgende weiß geordnet vnnd bereit / Nimm des ſchoͤnſten erleßnen weillen 
Draganti ij lot⸗ doch magſtu das gewicht mindern oder mehren nach deim 
* auch droben gemelt. Des gemeinen gummi Arabici genantjlor vnnd 
lin / rein geſchaben / vnnd in di⸗ zwerch vaſt klein zerſchnitten Suͤßholtz ein 
in / Amidum oder Araffemeel/der nit ſaur oder wurmſtichig ſei/ ein halb lot. 
er groͤſſern kalten oder kuͤlenden famen/ als von Rürbſen Pfeden / Citrullen 
elaunen / geſeübert vnd vaſt klein zerhackt vnnd zerſchnitten / wie zům offter⸗ 
meldet vnnd fleiſſig angezeigt / jedes j quintlin/ Zuckerpenid der mürb vnnd 
veiß ſei iin lot/ —— a a 

her ein halben Scaupelbalber/ | RIES ge 
bereiten diß Edel Confect in weicher und linder form / mit Viol Sirup / vaſt 
d gůt / doch findeſtu es gemeingklich in taͤflin goſſen / magſt dich hierinnen ha 
ns gefallens / c. EN di | = — a) 
ich / dieweil der gummi Dragantum faſt ſchwaͤrlich und über dic maß muͤhſam 
art zůſtoſſen oder puluern iſt / erweichen fie jn inn eim wenig Roſen oder Viol 
das er zergang vnd ein dicka muͤßlin werde / ſolchs ruͤren fiesüterfkin den beif 
t geſotnen Zucher/famprden Species / welche form mir nit gar übel gefelt / acht 
‚für nützer vnnd beſſer / die erhitzigten verdorten glieder des athemo vnnd der 
ůlindern vnd befeůchtigen / et. 
Be Diatragantum Calidum, 

ſſes Tonfect hat auch den nammen vom obgemelten frembben gummi Dias 
anto/würt aber vom erſtgemelten vnderſcheiden / dann folches dienerin aller 
Haß wiegefage/der bruſt / lungen vnnd lufftrhor / geletzt von hefftiger kaͤlte / als 
r vnd hůſten / von zaͤhem grobem flegmatiſchem ſchleim verurſacht / benimpt 
chen vnnd ſchwaͤrlichen athem / würt auch nuͤtzlich gebraucht in der ſchwind⸗ 
ñ den lungenſuͤchtigen / ſterckt den magen / fürdert vñ bekrefftigt die doͤwun g. 
3 Confect magſtu auff volgende weiß bereiten / Nimm obgemelts frembds 
Draganti / des ſchoͤnſten weiſſeſten erleßnen iiij lot minder oder mehr / nach 
gefallen. | 

ber Alofker hyſop / ordenlich. auffgedrücknet / 

enlin von groſſen frembden Dannzapffen / Pinee genant / Suͤß Mandelkern / 
ide ſtuck geſeubert / vnd bereit / wie zů vilen malen angezeigt. 

nen / jedes in quintlin / Foͤnigrec oder Griechiſch hew / Scharpffs außgebiſſens 
ts/jedes j halb lot. | | | 
eſchaben vnd klein zerſchnitten Suͤßholtz / | 

fes von Suͤßholtzz hart geſotten / doch das er nit / wie dann zům offtermal ges 
verbrent fei/ — | 
sein beſchnittens Ingbers / jedes cin quintlin. | 

kuck was hart vnd trucken iſt / zů puluer gefloffen/aber die Mandeln und Piz 
enlin klein vnnd wol zerhackt / vermiſch weldurch einander zů Species/darz 
igſtu Latwergen od Confectin harter oderlinder form bereitten / vñ brauch⸗ 
deinem gefallen. 00 ri 

ierck / dieweil etwa der ſuͤßholtz ſafft etwas feücht iſt / derhalben er ſich ſchwaͤr⸗ 
uluern laßt / das du in zů kleinen dünnen ſtuͤcklin ſchneiden ſolt / vnnd nach⸗ 
uff einem warme kachelofen oder anderer warmen ſtatt wol erhitzigen laſſen / 
er dann des luffts entpfinden thůt / verhartet er / vnnd laßt ſich leichtlichen zů 


* 


puluer ſtoſſen · 
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ſchabens Ingbers / 





Der Pefoꝛmiertten 


Diapenidion. dran 


’ SETWE/R EN, 
. | | ehr sanrchr: Bla D ashk und. 
ON dem mürben gedraͤheten Sucerpenid hat diſes Confect ſeinen nammen / 


o .. 


% Ywelcher fürnemlichen darzů gebraucht würt / mögen and) bruſttaͤflin genant 
werden / wie beide nechſt vorgohnde / dann ſie benemmen vnnd vertreiben allen 
faͤhl vnd gebrechen der lungen vnnd bruſt / vnd darinn verſchloßnen glieder / anch die 
heiſerigkeit der ſimm vnnd reühe des verdorten vertrückneten hals oder kaͤlrhors. 
Die lungenſüchtigen moͤgen auch ſolches Confect nutzlich brauchen. Wüůrt in allen 
rechtgeſchaffnen Apotecken auff ſolche weiß vnd beſchreibung bereit gefunden. 
Nimm Zuderpenid/ der mürb/ wolgezogen vnd ſchoͤn weiſs ſei / auff zwei lot voͤl⸗ 
lichs gewichts/ un kn ee 
— oder Danzapffen kernlin / Geſchelter mandlen / Weiſs Magſamens / jedes 
ein halb lot / J Be 30.0 ee 
Scharpffs aufßgebiffens Zimmers/ Friſcher Gariofels Lfägelin/ Weiß rein ge 
Suůßholtz faffe/dermaffen gepüluert wie obgemelt / | urulic her san a 
Bee — gummi Draganti / die weiſſeſten ſtücklin außklaubt / Amidum od 
rafftmeel / re sun dr 
Der viergeöffern kalten famen/alsvon Rürbfen/Melaunen) Pfeden vnnd Citrul⸗ 
len / gereinigt vnd gehackt / wie zů vil malen angeseige worden / jedes auff ein quint⸗ 
lin. Campher dzei gerſten koͤrnlin ſchwaͤr. — 
Diſe ſtuck alle wie ſichs gebuͤrt / zů puluer geſtoſſen / vnnd wie von andern Species 
— Confect oder Latwergen darauß bereit. Doch merck das diſes Confect vil 
refftiger vnnd nutzzer würt / wa du den Zucker mir gediſtilliertem waſſer von blawen 
Merzen Violen zertreibeſt / oder mit der brů / darinn ein hand voll ſolcher bluͤmlin 
geſotten ſeind. en. 


Diahyſopum — 7 


gr, DIT dem wolriechenden ſteüdlin Kirch oder Kloſter hyſop genant / hat dieſes 
Ionfect den nammen / vnd iſt ein rechte bequeme Artznei der bruſt /lungen vnd 


beineben glieder / hat gleiche krefft vnd tugent im hůſten vñ dergleichen gebrech⸗ 


en / wie von nechſt vorgohnden gnůgſamlich angez eigt worden / vermiſch vnd bereits 
nach rechtem brauch der Apotecker auff volgende weiß. WET? TE 
Nimm Kir oder Kloſter hyſop genant/ mit den blawen bluͤmlin / ſittig an ſchat⸗ 
techtem lufft auffgedoͤrt / —* 
Der wolriechenden wurgel Jris / das iſt die frembd weiſs Violwurtz / Des kleinern 
wolriechenden Timians/ | EN: 
Schwarz gemeine Pfeffers/jedes ein lot / 
Der Edlen Poley anerudner dürrer ſtatt gewachfen/ 
Saturey oder garten Hyſop auch Hyſoͤpel genand | u 
Deld oder Acker muͤntz / Des beeiten Abömifchen kümmel ſamens / jedeseinhalb 
lor/ Des fleifebigen marcks von friſchen Dattlen / von den weiffen heütlin oder baͤlg⸗ 
lin gereinigt / vnd vaſt Elein zerhackt oder zerſchnitten / Feißter Seigen/ Friſcher meer⸗ 
tre ablin oder groſſer Roſen von den teen kernlin geſeübert / auch dermaſſen klein zer 
hackt oder geſchnitten / Fenchel ſamen / jedes jquint. — er; 
Eniß ſamen / Matt oder Wißkümmel / 
LNiebſtockel ſamen / jedes ein halbs quintlin. N, ri 
Diſe ſtuck zerſchnitten / vnd was hart vnnd trucken iſt / rein gepüluert / zů Species 
vermiſchet / darnon magſtu vaſt nutzliche bruſtkuͤchlin bereiten / nach deinem gefal⸗ 


len / vnnd brauchen nach der notturfft. 


Diairis fimpler a 

ER YS feind die aller gemeinften vnnd gebzeuchlichften bruſttaͤflin ſo man dieſer 

ʒeit in allen Apotechen bereit finder/in Ereffe unnd tugent ganz gleich dem obs 

gemelten Confece/ vom frembden gummi Diaganto bereit) dienen in bisigen 
ſuchten 
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m. Diß lieblich und nutzlich Confect magſtu auffvolgende weiß bereiten/ 
m der fchönften wolricchenden Violwurtz ein lot / 
rcandit rein gepüluert. | | 
den Species oder puluer erſtgemelts Confects/ von gummi Deaganto bereits 
inbisigen fachen dienſtlich iſt / nemlich das erſt under beiden beſchreibungen 
n geſetzt / Diſe ſtuck zu reinem / ſubtilen puluer geſtoſſen / vnnd wol zůſam̃en ver⸗ 
/ behalt daruon taͤflin oder runde kuͤ hlin zůgieſſen / die brauch in aller geſtalt / 
n andern oberzoͤlten bruſttaͤflin vnd hůſtlatwerglin geſagt iſt. 


Diaireos Salomonis. 


IS hůſt ober bruſttaͤflin werden auch von obgemelter wolriechender Viol⸗ 
vurtz genant / ſeind von mehr einfachen ſtucken / wañ die vorigen / bereit / dienen 
ür alle faͤhl vnd gebrechen der bruſt / lungen vnd kaͤlen von kelte verurſacht / wie 
tigen in hitzigen gebrechen dienſtlich ſeind. | 
ſolches Confect zeittigt / loͤſet / verzert / vnnd einiger die groben / zaͤhen / kalten 
itiſchen ſchleim / ſo ſich in die lungen vnd lufftrhor geſetzt vnnd angehenckt ha⸗ 
nag nutzlich von denen gebraucht werden / ſo ſchwaͤrlich mit geſtrecktem hals 
entpfahen / bringt wider zů recht die heiſere verlorne fpzach/zc. Würt auff vol⸗ 
art vnnd weiß bereittet. 
choͤner / ſauber / geſchabner / weiſſer wolriechender Violwurtz / ſo man diſer zeit 
ſam von Florentz zů vns bringt / ein lot / Edel Poley an dürrer ſtatt gewachſen / 
oder Kloſter hyſop mit den blawen bluͤmlin / rein gefhabens Suͤßholtz / jedes 
uintlin / | 
sembden gummi Draganti / Friſcher füfler mandelkernen / Pineenoder 
apffen kernen / beide gereinigt / abzogen / vñ die pincen erfeh welt / wie offtmals 
igt / Scharpffer außgebiſſener Zim̃etrhoͤrn / Weiß rein geſchabens Ingbers / 
‚meinen ſchwartzen Pfeffers / der volkommen / ſchwer / nie leicht vnnd taub 
s anderhalb quintlin / Feißter weiſſer Marſilier Feigen / 
iſchs von friſchen Dactlen / von den weiſſen heütlin vnnd harten kernen gerei⸗ 
Timians (auch roter Storax genant )jedes j quint. vnd ein halben ſcrupel. 
eſtuck alle ordenlich wie ſichs gebuͤrt / gepüluert / vnd eins theils klein zerhackt / 
in geſchnitten / zůſamen vermiſcht / in form vnd geſtalt / wie von den andern 
es meldung geſchehen / daruon mach Latwerglin / oder geüß in hart Confect 
iflin / nach deinem gefallen vnd gůtduncken. 


Diaciminum. 


Ndem faſt gebreüchlichen vnnd wolbekanten ſamen dem Roͤmiſchen küm⸗ 
el / hat diß Confect ſeinen nammen erſtlich bekommen / iſt der erkalten bruſt / 
tagen vnd auch dem haupt frünemlich nun vnd gůt / loͤſet vnnd zertheilet die 
gen blaͤſt im gedaͤrm vnd eingeweid verſchloſſen / ſterckt auch uber die maß wol 
ekrefftigt die dowung / in langwirigem viertaͤgigem feber nach der ſpeiß ein⸗ 
vnd ein trüncklin gůts krefftigs firnens weins darauff gethon / denen ſo mit 
muͤhſamen langſamen plag behafftet ſeind. 

es Confect würt diſe zeit bei allen Apoteckern bereit gefunden / vnd in volgen⸗ 
iß zůſamen vermiſcht. Nimm gůtten friſchen / erleßnen / Roͤmiſchen kümmel / 
drei tag lang in gůttem / ſtarckem / weiſſem weineſſig / laß jhn dann widerumb 
rucknen / des nim ein lot völlig gewegen. 

pffer außgebißner Zimmetrhoͤrlin / 

friſcher —— jedes ein quintlin / auch voͤlligs gewichts / Schwartz ge⸗ 
Pfeffers / | | 
rein gefchabens Ingbers / jedes ein quinelin/ 
newürslin/ Saturey oder Garten byfop/ * 
| ij 


— 
—— 
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Ser Befoimieren 


Acker oder Veldmüntz / jedes ein halbs quintlin / vnd ein drittheil von eim quintlin / 


Des ſaͤmlins Ammeos oder Ammẽ / Liebſtoͤckel ſamen / jedes ein halbs quintlin vnnd 
ein halben Scrupel / Langen Pfeffer ein halbs quintlin. —— 
Der Edlen frembden Spicanardi/ Cardamoͤmlin / | | 
Bewichtiger Mufcarnuß/jedes ein balbs quintlin / ar riet erh. 
Dife ſtuck ſtoß alle ordenlich zů puluer/ von ſolchem geſtoßnen puluer oder Species 
bereit taͤflin oder küchlin / wie ſichs gebuͤrt / vnd offtmais angezeigt worden iſt. 


Diacinamomum. 


ON dem koſtbarlichen lieblichen gewürtz der ſcharpffen Zimmetrhoͤren / würt 
Rydiß Edel Confect genant / faſt nutz vnnd gůt dem feüchten erkalten magen / 
N dann es verzeret vnd nimpt hinweg alle Böfe ſchedliche erfaulte ſchleim flegma⸗ 

tiſcher feüchte / vnnd alle verderbte vnreine feüchte des magens / ſterckt die doͤwung 
vund alle jnnerliche glider zů der narung dienſtlich / gibt ein gůte lebliche farb / vnnd 
demmet das hefftig auffſteigen vnnd üderſich riechen von oberzelter ſchedlicher ma⸗ 
teri verurſacht / magſts nach brauch und ordnung der Apotecker auff volgende weiß 
vaſt nutzlich vndd heilſam bereiten vnnd vermiſchen / Nimm beiderlei Zimmet / der 
rechten ſcharpffen außgebißnen Zimmerrhoͤrlin / die gar rein vnd zart ſeind / vnd der 
andern groben ſo nit als ſcharpff am geſchmack vnnd geruch / des erſten nimm am 
gewicht achthalb quintlin oder ij lot / des andern groben Zimmets ein halb lot / Roͤ⸗ 
mifchben Kümmel dermaſſen erbeitzt / wie erſtgemelt / Alant wurtzel zů ſcheüblin ge⸗ 
ſchnitten / vnnd an einen faden gefaſſet / alſo an ſchattechtem lufft wol getrücknet / di⸗ 
fer beider ſtuck jedes ein halb lot / | “ 
Galgant wurg vierdthalb quintlin / 
Friſcher feißter Naͤgelin / Langen Pfeffer/ 
Tardamoͤmlin/ Weifsgefhabens Ingbers / 
Pariß koͤrner / Vngebrochner Muſcatbluͤet / 
Aloes oder Paradeiß holtz / jedes anderhalb quintlin / 
Edel Zimmerfaffraneinbalbs quintlin. | 
Dife fuck ſtoß zů reinem fabtilenpuluer/ vermifchs vnnd bewars wol vnnd gebäb 
zůgedeckt / das derlieblich geruch nit verzieche/ wieauc in allen andern Species 
oder geſtoßnem puluer gebaltenwerden fol) geüß taͤflin oder runde kuͤchlin daruon / 
mit ſchoͤnem rein geleüttertem Zucher/ nach deinem gefallen. 4 
Etlich / darmit es am geruch noch lieblicher werd/ / vnnd dem haupt vnnd herzen 
nützer / vnnd auch anmuͤtiger / vermiſchen ein wenig Byſams darzů / hierinn mag⸗ 
ſtu auch deinen willen haben. Rs 


Diacorallium. 


ER IS Edel Confect hat feinen nammen von beiderlei ſchoͤnen Corallen / nem⸗ 
= lid) weiß vnnd rot bekommen / von welchen es fürnemlichen bereit würt / das 
hertzz / lebliche geiſter / vnnd lebliche natürliche krefft zůſtercken vnnd bekreffti⸗ 
gen/nemlich wa ſolche von vnnatürlicher hitz / langwiriger kranckheit / bekrenckt vnd 
bemuͤdet worden ſeind / die erquickt es / vnnd gibt jhnen krafft vnd ſtercke / dienet auch 
dem krancken magen gleicher vrſach geſchwecht / mag nutzlich gebraucht werden in 
aller ohnmacht vnnd ſchwachheit des hertzens / würt in allen Apotecken gemeing⸗ 
lichen auff volgende weiß geordnet vnnd bereitet. | J 
Nimm der ſchoͤnſten roten vnnd weiſſen Corallen die du haben magſt / auff einem 
glatten ſtein gar ſauber abgeriben / mit gůttem wolriechenden Roſen waſſer. 
Aber hie merck das gar ein groſſer betrug iſt / der weiſſen Corallen halben / ſonder⸗ 
lichen bei den Welſchen Apoteckern / dann dieweil die weiſſen gerechten Corallen ein 
lange zeit her in hohem werd vnnd ſchwerlichen zůbekommen/ haben ſolche geitzi⸗ 
ge Apotecker gar mit leichtfertiger weitter Conſcientz oder gewiſſen / die roten Coral⸗ 
len wol 





Deũtſchen Apote ken e Cheil. 46 


gebrant / das fie auch weiſs w orden / welches gar ein ſchedlicher betrug iſt / aber 


erjtendigenleichelich zůmercken / wann ſie den glantz gaͤntzlich verlieren / vnnd 


ns mir waſſer begeüßt / ſeüdet daſſelbig auff wie auff eim jeden gebzanten ſtein / 
zů kalck geben / c. Darumb hab acht / das du die rechten gleiſſenden ſchnee⸗ 
n Corallen zů diſem vnnd anderm Confect beko mmeſt. 
zlatinus ein treflicher artzt / beſchreibt ein ſonderliche Hiſtori diſes betrugs hal⸗ 
emlich wie einem reichen Apotecker zů bůß diſes falſchs/ zů übernem̃ung groß 
iffan gelt / gentzlich verbotten worden ſey / der Apoteckerei hinfürt muͤſſig zů⸗ 


nd daruon zůſtellen/ wa mans diſer zeit alſo hielte würden etwan die Docto⸗ 


Artznei jrer kunſt gewiſſer befunden werden/ auch der Apotecker vñ materia⸗ 
sit als vil / ich geſchweig der landfarer / zanbrecher / Tiriacs vnd wurtzeln kraͤ⸗ 


elche die einfeltigen / auch vnderweilen die fo ſich vaſt geſcheid und ſehr klůg be⸗ 


en / augenſcheinlich vnd offentlichen betriegen / darzů mir geſehenden augen 
nachen vnd bereden koͤnden / was ſie wöllen/zc. 


r nimm zů obgemeltem Confect von Corallen bereit / gůts ſcharpffs außge⸗ 


z Simmets/ / ch 

polriechenden fänlins von Römifcher Baſilgen Amomumgenant/ Weifs 
amens/ jedes ein halb lot Des frembden wolriechenden ſtrow gewaͤchßlins / 
ßhew genant / BIER, | hi 
Zimmetfaffrangs/jedes ein quintlin. 

18 wurtzel / Feißter Balſam ruͤtlin / 
olriechenden rinden Caſſie lignee / 

letter vom Naͤgelin baum / an ſtatt Folij Indi / 

re erleßner Maſtix kernlin / | 
embden wolriechenden gewächßlins Polij montani/ iſt droben erklaͤrt in bes 
ung des rechten vngefelſchten Tiriacs. Der Edlen Baldrian wurtzel / ſo man 
ie an etlichen orten wilden Calmus nennet / Der ſtarckriechenden zaſern 
aſelwurtz / diſer ſtuck jedes ein halbs quintlin. | 

oß vnnd reib obgemelte ſtuck zů reinem fubtilen puluer/ / daruon magſtu taͤflin 
üchlin bereitten / auch in hefftiger ſchwachheit / onmacht / vnnd groſſer hitz des 
/ magſtu diſer Species ſampt andern oberzelten / als nemlich Diamargari⸗ 
nd Electuarium de gemmis/ vnd andere mehr / ſo dem bergen vnnd hirn zů⸗ 
er ſeind / vermiſchen mit gůttem krefftigem wolriechenden Roſenwaſſer / des⸗ 
n auch andern recht künſtlich gediſtillierten waffern/ alsvon Meliſſen / Bur⸗ 
Ochſenzung vnnd andernmebz/ ſo auch dem hertzen dienen / zertreiben / reine 
leinin duͤchlin darinn netzen / vnnd alſo auff das hertz legen / daſſelbig zů kuͤlen/ 
ken / bekrefftigen vnnd ſtercken / wie ich die dann ſolches bald hernach gar ein 
treülichen bericht ſetzen wil / ꝛtc. 


Diacameron. 


JE fürtreflichſten alten aͤrtzt haben diſes Confect alſo genennet / das es den 
nenſchen dermaſſen erquicken / ſtercken vnnd bekrefftigen ſoll / als ob es jhn 
om todt wider zům leben auff braͤchte / ſolche tugent hat es / das hertz / hirn / vnd 
e geiſter zůbekrefftigen vnnd zůſtercken / dienet auch denen / ſo ſchwerlich ath⸗ 
nnd keichen / hefftig hůſten / heiſere der kaͤlen / den lungenſuͤchtigen vnnd abs 
enden / ſterckt den magen / nieren vnnd lenden / reitzet dardurch zů fleiſch⸗ 
begird / ꝛc. Würt gemeinglich in allen Apotecken / auff volgende weiß vers 
bereit gefunden/ / NRimm groſſer dicker harter Naͤgelin knoͤpff / fo man vn⸗ 
n Naͤgelin vnnd Fuſti außklaubt / Antophyli genant / weiß rein beſchnittens 
ers / jedes v quintlin j Scrupel / das iſt ein drittheil eins quintlins / vnnd xvj 
n koͤrnlin ſchwaͤr / dann alſo trifft ſichs zů / fo man das groͤſſer gewicht / 
es dir zůuil wer / im ein kleiners abtheilt / Scharpffer ie Sims 
iiij 












Der Veformierten 
metrhoͤrlin. Der ſcharpffen feißten erleßnen Naͤgelin / jedesjlori Scrupel vnd xvj 
gerſten koͤrlin ſchwaͤr. — 
Des fieiſchigen marcks von Dactlen / die weiſſen heütlin vnd ſchwartzen kernen dar⸗ 
non gereinigt / auch ſouil am gewicht / Galgant wurtzel / Der frembden Spicanardi / 
Zitwen von würmen vnzerſtochen / | 
Der frembden wurgeln Cofti/von welcher droben / 

Der ſcharpffen zanwurtzel / Pertram genant/ 

Roter vnd weiſfer Corallen / dermaſſen abgeriben / wie im nechſt vorgohnden Confect 
erzelt / Des frembden gummi Draganti / Der groſſen wurtzel Rhapontica / ſo nit 
veralter/ Friſcher ſtarckriechender Marien Magdalenen bluͤmlin / Der frembden 
frucht / jr geſtalt halben Vogels hertzlin genant / bei den Apoteckern aber Anacardia / 
Der harten kernlin auß den friſchen Dactlen / 

Der koͤrner oder ſamens von Balſam gewaͤchß / 
$Enis ſamen / Weckholder beer / jedes j quintlin ij ſcrup. vñ viij gerſten koͤrnlin ſchwaͤr / 
Des ſchwartzen gemeinen Pfeffers. Weiſs Pfeffers / Langen Pfeffer / jedes in erſt⸗ 
55 gewichr/ reiner ſubtiler abfeilet von gůtem Vngeriſchem fein gold vnnd 
fein ſilber / 

Des beinlins oder knürſpelins vom bergen eins hirtzens / jedes drithalb Scaup. das 
iſt ein halb dritteil weniger dann j quintlin. Friſch weiſs geſchabens Helffenbeins / ſo 
noch nit gebraucht oder genuͤtzt worden. | 
Vngefelſchts Byfame/ jedes ein Scrup. vnd vij gerſten koͤrnlin ſchwaͤr / Grawen 
Amber ein Scꝛupel / | 
Diſe ſtuck alle gebürlicher weiß gericben/abgefeiler vnd zům teils reinem puluer zer 
ſtoſſen / vermiſch wol und ordenlich durcheinander / wie von andern Species oder gez 
feoßnem puluer oberselter Confect angezeigt worden/ daruon magſtu bereitten taͤf⸗ 
lin / Confect / Latwergen / oder Treſeney / nach erheifdung der notturfft. 


Diacoſtum. 


Iſes Confect hat ſeinen nammen vonder wurtzel Coſti / welche wir droben ge⸗ 
Da beſchrieben habẽ in der erklaͤrung einfacher ſtuck / oder Simplicia / von 
welchen der recht / warhafftig vngefelſcht Tyriac/ von den alten Griechiſchen 
aͤrtzten geordnet worden iſt. Was ſich aber für zwitracht vnnd ſpan diſer wurtzel 
halbendifer zeit bei den gelehrten zůtragen / würſtu daſelbſt auch weitleüffiger be⸗ 
richt werden. Diß Confect würt gemeinglich gebraucht vnd genuͤtzt von den lungen⸗ 
ſüchtigen / vnd fo zůr wafferfucht und geſchwulſt des vnderſten bauchs geſchickt vnd 
geneigt ſeind / wa kein ſonderliche hitz oder feber vorhanden. Benimpt auch das 
ſchwaͤrlich vnnd troͤpflingen harnen / eroͤffnet die verſtopffung der jnnern glieder des 
eingeweids / als leber /mils/nieren vnnd blaſen / vnnd reiniget die harngaͤng / treibt 
auch ſehr / iſt diſer zeit gemeinglich im brauch / vnd würt auß volgenden ſtucken bereit 
vnd vermiſcht. Nimm Eniß ſamen der friſch vnd gůt ſei / 
Epfich ſamen ſo maninden gaͤrten zielet / 
Des wolriechenden ſtrow gewaͤchßlins / Camelshew genant / Der beſten ſchoͤnſten 
auſſerleßnen Rhabarbara / jedes drei quintlin / 
Dbgemelter wurtzel Coſti / von welcher diß koͤſtlich Confect den nammen hat / Der 
wolriechenden rinden Caſſie lignee / Scharpffer außgebißner Zimmetrhoͤr / jedes 
v quintlin / das iſt ein lot vnd ein quintlin. 
Der wolriechenden zaſeren von Haſelwurtz ein lot / 
Edel Zimmerfaffran/ Runder Holwurtz / 
Friſcher vngefaͤlſchter Mirrhen / jedes ein halb lot / | 
Diefe ſtuck recht unnd ordenlich zů puluer geſtoſſen / vnnd foldye Species zů der not⸗ 
Sr: behalten / wievonanderen Confecten zů vilmal genügfamlid) anzeige wor⸗ 
en iſt. | 


Diacap⸗ 
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— J———— a Diacapparis. BE FEN a Ze" 
De BE erschun. een rn er 
JS Confect oder Latwerg hat den nammen von der rinden der Cappzeswur 
tzel / welche frucht eingeſaltzen vnd nit friſch zů ons gebracht würt / den luſt zů 
der ſpeiß vnd krancken Appetit anzůreitzen / Iſt vaſt nutzlich vnnd gůt denen 
miltz verſtopfft iſt / dann es benimpt alle faͤhl und gebrechen deſſelbigen / cs ſey 
erhartung / oder von melancholiſchem oder flegmatiſchem ſchleim verſtopfft / 
er auch die verſtopffung der leber / welches dann ein anfang iſt der waſſerſucht 
geſchwulſt des vnderſten bauchs. Wa auch diſes Confect in einer dünnen 
erg bereit würt / vnnd darunder cin wenig der Species Püris vermiſcht / vnnd 
ngenommen / verzoͤret cs die kalten flegmatiſchen ſchleim / ſo das haupt belaͤſti⸗ 
Jon gemelter latwerg in eſſig zertriben / vnd in cin ohr getreifft / todtet die würm 
as lebendigs in die ohren kreucht. Mit wein zertriben vnd im mund gehalten, 
pt den hefftigen ſchmertzen vnnd wehetagen der zaͤn von ſcharpffer feüchte. 





zit wein zertriben vnd eingenommen / toͤdtet auch die würm im leib. Ein bruͤlin 


en mit Weckholder beer/ vnd ſolcher latwergen auff ein halb lot oder drei quint 
inn zertriben / abents vnd morgens eingenommen / fürdert und treibt den wei⸗ 
ie gebürliche reinigung jrer blumen / in ſolchem faͤhl magſtu auch nutzlich ein 
ſen von gemelter Latwergen bereiten / vnd nutzlich brauchen / bereit ſie 

gt “ * * u 


1 des bittern Andorns oder Gotsuergeß / u a 
er meertreübel von den jnnern kernlin gereinige/jedes drei lot / Edel Zimmers 
embden Spicanardi / Der rinden Caffielignee/ 

rpffer außgebißner Zimmetrhoͤrnrnnnn 
uffgedoͤrtẽ wurtzel von Cappres / jedes ein halbs quintlin / Calmus wurtzel / 
\olsiechenden Camelshewe rad — 

n Venediſchen Terpentin / von welchem in erklaͤrung des Tiriacs meldung 
embden gummi Bdellij/ jedes anderhalb quintlin / 

duͤrren trucknen ſtuck ſtoß ů reinem puluer / nimm rein verſcheümpten honig 


uemer dicke geſotten / das recht gebürlich gewicht / wie obgemelt / permiſch es 

rch einander ſampt dem Terpentin / zů einer weichen / oder linden latwergen / 

uch für alle veraltete gebrechen der leber vnd miltzs / von kaltem flegmatiſchem 

elancholiſchem ſchleim vnnd feüchte verurſacht. — 

ir: hp iye nediys lan 3 
Diaolibanum. —— 


1S Confect iſt ſonderlich dern haupt vnd bien zůgeeignet / hat den nam̃en von 

bolriechendem Weyrauch / dienet für alle faͤhl vnd gebrechen des haupts / ſtillet 

efftig das hauptwehe / fo allein ein ſeit des haupts begreifft / ſtopfft das ſtetig 

vñ trieffen der augen / ob gleich ſolcher mangel lang gewaͤhret hett / ſtillet auch 

abfallenden flüß vom haupt / ſo ſich in die kaͤl vnd das zaͤpflin ſetzen / etwan da⸗ 

orgliche geſchwaͤr vnd hitzige geſchwulſt erwecken / iſt diſer zeit hefftig in dem 

bei denen ſo ein kalt flüſſig haupt vnd hirn haben / würt in allen gerechten As 

en auff volgende weiß geordnet und bereittet. 

3 ongefälfeneer Bybergeil / Des außgetruckten ſaffts oder milch von Mag⸗ 

beüpteen/Dpiumgenane/  Bilfen famen/jedes cin Scrupel / 

nden Caſſie lignee / RR 

etter von Naͤgelin baum / an ſtatt Folij / 

 Zimmerfaffrans / jedes ein halb lot. | . 

ſchoͤns erlefens Maſtix ein lot/ Derfrembden wurtzel Ahapontica / Des 

 feembde Roͤmiſchen Bafılgen famens/Amomum genant/jedes — ns lor/ 
riſcher 
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Ser Befomierten 

Friſcher Mirꝛhen anderthalb quinelin. | 

Der Edlen Spicanardi / Des ſcharpffen gummi Euphoꝛbij / Weiſs Pfeffers/ 
Pertram wurtzel / jedes ij Scrupel / Peonien Rofen koͤrner / Des wolriecenden gum 
mi Storacis Ealamite / Kangen Pfeffer / jedes ein halb lor. Dife ſtuck ſtoß rein zů 
puluer / vnnd vermiſch wol durch einander / daruon magſtu dünne latwerglin / oder 
harte Confect bereitten / daruon des abents mit einem truͤncklin wein eingeben / da⸗ 
rinn weiſs Weirauch vnd Salbei geforten/zc. ort 


Diamaſtix. 


EIcher weiß als von dem obgemelten Confect geſagt iſt / wie es dem haupt 
ſonderlichen zůgeeignet ſei / alſo iſt die gegenwertige zům magen verordnet / alle 
F fal vnnd maͤngel deſſelbigen hinz ůnemmen / die doͤwung zůſtercken / vnnd was 
von grober / roher / zaͤher / ſchaͤdlicher vnnd boͤſer materi / flegmatiſch ſchleims 
vnnd boͤſer feüchte ſich darinn verſamlet hette / dieſelbigen zůuerzehren vnd außzů⸗ 
treiben / derhalben es von allen denen ſo ein boͤſen bloͤden vnnd vndoͤwigen rohen 
magen haben / gae nützlich gebraucht / vnnd auff volgende weiß nach gewonheit der 
Apotecker vermiſcht vnd bereittet werden mag. A 
Nimm der ſchoͤnſten klarſten Eernlin von Maſtiv außgeklaubt v lor/minder oder 
mehr / nach dem du ſolchs Confects vil oder wenig bereitten wilt. —— 
Rhoͤmiſchen kümmel / Friſcher feißter Naͤgelin / 
Der edlen frembden Spicanardi / Cardamoͤmlin / 
Der friſchen ruͤtlin oder zweiglin von Balſam holtz / 4 
Weiſs geſchabens vnnd rein beſchnittens Ingbers / J 
Des weiſſen Indianiſchen Pfeffers / Der ſtarckriechenden zaſern von Haſelwurtz / 
Rangen Pfeffer der nit wurmſtichig vnnd verlegen ſei / Galgant würtzlin / 
Der rinden Caſſie lignee (von welcher droben) | 
Calmus wurtzel | Gewichriger Mußcatnuß / 
Wilden Galgant wurtzel / Ciperus genant / — 
Auffgedoͤrter Heidelboͤr / an ſtatt der fremhden Mirtillen / Volkomner vngebroch⸗ 
ner Mußcatbluͤet / jedes ein lot / Oder magſt droben des Maſtix v quintlinnemmen/ 
vnd hie jeden ſtucks ein quintlin / oder ſolches gewicht mehren oder mindern nach 
deim gefallen. er 
Stoß alle ſtuck zů reinem puluer / vnd vermiſch ordenlich und wol / vnnd bewar die 
Species zů der notturfft. m 
Die merci das du den Maſtix wie auch vormals gemelder)alseit für fich ſelbs pül 
uern folc/in einem fauberen glarten moͤrſer wolreiben/ vnnd nit ſtoſſen / darmit er nie 
erhitzige / vnd zů einem zaͤhen Elumpen werde/wie wachs / alfo wiß dich auch mit dem 
—3 zůhalten / in allen Confecten / oder wahin du jhn gepüluert brauchen 
wilt / ꝛc. | — 


* 


Diacubebe. 


J 


IS nützlich Confect bar den nammen von dem kleinen ſcharpffen und hist? 
gen kernlin dem Cubeben/ iſt faſt ein gůt Confect für alle gebrechen der leber 
von hitz / dienet fürnemlich denen / ſo zů der waſſerſucht vnnd geſchwulſt des 
vnderſten bauchs geneigr ſeind / bereits auff volgende weiß/ — 
Nimm deeierlei Sandel/ror/weils vnnd gälb/ jedes ein quintlin / Gebrant Helffen⸗ 
bein / Spodium genant / ne 
a a n gefhabens Helffenbeins / jedes ein halbs quintlin/ vnd ein halbs quintz 
ın halber 
Edler Baſilgen ſamen / Cubeblin / jedes ein halb lot / oder iij quintlin. 
Wa hefftige hitʒ vorhanden iſt / magſtu darzů thůn volgende ſtuck / welche Ki 
en ohn 
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baden herauß bleiben moͤgen / nemlich der vier gröffern Kalten famen/ als won 


ah 
el kraut ſamen ſo man in den gaͤrten zilet / | 
BD Darabeiß holtz / Gewichtiger friſcher Muſcatnuß / jedes einhalbs quint⸗ 
ber/ | | u 
ſchoͤns Zuckers einpfunde/ 


ucker zerlaß mit der bruͤen / darinn ein hand voll zamer Endiuien geſotten / o⸗ 


t recht künſtlich diſtilliertem waſſer von Endiuien / ſeüd jhn zů rechter herte/ 
il mal erzoͤlter Prob / vermiſch die anderen ſtuck wol darunder/ vnnd geüß zů 
der kuͤchlin / dann diſes Confect iſt über die maß krefftig / nutz vnd gůt für alle 
gebrechen derleber/:c. BR‘ li f 


Philantropos. 
S hochnutzlich Confect har ein Griechiſchen nammen / welcher verteütſcht 
erden mag / ein freündt des menſchens / von wegen feiner vnzalbaren krefft / 
igent vnnd gůtheit fo ſie dem menſchen erzeigt vnnd beweiſet/ ifffürnemlich 
sinus vnnd gůt erſtlich geordnet und beſchneben worden / ſo ſchwaͤrlich vnnd 
ngen harnen mie dem ſtein der nieren vnnd blaſen behafftet ſeind / welchen es 
jlich bricht vnnd zermalet / vnnd ſolche brüch gewaltig außtreibt / lindert auch 
rweicht das verhartet miltz vnnd leber / vnnd benimpt den vnleidlichen 
tzen der lenden / würt in allen Aporecken auff volgende weiß bereit / vnnd auf 
icen krefftigen ſtucken vermiſcht / Nimm der bletter von Naͤgelin baum / die 
nnd, wolriechend ſeien (an ſtatt Folij Indi / dieweil wir deſſelbigen gaͤntzlich 
en muͤſſenn Ba m !aygere 
olriechenden ſtrow gewaͤchßlins Camelshew / 
Galgant wurtzel / Typerus genant. 
iechriechendenzaferenvon Haſelwurt /;, Ar 
arpffen gummi Euphorbij / Des ſchwartzen geoffen frembden Peterſilien (a7 
Wolriechends Timians/Dillen ſamen / Meerhirß/ Ouchßſtein / jedes drithalb 
eh | | 
pffer außgebißner Zimmetrhoͤrlin / Talmus wurtzel / Eichfaren oder Engel⸗ 
rtzel / Roter Steinbrech oder Nagel wurtzel / Gemeins ſchwartz Pfeffers / 
oͤckel ſamen / Bibinellenfamen/ Der groſſen Welſchen Neſſel ſamen / Der 
auß den gelben Citrinaten oder Juden oͤpffeln / 
letten ſamen mit den breitten blettern / 
wartzen boͤr von Ephew / jedes h Scaupel/ 


\ 


nt wurgel/ Der frembden Spicanardi / 
Bun. u... ir. 2 Beau Bethonien / 
dlen Baldrians / fomanwilden Calmus nenner/ 
urtzel / Spargen wurtzel / 

moͤmlin / pfich ſamen / 


lſamen / Weiſſer ſenff ſamen / 
ner ſenff ſamen / Weiß vnd rot Wicken / Diſer ſtuck jedes ein halbs quintlin. 
Naͤgelin / Weiß Ingbers / Der frembden rinden Caſſie lignee / Der frembden 
in Coſti (von diſen beiden droben) Pertram oder Zanwurtzel / Friſcher vn? 
cr Marien Magdalenen bluͤmlin / Der harten abgeſchlagnen rinden von 
mbden früchten Mirabolani Citrini genant / Der rinden fo man vnder dem 
uch findet. 
Indianiſch Pfeffers / Balſam frucht oder kernlin / 
der Wißkümmel / Rhoͤmiſcher Kümmel / 

r von den hülſen gereinigt / | 
mens Sefeli/ jedesein Scrupel. 


Dife 


ſen / Citrullen / Cucumeren vnnd Pfeden/ jedes j quintlin Zamer Endiuien 








cken vermiſcht würt. 





b Ser Veformierten 
Diſe ſtuck ſtoß alle si faſt reinem fubrilen ſtaub puluer / datuon mach kuͤchlin oder 
daͤfflin nach deinem gefallen / wie dir zům offtermalüberflüſſig angezeigt worden. 


Zuftinum. 


> Tiihwöllendißnuglich Confect fei vom Keyſer Juſtino erftlich erfunden vnd 
beſchriben / oder ſonſt von jm furnaͤmlich gebraucht / vnd alfo daher genant wor⸗ 
den / darüber wir vns nit ſehr bekümmern woͤllen / dieweil wir feiner krefft vnd eu 
gent erfaren ſeind / vnd derſelbigen uns wiſſen zůgebrauchen / iſt erſt befhziben Con⸗ 
fect nit ſehr vngleich in krefft und vermögen/wiewoles von wenigern einfachen ſtu⸗ 


"Diener auch fürnemlich denen / ſo mit der ſchwaͤren ſucht vud marter des lenden 03 
der nieren vnnd blaſenſteins behafftet ſeind / ſchwaͤre ſtich vnd vnleidlichen ſchmertz⸗ 
en haben in den lenden vnnd vmb die macht herumb / benimpt das ſchwaͤrlich vnnd 
troͤpflingen harnen / kompt auch denen zůhilff / ſo weiſſen eitter vnnd zaͤhen ſchleim 
von lich barnen/zc.würthefftig gebraucht / vnd allenthalb auff volgende weiß zůge⸗ 


m = e 


richt vnd permifche. ! 

Nimm der ſcherpffſten außerleßnen Zimmerhs:lin/ | 
Bletter von Naͤglin baum(wie offtgemelt / an ſtatt Folij Ind 
Der frembden wurtzel Coſti / Frembder wolriechender Spicanardi / Der offtge⸗ 
melten rinden Caſſie lignee / ie re 
Dolswurgel/ Oſterlutzey wurtzel / Alant wursel/ 
Kirch oder Kloſter hyſop / Edler zamer Deleyi 

Rot Buck oder Beifüß/ Fünfffinger kraut / 
Weiſs Indianiſch Pfeffers /Wicken meel / EN: ——— 
Peterſũgen famen/ Ver groſſen Rhoͤmiſchen Neſſel ſamen / Moͤhrhirß / Stein⸗ 


⸗ - 


brech famen/ | 
Weckholter boͤr / Der roten kerner von fpargen/ 9 ee: 
Des frembden famens Siler / fo etlich Sefelnennen wöllen/ gewonet diſer zeit auch 
bei vns zu wachſen / — —— 
Kpfigfamen/ Dillen ſamen / Rauthen ſamen / ne — 
Der kernlin auß den gaͤlben Citrinaten oder groſſen wolriechenden Juden oͤpffeln / 
Fenchel ſamen / Enis ſamen / Hoxrber von den hülſen oder dünnen ſchalen gerei⸗ 
nigt / Diſer erzoͤlten ſtuck jedes anderthalb quintlin. | A 
Die kreütter ſoltu recht vnd ordenlich / wie dzoben vilfeltig angezeigt worden/ an 
ſchattechtem lufft aufftrücknen / vnd zů puluer Serffoflen/die Species behalten zů der 
notturfft / ꝛtc. 


Litontripon. 


x ER nammendifes Confects iſt auch Griechiſch /mag fuͤglich verteütſcht wer? 
Rdẽ / ein zermalung oder ——— ſteins in den nieren vñ blaſen / welche es ge 
waltigklich bricht vnnd krefftigklichen außtreibt / welcher auch diſes bochnugz 
lich Confect in ſtaͤtigem brauch halt / den verhuͤttet es vnnd bewaret jn / das ſolcher 
ſtein keiner in jm wachſen vnd zůnemen moͤg / nimpt auch bin alle hindernuß vnd be⸗ 
ſchwaͤrnuß im harn vnd verſtopffung der harngaͤng / würt auch vil gebraucht / vnnd 
gemeingklich in allen Apotecken bereit gefunden/ ordne vnd vermiſch es wie volgt. 
Nimm der frembden edlen Spicanardi/ Weiſs wol beſchnittens vnd geſchabens 
Ingbers/ Seifcher Balſam ruͤtlin oder zweiglin / Des groſſen Galgants / ſo new⸗ 
lich auch zit ung gebracht und in brauch kommen / an ſtatt des friſchen vndüchtigen 
Acori der Apotecker / nemlich der gaͤlben Schwaͤrtel wurtzel / | 
Scarpffer außgeßiffener Zimmetroͤhrlin / 
Der hitzigen wurgelvon Sewfenchel/ 
Bärwurgel/ Bemeins ſchwartz Dfeffers/ 
Langen Pfeffer/ Weifs Indianiſch Pfeffer / a 
* tein⸗ 





Deütſchen Apotecken IT Cheil. 49 
inbrech ſamen / jedes dritthalb quintlin/ h 
ber feißter Naͤgelin / Der frembden wurtzel Cofki/ 
ponticawurscl/dienitzügarverhbarte/? m 
geſchabens vnd klein geſchnittens Suͤßholtz / 
cr Galgant wurtzel / Cyperus genant / | MR 
frembden / doc faffgebzeuchlichen gummi Diaganti) / y22 
zeoffen ſchwartzen Alexandriniſchen Pererfilgen famens/Des rechten Bamanz 
is / wie droben erzelet / * SEN | 
ch famen/ Des fänlins Ameos oder Ammi/ 
oten beer von Spargen/Der cölen Bafılgen famen/ 
roſſen Roͤmiſchen Neſſel ſamen/ | 


Bi ea 


nnern Eernlin von gelben Citrinaten / oder geoffen Welſchen Juden oͤpffeln / je⸗ 


n quintlin vv gerſten koͤrner ſchwaͤr. 


lin bletter an ſtatt Folij/ / Edels vngeſchmirts Zimmetſaffrans / Des 


echenden ſtrow gewaͤchßlins Camelßhew/ Der frembden rinden Caſſie lignee/ 
rembden Gummi Bdellijy/ 9 u 

er erleßner Maſtix kernlin / — J 

ee wolriechender Vielwurtz / Von dem ſamen der frembden Roͤmiſchen Ba⸗ 
/ Amomum genant/ Re — 

koͤckel ſamen/ Meeꝛhirß/ | 


fügen ſamen/ Des fämlins fileris Seſel genant von erlichen/noch gemeing⸗ 


embd / 

nellen ſamen / Kreſſen ſamen / 

ſamen / Des ſcharpffen gummi Euphorbij⸗ 

ß ſtein (auch Luchs harn genant) jedes ſtucks j Scrupel / das iſt ein dri heil 
uintlins / weniger iij gerſten koͤrner ſchwaͤr / oder etwas ring gewegen. 

ſe ſtuck geſtoſſen / vnd den Luchßſtein ſauber vnnd klein abgeriben auff einem 
n ſtein / biß das es nie mehr griſelt / nachmals wol vndereinander vermiſcht / vote 
adern Species oder puluer genůgſamlichen geſagt iſt / daruon magſtu caͤflin 
uchlin gieſſen / vnd zů obgemeltem gebrechen des ſteins vnd verhinderung dcs 
nutzlichen brauchen // c. | 
0 Vlephrocatarticum. 


ER nammendifes Confects zům ſtein und lenden wehe/ nütz vnnd dienfklich/ 
ſt auch Griechiſch / mag verteütſcht werden einreinigungdernieren/ dann die 
enden / nieren vnd harngaͤng durch diſes koͤſtlich Confect von aller vberflüſſig⸗ 
nd / grieß vñ ſtein / geſeübert vñ gereiniget werdẽ / hat alle krefft ð drei nechſtſer⸗ 
Confect / die harngaͤng zů oͤffnen / vnd alle hindernuß des harnens zůbenem̃en / 
him brauch vnnd uͤbung / vnd würt auff volgende weiß vermiſcht vnd bereit / 
n Quchs ſteins / auch Quchs harn genant / den reib vaſt rein vnnd fauber/wie 
such droben gemelder / auff einen glatten ſtein / ein halb lot vnd vv gerſten koͤr⸗ 
waͤr / Des beſten Zimmet oder ort Saffrans j quintlin vnd vxviij gerſten 
n ſchwaͤr / Er - FR | 
N geſchabens Ingbers / Des fremBden (barpffen gummi Euphorbij / Gů⸗ 
cher gerechter Mirrhen / Weiſs ſchoͤns erleſens Weyrauchs / 

etrückneter plaſen von einem wilden bar) | 

eins fo maninderleber vnnd blafen eins wilden ſchweins findet / 

far wahl I br alas ion Sartre aha Ha ale 

ſamen /Blibinellen famen/ 

nern kernlin von den groſſen gelben Citrinaten oder Welſchen Juden oͤpffeln / 
in quintlin vnd vj graͤu oder. gerſten koͤrner ſchwer RS 
dlen frembden Syriſchen Spicanardi/ 

öleiechenden ſtrow gewächßlins Camelfhew genant / Der feharpffen Per⸗ 
der zanwurtzel / — 37 
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Der Beformieren | 
Der frembden wurgel Coſti / Offtgemelter rinden Taffıelignee/ Rhapontic wurtz⸗ 
ei Andorn oder Botsuergeß/ Alantwurtzel rechtmaͤſſig auffgetrücknet / 
Maieron des edlen mit den ſchmalen blärlin/ | x | 
Peonien Rofenwursel/y Rofenmarin/ Der bitteren Entzian wurtzel / Stein⸗ 
brech / Des frembden gummit Hedere / Alein Cypreſſen / Oorbeer von hülſen ge⸗ 
reinigt / Gemeins ſchwartz Pfeffers / Weiß Pfeffers / Gemeiner Weinrauthen ſa⸗ 
men / Weckholder Beer/jedes ein halbs quintlin / vnd vier gerſten koͤrnlin ſchwaͤr / 
Der kernlin oder ſamen von Balſam geſteüd / RR 
Des Edlen wolriechenden frembden gummi Storax Calamite/ Wild Bocks blůt 
bereit und auffgerrücknet wie ſichs gebduͤrt / Meiſter wursel/ Der groffen Galgant 
wurtzel / Der zaſeren von Haſelwurtz / Baldrian wurtzel / Beerwursel/Dolwurgz 
el das maͤnnlin / Oſterlutzey wurtzel / Brauner Bethonien / Roter Stein⸗ 
brech / Des haarigen oder rauhen ſaͤmlins von wilden Moren oder gelben ruͤblin ſo 
in den wiſen wachſen / | ' x 
Bibinelienfamen/ Weiſs Senfffamen/ jedesj Scrupel / onnd zwei gerſten koͤrner 
ſchwaͤr. | 
Der groffen Roͤmiſchen oder Welfchen Neſſel famen/ ein halben Scrupel vnnd drit⸗ 
halb graͤn. Sehe 
Sn ſamen in roten beerlin oder kernlin / | 
Der roten beer vondenkleinern ſtechenden Palmen / bat ein jedes blärlin nur eine 
ſpitz / vnd waͤchßt das kernlin auff dern blar gleich dem zaͤpffel kraut / jedes ſechßthalb 
gerſten koͤrner ſchwaͤr. J 
Diſe ſtuck alle rein vnd wol gepüluert / vnnd jren etlich auff einem glatten ſtein wol 
abgeriben zů puluer oder Species / daruon taͤflin oder kuͤchlin gegoſſen / nach dem 
die notturfft erheiſchet. | | | 


Rofarsnouella. 
ON den Edlen wolriechenden samen R.ofen bat diß lieblich vnnd hochnuͤtz⸗ 


Mlich Confect den nammen / fürnemlich dem magen dienend / den vnwillen / auff 
ſtoſſen vnnd obenauß brechen ſtillend vnnd gelegend / welchen es ſampt den an⸗ 


dern jnnerlichen glidern des eingeweids fonderlichen ſtercket und bekrefftigt / loͤſchet 


den durſt / fürdert die doͤwung / vñ welche von langwiriger kranckheit matt vn kraft⸗ 
loß worden ſeind / die erquicket es / vnnd bringt ſie wider zů leiblichen krefften / wůrt 
in an gerechten Apotecken / nach der Alten weiß/auß volgenden ſtucken vermiſchet 
vnnd bereit. 
Nimm der Mhdlen wolriechendẽ Roſen in knoͤpffen auffgedoͤrt / wie droben gemeldet, 
Schoͤ he weiß Zuckers / Rein geſchabens klein zerſchnittens Suͤßholtz / jedes» 
quintlin. rer 
Scharpffs außgebiffens Zimmers anderhalb quintlin. 
riſcher feißter Naͤgelin / Der frembden Spicanardi/ / 

ein geſchabens weiſs Ingbers / 
Galgant wurtzel / 
Gewichtiger oͤliger Muſcatnuß / * 
Schoͤner erleßner Zitwen / Des wolriechenden Storax Calamite / Cardamsom⸗ 
lin / Epfich ſamen / jedes ein drittheil eins quintlins. 140 
Soldefindinaller maß geſtoſſen vnnd rein gepeüttelt zů Species/ wie zům offter? 
mal genůgſamlich angezeigt / daruon Latwerglin / Confect oder Trefeney bereit / 
wie ich dir nechſtuolgends gar ein klaren bericht vnnd gantz trewliche vnderrich⸗ 


tung ſetzen will. 


mie 





Seifen Apotecken U Theil. jo 
man durch ordenliche Hermifeßungoberzelser Confect 


Zarwergen / mancherley koſtbarliche / nutzliche vn heilſame Arsncy / in Taͤflin / 
vergen / Puluerlin / vnd Treſeney weiß oder form/ artlich vnd gerecht bereitten foll/ftir manch⸗ 
erlci ſchwaͤre kranckheit vnnd ſorgliche zůfaͤll menſchlichs Coͤrpers / ſolche zänertreißen/ 
vnnd auch zům theil vor jhnen ſich zünerßüren vnnd 
zůbewaren. 


Ach dem wir dir auff das allerfleiſſigſt die rechte 
— ordenliche bereittung aller gebreüchlichſten Qatwergen oder Con⸗ 
2 as fece/fo diſer geit in allen rechtgeſchaffnen Apotecken / vnd bei erfarnen 
hy A! ärsten im brauch vnnd uͤbung ſeind / genügfamlich erzele vnnd bes 
| 92 jhricben haben. famprdemrechren ordenlichen gewicht des Zuckers / 
j8/ vnno der vilgemelten Species / wie du dich in rechter bereittung derfelbiz 
iten fole / volgenun weitter zů mehrerm bericht / das wir dir auch in kurtze 
reiben / wie etwan folche bereitte Confect vnnd Species durch eittander 
der ſampt andern ſtucken vermifchewerdenmögen/ in vielen ſchwaͤren vnnd 
hen kranckheitten vnnd leiblichen gebrechen. Dann ſolche Latwergen oder 
ct / wiewol ſie vaſt nutzlich allein für ſich ſelbſt gegeben vnnd genützt werden 
/ iſt es doch nit darbei bliben / ſonder etwan auß erheiſchung der not/ werden 

ſtuck mancherlei art darzů vermiſcht / als Syrup/ eingebeitzte blümen fo 
onſeruen nennet / auch andere ſtuck mehr / wie ich dir dann zu beſſerm verſtand 
larlicher vnderrichtung / etlich ſolcher vermiſchung fürſchreiben will / darauß 
recht art leichtlich vnnd wol abnemmen magſt / vnnd erſtlich von Latwerg⸗ 
n weicher oder linder geſtalt bereittet werden / Mixture oder Confectiones li⸗ 
genant / ein anfang nemmen /ꝛc. er | Rt. 

vaſt nutzlich heilſam Datwerglin/das erhitzigt hertz / bemuͤ dete leibliche krefft 
icken / die Bruſt vnd Lungen zů kuͤlen / den magen vnnd leber zůbekrefftigen/ 
le vnnatürliche bis der jnnerlichen glieder zůbenemmen / bereits auff vol⸗ 
weiß. * 

— rofat/Sucker Dislar/ Ochſenzung zucker oder Conferuen/ wie mans 
Apotecken nennet / jedesj lot / Obbeſchribner taͤflin von gummi Draganto ge⸗ 
der erſten fo in hitzigen ſachen dienſtlich ſeind / Der taͤflin von dreierlei San⸗ 

ennet / ı 








8 Chaifkiräflin mie Perlen / jedes iij quintlin / Prunen Larwerg/ on allen zů⸗ 
eittet / wie in den erſten theil diſes Bůchs angezeigt jlot. | 
pecies oder geffofjenen puluers vom Confecr Diarhodon / ein quintlin/ 
zochifcen oder Eirgelin von Diolen (wie ſie zůbereiten / iſt auch droben ange⸗ 
anderhalb quintlin. | i ' | 

„von Diolen/als vil darzů gebuͤrt / das ein dünnes Latwerglin darauß werde. 
im alſo / Stoß erſtlich die harten ſtuck als Trochiſcen vnnd taͤflin / zů reinem 
nachmals vermiſch die Conſerue oder eingebeitzte blůmen mit Zucker darzů / 
l durch einander / zůlerſt geüß den Syrup dran / als vil das es cin feins dün⸗ 
itwerglingeb/das brauch. | | 

andere weiche vermiſchung oder linds Latwerglin / vaſt nur vnnd güc dent 
vnd allen gebrechen vnd fähl/ fo demfelbigen von Ealren feüchten widerfaren 
/bekrefftigedas bien / ſterckt finn vnd vernunfft / benimpt das ſchwindlen vnd 
uffen vor den augen / bewaret vor dem groſſen vnd kleinern Schlag vnnd der⸗ 
n geferlichen gebrechen / ſo das haupt beiweilen ſchaͤdigen vnnd belaͤſtigen / 
wie volgt / | 

ıder Conferuen oder in Zucker cingebeigter Peonienoder Venediſcher Aofen 
blor/ 
ruen von Roßmarin blämlin/anderbalb quintlin. 

Zauander bluͤmlin / von Brauner Bethonien bluͤmlin / jedes ij lot. 


JJ i 




























































Der Pefoꝛmierten 
Magen Ratwergen von Ackerwurtzel / auch im erften teildifes Bůchs ſampt den 
oberselten Conſeruen beſchriben vnd angezeigt / anderhalb lot. SR 
Der gegoßnen räflin vom Confece Puͤris arcoticonti quintlin. Der Species oder 
geffoßnen puluers Diambzevnd Diamufci/ jeder anderhalb quintlin. 
Der Äherigen blůmen vom Edlen Roͤmiſchen Timian / Stoecados genant / ein 
uintlin. | 
: Der ſchwartzen Eerner von obgemelten Peonien oder Denedifchen Rofen/ander 
salvi/vonden [owarıscn harten hülfen das inner weife Fernlin herauß genommen 
Gůts gerechts Eichenmiſtels ein Scaupel. 4 
Auffgedoͤrter linden pluͤſt ein quintlin. —— 
Vernnſch in aller maß wie droben erzelt / vnnd geüß vom Syrup vom gemelten Roͤ⸗ 
miſchen Timian / Stoecados genant daran / das es ein dünnes Ratwerglingebe 
Der linden oder weichen Rarwergen und Mipturenpflegtman(aufferzelte weiß” 
bereit)anderbalß quintlin/ odereinhalb lot auff ein mal zůgeben / nach anfebungals 
ler gelegenheit der ſucot vnd des krancken / zeit des jars vñ dergleichen des morgens 
feh nächeeren / vnnd abents ſpat / auff iij oder un ſtund nach dem nachtmal. 


Von harten Confect taͤflin oder runden kuͤchlin⸗ 
vnnd dergleichen. 


RoOben haben wir auch angezeigt vilerlei weg er zelte Confect in mancherlei 
Dgeſtalt zůbereitten / als nemlich in runde taͤflin / breitte kuͤchlin / vnnd lange zelt⸗ 
Im vnnd dergleichen form zů gieſſen / welches du auch in andern vermiſchun⸗ 
gen verſtohn ſolt / dann ſolcher Species etwan mehr danneinerlei/ auch andere ein⸗ 
fache ſtuck mehr darzů vermiſcht werden / vnd alſo mancherlei geſtalt mie zerlaßnem 
hart geſotnem Zucker goſſen / wie du auch auß volgenden exemplen erlernen magſt. 
Ein vaſt koͤſtlich anmutig vnd hochnutzlich Confect / das haupt / den magen vnd 
innexlicheglider krefftiglich zů woͤrmen / die doͤwung zů fürdern / ein ſchoͤne lebliche 
farb zůgeben / alle vnnatürliche feüchte und flegmatiſchen ſchleim auß dem magen 
vnnd eingeweid zůuerzeren / vnnd ſonderlich dem haupt vnnd hirn dienſtlich / daſſel⸗ 
big ſampt dem hirn krefftigen vnd ſtercken / bereits wie volgt. Es 
Nimm der Species oder geſtoßnen puluers des Confects Diamuſci vnnd Diam⸗ 
bre/ jedes cin quintlin. — — 
Der Species Aromatici Roſati / welch es du in der erſte aller Confect diſes andern 
theils findeſt / anderhalb quintlin. * 
kriſcher feißter gewichtiger Muſcatnuß / Vngebrochner volkomner Muſcatbluͤet / 
CubeBlin/ welche fonderlich das haupt trücknen / jedes ij Scrupel. 
Scharpffs aufgebiffens Zimmets / ein halb quintlin/ —* 
Feißter friſcher Naͤgelin / Calmus wurtzel / Zangen Pfeffer/jedesj Scanpel, 
Diſe ſtuck was noch nit geſtoſſen iſt / puluer vaſt rein / vnnd vermiſch zů den Spe⸗ 
cies wol durch einander rhůrend / dann nimm x lot des ſchoͤnſten weiſſeſten Zuckers / 
laß jn zergan in einer bequemen Tabulier pfannen / ob einem ſanfften kolfeürlin / 
mit gediſtillierten waſſern von Salbey vnd Mayeron / ſo den rechten geruch der 
kreütter haben / nit ſtincken oder brentzlen / oder gar on allen geruch ſeind / ſeüd jn hart 
biß er fliege / nach der Prob zů vil malen droben gemeldt / wann er dann wol überſchla 
gen iſt / ſo ruͤr die Species oder geſtoſſen puluer darunder / vnnd geüß zů taͤflin oder 
runden kuͤchlin / wie obgemelt. % 
Ein ander vaſt koſtlich vermiſchet Confect / der erhitzigten leber vnd magen vaſt 
nutz vnd gůt / bereits auff volgende weiß. lt Be 
Nimm der Species oder geffoffenen puluers Diarhodon Abbaris/ Teochifeenes 
der Eichlin von Roſen /droben angezeige/ ein guintlin. 
Beider samer Wegweiß ſamen/ | J 
Rürbiß ſamen / Des groſſen Burtzel krauts ſamen / fo man in gaͤrten zilet / jedes 
ij Scrupel / Des beinlins oder knürſpelins auß dem hertzen eins hirtzens j Se er 
ot 


/ 

Deütſchen Apotecken I heil. st 
nd weiß Sandelhols/jedes ein halbe quintlin. | 
e ſtuck was noch gantz und vnzerſtoſſen iſt / ren gepüluert vnnd zů den Speciz 
vermiſchet. | 
1 acht lot ſchoͤns weiß Zuckers/den serlaß in gediſtilliertem waffer von Flachß⸗ 
vnnd zamer Wegweiß/feud jn hart / vnd vermifd) das puluer darunder/ gern 
der kuͤchlin daruon/wie obgemelr. | 
aber die nor erfordert [das zů folchen trucknen fpecies oder geſtoßnen puluer et⸗ 
üchtes fettes oder öligs vermifcher werden muͤßt / welches nit zerſtoſſen werden 
ſonder vaſt rein vnd klein zerſchnitten / hat es ein andere art / welche ich dir in 
dem Eyempel auch klarlich anzeigen wil. 
koͤſtliche bekrefftigung oder ſterckung des leibs / vnd leiblicher krefft / den ver⸗ 
hten / vnnd fo von langwiriger kranckheit matt und bloͤd worden ſeind / vaſt 
h und gůt / auch denen ſo am leib ſchwinden / hefftig abnemmen / vnnd ſtümpf⸗ 
rduͤrren / nutz vnd heilſam / bereits auff volgende weiß. 
des weiſſen fleiſchs von einem gefornen wolleibigen alten Capaunen ülor. 
lches fleiſchs von veldhuͤneren oder Räpbünerenjlor. Der geilen von hanen 
uintlin. ala: 


kernen anß den frembden geoffen Danzapffen/ Friſcher füffer abgesogner 


elEern/jedes anderthalb lor. Der Welfchen Pimpernüßlin inn Roßwaffer ers 
quintlin. Der vier gröffeen kalten famen/als von Aürbfen/ Melaunen / Pfe⸗ 
d Citrullen / von jren bülfen vnd heütlin gereinigt /ein quintlin. 

pecies oder geſtoßnen puluers Diamargariton / Der ſpecies vom Confect 
hos / das iſt von Roßmarin bluͤmlin / Des puluers vom Confect Leticie Ga⸗ 
es ij ſcrupel. 

pffs außgebiſſens Zimmets / Aloes oder Paradeiß holtz / Vngebrochner vol; 
rMuſcatbluͤet / jedes ein Scꝛupel. ER 
temelce fleiſchige mareri in einem weiffen Marmelfkein/oder fonft ſaubern ſtei⸗ 
oͤrſer auffe aller reineſt zů můß gefkoffen/die kernen aber (wie droben zit vil ma 
ezeigt) gar klein gehackt oder zerſchnitten / darzů gethon / vnnd dann ſampt 
nen puluer anderer ſtuck / wol durch einander geſtoſſen vnd vermiſcht. 

hm dann als vil Zuckerals dich bedunckt darzů von noͤten fein / dann zerlaß its 
hter edler Ochſenzung gediſtilliertem waſſer / ſeüd jn vaſt hart / dañ thů ſolche 
arein / ruͤrs wol darunder mit einem huͤltzin ſtoͤſſel / biß es anfahet erkalten / dañ 
ein hültzin ſcheüflin / vnnd ſtich je lange dünne runde zaͤpflin auß der pfannen 
/ die leg auff ein rein bapeir / laß ander werme ertrücknen / vnnd behalts zů der 
fft / dann wa ſolche fleiſchige öligemareri vnder den Zucker kompt / würt der⸗ 
am gewicht vil mehr genommen / dann der gemeinen Species oder geſtoß⸗ 
luers/mag derhalben nit fuͤglich zů taͤflin oder kuͤchlin gegoſſen werden. 

recht vnd gebürlich zeit ſolcher obgemelter harter Confect / iſt eben wie von 
nen weichen oder linden latwerglin geſagt iſt / werden gemeinlich auff ij oder 
 Eichlin oder zaͤpflin geben eins mals / nach gelegenheit der ſucht / vnd vermoͤ⸗ 
krancken / wiewol der zaͤpflin ſelten über eins gegeben werden ſol / es ſey dann 


in. 
‚ander faſt koſtlich Confect / die fürtreflichen glider / als hirn / hertz vnnd leber / 
ken / vnd bei jren leiblichen krefften zů erhalten / die ſinn vnnd vernunfft zů⸗ 
fen / die doͤwung zůfürdren / alle fantaſei / vnmůt vnnd Melancholiſche trau⸗ 
hinzůnem̃en / dem menſchen gůt rein gebluͤt vnd ein ſchoͤne lebhaffte farb ges 
nd fürnemlich das hertz vnd lebliche geiſter erquickend / bereits alſo / Nim̃ des 
cherpffſten außgebißnen Zimmets j lot. Der abgeſchlagnẽ rinden von fremb⸗ 
fgetruůcknetẽ fruchtẽ Mirabolani. Kebuli genant / ein halb lot / gleicher frucht 
inden Emblici genant / auch als vil / Edel Zim̃etſaffrans / roter edler Roſen / 
n halbs quinelin.RorElein zerſchnittens Sandels ein halb lot. Roter Coral⸗ 
Feim ſaubern ſtein mie Roſenwaſſer gar rein abgeriben quintlin. Weiſs zuck⸗ 
echtem gewicht / wie droben gemeldt / den zerlaß in Roſenwaſſer oder ſafft von 









J 


|! 
MWbiecchker 





Der Veformierten 
ſauren limonen / oder beider zů gleich vil / ſeüd jn hart / vnnd thů die ſpecies darunder / 
geüß kuͤchlin oder taͤflin daruon / die brauch wie gefagtift/2c. Etliche darmit ſolches 
Confect anmuͤtiger / lieblicher vnd beſſer fei/ geben jhm ein gůtten geruch mit By⸗ 
fam vnd Amber / dermaſſen darunder vermiſcht / wie zů vil malen in oberzelten Con⸗ 
fecten angezeigt worden. 


Wie man auß oberzelten ſpecies oder Puluer der Confect/durchver⸗ 
miſchung anderer ſtuck / Treſencylin oder magen vnd haupt⸗ 
puluer bereitten ſoll. 


ROben hab ich dir in kurtzem angezeigt / wie dieſelbigen fo diſer arbeit / taͤflin 
zůgieſſen / nit fertig oder wol bericht ſeind / durch vermiſchung ſolcher Species 

ſampt andern bequemen ſtucken vnnd rein gepüluertem Zucer/ wol vnd nutz⸗ 
lich gůt Confect / Treſeney / magen vnd haupt puluer / machen vnd bereitten moͤgen / 
darmit du aber ſolches ein klaren und eigentlichen bericht faſſen mögeft/ wil ich dir 
ſolcher Trefeney/magen vnd hauptpuluer etlich beſchreiben vnd anzeigen. Er ſtlich 
ein treflich Triedt oder Confect puluer / das haupt / fuͤrnemlich den magen vnnd boͤſe 
doͤwung zůſtercken vnd J————— vnraht der jnnern glider des eingeweids / 
von kelte / zaͤhem vnreinem ſchaͤdlichem flegmatiſchem ſchleim verurſacht / hinweg 
zůtreiben / bereits wie volgt. 

Nimm der ſpecies oder geſtoßnen puluers volgender Confect / Als Diambre / Aro⸗ 
matici roſati / Diamuſci dulcis / Diacinamomi vnd Diagalange / der erſten drei ij ſcꝛu 
pel / der letſten beider jedes ein halbs quintlin / Scharpffs außgebiſſens Zimmets ein 
halb lot. Volkomner vngebrochner Muſcatbluͤet / Feißter gewichtiger Muſcat⸗ 
nuß / Außgeklaubter Naͤgelin / jedes anderhalb quintlin. 

Langen Pfeffer / Calmus wurtzel / jedes jquintlin. Der kernen von Peonien oder 
Venediſchen Roſen / ein halbs quintlin. Dife ſtuck was noch gantz iſt / zů puluer ges 
ſtoſſen / dann mit erzelten Species vermiſcht / nimm darzů ſchoͤns weiſs Zuckers auff 
xij lot / der auch auff dz reineſt gepüluert ſei / ruͤrs vñ vermiſch in einem ſaubern Moͤr⸗ 
ſer wol vnder einander zů eim krefftigen Treſeneylin / haupt oder Magen puluer. 

Hie merck das etlich die Muſcatbluͤet / wa ſie friſch vnd feücht / nit zerſtoſſen / ſond 
vaſt klein zerhacken / vnd alſo zůletſt under ſolche Treſeney ruͤren / vnnd iſt ſolches vil 
beſſer vnd nützlicher. | - 

Ein ander magen puluer/dem erhitzigten magen vnd leber faſt nütz vnnd dienſt⸗ 
lichdieſelbigen ſampt dem hertzen zů kuͤlen / bekrefftigen vnd erquicken / bereits wie 
volgt / Nimm der Species oder geſtoßnen puluers Diarhodon / Des Confects von 
dzeierlei Sandel / jedes anderthalb quintlin. Des ſamens von beider zamer Weg⸗ 
weiß / jedes ein quintlin. Der ſamen von Melaunen / Citrullen vnnd Kürbſen / iedes 
anderhalb quintlin. | 

Roter edler wolriechender dürzer Roſen ein halbs quintlin. Dzeierlei Sandel/ als 
vor weiß vnd gelb / jedes j ſcrꝛupel. Stoß die ganzen ſtuck zů reinem puluer/außgenomz 
men die drei kalten ſamen / die můſtu ſchneiden vnd hacken / wie von der Muſcatbluͤet 
geſagt iſt / vnd alſo darunder vermiſchen / Nimm darzů ſchoͤns weiſs Zuckers / auff x 
lot / der auch rein gepüluert ſei / vermiſch woldurcheinader. Solcher Confect puluer/ 
oder Trefeneylin werden gegeben auff ein mal ein quintlin odereinbalbloc/ auff ge⸗ 
ne brot / in wein gedunckt / abents vnd morgens/nach erforderung des gebrech⸗ 
ens/ ꝛc. 

Auff oberzelte weiß vnd art magſtu gar mancherlei koſtbarliche artznei bereiten / 
auß den oberzelten Confecten / für allerhand gebzechen und ſchedliche zůfaͤll / ſo dem 
menſchen begegnen oder widerfaren moͤgen / wil alſo diſen theil von den gebreüchlich⸗ 
ſten Confecten vn Latwergen / wie dieſelbigen gerecht vn warhafftig mancherlei ver 
miſchet / auch nutzlich gebraucht werden follen/befchlieffen. Was dir aber weitter zů 
taͤglicher notturfft von noͤten ſein würt / kurtzer bewerter ſtuck vnnd heimlicher ex⸗ 
perientz / fo du in der notturfft ſelbſt bereitten magſt / wirſtu in einem ſonderlichen 
buͤchlin von mir beſchrieben vnnd außgangen / klaͤrlich finden vnnd bericht werden/ 

darinn 
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in gar trefliche künſtliche meiſter ſtuck vnnd heimliche erfarnuß ber alten / fleiſ⸗ 
ſammen geſetzt / einen jeden gebrechen vnnd ſchedlichen zůfall des leibs leicht⸗ 
zůwenden vnnd für zůkommen / welche ſtuck von einem jeden ohn ſonderliche 
er Apotecker / gerecht vnnd ſicher bereit vnd gebraucht werden mögen/ zů nutz 
wolfart denen / ſo in Schloͤſſern vnnd Doͤrffern auff dem Rand wonen/ vnn⸗ 

ckte aͤrtzt nit allzeit erlangen moͤgen / woͤlchen wir auch fonderlich diſe beide theil 
onfect oder Latwergen duͤchlins der kleinen Teütſchen Apotecken / beſchrieben 

verordnet haben / ſampt allen fleiſſigen haußhaltungen / da man erwan groͤſſe⸗ 

taufffich ſelbſt vnnd menſchliche geſundtheit anwendet / dann auff andern vn⸗ 

koſten / zů der fülleret vnd ſchleck bereittet. — 


liche wolriechende Poma Ambre / das ſeind Byſam⸗ 
pff auff Mancherlei art zů machen / dadurch das hersunndleblice geiſt 
— bekrefftiget/geſterckt vnd erquickt werden J 







F REN, ’ e ER , 

RS As leben/nicße allein vnuernuͤnffciger chier/fon 

m der auchder menſchen / würt fürnemlich dur drei ſtuck auffenchals 
ten/ als Speiß/trand vnnd den eufferlichenlufft/ den wirtäglich ar 
vns ziehen durch den athem / welcher gemeinglich der gröffen vrſach 
ag eineift/ aller kranckheiten vnd mangelendesinnerlichen theils / dann 
as zwiſchen himmel vnd erden iſt / das iſt mit lufft erfullet / der lufft iſt auch ein 
des winters / ſo cr dick vnd kalt iſt Des Sommers wann er warm vnnd mild 
ie notwendig aber allen lebendigen thieren der lufft iſt / ſonderlich dem men⸗ 
nag man dabei wol abnemen / das ein menſch einlange zeit. ohne einige Speiß 
anck / bei leben bleiben mag / aber ohne den lufft gar ein kleine zeit In ſumma/ 
eſſelbigen nit einen augenblick entperen / dañ wiewol ſich der leib zů růhen gibt 
len wirckungen im ſchlaff/ vnnd on alle ſinnlichkeit iſt / ſo můß er dennoch den 
irch den athem an ſich ziehen. rn, 2 
weilaber follicher angesognerin ſich gefaßcer lufft / nicht in den magen / als die 
nd tranck / ſonder in die lungen zům hertzen gefaße/ darinn der leblich geiſt er⸗ 
würt / iſt gentzlich von noͤtten / groſſe ſorg vnd acht zů haben / das wir den be⸗ 
ſundeſten lufft auffſchepffen / vnnd in vns ziehen / Dieweil gemeinglichen alle 
ferlichen kranckheiten / Peſtilentzen und dergleichen / durch die verunreinigug 
rgifftung des luffes/jhzen vrſprung haben / die wir durch ſolchen lufft zů vnſe⸗ 
derbnuß / an vns ziehen vnd in vns ſchepffen. Vnd mag aber ſolcher lufft der 
einige vnd vergifft iſt / in vilerlei weg geendert werden / als nemlich indem let⸗ 
eil diſes Bůchs von der vnderrichtung / wie man ſich im ſterbend vnnd Peſti⸗ 
hem lufft halten ſoll / genůgſamlich angezeigt iſt / als mit gůttem koͤſtlichen ge⸗ 
welcher dein hertzen ſonderlich anmuͤtig iſt / von gůtten kreüttern/ blümen/ 
n / früchten / vnd gůttem gewürtz vermiſchet/ vnnd ſtettigs nach gelegenheit 
oder kalter / feüchter oð truckner zeit / verendert werden mag / darmit zeitlich⸗ 
rin langer geſundtheit moͤg erhalten werden. Solcher verm ſchungen / welche 
tlich Poma Ambre / oder Byſamknoͤpff genant werden / wilich erliche anzei⸗ 
d beſchreiben / daruon das hertz / hirn vnd lebliche geiſt / nit ringe erquickung / 
ond krefft entpfahen moͤgen / vnd erſtlich ein anfang nemmen von den hitzigẽ 
knoͤpffen / welche zům fügligften Winters zeit / wann der lufft vaſt vnrein / 
ewülckt / vnd jnnerlichem ſubtilem leblichem geiſt gantz zůwider vnd entgegen 
su ſoltu nemmen diſe nachgeſchribne ſtuck. Erſtlich fo nimm in den Apoteck⸗ 
zelben wolriechenden Sandelholtz / zwei quintlin. 
radeiß oder Aloes holtz / hat auch ein treflichen gůten geruch / anderhalb 


n. 
Edlen Purpurfarben auffgedoͤrter Roſenbletter. 


II ig 














Der Befoꝛmierten 
Der kleinen wolriechenden Baſilien bletter und ſamen auch anffgedört. 
Nauander bluͤmlin / | 

Mayeron/ 

Roßmarin / 

Des krauſen Balſams oder Müntzen / ſedes ein quintlin. 

Auſſerleßne Zimmetrinden / 

Muſcatnuß vnd bluͤet / jedes ein halbs quintlin. 

Feißter auſſerleßner Naͤgelin/ 

Cardamoͤmlin / 

Coriander des gemeinen / | by 

Des ſchwartzen Cortanders/jedes ein quintlin. 

Dife ſtuck ſtoß Elein shfammen/ vnd thů darzů zwei lot Laudanum / iſt ein zaͤhes 
ſchwartzes gummi in den Apotccken / laͤßt ſich boͤzen wie wachs/ würt vilerlei gefun⸗ 
den / imm das reineſt / darinn kein ſand oder ſteinlin / darmit es auff den kauff ſchwe⸗ 
rer werde / vermiſcht iſt / zwei lot. Benzoi oder Aſſe dulcis / iſt auch ein edel wolriech⸗ 
end gummi / ein lot / Storacis Calamite / iſt auch ein Edel gummi / ein halb lot. Mach 

den Mözfer vnd den ſtoͤſſer warm / und mit gůttem wolriechendem Roſenwaſſer oð 
Rauander waſſer erweich die gummi wol / mit dem warmen ſtoͤſſer in dem warmen 
Mörfer/biß ſie ſich gantz ergeben vnd boͤren laſſen / ſo vermiſch die vorgeſchribnen ge⸗ 
ſtoßnen ſtuck darunder / ſo lang / biß ein klotz darauß würt / den boͤr wol mit den hen⸗ 
den / ſo lang biß er wol vermiſcht würt / magſtu den Byſam vnd ambra zertreiben ſo⸗ 
uil du wile/mit Roſen oder Lauander waſſer / vnd darunder vermiſchen / ſo haſtu ein 
koͤſtlichen wolriechenden Byſamknopff / oder Pomum Ambre / den du in heßlichem / 
trubem / nebelechtem vnd vngeſundtem lufft brauchen ſolt / darmit ſolcher lufft durch 
den gůtten geruch veraͤndert werde vnnd gebeſſert / das hertz vnnd lebliche geiſter 
werden auch wunderbarlich daruon geſterckt. 7— | 


Ein anderer Föftlißer Pomum Ambre oder Byfamknopff/ in truͤbem/ 
nübleßtem vnd vngeſundem lufft/winters zeiten. 


IM des vorgefersten ſchwartzen gummi/ Raudanum genantin den Apor 

techen/ Ra 

Storacis Calamite / iſt auch wie geſagt / ein gummi / jedes ein lot. 
Naͤgelin / — | 
Simmet/jedes anderhalb quintlin. 
Muſcatnuß / 


Des gelben wolriechenden Sandelholt/ 


Roter auffgederter Roſenbletter / 
Des kleinen Baſilien krauts / 
Geelen Augſtein / jedes ein halb quintlin. 

Diſe ſtuck ſtoß auch alle zůſammen / vnd vermiſch ſie mit dem zertribnen gummi in 
einem warmen Morſer / mit einem heiſſen eiſinen ſtoͤſſer vnd gůttem Roſenoder La⸗ 
uander waſſer / biß es wol durch einander kompt / ſo thů den Byſam vnd Amber / mit 
Roſenwaſſer wol zertriebeu / darein / oder netz ein baumwollen darinn / vnnd ſchlags 
darumb / bind jn inn ein ſeidin tuͤchlin / hat auch einen feinen lieblichen geruch / bleibt 
ein lange zeit gůt vnd wol geſchmackt. 


Poma Ambre oder Byſamknoͤpff auff 


ein andere art. 


In erſtlich des vorbeſchriebnen ſchwartzen gummi in der Apotecken Lau⸗ 
danum genant / der rein vnnd ſauber ſei / mit keinem fand oder vnreinigkeil ver⸗ 
miſchet / ein lot. J 
Des wolriechenden Benz oi oder aſſa dulcis genant in den Apotecken / ein halb lot. 
Scoracis Calamice/iff auch ein wolriechend gummi / nimm dcs beſten / der — mit 
leien 





Deütſchen Apotecken II Theil, 3 
vermengt vnd gefelſcht iſt / drꝛei quintlin. 
deiß holtz / Qignum Aloes genant/. 
elben wolriechenden Sandels / 

auchs / 

n Augſtein/jedes ein quintlin. 

jarin blůmen / 

won ar. 

Sölen Eraufen Müntzen / AR 

einen Bafılien/jedeseinhalb quintlin, 

in die raͤß und außerlefen ſeind / | 

atnuß / 

amoͤmlin/ 9 

lin / 
nder ſamen / jedes ein quintlin. ——— 
diſe ſtuck ſtoß rein / vnd ſeihe ſie durch ein rein haͤrin ſib ohn die vngeſchribnen 
i / welche ſich nit ſtoſſen laſſen die boͤr wol in einem warmen Moͤrſer / mic eine 
mpten ſtoͤſſer / mit einem weichen gummi / Storayx liquida genantin der Apo⸗ 
Wann dann diſe gummi wol durch einander zertriben / gantz weich vnnd lind 
n ſeind / ſo thů die anderen volgenden ſtuck darein / ſtoß wol durch einan⸗ 
armit es aber wol an einander haffte / můſtu etwas zaͤhes darzů thůn / iſt aber 
beſſers dann ein weiſſer gummi / in den Apotecken Dragantum genandt / den 


in glaͤßlin / ſchütt des beſten Roßwaſſers darüber / laß vber nacht ſtehen an ei⸗ 


armen ort / ſo würt er zů einem weiſſen zaͤhen leim/ darmit magſtu deine Po⸗ 
nbre anfeüchten vnd zůſammen in küglin bringen / vnd dann zůletſt / wie vor⸗ 
eſagt / Byſam vnnd Ambre in Roßwaſſer zertreiben / vnnd darunder vermi⸗ 
Alſo haſtu etliche rechtgeſchaffne wolriechende und gůte Poma Ambre / welche 
itzlich vnd gůt ſeind den euſſerlichen lufft krefftiglich zůreinigen von feiner boͤ⸗ 
tigen art vnd feülniß / die magſtu mir groſſer ſicherheit in zeit des ſterbends / o⸗ 
ſt faulem vergifftigem lufft / nützlichen brauchen / ſonderlich Winters zeit / in 
vnd feüchtem lufft. Wil ich dir jetzund auch etliche anzeigen / welche Som̃ers 
itzbarlichen moͤgen gebraucht werden / vnd zů hitzigen vnnd trucknen zeiten / 
rtz zůlaben / vnd die lebliche geiſt zůerfriſchen vnd zů erquicken / darzů ſoltu nẽ⸗ 
ie folget. Erſtlich der beſten auff doͤrten roten edlen roſenbletter / Mertzen 
die rechtgeſchaffen gedoͤrret ſeien / vnnd vonder feüchte und dem lufft jhr farb 
loren haben / Die groſſen edlen Ochſenzung bluͤmlin / > 
rretſch bluͤmlin / jedes ein halb guintlin. | | ' 

ten / gelben und weiffen Sandel / jedes ein quintltie. 

weiſſen Violwurtz von Florentz / da fiejegund am beſten wachſet / drꝛei quintlin 
itterkraut / Meliſſa genandt. DER, 

rinden von Citrinaten oͤpffeln / jedes ein halb lot. ne —“ 

 fEuck vorhin artlich und wol gedoͤrret / darmit ſie bei jrem geruch vnd krefften 
ſtoß rein / vnnd beüttels durch ein eng ſib / hů darzů des ſchwartzen zaͤhen 
Qaudanum genant / ſouil / dns du ſolche puluer bey ein ander behalten magſt / 
ſo vermifch des zaͤhen gummi Storax liquida darunder / oder des gewaͤſſer⸗ 
er zertribnen gummi Traganti in dem Roſenwaſſer / von welchem in vori⸗ 
oma Ambre geſagt iſt / vnnd nachmals mit Byſem vnd AmBrainaller form 
ſtalt wie zům offtermal angezeigt iſt / zertriben / den geruch mehren vnnd bef? 
tliche thůnd auch Campher darzů / welchen ſie für ein vaſt kalt ding achten / 
lſolches noch in einem zweiffel iſt bei den gelehrten. 


Yo ein andere artvon Dom Ambre. 


{Mm des öffegemelcen (bwarigen gummi Randanumgenandt/ Bensotoden 


Aſſa dulcis / jedes dꝛei quintlin. Paradeiß holtz / oderliguum Alocs/ er 
>> VO es 
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Der Vefoꝛmierten 


Des beſten ſcherpfſten vnd aufferlefenen Zimmers/jedes anderhalb quintlin. 

Naͤgelin / Muſcatnuß / Cubeblin / jedes ein halb quintlin. 

Weiſſen Weyrauch / | 

Ror/weißvnd gelb Sandel/ jedes cin quintlin. Rot Roſen / 

Můtter kraut oder Melß / jedes ein halb quintlin. 

Saffran ein drittheil eins quintlins. | | 
Dife ſtuck außgenommen diezäben gummi / ſtoß auff das reineſt / vnnd zertreib die 

gummi in einem warmen Moͤrſer / wie offt geſagt iſt vermifch dann das puluer 

don den vorgeſchribnen ſtucken darunder / vnnd feücht es an mit Roſenwaſſer / oder 

anderem woiriechenden waſſer / thů darzů des zaͤhen gum̃i / Storax liquida genant / 

oder des geweichten gummi Dragantum / vnnd gib jhm ein geruch mit Byſem oder 

Ambrꝛra vnnd Campher / nach deinem willen / wie du jn haben wilt / ſtarck oder gering 

von geruch. | 
Alfo haſtu die gewohnliche art / wie ſolche wolriechendeöpffel Poma Ambze oder 

Byſemknoͤpff / wie man ſie dann nennen wil / inden Apotecken bereittet werden / zů⸗ 

nerandern den boͤſen gifftigen lufft den wir ohn vnderlaß durch den athem an vns 

ʒiehen / magſtu ſelbs nach deinem gefallẽ auff diſe angezeigte weiß / ſolche wolriechen⸗ 

de ſtuck zůſamen miſchen / vnd ein gůtten lieblichen geruch / wie ſolcher deiner natur 

am angenembſten iſt / berettten / daruon du nicht geringe krafft / ſterckung vnnd er⸗ 


quickung des gemürs vnd hertzens entpfahen würſt. | 


Du magſt auch wolfolderfinc etliche zůſam̃en thůn / klein ſtoſſen / vñ ohne die gum 
mi auß der Apotecken ſchlechts in ein ſeidin tuͤchlin oder runds knoͤpflin binden / bei 
dir tragen / vnnd offt daran riechen. Etliche / welche ein feücht flüſſig haupt haben / 
vnd ein bloͤdes hirn / nemmen allein des Roͤmiſchen ſchwartzen Coriander ſamen / in 
der Apotecken Nigella genant / auff ein halb lot vermiſchen darunder Lauander 
blümen/Mayeron/auch etliche gewuͤrtz / nach gelegenheit der zeit / vñ wie auch ſolch⸗ 
es der mangei vnnd gebrechen erfordert. Oder nur allein den ſchwartzen Roͤmiſchen 
Coriander einwenig zerknitſchet / hat für ſich ſelbs ein vaſt lieblichen geruch / ſtercket 
das hirn vnd die gedechtnuß / trücknet das feucht haupt / vnnd ſtillet die flüß. 


Wie man mancherlei art Trochiſcen oder Rauch kertʒlin machen ſoll. 


N dem vorgeſchribnen Capittel iſt gnůgſam angezeigt / wie gar wenig wir des 
luffts entperen koͤñen / auch was vnrahts darauß entſteht / wann wir faulen boͤ⸗ 
DI fenluffean ons ziehen durch den athem / darumb auch angezeigt / wie man 

ſolchem vnraht fürkommen moͤge / nemlich mit gůten wolſchmackenden oͤpffeln / Po⸗ 
ma Ambre vnd Byſams knoͤpff genandt / bey jm tragen / vnnd offt daran gerochen / 
ſonderlich wann der Himmel vaſt betruͤbt / nublich vnd feücht were. Aber zů meh⸗ 
rer vnd groͤſſerer ſicherheit / wil ich in diſem Capittel auch etliche find anzeigẽ / welche 
durch den rauch den boͤſen faulen vngeſundten lufft reinigen / vnd jm feine krefft nem⸗ 
men / ſonderlich in den gemachen / als in den verſchloßnen ſtuben / Bei vns Teütſchen / 
darinn der lufft kein freien durchgang haben mag / vnd durch die daͤmpff vnd athem 
leichtlich corrumpiert vnd verendert würt. Darumb man ſolche ſtuck / als kertzlin oð 
kleine runde kügelin / mit groſſem nutz in ſolchen verdumpnen ſtuben anſtecken mag/ 
dann alle wolriechende ding ſeind ſonderlich dem hertzen vnd leblichen geiſtern anmuͤ 
tig / ſtercken / krefftigen vnd erquicken fie gewaltiglichen. Erſtlich die ſchwartzen lan⸗ 
gen kertzlin zůmachen. So nimm gůt Weckbolderbols/ 

Des gelben Sandels /Paradeißoder Aloes holtz / jedes ein halb lot / 

Weyrauch des ſchoͤnſten vnd beſten / 

Gůte friſche weckholder beer / jedes drei quintlin. 

Weiſſen oder gelben Augſtein / 

Weckholder gummi / Sandaraca in den Apotecken genant / 

Die bletter von Roßmarin / jedes ein quintlin. 
Muſcatnuß / Naͤgelin / jedes anderhalb quintlin. 


Stoß 
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Deütſchen Apotecken IT Theil. 54 
oß diſe ſtuck rein / vund nimm darzů des ſchwartzen zaͤhen gummi in der Apo⸗ 
wie offtmals gemeldet iſt / Daudanum genandt / drei lot. 
ndern Bummi Benzoi oder Afiadulis 0... * 
yolriechenden Storacis Calamite / jedes ein halb leat. 
eſtoßnen Thimian drei quintlin. — | ER 
n kolen / die mit gebrantem wein begoffen/rein geffoffen ſeind / fontl du wile/ / 
em du die kertzlin gern ſtarck am geruch heeteft. Vermiſch diſe puluer vnder⸗ 
er / zertreib den Daudanum in einem warmen Mözfer/ mit ein wenig Ter⸗ 
oder dem weichen zaͤhen Storax liquida / wermiſch die puluer darunder / vnd 
löurcheinander! vnnd machs als weich wie ein teig / mic dem geweichten 
iTraganto / welchen du auch bei den Kraͤmern oder Apoteckern findeſt / 
r die hend mit Spickenoͤl / vnnd auff einem glatten bretlin oder ſtein auch mit 
oͤl geſchmiert / mach kleine lange kertzlin darauß / vnnd damit ſie auffrecht 
oͤnnen wann ſie angezuͤndet werden / fo mach einem jeden vnden ein fuͤß⸗ 
dreien ſpitzlin oder ſtoͤllin. Dieſe rauchkertzlin in einer ſtuben oder verſchloß⸗ 
nach / wann ſie wol trucken ſeind / angezuͤndet / haben ein vberauß lieblichen 
vnnd verendern bald den boͤſen eingeſchloßnen lufft / darumb ſie zur zeit 
bens / Peſtilentziſch vergiffts luffts / auch Winters zeiten / vnnd in groſſen 
n vnnd ſtinckenden neblen ſtaͤttigs gebraucht werden ſollen. u 


Ein andere art rauch kertʒlin zůmachen 


erſtlich Paradeiß oder Aloes holtz / 
an / aan 

ſten Zimmetrhoͤren / 

außerleßner Naͤgelin / | 

ben wolriechenden Sandels / | 

auffgedoͤrter Edler Roſenbletter / jedes ein halb quintlin 

x iſt ein gummi in der Apotecken / BR | 

————— Storax Calamite / In | 

n erleßnen Weyraucy/jedeseinbalbl. 
ben ſchwartzen Gummi / Laudanum genant / darmit gewöhnlich alle Po⸗ 
abre vnnd rauchkertzlin vermiſcht werden / woͤrm vnnd zertreib jhn / in aller 
wie von den vorigen geſagt iſt / vnnd mach kertzlin darauß / mit linden kolen 
p wilt, —— | I 


Aber ein andere art rauch kertzlin zůmachen. 


nn des offtgemelten ſchwartzen zaͤhen gummi Laudanum genant / Storacis 
ite der nicht gefelſcht ſei mit kleyen oder anderm zůſatz / 

eſten außerleſenen Mirrhen / N 

n Maftiv/ A TITTEN 

bönftenlauterften Weyrauchs / jedes ein halb lot; 

marin bletter / Io 

r Galgant Wursel/ 

oſenbletter / jedes ein lot. 

etrinden / Naͤgelin / 

lben wolriechenden Sandels / 

atnuß jedes ein quintlin. “. * 
koßne Lindenkolen / mic gebrantem wein oder Lauander waſſer beſprengt 
egoſſen / acht lot. Den Laudanum zertreib / wie offtmals gemeldet iſt / vnnd 
as geſtoſſen puluer darunder / mach ein teig / darauß draͤhe kleine ſchwartze 
1. ar TE STORE; \. - J 


Ein 








Yımmc ypzeffen holtz / 


Timian / 


Der Vefoꝛmierten 
Ein andere art ſchlechte gůte / aber vberauß wol⸗ 
riechende kertzlin zůmachen. 


Nimm erſtlich gůt wolriechend Cipreſſenholtz / —B 
Wedholderhols/jedeseinhalblor/ vaſt klein geſchnitten / fo laßt es ſich auch wol 
ſtoſſen / 


Wcckholder beer / allein das feißte marck / liß die kernlin herauß / Gederte Roßmarin 


bletter / 


Wilder Galgant wurtzel / jedes drei quintlin. 


Weyrauchs des beſten / ſchwartzen Timian / Storax rubea genant in der Apotecken / 
jedes ein lot. a 
Des offegemelten Raudanum anderhalb lor/mahı den Laudanum weich mit Terz 
pentin/damit fie defko leichrlicher brennen / nimm geftoffen Eolen darzů / auff fünffo⸗ 
der ſechs lot / mach ein teig / vñ formier kertzlin daruon / mit dreien ſpitzlin oder ſtoͤllin. 
Rauch kügelin zůmachen. ER ' 
Du magſt auch von diſem ſchwartzẽ rauchkertzlin teig / kleine runde kügelin mach⸗ 
en / in der mitte zůſamen getruckt / aber die kolen nicht darunder vermiſchen / auff diſe 
weh. 
en des wolriechenden gummi Benzot oder Azadulcis genannt/ Desandern 
offtgenanten Stozacis Calamite / findeſtu beide in den Apotecken / jedes einhalb log 
Weyrauch ein quintlin. | 
Muſcatnuß/ | | 
Die feißten friſchen nägelin/jedes einhalbguinelim x 
Roter edler Roſenbletter / 3 
Coriander famen/ | ® 
Weiſſen zucker / jedes ein drittheil eins quintlins. J— 
Diſe ſtuck ſtoß rein st puluer / nimm gufmi Tragantum / leg jn in gůt Roſenwaſſer / 
fo würt er zů einem weiſſen zaͤhen muͤßln oder teiglin / darmit vermiſch diepulner/ 
vnd ſtoß wol zůſam̃en in einem warmen Moͤrſer / das ein teig darauß werde / daruon 
mach runde kügelin. Diſe rauchkügelin ſoltu machen Sommers zeiten / wann du 
friſche Roſen gehaben magſt / vñ alle zeit ein friſch Roſen bletlin vnden / vñ eins oben 
legen / vnd das rund Fügelin darzwiſchen / vnd alſo zůſammen trucken. Wiltu diſe ků⸗ 
gelin ganz koͤſtlichs vnd lieblichs geruchs haben/ für reiche leute fo thů darunder 
Byſam vier graͤn / Ambre ij graͤn / die zertreib vorhin wol in Roſenwaſſer / vnnd ver 
miſchs vnder den weichen bereitten teig der rauchkügelin. ——— 
Diſe kügelin wirfft man ſchlechts auff ein gluͤtlin / oder leget ſiſe Winters zeit in die 
oe / geben ein wunderbarlichenlieblichenond ſuͤſſen geruch / dienen für groffe 
erren. 


Rauchkügelin die etwas ſchlechter ſeind / die 


man auch allein auff ein gluͤtlin wirfft. 


Weckholder holg/jedes drei quintlin rein vnd wol geſtoſſen / | 


Roſenmarin bletter / 20) 
Wcckholder beer/jedes ein halb lor. 


Des ſchwartzen Timians / 
Weiſſen Weyrauch / jedes ein lot. | Yo 
Dife ſtuck ſtoß rein / vnd vermiſch ein wenig Laudanum darunder/darmit es an ein⸗ 


ander hafften möge mit dem vorgeſchribnen teiglin / vnd ein wenig Terpenein/ gibt 


auch ein vaſt gůten geruch / iſt aber nicht als koͤſtlich als das vorgeſchriben. 
* Puluer zů einem gůten rauch. a 
Du magſt auch woldes geſtoßnen Weckholderhols ein handuol nemmen. 


Cypzeffen holtz auch geſtoſſen oder geſchaben / ein halbe handuoll. 


Roſenmarin zweiglindas deitcheil einer handuol. 


Weiſſen 
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iſſen Weirauch / jedeseinlor., . 
ber ein halb lot. — 


au 


IE. Schrısn) zunnnh Batdirbilneiti: nahen 
ck ſtoß groblecht zůſammen / vnnd wann du einen gůten rauch machen 


rcken lieblichen geruche, 


Wolſchmackende Seiffen zů dem Bart vnd dem Baupt. 


Eweil wir angezeigt haben / wie anmuͤtig gůter geruch dem hertzen vnd leb⸗ 
chen geiſtern ſey / auch wie der boͤſe geruch und ſtinckend lufft / wolriechend ge⸗ 
sache werden ſoll / woͤllen wir fürtfaren / vnd andere ſtuck erzelen / darmit der 
teret / geſeübert vnd ein koͤſtlichen gůten geruch überkomm / vnd erſtlich von 
iffen / welche auch mit gůtten wolriechenden ſtucken vermiſchet würt / auff die 
Nimm gůte Venediſche Seiffen ein halb pfund/ ſchabe ſie mit einem reinen 
in gantz dünn / vnd in einem warmen Moͤrſer mir einem gewoͤrmpten ſtoͤſſer 
wol zůſam̃en / das ein klump darauß würt / mit Roſenwaſſer / Qauander oder 
:onwafler/ oder ſonſt mit einem koͤſtlichen wolriechenden krefftigen waſſer / 
rechter teig darauß würt / Nimm darzů gůte friſche weiſſe Vtolwurtz zwei 
gelin / Muſcatnuß / Zimmet / Cardamoͤmlin/ ſedes ein quintlin / Roter Roſen⸗ 
Baſilien kraut / Mayeron / Roßmarin / Lauander bluͤmlin / des Edlen blům⸗ 
oecados Arabicum in den Apotecken genandt / jedes anderhalb quintlin. 
uck ſtoß alle wol vnder einander / zů faſt reinem puluer / vnd ſchlags durch ein 
reineſt das du haben magſt / vnd vermiſch vnder den ſeiffenkloß / deſtreich die 
ol mit Spickenoͤl / vnnd boͤr es biß das puluer wol darunder vermiſcht würt / 
mach kügelin darauß / in rechter groͤſſe nach deinem gefallen. N 


Woiſchmackige Seiffen auff ein andere art⸗ 
noch beſſer vnd lieblicher. 


Ltu wolriechende Seiffen auff ein andere art machen / ſo nimm der beſten 
enediſchen ſeiffen / wie geſagt iſt / ſchabe ſie rein vnd dünn / vnnd nimm zů di⸗ 
m puluer der ſeiffen fo vildu wilt / nach dem du deine feiff kügelin gern ſtarck 
ruch hetteſt. | F 

gedoͤrter Lauander bluͤmlen ein lot. 

er Edler roter Roſenbletter / 

on / 

nEraut/jedeseinbalb lo. ig 

dlen wolriehenden Diolwurs anderhalßlor. 

; oder Affadulcis/ 87 | 

is Calamite/jedes anderhalb quintlin. 

tnuß / | 

mömlin/ / 

n/jedes ein quintlin. | 

n oder gelben wolrichenden Sandel/ 

wartzen Cozianders/ 

n famen/ ? | h in, 
ines ſaͤmlin / in der Apotecken Amomum genandt / jedes ein halb quintlin. 
Edlen wolriechenden bluͤmlin / welche das haupt ſonderlich ſtercken / in den 
ken Stoecados Arabicum genandt / wechßt aber jetzund auch in diſen landen / 
n ſaͤmlin auffgepflantzet / ein quintii. | 

ſtuck ſtoß vaſt klein und thůe auch darzů der gefchabtenfeiffen/ vorhin mit 
aſſer oder anderem wolriechendem waſſer wol geſtoſſen / vnd zů einem teig ge⸗ 
in einem warmen Moͤrſer / vñ ſtoß alles wol durch einander / ſchmier die hend 
sichenöl/ vnd boͤr es wol durch einander / mache kügelin darauß / — 





ſtrewe ein wenig vff ein glůt Diß puluer iſt nit Eöfklich/ ader faſt gůt/ vnnd ei⸗ F 









— —⸗ 
J 





Der Befoꝛmierten 
brauchen zů dem haupt / dann zů dem das ſie das haupt ſtercken vnd krefftigen / ge⸗ 
ben fie ein vaſt lieblichen / ſeüberlichen vnd anmuͤtigen geruch. Du magſt auch diſe 
gemelte ſtuck mehren oder mindern / auch ein theil herauſſen laſſen / nach deinem ge⸗ 
fallen / vil oder wenig ſeiffen darzů thůn / wie dann geſagt iſt / vnnd du deine ſeiffen kuͤ⸗ 
gelin gern ſtarck vom geruch hetteſt. 


Ein andere weiß gůte wolriechende ſeiffen zů machen / das Haupt / 
den Bart / vnd die Hende darmit zůwaͤſchen/ 
auff die welſche manier. 


J]0p der beſten Venediſchen ſeiffen / ſchab fie klein vnnd dünn / thů ſie in ein weit 
flach glaͤſin oder jrrdin verglaſurt geſchirr / ſchütt der ſcherpffſten kalcklaugen 
darüber die du haben magſt / laß an der Sonnen ſtehn in den Hundßtagen / 

wann die Sonn am heiſſeſten ſcheinet / ſo lang biß die ſeiff zergeht / ruͤre es offt mit ei⸗ 
nem hültzinen ſcheüffelin vmb / biß die laug vertrücknet / ſo geůß gůt wolriechend Ro⸗ 


ſenwaſſer / oder einander krefftig waſſer darüber / offtmals des tags / laß ein lange 


zeit alſo ſtehen / vnnd mit dem gůten wolriechenden waſſer beitzen / das die ſeiff den 
boͤſen geſchmack verliere / vnnd den gůten geruch des waſſers an ſich nemme / dann 
ſo vermiſch der obgemelten ſtuck klein geſtoſſen darunder / nach deinem gefallen. 
Wilt du aber ſolche ſeiffen auff das beſt vnnd koͤſtlichſt machen / ſo magſtu wol Am⸗ 
bra vnd Byſam in einem gůten wolriechenden Roßwaſſer zertreiben / vnd vnder die 
ſeiffen vermiſchen / würt ſie gar ſtarck / vnd lieblich vom geruch. Arme leüte welchen 
diſe ſeiffen zů koͤſtlich were / aber doch gern jr haupt ſtercken wolten durch ſolchen 
gůten geruch / moͤgen nemen der gemeinen Marien Magdalenen bluͤmlin / Spica 
Celticagenant/einlor/Rauanderblümen/ dürre Roſenbletter / Mayeron/ Roſen⸗ 
marin / vnnd der blawen Schwertel lilien wurtz / jedes ein halb lot / diſe ſtuck ſeind 
auch krefftig un gůt das haupt zůſterckẽ / das hirn zůerwoͤrmen / die fin vnd gedecht⸗ 


nuß zůſcherpffen / moͤgen auch wolPomeranzen ſchelet darunder thůn / vnnd diſe 


ſtuck klein geſchnitten / oder groblecht geſtoſſen / in ein leinin ſaͤcklin binden / vnnd in 
die laugen legen / oder in das handtfaß / die hende darmit zů waͤſchen. 


Wolriechend puluer)inn ſeidinen ſaͤcklin gů den 
Bleidern zůlegen. 


Vden wolſchmackenden dingen / daruon / als wir geſagt haben / das hertz / hirn 

vnnd jnnerliche geiſt gekrefftĩgt vnnd geſterckt werden/ gehoͤren auch die wol, 
riechenden puluer / welche man in ſeidin ſaͤcklin pflege sis den kleidern zůlegen / 
werden alſo bereit / Du magſt alle die ſtuck / wie in dem Capittel von dem Poma 
Ambre oder Byſamsknoͤpffen geſetzt ſeind / zůſammen ſtoſſen / ohn allein den zaͤhen 
ſchwartzen gummi / den Laudanum / welcher ſich nicht ſtoſſen laſſet / er ſei dann von 
alter vaſt trucken vnnd außgedoͤrt. Oder nimm diſe ſtuck / vnd mache bir ſolche ſaͤck⸗ 
lin darauß. Nimm erſtlich / | 
Diolwurg der ſchoͤnſten weiſſen / waͤchßt am beſten zů Florentzz / ein lot. 
Lauander oder Spicken blůmen / 
Roſenmarin / kraut vnd blůmen / 
Der Edlen roten dürren Roſenbletter / jedes drei quintlin. 
Die Edlen krauſen Müntzen / 
Der kleinen wolriechenden Baſilien / 
Mayeron knoͤpflin / jedes ein halb lot. 
Storacis Calamite der nit gefelſcht ſei / 
Senzoioder Affadulcis/jedes anderhalb quintlin. 

Diſe ſtuck ſtoß groblecht zůſammen / binde ſie in ſchoͤne ſaͤcklin / geben * wun⸗ 
derbar⸗ 
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rlichen gůten krefftigen geruch von ſich. Wiltu das ſie dashaupt ſonderlich⸗ 
cken / ſo thůe darzů des ſchwartzen Roͤmiſchen Corianders / in den Apotecken 
lla genandt / des anderen ſchlechten gemeinen Corianders / des Edlen wolriech⸗ 
Timians / vnd der blůmen oder aͤheren / inden Apotecken Stoecados Arabi⸗ 
enandt / jedes ein quintlin. Magſt dir auch mit diſen ſtucken zůſammen ge⸗ 
/ ein ſeidin ſchlaͤplin mit baumwollen / vnd diſe Species darunder geſprenget / 
n laſſen / zů einem bloͤden hirn vnd haupt / vnnd zů allerlei mengel deſſelbigen / 
ů einer ſchwachen gedechtuuß. ah j 
a das follich puluer das herz Erefftige/fo nimm ber vorgeſchribnen Viol⸗ 
‚cin lor. 

Ten oder Můtterkraut / 

hoͤlffen von den Citrinat oͤpffeln / 

raunblawen Ochſenzung bluͤmlin / 

dimmelblawen Burretſch bluͤmlin / jedes ein quintlin. 

atblüet ein halb lt. 

elben / roten vnd weiſſen Sandels / AA. 

deiß holtz / Dignum Aloes genant / jedes ein halbs quintlin. — 
e ſtuck ſtoß auch zůſammen / vnd binde ſie in ein ſeidin ſaͤcklin oder mache dir 
iſtdůch oder ein magenſchilt von rotem Zendel / mit baumwollen gefuͤttert / 
ſes puluers darein geſprengt vnnd eng geſtepfft / für die bruſt an den halß ge⸗ 
/Ereffeigedasbergereflibwol. EN RR 
lecıa dife fäcklin oder was du von difem puluer macheſt / ſtercker / vnd eins lieb? 
geruchs haben / magſtu auch Byſam und Ambra darzů thůn / vil oder wenig/ 
einem gefallen / ſolche ſaͤcklin oder hertzſchilt bewaren auch / das die ſubteilen 
en geiſter zůr zeit boͤſes gifftigs luffts vnnd Peſtilentz / nicht leichtlich ſchaden 
ı/ oder den menſchen ng - wie hernach indem letſten Tractetlin weit? 
er angezeigt würt. | 


Allerlei Frefftige vnnd wolriechende waffer zůbereitten / ; 
das Berg vnd lebliche geift züfrefftigen 
erquicken vnd fterchen. 


FE künſtlich ſubtil vnnd nutzlich kunſt des difkillierens/ oder die früchte von 
inem jeden gewaͤchs vnd metal zůbringen vnd abſonderen / iſt von den alten 
Ohiloſophis und Alchimiſten auch in die Apotecken gerathen / vnnd von den 
eckern auch weitter kommen / biß ſie gar gemein worden iſt / aber wie gůt vnnd 
tefchaffen/ mag ein jeder leichtlich ermeſſen vnnd abnemmen/ wann er ſolche 
igkeit oder gediſtilliert waſſer fleiſſig verſůcht vnnd ſchmecket / findet er gar 
dns ſich demſelbigen kraut oder gewaͤchß von dem es abgezogẽ iſt / vergleiche/ 
im geruch / geſchmack oder farb / allein ein lautter waſſer / welches doch etwas 
let vnd reüchlet / darauß wol zůuerſtehn / was gůte krafft vnd würckung ſolche 
iſtillierte oð außgebrante waſſer babe ſollen / dann das außgebrant waſſer von 
ittern Wermůt würt ſuͤß / von den aller lieblichſten vñ wolriechendẽ kreüttern / 
rauſen / Balſam / Baſilien / Meliſſa / vñ dergleichen / welche mit jhrem lieblichen 
geruch das hertz vnd lebliche geiſt krefftigen vnnd ſtercken ſolten / würt ein klar 
hmack / brentzlend waſſer / ohn allen geruch / vñ das auch etwan nach dem heff⸗ 
and ſtincket / gediſtilliert / vnd für ein koͤſtlich krafftwaſſer verkaufft. 

eweil aber diſe — * als gar abkommen / vnnd in ein mercklichen mißbrauch ge 
niſt / ſonderlich bei den Apoteckern / auch villeicht die rechte art der Alchimiſten 
nen nit gelehrnet / hab ich ſolchem handel offtmals ernſtlich nach gedacht / mich 
arinn geübt vnd befliſſen / wie der ſachen zůthůn were / damit die rechte art wi⸗ 
iff die bahn kaͤme / dann niemands leugnen kan die groſſe vnnd trefliche nutz⸗ 
it / die wie von diſer kunſt haben moͤgen / wajr recht nachgangen würt / ſonder⸗ 
n den gediſtillierten oͤlen / wann es mag kein krefftiger ding ae — 

ij 















* Der Veformierten 
das hefftiger durchtringe / vnd gewaltiger hitzige / dann die diſtillierten oͤl / wie ſolch⸗ 
es der hochgelehrt Manardus auch bezeügt / welcher anzeigt / das er ſelbs geſehen 
hab / ein tropffen von einem diſtillierten oͤl / der vngeferd verſchütt ward / durch das 
gang beth gewand hindurch eeingen in einem augenblich/ bißauffdiebzetter/ oder 

boden der bethſtatt. Deßgleichen auch von den gediſtillierten krafftwaſſern hab 
ich offtmals ſelber die verlegne ſpraach / die vernunfft vnd arbem/ mit eingieſſung 
vnd beſtreichung etlicher waſſer / die ich ſonderlich darzů bereit hette / in ſhweren zz 
fellen der handt Gottes / ſchlag oder Parliß / desgleichen auch indem fallenden ſiech⸗ 
tag / hauptwehe / vñ andern kranckheiten / dardurch der menſch ohnmechtig/krafft⸗ 


loß / ſchwach vnnd verzuckt würt / widerbracht / erquickt vnd geſterckt. Derhalben 


ſolche kunſt in groſſen ehren vnnd würdigkeit billich fol gehaiten werden/ hab auch 
nach viler verfüchung und erkündigung mancherlei art / ein eigenbüchlin daruon be 
ſchrieben / darmit die gelehrten zůreitzen vñ anzůbringen / in diſem theil der heilſamen 
kunſt der artznei / welche trefliche groſſe anſtoͤß bißher erlitten hat/ zů hilff kommen / 
vnd wider erquicken vnd auffrichten. 
Wil dir aber auch bie etliche ſtuck anzeigen / mir welchen du dich zů der notturfft 
behelffen magſt / vnd erſtlich ein koͤſtlich gůt Aqua vite. 
Nimm der Edlen gedoͤrten Roſenbletter / die noch nicht bleich / welck oder verrochen 
ſeind / ein lot. | 
Salbey bluͤmlin / Re ' 
Rofenmarinblimlin/ | — N 
Burretſch und Dchfenzungblämlin/jebesein halb lot. Re 
¶Der weiſſen Meybluͤmun / in den Apotecken Lilium Conmallium genandt / 
drei lot. | 
"Meliffen oder můtterkraut / | 
Der friſchen ſchoͤlffen von den groſſen Citrinaten oder Juden oͤpffeln / 
Der braunen Berhonienblämlin/jedes zwei lot. Big 
Muſcatnuß vnd die bluͤet / jedes ein quintlin. | 
Cardamoͤmlin /⸗ 
Cubeblin/jedes ein halb quintlin. 
Des edlen weiſſen Sandel J/ a 
Des wolriechenden gelben Sandelholtz / jedes ein halb lot. 
Diſe ſtuck ſtoß rein / nimm ein koͤſtlichen gůten gebranten wein/der wol vnd recht⸗ 
geſchaffen diſtilliert iſt / von gůtem klarem vngeſch webletem firnem wein / vnd recti⸗ 
ficiert ſei / ein halb maß / laß darinn vier lot der groſſen Cibeben klein zerhackt vnnd 


von jren koͤrnlin gereinigt/ligen/ wol verſtopfft / vnd mit leder vnd einem blaͤßlin ver⸗ 
hunden an einer warmen ſtatt ein tag oder ſechs / ſeihe esdann durch / vnd thů die Ci⸗ 
beben daruon / vnd ſchütt die obgeſchribnen kreutter Elein zerhackt / end was dürr iſt 


zerſtoſſen / darein / vnd laß aber ein zeitlang ſtehn / ſo lan gbißderrectificiere wein die 
krafft der ſtuck gentzlich in ſich gefafferhab/ ſo ſeihe es aber einmal durch / vnd zertreib 


Byſam / Ambra / vud klein geribne Baͤrlin mit diſem krafftwaſſer / vnd vermiſch da⸗ 
runder / vil oder wenig / nach dem du ſollichs waſſer gern koͤſtlich vñ hefftig ſtarck het⸗ 


seht. Alſo werden auch für andere Eranckheitten/ diejbzen vrſprung von kelte / zaͤ⸗ 


ber vnd ſchleimiger feüchtigkeit haben / ſolche waſſer bereittet. 


Aber diſes waſſer mag ſonderlich gebraucht werden für ohnmacht / fi wwachheit / 


‚und dergleichen zůfaͤll des ber gene) ſterckt das hirn vnd gedechtnuß / erwoͤrmet den 


alten ſchleimigen vndoͤwigen Magen nuͤchtern genoſſem oder die naßloͤcher/ſchlaff 


vnd hindercheildes Haupts darmit beſtrichen 


Ein ander Krafftwaſſer. 


9 den wolriechenden auſſerwelten Meyenblůmlin / wann fie jren volkomnen 


AI geruc habẽ / würt auch ein koͤſtlich waſſer gediſtilliert / alſo / das ſie in einẽ gůten 
maluaſier oder anderẽ ſtarckem wein eingebeige werdẽ / vnd in Balneo Marie) 


vnnd 
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it in den gemeinen Roſen huͤten oder Brennhelmen / daraußkein gůt waſſer 
en mag gediſtilliert werden / mit ſanfftem feür. Solches waſſer mag man auch 
11 gebreſten brauchen / euſſerlich vnnd innerlich / dann es bringt die ſprach wis 
enet ſehr wol denen / ſo geſchwunden oder ohnmechtig worden iſt / jedes mal ein 
hol getruncken / iſt auch gůt für das gifft / vnd ſterckt das Ders vnd Hirn / brin⸗ 
verlornen ſinn wider zů recht. 

fFöife weiß magſtu auch andere blůmen von Lauander Spicken / der weiſſen 
awen Bechomien / einbeitzen vnnd diſtillieren / wie in meinem buͤchlin vonder 
nvnd gewiſſen diſtillierung genůgſam angezeigt iſt. 


Ein koͤſtlich/ lieblich vnnd wolriechend waffer/ darmit die 
Poma Ambre / oder Rauch kertzlin moͤgen 
angefeüchtet werden. 


IM gůt wolriechend Roſenwaſſer / drei pfundt. 
bgeſtreiffte Lauander bluͤmlin / drei handtuoll. 
luſſerleſene feißte Naͤgelin. | 
bißnen Zimmet/jedes ein lot. 
elben wolsiechenden Sandels anderhalblor. 
atbluͤet zwei quinelin. u 
edoͤrter Rofenblercer ein handtuol. 
i oder Aſſa dulcis/ | | 
cis Calamite/jedes drei quintlin. Ä 
e ſtuck zerſtoß und zerquetſch wol/ vnnd laß fie beissen in dem Roſenwaſſer. 
je gieffen auch darüber ein halb quertlin gůts Maluafiers/ oder andern gůten 
nfienen wein/ gebzants weinseinlor/ laſſen es alfo ein Monatlang wol ver⸗ 
vnnd geheb vermacht mit eim blöplin vnnd leder/ darmit es nicht verrieche 
Sonnen. Darnach ſoll diß waſſer durch ein Balneum Marie abgezogen 
/ wie ich dir angezeigt hab in meinem buͤchlin von rechtgeſchaffner diſtillie⸗ 
Vnnd wann du das waſſer alles herab gezogen haſt / ſo zertreib darinn By⸗ 
d Ambra / jeglichs auff ein halbs quintlin / minder oder mehr / nach deinem ge⸗ 
ſo haſtu ein koͤſtlich vnnd herrlich wolriechend waſſer / das faſt koͤſtlich vnnd 
giſt / warzů du ſolches brauchen wilt / etliche ſtellens widerumb an die Sonn / 
em es gar abgezogen / vnnd mit dem Byſem vermiſchet iſt / den brand dar⸗ 
rauß zůziehen / dann gewohnlich alle ſolche waſſer / wie man ſie jetzunder 
zůbrennen / je ſubteiler die auffſteigende Spiritus ſeind / je ehe fieverbzennen/ 
nſere Apotecker wiſſen nicht vil vom refrigerio Spirituum süfageninjbrem 
eren. Kalt 
8 Rofenwaffer wann du es krefftiger vnnd ſtercker / auch anmuͤtiger vnd lieb⸗ 
im geruch haben wilt / magſtu wol rein geſtoſſen Naͤgelin / Zimmet / vnnd des 
chenden gummi zůſammen vermiſchen / vnd auff die Roſen ſtrewen / vnnd alſo 
chte oder das waſſer daruon abziehen / würt trefflichs gůts geruchs / welches 
nie Byſem vermiſcht / einen anderen nammen / Aqua roſata muſcata vber⸗ 


n ſolchen gediſtillierten waſſern / von einfachen kreüttern für ſich ſelbs / auch an 
ermiſchungen vilerlei Ereutter/blümen/wurslen/gummi/ und allem dem / was 
artznei gebraucht würt / findeſtu ein klaren vnd weitleuffigen bericht in mei⸗ 
achlin von rechter art der diſtillierung / wie ſolches die alten Philofophi vnnd 
niſten gebraucht haben. 


RR iij 














Daer Beformierten 
Don allerlei Confeccen / vberzogen Saͤmlin / 


Gewürtz vnd andern ſtucken von Zucker gemacht / 
als Marzapan vnd dergleichen. 


il IEwol die alten vnſere vorfarn geſchickte aͤrtzt / mit allem fleiß vnnd ernſt da⸗ 

2), ybingetrachrhaben/ wiefieden verlornen vnnd erlegnen luſt des Magens / den 
krancken(welchen alle ſpeiß zůwider vnnd entgegen iſt / ob ſie auch etwas bege⸗ 
ren / vil mehr das ſchedlich erwehlen dan das nutzlich) widerbringen moͤchten / nit al⸗ 
lein mit anmůtigen / ſonder auch nützlichen vnd krefftigen ſtucken / welche etwan für 
ſich ſelbs / von jrer bitterkeit / herbe oder ſeüre wegẽ / von den krancken nit moͤchten ge⸗ 
nutzt werden / haben alſo die Confect erfunden / vnd ſolche krefftige nutzliche ſtuck / die 
an jnen ſelbs den krancken moͤchten entgegẽ ſein / aber doch treffliche ſtercke vñ kreffte 
geben / durch ein ſubtile on artliche kunſt / mit dem zucker zů vberziehen / erdacht. Wie 
ſeind aber alſo verwehnet vnnd verleckert / das wir ſolche ſtuck vil mehr / wie auch von 
anderen koͤſtlichen vnd gůten Latwergen und einmachungen geſchicht / zů vberflůß 
ſigkeit auff den pracht vnnutzlich verſchwenden / vnd vil mehr nach aller fülle vnd fer 
tige des magens / wann nit mehr hinein mag / ſolche koͤſtliche Confect / nit ohn ſchwe⸗ 
re fünd/ verderben vnd verwuͤſten / dann das wir ſie in kranckheiten oder zů anderen 
fehlen vnd maͤngeln des leibs gebrauchen. 

Darmit aber ein jeder / der ſich ſolcher pancket vnd ſchlecks nit achtet / wiſſen vnd 
lehrnen moͤg / warzů ſolche ſtuck erſtlich er dacht / vnd wie ſie nutzlich vnd rechtgeſchaf⸗ 
fen gebraucht werden moͤgen / wil ich der fürnembſten Confect / jr natur /Eraffevnnd 
würckung anzeigen / vnd am Coriander ein anfang nemmen. 


Coriander ſamen mit zucker vberzogen oder conficiert 
ſein krafft vnnd tugent. 


SER Coriander iſt ein wunderbarlich gewaͤchß / vnnd ein heimlich mirackel der 
Nnatur / dann wiewol das kraut gruͤn vnd friſch / vil vbeler ſtincket dann Fein 
wandlauß / ſo tregt es doch ein koͤſtliches / wolriechendes / nutzlichs vnnd gůts 
ſaͤmlin / gantz rund vnd luck / als wer es inwendig hol / iſt warmer narur/ ſoll aber al 
zeit ehe dann er genutzet würt / oder von den Apoteckern mir zucker vberzogen / in 
wein oder eſſig gebeitzt / widerumb gedoͤrt werden / ſonſt iſt er ſchaͤdlich. 
Diſes Confect des abents genutzet / wehret den dünſten des magens / das ſie nit v⸗ 
berſich in das Haupt riechen moͤgen / iſt den hinfallenden gůt / vnd mehret den ſchlaff / 
würt auch dem Magen nutzlich gebraucht. 


Don vberzogenem Enis. 


ER Ernis ſamen iſt in vnſeren landen faſt breüchlich / würt auch bei vns in 
& groffer menge gezilet / aber vil mehr / wie geſagt iſt / zům wolluff dan zů der art? 
nei vberzogen. Dann Enis Confect iſt nit allein lieblich / ſonder auch ſehr nutz⸗ 
lich allen denen / ſo ein boͤſen ſtinckenden athem haben / vnnd nit wol ſchlaffen moͤgen. 
Iſt auch nutz den wafferfüchtigen/ dann er eroͤffnet die leber / den harn / loͤſchet den 
durſt / vnd truckt nider die auffoläung des bauchs / iſt auch gůt zů aller jnnerlicher ſe⸗ 
rigkeit des Magẽs / der Rungen/dereber vñ der Můtter/dañ er ſterckt / erwoͤrmet 
vnd heilet den Magen vnd alle jnnerliche glider / macht doͤwen / gibt ein gůten geruch 
vberſich in das Haupt / ſtillet ſchmertzen vnd grimmen / das auffſtoſſen vnd kluxen / 
vertreibt in ſumma alle preſten / geſchwulſt und blaͤung des magens / vnnd keichung 
der Lungen / ſtillet den weiſſen fiuß. Derhalben hat der treffliche Philoſopus Pyta⸗ 
goras diſen ſamen nit vnbillich hoch gepriſen vnd jn werdt gehalten. 


Von vberzognem Fenchel. 


2 EN den alten finde ich dreierlei Fenchel ein zamen vnnd zwen wilden/ der 
zam wachſet allenthalben inn Teütſchlanden / vnder den ſamen nicht — 
ringſt / 
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/ den Armen als den reichen gebreüchlich / die Armen brauchen den ſamen/ 
gewachfenift/ den Reichen. müß man jn mit zucker vberziehen / das er ſuͤſſer 
Iſt ein nutzlich Confece/ von natur warm vnd teucken/hilffe denen, welche 
Schlangen geftochen oder gebiffen worden ſeind / treibt auch auß andere gifft / 
t den Frawen jhr zeit / nutzlich zů dem lenden ſtein / treibt den harn vnnd schen 
n / mehret den Seügammen die Milch / vertreibt die vnnatürliche hitz des Ma⸗ 
vnd ſtillet das vnwillen vnd bzechen/ gůt zů dem dürren hůſten / würt ſonder⸗ 
lobt zům duncklen geſicht / des abents vnd alle zeit nach der ſpeiß gebraucht. 


Don vberzognem Mattkümmel / oder 
Wisßkümmel. 


ER Wißkümmel oder Mattkümmel iſt allenthalben breüchlich / ja auch nutz⸗ 
icher in feiner acht / als kein wurtz auß Arabia. Etliche bachen kümmel im 
rot/andere machẽ ſuppen darmit / etlich ruͤren den küm̃el inn die milch / zů den 
vnd kaͤſen. Der koch bed. rff kümmels in der kuchen zů fiſchen vnd fleiſch / Die 
cker vberzeügt jn mit zucker/ alfo würt der kümmich jederman nutzlich. IE 
latur warm vnd trucken / gleich dem Enis ſamen / aller ding jnwendig in kib 
ichen / erwoͤrmet den magen / treibt den harn. 


Vberzogne Mandlen. 


Er Mandlen ſeind zwei geſchlecht / ſuͤß vnd bitter Mandlen / aber es werden 
Hein die ſuͤſſen Mandlen / darrmnit ſie noch ſuͤſſer werden / vberzogen / vnd nit die 
itteren / wiewol ſie in allen dingen krefftiger ſeind / vnd fürnemlich zů der ars; 
en gebraucht werden. Dienen für den alten dürren hůſten / Bruſtſucht vnd an⸗ 
hl vñ gepreſten der Lungen / geben den ſchwachẽ abgefalenen kranckẽ / weiche 
ingwiriger kranckheit widerumb auff kommen / krafft vnnd ſtercke / geb. aucht 
andere ſpeiß. A — — 


Vberzogen Haſelnuß. 


SE Haſelnuß werden auch mit zucker vberzogen / ſeind auch vaſt anmuͤtig / 
uch geſünder dann rohe / dieweil ſie von der hitz im conficieren gebraten wer⸗ 
en / ſtillen den bauchfluß vnd die rote xůr krefftiglich. 


Pineen vberzogen. 


TEE Dinee oder koͤrner auß den groſſen Danispffeln oder Dañzapffen / werden 
uch mie zucker bezogen / dienſtlich zů allem dem / wie von den Mandlen geſagt 
ſt / geben ſonderliche krefft vnd ſtercke der alten vnuermuͤglichen vnnd vnkref⸗ 
Pannen. II 


Dbersogen Zimmer vnnd andere gewürtz 


ER Zimmet / die Naͤgelin / Ingber vnd andere gewürtz / werden auch vberzo⸗ 
ten/deßgleichen auch die Muſcatnuß / Muſcatbluͤet vnd allerlei wurtzlen vnd 
rucht auff das uns in keinen weg breſte / darmit leiblichen wolluſten vnd dena 
gehofiert werde. Behelt ein jedes Confect die natur vnd krefft deſſelbigen / dar⸗ 
;bereitift. Es moͤgen auch alle ſolche Confecten nutzlichen gebraucht wer⸗ 
es morgens nuͤchtern für ein boͤſen vbelriechenden athem / auch zů zeiten boͤſes 
nüblechts vergiffts luffts / den athem darmit zů ſtercken / das die jnnerliche 
nit als bald vergifft werden moͤgen. | | 

ndifen Confecten würt anch ein vaſt nutzlich un gůt magen puluer sübercicer/ 
nach der fpeiß ein wenig daruon genutzt / darmit die boͤſen dünſt FR daͤmpff/ 

ZA um 












































LiL; 
“1 Apot 
ya 
BR 





Der Heformiercen 


weiche ſich auß dem magen von der fpeiß vnnd getranck erheben / in das haupt riech⸗ 

en / vnd das hirn betruͤben / verhalten vnnd nider getruckt werden / welches / dieweil es 

jederman faſt nützlich iſt / vnnd mit ringem koſten mag zůwegen bracht werden / kan 

ich ſolches in keinen weg verbergen oder verhalten. 2* 
Darzů ſolt du nemmen friſch ſuͤßholtz / daſſelbig rein ſchaben von der rinden / vnnd 

zů kleinen ſtücklin ſpalten / vnnd vberzwerch vaſt klein ſchneiden / diſes geſchnitten 

ſuͤßholtz nimm zwei lot. | 
Des vberzognenconftcierten Corianders / doch das nit zů vil zuckers darauff ſei / 

ein halb lot. 

Vberzognen Eniß. | 

Dberzognen Fenchel / jedes anderhalb lot. 

Vberzognen Matkümmich oder wißkümmich ein lot. 

Klein geſchnitten vnd geſchaben weiſſen Ingber / 

Geſeüberten vnd auch rein geſchnitnen Calmus / 

Des beſten Galgant / jedes anderhalb quintlin. 

Muſcatnuß vnnd Muſcatbluͤet / auch klein zerſchnitten oder zerhackt / jedes ein 
uintlin. 4 

Diſe ſtuck vermiſch alle wol durch einander / vnnd brauch alweg nach der malzeit 

ſo vil du mit dreien fingern ohngeferd faſſen kanſt / iſt ein gůte krefftige artznei. | 
Hetteſtu aber ein fonderlich bloͤd Haupt vnd ſchwach Dien/ fonimmder weiffen 

ſenff koͤrnlin / laß ſie ein nacht in gebzantem wein ſtehen / des morgens trückne fie wis 

derumb / leg ſie in ein recht gůt gediſtilliert Lauander waſſer / das von Lauander 

blůmen diſtilliert ſei die in gürem Maluaſier oder anderm gutem ſtarckem firnem 

wein gebeitzt haben / laß ſie auch widerumb trucken werden/ vnnd chi fie under diſes 

grob puluer. 


Von Krafftbrot oder Marzapan. 


AS diſe Krafftbrot oder Marzapan von den Welſchen / ſampt der gantzen 
Apotecken / in vnſer landt bracht ſeind / zeigt der namm an / ſeind treffliche wol⸗ 
ſchmeckende kuͤchlin oder fladen / die krancken / welchen alle ſpeiß zůwider iſt / 
darmit auffzůhalten / dann ſie fůren vnd nehren den leib trefflich wol / ſeind auch an⸗ 
muͤtig / ſuͤß vnnd lieblich am geſchmack / darumb ſie von den Apoteckern den reichen 
leuten zů den pancketen / gaſtungen vnd ſchlafftrüncken / bereit werden / da ſie mehr zů 
vnnuzz vnnd einem vberfluß / dann zů der artznei / als ſie erſtmals erdacht ſeind / gleich 
— — gůte Confect / Latwergen vnd einmachungen / vppigklichen verſchwen⸗ 
et werden. | 
Man pflegt ſie alſo zůmachen / Nimm der friſcheſten güren füffen mandlen/ ſchütt 
fie in ein ſiedens auffwallẽs waſſer / heb fie ſchnell vom feur / ſo laſſen ſie die haut / zeuhe 
fie ab/legs in ein friſches kalt waſſer / das fie nicölig werdẽ / ſtoß ſie rein in eine ſaubern 
Moͤrſer / als klein du kanſt / du ſoit aber je vnderweilẽ ein troͤpflin Roſenwaſſer daran 
— darmit ſie wie geſagt iſt / nit feißt oder slig werden . Wann du ſie dann vaſt 
lein geſtoſſen haſt / ſo wige ſie ab / vnd thů als ſchwer gůtes weiſſes zuckers darzů / oð 
erwasmehr/der auch rein geſtoſſen ſei / ſtoß die zwei ſtuck im Moͤrſer wol durch einan 
der / ſo würt ein ſchoͤner weiſſer teig darauß / dẽ ſtreich auff oblatẽ in ein runde reiflin/ 
als dick vnd als breit du ſolche Manzapan / Rrafftbrot / oder flaͤdlin haben wilt. Dañ 
ſo leg ſie in ein darzů gemachte küpfferin oder jredin fladen pfann/ mit einem deckel / 
mach ein vaſt lind feůr darunder / vn darauff laß es gemaͤchlich bachen vnd trücknẽ / 
hab gůt ſorg das du es nit verbrenneſt. Etliche haben ein andere art / iſt auch nicht 
boͤß / nemmen auff ein halb pfund der geſtoßnen mandel / drei vierling zucker / des be⸗ 
ſten vnd ſchoͤnſten / ſieden denſelbigen mit Roſenwaſſer / biß alle feüchtigkeit verzeret 
würt / vnd ruͤren alſo die geſtoßnen mandlen darunder ob dem feür / ſo würt auch ein 
ſchoͤner weiſſer teig darauß / den ſtreicht man auff / in aller geſtalt wie angezeigt iſt / 
vñ laͤßt es bachen. Etliche / darmit ſolche Rrafftbrot oð Marzapan krefftiger ſeien / 
chůnd 
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des aller beſten vñ auſſerleſenen Zimmets/rein vnd ſubteil geſtoſſen / gar wenig 
weiſſen teig / ehe fie ihn auffſtreichen. Etlich vermiſchen geribne Bärlin/ 
geſtein vnnd andere ſtuck darunder / das ber darmit zůkrefftigen in groſſen 
‚ch kranckheittẽ / ſchwachheitten vnd ohnmachten / magſtu auch thůn nach dei⸗ 
allen. Die Apotecker haben auch vilerlei arc/folche Marzapan auff die pancker 
gaſtungen zůſchmucken / mit vergülden / beſtecken vnd beſtrewen mit anderm 
ct. Etlich / darmit diſe fladen oder Marzapan gar ſchoͤn vnd weiß werden, zer⸗ 
ſie den aller ſchoͤnſten zucker den ſie haben moͤgen / mit gůttem wolriechendem 
waſſer / ſieden ſie jn hart / vnd beſtreichen ſolche flaͤdlin oder Marsapan ober⸗ 
darmit / vnd laſſens außtrücknen / iſt ein feine luſtige art / es werden auch die 
ꝛrzapan vaſt ſchoͤn / luſtig vnnd anmuͤtig daruon. Dergleichen art vnnd 
veiß haben ſie vil darauff / nit not alhie zů erzelen. Woͤllen alſo mit diſen 

gůten wolgeſchmackten wolriechenden fladen/ wiefie gewohn⸗ 

lich zům letſten geben werden auff den gaſtungen 

vnd pancketen / diß Büchsbefchloß 
ſen haben. 


Ende des andern Theils. 
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Ser Volkomnen Teütſchen 


Befoꝛmierten Apotecken 
| Dritte Theil. 


nn von recht nüglichem gebrauch / auch ordenlicher vermifchung vnnd zůbe⸗ 
tung aller X aratiuen/Purgierender oder Treibender Argney/ Einfacher gemeiner vnuermiſch⸗ 
auch vermiſchter ſtuck / mancherley Compoſitzen / von Karwergen/ Täflin/ Berränck/Puluer/ 
ftier, Stälzäpflin/Pillen vnd dergleichen denleib zů reinigen vnd purgieren/ Sampt einem 
lichen Regiment für die Peftileng. 


IE Earaciua/das feind purgierende o⸗ 
ZEN der treißende artznei / vermifcber oder einfach/jollenallein ge⸗ 

DEI Braucht werden) foder leib mir böfen fbädlichen vberflüſſi⸗ 
gen feüchten erfüllet / vnnd verunreiniget iſt. Derhalben ſol⸗ 
celavyatiua / purgierende oder treibende artzneyen / den ge⸗ 
Nſunden / welche mir ſolchen boͤſen ſchaͤdlichen feüchten nicht 
—vbeſchwert ſeind / nicht gegeben werdenfollen/ wie auch ſol⸗ 
— lichs der elteſt / beruͤmpſt vnnd treflichſt artzet Hippocrates 
get / mit diſen worten / dann er ſpricht alſo / Welche geſundes leibs feind/onnd 
als purgiert oder laxiert werden / die fallen gar leichtlich inobnmacht. Weit⸗ 
icht er auch / die Neßwurtzel iſt denen vaſt gefaͤhrlich / die geſunds leibs feind/ 
daruon vberkommen ſie gegicht / vnnd toͤdtlichen Erampff/wie auch ſoluchs 
nus weitter bewert / welcher auch ſchreibt / das der gebrauch der laxatiuen 
surgierenden artzneien vaſt ſchwerlich vnnd gefaͤhrlich ſei gefunden leütten / 
ſolche erwecken den ſchwindel oder vmblauffen vor den augen / grimmen 
darmgegicht / vnnd geſchicht aber ſollichs fürnemlich auß der vrſach / nem⸗ 
fo die purgation die ſchedliche boͤſe feüchte an fich ziehen will / welche fievon 
eignen natur vnnd eigenſchafft außtreiben foll/ aber diefelbigen nicht fin⸗ 
er gebaben mag / ſchmeltzet vnnd zertheilet oder zerfloͤßt fie das fleifch/ 
it fie jbren bequemen fafft vnnd feuchte daruon an fich ziehe vund außfuͤ⸗ 


vo 


rhalben foldyerreibende artzney / purgation und laxatiua / denen nützlichen ge⸗ 
werden mögen/ welche / wiewol fie noch geſunds leibs erfcheinen / doch wa 
ht zů zeitten gereinigt / leichtlichen vnnd gar bald in kranckheit fallen wuͤrden / 
igen / che dann man ſie purgiert / ſollen ſie vorhin wol geſchickt vnnd vorbe⸗ 
ſein / ſolche purgation oder treibende artznei einzůnemmen / oder zůgebrauch⸗ 
lſo das die jnnerlichen gaͤng dardurch die reinigung geſchehen ſoll / vorbinwol 
ser vnd genslich kein verſtopffung vorhanden ſei / welchs durch baden / feüchte 
nde ſpeiß / dardurch der leib erweicht vnd erfeüchtet würt / zů wegen bracht wer⸗ 
ag / wie auch ſollichs Hippocrates mic einem ſonderlichen ſprůchlin bezeüget / 
er ſagt / Wiltu das der / ſo Nießwurtzel brauchet (welche beiden alten aͤrtzten der: 
mbſten purgation eine geweſen ) ſchneller oder belder purgiert werde / fo laß jhn 
n baden oder eſſen. Vnd weitter ſpricht er / Welche von der Nießwurtzel ober⸗ 
n nit leichtlich purgiert werden / die ſoltu vorhin mit reichlicher ſpeiß vnnd růw 
-feischten/ ehe ſie ſollichs tranck einnemmen. 

ach dem / wa die feüchten grob / zaͤhe / dick vnd fchleimerigweren/ ſollen ſie erſt⸗ 
geloͤſet vnnd erweicht oder zertheilet werden / damit ſie geſchickter vnnd leicht⸗ 
außgetriben werden moͤgen / wie Hippocrates ſollichs auch weitter leret unnd 

anzeigt 














Der Beformierten ——— 
anzeigt / dann er ſpricht / Den leib / ſo du purgieren wilt / můſtu vorhin flüſſig machen / 
er wirt aber flüſſig / ſo alle außgaͤng eroͤffnet / vnd die grob zaͤhe ſchleimerig materi 
erweicht vnd geloſet iſt. Derhalben allzeit vor vnd ehe du Laxatiuum oder purga⸗ 
tionen braucheſt / ſoiche sähe ſchleimige matert außzůfuͤren / dieſelbig erſtlich mit 
traͤncken vnd Syrupenlöfen vnd erweichen ſolt/ darmit ſie alſo vorbereittet / deſto 
leichtlicher vnd baß außgetrieben vnd der leib daruon gereinigt werden moͤg / welche 
feüchten aber dünn vnd leichtlichen zůbewegen ſeind / bedoͤrffen folderlöfungvnnd 
erweichung nit / dañ von jrer dünne vnnd ſubtiligkeit wegen / werden ſie gar leichtlich 
tringen durch ein jeden außgang / wie eng er ſei/ vnd von einer jeden purgierenden 09 
der treibenden artzney / leichtlich ohn arbeit außgefuͤrt / derhalben auch die vberflüſſig 
gall vhnd Coleriſch feüchte / wa fichefftigimleib vberhand genommen haben / ſolch⸗ 
er erweichung vnnd vorbereittung mit getraͤnck vnnd Syrupen nit bedoͤrffen / dann 
ſolche feüchte von jrer eignen natur leichtlich außzůtreiben vnnd zůbewegen iſt / wie 
ſollichs Galenus weitleuffiger bezeüget / der ſpricht / die gall vnd Choleriſch feüchte iſt 
von natur geſchickt / leichtlich außgetriben zů werden / aber die flegmatiſch feuchte) 
ſonderlich die zaͤhe / grob ſchleimig und dick iſt depgleihendie grob Melanchol 
feüchte / ſeind etwas ſchwerlicher zůbewegen/ ſonderlich die Melancholiſch feüchte / 
derhalben von noͤten purgierende vnd treibende artznei zůbrauchen / fiesübewegen 
vnd zůerwecken / mit welchen worten er fürnemlich anzeigen will / das die gall vnnd 
Choleriſch feischtevonjrer dünne vñ ſubtiligkeit wegen gar leichtlich / auch ohn pur⸗ 
gierende artznei / von je eignen natur / außgetriben werde derhalben ſie keiner er⸗ 
weichung oder vorbereittung bedarff. — 

Solche leichtliche vnnd ringe bewegung der gall oder Choleriſchen feüchte/ zeigt 
auch Hippocrates an mit diſen worten / dann er ſpricht / das ein jede purgation oder 
treibende artznei / nach dem ſie die feüchte deren ſie verordnet iſt / an ſich zogen vnnd 
außgefuͤrt hab / den nechſten auch die gall oder Choleriſch feüchte außtreib / von wegẽ 
Das ſolche feüchte vafkleichrlih zubewegen vnd außzůfuͤren iſt. Daher nun augen⸗ 
ſcheinlich gemerckt wirt / wie ſchwerlich Auicenna / vnd alle die ſo den Arabiſchen aͤrtz⸗ 
ten biß auff diſe zeit in der lere nachgefolgt / gejrret habẽ / welche ſetzen / das ſolche ſub⸗ 
tile důnne vnd flüſſige feüchten / vorhin durch getraͤnck vnd Syrupen / dicker vnnd 
groͤber bereittet werden ſollen zů dem außgang / wie dann in ſolchem zanck noch taͤg⸗ 


ich vnder jhnen diſputiert würt. Weitter von denen feüchten die rohe vnd vngedoͤwt 


ſein / vnd ſich geſetzt vnd befeſtigt haben / die ſollen auch nit bewegt / noch vil minder 
purgiert oder außgetrieben werden / vor dem ſie vorhin von der natur wol gedoͤwt 
ſeien / vnnd zů dem außgang zeittig vnnd vorbereittet / es wer dann ſach das ſolche 
feüchte zů vberlaͤſtig wer / vnd von einem ort zů dem andern getriben würde / als dañ 
iſt nit von noͤten ſolche doͤwung oder Digeſtion zůerwarten/ ſonder fürderlich ſolche 
vberlaͤſtige vnnd vberflüſſige materi außzůtreiben / darmit nicht die leiblichen krefft 
vberfallen / vnd die hitz des febers vnnd vrſach anderer kranckheit gemehet / geſterckt 
vnd bekrefftiget werde. Derhalben der fürſichtig und getrew artzt ſich allein befleiſ⸗ 
fen und dahin trachten ſoll / in außtreibung laxieren oder purgieren ſchedlicher feüch 
te/das allein die ſchedlich materi ſo dem leib vberleſtig iſt außgerricben werde. Wa 
aber die gallen oder Choleriſch feüchte vberhand genommen hat / das als dann der 
flegmatiſchen feüchten verſchonet / vñ die gall oder vberflüſſig Choleriſch feüchte auß 
getrieben werd / deßgleichen in andern feüchten wa ſie vberhand nemmen / geſchehen 
ſoll / dann purgieren oder laxieren iſt nichts anders ( wie auch Galenus bezeügt) dañ 
ein außtreibung vnd reinigung von ſchedlicher materi oder der natürlichen feüchtẽ / 
welche dem leib fürnemlich ſchedlich vnd zůwider / wie auch ſollichs Hippocrates ſon 
derlich bezeüget / welcher ſpricht / Wa in purgieren oder laxieren eben dieſelbig materi 
außgetriben wirt / welche ſchedlich und vberflüſſig iſt / ſo iſt die purgierung oder laxie⸗ 
rung nütz vnd gůt / darmit er ſonderlichen anzeigen will vnd ermanen / das vor vnnd 
ehe wol betracht vnnd ermeſſen werden ſoll / welche feüchte vberflüſſig vnnd ſchedlich 
ſei / ehe dann dic purgation oder reinigung bereit werde. 
Weitter foll auch vor allen dingen/ nach dem du eigentlich erkent haſt / welche 
feüchte 
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e vberflüſſig / ſchedlich und vberleftigift/ wargenommer werden derrechten 
ann Winters zeiten in heftiger kelte / deßgleichen im ſommer in vberſchwenck⸗ 
hitz / moͤgen Rapatina/purgationen oder treibende artznei nit ohn ſchaden ge⸗ 
ht werden / vnnd wiewol beide gemelte zeit des jars zů der purgation oder reini⸗ 
geſunder leüt (dann in kranckheiten als wenig als im aderlaſſen gewiß geſatz ge 
iſt) ſchaͤdlich ſeind / iſt doch der ſommer am ſchaͤdlichſten / dann die natur die 
rdort iſt / vnd die ſcherpffe der purgierenden artznei nit dulden mag / deßgleich⸗ 
bo würt die natur / ſo jetzund von wegen der hitz ſchwach iſt / vonder purgie⸗ 
roch matter vnd krafftloſer / daher auch etlich ſo in ſolcher zeit purgtert worden 
offtmals feber vberkommen haben / vnd in groſſe ohnmacht vnnd ſchwachheit 
1 ſeind / derhalben der älteft vnd beruͤmpſt Artzt Hippocrates fürfichriglich ge 
hat / das in zeit der Dundscag kein purgation oder treibende artznet fuͤg⸗ 
braucht werden mög. Darumb die beſt zeit / wie auch im Aderlaſſen vnnd 
ranck / des fihlings geacht wirt. Solche betrachtung der zeit iſt auch fürnemz 
rhalbẽ nutz zů wiſſen / dieweil ſolche nit ringe anzeigung gibt zů der erantnuß 
erflüſſigen feüchten / dann wie Dippoczates ſagt / ſo mehret ſich winters zeitten 
nſchen die flegmatiſch feüchte / im fruͤling oder glentzen das gebiüc/ im ſommer 
ll oder Choleriſch feüchte / aber im Herbſt das grob gebluͤt over Melancho⸗ 
eüchte. Derhalben die kranckheiten vnd gebrechen die ſich winters zeiren erhe⸗ 
meinglich von flegmatiſcher feüchte verurſacht werden / deßgleichen im ſom⸗ 
heben ſich ſolche kranckheiten / faͤhl und gebrechen den mehrertheil von gall vñ 
üſſiger Choleriſcher feüchte / wie dang zů jeder zeit jegliche feüchte vberhand 
wie geſagt iſt / derhalben winters zeiten ſolche purgation oder reinigung vil 
her ſeind / welche den flegmatiſchen ſchleim vnd waͤſſerige feüchte außtreden / 
andere / deßgleichen auch ſommers zeiten dieſeibigen darnon die Choleriſch 
e oder vberflüſſig gall gemindert vnd außgetriben würt / etc. 

r hierinn iſt auch weiter von noͤten / nit allein die zeit fiir ſich ſelbs / ſonder auch 
eit mancherlei aſpect vnd anſchawungen der Planeten / ſonderlich des Mons 
ſen / welcher / wie einem jeden verſtendigen zůwiſſen / ſonderliche krefft vnnd eis 
afft hat in die vnderſte coͤrper zůwürckẽ / alſo das durch fein zůkunfft das meer 
ablaufft / deßgleichen andere augenſcheinliche vnnd merckliche verenderung 
n jrrdiſchen coꝛpern. Darmit du aber auch hierinn ein klaren vnd eigentlichen 
nd habeſt / ſoltu wiſſen das im kreiß der zwoͤlff zeichen / dret zeichen geordnet 
die feüchter natur gehalten werden / als nemlich der Areps/ Scorpion vnnd 
dieweil aber gleichs dem gleichẽ behülfflich iſt / vñ fein krafft ſterckt / deßgleich⸗ 
 widerwertig vnd entgegen ſchwecht vnd krafftloß macht / iſt auch zůmůtmaſ⸗ 
s der Mon der feüchter natur iſt / in ſolchen feüchten zeichen / in ſeiner würck⸗ 
Banner fürwar cin herrſcher vnd regierer iſt der jrediſchen coͤrper) geſterckt vnd 
ftigt werde. Sollichs aber eigentlichen war zůnemmen vnd zůbetrachten / iſt 
jeden fürſichtigen artzet nic weniger hoch von nörcen / dann fonderlich nutz⸗ 
aes die zeit alſo geben mag / vnd nit groͤſſere gefaͤhrligkeit zůbeſorgen iſt / aber 
elancholiſche feüchte zů mindern vnd außzůtreiben / ſeind die lüfftigen zeichen 
mlich erwehlet/ als nemlich der Zwilling / Wag vnd Waſſermann. Aber vnder 
rzelten vnd hieher gemelten zeichen / iſt der KRreps vnd Zwilling am minſten 
ch / deßgleichen das zeichen des Loͤwens / dieweil jm der magen vnderworffen/ 
m meinſten zůmeiden / vnd am ſchaͤdlichſten. 

iter aber mancherlei feüchte außzůtreiben / vnnd den leib daruon zů reinigen / 
cht haben auff die zeichen / dann ſo der Mon die waͤſſerige zeichen durchlauf⸗ 
guͤttiger anſchawung des Planeten Denus / iſt es am nützlichſten vnnd bez 
ſten die vberflüſſig Gall oder Choleriſch feüchte außzůtreiben. Aber die Me⸗ 
liſche feüchte auß zůtreiben / ſolt du die lüfftigſten zeichen (außgenommen die 
ng)erwehlen / In bequemer anſchawung des Mons vnd des Planeten Jupi⸗ 
llein das in keiner Coniunction der zůſam̃enfuͤgung ſei. Aber den leib von aller 
igkeit vnd vberflüſſigkeit zů purgieren vnnd ſeübern durch Cliſtier 
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ſollichs am bequemſten / ſo der Mon von allen boͤſen Aſpecten oder anſchawungen 
frei / im Scorpion vnd der Wag iſt. Hierinn wer auch weitter hoch vonnöten/das 
zů zeiten oder der ſtund / ſo die purgation genommen würt / das auffſteigend zeichen 
gůt vnd glücklich wer / deßgleichen der herrſcher deſſelbigen zeichens / vnder der erden 
geſtelt mit glücklicher anſchawung anderer Planeten. Dann die zeichen / ſo ſich denen 
Thieren vergleichen / vnd mit jihrem nammen verzeichnet werden / welche jhre ſpeiß 
widerkewen / vnd vber die oberſten glider herrſchen vnnd geſetzt ſeind / deßgleichen 
wa der Pianet welcher das auffſteigend zeichen herrſchet / mit einem Aſpect oder an⸗ 
ſchawung eines Planeten oberhalb des Erdtreichs angeſchawet würt / vnwillen 
vnd oben außbrechen der eingenomnen artznei erwecken / dardurch dann die würck⸗ 
ung( wie ein jeder wol mercken vnd erachten kan) der purgation geſchwecht vnnd ges 
hindert wirt. Darmit du aber ſollichs ein gewiſſern vnnd augenſcheinlichern bericht 
habeſt / wil ich dir volgende Figürlin für augen ſtellen. | 


So der Mon geht durch den Kreps / vnnd hat ein dritten oder ſechſten Aſpect 
mit Denns oder ð Sonnen / Mars oder Jupiter /fo würt geſterckt die außtreibende 
Eraffe/ die Choleriſche feüchte / Flegma / Melancholei außzůtreiben oder purgieren 
in Latwergen. a 

Soder Mon geht durch den Scorpion / vnnd har ein dritten oder fechften 
Aſpect mit Denus/Sonn/Mars oder Jupicer/ ſtercket die außtreibende krafft / die 
Gall / Flegma vnd Melancholei auß zůtreiben im tranck. | ; 

So der Mongeberdurch die Viſch / mit einem dritten oder ſechſten Aſpect / mie 
Denus/Sonn/Mars oder Jupiter/ſterckt die außtreibende krafft / Choleriſch feüch 
te / Flegma oder Melandyaler außzůtreiben in Pillen. 


Sollichs alles ſol verſtanden werden / wa man friſtung hat / die aller beſte vnd 
bequemſte seit zůerwehlen / dann es begibt ſich offtmals / das der Mon in einem gů⸗ 
ten zeichen erfunden würt / zů der purgation vnd reinigung dienſtlich vnnd bequem / 
hat aber doch keinen glücklichen dritten oder ſechſten Aſpect / mit obgemeltem Plane⸗ 
ten / in nechſt vorgohndem Figürlin gemeldet / noch dann vrtheilen wit ſolche zeit be⸗ 
quem vñ erwehlet zůſein / oder zům wenigſten mittel zů der purgation 08 reinigung, 

Welche zeit aber geſterckt vnd bekrefftigt würt durch die glückliche anſchawung 
obgenanter Planeten / nemlich der Denus/Sonnen/ Mars vnnd Jupiters / wa 
auch ſein moͤchte / wer vaſt nutz vnnd gůt / das ſolcher Planet / welcher dir in der pur⸗ 
gierung dienſtlich iſt / in ſeinem eignen hauß / das iſt in dem zeichen / welches jhm un 
„ derworffen iſt / Conſtituiert were / oder mic anderen glücklichen anſchawungen / 





- Ib als erhoͤhung / Triplicitet vnnd end/oder in ſeiner ſtunden und rag fo jhm zůgeeignet 
a ſeind. | N: 

Weitter ſoltu dich auch hüten) fo du purgation oder reinigung geben wile/ das 
‘ | 013 der Mon nit gang durch die Coniuncrion/geuterren oder widerftendigen Aſpect / zů 


einem hinderſich gehenden Planeten / dann es bedeüt / das die artznei oder purgation / 
durch vnwillẽ vnd obenauß brechen wið von ſich gebẽ werde. Weitter ſoltu dich auch 
IE fürfichtiglichen hüten vor den boͤſen Afpecren vnd anſchawungen der vnglücklichen 
| Böfen Planeten / Saturni vnd Martis / wann Saturnus verhindert vnnd zerſtoͤret 
IE die würdung der aufflöfenden krafft / dann er/ von wegen feiner kelte vnd trückne / die 
| ſchaͤdlichen feüchten / weldyewirin ſolchem purgieren außtreiben wöllen/ grober) 
dicker vnnd zaͤher machet / verſchleüßt auch die heimlichen gaͤng der ſchweißloͤcher / 
Dann er von allen Aſtrologis truckner vnd kalter natur geſetzt wůrt. 
| | Aber der Planet Mars mache die fcbädlichen feüchten toben vnd auffwallen/ 
N IEIE Ian Fr f ſcherpfftſie auch dermaffen/das etwan blůt mit gehet / er iſt auch dem eingeweid vnd 
gedaͤrm vaſt ſchaͤdlich / ſonderlich wa die artznei ſtarck iſt. 
| IHN ShE Die letſte warnung zeiget ons an der trefflich Aſtrologus Ptolomeus / welcher 
4* ſpricht / Ob einer ſich purgieren oder reinigen wolt / durch treibende artznei oder La⸗ 
atiuen / vnd ſolche zů ſich nimpt / ſo der Jupiter vnnd der Mon ſich zůſam̃en gefuͤgt 


Fi an haben / 
BD 
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fo würt die krafft und würckung der argnei geſchwecht unnd gehindert / dann 
rckung der treibenden oder purgierenden artznei iſt nicht natürlich noch an⸗ 
h dem leib / dann die böfen ſchaͤduichen ſeüchten zeucht fie zůſam̃en / vberwindet 
gt vil der natürlichen krefft. So aber die natur ſtercker iſt dañ die artznei / würt 
krafft jhrer würckung gemindert vnd geſchwecht oder gehindert / Dann der 
r in ſolchem Aſpect die natur ſtercket / vnnd jhr krefft mehret / dardurch dann 
rckung der artznei gleich im erſten angriff geſchwecht / vnnd in jihrer würckung 
ertwürt, Dermaſſen fol weitter auch gehalten werden / wann der Mon vnd 
r ſich anſchawen / durch ein geuierdten oder widerſtendigen Aſpect / dañ ſolche 
wungen oder Aſpect faſt ſtarck vnd krefftig ſeind. | 


iſt anch nicht wenig von noͤten / das man achtung bab/auffdie gelegenheit des 
d lands art / dann in hitzigen ändern würt die würckung der purgation auch 
ert / dann von der hitz werden die feüchten herauß getriben / welche die artznei 
alb zůſammen sieben fole/ derbalßen von der eüſſerlichen vmbgebenden woͤr⸗ 
leib ſchwach vnnd krafftloß würt. Weitter iſt auch vonnören/dasder Artzet 
r ſich purgierender artzuei gebrauchen wil / auch derhalben die art des Lands 
n ſich befleiß / dadurch zů erkennen / welche feüchte fürnemlich vberhand ge⸗ 
en hab / vnd zů purgieren ſei / dann in hitzigen Laͤndern gemeinlichen die hitzi⸗ 
chten vbertreffen / aber in kalten Landen die kalten feüchten. 
z alters fol auch sit purgieren in keinerlei weg vergeſſen werden / welcher offt zů 
n vntauglich iſt / nemlich in kindern / vor dein ſie genůgſam erwachſen / ſollen 
irgierende oder treibende artzneien in keinen weg gegeben werden / wa ſie auch 
1 leib oder verſtopfft weren / ſol man jhnen Honigvnder die ſpeiß vermiſchen / 
aren Venediſchen Terpentin eingeben / in der groͤſſe einer ziſer erbſen. Gleicher 
len auch alten leuten / ſonderlich wa fie ſchwach vnd krafftloß weren / Fein trei⸗ 
der purgierende artzneien gegeben werden. Solche fürſichtige betrachtung 
ers / iſt auch deßhalben dem Artzet ſonderlich nutzlich / das er auch dardurch 
mag / welche feüchte vberhand genommen hab / dañ ein jedes alter ſeine beſon⸗ 
anckheitten hat. 
ch allem dem ſol man auch die kranckheit erwegen / Dann dardurch auch ſon⸗ 
en erkennet werden mag / welche feüchte vberhand genommen hab / vnnd auß⸗ 
en ſei / alſo das man wiſſe / von welcher feüchte ein jede kranckheit verurſacht 
Nemlich das drittaͤgig feber von vberflüſſiger Gall vnd Choleriſcher feüchte / 
ertaͤgig feber von Melancholiſcher feüchte / das täglich von flegmatiſchem 
/der Kreps von grober Melancholiſcher feüchte / vnd alſo fortan / alle art und 
cht der kranckheitten / dann wa ſollichs alles gründtlichen erforſcht vnnd bes 
et würt / mögen wie cin gewiſſen verſtand darauß faſſen / welche feüchte für⸗ 
h vbertreffe und zů purgieren ſei. Ba Iran 
jleich wie auch in allen reinigungen des leibs / es ſei durch aderlaſſen / vnd ande⸗ 
leichen mehr / alſo ſol auch hierinn / nemlich / den leib mir treibender oder pur⸗ 
der artznei zůreinigen / die krafft / ſtercke vnd vermoͤgen / der perſon / fürnemlich 
htet werden / Dann niemands weitter purgirt werden ſol / dann er wol dulden 
wie auch ſollichs Hippocrates bezeuget / derhalben alle die ſtarcken gifftigen 
tiuen / wie ſie etwan diſe zeit vom gemeinen mann bereitet vnnd eingenommen 
n/ als ſchaͤdlichs gifft geflohen werden ſollen / dann vber das / das ſie die leib⸗ 
krefft ſchwechen vnd vndertrucken / ſeind fie auch dem Magen vber die maß 
lich vnd entgegen / als in nechſt volgendem theil von der natur⸗ eigenſchafft vnd 
‚ung aller einfachen purgierenden oder laxierenden ſtucken / inf onderheit von 
jeden / weitleuffiger geſagt würt. 
eitter iſt auch zůmercken vnd zůwiſſen / das etliche purgierende artzneien erfor⸗ 
das man ſich zů der růh begebe/ vnd wol darauff ſchlaff / ſo man ſie eingenom⸗ 
hat / als alle ſtarcke vnnd krefftige purgation in Pillen weiß eingenommen. 
ve erfordern wenig ſchlaffs / als die fo nicht alſo ſtarck ſeind vnnd Bi Er 
| ij 



































































Seücfßen Apotecfen 


ber Larwergeneingenommen werden. Andere erfordern garringen oder gantz kei⸗ 
nen ſchlaff / als die gar zart vnd leicht ſeind in jhrer würckung / vnd in traͤncklins weiß 
eingenommen werden. Darumb werden die Pillen gemeinglich des abents einge⸗ 
nommen / darmit man die gantze nacht darauff ſchlaffen moͤg. Aber hierinn ſol 
man gůte achtung haben / das ſolche Pillen nicht veraltet / verlegen vnd verhartet 
ſeien / wie mann ſie dann gewohnlich in den Apotecken findet / darinn kleiner oder rin 
ger vertrib iſt. 
Solche Pillen ſollen auch nit zů weich oder zůflüſſig fein) ſonder in bequemer zeit 
bereitet wie wir hieuon volgendem ſonderlichem theil / von ordenlicher vermiſch⸗ 
ung / bereittung vnd gebrauch aller Pilen / ſo diſe zeit beiden aͤrtzten vnd Apoteckern 
im brauch ſeind / weitleüffiger ſchreiben woͤllen. Purgierende artzneien ſo in form 
vnnd geſtalt der Latwergen bereitet werben / ſol man zů Mitternacht einnem⸗ 
men / vnd alſo die halbe nacht volgends darauff ſchlaffen. Aber traͤncklin oder 
bruͤlin darinn laxirende ſtuck erweicht oder zertriben ſeind nimm des morgens fruͤ 
fo der tag anbricht / ein wenig oder gar nichts darauff geſchlaffen / doch nicht 
gleich darauff hin vnd her gohn / ſonder ein wenig darauff růhen / Bann wir wiſſen / 
das die artznei die feüchte deren fie zůgeeignet iſt/ nicht angreiffet/ ſie werde dann 
von der natur darzů getriben / von jr krefft vñ vermoͤgen zů der würckung gebracht. 
Darumb erſtlich der leib růwig ſein ſol / aber fo bald die purgation jhre würckung an⸗ 
fahet / als dann mag er ſenfftiglich vnd ohn lange bemͤhung bewege werden / in ei⸗ 
nem bequemen ort / das weder zů heiß noch zů kalt ſei. Als dann ſol der ſchlaff gaͤntz⸗ 
lich vermitten bleiben / ſo lang biß die artznei jre würckung volbracht hat. Es ſol 
auch weder geſſen noch getruncken werden die zeit der würckung / ehe ſie gaͤntzlich 
volbracht iſt. Wiewol etliche von natur als ſchwach vnnd krafftloß ſeind / das ſie die 
zeit / in deren die purgation je würckung volbringt / ohn ſpeiß nit erharrẽ oder erwar⸗ 
ren moͤgen / diſe ſollen vor dem purgierenden tranck / ehe ſie etwas einnemmen / etwas 
leichts / ſubtils vnd das gůt zůuerdoͤwen ſei / effen/ Diſe moͤgen auch / nach dem die 
artznei jre würckung angehaben hat) etwas leichts / das ein herbe zůſam̃en ziehende 
krafft hat / nieſſen / den Magen zůſtercken vnd krefftigen / das er die artznei vnderſich 
trucken moͤg. Waes aber die noturfft nicht erfordert / fol gaͤntzlich weder ſpeiß noch 
tranck / vor oder nach / zůgelaſſen werden / ſolang / biß die artznei jhre würckung gar 
volbracht hat. 


Ob aber die purgation jhre würckung volbracht habe / würſtu erkennen / wa ſich 
die vnreinigkeit aͤndert vnd verwandler/alfo das fie ein andere feischre/ welcher ſie nit 
zůgeeignet iſt / außfuͤret / als dann magſtu jn ſpeiſen. Weitter magſtu auch augen⸗ 
ſcheinlich erkennen / ob ſolche würckung volßzacht.fei/ fo die artznei vonder dem 
kadt oder der vnreinigkeit geſehen würt / dann als bald fiejbre würckung volbzache 
hat / würt ſie von der natur auch außgetriben / als dann magſtu jn auch ſpeiſen vnnd 
trencken / vnd darauff růhen laſſen. | 

Das dritt zeichen iſt der durſt / welcher nit von ſcherpffe wegen der feüchten ober 
der artznei / oder hitziger compleyion des Magens entſtadt / auch wa der purgiert 
von natur nit dürſtig were / oð zů vilem trinckẽ nit geneigt / ſolcher durſt zeigt dir ge⸗ 
wißlichen an / das die artznei jr würckung volbracht hat. So bald du nun merckeſt / dz 
ſich die würckung der purgation zů dem end neiget / iſt gůt das der purgiert etwas 
ſchleimigs den Magen vnd das gedaͤrm abzůſpuͤlen oð zůwaͤſchen / den durſt zůle⸗ 
ſchen / vnd alſo das vberig vonder artznei vberblieben / auß zůtreiben / trincke/ alanez 
lich ein vaſt warms gerſten bruͤlin / welches ſonderlich ſolche krafft vnnd eigen ſchafft 
an jhm hat / dann vber ein ſtund eß er ſubtile koſt / vnnd leicht do wige fpeiß/ trincke/ 
leichten klaren wein / oder ein wenig gewaͤſſert vund gewoͤrmt / dann er ſol ſich vor 

allen kalten dingen hůten / deſſelbigen tags alle obs frucht kalter vnd feũchter natur / 
vnd was rohe iſt gaͤntzlich meiden / dañ der Magen daruon verderbt vi geſchwecht 
würt. Wa auch die artznet vaſt ſcharpff were / vnnd der / ſo die purgation eingenom⸗ 
men hat / vaſt hitziger natur oder Complexion / ſol er keinen wein trincken/ ſonder 
Medt / Honig oder zucker waſſer / oder doch zům wenigſten ein ringen / leichten wein / 
mit 
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fornem waſſer wol vermiſchet. Weitter abet ſoltu wiſſen / wa die purgation 
arck geweſen were / vnnd krefftiglich gewürckt hetr/alfo/ das du noch weitter 
ung beſorgteſt / fo ſoltu jhm gar kein Medt oder Honig waſſer zůlaſſen / auch 
ucker waſſer / vnd was den leib erweicht / ſonder gib jhm Tutten ſafft / zů rech⸗ 
Be geforcen/ mit geſtaͤheltem waſſer vermiſcht vnnd dergleichen. Wiewol es 
ch offtmals begibt / das die Laxatiuen oder purgation nit würcken / alſo das 
ih felbs oder der leib zůſchwach und vnkrefftig iſt / oder in dem Magenvon 
sdämpffen vnd windigen plaͤſten entpoͤr getriben würt/ oder das etwan die 
cr daͤrm verſtopfft vnd verſchloſſen ſeind Wa du nun ſiheſt das die artznei jr 
ung nit volbringen wil / alſo das die leiblichen krefft zů ſchwach ſeind / ſoltu ſie 
n vnnd bekrefftigen mit dünner ſubtiler durchſchlüpfferiger ſpeiß dann ein 
lin waſſers das nit zů kalt ſei/ darauff gegeben werden/ dann erwas das ein 
der rauhe zůſammen ziehende krafft hat / als CLuitten oder Bieren / dañ ſolche 
ie artznei vnder ſich trucken in die dieffe des Magens. Weren aber die windi⸗ 
ſt / des Magens pläung/ vnnd verſtopffung der daͤrm ſollichs ein vrſach / ſo 
lyſtier am nutzlich ſten vnd bequemſten / ſolche windi ge plaͤſt vnnd blaͤung zů⸗ 
nnd zertheilen. Wa aber dic eingenommen artznei nit würcken wolt / vnnd ſich 
lben enthielt / ſcharpff beiſſen / vnd jucken / oder den ſud des Magen ſchlundts 
et / daruon der kranck geaͤngſtigt / vaſt beſchwert / ſchwach vnd krafftloß wür⸗ 
das du dich gegicht oder kranpff vnd erſtoͤckung beſorgteſt / ſoltu hn zů vn⸗ 
oder obenauß brechen reitzen. Wa ſich aber die argnet ſegt vnnd hinderſich be⸗ 
ochteſtu jr in jrer würckung zůhilff kommen mit Clyſtieren. Weitter ſoltu auch 
das ſolche ſchaͤdlichkeit ſe charpffer purgierender vñ treibender artznei auch ge⸗ 
vnd gelegt werden mag / durch ein trunck hefftigs kalts waffers/auch in ſolch⸗ 
ſer gewaͤſchen oder gebader werden / dann dardurch würt die hitz gentzlich 
eſcht vnd erſteckt. In gleichem fall ſeind auch die groſſen Confect vnd Tyriac 
vnd dienſtlich / aber vor allen dingen ſoltu dich/ wa die purgierende artznei 
rcken wolt / auff die Clyſtier verlaſſen. Wa du aber alle diſe ſtuck verſůchteſt / 
auchteſt / aber die artznei nit hinweg auß dem leib treiben moͤchteſt / auch die 
chaͤdlichen zůfaͤll ſich taͤglich mehreten/ die artznei vnnd die materi auffſtiege / 
vberſich begebe / ſoltujm ein ader ſchlagen / vnnd erſtlich die Saphena am 
chmals die Leber ader oder Baſilica genennet / offnen / aber zů vnwillen oder 
I brechen ſoltu jn vil mehr reitzen / wa die artznei jucken vnd beiſſen / oder den 
Magens vnd bersgrübling erwecket / mit kluxen / auffſtoſſen vnd erſtoͤckung. 
oc) ſoltu auch hierinn die Clyſtier nie verachten / dann zů ſolchem hab ich oft⸗ 
rein hoͤchſte zůflucht geſetzt / vnd groſſe hilff darmit bewiſen / vnd Fein ringen 
ſchafft biß auff diſe zzit. J 

begibt ſich aber auch vilmals / das die eingenommen Laxatiuen oder purga⸗ 
wan hefftiger vnd vil mehr würcket / dann vnſer fürnemmen iſt. Hierinn fol 
rnemlich fleiß ankeren / das die artznei oder purgatz wider auß dem leib ge⸗ 
werde / nachmals das man das eingeweid oder gedaͤrm ſtercke / das ſie an ſich 
mögen. Zum dritten / das auch der gang leib/ vnnd fürnemlich das hertz vnnd 
bſte glider / in ſonderheit geſterckt werden. Zům fünfften/ wa der ſchad groß 
fehrlich wer / das man auch dumm vnd doll machende ſtuck brauch / die materi 
anen. Darumb ſag ich dir fir das erſt / ſo du ſehen oder mercken würſt/ das die 
ton oder laxierende artznet im leib noch bleibt / ſoltu ihm erweichende ding ge⸗ 
lche der purgation je ſcherpffe benemmen / vnd vom leib loͤſen / abſoͤndern vnd 
iben / darzů aber fürnemlich bewert vnd gůt / wie auch droben geſagt / ein ger⸗ 
ilin / mit darinn erweichtem ſchleim vom ſaͤmlin Pſilio / oder von Quitten ker⸗ 
runcken / dann ſolche ſtuck die ſcherpffe vnd ſtercke der purgation demmen vñ 
treiben fie auch auß dem leib / alſo verſtand auch von andern. Diſe hilff iſt aber 
lich gůt / ſo wir ſehen vnd erkennen / das ſolche vberflüſſige reinigung geſchehe 
rcke wegen der purgation. “> 
eitter fagich zů dem andern / das die an ſich behaltende krafft der gedärm gez 
iij 























































| Der Vefoꝛmierten | 
ſterckt werden ſol in diſem fal / dann es wol müglich iſt / das ſolche vberflüffige rei⸗ 
nigung etwan geſchehe von bloͤdigkeit wegen der an ſich haltenden krafft des einge⸗ 
weids oder daͤrm. Aber ſolche an ich haltende krafft des Magens vnnd der daͤrm / 
würt geſterckt mit rauhen zůſammen ziebenden oder ſtopffenden dingen / jnner⸗ 
lich vnd euſſerlich gebraucht und en als Quitten Qatwerg / mit 
gewürtz oder ohn gewürtʒ bereitet / Aber auſſerhalb mir Roſen oͤl / Maſtix oͤl / Myr⸗ 
tillen(oder Heidelbeer oͤl darfür) geſalbet vnd geſchmierrt. * 
Weeitter ſag ich zů dem dritten / wie die materi abgewaͤſchen vnd abgewendet wer⸗ 
den ſol / dann es müglich iſt / das die materi von allen glidern herzů flieffein Magen 
vnd gedaͤrm / als dann iſt reiben und baden nützlich vnd gůt / die materi zůhalten dz 
ſie nicht an ſolche ort oder end flieſſen moͤg. In gleicher vrſach ſeind auch etwan be⸗ 
quem vnd vaſt nutz die ſtuck / welche den harn treiden / deßgleichen auch das vnwillen 
vnd obenauß brechen / dann alle ſolche ſtuck die materi an andere ort vnd end weiſen / 
dann zů dem gedaͤrm. F 
Weirrer/ Dieweil etwan die Lavxatiuen oder purgierenden artz neien vber die 

maß würcken / alſo das ſie die leblichen krefft vbertreffen vnd vberwinden / ſollen die⸗ 
ſelbigen fürnemlich wider erquickt vnd fürderlich geſterckt werden. Dieweil auch 
ſolche ſtuck / welche den ſchlaff bringen / ſolche vberflůſſige ſtarcke reinigung milteren 
vnd ſtillen / mag man wol zůzeitten / wa cs die not foniderlich erfordern würd/ Opiata 
geben / die materi zů gerinnen / aber ſollichs geſchehe mit hoͤchſtem fleiß vnnd fürſe⸗ 
hung. 


Sie fürnembſten vnd notwendigſten Vegeln / ſo zů 
rechtem gebrauch der Laxatiuen oder purgationen fürnems 
lich betache —— foilen 7 kürtzlich 


gs iſt ſchwer vnd mißlich / geſunde leüt su purgieren ober mit laxatiuen bemuͤhẽ / 
E dann daruon bekommen fie grimmen vnd vnwillen / fallen in ohnmacht vnnd 
ſchwachheit. | Pr — 6 
¶Ehe das man purgierende artznei oder Laxatiuen gibt / ſollen erſtlich die gro⸗ 
ben / sehen vnd dicken ſchleim geloͤſet vnd erweicht / vnd die gaͤug eroͤffnet werden. 
Die ſubtileſt vnd dünneſt materi fol zů anfang der kranckheit außgetriben / bie 
zehen / dicken vnd groben feüchten aber baß gedoͤwet werden. N 
Selißte maſte leut / die vollig vnd blůtreich ſeind /auch die bald in ohnmacht und 
ſchwachheit fallen / vn ſchwerlich / aber bald von einer jeden vrſach / vn willen odero⸗ 
benauß brechen / die ſeind vntauglich purgatien oder Layatiuen zů brauchen. 
RKRindern vnd alten leutten vber hre jar/ den Weibern ſo jhren natürlichen blů 
men vberflüſſig haben / deßgleichen denen / ſo mit keiner ſhaͤdlichen vberflüſſigen 
feüchte verunreiniget ſeind / fi in ſpeiß vnd tranck / auch allen euſſerlichen dingen 
maͤſſig halten / ſol in keinen weg purgation zůgelaſſen werden. ei 
Welchen der leib von jhm ſelbs offt verbarcer und verſtopfft würt / auch die ſo 
leichtlich mit dem krimmen vnnd darmgegicht vberfallen werden / ſollen der Laxa⸗ 
tiuen muͤſſig gehn. 4 or a 
ach der meinung des artzets Cornelij Celfi/ folallen treibenden oder purgie⸗ 
renden artzneien / Aloes vermiſchet werden. —— | nf 

So der leib durch brüchig iſt / vnnd orfemalsflüffig würt oder getriben / würt der 
menſch daruon geſchwecht vnd gekraͤnckt. ——— 

We Feber vorhanden feind/wer es beffer das man weder Laxatiua noc pur⸗ 
gierende artzneien geb/fonder allein den krancken mit ſolcher koſt vnd tranck ſpeiſen / 
daruon er krefftige narung entpfahen / vnd der leib auch darmit erweicht vnd geloͤſet 
werden möchte; | | 


Die 









Deücſchen Apotecken II Theil. 64 
Die ſo durch langwirige kranckheit abgefallen / ſchwach und krafftloß ſeind / 
gar ſchwerlich und ſorglich porgzier—— kh 
So der leib don jm ſelbs flüſſig iſt / vnd taͤglich etwas von ſich gibt / ſo man gar 
ſtiglich handlen mit purgieren/es erforders dann die hoͤchſte nor. KB A 
Des vordern tags fol ſich der kranck vaſt gnaw vnnd maͤſſig halten / darmit er 
reinigung vnd Cur geſchickter ſei. 21 SR | Ä 
Deffelben tags wa der kranck purgiert werden fol/ gib ſhm etliche ſtunden des 
ns vor der purgation / ein trunck warins waffers / die obern glider zůer⸗ 


en. 7 Et | 

Die Ealten feüchten follen mit ſterckeren und ſchaͤrpfferen Ravariuen) aber die 
en/mit meffigern vnd ſcharpffen / außgetriben oder purgiert werden, 
Starchefleifchige leüt /diewolbeileib feind/ ſoit du mir ſterckeren Rapatiuen) 
er / weiber / alte leüt vnnd was mager ijf/ mit leichteren vnd ringeren purgie⸗ 
KERNE ON nd 
Ehe du einen purgiereſt / ſoitu vorhin fleiffigvon jhm erforfeben/ ob er auch 
ls purgation oder getraͤnck eingenommen hab / leichtlich oder ſchwerlich zů er⸗ 
n ſei / darmit du dich darnach wiſſeſt zů richten / in bereitung vnnd vermiſch⸗ 
rpurgation. Der ganzz leib ſol vor vnnd ehe gereinigt werden / dann du ei⸗ 
lid in ſonderheit zů purgieren vnderſtandeſt / Wiewoies auch erden beſſer iſt / 
glid allein gereinigt werde, nun) EST NER U 
u ſolt aber hierinn fleiſſig acht babe /wabin ſich die materi am meiffen geſetzt / 
n zůfluß genommen hat / oas du ſie dahin fuͤreſt / vnd dieſelbig vnnd ſunſt kein 
außtreibeſt. HAUEN FR STHERSIEHS — 
ie jrren ſchwerlich vnd groͤblich / fo vor der Aderlaͤſſe ſtarcke vnnd fi charpffe 
tionen geben. Fe a re 
Inderweilen fol ein linde reinigung vor der Aderläffe geſchehen / aber nach 
fer vnd ſtarcker purgation / die Nderläffe. | a 
jm Sommer würt der leib nutzlicher durch vnwillen oderdbenauß brechen ge3 
/aber im Winter durch purgierende artznei vnd Clyſtier. Bi, 
ie erfaneſten aͤrtzt diſer zeit / geben jhrepurgarion des Sommers vortag/ des 
rs in vollem tag. i % ee 

Velche gebrechen der gedaͤrm ober eingewelds / oder geſchwer in dem leib / oder 
tzen des zwerch fells haben / denſelbigen ſoltu kein ſtarcke artznei geben. 
Velche ſchwerlich zů ſtůl gohn / von kalter feüchte belaͤſtigt werden / die ſoltu 
armer linder ſpeiß erquicken vnd erhalten / als mit feißtem fleiſch mir Peterſi⸗ 


er friſchem Fenchel kraut vnd wurtzel vn welche aber mit hitziger früch⸗ 
llet ſeind denen gib Milten / Bingel kraut / Betam oder Mangoli/ gruͤnen 
it feißtem fleiſch gekocht / vnd der bruͤln daruonn. Ba. 
Den krancken ſoltu darzů halten / das er die purgierend artznei nuͤchtern 
18. ; s a Pi aa SR * 

ſt der kranck warmer Complevion / vnd hat ein bloͤden Magen / ſoltů ihm vor 
rgation ein trüncklin Gerſten waſſer oder Granaten oͤpffel ſafft geben. 
Pa dem krancken die fuͤß erkaltet oder froſtig weren/ follen fiejm vor der pur⸗ 
mit warmen tuͤchern wol erwermpt werden. — 
fie die purgation ring und nicht ſtarck / ſol er vaſt wenig darauff ſchlaffen / iſt 
far und ſcharpff / mag er wol ein gantze ſtund darauff ſchlaffen. N 
Nach der purgation fol ce nichr gleich gefpeifer / fonder. langfam erquickt 
Vann die artznet jhre wůrckung thůt / ſoltu nicht ſchlaffen / du woͤlleſt dann 
15 füllen, De — 
DR: in hefftigem fluß dermaſſen von hunger gerriben werden. / das hnen 
ch würt / vnd in ohnmacht fallen wöllen? denen gib ein ſchuitlin brots in wein 
cket. — 
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Ser Beformierten 
Eins tags ſollen zwo purgation in keinerlei weg gegeben werden. Wa aber die 

purgation in dem leib verleg vnnd nit würckte / ſoll ſie mit Clyſtieren gereitzet / vnnd 
andern milten ſtucken getriben werden / als Huͤner bruͤlin vnd dergleichen / wie dro⸗ 
ben gnůgſamlich angezeigt. _ NR Haller * 

Wa dann durch die purgation ſich ein Bauchfluß / oder die rote růr erhübe/ 
ſoltu als bald des Syrups von Quitten ſafft / von Myrtillen ( oder Heidelbeer dars 
für) vndR habarbara geben. — J——— BARRY ale 

Hefftiger durſt iſt ein gewißseichen / das die artznei jhre würckung volbzache 
hat / vnd kein grimmen oder beſchwernuß entpfunden würt. | \ 

Wa der kranck die purgation wider obenauß brechen wolt / foleu jhm ſolche be⸗ 
halten mit einem ey / an die gurgel / oder gebaͤhet brot in eſſig / für den mundt vnd na⸗ 
ſen gehalten. —— — nn — 

Etwas ſawrs gebewer/iffauch nutz vnnd gůt / den vnwillen zůſtillen. 

Etliche baden die euſſerſten glider / vnnd ſetzen auff den Wagen ventoſen oder 
Schrepffkoͤpff. Di: J — 

Item Zwibelmit Eſſig vermiſchet / vnnd daran gerochen / deßgleichen Naͤge⸗ 
lin / Campher und Krauſe muͤntz oder Balſamita / ſtillen das vnwillen. — 

Nach dem die würckung der purgation volbracht iſt / ſoltu ein trüncklin von 
eim Huͤner bruͤlin mit Zucker vermiſchet / geben / darmit den Magen vnnd gedaͤrm 
ab lie nachmals mit ſolcher koſt fpeifen/ die wol fůre / oder reichliche narung 

ebe. nr Nr! and | 

: Von der zeit / vnd was weitterauß den lauffdes Himmels vnd bewegung des 
geſtirns / wargenommen werden ſol / iſt droben genůgſamlich angeseige. 
Deffelbigentags/ in welchem die purgation jre würckung volbracht hat / ſoltu 
jm Wermůt Wein geben / vnd den Syrup von Wermůt / den Magen zůſtercken vnd 
krefftigen / darmit er nit weitter ſchaͤdiiche feüchte an ſich nen. 34 

Zů der Speiß ſeind vaſt gůt Huͤner bruͤlin von Capaunen / oder von Fiſchen 
oder Mandel qMilch. | Me 

Zům letſten ſoltu wiffen / das es allzeit vil beſſer und nutzlicher iſt / den leib ge⸗ 
maͤchlich vnd langſam / dann ſchnell vnd ſtümpfling / zů purgieren vnd reinigen. 


In welchen kranckheiten / mangel vnnd gebrechen 
des leibs / purgierende oder laxierende artzneien am nutzlich 
ſten ſeien⸗ vaſt kurtze aber nutzliche Regulen. " 


(% JE wolpurgierendeoder läpierende artznelen / dieweilfie den Magen vaſt 
ſchaͤdlich ſeind / nit offt gebraucht werden ſollen / ſol man doch / wa man ſie ein 
mal oder zwei gebraucht hat / nit vnderlaſſen. RX 


Purgierenifinug für beſchwernuß des Haupts / BR ie 
Sir dunckle vnd finfkere der Augen oder des gefichts, re 

Seo die ſucht im groſſen Blaßdarm verſchloſſen iſt Sr 
Wann der gebied) im vnderſten bauch und in hüfften ligt. re 
Wann ſich im Magenvil Gall vnd Cholerifche mareri verfamle. - 


Deßgleichen wa vil kalter ſchleim / Flegmatiſcher waͤſſeriger feüchte in den Ma⸗ 
genfliefen. A u | %... 
So der menſch Feicher oder ſchwerlich achmer. 
* Fi der Bauch hart vnd verſtopfft iſt / vnd ſein gebuͤrliche vnreinigkeit nit von 
gr das kadt vnnatürlichen zerſtoͤret iſt. RR —9— 
Wa das Keber durch den erſten abbruch vnnd entziehung der ſpeiß / ſich nie ver⸗ 
zogen oder geendert hat. | RR! 


So die 
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So die Aderkäffe vonnöten gewefen/ aber verhindert worden / vnd die zeit ver⸗ 
n iſt. | | 
Waauch einer / nach dem er purgiert worden / von jm ſelbs oder anderm zůfal / 
fling verſtopfft würt. | Ba 
In allen folchen mängeln vnnd gebrechen / feind purgierende oder lapierende 
ien/ fonderlichennuglidy vnd vonnöten. 
er zeit werden auch ſolche treibende oder lapierende artznei / den hirnwuͤtigen / 
htigen vnd vnſinnigen leüten geben/deßgleihhen denen/fo den ſchwindel oder 
nblauffen vor den augen haben / in der gilb oder Geelſucht / in der fallend cn 
m Schlag vnnd Parlis / in gebrechen der Leber / Magens vnd Miltz / in den 
ofen oder boͤſen blattern / vnnd in ſumma / in aller verunreinigung der haut / 
vnd ſchebigkeit/rc. Wie du ſollichs ein gründtlichen bericht findeſt / in mei⸗ 
a, Practic der gangen Keibarsner/ aller euſſerlicher vnnd jnnerlicher 
heit/ıc. 


Wie vnd in was kranckheit / fühl oder gebrechen / 
ein jede vberflüſſige feüchte / nutzlich außgetriden 


werden fol. 


Eweil vnder den purgierenden argneien/ erlich der natur vnnd eigenſchafft 
ind / das ſie die vberflůſſig Galloder Cholerifcbe feüchte außtreiben / oder vil 
ehr den schen waͤſſerigen Flegmatiſchen ſchleim / ettlich aber die grobe Me⸗ 
liſche feüchte / wil ich dir ordenlich anzeigen / in was fähl/Eranckheitunnd ge⸗ 
des leibs / ein jede vberflüſſige feüchte/ nutzlich außgetriben werden ſol / 
du ſolche purgierende artzneien oder Qaxatiuen/ nutzlich gebrauchen 


erſten brauchen wir ſolche ſtuck / welche die vberflüſſig Gall vnnd Choleri⸗ 
chte außtreiben/ wann wir vns vermůten / das ſich vberflüſſige Ball oder 
elte feüchte im Magen ſchlund verſamlet vnnd geſetzt hab/ vnnd wann ſich 
berflüſſigkeit vber den gantzen leib außſpreitet / in drittaͤgigen Febern / die von 
ag gemehrt vnd geſcherpfft werden / in der gilbe oder Gelſucht / vnnd darmit 
kurtzer zeit beſchlieſſe / brauchen wir ſolche RER alzeit / fo uns bedunck⸗ 
Sr Gall oder Choleriſche feüchte vorhanden ſei. | | 
be ſtuck / welche die grobe Melancholiſche feüchte außtreiben / Brauchen wie 
obſucht vnnd Melancholiſcher wahnwitzigkeit / den ſchelligen vnnd hirnwuͤ⸗ 
die ſich den zorn hefftig bewegen laſſen / vnd vber die maß ergrimmẽ / den vn⸗ 
n/ vnd ſo ſich aller gemeinfchaffe und beiwohnung der menſchen entziehen / in 
en vnd dürren leutten / denen die von mangel des gebluͤts bleich vnd vngeſtalt 
nviertägigem Feber / vnd dergleichen. 

che ſtuck die Flegmatiſchen ſchleim außfuͤren / die werden gebraucht in kalter 
exion / kalten kranckheiten / vnd in ſolchem alter zů kaͤlte geneigt / in laaͤmnüſ⸗ 
denen / welchen die glider erſtockt vnd entſchlaffen feind/in weicher lucker ge⸗ 
ſt vñ geſchwellen / in hufftwehe / vñ denen fo der ganz leib mir vngeſchicklicher 
ulſt vberzogẽ iſt / vñ darmit ich es auch in einer kürtze verfaß / in allen gebrech⸗ 
vnd kranckheiten / die wir vermeinen / die Flegmatiſche feüchte fei follichs ein 


leicher weiß/als wir ſolche ſtuck brauchen / welche das waſſer außfuͤren / in waͤſ⸗ 
verſamlung zwiſchen haut vnd fieiſch / in der waſſerſucht / alſo brauchen wir 
eiche ſtuck den weibern / ſo den kalten fluß ein lange zeit erlitten haben / deß⸗ 
n in alten ſchaͤden / die mit eim gifftigen waͤſſerigen eitter ſtets rinnen / etc. 


Wie 








Der Pefoꝛmierten 
Wie ein jede feũchte / damit fie leichtlicher außgetri⸗ 


ben vnd fuͤglicher purgiert werde / digeriert oder bereitet / ge⸗ 
loͤſet vnd erweicht werden ſoll. 


& FE weil wir zů forderſt etlich malangeseige haben / auß derlehre Galeni vnnd 
XPippocratis / wie erſtlich die vBerflüffigen ſchaͤdlichen feüchten digeriert / ge⸗ 
dempt / oder zům außgang geloͤſet vnnd erweicht werden ſollen / ehe dann die 
Nayxatiua oder purgierende artzneien gebraucht werden / wil ich dir ſollichs ein ſon⸗ 
derlihen eigentlichen bericht geben. Es ſol dich auch hierinn nicht jrren / der 
trefflich zanck vnnd vneinigkeit zwiſchen denen / ſo der rechten artznei nach der lehre 
Galeni vnnd Hippocratis volgen / wider die Arabiſchen aͤrtzt vnnd jhre nachuolger / 
ſtreitten / dieweil du hie den rechten grund vor augen haſt. A. 
Darumb fodu die Cholerifch feüchte oder vberflüffige Gall außtreiben wilt / iſt ſie 
dann entzündet oder erhitzigt / aiſo / das ſie den menſchen verbrennen will / vnnd alle 
hitzige artznei gantz zůwider vnd entgegen ſeind / ſo bereit erſtlich volgenden Syrup/ 
den gib als lang des morgens nuͤchtern / biß ſich im harn bequeme doͤwung anzeiget / 
bereit jhn alſo / | 


Nimm frifßen Kürbß famen oder Fernen vj lot. 
Burgelfrautfamen/ / 

Zamer garten Endinienfamen/ a, 
Der wurgeldarnon/ond Wegweiß wurtzel / jedes ij lot. 
Roſen vnd Diolbälmlin/ 

Weiſſer Seeblůmen / 

Der blůmen von wilden Reben/jedes einlot. 
Magfamen/ 

Lattich ſamen / jedes zwei daittßeil eins lots/ 
Auffgedözter Prunen von Damaſco xxxv an Ver zaßl. 
Roter vnd ſchwartzer Baufteäfflin/ xlv an der zahl. 
Sandel ein drittheil eins lots, 

Weiß Zuckers ij pfund/ 


Seid gemelte ſtuck in waſſer / als vil darzů gehoͤrt / den dritten theilſein / machs 
ſuͤß mit dem Zucker / nach dem du es wol durchgeſihen haſt / vnnd brauchs wie geſagt 
iſt / dann ſolcher Syrup erloͤſchet vnnd kuͤlet die hitz vnnd entzündung der Gallen 
Erefftiglich/ erquicket die jnnern glider / vnnd eroͤffnet die verſtopffung / wa auch 
Siamonea dar zů vermiſchet würde in rechtem gebürlichem gewicht / würt die Ball 
oder Choleriſche feüchte dardurch leichtlich außgetriben. Wa aber die Gall nit als 
hefftig entzuͤndet vnd wuͤtend wer / ſo bereit volgends traͤncklin. YA 


Nimm Fenchel wurszel/ 

Epfich wurtʒel/ 

Blaw Wegweiß wurtzʒel / 

Erdtrauch oder Taubenkropff/ ee 
Der wurgel von gemeiner wilder Endinien/jedes ij lot / 
Ochſenzung bletter / 
Odermenig / 

Genßblůmen oder Habermalch/ 

Suͤßholtz/ 

Ybiſch wurtzel/jedes anderhalb lot / 

Violbluͤmlin/ 

Burtzelkraut ſamen ⸗ 

Endiuien ſamen / jedes einlot/ 

Roten vnd gelben Sandel / anderhalb quintlin. 

Roſen / Seeblůmen / Saffran / jedes ein drittheil eins lots / 
Zucker zwei pfund/ 


Seüd alle ſtuck ohn den Zucker / in waſſer / und ſeihe es durch / dann bereit ein Sy⸗ 
v5 daruon / vnd brauch jhn wie geſagt iſt. 
er 


— 
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er dife zeit werden gemeinlich bei allen aͤrtzten mancherlei Syrupen zůſammen 
ſſcht vnd gebraucht / welche man in einer jeden rechtgeſchaffnen Apotecken bes 
idet / ein jede vberflüſſige ſchaͤdliche feüchte zů Iöfen/ erweichen / vnnd zů dem 
ng fürdern / wie du in volgendem Figürlin ſehen magſt. 
ſtlich die gebreüchlichſten Syrup/fo die vberflüſſige Gall vñ Choleriſch feüch⸗ 
treiben / loͤſen / erweichen / oder jr ſherpffe benemmen / miltern vnd ſtillen⸗ 

Dem Haußpt dienſtlich. | 


Der Syrupvon Magſamen/ 
Der Syrup von Seeblümen/ 
Dem Haupt / Bruſt vnd Nieren. 
Syrup von Violen der einfach⸗ 
Vnd der componiert _ 
Jalep von Violen/ 
Syrup von Bruſtbeerlin. 
Dem Magen dienſtlich. 
Ser ſaur zůſam̃en geſetzt Syrup⸗ 
Der Syrup von eſſig vnd zucker /⸗ 
Julep von Rofen/ 
Der Syrupvonfrifhen Rofen/ 
Der Syrup vondürzen Rofen/weldßen wir ftirnemlih 
Brauchen im durchbruch des Bauchs vnd Bigiger materi 
Der Syrup von Bürgel Eraut/ 
Sanct Johans treüßel ſafft Latwerg⸗ 
Syrup von Granaten fafft/ 
Syrup von Myrtillen oder Heidelbeer/ 
Syrup von Quitten ſafft 
Zů der Leber. 
Der Syrup von Kndiuien/nach der meinung Gen⸗ 
tilis bereitet. 
Der Syrup von Endiuien fafft/ _ 
Der Syrup von blawer Degweiß/ würtzweierlei art mit 
Rhabarbara vnd ohn dieſelbig Bereitet. 
Zů dem Hertzen. 
Syrup von Buͤrtzelkraut/ 
Der Syrup von ſaurem ſafft der gelben Citrinaten oͤpffel / 
Ser Syrup von Saurampffer ſafft/ 
Ser Syrup von S. Johans treubel ſafft / ꝛe. 
weil aber gemeinglich auch das gerſten waſſer gebraucht würt / die hitzigen vñ 
ten ſcharpffen feüchten zů miltern / ſtillen / kuͤen vnnd digerieren / wil ich die 
en / wie es diſe zeit bei den aͤrtzten im brauch vnnd von den Apoteckern bereitet 
‚ernlich auff volgende weiß/ 
Nimm wol gereinigtevnd gefeuberte gerſten / die nit 
geroͤlt / ſonder ganz ſei/ funff pfund/ 
Friſch lautter beunnen waffer x pfund 
üds alſo ob einem kolfeürlin / biß ſichs halber/ oder biß auff die zwei theil ver 
id einſeüdet / dann ſeihe es durch in ein ſauber geſchirr / und behalts an eim kuͤ⸗ 
Diſes gerſten wi erweiche/fpüler ab fordere die ſpeichel / o Fnet den bauch, 
e verſtopffung / treibt den harn. Auerrois lehrer aber das gerſten waſſer auff 
erc art bereiten / nemlich das die gerſten alſo ganzz wol erleſen / je ein pfund in 
ig pfund waſſers erweicht werden ſol / auff vier ſtunden / nachmals geſotten 
tanz rotferbig würt wie wein / wa es alſo bereitet vnd zůgerüſt iſt / würt es 
lich gelobt vnnd nutzlichen gebraucht / in kalten vnd trucknen kranckheiten / 
s kuͤlet / erfeüchtet / temperiert / verwandlet / gibt gůt gebluͤet / vnnd blaͤet nicht / 
ſich nicht lang im Magen / wie dann ſollichs durch taͤgliche vbung erfaren vnd 
t würt. 
EM Die 





* 
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Ser Vefoꝛmierten 
Die waͤſſerige feüchte Flegmatiſchs 


ſchleims auß zůfuͤren. 


“6 DR teffuaber die wäfferigefeüchte Flegmatiſchs fchleims außfüren oder pur⸗ 
— gieren / alſo das der kranck jung / warmer natur oder Complexion were/aber 
von vnordenlichem halten in fpeiß/ tranck / vnnd anderer euſſerlicher ding / vil 


flegmatiſch ſchleims in jm verſamlet hett / magſtu volgende Syrup bzauchen/folden 


zaͤhen goben flegmatiſchen ſchleim zůloͤſen / erweichen / vnnd zů dem außgang be⸗ 
reiten. 
Die Flegmatiſch feüchte im haupt zůloͤſen 


vnnd zů erweichen. 


Der Syrup vom Edlen Roͤmiſchen Timian / Sticados 
Arabicum genant/ | 
Ser faur Syrupvon der Meeꝛ zwibel / 
Honig waffer/ 
Syrup von Wermüt/ J 
Der as vonder rinden der groffen gelben edlen 
Eitrinaten öpffel Bereiter. 5 


Von der bruft zůloͤſen vnnd digirieren. 


Der Syrup von Sůßbholtʒ/ 

Ser Syrup von Hyſop/ J—— 
Der Syrup von Gotsuergeß oder Andoern ⸗ 
Syrup von Acker oder Veldtmüntz/ 

Syrup von Timian/ 

Honigwaſſer oder Medt. 


Zů dem Hertzen. 


Der Syrup Bizantius oder Dinarius genennet/ wirt 
mit eſſig oder ohn denſelbigen bereit bei den Apoteckern 


Zů dem Magen. 


Syrup von Krauſer müntʒ oder Balfamita/ 

Der gemein Syrup von Honig vnd eſſig/ 

Der vermiſchet oder zůſam̃en geſetʒt Syrup von Honig 
vnd eſſig. 

Syrup von Wermůt /⸗/ 

Syrup von der gelbenrinden der Citrinaten oͤpffel bereitet⸗ 

Durch geſigen Roſen Honig. 


Zů der Leber. 


Der ſaur Syrup von beiden wurglen bereitet/ 

Ser ſaur Syrup Diarhodon genennet/ 

Syrup von Odermenig/ | 
Ser Syrup von fünfferleiwurglen Bereitet/nemlid? 
Fenchel / Epfich / Peterſilien / Spargen vnd den fpigi= 
gen Palmen mit einem fpiglin allein / Bruſcus vnd Ru⸗ 
ſcus genant. 


| Zů der můtter vnd geburt glider. 
Syrup von roter Buck oder Beyfũ ß. 


Die 


een — — 


- 
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Die grob Melancholiſche feüchte zůdem außgang 


fürdern vnnd bereiten. 


Adudiegrob ſchwartz Melancholifchefeiichte außtreiben wolteſt / vnnd der 
ranck vaſt dürrer vnnd truckner natur were / magſtu volgends traͤncklin be⸗ 
eiten/ ſolche grobe materi zůloͤſen vnnd zů ——— wie eu dem offtermal 
iſt. * 
Nimm der wurtzel von Epfich/ 
Eenchel wurtzel/ 
Taubenkropff oder Erdtrauch / 
Des Edlen Roͤmiſchen Thymians / Sticados genant/ 
ng bletter/ 
Habermaltz / jedes ij lor/ 
Der wilden gelben ruͤblin ſamendie in Wyſen waßfen, 
oder des fänlins Ammi darfür/ / 
Enis und Fenchel ſamen / jedes j lot oder iij quintlin. 
Güter friſcher feißter Feigen. 
Friſch fuͤßholtz / jedes anderhalb lot / 
Baſilien ſamen ein quintlin | 
Saffran ein Scanpel/ | 
Birtʒ zungen, des Fleinen Spicanto/ 
Cappzes wurgel. 
d diſe ſtuck in waſſer den dritten theil ein / ſeihe es durch vnder die brů ver⸗ 
wei A geleütterts — ſeüd es zů einem Syrup / vermiſch darun⸗ 
s lot Eſſigs. 
du dich aber vermůteſt / das Choleriſche vnd Melancholiſche feüchte zůſam⸗ 
rmiſchet weren / ſo bereit volgends traͤncklin. 
Nimm der Edlen Spicanardi/ 
Der Edlen roten Ro fen/jedes ij lot / 
Saffran einquintlin/ 
Scraßgefböltenrinden: von Epfid vnd Fenchel une 
vondenjnnern fernen geteiniger / Dt 5 lor/ 
Fenchel famen/ 
Epfich ſamen / jedes auch ij lot/ 
Laß in waſſer den dritten theil einſi eden / vermiſch darzũ 
ein halb pfund Honigs / vnd vj lot Eſſigs/ laß ſieden 
zů rechter dicke eins Syrups. 


Die gebreüchlichften Sprup/ die grob Melan⸗ 


choliſche feüchte zůloͤſen und zů erweichen. 
Von dem Hertzen. & 
95 Sprupvon oͤpffel ſafftf / 


Syrupus Sabo: genant. 


Die Leber vnd Mile. 


Ser Syrup von dem gewaͤchßzlin Epithymo/ 

Ser Syrup von hopffen ſafft bereitet. 

Der Syrup von Erdtrauch oder Taubenkropff 
en erzoͤlten Syrupen werden mancherlei außgebranter oder diſtillierter waſ⸗ 
niſcht / vnd alſo traͤncklins weiß eingeben / wie ich dir hernachmals klaͤrlichen 
nwil/ Hierinn ſoltu aber auch fürnemlich wiſſen / das ſolche gebrandte oder 
lierte waſſer eben rdermaffen/voie aud) von den Syrüpen geſagt iſt / etlichen 
n inſonderheit zůgeeignet feind / wie dann in volgendem Sigüurlin angeseige 


MM 


u 
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Außg 


SDer VRefor mierten 


ebrante oder gediſtillierce waſſer / welche 
dem Haupt dienſtlich ſeind / die vberflüſſige Gall oder Chole⸗ 


riſche feüchte zhdemmen vnd ſtillen. 


Seeblůmen 


Battich ) waffer. ' 
Zů dem Haupt / Bruſt / Nieren vnnd Hertz. 


Das gebrant waſſer von Violen. 


Su dem Hertzen. 

Sera waſſer. 
Zů der Leber. 

Odermenig 
Leberkraut 
Endinien/zam vnd wild 
Slachgfeiden 5 waſſer. 
Wegweiß 
Nachtſchatten 
Buttʒel kraut gie I 

Zů den Nieren. 


Von Kürbſen / Melaunen vnd dergleichenFaltenfrißten? 
Judenfirfen waffer.. i 


Sie Flegmatiſchen ſchleim zuͤloͤſen vnnd 


zů erweichen. 
Des Haupts. 
Maieron RB 
Rogmarin - TS ke 
&auander8lämlin vnd Fraut > woaffer. 
albey 
Bethonien 
Zu der Bruſt. 


Maurrauten 


Byfop ) waffer- ni 


Zů dem Magen. 
Wermůt J 
Krauſer müntʒ oder Balſamiten waſſer⸗ 
Rauten Bu 
Zů der Leber. 
Andorn oder Gotsuergeß) 
Mdermenig —— 8 
Scabioſen 7 waſſer. 
Flachs ſeiden 


Zů dem 





ck oder Decoctiones bereitet / 





Seũütſchen Apotecken III heil; 
Zudem Magen vnd der Leber. 
Eamillen J 
Epfich waſſer. 
Fenchel — —— 
Zů den Nieren vnnd Blafen. 

Odermenig), 

pargen > waffer. 
Baunnfreg ) 
Zu der Möcterond geburt glidern. 
Beyfuß oder rot Buck waſſer. 


Die Melan⸗holiſche feüchte zuͤldſen / vnd zͤ dem 


auß gang bereiten / fo das Hertz daruon belaͤſtigt iſt / 
| nutzliche waffer. 
Burzerf waffer/ : 
Ochſenzung waffer. 

Zů der Leber. 
Bepffen bletterwaffer7 
Erdtrauch oder Taubenkropff waffer. 
Zů dem Miltʒ. 
Hirtz zung sa 
Spicant N waſſer. 
Vnd vom gewaͤchßlin Epithymo 


rhie ſoltu mercken / das es vilnuglicher/ bequemer vnnd beſſer iſt / das ſolche 
hie den Syrupen vermiſchet werden / an die ſtatt der waſſer / von ſolchen 
darinn geſotten / Dann fürwar / wie ich zů vilen malen angezeigt hab / vnnd 
lich in meinem bůch von rechter art des difkilliereng / fo haben die gemeinen 
ꝛanten waſſer wenig krafft / wie fie jetzund von den Apoteckern vnnd fleiſſi⸗ 
ußhaltern beteitet vnd abgezogen werden / ohn allen vnderſcheid / darumb 
at wer / dz man an ſtatt ſolcher vngeſchmackter vnkrefftiger waſſer / nutzliche 
ck o nemlich in hitzigen ſuchten / auff volgende weiß. 


Nimm Endinien/ 
Leber kraut/ 
Odermenig / jedes ein hand vol. 

Roſen/ 

Violen KR 

Maurzautten/jedes ſouil du mit dseyen fingern faffen oder 
ergreiffen magft/ F 

Ser vier gemeinen gröffern Falten famen/als von Bürbfen/ 
Dfeven/ Melaunen/ 

Vnd dengruͤnen Citrullen/jedes ein quintlin © 98 

Seid dife ſtuck in waſſer als vil darzů bequem iſt / laß den dritten 
theil einſieden / dann ſeihe es durch/ 

Nimm der bꝛu vj lot / 

Ser bzü von Endiuien ij lot/ 

Ses gemeinen einfachen Syrups von Eſſigxlot / 

Vermiſch zůſammen. 


N Ein ander Trändlin, 


Nimm Endiuien/ 
Leder kraut/ 


























Der Befoimieren 


Wegweiß / jedes fo vildu mit dreien fingern faffen magft/ 

Rofen/PiotenMaurzaut/ jedes ein Baib lor/ 

Der obgemelten vier Falten ſamen/ 

Biürtʒel kraut vnnd Kactic famen/ = 

Berder Endinien famen/ 

Quitten Fernen/jedes ein quintlin/ 

Gereinigter ſauberer Gerſten ein Balb lot/ 

Seid diſe ſtuck in waffer als vil darzů gebürt/den dritten theilein/ 
feiße es durch / von der brů nimm vj lot/ — 

Des Syrups von Endinien ij lot/ 

Des gemeinen ſauren Syrups ein halb lot/ 

Vermiſch es zů einem traͤncklin. 


| Si dem dritten magſtu ſollichs traͤncklin / die hitzige ſcharpffe materi der Gal 
oder Choleriſche feüchte zů miltern vnd demmen/ auff volgende weiß ordnen van; 
bereiten, | | 2.0 


Nimm der auffgedörten Daunen von Samafco/oder der Öfterzeichifchen 
Zwetſchgen darfiär/ 
Serroten Bruftßeerlin/ 
Endiuien/ 
Wegweiß/jedes ein lot/ 
Mertzʒen Violen/ 
Der roten edlen dürzen Rofen/ 
Maurzanten jedes ein halßlor/ 
- Ser vier gröffern und mindern Falten ſamen / jedes ein quintlin, 
Reiner geſeüberter Gerſten ein halb lot⸗ 
Quitten kernen/ 
Gelbs Sandelß/jedes anderhalb quintlin / 
Seud diſe ſtuck in waffer/ als vil darzü gehört laß den dritten theil 
einfieden/feihe es durch/nimm von der brů ſechs lot/ 
Des Syrups von Endinien/ RR 
Viol Syrup/ 
Des gemeinen ſauren Syrups/jedes ein lot. 


A in — 


— 


Permiſch zůſammen zů eim trändlin /obgemelcer feüchten ſcherpffe vnnd auff⸗ 
wallen zů demmen / und sh dem außgang zůfůrdern. 7 — 


Die vier groͤſten kalten ſamen ſeind. 


N Rürbg dus | 
Melaunen iS Fernlin/welche frücht aber auchdife 
Pfeden zeit Bei ons Befant, 
Citrullen J 


Die vier mindern vnnd Eleinern Ealcen ſamen / nennen 
die Apotecker. 


Beider Endinien/ zam vnnd wild ſamen/ 
Lactic vnnd Burtʒel kraut famen, 


Die Flegmaciſchen groben sehen ſchleim zuͤ di⸗ 
gerieren mit nun — ſtatt gediſtillierter 
oder außgebranter waſſer. 


⸗ 


u — ⏑ um ir BT ZZ up — 


) 


nn 


Vnnd zů dem Erſten. 
Nimm der aͤherigen Blämenvon dem wolrießenden Edlen Roͤmiſchen 


Thymian/ Sticados Arabicum genant. 
Acker oder Deldtmüng/ 


Kot 
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Rot Doſt oder wolgemüt/ 

Auffgedöiter Fraufer ming/ an, 
Maieron /jedes einlor oder ein halbe handuol. 

Epfich wurgel/ 

Fenchel wurtzel / 

Suͤßholtz/ jedes zwei lot/ 


ſtuck ſeüd in waſſer als vil darzů gehoͤrt / vnnd der gemein brauch iſt beiden 
cckern / wie du dann hernach hoͤren würſt / laß den dritten cheil einſieden. 


Nimm von der bꝛuů ſechs lort/ 

Des bereiten Syrups von obgemeltem Sticados/ darunder 
doc Fein gewirtz oder ſpecereien vermiſchet kn lot, 

Durdgefigens Rofen hönigseinlor/ / 

Vermiſch ordenlich zů ſammen zů einem kraͤncklin 


Auffeinandercart. 


Nimm der wurgelvon Epfich Fraut/ | u ı 
- Fendelwurgel/die ſoltu von dem huͤltzinen berg abſchelen vnd das 0 

euffer ſafftig miirb marck brauchen/ 4 

Friſch ſuͤßholtz / jedes ein lot / 

Ser ößerigenblümen Sticados/ 

Des wolriechenden Fleinen Thymians oder kimmel/ _ 

Acker oder Deldtinüng/ 

Rot Ooften oder Wolgemůt / 

Gedoͤrter krauſer RAU oder aba genan) 

Maieron/ 

Odermenig / 

Meertreübel von den jnnern kernlin vnd trappengereinigt/ 
jedeseinhalblor/ - 

Seiüds wieder brauch iſt / in waſſer den daittentheilein/ 
feihe es dur / 

Nimm der Bü ſechs lot/ 

Des Syrups von offtgemeltem Sticados/ 

Des Eſſig Syrups / von der groffen Meerzwibel eſſig bereitet⸗ 
Oximel Scilliticum genennet/ 

Durchgeſigens Rofenhonigs/jedes ein lot/ 

Vermiſch zů einem digerierenden traͤncklin. 


m dritten magſtu für zarte weiche leüt / volgends traͤncklin bereiten / den waͤſſe⸗ 
legmatifi chen ſchleim zůloͤſen / erweichen vnd vorbereiten zů dem außgang / vor 
rgation. 
Nimm des lucken ſafftigen marcks von der Sqhelwurhzel/ 
Don Epfich wurgel/ 
Suͤßholtʒ das * vnd ſafftig Ku ij lot / 
Enis ſamen drei lot/ 
Aufferlefens Zimmets/ 
Feißter frifcher Naͤgelin / 
Schwerer wichtiger Muſcatnuß⸗ iedese einlor/ 
StarchsFrefftigs Weins/ 
Gediftilliert waffer von Meliſſen / oder friſch rein —9— lautter brunnen 
waſſer dreipfund / 
Seide wie ſichs gebuͤrt / den dritten theil ein/feihe es darnach 
durch. 
Nimm der brů/vnnd thů darzũ / 
Des Syrups von offtgemeltem Sticados Arabicum / der ohn 
aaa der Specereioder gewürtz bereitet fei/ 
Des Syrups von der rinden der Föftligen wolricchenden 
Citrinat öpffeln / 
= Kar Eſſig Sr von der groſſen Meerzwibel/ jedes \ 
acht lot. 












* SDer Veformierten 





Mit auffgeſchlagnem ſchaum von Eyerklar / wie ich dich in dein erfkentheildifee 
Bůchs noch weitleuffiger gelehrt hab / leütter vnd clarificier es / darnach Aromat⸗ 
ziers / oder gib jhm cinlicblichen geruch / mit eim Scrupel des edlen Confects Galli 
Muſcate / nach der beſchreibung Meſue bereitet / vnnd nicht wie es diſer zeit vnſer 
Apotecker vnnd Venediſche Kauſfleut auff den kauff bereiten / darinn der Byſen 


vnd Amber treülich geſparet werden. 


Die dick grob Melancholiſch feüchte a lͤſen vnd 


weichen/ darmit ſie fuͤglicher außgetriben werden moͤg / 


bereit volgends ti ancklin / an ſtatt des gediſtil⸗ 
lierten waſſers. 


Engelſuͤß oder Eychfaren / jedes zwei lor/ 
Senet bletter/ 
Des gewaͤchßlins Epithymi / jedes vierlor/ 


N % Jmm der füffen růrden wurtzlen von Burretſch⸗ 


Seüd diſe ſtuck in waſſer ſouil darzů gebuͤrt / laß den dritten theil einſieden/ 


ſeihe es ducdy/ 
Ylımm der Brü fechs lot/ | 
Des Syrups von oͤpffel ſafft Bereit und vermiſcht ij lot⸗ 
Violen Syrup ein loͤt/ vermiſch ordenlich zůſammen. 


Ein ander gůt vnd nutzlich traͤncklin. 


Nimm erſtgemeiter füffen Rüben wurgel von Burꝛetſch oder 


Borzagen/ i 
- Engelfüg oder Eyfaren/jedes zweilot/ 
Suͤßholtz/ 
Der rinden von gelben wolriechenden Citrinaten oͤpffeln/ 
jedes ein lot. 
Senet Bletter/ Karat 
Desgewäßglins Epithymi/ jedes vier lot: 
> Rofen vnd Violen/ ah 
Burꝛretſch vnd Ochſenzung Blümlinsjedes ein handuol/ 


RE 


Seuds in waffer den dritten theil ein/wieofft gemeldt/ dann feige 


es durch/ 

2.2... Yimmderbzüfehsloy RR 
Des Syrups von öpffelfafftbereiter/zwei lot/ 

Syrup vom gewaͤchßlin Epithymi / einlor/ 

Vermiſch zůſammen zů einem traͤncklin. 


Zům dritten magſtu für reiche / zarte vnd weiche leut das volgend traͤncklin in 


gleichem fall bereiten. 


Nimm offtgemelter Rüben wurtzel von Burretſch/ 
Engelſůß(oder Eychfaren)jedes ij lot⸗ 
Suůßholt;; 
Der rinden von gelben Citrinat oͤpffeln / jedes ein lor/ 
SDes kleinen wolriechenden Thymians/ u 
SDer roten edlen Rofen/ 
Miergen Diolen/ | 
er jnnern Fernlin von groffen Citrinaten/ 
Saursmpffer famen/ 
Endiuien famen/jedes ein lot/ 
Zimmet drithalb quimlin/  ._ | 
Yrögelin/TMiufcarnuß/ jedes anderßalßquintlin/ 
Maluaſier x lot/ 
N Bere nn vwaffer/als pil darzů gebuͤrt / den dritten theil ein / ſeihe 
es durch/ 
Numm der br anderhalb pfund/ 


a 


Des 
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nn. Des Syrups Sabor genennergälot/ © "nu. 
Diolen Syrup ſechs lot/ 

Pla kilmmen or mit einemauffgefi wWlagnem RER f Khan clariflcier 

leüttere es/ dann gib jhm ein gůtten lieblichen geruch / mit de dem edlen Er 

ie muſcate / ein halben Scaupel ıc. 


Volteſtu aber auch ein beſondern Syrup machen auß nutzlichen * —— 
en / welcher in der Apotecken nicht gefunden oder bereitet würt / ſo gehoͤrt alzeit 
in pfund der bruů / ein pfund Zuckers oder Honigs / wie ich dir volgends en 
Ben wil, 


ivir 2.608 N 


Nimm der äberigen Blimen Sticados Arabicum⸗ A 
Maieron/⸗ 
Krauß miintʒ oder Balfamita/ 
Wolgemüũt oder rot Doſt/ 
Maurraut/jedes ein halbe handuol / 
Fenchel wurgel/ 
Burꝛetſch wurtzel / jedes iiij lot/ 
Seüds in drei pfund waffers/ 
Lasß den dꝛitten theil einſieden/ ſeihe es dur, vnnd thů zů einem 
pfund der bruͤ / ein pfund Zucfers oder Konige/unnd laß fies 
den zů rechter dicke eins Syrups. 
viſchen den Syrupen vnd Julepen würt diſe zeit ein fi olyer vnderſchetd gehal⸗ 
emlich das die Syrupen bereit werden vonder bruͤ / darinn kreütter/ wurtzel / 
en vnd frücht geſotten ſeind / mit zucker zů rechter dicke geſotten / aber die Ju⸗ 
reitet man von den gediſtillierten waſſern / mit zucker vermiſcht / wie volgends 
mpel anzeigt. 
imm des gediſtillierten waſſers von Roſen oder Violen ein pfund / vermiſch 
r darzů das es ſuͤß werde nach deinem gefallen / vnnd es dem krancken anmůtig 
n ſcharpffen vnd vberſcharpffen ſeüchten vnd kranckheiten/ moͤchteſtu die vol⸗ 
e Syrup nutzlich bereiten. 
Nimm der auffgedoͤrten Prunen von Damaſco/ IT 
Ser roten Bruftbeerlinyjedes anlorz non nie 
Endiuien/Leberkraut/ F er 
. Saursmpffer/ 
Maurraut / je des — * 
Ser füffen ruͤblechten wirglin von Burretſch ij lot⸗ 
Roter edlen Roſen/ Violen / Ochſen zung vnd Burn in 
Geeblümen/jedes ſouil du mit dzeien fingern faffen magſt / der 
vier gemeinen groͤſſern vnd kleinern kalten ſamen (wie droben erklaͤrt) 
jedes ein quintlin/rots vnnd weiß Sandels / jedes anderhalb quintlin. 
Seids in waffer als vil darzů gebürt/ den dritten theil ein / ſeihe * 
es durch/ thů Zucker darzů / vnnd bereits zů einem Syrup in 
rechter dicke. 


in anderer Syrup in kalten feüchten ſchmertzen vnd gebrechen der N ſeren fie 
llendſucht / ſchlag vnd Parliß. 

Yılmm der aͤherigen blůmen Sticados ij lot / 

Chamillen blůmen/ 

Ser oͤberſten gipflin von dem wolriechenden Thymian/ 

Acker oder Veldt müntʒ/ 

Wolgemüt/ - i 

Auffgedörter Fraufer müng/ 

Miaieron/ 

Fendelwurgel/ 

Suͤßholtz/ jedes ein lot/ 

Ser gelben rinden vonden groffen Eitrinaten Spffeln) 

Gůtes erlefens Zimmers drei quintlin/ 

Naͤgelin / Muſcatnuß / jedes ein Sczupel/ 

Seuds in waſſer wieder gemein gebrauch / den dritten theil ein/f a 

es durch/thů Honig darzü/pnd ſeüds zů der dicke eins Syrups_. 


Kt 





SeücfßenApocecken 


Ein anderer Syrup vafkdienfklich in denen Eranckheiten/ fo von ſcharpffen / ver⸗ 
ſaltznen / verdorrten oder verbranten feüchten verurſacht werden/ von Melandyoz 
liſcher feichte/onnune foscht/ und das viertägig Feber / dann er iſt wunderbarliher 
krafft und tugent / ſoiche materi zů loͤſen/ erwechen vnud bereiten zů dem auß gang / 
bereit jhn alſo. 


Nimm Eagelſuͤß oder Eychfarn/ 

Weiß Dannenſchwams / Agaricum genant / jedeszweilot. 

Fünfferlei geſchlecht der Mirabolanen/ jedes ein lor. 

Auffgedoͤrter Prunen von Damaſco xx an derzal/ 

Meertreübel von den jnnern kernlin gereinigt iii lot⸗ 

Suůßholtzʒ dret lot / 

Senet bletter dreilor/ 

Eniß famen vierlor/ 

Wermüt/Sticados Arabicum / Epithymi / des len Thymians / 

Violblämlin/jedesein halbs hendle vol/ 

Gůts krefftigs weins fünff pfund/ 

Seüd diſe ſtuck wol zůſammen mit dem wein / vnnd als vil waſſers als 
noch darzů gebuͤrt / den dritten theil ein von gemelter brů nimm 
zwei pfund. 

Geleütterts ſaffts von Erdtrauch oder Taubenfropff/Zopffen 
fafft vnnd Burretſch fafft/jedes anderhalb pfund/ 

Zucker ſechs pfund/ 

Bereit vnnd ſeüd ein Syrup daruon in rechter dicke / nimm ſechs 
quintlin gütter Xhabarbara / binds inn ein vaſt reins dünnes důchlin/ 
hencks darein / vnd trucks zů dem offtermal außsc. 


Alſo haſtu klarlichen bericht / wie ein jede ſchaͤdliche materi ober feüchte / in einer 
jeden kranckheit vnd gebrechen / vor dem du ſie purgiereſt oder außtreibeſt / geloͤſet / 
| erweicht / vnd zů der purgation vorBereiter werden foll, Nun wil ich dir aber weitter 
In: anzeigen/ die recht maß vnd gewicht / wie folche vermiſcht vnnd gegeben werden 
follen/ darmit dir nichts zů nuslicbem gebrauch der Laxatiuen oder purgierenden 
| artzneien fehle oder mangle. Erſtlich ſoltu wiffen/ das erlich eins Syrups oder 
u anderer mehr iij lot ordnen / vnd der gediſtillierten waffer oder baiilin von bequemen 
. ſtucken geſotten / noch als vil / nemlich ſechs lot / darmit / dieweil das waſſer oder 
*R ⸗ bruͤlin von jhrer dünne wegen dem Syrup vergleicht werden / der ſtercker vnd dicker 

iſt / vnnd mehr krafft haben ſoll / auch derhalben/ das der Syrup fürnemlich an 
dasſelbig ort gefuͤrt werde / da der mangel vnd gebrech iſt. Srliche aber halten das 
widerſpil / vnd ordnen des Syrups vj lot vnnd der waſſer oder geſotnen bruͤlin allein 
drei lot / Andere mehr ſetzen viij lot des Syrups/ vnnd vj lot des waſſers. Aberin 
ſolchem vnderſcheid wer von noͤten / das man acht hett auff die art vnnd eigenſchafft 
der kranckheit / natur vnnd vermögen des Erancken/ dann / wie Galenus ſpricht / ſol 
man in Febern ein ſtarcken trunck thün/ als vil meinem achem eingeſoffen werden 
mag / darmit die hitz zůlechſen / aber in andern feüchten vnd mittelmaͤſſigen coͤrpern / 
| iſt genüg auff tiij lot der Syrupen / vnd noch ale vil der waſſer zůgeben. Es werden 
a | aber mehr dann ein Syrup/ deßgleichen auch der waſſer vermiſcht / auß vrſach we⸗ 
Bl | gen / das der Artzet etwan mancherlei fürnemmen hat / Dann ſo er allein die hitzig 
Complepion kuͤlen oder ändern wil / mag er einen Syrup allein geben/und einige ger. 
al brants oder gediſtillierts waffers / als nemlich deu Syrups von SEndinienig lor/ 
vnnd dcs außgebranten waſſers daruon ſechs lot. Wolteraberdiel omplepionäns 
"un dern / vnd darzů eroͤffnen / mag er den Syrup von Endinien geben / zů der änderung 
4 | der Complewion/ mir Endiuen waffer/ aber zů oͤffnen / des Syrups de Bizantijs 
| 1 [dd | oder Dianifum genant / mit Fenchel waſſer / vnd folliche alfo ordnen. 
| 
j 
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Seifen Apotecken IM Theil, 71 
Nunm des Syrups von Endiuien/ — 

. Des Syrups de Bizantijs genant/ jedes anderhalblor/ — 

Endiwuien waffer/ Rage 

Fenchel warfer/jedes dei lot. 


eitter die boͤß hitzig Complepion zů ändern vnd zů Eislen zů oͤffnen vnnd auch 


n / mag er dreierlei Syrup vnnd waſſer vermiſchen / auff volgende weiß. 


Nimm des Syrups von Endinien/ 

Des Syrups de Bizantijs genant/ — 
Vnd des gemeinen ſchlechten fauren Syrups/ jedes einlor/ 
Endiuien waffer/ : — | pe 

Fendelwaffer/ 
Vnnd Saurampffer waffer/jedes ij lot. 


gemeinſten einfachen vnuermiſchten vnnd zůſam̃en geſetzten oder purgieren⸗ 


tzneien / welches glid ein jede reinige / vnnd erſtlich von dem Haupt / Dann 
r weiß wie von den Syrupen vnd au ßgebranten waſſern erſt geſagt iſt / alfo 
chhein jede einfache und vermifchrearizneiein beſondere eigenſchafft / ein glid 
ů purgieren / dann dasander,wicduklärlich ſehen würſt. 


Dolsende ſtuck reinigen das Haupt bor 


andern gidern. 

Einfach. Vermiſcht. 
Colsquintöpffel/ Die bitter Latwerg Hiera picra/ 
Dannenfhwan/ Piero logodion/ 

Laſurſtein/ Theodoricum/ 
Epithymus/ Pliule Codie/ 
Das Bitter Aloe⸗ Pilule Auree/ 
Lapis Armenus⸗ Pilule Alephangine/ 
Die groß meer zwibel/ Pıilule Aggregatiue. 


Indianiſch ſaltʒ⸗ 
Die ſchwartzen Mirabolani (Indi genennet) 


Volgende ſtuck reinigen / vnnd ſeind fürnemlich 


dienſtlich Der Brꝛuſt. 
Einfach. Vermiſcht. 
Der weiß Dannenſchwam/⸗ Dia Sene) 
Winden oder Zaunglocken/ Pilule de Agarico. 
Das March auß den Caſſie fiftule rören/ N 
Coloquint/ 
Hyſop/ 
Sarcocolla/ 
Diolwurg. 
Dife ſtuck reinigen den Magen. 
Einfach. Vermiſcht. 
Wermũt/ Alle Componierteargnei/ 
Das bitter Aloe diie allein miltern vnnd zů⸗ 
Das geſchlecht der Mirabolanen/ ſammen ziehen/ 
Indi/ Latwerg von Prunen/ 
Kebuli/ Stomaticum Laxatiuum / 
Citrini/ Pilule de Bierapicra, 
Bellerici/ Catharticum imperiale. 


Emblici 


Die 





Seifen Apsteken 


| Die Leber sh reinigen. 
Einfache ſtuck / Vermiſchte ſtuck. 
Rhabarbara⸗ Diapꝛrunis / 
Wermůͤt / Triphera Sarracenica 
Odermenig /⸗ Pilule de Rhabarbara. 
Miezereon/ J 
Saur Sactlen Tamarindi genant/ 
Serapinum 
Hopffen⸗ 
Erdtrauch⸗ 
Fünff geſchlecht der Mirab olanen / 
Viol wurtz/ 
Sarcocolla. 
Zů dem Miltz / daſſelbig zů reinigen. 
Einfache ſtuck. Vermiſchte ſtuck. 
Hermodactyli/ E. de ſucco roſarum/ 
WDppopanag | Benedicta Laxatiua/ 
Indianiſch ſaltʒ/ Pilule de Benedicta/ / 
Des ſcharpffen gummi Euphoꝛbium. Pilule de Hermodactylis / 
Wilder Bürbs oder hunds Bürßs/  Pilule artßerice/ 
Schwarz Hiegwurgel/ Catharticum imperialesc. 
Engelfüßoder Eychfarn / 
Die wurtʒel Turbith/ 
Steinſaltʒ/ 
J Serapinum / 
f Taufent guldin oder Aurin⸗ 
Weiß Vliegwurgel. 


Weitter erfordert jetzund die ordnung / das ich die auch weitter anseige/ welche 
feüchte oder vberflüſſige materi / ein jede vnuermiſchte einfache artznei / deßgleichen 
die vermiſchten oder componierten / ſo diſer seit am gebreüchlichſten ſeind / fürnem⸗ 
lich außtreib vnd purgier / vnd erſtlich von der Flegmatiſchen feüchten. | 


Volgende einfache ſtuck fuͤren auß / vnd Purgie⸗ 


ren oder treiben fürderlich die Slegmati ſchen feüchten. 


Einfache ſtuck. 
Die purgierend wurtʒel Turbith/ Germodactyli/ 
Wolffs milch/ Wilder Saffran famen/ 
Die wurzelTapfia/ Oſterlutzey/ 
Der gummi Sarcocolla/ Der gummi Euphorbium/ 
4 Spꝛring Förner/ Die wurgelvon wilden oder 
4 Sem bꝛodt oder Erdtnuß/ hunds kürbßlin/ die frucht Ana⸗ 
* Die bletter Laureole/⸗ | cardis oder Vogels hertzlin/ 


Dannenſchwamm/ Agarieum genant/ Mirabolani/ Bebuli, 
Tauſent guldin oder Aurin/ 


Vermiſchte oder Componierte ſtuck / welche die 
vberflüſſige Fleg matiſche feüchteaußfuͤren. 


& FE Katwerg Diaphenicon / iſt ein fürtreflibe wunder⸗ 
)barliche Latwerg zů vermiſchten Febern/ die ein lange zeit 
gewaͤret haben / zům grimmen vnd darmgegicht / die vn⸗ 
gedoͤweten Flegmatiſchen ſchleim außzůfuͤren. 


Die Latwerg Indi treibt auß die verlegne Flegmati ſche feüchte von den jnnern 


gliedern des eingeweids / von den gleychen der glider / auß den Nieren vnnd dem 
blaſt darm. Die 


— 
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Oatwerg Epiſcopi oder Eleſcoph von den Apoteckern genenner/fürer ſolche 
auß von dem ganzzen leib / zertheilet die windigẽ blaͤſt / dienet si den ſchmertz⸗ 
gebrechen der gleych / der ſeitten vnd daͤrm gegicht. 


Dife volgende Pillen füren auß die Plegmatiſche 


feüchte von dem Haupt. 


| Eocbie Almanſoris 
De Hiera fimplici Baleni/ bot apa) 
Fetide maiores Michi) i AN A * 
ule Y Sinequbus eſſe nolo Nicolai/ | a 
De Oppopanaco Mefu/ ; | | 5% 
Arabice Yiicolai/ y 
Aʒaieret Nicolai. — 


( Se Hiera cum Agarico/ — La wo 
i ni, 


— 


Diſe Pillen treiben den Flegmatiſchen ſchleim auß dem Magen, 
RAP ee, J — 
8Sötomatice Mefue/ 

ule < Mafticine Confilistoris/ 
De Benedicta Nicolai/ 
en Ruf. 


ng 


Dolgende Pillen treiben auß die Slegmarifhe _ 
x ſchleim von der Bruſt. 


Pilule de Agarico Meſue/⸗ 
Agaricum Trochifcatum Meſue. 


Von der Leber; 
Dilule de Mezercon Meſue. 
| Von den Augen, 
Pilule lucis maiores Meſue. 
N on den gleychen der Blider. 


Pilulede Hermodactylis Meſue. 
Pilule Arthetice Nicolai. 


—— Don dem gantzʒen Leib. 
Pilule Aggregasine. i F 
Diſe einfache ſtuck treiben auß die bberflüſſig 


Gallen oder Choleriſche feüchten. ie; 


a IS bitter Aloes/ Boopffen. 

3) Wermür/ Saur Dactlen/Tamarind 
307 Peonien/ . IE TTEHER di genant / 

Die gelben Mirabolani vnd Citrini Hiepwurgel/ 


Röpwaffer oder Molcken/  Rofen faffe/ —J 
Tauſent gülden oder Aurin/ Erdtrauch / Taubenkropff, 
Scamonea / x Das marck auß den Caſſie 
Viol ſafft/ fiſtule roͤren. 


Manna/ Himmelbrot oder Himmeltaw. 
Cinderung 


Der Befortiieten 
Einderung oder erweißung / fo die Gall oder 


vberflũſſig Cholera ſenfftigklich ereiben/Componierte 


oder vermiſchte ſtuck. 


JELatwerg von Manna granata / das iſt Himmel Brot oder 
& Himmeltaw/nach der Befchzeißung Meſue Bereiter/ fürer auß 
leichtiglichen die vberflüſſige Gall / ohn Befhwernug. 

Die Latwerg von Pꝛunen/ Siapꝛunis/die nit mit Scamonea 
vermiſcht iſt / nach der beſchreibung Nicolai / würt gegeben in 
ſcharpffen Febern vnd vberſcharpffen kranckheiten vnd hitzigen 
Febern / im anfang aufffteigend/ vnnd ſo ſie am hoͤchſten ſeind / 
alle tag mit friſchem kaltem waſſer zertriben. 

Dia Caſſia / das iſt das ſchwartz marck von den langen Caſſie 
fiſtule roͤren / mit ſonderlich darzů bereiten bruͤen / außgezogen⸗ 
iſt nůtz in aller vberflüſſiger materi. Electuarium de Seße- 
ſten / die Latwerg von ſchwartzen Bruſtbeerlin / die man Sebe⸗ 
ſten nennet / hat gleiche krefft 
Deßgleichen die Latwerg Catholicon / nach der beſchreibung 

icolai. IK 


Starefireibende oder Purgierende artznei / die 
vberflüſſige Gall vnnd Choleriſch feüchte außsütreiben. re 


Die Latwerg von Roſen fafft/ift gůt zů allen hitzigen ge= 
brechen der gleych/ hitzigem Hauptwehe / ſchwindel vnd 
Geelſucht / vnd was von EBolerifher feüchte verurſacht würt. 
Quitten Latwerg / nach der beſchreibung Nicolai. 
Electuarium de Pſilio / hat den nammen von dem ſaͤmlin 
Pſili/treibt auch auß die vberflüſſig Gall/ iſt derhalben 
dienſtlich in hart eingewurtzleten Febern. & 
Siaprunis folutisum/ift Dzunen Latwerg/mit Scamos 
nea vermiſcht / würt gegeben in nachlaſſung der Feber. 
Triphera Perſica Meſue/iſt nutz vnd güt in ſcharpffen 
Febern / vnnd ein koſtbarliche artznei Sommers zeitenin 
Peſtilentziſchen Febern / deßgleichen im Herbſt / die Gall 
vnd Choleriſch feüchte außzüfüren. 


Diſe Pillen fuͤren auß die Gall vnd Choleriſche 


feüchte von dem Haupt. 


— FE Latwerg Diaphenicon hat den nammen von Dactlen/ 


Auree Nicolai/ 
Pilule < Arabice Ylicolai/ 
Azaieret Auicenne. 


Von der Leber. 
Pilule de Rhabarbaro. Br a 
IN Vom gantzen Qeib. 
Pilule Agregatiue / nach der beſchreibung Meſue. 


Einfache vnd vermiſchte ſtuck/die grobe Melancho⸗ 
| liſche feüchte außsütreiben. 
Je (Bwartzen Mirabolani Schwartz Nießwurtʒ/ 


Indi genant/ Sener bletter/ 
Der wolriehende Thymian/ Kefurftein. 
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Der edel Roͤmiſch ThymienDie groß Meer zwibel 
Sticados Arabicum genan | Squilla genan / 
Luchßharn oder ſtein⸗ Maurrautten/ 
Engelſuͤß oder Eychfaren/ / Die wurtzel Rhapontica. 
Koͤl ſafft. a yi 


y . f ze o — a ; n RN ei ur Er zur 
omponierte oder zuͤſam̃en geſetzte ſtuck / die Me⸗ 
lancholiſche feüchte außzůtreiben. 
Latwerg Hamech / nach der beſchreibung Meſue / iſt nutß vynnd 
dienſtlich für alle gebrechen/ ſo von Melancholiſcher feüchte vnnd 
ſcharpffer verſaltzner flegma verurſacht werden / als grind/ ſchoͤbig⸗ 
keit /maltzei / der einfreſſende Kreps / vnnd alle verunreinigung der haut. 
Diaſene/nach der beſchreibung Nicolai/ dienet füirnemlich den Melancho⸗ 
liſchen / tobſüchtigen / vnmuͤtigen / die ohn bewüßte vrſach trauren / dem 
| viertägigen Feber / vnd fodas Milgweßehaben. MR? 
Pillen) welche die Melancholiſche feüchte vonder Leber 
! vnd Miltz außfuͤren. | 
FInde Mefue/ 
L De fumo terze Auicenne/ 
Pilule Se lapide Laſuli Tiefue/ 
Se lapide Armeno Meſue. 


e gemelten Eaxatiuen oder Purgierenden ſtucken / 
jhre ſcherpffe vnd ſchaͤdliche krafft benommen werden fol. | 


Eweil ich dich zům offtermal gewarnet vnnd angezeigt hab / wie das kein 
nfach ſtuck/ das da laxiert oder purgiert / gegeben werden ſol / ohn fein Correc⸗ 
num / das iſt ohn den zůſatz / der jhm fein ſcherpffe vnnd ſchaͤdliche krafft be⸗ 
wil ich dir vorhin / ehe das ich weitter fürt fahr / die krefft / natur vnnd eigen⸗ 
eins jeden in ſonderheit erzehlen / in kurtzem begreiffen / wie eim jeden ſtuck / ſo 
t gebreüchlich / für ſich ſelbs / oder durch andere vermiſchet / eingeben wer⸗ 
e feine gemelte ſchaͤdlicheit vnnd ſcherpffe genommen werden ſol / darmit du 
ſſeſt vor ſchaden zůbewaren. | | 

(bädlicheic der wurgel Ahabarbara würt jr benommen durch den zůſatz des 
theils der edlen Spicanardi/ ſcharpffs crlefens Zimmers/ Maſtix oder Ca⸗ 
w/das man Squinantummenner/ vnnd würt gegeben mit waffer/oder mie 
räncklin/weldes die Balloder Choleriſch feüchte außtreibe. So matı fieaber 
en wil/nimpeman Somets zeiten des gediftilliereen waffers von Endiuien / 
Iinters zeiten gůten krefftigen weiffen Wein. 


monea würt bereitet / vnnd jbe jbre ſchaͤdlicheit und fcberpffebenommen/fo 


ein einer gehoͤleten Quitten bratet oder kochet / würt gegeben mit der bruͤ von 
irabolanen / Citrini genant / oder mir Maſtix / auch mie Quitten ſafft / Zucker 
Syrup von Roſen / vnd merck / das die Scamonea wol corrigierens bedarff / 
ch würt hernachmals erzoͤhlet / in einem ſonderlichen Capittel / jr zůgeeignet. 
wurtzel Turbith würt corrigiert / ſo man mit jr vermiſchet de dritten theil weiß 
eng Ingbers / vnd ſo man ſie eingibt mit durchgeſignem Roſen honig / oder 
cker violat / oder mir einem bruͤin von Meertreüdel geſotten. Die merck 
et wurtzel nit vaſt rein geſtoſſen werden ſol / als ich dir weitter anzeigen wil / in 
beſondern Capittel. | 

ricus / das iſt weiffer Dannenſchwamm / dem würt fein ſcherpffe vnnd ſchaͤd⸗ 
afft benom̃en / ſo man den dritten oder vierdten cheil weiß / gůts / frifds Ing? 
ar zů thůt / vnd ein wenig Steinſaltz / Sal gemma genennet / ſo man — 




















































| Der Beſoꝛmierten 
eingibt mit Oximel Scillitico / das iſt ein ſaurer Syrup von honig vnd Eſſig / da⸗ 

rinn ſtuck vonder groſſẽ Meerzwibel gebeitzt ſeind / bereitet / dann ſolcher fürnemlich 

fein würckung fürdert / oder mit durchgeſignem Roſ⸗ enhonig. 

Die frembden dürren frücht Mirabolani / werden bereit vnd Corzigiert/ foman 
fie wol ſtoßt / mit ſuͤß Mandelkern / oder mit Meertreüblin von den inneren kernen ge⸗ 
reinigt / oder mit Eniß ſamen vnd Spicanardi/ werden gegeben mit der genanten 
ben) oder mit Molcken vnd Geiß milch / auff diſe weiß, | 

Die Citrinigenane/ werden gegeben mit einer brů / welche die Gall oder Chole⸗ 
riſch feüchte außtreibt. | M 2 

Indi SE follen geben werden micder bruͤ / welche die Melancholiſch feischte 
außtreibt. 

andern Kebuli / Emblici und Bellirici genant/ gibt man ein mir der bruů / 
welche die Llegmatiſch oder Melancholiſch feüchte purgiere vnd außfuͤret. 

Lapis Lafuli/das iſt Laſurſtein/ ſol alſo bereitet werden / reib jhn faſt klein auff 
eim farbſtein / waͤſch vnnd ſchwemin jhn dann mit friſchem lauterem waſſer / auff 
wre mal / reib jn dann / ſchwemm vnd waͤſch in wider mic gediſtilertem Kofenwaß 
jer auff die x mal / dann gib jhn mir Burretſch bluͤmlin/ Zucker oder mit gediſtillier⸗ 
tem waſſer daruon / mit gůtem krefftigem wein / oder ſolcher bruͤ / die die Melanchos 
liſch feüchte außtreiben. | | 

Senet bletter werden bereitet und Corrꝛigiert / ſo man als vil Ingbers oder Stein, 
ſaltz / Sal gemme genant / darzů thůt/ vnd mans eingibt mit der bruͤ / darinn Bur⸗ 
retſch vnd Ochſen zung bluͤmlin / Naͤgelin / Muſ. carbliser vnnd Cardamoͤmlin ge⸗ 
ſotten ſeind / es mögen auch die Senet bletter geſotten werden in huͤner oder fleiſch 
bruͤlin / alſo gantz vnd vnzerſtoſſen / entpfahet dann dieſelbig bru fein krafft / vnnd 
würcket ohn beſchwernuß ſenfftiglichen. RG 

Engelſuͤß oder Eichfaren würt bereit mit gůten wolriechenden dingen / als Enis 
vnnd Fenchel ſamen / Ingber / Zimmet vnnd Naͤgelin / würt auch etwangebenmic 
Donigwaffer/oder mit der brů / darinn Mirabolani geſotten ſeind. * 

Hermodactyli werden bereit mit Zimmet / Maſtix/ Ingber / langen Pfeffer / vnd 
— eingeben mit Oximel Scillitico / vnnd ertwan mic durch gefignem Aofen 

onig. | 

Das luck weiß marck von Coloquint Spffeln/welchs allein gegeben und gebzauche 
werden ſol / Corrigteret man vnd benimpt jm fein ſchaͤdlicheit mit Maſtiy / würt auch 
etwan geben mit Honigwaſſer. Aber diſer zeit ſeind die Trochiſcen oder kügelin dar⸗ 
uon bereitet / mehr im brauch / wie ich dir in einem beſonderm Capitel von Colo⸗ 
quint an zeigen wil. | 

Der ſcharpff Bummi Euphorbium würt C orrigiert / vnnd jhm fein ſcherpffe be⸗ 
nommen / ſo man jn vorhin mit ſuß mandel kerneu ſalbet / vñ ein ſtuck von Cirina⸗ 
ten oͤpffeln in ein teig gefült / vnd alſo gebraten / würt auch weitter C orrigiert / ſo man 


n vermiſcht ein wenig Maſttyx / vnd der edlen Spicanardi als vil ſein iſt/ in gleichem 


gewicht / ſo matıjneingeben woilt / das es m⸗ Honigwaſſer geſchehe. ¶ Das gewaͤchß⸗ 
lin Epithymum würt bereit / fo man den dritten theil Steinſaltz darzů vermiſcht / 
vnd ſo mans gibt / ſol es mit der ba darin Mirabolan nigri geſotten / Honigwaſſer/ 
vñ der bruͤ von Meertreübeln / gebẽ werden. Mer auch fo du es in ein bru oð Decoc⸗ 
tion brauchen wolteſt / dz es das fieden nit wol leiden mag/darumb wirffs auffs letſt 


darein / das es bloͤßlich auffwalle / dann es vaſt zart iſt / vnd von der hitz des auffwal⸗ 
lens leichtlich zerſtoͤrt würt. 


Von reßsem vnd ordenlichem gewicht aller gebreũch⸗ 
lichen Laxatiuen / einfacher und vermiſchter find/wienilvoneinem 
jeden eingenommen werden ſol / ohn ſchaden. 
Ach dem du gelert vnnd eigentlich vnderricht worden biſt / wie ein jede purgie⸗ 
rende artznei bereit / vnd jr ſhre ſchaͤdlichen benommen vnnd Corzigierewerden 
ala ſi⸗ 





Deütſchen Apotecken I Theil. 74. 
dir weitter hoch von noͤten / das du fürnemlich wiffes habſt / wieuil du eins jez 
ſei einfache oder vermifchre/lapierende oder purgierende argnei/ auffein mal 
yaden eingeben fole/ dann fürwar bierinn nie weniger geirzer werden möcht 
offem ſchaden vnnd höchfker gefäbzligkeir deffen/ der ſolch purgierung oder 
tina brauchet. Darumb folcu au hier inn fleiffigeachtung haben / das du das 
eſetzt gewicht / ohn gewiſſe vrſach / nit vberdretteſt. 
ſtlich von dem bittern Aloes / des moͤgen für ſich ſelbs auff ein mal eingegeben 
nij quintlin / das iſt ein halb lot / mit Honig waſſer zertriben. 

z ſchwartz marck auß den langen Caſſie fiſtule roͤren / iſt nicht vaſt ſtarck noch 
zden bauch sit loͤſen / dann dret oder vier quintlin gar wenig würden/darumb 
an gemeinglich zwei lot / minder oder mehr/ nach krafft vnnd vermögen des 
en. 

nnagranata/ dasiftfüß Himmelbrot / iſt etwas ſchwecher / wann der erſtge⸗ 
wartz marck aus ben Caſſie fiſtule roͤren / darumb fein auch mehr gegeben 
als nemlich zů zeiten vier lor. 

ibarbara mag für ſich allein gegeben werden auff ein lot / v oder vj quintlin / 
wan meht / nach gelegenheit deſſelbigen des er brauchen wil. 

narindi / das ſeind ſaure Dactlen/ mögen gegeben werden auff ein mal 
t. 

geſchlecht der Mirabolanen moͤgen vnſchaͤdlich gegeben werden / zwei oder 
intlin ſchwer auff ein mal. 

Senet bletter geſtoſſen / mag des puluers auff ein mal ein quintlin / oder in ct; 
anclin geſotten/ auff ein lot gebraͤucht werden. 

gelſuͤß / der gereinigten wurtzel / ſol man auff ein halb lot auff ein mal eingeben 
nigwaſſer. 

reinen geſtoßnen puluers vom gewaͤchßlin Epithymo / magſtu v Scrupel 
n halb lot geben zumal. 

mmonea / werden auff ein mal ij ſcrupel gegeben minder oder mehr/ nach der 
vnd vermoͤgen des krancken. 

weiſſen Dañenſchwams mögen ij quintlin gegeben werde / mit Donigwafler 
vimel. So er aber eingebeitzt oder erweicht würt / mag man auff das hoͤchſt 
lin geben. | 
ſcharpffen gummi Euphorbij würt nic vber zwölff gerſten koͤrner ſchwer 


lucken weiſſen marcks von Coloquint oͤpffeln / gibt man auff ein Scrupel mit 
waſſer. 

wartzer Nießwurtzel mag auff ein mal drei ſcrupel oder ein quintlin eingege⸗ 
den / nach ſtercke vnnd vermögen deſſelbigen / der es brauchen oder einnem⸗ 
U, | | 

is Armenus würt eingenommen zů eimmalauff ſechs Scrupel/ auch min 
r mehr / nach gelegenheit des der cs bzauchen wil, | 
wurtzel Hermodactylorum mag man ohn [baden geben auff einmalbei ei⸗ 
untlin ſchwer / minder oder mehr / wie geſagt iſt. ankhiler 
ſcharpffen wurgel Eſula ift von eim halben quintlin biß auff ein gantz 


terium ift ein auffgetrückneter faffe von den aufffpeingenden früchten der 
z*kürbßlin / daruonmag anderhalb Sceupelauffeinmalgegeben werden/in 
emolckner mild. 

recht gewiche der purgierenden wurgel Turbith / iſt ein quintlin / minder oder 
wie auch in andern Laxatiuen gebreüchlich / nach ſtercke vnnd vermögen des 
en. 

ſpring koͤrner oder treib koͤrner ſol man auff ein mal nicht vber vij oder viij 
einnemmen. 


HT 








Ser Vefoꝛmierten 

Des Samens von wilden Saffran / Carchamus genant) gibt man zerſtoſſen 
vnnd zertriben auffdrei quintlin. 

Der roten edlen Roſenſafft purgiert oder laxiert den leib ſenfftiglich / wurt auff 
zwei lot eingenommen. | 

Nun volgt das recht gebürlidy gewicht der vermiſchten oder Componierten 
treißenden oder purgierenden arsneien. 

Electuarij de ſucco Roſarum / nach der beſchreibung Meſue / moͤgen v quintlin 
ſchwer eingenommen werden. ee 

Diapzunisnon folutini/das ift der gemeinen peunen Latwerg ohn Scammoz 
nea / von eim lot biß anff zwei lor. | 

Diarhabarßarivonvier Scrupelauff anderbalb quintlin. 

Electuarij de Pfilio Meſue / von drei quintlin biß auff vierdthalb quintlin, 

Diacaſſie fiſtulate / von zwei lot biß auff drei lot. 

Quitten Latwerg mit Scammonea vermiſcht und geſcherpfft / von eim hab 
ben lot biß auff v quintln. 

Die Latwerg Benedicta Laxatiua/ von j lot auff ij lt. hi: 

Diebitrer Lattwerg Diera picra /von drei quintlin biß auff v quintlin ober 
einlor. 

Die Latwerg Hamech / von eim halben lotauffein gantz lot. 

Diacatholicon / von eim lot auff anderhalb lot ec. 

Der Pillen werden gemeinglich auff ein quintlin zůmal geben/ minder oder 
mehr / nach dem fie ſtarck ſeind / auch werden fie etwan geſcherpfft / wiedanninvols 
genden cheilen vil weitleüffiger angezeigt würt / ſampt klarer vnnd eigentlicher vn⸗ 
derrichtung / wie ein jedes bereitet werde ſol / es fei Dattwerg / Pillen oder Getraͤnck / 
was vnder die Laxatiua oder treibende artznei gezelet werden mag. 


Von oꝛdenlicher vermiſchung der Solutiuen / 


Purgierenden oder treibenden artzneien / in Lattwerg / 
Getraͤnck/Puluer oder einbeitzungen 


JE Rapatinen)/ purgierenden oder treibenden artzneien / werden diſe seit 
mancherlei form / art vnnd weiß zůſammen vermiſchet / geordnet vnnd bereit / 

als in harten vnd dünnen Latwerglin / mancherlei getraͤnck / pillen / puluer / 
kuͤchlin vnnd kügelin / derhalben ich dir ordenlich von einem jeden beſonder ſchrei⸗ 
ben wil / vnnd erſtlich vonden Ratwergen/ deren werden gemeinglich der mehrer⸗ 
theil in rechtgeſchaffenen Apotecken zů taͤglichem brauch bereittet gefunden / Wie 
aber ein jede zů machen ſei / ſampt eigentlicher erklaͤrung jhrer krafft / natur vund 
würckung / warzů ſie gebraucht werden ſollen / würt hernachmals gar eigentlichen 
vnnd warhafftig beſchrieben. Diſe weiche Latwerglin zůſammen vermiſchet / nach 
art vnnd eigenſchafft der kranckheit / werden gemeinglichen ſechs quintlin geord⸗ 
net / doc minder oder mehr / nach krefft vnnd vermoͤgen des der es brauchen ſol / 
ohnangeſehen ſein alter / die zeit des jars / vnnd andere vmbſtaͤnd / von vns droben 
genůgſamlich beſchrieben / von denen ſo etwas milter vnnd ringer ſeind / vnnd den 
bauch ohn beſchwernuß erweichen / als Prunen Natewerg/ die Rattwerg von 
Manna Öranata / die Lattwerg Catholicon und dergleichen) der werden etwas 
mehr eingeben / nemlich biß auff ein vntzW / das iſt ij lot oder vii quintlin. Aber wa du 
ſolche Latwerglin vermiſchen / ordnen vnnd geben wolteſt / ſoltu es fir ein gemeine 
Regel halten / das du alzeit von wegen des Magens / etwas wolriechends dat zů ver⸗ 
miſcheſt / welches jm feinen vnlieblichen geruch und geſchmack benemme / darmit der 
Magen kein vnwillen darab entpfahe /vnd erſtlich magſtu ſolche weiche Latwerg⸗ 
lin für ſich ſelbſt allein geben / welches doch ſelten geſchicht / vnd alſo orduen. 

Recipe Diacatholiconis ſechs vntʒ. 
Sumendum in Aurorarc. 


Oder 





Deücſchen Apotecken III Theil. 75 
er ſolcher Latwerglin / minder oder mehr zůſammen vermiſchen / nach deinem | | : 
n / vnd harte bolus darauf machen/ oder harte Latwerglin / weldyeduineim | 
nen zucker vmbwaltzen fole/das es einharts runds teiglin werd / auff diſe weiß. 
| 


Nimm der Latwergen Indimaiozisdreiquinelin„ ı ..... Ir iii 
Der Latwergen von Dactlen / Diaphoͤnicon genenner/ drithald 


quintlin. * 


Aermiſch diſe beide Latwerglin wol under einander / dann vmbwaltz es in 
sncher/ das es ein harts kügelin oder bolum geben mög. Es wert- m auch 
Jarte Latwerglin etwan allein auß einfachen purgierenden ſtucken / ſampt Bi 
Sorzectinen/ die jhnen jhre ſcherpffe vnnd ſchaͤdlichkeit benemmen / vnnd mit 
ner feüchte eins Syrups oder dergleichen angefeüchtet / aber etwan allein 

n obgenanten weichen Qatwerglin / wie ich dir ſollichs ein Exempel geſetzt. 
rden auch etwan beiderſeit rein geſtoßne einfache ſtuck vñ Laxatiuen darun⸗ 
miſchet / wie ich dir ſolliches durch Exempel eigentlichen anzeigen wil / vnnd 
ſten flegmatiſche feüchte und ſchleimige waͤſſerige materi außzůtreiben / mag⸗ 
gends Hertz Latwerglinallein von einfachen ſtucken zů puluer geſtoſſen / auff 
iß bereiten. 































Nimm der purgierenden wurtzel Turbith ein quintlin. 

Weiß Ingbers | 

Maftie/der ſchoͤn vnnd wol erleſen ſei / jedes ein halben Scrupel/ 
Zucker ij Sczupel/ 

Vermiſch wol zůſammen zů einem harten Latwerglin. 


Auff ein andere art zůuermiſchen. 


Nimm des ſchwartzen marcks auß den langen Caſſie fiſtule roͤren/ 

anderbhalb lot / J 

Der Latwergen von Rofenfafft bereitet / dreiquintlin/ 
Burretſch blůmlin zucfer ij guintlin/ 
Vermiſch zůſammen / vnnd vmbwaltze es in Zucker/ wie droben 


geſagt. 
GEin andere vermiſchung. 


Nimm der Faßlinvon wildem Saffran ſamen bereite / 
Diacarthami genant / drei quintlin. 
Der purgierenden wurgel Turbith ein halbs quintlin /⸗ 
Weiß geſchabens Ingbers / | / 
Elars aufferlefens Maſtix/ jedes ein halben Scrupel/ 
Stoß zii puluer/vermifß zůſammen / vnnd mit Syrup von Byfop feüchts 
anzu einem harten Latwerglin/inzucher gewelgt, Me 


haſtu genügfame Eyxempel / darnach du dich wol richten würdeſt / ſo du acht 
‚ff die vorgeſetzten reglen / vnnd fleiſſig warnimbſt / welchem glid ein jedes ein⸗ 
uck oder zůſammen geſetzte artznei / ſonderlich nutzlich vnnd dienſtlich ſei / auch 
ſchaͤdliche feüchte vnd boͤſe vberflüſſige materi es außtreibe. Wa dir dann die 
einer jeden kranckheit bewußt iſt / auß was vberflüſſigen feüchte ſie entſtande/ 
emehret werde / wie du dann ſolliches ein gründtlichen vnd eigentlichen be⸗ 
meiner offtgemelten gemeinen Practic der gantzen Leib artznei / von allen 
schen vnnd jnnerlichen kranckheitten vnd gebrechen des leibs / erlernen magſt / 
aleichtlich durch ſolche vnderrichtung / alle Laxatiuen oder purgierende artz⸗ 
t raht vnnd groſſer nutzbarkeit wiſſen zů gebrauchen. Aber hieuon an geleg⸗ 
t weitter / wil jetzund diß orts fürtfaren / die vilfeltige vermiſchung der Laxa⸗ 
3 erzelen / vnnd erſtlich von getraͤncken / welcher nicht weniger dann jetzund 
Jin vilerlei art vnnd form bereit werden moͤgen / Dann diſer zeit gemeinglich 


Ti 








Ser Veformiercen 
alle purgation / ständlins weiß ges:öner vnnd bereitet werden / nemlich / das 
mander obgemelten weichen Darwergen / fo in den Apotecken zů purgieren ober. 
lapieren auffräglichen brauch bereitet eine oder mehr zůſammen vermiſchet mit 
Wein, gediftillierren waffern/ oder bruͤlin von bequemen ſtucken geforten vnnd der⸗ 
gleichen feüchten zertriben 35 Traͤncklin S£rliche vermiſchen auch vnder ſolche 
Dayatiuen oder purglerende Latwerglin / etliche einfache treibende oder purgie⸗ 
rende ſtuck / darmit jhre krefft zůſtercken / vnnd jhre würckung sit fürdern / als nem⸗ 
lich Rhabarbara / Dannenſchwamm / Agaricum genennet / die wurtzel Turbith / 
Diagrid on / vnnd der bereiten Trochiſcen oder kügelin / von dem weiſſen lucken 
marck der Coloquint oͤpffel vnnd dergleichen. Etwan werden jhnen aber auch 
zůgeben vnd darunder vermiſcht / ſolche ſtuck / die jyhnen jhr ſcherpffe benemmen / vnd 
jhr würckung etwas demmen. fatal] en RI ee 

Aber in folcher vermifebung der purgierenden traͤncklin / mag ein gewifferegel 
gefasst werden/dann wirnitalle gleichlichen die würckung einerjeden purgation oð 
treibenden artznei entpfinden / dann erlich foldbes ſtarcks leibs ſeind / das ſie auch 
nicht leichtlichen won den aller ſterckeſten Solutinen oder treibenden artzneien be⸗ 
wegt werden. Etliche andere aber gar leichtlichen auch von den leichteſten vnd 
aller ſchwechſten bewegt werden. 


Zügleicher weiß wie auch andere von flüſſigkeit wegen vnnd angeborner lare der 


gieren wolteſt / ſo bereit volgendes Traͤncklin. 

Yılmm der Latwergen Catholiconis anderhalß lot⸗ 

Der Latwergen von Rofenfafft/anderhalb quintlin⸗ 

Der Latwergen vom fämlin Pſilij ein halb lor/ 

Vermiſch wol zů ſammen / vnd zertreibs mirder brů/die wir daoßenverordnes' 
habendie vberflüſſige Gall vnd ſcherpffe Choleriſcher feüchte zu demmen/ 
bereits zů einem traͤncklin / darunder magſtu wol nach deinem gefallen/ane 

derhalb lot oder ij lot Violen Syrup vermiſchen. an 
| Wolteſtu aber die flegmatiſchen ſchleim vnd feüchte außtreiben / vnd ſolche purga 
tion zů dẽ l)aupt richten / ſo nim̃ der Karwergen Catholiconis anderhalb quintlin. 
| — von Saclendashald qm, | | 


Du 








Der Lat wergen Ind anderhalb quintlin / —— I BER Rd Clin, 
ernnſch ʒu ammen /vpd ertreibs mit der beů auch droben derflegmatifden 
fkuchte ——B ——— vom edlen Koͤmiſchen 
Thymian, Sticados gegennet / vnd Bethonienblmen darzüpireft/darun« · 
| der vermiſch 5 [ot Viol — 
Wolteſtu aber die Melancholiſch feüchte außfuͤren. 
So nimm der Latwergen Lenitiui anderhalb lot/ — 
Der Latwergen Diafene einlot/ AG ka 
Vermiſch zůſammen / vnd zertreibs in der bruͤ/ dioben der Melancholiſchen 
feüchte zůgeeignet / ſolche außzůtreiben / von Senet blettern bereites/ 
thů darzů Violen Syrup zwei ld.. 


lteſtu aber ſolche Traͤncklin mit außgebranten oder gediſtillierten waſſern be⸗ 
ſo ordne vnd vermiſch ſie alſo. ns a nut 
Nimm der Larwergen vom fämlin Pfilä drei quintlin. 
Don Rofen fafftzeinbalblor/ . . uamn sin. RP 
Don Dactlen DispBönicon genant/ ein quintlin 
Der gediftillierten waffer von zamer Endinien/ _ —* 
Don Wegweiß / jedes zweilot / ur ai 
Von Burꝛetſch einltt 


‚du aber auch / wie geſagt / andere einfache 


329 


“ 


ſtuck in folche Traͤncklin zů den pur⸗ 
den Latwergen vermiſchen wolteſt / ſo thů jm alſo. | 
Nimm des Beften Dannenſchwams ein quintlin/⸗ 
Ingber ein Scrupel/ 
Steinſaltz ein halben Scrupl J m 
Zu diſen ſiueken wol vnd rein geſtoſſen / vermiſch der Latwergen Indi 
maioris drith alb quintin. Baar 
Zertreibs in gediftilliertemwaffer von Zyfop/ ’ 
Donackeroder Veldemüng/jedes ij lot / 
Orimelis Sallitivlers. 0.0 0.000 
Zů einem purgierenden Träncklinge" 


eiter werden auch ſolche purgierende Traͤncklin auff ein andere art vr weiß be⸗ 
alſo / das man etliche einfache purgierende ſtuck / in bequemen feüchten beitzet 
weichet / vorhin klein zerſchnitten oder zerſtoſſen zů puluer / oder alſo gan er⸗ 
en laſſet / fuͤr zarte weiche leüt / dann hierinn wenigere gefaͤhrlichkeit zůer⸗ 
AT iſt ⏑ — —— WER 
— ſolche traͤncklin ordenlich vnd rechtgeſchaffen zůbereiten / ſoltu vor 
ingen das recht gebuͤrlich gewicht der einfachen ſtuck die du erweichen wilt / 
lich wiſſen / wie ich dir dꝛoben angezeigt hab / dann sit ſolchen Traͤncklin vnd 
tzungen / mehr am gewicht genommen werden ſol/ dann ſo mans in puluerlin 
Catwerglin gantz vnd gar einnem. Nachmals ſoltu auch wiſſen / das man al⸗ 
ſolichen purgierenden oder treibenden artzneien / ſolche ſtuck vermiſchen fol/ 
ejr krefft / ſcherpffe vnnd ſchaͤdlichkeit etwas demmen. Du ſolt auch die recht 
olwiſſen / wie lang ſolche ſtuck erweichet oder gebeitzet werden ſollen / dann etz 
olche auff xi ſtunden eingebeitzt werden / etwan ein gantzen tag vnnd nacht. 


dem nun die recht zeit der erweichung oder einbeitzung verſchinen / ſoltu es ſeü⸗ 


b durchſeihen / krefftig vnd wol durchtrucken / als dann werden von etlichen der 
melten purgierenden dünnen Latwerglin / oder bequeme Syrupen darzů ver⸗ 
darmit ſolchs Traͤncklin am geſchmack deſto lieblicher werde. Etliche berei⸗ 
uch ein bequeme bruͤ von ſolchen ſtucken / welche eben auch dieſelbig ſchaͤdlich 
Jüſſig feüchte loͤſen / erw eichen vnnd außtreiben / die wir purgieren wöllen/ 
olche droben angezeigt ſeind / als zů einem Exempel / Wa das gebluͤt vber 


aß erhitziget were / vnnd vberflüſſig / würt ein ſollichs bruͤlin bereit von 


rei 
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OT art Der Beformierten re 
auffgedoͤrten Prunen / fauren Dacılen/ Tamarindi genant / ſchwartzen vnnd roten 
Bruſtbeerlin / vnnd dergleichen andern ſtucken. Wer dann die flegmatiſch feüchte 
vberflüſſig / würt ſollichs bruͤlin bereitet von denen wurtzelen vnnd ſamen / die da die 
groben zehen ſchleim loͤſen vnnd erweichen. Iſt aber die Galloder Choleriſch feüchte 
vberflüſſig / bereitet man ſollichs Traͤncklin von Violen / Endiuien / Lactic vnd der⸗ 
gleichen / welche die hitz vnnd auffwallen der Choleriſchen feüchten ſtillen vnnd dem⸗ 
men. Aber die erſt weiß vnnd art / ſo ich dir angezeigt hab / iſt etwas gebreüchlicher / 
ſollichs wil ich dir aber zů mehrerm verſtand / durch volgende Exempel erklaͤren. 


Erſtlichein Traͤncklin von eingebei tzter Rhabarbara. 


















































Nimm derbeſten aufferlefenen Rhabarbara/ anderhalb quintlin. 

Ser edlen Spicanardi ein Scrupel. 

Stoß oder zerquetſch beide ſtuck groblecht / vnndlag beitzen auff 
acht ſtund in gediſtilliertem Endiuien waſſer / vnnd gůͤtten 
krefftigem weiſſen Wein ſechs lot / dann ſeibe es durch / trucks 
hart vnnd wolauß / in ſolchem brůlin zertreib der Latwergen 
Diacatholiconis anderhalb lot. 

Der Latwergen von Roſen fafft/ 

Der Latwergen vom ſaͤmlin Dfilj/ jedes anderhalb quintlin. 

Ylimm darzũ der bru / welche die Apotecker Decoctionem communium 
florum er fructuum nennen / das iſt die gemein brů / darinn blͤmen 
vnnd frucht geſotten ſeind / die bereit auff volgende weiß / dann ſie 
dieſer zeit vaſt breüchlich iſt in Teütſchen vnnd Welſchen Apotecken / 
die obgenanten dünnen purgierenden Latwerglin darin zů zertreiben. 

Nimm Viol blümlin/ 

Dürrer roter Roſen/ 

Burꝛetſch bluͤmlin/ 

Seeblůmen / jedes ein halbe handuol - 

Zamer Endiuien mit den ſchmalen vnd den breitten blettern/ 
jedes anderhalb handuoi. 

Lactic/ Burtʒelkraut / jedes ein han duol/ 

Meertreübel von den jnnern Fernlin gereinigt/ 

Auffgedoͤrter Dzunenvon Damaſco ander zahl xj. 

Saur Dactlen / Tamarindi genant vier lot⸗ 

Wegweißwurgel/ 

Suͤßholtz / jedes zwei lot J — 

Seid difte ſtuck wol zerquetſcht vnnd zerſchnitten / in drei pfund 
waſſers / den dritten theil ein / ſeihe es durch / vnnd behalts zů — 
der notBurfft. Magſt auch wol vmb lieblichers geruchs willen/ 2 
ein halb lot Zimmet/ oder anderhalb quintiin darein shün sc. 

Von diſer drů nimm als vil darzů gebürt / onndzertreißoffgemeltes 


Latwerglin darinn / vnnd vermifd zwei lot Diol Syrups darunder 
zů einem traͤncklin. 


Ein anders Traͤncklin von Rhabarbara / welches 
nicht durch geſiegen würt. 


Nimm der Beften erleſenen Rhabarbara vier Scaupel/ 
Ser Edlen Spicanardiein Scaupel/ 

Der Latwergen Catholiconis v quintlin/ / 

Der Larwergen von Dactlen ein quintlin/ 

Ser Larwergenvon Rofenfaffe/ anderhalb quintlin. 


Die Rhabarbara ſtoß zů reinem puluer / und beſprengs mic gůttem krefftigem 


wein / zertreibs wol mic erſtgemelter bru 35 einem traͤncklin / vermiſch darunder 
Viol Syrup zwei lot. 


Kin. 
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Kin Traͤncklin von weiffem Dannenf chwamm / 
Agaricum genant. 





Nimm des ſchoͤnſten erleßnen Dannenſchwamms / anderhalb quintlin/ 

Steinſaltz ein Serupel/ 

Beitʒe es cin in dem gemeinen einfachen. ne von Honig vnd Eſſig 
bereitet / auff acht ſiunden / dann truck es Bart vnnd wol auß/ in dem 
bruͤlin zertreib der Larwergen Diacatholiconis anderhalb lot / 

Der Latwergenvon Dactlen ⸗/ dir 

Ser KLatwergen Indi / jedes anderhalb quintlin/ 

Mit obgemelter bzü/als vil darzů vermiſchet / das es ein traͤncklin 
gebinr echter dünne/ 

Thů darzů dur choeſigen Rofen Bonigs ijlot / 


Ein Traͤncklin von Ahabarbara vnd Agarico ähaenmen 
erweicht vnd eingebeigzt. 


Nimm der beſten erleßnen Rhaharbara anderhalb quintlin. 
Der edlen Spicanardi ein Scrupel⸗ 

Schoͤns weiß Dannenſchwams ein quintlin/ 
Steinſaltz / Sal gemma genant / ein halben Scrupel/ 


beitz diſe ſtuck zůſammen in drei lot Endiuien waſſer / vnnd drei lot Oximeli⸗ 
s iſt der ſaur Syrup / allein von Donig und Eſſig geſotten/ Oder nimm die 
arbara mit jhrem Correctiuo der Spicanardi / vnd beitze ſie beſonder in En⸗ 
waſſer/ deßgleichen auch den Agaricum mit ſeinem Corzectino/ den erweich 
imel / laß alſo ſtohn auff acht ſtunden / dann truck alle diſe ſtuck hart vnnd wol 
urch ein tuͤchlin gefigen/in ſolchem bruͤlin zertreib der Latwergen Diacatho⸗ 
/fünff quintlin/ 


Der Latwergen von Sactlen Siephönicon Benetnet/enderhalb quintlin/ 
Der Latwergen von Rofen fafft/ein quintlın/ 


treibs = sis einem traͤncklin / magſt auch vmb mehrꝛer lieblichkeit willen ij lot 
nSyrup darzů thůn. 


weil aber ſolche traͤncklin diſer zeit vaſt gebreüchlich ſeind / wil ich dir etlich 
ůt vnd nutzlich für augen fellen/auffallerlei art und weiß/ wie ſie von den be⸗ 
ken vnd erfarneſten a aͤrtzten bereitet werden. 


— 


Nimm der Beften Rhabarbara drei quintlin/ 

Schoͤns weiß Dannenſchwams anderhalb quintlin. 

Der edlen Spicanardi ein quintlin/ 

Weiß Ingbers ein Scaupel/ 

Schneid dife ſtuck vaft klein / vnnd laß beitzen ie erweichen in gediſtil⸗ 
lierten waffern. 

Vonzamer Endinien/ 

Flachßſeiden/ 

Burretſch/ jedes zweilot/ 


esxij ſtunden geſtanden vnnd erbeitzt iſt / ſo ſeihe es durch ein reins tuͤchlin / 
hart auß / zů dem bruͤlin vermiſch des Syrups von zamer Endiuien cin lot 
em traͤncklin Bir 
ij. 
Nimm der beſten vnnd ſchoͤnſten Rhabarbara ein halb lot / der 
edlen Spicanardi ein Scrupel. 
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. &er Beforimiercen 

Der fügelin oder Troßifcenvon Dannenſchwamm bereitet (wieda 
fie aber bereiten ſolt / findeftuin einem befondern Capitelvom Dan⸗ 
nenſchwamm) ij Scꝛrupel / weiß geſchabens Ingbers ein halden 

crupel. 

Shneifefiuc Flein/ laß auff acht ſtunden beigen oder erweiden in ges 
diſtillierten waffern/ 

Donzamer Endinien vier lot/ 

Epfichzweilor/ 

Gůͤts wolgeſchmackts Frefftigs weins drei lot/ 2 

Seiheesdurd/ond trucks wol auß / vermiſch under das brülin der Kara 
wergenvon Rofen fafftein quintlin/ 

Der Larwergenveon Dactlen ein halb lot/ 

Zertreibs vnnd vermiſch es wol zů einem traͤncklin. 


iij. 

Ylimmder purgierenden wurtzel Turbith anderhalb quintlin/ 

Weiß Ingbers ein Scrupel/ 

Zerſtoß vnnd zerknitſch es wol / vnnd laß beitzen in ſechs lot weiß krefftigs 
Weins / ſeihe es durch / vnnd zertreibs in dem bruͤlin der Latwergen 
Indi/drei quintlin. 

Roſen ein lory 

Vermiſch zůſammen zů einem träncklin. 

ih. 

Nimm der gelben MiraBolanen Citrini genennet / ein halb lot / 

Eniß famen/ 

Der edlen Spicanardi/jedes ein halben Scrupel / 

Diſe ſtuck wolgeftoffen, beitze oder erweiche es in ſechs lot der Erben) da⸗ 

rinn Meertreübel gefotten feind/ laß ein tag vnnð nacht darinn ftohn/ 
dann feihees durch / trucks hart vnd wol auß / vermifch darunder der 
Katwergen von Rofen fafftein Balb lor. 

Der purgierenden Latwergvon Prunen/vieröthalb quintlin. 

Diol Syrup einlor/ — 

Zertreibs vnd vermiſch es wol zůſammen zů eim traͤncklin. 


v. 


Nimm feißter Marfilier Feigen x an der zal/ 
Meertreübel von den innern Fernlin gereinigt ij lot/ 


Geſchabens Suͤßholtz einlor/ 

Roter vnd ſchwartzer Bruftßeerlin/jedervijan der zahl. 

Auſſerleſens ſchwartz Zimmets / ein quintlin/ 

Beiderzamer Endinien/ 

Viol blümlin/ 

SDürzer Edler Rofen/jedes ein Banduol/ 

Dife ſtuck feiid in waffer den dritten theilein/ ſeihe es durch nimm der 


bru ſechs lot / darinn beitz oder erweich der beſten erleſenen Rhabarbara 
drei quintlin. | 


Der Edlen Spicanardieingquintlin/ 


Trucks wolond hart auß/vermifd) darunder einlor Viol Syrup zů einem 
träncklin. 


Es werden aber auch weitter andere traͤncklin / auff ein andere art bereitet/ darin 
ſolche purgierende einfache ſtuck nit eingebeitzt oder erweiche / ſonder geſotten wer⸗ 
den / Hierinn ſoll eben gleicher maß des rechten gewichts der purgierenden artznei⸗ 
en / wol vnnd fleiſſig war genommen / auch alle zeit jhnen zů geben werden jhre Tor⸗ 
rectiua / daruon jnen jr ſcherpffe benom̃en würt/ wie du auß nechſtuolgendẽ Exem⸗ 


peln klaͤrlich erlernen magſt / in was maß vnd gewicht ſolche recht vnnd ordenlichber 
reit vnd vermiſcht werden ſollen. 


Nimm 





a I er 
ur, ges a5! 
Nimm der purgierenden wurtzel Bermodaaylif 
Der wurgelTurbirth/jedeseinquindin? 0... 1.00. 
Engelfüß oder Eihfaren 14 
Senet Bletter/jedes ein halb lot⸗ — — 
Weiſſen geſchabenen Ingber⸗ 
Moaſtir/der ſchoͤn vnd wol erleſen ſei / jedes ein Scrupel / 
Außgeleſens ſcharpffs Zimmets/ 
Der gelben wilden ruͤblin ſamen / die in Wyſen oder Matten wachſen 
(Daucus genennet) jedes ein halben Scrupel. 


e ſtuck alle wol zerquetſcht vnnd zerſtoſſen / laß ſieden in anderhalb pfund waſ⸗ 
iß der drittheil einſeüdet / dann feihe es durch / der bau gib auff ein mal vj lot. 


Auff ein andere art vnd weiß. 


Nimm der blůmen von Violen/ 

Roͤter edler dürrer Roſen/ 

Burzetfchblamlin/ 

Ochſenzung blůmlin/jedes ein handuol / ar rt 

Auffgedörter Prunen von Damaſco / an der zal eilff / faurer Dactlen / 

Tamarindigenant/ - 
Gereinigter Meertreübelvon den jnnern Fernlin/jedes zwei lot / 
Taubenkropff oder Erdtrauch / anderhalb handuoi / 
SDer ſamen oder kernlin von Melaunen /⸗ 

Kürbſen/ beider zamer Endinien/ 

Eucummer/jedes anderhalb quintlin/ 

Engelfüg oder Eißfaren/ “ 

Senet Blerter jedes anderBalßguintlin/ NE I IND 
Der Barren abgefchlagnen rinden von den frembdenauffgeödren 

früchten der Mirabolanen / Citrini onnd Indi genanty 
jeder ein lot / — 

Erleſens weiß Dannenſchwams drei quintlin/ 

Der beften Rhabarbara anderhalb quintlin/ 

Der edlen Spicanardir / — 

Weiß geſchabens Ingbers / jedes ein halbs quintlin. 


e fisch ſeüd in waſſer als vil darzů gebuͤrt / den halben theil ein nah dem es 


en iſt / ſo laß vbernacht ſtohn / des morgens ſeihe es durch / die bruͤ mach ſuͤß mit 
x / nach deinem gefallen / mit auffgeſchlagenem ſchaum von Syerklar / leůtter 
arificier es von aller vnſauberkeit vnnd vnreinigkeit / das es nicht trůb fer, 
zertreib darinn der beſten ſchoͤnſten Manna granata (Himmelbrot oder 
neltaw genennet ) vier lot / Aromatizier es / oder gib jm ein lieblichen pn anmů⸗ 
geruch mie J 


Auffgedörten edlen Rofen/ 

Sandel / 

Paradiß holtz / jedes ein Scrupel/ Re 
Von diſem tranck gib allemorgeninnächtern auff acht lot. 


2 
7 


itter aber fo werden auch purgation / Layatiuen oder reinigung / auch in pul⸗ 
z weiß eingeben / deren etlich in der Apotecken bereitet gefunden werden / 
aber nach art der ſucht vnnd Complexion des krancken / verordnet vnd berei⸗ 
n einfachen purgierenden ſtucken / mit andern einfachen wolriechenden kreff⸗ 
ingen / mit zucker vnnd ohn denſelbigen / zů puluer geſtoſſen / auff volgende 
vnnd erſtlich das puluer von Senet blettern / welches an etlichen orten vaſt 
ich iſt / vnnd in den Apotecken / wie geſagt / zů der notdurfft bereit gefunden 
machs alſo. 


Nimm 
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en De Veſoꝛmierten 

j Yılmm Senet bletter drei lot / | 
Weiß Ingbers/_ RL, 

Muſcatbluͤet / jedes dreiquintlin/ 

Erleſens (Barpffszimmers, / 
Weiß Weinſteins / jedes anderhalb quintlin/ 
Vermiſch zůſammen zů reinem puluer geſtoſſen. 
Von diſem puluer gibt mar ein quintlin auff ein mal. 
Ein ander purgierend püluerlin. 

Nimm der beſten Rhabarbara ein halb lot / 

Ser edlen Spicanardıi/ 
Schoͤns lautters erleſens Maſtix / jedes ſechs gerſten koͤrner ſchwer· 
Sucher zwen Scrupel / 

Vermiſch zů ſammen wol geſtoſſen / vnd gibs ein offtmals. 
Nimm der beſten purgierenden wurtʒel Turbith/einquintlin. 
Weiß Ingbers/ 


Scharpffs gůts Zimmets / jedes ein halben Scrupel / 
Alles wol geſtoſſen vnd zůſammen vermiſcht. 


Aber auff ein andere art. 


Nimm der Species oder geſtoßnen puluers / dauon die Latwerg von 
Dactlen / Diaphoͤnicon genant / bereit würt / der Species vonder 
Latwerg Pſilij/jedes ein halbs quintlin. 

Zucker auch ein halbs quintlin. 

Vermiſch wol zůſammen. 


Solche purgierende püluerlin werden in wein / in bruͤlin ober anderer bequemer 
feüchtigkeit eingegeben / des morgens nůchtern ſo der tag anbricht. 

Vondenpurgierenden oder treibenden artzneien / welche in harter form / als in 
taͤflin gegoſſen / eingegeben werden / den leib von ſchaͤdlichen / boͤſen vnd vberflüſſigen 
feüchten zů reinigen / deren ſeind diſer zeit wenig im brauch / wiewol von allen denen 
ſpeciebus oder geſtoßnen puluern / daruon die weichen purgierenden Ratwergen bes 
reitet / ſolche harte Taͤflin gegoſſen werden möchten / wie ich dir indem Dritten rbeil 
diſes bůchs / darinn ich die gebreüchlichſten purgierenden Latwergen / ordenlich bes 
ſchreiben wil / ſampt jrer krafft / tugend vnd würckung / auch wie ſie rechtgeſchaffen 
bereitet werden ſollen / weitter anzeigen wil. Die Täflinaber fo difer zeit in gemeinem 
brauch ſeind / werden in den Apotecken alſo genennet / nemlich / | r 

Diacarthamus / bereitet man von den fpecies Diacarthami der Rarwergen/ 
welche den nammen bar vom famen oder kernlin des wilden Saffrans. — 

Diaphoͤnicon würt auch vonder ſpecies der Latwergen alſo genennet / bereit) 
deßgleichen auch die andern als Diaturbith mic Rbabarbara vnnd ohn A habatz 
bara/ von deti fpeciebus der Karwergenvon Aofenfafft/ Stomaticum Laxati⸗ 
uum / frigidum et calidum / vnd dergleichen mehr / als ich dir zů end des Dritten teile 
diſes bůchs / wie obgemelt / anzeigen wil. 

Solcher Taͤflin werden auch diſe zeit von Etlichen in ſonderheit von Scamonea 
und Diagridio bereitet / die ſollichs für ein groſſe gebeimnuß achten / die vnuerſtendi⸗ 
gen dapffer darmit betriegen / welche ſollichs auff gůten wohn vnd beredung einem⸗ 
men / ohn angeſehen / welche feüchte zů purgieren feiinjeder Eranckheit/ noch anderer 
notwendiger regulen / fo fürnemlich hierinn zů betrachten / wie zů anfang diſes 
theils genůgſamlich angezeigt / vermeinen allein / wa ſoiche vbel zůſammen geſetzte 
Taͤflin wol purgierẽ / vil ſedes oder ſtůlgaͤng machen / ſoiche ſeien vber die maß kreff⸗ 
tig vnd gůt / wiewol ſie etwan vil mehr ſchadens / dann nutzbarkeit zůfuͤgen / eben als 
bald die gůten nutzlichen feüchten hinweg nemmen vnnd außtreiben / als die ſchaͤd⸗ 
lichen vnnd vberflüſſigen zc. Ki 

i Die 
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eerzehlten purgierenden taͤflin werden gemeinglich gegeben auff ein lot / min⸗ 
er mehr / nach eigenſchafft der kranckheit / krefft vnnd vermoͤgen der perſon. 
gibt ſie auch alſo ſchlecht für ſich ſelbſt ein / ohn vermiſchung anderer ſtuck / wie⸗ 
eauch etwan zerſtoſſen / zertriben / mit bequemen diſtillierrem waſſer vnd Sy⸗ 
ermiſcht werden / aber gar ſelten. Wie ſolche bereit vnd geordnet werden ſollen / 
tu hernachmals. —* 


Von oꝛdenlichem gebrauch Hand vermiſchung 


der Pillen. 


ER Pillen werden vilerlet art / von mancherlei ſtucken bereitet / vnnd etliche in 
en Apotecken zů taͤglichem gebrauch bereitet gefunden. | 

Wieaber foldye zůmachen oder zübereiten feien/ fampt jbzer Ereffe vnnd 
ung/ würſtu hernachmals finden/ darumb ich dir hie allein anzeigung geben 
e folche Dillen zů mancherlei fehl ond gebzechen des leibs / recht vnd ordenlich 
ſchet / vnd nutzlich gebraucht werden follen. Erſtlich folen aber wiffen /das von 
en aͤrtzten ſolche Pillen oder runde kügelin erdacht oder erfunden wordẽ feind/ 
t die vnlieblichkeit deren ſtuck daruon fie bereitet werden / zůnerbergen / dann 
ſo man ſie behend hinab ſchlucket / ſolche vnlieblichkeit nicht als vaſt oder gar 
gemerckt würt / als ſo man ſie zerkewet. 
gleichen werden auch die Pillen derhalben eingeben / damit der Magen nicht 
mbder feüchtigkeit vberfuůlt und belaͤſtigt werde / ſo er vorhin mic feuchtigkeit 
üſſig beladen iſt. Darmit du aber ſolche Pillen wiſſeſt recht zů brauchen / ſoltu 
n / das etliche fürnemlich dem Haupt dienen / vnnd ſolche werden auch der vr⸗ 
alben / Haupt Pillen genennet / diſe werden etwas groͤſſer ander geſtalt gefor⸗ 
dcr gedrehet / wañ die andern / darmit ſie lenger im Magen bleiben / vnd mehr 
cher feüchten an ſich ziehen moͤgen. Etliche aber werden vaſt klein gefor⸗ 
als die gemeinen Pillen Alephangine / Peſtilentz Pillen/onnd Pillen ohn ſorg 
et / darmit ſie im Magen bald zergohn oder zerflieſſen mögen / hre würckung 
ringen / Diſe ſtercken vnd bekrefftigen den Magen mehr dann ſie purgieren. 
e aber werden mittelmaͤſſtger groͤſſe bereitet· Wiewol auch hierinn dem 
en etwan nachgeben würt / nach dem er ſolche Pillen groß oder klein / hinab 
en oder verſchlinden mag. 
Haupt Pillen / welche / wie geſagt / vaſt groß gemacht werden / gibt man ge⸗ 
lich ein auff drei ſtunden nach dem Nachtmal / die kleinern ſouil ſtunden dar⸗ 
ꝛ dem nacht Eſſen / Die mittelmaͤſſigen bes morgens ſo der tag anbricht / alſo 
iſe zeit in gemeinem brauch vnd gewohnheit. Es were aber nutzlicher vnd beſ⸗ 
8 die Pillen/ welche den bauch erweichen / treiben oder purgieren ſollen / des 
hs nuͤchtern fo der tag anbricht / eingenommen würden. 
lcher Pillen gibt man etwan allein einerlei ein auff ein mal etwan zweier oder 
i auff das hoͤchſt / zů ſammen vermiſcht / auch etwan mit einem zůſatz / daruon 
yerpffe/ vnd in hhrer würckung geſterckt werden / als nemlich Diagridion / des 
— in kügelin bereitet / Coloquint in kügelin bereitet / vnd ders 
n mehr. | | 
be Pillen ſampt jrem zůſatz /fEoßeman wider zůſammen / vnnd feüchtet fiean 
quemer feüchte eins Syrups/ gediſtillierten waſſers / wein / ſafft oder der⸗ 
n / zů einem harten teiglin / runde kügelin oder Pillendaraufß zůdrehen. Et⸗ 
erden auch vnder ſolche Pillen einfache ſtuck vermiſcht / jhnen jhre ſcherpffe 
mmen. 


ch dem ſie bereitet vñ geformiert feind/ waltzet man fie gemeinglich vmb inges 


m Zimmet / Etwan werden fie auch zarten vnd weichen leütten vergüldet / mit 
mgeſchlagnem gold / darmit ſie leichtlicher und ohn mühe oder beſ chwernuß / 
ommen werden mögen. Darmit du aber ſolliches ein klaren bericht oder 
tlichen verſtand habeſt / wil ich dir volgende Exempel ſetzen. 
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Scrupel biß auffeinloroder iii Scrupel. 


u — 

Der Veformierten 
j⸗ | 

Recipe Pilularum Alephanginarumy 

Aggregatiuarum/ 

De Hiera fimplici/jedes ein Scꝛupel⸗ | 

Des beftenbitteren Aloes ein halben Scrnpel. 























Stoß zůſammen / vnnd feüchte es an (wie geſagt) zů eim harten teiglin / daruon 
draͤhe Pillen wii an der zahl / minder oder mehr / nach deinem gefallen] oder gelegen⸗ 
heit — | 


ij. 


Nimm der Pillen von Agarico Bereitet/ond gemeiner Pillen / Stomatice 
genennet / jedes ein halbs quintlin / der Fügelinvon Dannenſchwamm/⸗ 

Trochiſci de Agarico genennet / ein halben Scꝛupel. 

Diagridij zwei gerſten koͤenlin ſchwer. 

Stoß diſe ſtuck züfammen/pnd mit gediſtilliertem Hyſop waſſer feüchte 
es an / vnd draͤhe Pillen daruon / neün ander zahl 


Auff ein andere art / ſampt dem zůſatz einfacher ſtuck. 


Nimm der Pillen Azaieret genant / ein halb lot/ 

Alephanginarum ein quintlin. 

Der kügelin oder Crochiſcen von Dannenſchwamm ij Scrupel. 

Der groͤſſern Mirabolanen Bebuli genant / ein Scrupel. J 
Erleſens klars Maftir ein halben Scrupel/ 
Friſch erleſens Turbith ein Scrupel/ J 
Ingber ein halben Scrupel/ 

Peonien koͤrner dreianderzahl/ 


Des Roͤmiſchen Thymians Sticados Arabicum genant / ein halben 
crupel. 


Bybergeil ij Gerſten koͤrner ſchwer. 


Diſe ſtuck wol zů ſammen vermiſcht / vorhin zů reinem puluer geſtoſſen / vnd ange⸗ 
feüchtet zů einem harten teiglin daruon bereit Pillen/je von; guintlin ſchwer / vijan 
der zahl / die vergülde mit důnn geſchlagnem feingold etc. 

Der Pillen fo diſer zeit in den Aporedien zů der notdurfft und taͤglichem gebrauch 
bereitet werden / gibt man gemeinglich nicht vber ein quintlin / einfache für ſich 
ſelbſt / oder erliche zůſammen vermifche/zc,. Darmirdu aber ſollichs auch ein gründ⸗ 
lichen bericht habeſt / wil ich dir das becht gewichrder fürnembfken Pillen nach 91b7 
nung beſchreiben vnd in ein kurtze ſumma verfaffen / erſtlich der kleinen gemeinen 
Haupt Pillen / Alephangine oder Pillen ohn ſorg genennet / der gibt man von eim 
a quintlin biß auff ein gantz / oder vonvier Scrupeln pnderweilen biß auffein 
yalb lor. 

Der Pillen von weiffem Dannenſchwamm /Pilulede Agarico genant/magman 
vnſchaͤdlich von eim quintlin biß auff ein halb lot geben/in — leütten. 

Pilularum aggregatiuarum / von eim quintlin biß auff ein halb lot. 

De von Rhabarbara ein halb lot in warmem Raͤßwaſſer abends ge⸗ 
truncken. | 

Pilule aurec ein quinelin Biß auff itn Scrupel. 

Pllule de Hiera / von j quintlin biß auffein halb lor. * 
fetidarum / iſt das gemein gewicht von eim quintlin auff vler 

crupel. we 

Pilule fine quibus effenelo/ von; quintlinbißauffjbalblor. | 

Magen Pillen/Stomatice genant / nach der beſ⸗ chreibung Meſue / von j quint⸗ 
lin biß auff anderhalb oder iij quintlin. 


Pilule Inde / nach der beſchreibung Meſue / der werden eingeben von eim 


Päufe 
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Dilule von Rafurflein oder de Lapide Lazuli / der gibeman auff 5 quintlin 
Holcken oder Kaͤßwaſſer. * | 
Dilule de Lapide Armeno / haben ein gleich gewicht. 
Dilule de fumo terre / von iiij Scrupel biß auff ein halb lot. 
ohaſtu die fürnembſten / notwendigſten vnd nutzlichſten Regeln / ſo zu rech⸗ 
brauch der Laxatiuen hoͤchlich vnd fürnemlich von noͤten ſeind zůbetrach⸗ 
ieweil aber in gemeinem brauch bei den alten erfarnen/auc jetzigen Leibaͤrtz⸗ 
as gemeinglichen nach ſolcher reinigung oder purgterung / Confect und Lat⸗ 
n verordnet werden / den Magen vnd lebliche krefft wider zů ſtercken / kreff⸗ 
nd erquicken / wil ich dir in kurtzer ſamma anzeigen / welchem glid ein jede 
erg oder Confect Taͤflin ſonderlich nutz vnd gůt fei/ wa du daſſelbig in kalter 
iger kranckheit purgiert oder gereinigt hetteſt / das du es widerumb mit gů⸗ 
uemer QLatwerg oder Confect/ wie geſagt iſt / erquickeſt und ſterckeſt / nach ei⸗ 
afft der kranckheit. — | ’ 
rinn ſoltu aber erſtlich mercken / das die Latwergen vnnd Confect allein in 
eil vnderſcheiden werden / nemlich das die Latwerglin gemeinglich mic Sy; 
n Honig oder Zucker angefeüchtet werden / vnnd alſo weich bleiben/ Aber 
nfect Taͤflin oder kuͤchlin werden mit hart geſotnem Zucker / zů runden Taͤflin 
ichlin gegoſſen. Zi denen dünnen Qatwergen gehoͤren auff ein pfund des 
ps / ſechs lot der Species oder geſtoſſens puluers / wiewol diſer zeit gemeinglich 
n Apoteckern alleim vier lot genommen werden / Gleich gewicht gehoͤrt auch 
harten Confect Taͤflin. Von ſolchen dünnen Latwerglin oder Confect Taͤf⸗ 
er mandreiquintlineinmal/ oder mehr / biß auff ein lor/ nach eigenf&haffe 
icht. 
lteſtu dann das Hertz / Leber / Magen vnnd andere vnderſte glider ſtercken / 
ie vor Eſſen auff ij ſtunden eingenommen werden / Aber das Haupt / geſicht 
erſte glider zůſtercken vnnd krefftigen / auff ein ſtund nach dem nachtmal / in 
iner Caſtaneen ꝛc. | * 


holgende Eatwergen vnd harce Confect Taͤflin 
N dienen das Haupt — vnnd krefftigen / ſeind 
X — itziger atur. 


Lyris arcoticon/nach der beſchreibung Nicolai. 
Sie Latwerg Aurea Alexandrina/ auch Nicolai. 
> Der edel Tyriac/der wol verjaͤren ſei. 
Die Latwerg Mythridatis / 
Magen Latwerg von Acker wurtzel. 
Dia olibanum / Taͤflin von Weyrauch. 
Dia caſtoreum / Taͤflin von Bybergeil. 
Die Latwerg Theodoricon. 
Die Latwerg Anacardina/von Vogels hertzlin/einer frembden frucht / 
alſo genant. Pe 

Töflin von Byſam Diamuſci genant / 
Diambra / Taͤflin von Amber. 
Eingebeitʒter Mirabolani Kebuli. 
Das wolriechend Confect Gallie Muſcate. 
Dianthos / Taͤflin von Roßmarin bluͤmlin. 
LRLingebeitʒte Salbey bluͤmlin. RR 
Eingebeitʒte Rofenmarin blümlin. y 
Die aͤherigen blämen Sticados Arabicum frifß in Zucker eingebeigt. 


Volgende ſtuck feind kalter natur /dienen dem Haupt. 
Die Latwerg von Mlagfamen/ohn vermiſchung der Specercien, 


Sucher Rofar/ Zucker Diolar/ / 
54 
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Der Beformiercen 
Das hůſt Larwerglinvon Magſamen / Looh de Papauere genant⸗ 
Conſerua oder eingebeitzte Seeblůmen. 


Latwergen vnnd Confect die Bruſt zůerwoͤrmen / ſtercken 
vnnd krefftigen. 


Diairis Nicolai/Taͤflin von der weiſſen Violwurtz/ 
Diapenidion / Taͤflin von Zuckerpenid/ 

Diagapraſſium / Taͤftin von Andorn oder Gotsuergeß/ 
Diacalamentum/Täflinvon Veldt oder Acker miünz/ 
Diadragantum / Taͤflin vom gummi Draganto/ 

Looh de pino/Büft Latwerglin von Pincen kernen/ Er 
8008 ſanum et expertum / das gemein weiß hüft Katwerglin/ / 
Looh de Squilla/ Büft Latwerg / von der gröffen Meuß oder 
Meerzwibel / 

Looh de pulmone vulpis / hůſt Latwer glin von Fuchß Lungen / 
Siahyſſopus/ Taͤflin von Birch oder Bloſter Byſop. 


Ruͤlende Latwerglin / die hitzige Bruſt zůſtercken 
vnnd Frefftigen. 


Zucker Diolary Bas 

Dia Papauer / Taͤflin von Magfamen/ 

Diadzagansum frigidum / Taͤfin vom gummi Sragantiy 

Diapenidion/ Täflinvon Zuckerpenid / ohn die Species oder Gewürtz 
bereitet / 

Zuckerpenid für ſich felbs/ BR EIER : 

Looh de Farfara, hůſt Latwerglinvon Roßhůb oder Brandtlattich / ein fach 
vnd ſchlecht bereit. 


Das Der zůſtercken vnnd krefftigen / warme Confect 


vnnd Latwergen. 


Electuarium de gemmis/Täflin von edlem geſtein/ 

Confectio de Miufco/Täflin von Byſam. 

Confectio de Kilo aloes/Täflin von Paradiß holtz / 

Flectuarium Letificans Almanfozis/ FOREN 

Aromaticum Mufcatum/ Taͤflin von Gewürtz vnd Byſam bereitet) 

Confectio de Citro/ Latwerg von Citrinat oͤpffel ſchelet / eiingemachte 
Citrinaten vnd Citrinat genant/ —— 

Plyris Arcoticon / Taͤflin von Byſem vnd Bewürg/ 

Diambra / Taͤflin von Amber /⸗ 

Das wolriechend Confect Gallie Muſcate/ 

Dianthos / Taͤflin von Roßmarin blämlin/ 

Eingebeitʒte Burretſch blůmlin/⸗ 

Diamargariton / Taͤflin von Naͤgelin/ an 

Electuarium de Pomis/Latwerg von öpffelfafft Bereit. 


Das Hertz mit kuͤlenden ſtucken zůerquicken. 


Zucker Rofar/ 
Siatriaſandali / Taͤflin von dreierlei Sandel⸗ rot / weiß vnnd gelb / 


Diarhodon Abbatis/ Gewürgoder Specerei Eiflin,vonden Edlen roten 
Rofen und Sandel bereitet. 


Manus Chziftimit Derlin bereitet, 
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Disige Confeceunnd Latwergen den Magen süfkerchen, 


Alter Derjorher gůter © riac/der nit gefaͤlſcht fer, 
Sie —— dr 7 — 
Diaciminum/Taflin von Roͤmiſchen fümmel/ 
Diagalange/Taͤflin von Galgant wurtzel. 
Eonfectio de Cinamomo/Tafun von Zimmet rinden. 
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Dianiſum/ Taͤflin von Eniß famen/ 

Aromaticum roſe atum / nach der beſchreibung Baßiielis)ein edel Confect 
von Rofen/ 

Rofatanouclla/newe Confect Taͤflin von Roſen. 

Diazinziber/Taͤflin von Ingber oder gebachen Ingber/ 

Zinziber conditum/eingebeitzter oder grüner Ingber. 

Diatriönpipereon/ Täflin von Beierlci Pfeffer/weiß⸗ Wr vnd langem 
Dfeffer. 

ConfectiöPe XRiloaloes/ Taͤflin von Paradiß holtz. 

Electuarium das Rönig vnd Prelatenbzaucyen/ Fürſtliche Eonfect Taͤflin 


Ruͤlende Confect Taͤflin vnnd Latwergen / den Magen 


zůſtercken vand krefftigen: 


Zucker Rofat. 7 

Quitten Latwerg/ohn gewürtz oder Specerei Bereich 

Triafandali/T fin von dreierlei Sandel/ 

Diarhodon fine fpeciebus/Täflinvon Kofi en vnd Sandel/ ohn gewtirg 
oder Specereibereitet. 


Latwergen vnd Confect Täflin, (die Qeber zů erwoͤrmen / 


ſtercken vnd bekrefftigen. 


Diaciminum/Taͤflin von Roͤmiſchem Bümmel. 

Diacalamentum / Taͤflin von Acker oder Veldtmüntz. 

Diagalanga / Taͤflin von Balgant/ 

Dialacca/ vnd Diacurcumma/ ſeind Confect — für gebrechen 
der Leber bereitet/ 

Confectio de Rauedſeni /Taͤflin von Rhabarbara⸗ 

Diacoſtum / Taͤflin von der wurgel Coſti. 


Latwergen vnnd Confect/ die erhitzigt Leber zů zů kuͤlen / 
ſtercken vnd krefftigen. 


Zucker Roſat/ Zucker Violat/ 
Triafandali/ Taͤflin von dreierlei Sandel/ 
Die offrgemelten Täflin von Rofen und Sandel / Diarhodon genennet, 


Das Milgsuerwsemen/ krefftigen vnnd ſtercken. 


Diacalamentum / Taͤflin von Acker oder Deldemüng/ 
Diacoſtum/Taͤflin von der wurtzel Cofti/ 
Die Katwerg Athanaſia magna genant. 


LDatwergen vnd Confect Taͤflin / das erhitzigt Miltz zů 3 kuͤlen / 


ſtercken vnd krefftigen. 


Confect Taͤflinvon dreierlei Sandel/ 
Von Roſen vnd Sandel /Diarhodon genant/ohngewürg vnd Specerei 
bereitet. 


Roſen Zucker / oder Zucker Roſat. 


Die Můtter oder geburt glider / mit woͤe menden Datwergen 
vnnd Confecten zůſtercken vndkrefftigen. 


Diacalamenthum / Taͤflin von Acker oder Veldtmüntʒ/ 
Diambra / Taͤflin von Byfam/ 

Die Latwerg Trifferamagna/ 

Electuarium ducis / ein Confect alſo genant. 
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Der Befoskiiierteit SE. 


Die mi atter oder geburt glider/mir kuͤlenden Satetge vnd 


Eonfectenzüftercfen vnd Frefitigen. 


Triafandali/Täflin von dzeierlei Sandel fampt dem SUR — 
Zucker Violar/ 


Hatwergen vnd Confect / die gleych der glider zů erwoͤrmen / 
ſtercken vnd Frefftigen. 


Confectio Anacardina / die Latwerg von den frembden fruchten Anacardia 
oder Vogels berglin genant 

Diasınzıber/Täflinvon Insber / gebachner Ingber / 

Magen Larwerg von Acker wurgel/ 

Eingebeitʒte Salbeiblämlin/ 

Eingebeitʒte Roßmarin Blämlin/ 

Eingebeitʒte blůmlin vom edlen — groſſen Em Conferua 

florum Sticados genant. 


Ruͤlende Latwergen vnnd Confect / die gleych der glider 
zů ſtercken vnd kref tigen. 


Diar hodon ohn fpecerei oder gewürtz a 
5 acher Violat/ 

Zucker Kofat/ 

Taͤflin von dreierlei Sandel. 


Div lieren vnd Blafen mir woͤrmenden Sieden vnnd 
Confect Caͤf lin kreff tigen vnd ſtercken. 


Pr lectnarium Lithontribon/C onfest Ts $ilin die den fteinzermalen vnd 
zerbrechen/ 
SEectuarium Juſtinum. J 


Die Nieren vnd Blaſen mit kuͤlenden Darwergen vnnd ee 
Confect zü krefftigen vnd ſtercken. 


Zucker Diolat/ 
Diadragantum feigidum/ Taͤfu in vom gummi Dragantl. 


Wolteſtu aber ſolche ſtuck nit allein für fich felbs brauchen) fonder nach mancher⸗ 
lei ieigenſchafft der ſucht. zůſammen vermiſchen / vnnd nit zů einem glyd allein / ſonder 
zů ĩ mechren richten / ſo thů im alſo / wie dir volgende Evyempel anzeigen / vnnd erſtlich 
— gůte bewerte ſterclungen oder krafft Datwer gun / die uulich / nach dem bie 
boͤſe materi oder ſchaͤdliche feüchte außgetriben ſeind/ in hitzigen kranckheitten gege⸗ 
ben vnd gebraucht werden mögen / die Bruſt / das Hertz vnnd die Reber zůſter du 
und bekrefftigen / ordne vnd vermifche cs alſo. 


’ 


Nimm der Conferuen oder eingebeinten bluͤmlin von Rofen/ 

Burzetfch/ 

Violen/jedes ein lor/ 

Ser Confecttäfiun vom gummi Drꝛaganti ij lot / 

Ser Täflin von dreierlei Sandel/ 

Manus Chaiftı Täflin mit Perlen bereit/ jedes iij quintlin. 

Der einfachen Latwergen von Prunen/inie Feim anderen ſtuck vermifet / 
ein lor/ 

Ser Species oder geftoffenpuluers Diarhodon / ein quintlin. 

Ser Trochiſcen oder kügelin von Violen/ anderhalb quintlin. 

Die Barten ſtuck ſtoß wol/ vermiſch zůſammen / vnnd mit Violen Syrup 
feüchte es an zů eim dunnen Frafft Latwerglin/ das sid wie droben 
geſagt iſt. 

Ein 
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Ein andere ſterckung vnnd krafft Latwerg zů dem Daupe 


vnd hirn in kalten feüchten. 


* 


Nimm der eingebeitʒten Peonien Rofen/ 
Roſenmarin Blümlin Zucker/anderhalb quintlin/ Hr 
Kingebeigte Lauandel vnd Berhonienblümlin/jedes zwei lot / 
Magen Latwerg von Acker wurtzel / anderhalb lot / 
Ser Confect Plyris dꝛei quintlin/ 
Der Species oder geſtoſſens puluers Diamufci/ 
Diambꝛe/ jedes anderBalb quintlin/ ; ae — 
Der blamen vom Edlen Roͤmiſchen Thymian / Sticados Arabicum genant / 
ein quintlin/ RE 
Eyßenmiftelein Scrupel / 
Linden bluͤet ein quintlin/ Bi 
Die harten ſtuck ſtoß zů puluer/ vermiſch dann wol vndereinander / vnd 
mit dem bereiten Syrup von Sticados Arabicum ein quintlin/der 
ſchwartzen Peomen Ferner vj an der zal/ 
Eychen miftelj Scrupel / 
Linden bluͤet ein quintlin. 


harten ſtuck ſtoß zů puluer / vermiſch dann wol vnder einander / vnnd mit dem 
1 Syrup von Sticados Arabicum angefeüchtet zů eim dünnen krafft Lat⸗ 
in. 


Ein andere ſterckung in hitzigen feüchten / vnnd 
yon die jnnerlichen glyder / gedärm oder eingeweid von | 
ſccharpffer hitʒiger feüchte/ oder ſtarcker purgarion gelecʒzt 
oder verſehret weren. Kara 


Imm des clteften Zu-Fer Rofats den du haben magft/ } 
S utten Latwerg ohn fpecerei oder gewürg bereiter/jedes vier lot/ 
9% Der Eifin von dreierlei Sandel ij lot/ 
S. Johans treübel faffeKarwergigguintlin? 
Der kuͤchlin oder Trochiſcen von gebrantem Helffenbein / 
Von beſigleter erden / jedes ein quintlin / 
Der groffen Walwurtʒel ander halb quintlin/ 
Granaten oͤpffel blͤſt ij Scrupel / 
Roten Bolus ein halbs quintlin. 


diesen ſtuck pulueriſiert vnnd zůſammen geſtoſſen mit Syrup von Myrtil⸗ 
er Heidelbeer darfür) angefeüchtet / zů einem Latwerglin. 


Ein andere Hauptſterckung oder krafft Latwerg / in kalten 
flüſſen vnd kranckheiten des Haupts. 
Nimm der Conſeruen oder e ingebeitzten bluͤmlin von Lauander 
Roßmarin / Salbey / Peonien / jedes drithalb quintlin. 
Der Confect Taͤflin von Amber / Diambre genant / j lot/ 
"Magen Latwerg von Acker wurzzel ij lot / 
Eingemachts oder gruͤns Ingbers iü quintlin/ 
Der rinden oder marchs von eingebeitzten oder eingemachten Mir abolanis 
Rebulis ij lor/ 
Ser Species oder geftognen puluers Diamuſci⸗ 
Aromatici rofatijedes ein quintlin. 


fe ſtuck vermiſch vnnd ſtoß ſie wol zůſammen / feuchtefican mie dam bereiten 
ap von Sticados / ic. 


SD ih 































Der Befosmierten 


Wolteſtu aber ſolche ſterckungen oder krafft Latwergen nit in weicher form / ſon⸗ 
der in harter geſtalt bereiten / welcher zweierlei art ſeind / nemlich runde kuͤchlin oder 
Confect Taͤfſin / vnnd lange zeltle. Solche Conſect Taͤflin / langlecht oder rund 
magſtu von den Speciebus gemelter Confect bereiten / vil oder wenig zůſam̃en vers 
miſcht / nach art vnd gelegenheit der ſucht. Es werden aber gemeinglich auch zů den 
puluern oder Species / andere einfache ſtuck / gewürtz vnd Specereien rein ge ſtoſſen 
darzů vermiſcht / wie dann ſollichs die kranckheit erfordert/ Darumb id dir auch 
ſolcher harten Confect Taͤflin / etliche gůte bewerte vnd nutzliche Exempel fürſchꝛei⸗ 
ben wil / deren du dich zů der notdurfft gebrauchen magſt / vnd erſtch ein gůte kreff⸗ 


tige ſterckung zů alleriei mangel vnnd gebrechen des Daupts von Ealtenflüffen verz 
urſacht. 


Ylimm der Species oder geſtoßnen puluers von dem Confect Oiamuſci/ 
das iſt von dem Byfam/ 
Diambꝛe oder AmBer/jcdes ein quintlin/ 


Don Rofen und gewärg/Aromaticum rofatum genant / anderhalb guimtlin/ 
Muſcatnuß/ 


Muſcarbluͤet / 
Cubeblin/jedes ij Scrupel/ 
Sdarpffs erleſens Zimmets ein halbe quintlin/ 
Kıögelin/ Calmus⸗ 
Langen Pfeffer/jedes ein Scrupel / 
Weiß harts Zuckers. 


Den Zucer ʒerlaß in gediſtillierten waſſern von Maieron vnd Salbey/ ſeüd jhn 
hart / das ſich die feüchtigkent der waſſer gar verzehre / laß ein wenig vberſchlagen / 


darmit du die Species nit verbrenneſt / rur es wol vnder einander / vnd geüß runde 
Taͤflin darnon / oder runde kuͤchlin 


Sterckung vnnd krafft Rarwerg zů der erhitzigten Leber 
vnnd Hertzen. 


Nimm der Species oder geſtoſſen puluers vom Confect Diarhodon 
Abbatis/ 


Don dreierlei Sandel/jcdes anderhalf gquintlin/ 


Der Trodyifcen oder kügelin von gebrantem Kelffenbeinein guintlin/ 
Beider zamer Endinien faınen/ 
Der fernlinvon Dfeden oder Cucumer / 
Burtzel kraut famen/jedesä Scrupel/ / 
— Beinlins oder fnürfpelins von einem hertzen eins Pirgen/ein 
crupel. 

Rots none Sandels/jedes ein halbs quintlin/ —* 
Zucker viij lot den Zucker zerlaß in gediſtillierten waſſern von Flachs 

ſeiden vnnd zamer Endiuien / ſeüd jbn wie geſagt / vnnd geüß Taͤflin 

daruon. 


Ein krefftige gůͤte ſterekung / den gantzen leib bnd 
| SEAeBEUPDeEeAfE Wu Een ſtercken 
vnnd krefftigen. 


Imm von einem geſotnen Capaunen / des Fleiſch an der bruſt 
zwei lot / 
Don eim Rephün oder Veldthůn dzeiguinslin/ 
Pineen fernen/ 
Süß Mandel kernen / jedes ij lot/ 
Der Welſchen Pimpernüßlin /Piſtacia genant / vorhin in Roſen waffen 
gebeitzt vnd wol erweicht / ein quintlin⸗ 


Der vier groͤſſern falten ſamen / als von Fürbfen/Melaunen/Pfeden und 
Citrullen/ jedes ein halbs quintlin. 


Der 


Seütſchen Apotecken IT Theil, 8 
Der Species oder geftoffenspuluers Siamargariton/ _ — pr 
Dianthos Kerificans Galeni/ jedes i Saupl), 0... 

Scharpffs erleſens Zimmets / Paradiß holtz / Muſcatbllet / jedes eiin 
Scrupel. Ar Ba | 

Zucker als vil darzů gehözt/vorhin in gediftilliereem Burretſch waffer, 
zerlaſſen / vnd hart geſotten / die andern ſtuck darein gesbon/ondwol 


vmbgeruͤrt. et I — 

eſterckung laſt ſich von wegen der feüchte des fleiſchs vnnd oͤligen fette der Dir 
nd Mandel kernen / nit zů runden ſcheüblin oder Taͤflin gieſſen / darumb laß es 
Pfannen ein wenig erkalten / vnd heb es in langen ſtücklin herauß mit eim klei⸗ 
sin ſcheüflin / wieder brauch iſt / vnnd ich dir weitleüffiger vnderrichtung ge⸗ 
b / im erſten theil diſes bůͤchs. N ONE! N ah 
olcher kügelin oder runden Taͤflin gibe man ungefährlich in Eeiner geſetzten 
auff ij oder iij auff ein mal / aber der legten langlechten form allein eins auff 
‚les ſei dann vaſt Eleinzc. | ze Er 
> haftuElärliche vndersichtung der ſterckung vnd Ereffe 8 Latwergen / ſo nach 
rgation oder treißenden artzneien gegeben werden ſollen / nach art der kranck⸗ 
er gebrechens / den leib vnnd die glider zůſtercken vnnd krefftigen / ſchwere 
heit vnd boͤſe zůfaͤl zů meiden vnd vertreiben. * 
lalſo den erſten theil diſes Bůchs beſchloſſen haben / vnnd weitter fürtfaren/ 
hlen die krefft / würckung / natur vnnd eigenſchafft der gebreüchlichſten Laxa⸗ 
en oder purgierenden artzneien / einfacher gemeiner ſtuck / wie ſolche recht 

vnnd eigentlich erkant / vnnd nutzlichen gebraucht 

werden moͤgen / ꝛc.. —— 


Henliche beſchreibung der gebꝛeüchlichſten einfachen 
ermiſchten Purgierenden oder Lavierenden ſtuck / wie ſolche recht erkant / 
derſcheiden / erwehlet vnd nutzlich gebraucht werden ſollen/ ſampt notwendiger erklaͤrung 
jhrer krefft / natur / würckung vnd eigenſchafft / was ſchad oder nutz darauß 
entſpringen moͤg/ 


vilfaͤltigen würctung / natur vnnd eigenſchafft der fürnembſten gebreüchlichſten einfachen 
rmiſchten purgierenden ſtuck oder treibenden artzneien in gemein. 


— O : 
OB onnd che wir anfahen in gücer ordnung 
ICH ein jedes einfache ſtuck das da purgiert oderreinige/in einem beſon⸗ 

INS dern Capitel ordenlichen süßefchzeiben / wilichdit in Eurem ein 
N nutzlichen vnnd norwendigen bericht geben/ der vilfeleigen würck⸗ 
RL 2) ung/natur vnnd krefft aller gebreüchlichſten purgierender oder lax⸗ 
er artznei in gemein / darmit dir hierinn nichts mangle / das zů warhafftiger 
richtung vnnd treülicher lehr diene/ zů rechtem vnnd nutzlichem gebrauch der 
‚renden artznei 2c. Erſtlich ſoltu wiſſen / das etliche einfache purgierende ſtuck / 
ein zerth eilende vnnd an ſich ziehende krafft den leib öffnen vnnd purgieren / 
ſafft Sc ammonea genant / vnnd die purgierende wurtzel Turbith / vnd diſe 
die materi von ferrem an ſich / vnnd von dem vnderſten grund vnd wurtzel / 
e aber volbringen jhr würckung durch zůſammen ziehen vnnd durchtrucken / 
frembden auffgedoͤrten harten frücht Mirabolani genennet. Andere die lin⸗ 
onnd ſenfftigen / als das ſchwartz marck auß den Caſſie fiſtule roͤzen. Etlich 
vnd purgieren durch jhr ſchleimige ſchlüpfferigkeit / als der erweicht ſchleim 
mlin Pſilij. Die lindrenden artzneien erweichen die materi / vnnd ſchwechen 
der des eingeweids / aber die ſchleimigen treiben die materi vnderſich / von we⸗ 
cr ſchlüpfferigkeit. | 
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| Der Beformierten 
Weitter aber ſoltu wiffen/das ein jede treibende oder purgierende artznei / ein ſon⸗ 
dere eigenſchafft hat / ein natürliche feüchte vor der andern außzůfuͤren / wie im vor⸗ 
dern theil diſes bůchs weitleüffiger angezeigt iſt / aber ſolche feüchte treibt ſie nicht 
auß / von wegen jhrer eigenſchafft / Complepion/oder Elementiſchen krafft / auch nit 
darumb / das ſie ſich der gemelten feüchten vergleiche / noch derhalben / das ſie von 
wegen jhrer ſchwere / ſolche feüchte vnderſich ziehe / noch dergleichen vrſachen / ſonder 
von wegen jr eignen verborgnen vnbewüßten krafft / von der natur vnnd influxion 
des geſtirns jhr zůgeeignet / durch ſolche eigenſchafft zeühet die Scafrionea die Cho⸗ 
leriſch feüchte oder vberflüſſig Gallen an ſich auß den Adern / vnnd bringt ſie in das 
gedaͤrm / daſelbſt würt die außtreibende krafft bewegt von der herzů gezognen feüch⸗ 
te / vnnd von der an ſich ziehenden artznei / das ſie vnderſtand von ſolchen beiden ent⸗ 
ledigt zůwerden vnd ſie auß zůtreiben / dann fo bald die purgierend artznei in den 
Magen kompt / dringet ſie zů derſelbigen feüchten / welche jr zůgeeignet iſt / zeühet ſie 
an ſich / durch ſolche krafft jr eingeleibt / wie geſagt iſt / vnd gef&iche folche würckung 
gegen der Materi / eben in der geſtalt / wieder Magnetſtein das eiſen vnnd ſtahel an 
ſich zeühet. So bald dann der Magen vnnd gedaͤrm daruon belaͤſtiget werden / vn⸗ 
derſteht ſie ſolche außzůtreiben. | 
Weitter ſoltu verſtohn / das die artznei alzeit zů dem erſten dieſelbig feüchte an⸗ 
greiffet / deren fie zůgeeignet iſt / das ſie aber auch andere feüchte angreifft / iſt etwan 
ein vrſach / das ſolcher purgation zůuil geweſen / zů ſcharpff / gifftig vnd boͤß iſt / dann 
die treibenden artzneien / welche die Choleriſch feüchte außtreiben ſollen / greiffen 
erſtlich dieſelbig an / darnach die flegmatiſch feüchte/ dann die Melancholey / vnnd 
zůletſt das blůt / vnnd welche Fe die flegmatifchefeichte außtreiben / die trei⸗ 
ben nachmals die Choleriſche / dann die Melancholiſche feüchte / vnnd zů dem let⸗ 
ſten das blůt. Welche aber der Melaucholi ſchen feüchten zůgeeignet iſt / treibt erſt⸗ 
lich dieſelbig auß / nachmals die Choleriſche feüchte Danndie flegmatiſche / vnnd zů 
dem letſten das blůt. Dann alle purgierende artzneien treiben das blůt zů dem aller⸗ 
letſten / wa ſie zů gifftig vnd zů ſcharpff ſeind / dann dienarurbehelt das biãt auff das 
aller letſt / als den hoͤch ſten ſchatz des lebens. SEtwanwürtaberauch dasblür von 
ſolchen purgierenden artzneien getribẽ / wa dieſelbigen durch jr ſcherpffe das gedaͤrm 
vnd geaͤder aufffreſſen und zernagen / wie die wilden Hundskürbßlin / der ſcharpff 
gummi Euphoꝛbium / das kreütlin Mezereon/ Tauſentgülden oder Aurin / Colo⸗ 
quint vnnd Scammonea / wie dann weitter in volgenden Capiteln angezeigt 
würt. Wiewol auch Galenus erzehlet / das zů feiner seitein gewaͤchßlin oder kreütlin 
erfunden worden ſei / welches fürnemlich das blůt au ßfuͤret. | 
Es werden aber auch noch diſer zeit ſolche purgierende artznei eingegeben / welche 
das blůt von ſcharpffer waͤſſeriger feüchte vnd vberflüſſigkeit reinigen erklaͤren / 
vor feülnuß bewaren / als der Hopffen / Maurzaur/dieedel wurtzel Rhabarbara / 
ſchotten oder Molcken von Beißmilch / der faffevon der edlen roren Rofen / dag 
ſhwartz marck von den langen Caffie fiffule rören / Wermür / Erdtrauch oder 
Taubenkropff / das bitter Aloes / Himmeltaw oder Dimmelb:or/Manna granata 
genant/die auffgedösten Prunen von Damafco / vnd der gleichen ſtuck mehr zc. 
Sürbaß ſoltu auch eigentlich mercken und war nemmen/dasein jede purgierende 
arsnei ein fondere krafft und eigenſchafft hat / difes glid mehr dann jhenes zůreini⸗ 
gen/ dann etliche fürnemlich dem Haupt und feinen glidern dienen/als Coloquint / 
der weiß Dannenſchwamm / der Sdel Roͤmiſch Thymian / Sticados genant / das 
bitter Aloes / Laſurſtein / der ſtein auß Armenia / Lapis Armenus genenet / die groß 
Heer oder Meüß zwibel / das gewaͤchßlin Epithymum / Mirabolani Indi vnnd 
Rebuli genant. Andere dienẽ vor andern glidern der Bruſt / vñ reinigen ſie von aller 
vberflüſſigkeit / als der weiß Dannenſch waͤmm/ Hyſop / Zaunglocken / Himmeltaw 
oder Manna granata genant / das narck auß den Caſſie fiſtule roͤren / oder gummi 
Sarcocolla/ Piolwurg/Coloquinevnd dergleichen. Etliche ſtuck reinigen fürnemz 
lich das Miltz / alsder weiß Dannenſchwaͤnm/ Senetbletter / das gewaͤchßlin 
Epithymum / ſchwartz Nießwurtzel/ Hirtzzung / Wermůt vnnd dergleichen. Den 
Magen 
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en vnnd das gedaͤrm reinigen fürnemlich / Wermůt / das bitter Aloes / Mira⸗ 
vnd dergleichen ſtuck / welche fürnemlich ein jede materi fo jhnen begegnet / 
ren. ” 

e Reber würt auch gereinigt von weiſſem Dannenſchwamm / Kaͤßwaſſer oder 
ken / Hopffen / der wurtzel Rhabarbara / Roſenſafft / Leberkraut / Wermüt/ 
actlen/ Tamarindi genant / Mirabolanen / Erdtrauch oder Taubenkropff 
ergleichen. Die gleych vnnd andere oͤrter von weittem / werben gereinigt von 
wel Dermodactyli/ dem gummi Sarcocolla/ Coloquint / der wurtzel Tur⸗ 
ummi Dppopanacis/Salsffein Serapinum / Euphorbium / Tauſentgülden 
Hundskürbßlin / ſchwartz Nießwurtzel vnnd dergleichen. Etlich andere ein“ 
urgierende ſtuck reinigen allein vnd fuͤren auß die vberflüſſigkeit von der eüſ⸗ 
aut / ale Kaͤßwaſſer oder Molcken / Erdtrauch / Coloquint / das gewaͤchßlin 
ymum / der weiß Dannenſchwamm / Engelſuͤß oder Eychfaren / Mirabola⸗ 
di genant / vnd dergleichen. 

rmit du aber ſolche gemelte ſtuck wiſſeſt zůerwehlen / erkennen / vnnd das beſſer 
ſen / ſoltu wiſſen / das der ſubſtantz nach der artzneien / nemlich in der ſchwere / 
ſubtiligkeit / grobheit / zehigkeit / mürbe / dünne oder dicke / in ſolchen ſtucken / 
durch die an ſich ziehende krafft treiben oder purgieren / darinn kein vereini⸗ 
er ſubſtantz erfordert würt / die leichtern die beſſern ſeind / Die ſchwerſten die 
ichſten / als Scammonea / das bitter Aloes / Coloquint / der ſcharpff gummi 
orhium / vnnd der weiß Dannenſchwamm. Aber herwiderumb in denen fo 
teri zůſammen treiben föllen/feind die leichtern am beſten / als Permodacty⸗ 
d Laſurſtein. Weitter aber ſolcher treibenden artzneien / welche durch zůſam⸗ 
chen vnd durchtrucken / purgieren / deren ſeind die ſchwerſten oder gewichtig⸗ 
n beſten / als Mirabolani und Rhabarbarum / dann die wurtzel Rhabarbara 
durch die an ſich ziehende krafft purgiert / treibt ſie doch auß mit durchtrucken / 
egen jrer jrrdiſchen ſubſtantz. Derhalben diſe wurtzel vnd der Mirabolani vn⸗ 
ſicherſten einfachen purgierenden ſtuck gezehlet werden / dann mit dem / das fie 
der des eingeweids purgieren / ſtercken fie fie auch / vnd bekrefftigen ſie / von we⸗ 
r jrrdiſchen ſubſtantz vnd gewürtztem geruch vnd geſchmack. Welche artznei⸗ 
rdurch miltern vnnd ſenfftigen purgieren / deren ſeind dic ſchwerſten am be⸗ 
als das ſaͤmlin Pſilium / das ſchwartz marck auß den Caſſie Fiſtule roͤren / die 
een bruſtbeerlin und dergleichen. Deßgleichen ſeind die mürben vnd ſubtilen 
einer / dann die zehen vnnd groben / die leichtern gegen den ſchweren / die dün⸗ 
gen den dickern / ſoltu gleicher ma ß vrtheilen wie geſagt iſt. 

icher weiß würt auch die Complepion fi ober einfacber purgierender fEuck bes 
et / dann welche nit vber die maß / fonder zimitch warmer Complevion feind/ 
emen/ machen ſubtil vnd dünn / zeittigen / löfen vnd oͤffnen. Seind ſie aber in 
+ etwas ſtercker / ſo beiſſen oder brennen ſie / dann fie näheren den dritten grad 
hitz. Wa ſie dann in der hitz gar vbertreffen / ſo erreichen ſie den vierdten 
fo werden ſie in der hitz geſcherpfft / entzuͤnden / ziehen hefftig an ſich / vnnd ver⸗ 
hefftig vber die maß. 

aber die treibende oder einfache purgierende artznei kalter natur / ſo keltet ſie / 
dick / vnd treibt zůſammen / Iſt ſie dann krefftig in der kelte / fo ſtopfft ſie Wa 
in vber die maß natur iſt / fo erſteckt ſie / macht dünn vnnd entpfindtlich / 
todtet die glider des cingeweids , Die feüchten artzneien erfeüchrigen / lin⸗ 
rweichen / machen ſchülpfferig vnd zůſammen wachſen / Iſt ſie dann vberflüſ⸗ 
er feüchte / ſo ſtopffet ſie / erwecket windige blaͤſt vnnd vnwillen des Magens/ 
dann truckner natur / ſo trücknet ſie vnd doͤrret / machet dünn vnd ſubtil / vnnd 
ichen. / | 
leicher weiß mag auch von der Qualitet der einfachen treibenden artzneien ge⸗ 
lewerden/ dann die weicher Qualitet feind/ werden leichrlicher vnnd ſchnel⸗ 
reit / feind auch fürderlicher in jhrer würckung dann die —— Aber 
RU N ierinn 
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hierinn verſtand von denen ſtucken / ſo von natur weich oder hart ſeind / vnnd auch 
alſo durch kunſt und geſchicklichkeit bereitet / wie das ſchwartz marck auß den langen 
a fiſtule roͤren / iſt von natur weich/ aber die wurgellYermodactylibare, ABer 
die Latwergen / Getraͤnck vnd Pillen/feind vonkunſt und geſchicklichkeit harcoder 
weich gemacht und bereiter worden / darumb auch die weichen Latwerglin vnd Ge; 
traͤnck / jre würckung vil ehe vnd ſchneller volbringen / dann die Pillen. —— 
Der gůt vnnd lieblich geruch dienerauch vaſt wol zů den einfachen purgierenden 
ſtucken / dann welche ein⸗ gůten anmuͤtigen geruchs oder geſchmacks ſeind / die 
werden zů den ſicherſten vnd minder ſchaͤdlichen gezehlet / dann der gůt geruch labet / 
erquickt / ſtercket und bekrefftigt das hertz und lebliche Erefft. Dann ein jeder gůter 
lieblicher geruch iſt dem hertzen anmuͤtig / derhalben gemeinglich / wie ich dir klarlich 
in dem en theil diſes bůchs angezeigt hab/sü folchen einfachen ſtucken / die folchen 
lieblichen vnd anmuͤtigen geruch vonnatuenit haben / andere ſtuck die eins gůten 
geruchs ſeind darzů vermiſcht werden/die nen je ſchaͤdlichkeit benemmen / hhe würd; 
ung doch nit hindern / ſonder die groben zehen ſchleim dermaſſen zertreiben / under; 
weittern / dardurch die reinigung geſchehen ſol / das jre würckung geſterckt würt 
Nun voͤllen wir aber auch von dem geſchmack reden / als von (barpffem/ bitterm / 
verſaltzenem / mattem / ſuſeen/ ranhen oder herbem / vngeſchmacktem vnd ſaurem ge⸗ 
ſchmack / dann die ſcherpffe eutundet leid tlich / beiſſet / dringt tief hindurch /bzenner/ 
zernagt / offnet / zerchetlet die windigen blaͤſt / trücknet / macht zart vnd dünn / loͤſet / 
zeücht an ſich von ferrem / volbringt hre würckung ſchnell vnd krefftigklich 
Das bitter iſt / trücknet / verzehret / offnet / erhaltet und bewart vor ——— 
anfichy/aberlangfamerdanndas fi charpff / reiniget / zertheilet / loſet ab/ bewegt / zer⸗ 
nagt / würckt krefftigklich / aber langſam. Be | 
Das verſaltzen iſt/ loͤſet ab/ reinigt / macht ſubtil vnnd dünn / zerfloͤtzet / beiſſet / er⸗ 
helt vor feülnuß vnd zerſtoͤrung / bewegt / reitzet zů vnwille/trücner/verharter/reiniz 
get mit abloͤſung / offnet / volbrmgt fein würckung gegen dem bittern zů rechnen / vaſt 
langſam vnd ſchwach. u. 
Das mat ſchleimig oder fett / lindert / erweicht / bewegt zů vnwillen / bringt windige 
blaͤſt / vnd verſtopfft/ volbringt fein würckung ſchwerlich vnd langſam. 
Das ſuůß iſt/ſpuůlet ab/ lind ert / ſtopfft / erwecket windige blaͤſt / wůrcket fi chwerlich⸗ 
en / vnd in der langſame vnd ſchnelle maͤſſigklich. | | | 
Das vngeſchmackiſt / machrfi chlüpfferig / erweckt windige blaͤſt / erleſchet hitz/ 
ſtopffet / macht dick vnd grob/würcker ſchwerlichen vnd langſam. 
Das herb vnd rauhe iſt/ bringt süfammen/onnd vereinigt / ſterckt / hefftet zůſam⸗ 
men / macht auch grob und dick/ volbringt fein würckung langſam / on würcker vaſt 
leicht vnd ring / derhalben esdenunwillen fi biwecher/ vnnd ohnmacht ſtiler unden 


die ſcherpffe / derhalben ſolche ſtuck denen zůgeben werden, welche die außgaͤng der 


Das ſaur iſt / das dringt leichtlich vnd bald durch / off net / ſ choͤlet oder loͤſet ab / zer⸗ 
theilet / macht ſubtil vnd dünn / ſcherpffet vnd lefhet/volbzinge fein würcEung bald) 
maͤſſigin ſtercke vnnd fenffrigkeie, 


vber⸗ 









Deücſchen Aporecken IT Theil. 85 
refliche ſcherpffe iſt alsim ſcharpffen gummi Euphorbio / Mesereon vnnd 
curio precipitato / vber die maß ſchaͤdlich ſeind. Aber die ein rechte gaͤntzliche 
Bett haben/ als Coloquint vnnd das wild Hundskürbßlin / minder ſchaͤdlich 
Welche aber in der ſcherpffe vnd bitterkeit maͤſſig ſeind / werden auch für maͤſ⸗ 
der diſen beiden geachtet. Aber die einfachen artzneien die etwas ſuͤß feind/ als 
immeltaw oder Himmelbrod / Manna granata genennet / das ſchwartz marck 
en Caſſie Fiſtule roͤren / der ſchleim von Pfilio/feind etwas milter vnd vnſchaͤd⸗ 
deßgleichen auch bie fo eins füffen vnd ſauren geſchmacks vermifcher feind/als 
runen von Damaſco / vnd die fauren Dactien Tamarindigenant. 

eitter werden auch under die minder ſchaͤdlichen und vnſorglichen Layatiuen 
t/ welche etwas bitters vnnd ſuͤß geſchmacks ſeind vermiſcht / als die blawen 
sen Piolen / vnd noch vil mehr / ſo auch ein herben / rauhen geſchmack darzů ha⸗ 
ls die edlen roten Roſen. 

n der farb der einfachen purgierenden ſtuck zů reden / darauß zů erkennen die 
lichkeit oder nutz barkeit ſolcher treibender artznei / iſt nit wol muͤglich / dañ wie 
us ſpricht / mag die Complexion durch die farb einfacher ſtuck nie erkant wer⸗ 
dann wiewol die rot farb ein anzeigung iſt der hitz / ſo werden doch etliche ſtuck 
den / welche kuͤlen / die auch rot ſein / als eben der rot Bolus. So finden wir 
eßgleichen weiſſe ſtuck / die auch hitzig ſein / wiewol die weiß farb ein anzeigung 
kelte / als die weiß Nießwurtzel. Aber ſollichs hat in eim jeden geſchlecht ſei⸗ 
derſcheid / als vnder den Roſen ſeind die roten weniger kait / oder kelten weni⸗ 
ann die weiſſen Roſen. Es würt auch in einem jeden geſchlecht das beſt/ fo für⸗ 
ch erwehlet oder erleſen werden fol/durch die farb leihrlicher erkant / ale under 
cam̃onea iſt die weißfarbig oder graw vnd ſprencklecht beſſer dan die ſchwartz/ 
enit gůt iſt / wie auch der Dannenſchwamm / Agaricus genant / da iſt der weiß 
ber der ſchwartz gifftig vnd boͤß. Wiewol es in andern ſtucken falſch iſt / das dz 
eſſer ſei / vnd für das ſchwartz erwehlet werden ſol. 
eitter woͤllen wir auch von der zeit vnd alter reden / der einfachen vnuermiſch⸗ 
ibenden ſtuck / dann die bittern artzneien je aͤlter fie werden / je boͤſer vnnd vn⸗ 
cher fiewerden/ je mehr ſie vertrücknen oder verdorren. Aber die ſcharpffen 
n mit der zeit vnſchaͤdlicher / dann jhr ſcherpffe vertrücknet vnnd wurd jhnen 
men / wa ſie in die laͤng hitzigen / dann die bi vnd ſcherpffe verzehret ſich mic 
il / frißt vnd verzehret ſich ſelbs. 

herben rauhen ſtuck / je jünger vnd friſcher fie ſeind / je beſſer fie geachtet wer; 
añ gemeinglich ſolche ſtuck allein derhalben ſchaͤdlich / das ſie zů vil rauh oder 
ind / dieweil fie aber friſch vnd new ſeind / haben ſie mehr feüchtigkeit. 

is ſuͤß iſt / das iſt mittels alters am beſten / dann ſo es friſch geleſen würt / iſt es 
rerzeittigt / aber mit der weil würt cs bitter. 

s vngeſchmack / deßgleichen ſo es friſch iſt / hat es mehr ſaffts oder feüchtigkeit / 
ib es leichtlicher bloͤet vnd windige blaͤſt erwecket. 

rſaltzne ſtuck werden mit der zeit ſcherpffer / dann mir der weil verschzer ſich die 
e/ vnd würd truckner. 

18 aber zart / weich vnd ſubtil iſt / das iſt beſſer friſch / dann fo es verligt / verleürt 
krafft / verreücht vnd verdirbt. 

m letſten woͤllen wir auch von gelegenheit des orts vñ der ſtatt reden / da ſolche 
wende ſtuck wachſen / dann welche ſtuck von jnen ſelbs vberflüſſig feüchter na⸗ 
nd / wa ſolche an dürren orten wachſen / werden ſie beſſer / aber die / ſo von natur 
n ſeind / wa ſie an trucknen orten und enden wachſen / werden fie ärger vnnd boͤ⸗ 
rumb die wurtzel Hermodactyli / wa ſie an feüchten oaten wach fer/ärger vnnd 
würt / dieweil fie von natur ſafftigiſt / vnnd mic vberflüſſiger feüchtigkeit 


ßgleichen auch das ſcharpff hitzig gewaͤchßlin Mezereon / wa es an hitzigen or⸗ 

denden wachſet / würt cs boͤß und gifftig / wie auch die Coloquint oͤpffei/ vnnd 

ild Hundskürbßlin. Darumb auch die Scam̃onea / ſo in Coraſcena wachfer/ 
| pp 



















































| Der Veformierten 
böfer und (hädlicher iſt dann die fo man auß Antiochia bringt / von wegen der hitz 
vnd trückne des orts. | | h 
Alfo haſtu eigentlichen bericht und Eldrliche vnderweiſung / von den gemeinfken/ 
vnd difer zeit gebreüchlichſten einfachen / vnuermiſchten Iapierenden oder rreiben? 
den artzneien / wie du fie recht vnd eigentlichen erEennen/ vnderſcheiden / die nutzlich⸗ 
ſten vnd beſten erleſen ſolt. Nun wil ich dir auch weitter anzeigen in einer gemein/ 


wie du einer jeglichen jhre krefft aͤnderen / vnd ſchaͤdlichkeit benemmen ſolt / welches in 


dreierlei weg geſchehen mag / Erſtlich ſo du jhre krefft ſterckeſt und mehreſt / Zům an⸗ 
dern / ſo du ihnen ihre boßheit aͤnderſt / vnd zů dem dritten / ſo du fieinjbzer würckung 
fürderſt oder hinderſt. Kind ehr 

Inder würckung zů fferden/magftujhnen erwas vermifchen/ das foldye würck⸗ 
ung krefftiget / Es iſt aber ein jede artznei in hrer würckung ſchwach / zweierlei weiß/ 
Erſtlich / wann fie ſchwerlich würcket / zů dem andern / ſo ſie minder würcket dann ſie 
thůn ſolt / wie die wurtzel Turbich/welche allein die ſubtil Flegmatiſch feüchte außfuͤ⸗ 
ret / vnd das gewaͤchßlin Epithymum / welches / wa ſein nit vil zůmal gegeben würt / 
gar wenig oder nichts würcket / wie auch das Himmelbrot oder Himmeltaw / Manz 
na granata genant / welches vaſt ſchwerlich vnd vnkrefftiglich würcket / vnd die wur⸗ 
tzel Hermodactylt deßgleichen. Darumb ſolchen ſtucken / dieweil ſie in ihrer würckung 


alſo ring vnd ſchwach ſeind / wie der Agaricus oder weiß Dannenſchwamm / das bit⸗ 


ter Aloes / Hermodactyli vnd Turbich / ſol man jhnen alzeit ein zůſatz geben ſolcher 
ſtuck / welche ſie in jhrer würckung fürdern / ſtercken vnnd bekrefftigen / Nemlich dag 
Bitter Aloes mir gewürtz und ſpecereien vermiſchet / der Dannenſchwamm mit Oyi⸗ 
melle ſimplici vnd ſteinſaltz / die wurtzel Hermodactyli mit der groſſen Meer oder 
Meuß zwibel vnnd Meerrettich Turbich mie Ingber. „Aber die ſcherpffe vnnd 
ſchaͤdlichkeit mag ſolchen ſtucken benommen werden durch den zůſatz anderer ſtuck / 
oder durch kunſt vnd geſchicklichkeit / nemlich durch ſieden / waͤſchen / braten / ſchwem⸗ 
men vnnd einbeitzen. ro 
Aber die gemeinſt ſchaͤdlichkeit aller Kavatiuen iſt / das fie den leib bald alt mach⸗ 
en / dann ein jede artznei die hefftig an ſich zeühet / erhitzigt / trücknet vnnd verdorret 
den leib / vnd beſchaͤdigt hefftig die fürtreflichſten glyder / krefft vnnd leblichen geiſt / 
die natürlich hitz würt auch dardurch geſchwecht. Aber ſolche ſchaͤdlichkeit mag von 
jhnen benommen werden / ſo man jhnen zů gibt vnnd vermiſcht ſolche ſtuck / die eins 
lieblichen / anmuͤtigen geruchs vnd geſchmacks ſeind / welche dann ein ſonderliche ei⸗ 
genſchafft vnd art haben / das Hertz vnd fürtrefliche glyder zů ſtercken / wie dann alle 
ie artzneien / Hertz / Haupt / Hirn / Magen vnnd Deber ſterckungen genent wer⸗ 
en moͤgen. | 
Aber erfklich fol dein fürnemmen zů dem Hertzen gerichter werden/alsein fundas 
ment vnnd erhaltung des lebens/ nachmals zů dem Magen/alsdem der ſolche artz⸗ 
nei entpfahen onbehalten ſol / zů rechter zeit / An der ſterckung anderer glyder iſt nit 
alſo hoch in ſolchem zůſatz gelegen / allein wa wir ſolcher glyder eins reinigen oder 
purgieren wolten. | AR er 
So duaber die würckung folcher ſtuck oder purgierenden artzneien fürbderen und 
befferen wolteſt / mag follichs geſchehen durch cin zůſatz / der ſolche ſtuck an daſſelbig 
ort trage auff das fürderlichſt / welches du purgieren und reinigen wilt / als zů einem 
Exempel / ſo du dem Agarico oder weiſſen Dannenſchwamm ein zůſatz gibſt mit 
dem edlen Roͤmiſchen Thymian / Sticados Arabicum genant / würe er zů dem 
Haupt getriben / vermiſcheſtu jhn dann mit Endiuien oder dem Edlen Spicanar⸗ 
di / ſo iſt ſein würckung fürderlichen zů der Leber. Wolteſtu jn dann zů der Beuſt 
richten / ſo vermiſch darzů Hyſop / dann der Allmechtig Gott alle ſolche ſtuck für⸗ 
nemlich darzů geſchaffen hat / als si einem werckzeüg der natur ꝛcc. | 
Alfo wöllen wir hiemit das erſt Capitel beſchloſſen haben, vnnd fürtfaren / die na⸗ 
tur / eigenſchafft vnnd würdung, ſampt rechtem gebrauch eins jeden ſtucks / in ſon⸗ 
derheit zů erzehlen vnd zů erklaͤren. * 
Krefft 
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—F Brafft/ natur/würckung ond eigenſchafft des Bitteren Aloesy au 
| erkant/be eit vnd nuglid) gebraucht werden fol. 
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As bitter Aloes ifkein fafft eins frembden Freüclins /noch bei vns vnerkant / 
vergleichet ſich mit blettern der Schwertel wurtz / allein das die bletter diſes 
krauts oder gewaͤchs erwas breitter feind/feißter vnnd zeher / zů beiden ſeitten 
3 zerkerfft / mit ſtumpffen ſtachlen / der ſtengel in der mitten etwas rot / mit ei⸗ 
eiſſen blůmen / die wurtzel ſchlecht wie ein Pfal in das Erdtreich geſchlagen / 
ſet in Aſia / vnnd an etlichen Meer geſtaden / würt auch friſch in Welſchuand 
t / vnd alſo auffgehenckt / auff zwei oder drei jar grun behalten / So man aber 
artzel wider in das Erdtreich ſtoſſet / kompt es nit. 7— 
ſes kraut oder gewaͤchß iſt vaſt bitter / etlich ſchneiden kerfen darein / das bitter 
es Aloes darauß zůſamlen / ehe der ſamen zeittige / etliche die bletter / etwan 
von. jhm ſelbs / vnzerſchnitten / ſolchen ſafft / derhalben diſem kraut etwas 
ſtroͤwet werden můß / denſelbigen rein vnnd ſauber zů ſamlen vnnd zůſammen 
ngen. | * uch) 
liche von den alten haben fürgeben/ wie ein geſchlecht ſolches bitteren Aloes ala 
den oberhalb Hieruſalem gegeaber werde außeinem berg / aberfolchen fal⸗ 94 
wohn widerlegt Dioſcorides in der Vorred feines Bůchs / das er von kreüt⸗ Hal 
nnd gewaͤchſen beſchriben har. Difezeie werden difes bitteren faffte Aloes / 
lei art zů vns gebracht / das erſt / welches vaſt grob vnnd vnrein iſt/ gleich als 
ffen vnnd vnſauberkeit von dem rechten gůtten Aloes / nennet man Aloe Ca⸗ 
um / villeicht das es den Vihe Artzten mehr breüchlicher iſt/ dann den men⸗ 
zů brauchen. Das ander iſt zůſammen getrungen / gleich einer Qeber / dar⸗ 
8 Aloe Epaticum vnd Succotrinum genant wurt / den Apoteckern wol bes 
welchen es nit ein ringen nutz gibt. Von diſem Aloe würt für das beſt vnnd 
geſchetzt / das fett iſt / klar vnnd gleiſſend / goldfarb / mürb / vnd gleich wie ein 
zůſammen getrungen. —— — 
eitter aber / dieweiles kundt / das alle lapierende oder purgierende artzneien / 
Dagen ſchaͤdlich vnd boͤß ſeind / iſt allein das bitter Aloes dem Magennichtals 
iſchaͤdlich / ſonder nutz vnd gůt / ſtercker und krefftiget ihn. Aber doch werden 
ierlei ſchaͤdlichkeit zůgemeſſen / die erſtlich von jm genommen vnnd gewendet 
n ſollen / Die erſt / das cu vaſt langſam würcket / Zům andern / das fein würck⸗ 
e Oeber kaum durchtringt / Vnnd sim dritten / das es / wie jm etliche alte Ara⸗ 
aͤrtzt zůſchreiben / durch ein eigne angeborne krafft die außgaͤng der Adern oͤff⸗ 
L/ wie dann diſer zeit noch taͤglich hierinnen von den alten Arabiſchen vnnd 
ziſchen Artzten diſputiert vnd gehandlet würt / welche das Aloes hierinn ver > 
en ec. ar g | 
Bi würckung zů fürdern / gibt man jm ein zůſatz von gewürg vnnd fpecercien/ 
ſcherpffe haben / als Muſcatbluͤet / Muſcatnuß / Zimmet rinden / der Edlen 
znardi / Calmus / Cubeblin / Camels hew / Haſelwurtz / Maſtix / Hyſop / Naͤge⸗ 
ee ſtuck werden gleich vil / vnnd halb ſouil als der ſtuck eins / in ſiebenmal als vil 
s geſotten / vaſt gemechlich vnnd ſenfftiglich den dritten theil ein / dann wer⸗ 
‚einem jeden pfund ſolcher bruͤ / des bitteren Aloes xij lot genommen / vnd erſt⸗ 
it ſolcher bruͤ zertriben / am ſchatten gedoͤrrt / allzeit wider zerſtoſſen / zertriben 
auffgedoͤrt / alſo lang / biß ſich das waſſer genglich verzehret / hiemit würt 
ürckung gefürdert. Darmit es aber auch in die weitte oder ferne würcken moͤg / 
an jm ein zůſatz ſolcher ſtuck / die es in der würckung ſtercken vñ krefftigen / als 
ch vnd Coloquint. Die drit ſchaͤdlichkeit / welche m die alten aͤrtzt zů meſſen / be 
sen fie jm mie dem gummi Bdellij / Deaganti / Maſtix vnd dergleichen. 
r ſafft des bitteren Aloes iſt warmer natur indem andern grad / vnd trucken im 
n/purgiert oder treibt auß die vberflüſſig Gall oder Choleriſch feüchte / vnd die 
atiſchen waͤſſerigen ſchleim / vnd nit die groben zehen ſchleim / dann von we⸗ 
ner reühe mag cs ſolche nit erweichen / loͤſen oder zertheilen/ als etlich woͤllen / 
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| Ser Beformierten 

bedunckt mich aber falſch dann cs dem Magen fonderlichennug und gůt iſt / welch⸗ 
en es von ſolchem groben flegmatiſchen ſchleim reinigen můß. Die alten aͤrtzt geben 
jm auch noch mehr krafft vnd tugent zů / alſo das eu nicht allein purgiere oder treibe / 
vnd deß Magen reinige / ſonder auch den ſelbigen ſtercke vnd krefftige / alſo das es jn 
it Beinen weg beleidige oder belaſtige / ſo es eingenommen würt / wie andere Laxati⸗ 
uen. So es mit ſaurem wein zertriben würt / vnnd das haar an warmem Sonnen 
ſchein darmit geſalbet / wehret es dem außfallen des haars / Mit Eſſig vnnd Roſen 
oͤl zertriben / vnd auff die ſchlaͤff gelegt / ſtillet das Hauptweh. Daft dünn zertriben / 
vnd in die augen getreüfft/ benimpt mancherlei fehl vnd gebrechen der augen / ſon⸗ 
derlich den jucken vñ beiſſenden grind der backen. Mit Honig vermiſcht / vertreibt es 
flecken / maſen vnd blawe mal / Zů geſchwulſt der kaͤlen / eiengefreßnem vnd beſchaͤdig⸗ 
tem zanfleiſch / vñ für blůt ſpeien / wa der gebrech ring iſt / mit waſſer / iſt er aber heff⸗ 
tig / mit Eſſig auff iiij Scrupel eingetruncken. 

Das Aloe für ſich ſelbs oder mit Eſſig zertriben / ſtillet alles blůten / es ſei von 
wunden oder andern orten / würt nutzlich zů den loͤcheren vnd ſchaͤden des heimlichẽ 
orts vnd ſchrunden des affters gebraucht / das puluer darein geſaͤhet / oder mit wein 
vnnd anderer bequemer feüchtigkeit zů einem muͤßlin oder dünnen fälblin bereitet / 
ſtillet auch den hefftigen fluß der feigwartzen oder gulden adern / heilet vñ beſchleußt 
die offnen ſchaͤden / würt auff ij Scrupel ſchwer eingegeben in der gilb oder gelſucht. 

Der treflich Gꝛiechiſch Arge Paulus Egineta/ ſetzt nach der meinung Ruffi / ein 
ſonðlichen gewiſſen vn bewerten Peſtilentz tranck / von bitterm Aloes bereitet / darzů 
werden gebraucht / Aloes vnd Ammoniaci ij theil / vnd Mirrhen ein cheil / auß ſolch⸗ 
em koͤſtuichem Tranck haben vnſere Apotecker vnd Arabiſche aͤrtzt / ein ander Con⸗ 
fect genommen / nemlich die Peſtilentz Pillen / welche ſie Piiulas Ruffi nennen / berei⸗ 
tens aber nicht auff die recht art / dann an ſtatt des gummi Ammoniaci / nemmen ſie 
Saffran / wie dann hernachmals von rechter bereitung der Pillen / weitleüffiger ge⸗ 
ſagt würt. In dem gewicht wie vil des bitteren Aloes gegeben werden ſol / ffimmen 
die alten Griechiſchen aͤrtzt / mit den jetzigen vnnd Arabiſchen nit zůſammen / dann 
Actuarius ſetzet ein halb lot auff ein mal einz memmen ec. 

Die alten aͤrtzt woͤllen auch nit / das ſolcbs eingegeben werden fol/ in vaſt kalter 
zeit / darmit es kein blůt treibe. Darmit du es aber recht vnnd nutzlich wiſſeſt zů ge⸗ 


brauchen / ſoltu es alſo vermiſchen. 


Nimm des ſchoͤnſten erleß nen Aloes / gewaͤſchen vnd bereit / wie geſagt iſt / 
ein halb lot / 

Schoͤns weiß Dannenſchwam̃s/ 

Der Beften Rhabarbara / jedes ein quintlin/ 

Maftirein halbs quintlin/ 

Saffran ein Scrupel. 


Stoß säfammen/ vnnd mit dem fi afft von Wermůt feüchte es an zů eim harten 


teiglin / daruon draͤhe Pillen/ klein oder groß / nach deinem gefallen/ derengibein 


quintlin. Siereinigen oder purgieren das Haupt und den Magen / den ſtercken vnb 
krefftigen ſie auch. 


Von dem ſafft Scammonea. 


CAMmonea iſt ein ſafft eins gewaͤchß vieler ſtengel von einer wurgeldzeien 
elenbogen hoch außſtoſſend / feißt vnd etwas dick / rauhe bletter gleich der Ep⸗ 
hew / weicher / dreieckecht / mit weiſſen blůmen / ſtarcks boͤſes geruchs / rund 
vnnd hol wie ein tieffs naͤpflin / die wurtzel reücht ſtarck / ſafftig / langlecht / vnd arms 
dick weiß. Der ſafft wůrt alſo geſamlet / der wurtzel ſchneidt man das obercheil 
oder das laupt ab / vnnd grebt ein tieffs gruͤblin hinein / darein ſich der ſafft ver⸗ 
ſamle / Der beſt würt zů Antlochia / Colophone vnd Priene in Jonia geſamlet / zů an⸗ 
fang der Hundßtag. Der beſt ſol ſchoͤn gleiffend vnd durchfcheinend ſein / den ge⸗ 
meinen leym zehen nicht vngleich / luck / mit vaſt dünnen loͤchlin / bald zergohn oder 
ſchmeltzen / 
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ltzen / ſtarcks geruchs fo mans mit der zungen beruͤrt / ein weiſſe mild geben) 
icht / vnd ſo mans anfeüchtet / wie geſagt / zů milch werden. Alſo beſchreiben die 
Gꝛiechiſchen aͤrtzt jhre Gcammonea / ſo wie aber vnſere dargegen beſehen / die 
e Apotecker theür verkauffen / befinden wir ein mercklichen vnderſcheid / darab 
ůuermůten / das ſolche nicht recht geſchaffen / ſonder eben dieſelbige ſeind / fo 
eiden den Griechiſchen und Arabiſchen Artzten alſo gefaͤlſcht und verworffen / 
ſüdiſchem Qand / welches die Arabiſchen aͤrtzt / vnd fürnemlich Serapion / Co⸗ 
e nennen / zů ons gebracht werden. 
s wir aber kein recht Scammonea / ſonder die gefaͤlſcht / diſe zeit in den Apo⸗ 
brauchen vnd haben / gibt ein gewiſſe anzeigung das gewicht / dann die aiten 
hiſchen aͤrtzt haben ihres Scammonea auff ein quintlin oder iiij Scrupel gege⸗ 
iſchaͤdlich / Aber der jetzigen gefaͤlſchten Scammonea mag man nicht wol auff 
Iben Scrupel vnſchaͤdlichen brauchen. Das aber die gefaͤlſcht ſtercker iſt dann 
htgeſchaffen / iſt die vrſach / das ſolche mit der milch der kreütter vom geſchlecht 
fs milch un Treibkoͤrner/ gefaͤlſcht iſt / welche mild / wie auch die alten Griechi⸗ 
irtzt bezeügen / den menſchen faſt ſchwerlich engſtiget vnd belaͤſtiget / wa ſie in 
b gebraucht würt. 
ſe vnſere Scammonea würt hitziger vnd truckner complexion geſetzt von den 
ſchen Artzten im dritten grad / wiewol die hitz die trückne vbertrifft / iſt ein pur⸗ 
de artznei / welche vaſt hefftig an ſich zeücht / die außgaͤng der Aderen vber die 
roͤffnet und erweittert / hat ein fonderliche feberpff/ darmit ſie vnwillen vnnd 
ußbrechen erweckt / bewegt muͤhſamlich / engünderbald/ von wegen jrer vber⸗ 
rchlichen big vnd ſcherpffe / zernagt vnd zerfrißt das eingeweid vnnd gedaͤrm / 
ſonderlich ſchaͤdlich den fürtreflichen glydern / als dem Magen / Hertzen vnd 
/ſolche ſchaͤdlichkeit vnderſtohn ſie jihr zůbenemmen / in einem Cuitten Apf⸗ 
raten / mit Quitten ſafft. Vermiſchen auch weitter ſolche ſtuck darzů / welche 
ndigen blaͤſt zertheilen / als das ſaͤmlin von wilden gelben ruͤblin die in den 
ıwachfen / Daucus genant / Galgant / Fenchel / Epfich ſamen vñ dergleichen. 
chen ſtucken vermiſchen fie auch zů mehrer ſicherheit / andere ſtuck / die herb vnd 
ſeind / die jnnern glyder zů ſtercken/ als Maſtix vnnd der Quitten ſafft / der 
den frücht Mirabolani / Citrini vnd des bitteren Aloes / auff volgende weiß / 
ch ſol man nemmen ein ſtücklin Scammonea / vñ vaſt gemechlich in friſchem 
Mandel oͤl ſieden laſſen / nachmals in dem ſafft von ſauren Quitten zertrei⸗ 
zrinn vorhin der edlen Spicanardi / Eniß ſamen / vnnd andere wolriechende 
oder gewürtz geſtoſſen ſeien wider getrücknet / vnnd dann mir Maſtix vnnd 
i Bdellio in einer außgehoͤlten Quitten geſotten / vnnd alſo bereit / würt ſie nit 
Scammonea / ſonder Diagridion genenner. Solches Diagridion / mit dem vj 
ls vil Manne granate / das iſt Him̃eltaw / vnnd drei malals vil Roſen ſaffts 
ſcht / ſoll ohn alle ſchaͤdlichkeit / mit geoffem nutz gebraucht werden moͤgen / für⸗ 
h / ſo man auch darzů vermiſcht des erweichten ſchleims von dem fämlin Pſilij 
theil / vnd andere ſtuck die das hertz ſtercken vnd krefftigen / wie es die gelegen⸗ 
r ſucht erfordert. | Ir 
Scammonea treibt auß die vberflüſſige Balloder Cholerifch feichte/ die al⸗ 
zt haben je gebuͤrlich gewicht geſetzt von v gerſten koͤrnlin ſchwer / biß auff vij. 
iſer zeit iſt der gemein brauch / vonvjgerften koͤrnlin ſchwer / biß auff vij oder 
ind ſol alzeit der zůſatz darzů vermiſchet werden / ſolcher ſtuck / die das Hertz / 
en / Hirn vnd Leber ſtercken vnd krefftigen / als von Latwergen / Specereien / 
tz / Syrupen / einfachen vnd vermiſchten artzneien / wie volgt. 


Nimm der Latwergen de gemmis / das iſt von edlem geſtein / ein quintlin/ 
Zucker Violat/ eingebeitzte Burretſch bluͤmlin in zucfer/jedes ein halb lot/ 
Bereiter Scammonea / ſo man Diagridion nennet / viij gerſtẽ koͤrnlin ſchwer / 
Vermiſch zůſammen zů eim Bolus oder harten Latwerglin / vmbwaltz es in 
Zucker. 


Aa) 












































BEN - 9 
Der Pefoꝛmierten 
Auff ein andere art in Taͤflin. 
Nimm gůter erleßner Rhabarbara / — 
Der fpecies oder geſtoßnen puluers Aromatici Roſati/ 
jedes ein halbs quintlin/ — 
Diagꝛidij oder bereiter Scammonea / drithalb Scrupel/ 
Weiß Zuckers vj lor/ - 
Den Zuckerzerlag mit gediftilliertem Roſen waffer / ſeüd in wider hart / 
vermiſch obgemelte ſtuck darunder / geüß runde Taͤflin daruon/ deren 
magſt auff einmal ein halbs quintlin eingeben. 


Ein andere art, Traͤncklins weiß. 


Nimm Bereiter Scammonea / Diagridion genant / acht gerſten koͤrner ſchwer / 


zertreibs inzweilor Viol Syrup/ mit vj lot gediſtillierts Endiuien woffers/ 
zů einem träncklin. 


\ Aberein andere art Latwerglins weiß. 
Nimm des ſchwartzen marcks newlich auß den langen Caſſie fiſtule roͤren 
gezogen/anderhalb lor/ 
Schoͤner aufferleßner Rhabarbara ij Scrupel/ 
Ser Edlen Spicanardi r gerſten koͤrner (dwer/ 


Diagꝛidij oder bereiter Scammonea v gerften koͤrnlin ſchwer / 


Vermiſch zůſammen / vnnd mit Zuckerbereit ein dicks harts Latwerglin 
daruon. 


X in andere Traͤncklin von Scammonea oder Diagridio. 


VNimm Manne granate/ das iſt Himmeltaw ein lot/ 

Viol Syrup anderhalb lot/ 

Bereiter Scammonea oder Diagꝛidij v gerſten koͤrnlin ſchwer⸗ 
Zertreibs mir ſechs löt Wegweiß waſſer/zů einem dünnen traͤncklin 


Pillen von Diagridio oder bereiter Scammonea. 


Nimm der beſten Rhabarbara ein Scrupel/ 

Der Trochiſcen von Wermůt / 

Bereiter Scammoneavij gerſten Eöenlin ſchwer⸗ 
Stoß wol zůſammen / vnd draͤhe xv Pillen darauß an der zal. 


Weitter werden auch Trochiſcen oder kügelin bereit von Scammonea / mit 
Myrrillen / der wurtzel Coſti / Saffran / ein wenig Opij mit Agreſt (oder vnzeitigem 
treübel ſafft angefeüchtet. Difer kůgelin oder Trochiſcen eins zertriben mit am Ey⸗ 
er dotter vnd ſcharpffem Eſſig / vnd an die ſtirn vnd ſ chlaͤff geſtrichen / vertreibt das 
veraltet Hauptweh von kaͤlte Waanuch ſolches muͤßlin auff die harten druͤßlin ge⸗ 
ſtrichen würt / mit Epfich ſafft zertriben / vertreibt vnd zercheilet es fie/ Mir Byber 
geil vermiſcht vnd zertriben / das hindertheil des Haupts darmit beſtrichen / iſt vaſt 
nütz vnd gůt zů kalten feüchten des Hirns / der ſchlaffſucht vnus ſchwacher gedecht⸗ 
nuß. Scammonea zertriben / vnd baumwol dariun genetzt / fürdert den Weibern jhr 
gebuͤrliche reinigung / heilet der Scorpion flich/ mit Wein oder krauſer müntz ſafft 
zertriben vnd auffgeſtrichen. RENT: Di 


Don dem bigigen onnd vberſcharpffen gum mi Kuphoꝛbio. 


SS. Bummi Euphoꝛbium würt für den bigigften vnnd ſcherpffſten geacht 

3 vberalleandere gummi / waͤchſt in Aphꝛica / Atlante / Getulia vnd Libia/ein 

ſtaudigs beümlin viler gerten / darumb diſer hitzig vnnd vberſcharpff ſafft von 

weittem / vmb feiner ſcherpffe willen / geſamlet würe/niche ohn forcht vnnd groſſe ge⸗ 

faͤhrlichkeit deren ſo ihn famlen/ dann die gerten oderäftlin werden mir fellen vmb⸗ 

wunden vnnd von fernem geoͤffnet / alfo das der mild, farb ſafft in dem fell geſamlet 
| werde/ 
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welcher fo er vertrücknet / dem weiffen Weirauch vergleicht würt. Difer 
tfomanjbnEoftec oder mit der sungen beruͤrt / engündee er gar ſchnell den 
n mund / vnnd mehrcrfich dichis fo lang / biß der rachen vnnd ſchlund ganız 
ch. | | — 
er Gummi würt hitziger vnnd truckner natur im vierdten vnd hoͤchſten gead 
iſt ein ſchaͤdlicher feindt der Leber vnd des Magens. Würt aber Corrigiert 
reitet mit ſolchen ſtucken / welche jm fein ſchaͤdlich keit benemmen / fein hitz vnd 
fe demmen / außleſchen und ſchlüpfferig machen. Er purgiert oder fuͤret auß 
ben zehen Flegmatiſchen ſchleim / auß der tieffe des leibs/ darumb er für ein 
e artznei geachtet würt / in knorren / beülen vnd geſücht der gleych der glyder / 
uch auß das gelb waſſer / vnd fo man jhn zertreibt mit gelber Lilien oͤl / vnd al⸗ 
ſtreicht ſaͤlblins weiß / iſt er ein gewiſſe hilff in verkaltetem geaͤder vnd kalten 
der glyder / als im Parliß vnd laͤmnuß / ſchwindung der glyder / zittern oder 
krümmen vnd versichung des munds vnd dem krampff. In dem rechten 
t des Euphorbij / haben die Arabiſchen Artzet / ſonderlich der Meſue / ſchwer⸗ 
rret / iſt diſer zeit in wenigem gebrauch / doch mögen ſein / wa er recht vnnd wol 
ert vnd jm fein ſchaͤdliche krafft benommen iſt / auff ein halben Scrupel gege⸗ 
rden / ſonderlich mit Maſtix vd ber Edlen Spicanardi bereitet / in Pillens 
vievolge. : : | 
Ninm des fBönften vnd beſten erleßnen Kuphorbij - 

Erleſens Maftır/ 

Ser edlen Spicanardi/jedes ein halbs quintlin. 

ß zů reinem puluer / vnd mit Saurampffer faffe feüchte es an zů einem bar? 
tlin/ daruon draͤhe Pillen! dann ſie vaſt gůt / krefftig und bewerr ſeind / ſo je⸗ 
mic Peſtilentziſchem Feber vberfallen würde / dem geb man anderhalb Scru⸗ 
ich zů anfang. 


Don dem weiſſen Oannenſchwamm / Agaricum genant. 


ER weiß Dannenſchwamm / Agaricum genennet / waͤchſt gleich andern 
pwammen/anden vnderſten ſtoͤcken der beum / ein weiſſer ſchwamm / ſtarcks 
eruchs / dienſtlich zů mancherlei artznei / ſcheinet oder leüchtet des nachts / dar⸗ 


er er kant würt / vnd abgenommen oder geſamlet werdenmag. Etlich haben. 


net / diſer ſchwamm ſei ein wurtzel eins gewaͤchß / iſt aber falſch. Diſes 
nmen oder Agarici werden zweierlei geſchlecht gefunden / als nemlich das 
in vnnd das Maͤnnlin / das Weiblin iſt beſſer dann der Mann / ſeind beid im 
koſten füß/ zů bitterkeit geneigt / würt in vier ſtucken gelobt / vnd der beſt dar; 
rkant / Erſtlich dz er ſchoͤn weiß ſei / zům andern dz er am gewicht vaſt leicht 
m dritten das er mürb ſei / vnd leichtlich breche Sim vierdten vnd letſten / das 
luck ſei / vnnd wie erſt gemelt / am erſten koſten ſuͤß bald bitter vnnd herb. 
warmer natur im erſten / vnd truckner im andern grad geſetzet. Sein würck⸗ 
/ ſubtil machen / loͤſen vnnd abſchoͤlen / die windigen blaͤſt zertheilen / vnnd alle 
pffung eroͤffnen. Hat aber zweierlei fehl vnd mangel / welche im benommen 
1 ſollen / darmit cr minder ſchaͤdlich ſei / Erſtlich das er das gedaͤrm letzet vnnd 
gt. Zů dem andern / das er nit krefftiglich / auch langſam würcket. Der erſt 
ürt jhm benommen / ſo man jhm ein zůſatz gibt eins ſcharpffen dings, welches 
ſende abſchoͤlende krafft hat / als das ſteinſaltz / Sal gemma genant / dardurch 
h geſcherpfft würt / als der gemein ſaur Ponig Syrup / Oximel ſimplex ge⸗ 
darumb das cr allein von Honig vnd Eſſig zů eim Syrup geſotten vnd berei⸗ 
et. Darumb von diſem Agarico oder weiſſen erleßnen Dannenſchwam̃ / Tro⸗ 
bereitet werden / fein würckung zů ſtercken mie Wein angefeüchtet / darinn 
ner Ingber wol gebeitzet oder erweicht ſei. Darmit er aberin ſeiner würckung 


ckt vnd geſcherpfft werde / vermiſcht man zů jhm den Edlen Spicanardi / vnd 


hn ein mit Kaͤß waſſer / ſchotten oder Molcken von geiß milch / es 
un 











































Der Veformierten 


treibt auß die groben / zehen / flegmatiſchen ſchleim / die rote Choleriſch feüchte oder 
Gallen / fürnemlich fo er eingegeben wůrt mt Honig waſſer / er fürdert auch etwan 
andere artzneien / das ſie in die tictfedesleibs dzingen mögen. Reinigt vor andern 
glydern das hirn / die Nieren oder hirn aͤderlin / gehoͤr vnnd geſicht / vnd was für ma 
teri ſich in dem anfang des marcks des ruckgrads geſetzet hat. Reinigt die Lungen 
vnd Brꝛuſt von gꝛrobem / zehem / Flegmatiſchem / erfeü ch rem ſchleim / deßgleichen auch 
den Magen / Leber/Miltz/ Nieren/ die Mütter oder geburt glyder / vnnd die gleych 
der glyder. Darumb er von Democrito ein arssei rechter baußbaltung genant wor⸗ 
den iſt / dieweil er für mancherlei fehl vnd gebrechen vaſt nutzlich vnd dienſtlich iſt / 
dann er gar nahe für alle jnnerliche gebrechen des Reibs nutzlich gebraucht werden 
mag. Er iſt auch ein wunderbarliche hilff für veraltet Hauptweh / die fallend ſucht / 
ſchwindel oder vmblauffen vor den au gen/der wanwitzigkeit / Melancholiſchen tob⸗ 
ſucht / fehl vnd gebrechen des geaͤders / geſchwehren vnd Apoſtemen des hirns / der 
keichenden oder fo ſchwerlichen athmen) baͤdigung vnd eingefreßner ſerigkeit der 
Lungen vnd Bꝛuſt / gelegt den ſchmertzen des Magens /eingeweids vnd der daͤrm / 
eroͤffnet alle — er ein bewerte artznei iſt aller kranckheiten/ ſo jh⸗ 
ren vrſprung von verſtopffung haben / als die gilb oder gelſucht / waſſerſucht / ge⸗ 
ſchwulſt vnd blaͤwung des Mils/treibeauch diewirm auß / vnd dienet in hüfftweh 
vnd allen ſchmertzen der gleych vnd veralteten Febern. Sein recht gewicht jhm von 
den alten Arabiſchen Artzten verordnet/ iſt von eim quintlin biß auff ein halb lot / in 
der ſubſtantz ſo er ganz eingenommen würt / ſo man jn aber erweicht oder einbeitzt / 
vnd allein das bruͤſin daruon nützer/ nimpt man von eim halben lot / auff v quinelin, 
Difer zeit iſt der gemein brauch /das man in der Subſtantz auff anderhalb quintlin 
gibt / mit eim Scrupel ſteinſaltz für feinen zůſatz / als fo du ſolchen Agaricum zů ei⸗ 
nem purgierenden oder laxierenden Traͤncklin verosdisen wolteſt / für ſich ſelbs al⸗ 
lein mit ſeinem zůſatz / ohn vermiſchung anderer ſtuck / ſo ordne es alfo. » 


Ylimm des beften und ſchoͤnſten erleßnen Dannenſchwams / wiejegund 
gefagt ift/anderBalb quintlin. 
teinſaltz Salgemmagenant/ein Serupel/ 

Diſe ſtuck flogzii reinempuluer/das zertreib mit der brů droben geſetzt 
vnnd geozdner/ Flozum et fructuum/ das ift von den blümen pnnd 
früchten. 

Vermiſch darunder Roſen Honigs ij lot 
zů einem purgierenden Traͤncklin. 


Aber auff diſe weiß alſo für ſich felbs / iſt er diſer zeit nit faſt breüchlich bei dener⸗ 
farnen ärgten vnnd gůten Practicanten / welche Trochiſcen oder kügelin darauß 
machen / vorhin ehe ſie jn brauchen / auff volgende weiß. 


Nimm des beſten vnd ſchoͤnſten Dannenſchwams dzeilor/ 
Steinſaltz das klar vnd lauter ſei ein lot. 


ten mag / hie zů lang zů erzehlen/ auch nit vnſers fürnemmens/haß dir aud ſollichs 
weitleüffiger in meiner Teütſchen newen reformierten Apotecken beſcheieben vnnd 


Nimm 
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Nimm erſtgemelter Trochiſcen oder kügelin von Agarico/oder auff ein andere 
ach deinem gefallen bereitet / ein quintlin oder anderhalb quintlin. 

Stoß ſie wider zů puluer / vund mir Roſen Honig feüchts widerumb an zů ei⸗ 
arten teiglin / daruon draͤhe Pillen vij an der zahl etc. 
Wolteſtujn aber einbeitzen vnd erweichen zů einem Traͤncklin / fo gehoͤren dar⸗ 
drithalb quintlin biß auff drei quintlin / auff volgende weiß. 

Nimm des weiſſeſten und beſten Dannenſchwamms / drithalb quintlin/ 

Steinſaltz zwen Scrupel. —— 
oß zů puluer / beitz oder. erweichs auff iiij ſtunden in ſaurem Syrup von Honig 
fig bereit/darin ſtuck von der groffen Meer oder Meüß zwibel gebeitzet feind/ 
mel Scilliticumgenant)erucs dann wolauß / thů darzů obgemelter bruͤ oder 
tion von blůmen vnnd früchten / das es ein dünnes Traͤncklin werd auff ein 
/darzů vermiſch noch zwei lot durchgeſigens Roſen Honigs. 
ff diſe und dergleichen weiß vnnd art / magſtn mancherlei Pillen vnd getraͤnck 
n / wie du ſolcher Exempel vnzaͤhlichen vil / in meiner Practic der gantzen 
rtznei / klarlichen finden würſt etc. | | 

Don den langen Caffie fiſtule roͤren. 


AS ſchoͤn wunderbarlich vnnd ſeltzam gewaͤchß der langen runden Caſſie Fi⸗ 

kule roͤren / iſt Dioſcoride / Plinio / Galend / vnd den aͤlteſtẽ Griechiſchen Artzten 

onbekant geweſen / iſt ein ſchoͤner groſſer baum / mic blettern gleich dem nuß 

tregt ſolche ſchoͤne / lange / runde roͤren / ſchwartzbraun an der farb / etwan zwei⸗ 

sch lang / jnnerhalb mir ſchwartzem ſuͤſſem marck / vaſt weich vnd luck / mit run⸗ 

rnlin oder ſamen erfüllet / welche durchauß von einander geſcheiden oder zer⸗ 

werden / mit kleinen dünnen hültzinen blechlin / der ſamen iſt den gemeinen 

fen/fo wir Sanct Johans brot nennen / nit vngleich. Diſer baum waͤchſt in In⸗ 
uch zům theil in Egypten / diſer zeit auch gemein in Aſia / würt auch in Welſch⸗ 

nd Franckreich gesilee/ desgleichen in diſen landen / von dem ſaͤmlin oder har⸗ 
rnlin / aber vergebens / dann wiewol er auffgeht / mag cr doch zů keiner 
n groͤſſe kommen frucht zů bringen / dann er gar bald von kelte oder froſt vers 
VBon ſolchen roͤren ſollen für dic beſten erwehlet vnd erleſen werden / ſo am 
-fEen ſeind / voll des ſchwartzen / weichen / gleiſſenden marcks / vnd ſo man ſie er⸗ 
elt / das man die ern kernlin darinn nit hoͤre kleppern. Vnſere jetzige Kauff⸗ 
ben die Caſſie fiſtule roͤren / ſo in den gaͤrten Aleyandrie wachſen vor andern. 

is ſchwartz marck auß diſen Caſſie Fiſtule rözen/ würcket gar langſam vnd we⸗ 
och ohn ſchaden / belaͤſtigung oder beſchwernuß / dann es ohn alle ſcherpffe iſt / 
zindern vnd ſchwangern Weibern gegeben werden / vnnd denen fo andere pur⸗ 
1de oder treibende artznei verbottẽ ſeind. Solches marck iſt gleicher Complexi⸗ 
woͤrme vnd trückne / geneigt zů woͤrme vnd feüchte in dem erſten grad / lindert / 
iget vñ erweicht / reinigt das gebluͤt / vnd demmet jm von der Gall oder Chole⸗ 
nfeüchten die ſcherpffe / purgiert oder fuͤret auß die vberflüſſige Gall oder Cho⸗ 
feüchte / auch wa ſie verbrant iſt / deßgleichen die flegmatiſchen waͤſſerigen 
m/ift denen etwas ſchaͤdlich / ſo ſchwache / bloͤde / ſchlüpfferige daͤrm haben. Aber 
ſchaͤdlichkeit mag ibm benommen werden durch ein zůſatz der Mirabolanen 
Wabarbara. Diſes marck lindert die kaͤlen / ſenfftiget die Bruſt / vnnd erweicht 
arpffen Apoſtem oder geſchwer darinnen / iſt nütz vnnd gůt zů den erhitzigten 
en / eingenommen mit ſolchen ſtucken / welche den harn fürdern vnd treiben / 
etica genant / auch mit der bruͤ / darinn ſuͤßholtz geſotten / genoſſen / verhuͤtet vnd 
ret es / das der ſtein nit wachſen mag / dann das ſuͤßholtz reiniget die Nieren / vñ 
tfür den ſcharpffen brennenden harn / heilet auch die ſchaͤdigung vnnd verſeh⸗ 
der Nieren und Blaſen / vnd die raud oder ſchebigkeit derſelbigen. Wa im auch 
iſatz geben würt ſcharpffer ding / als PHyſop vnnd dergleichen / würt fein würck⸗ 
zeſterckt / vnd noch vii mehr / ſo man etwas darzů vermiſcht das da treibt oder 


tt, { ; ) L 4 
So 











Beerlin and zahl / der vier kalten ſamen / jedes ein halbs quinelin/ 





Der Veſoꝛmierten 

So man es mit Molcken oder Kaͤßwaſſer menge / volbringt es herrliche würck⸗ 
ung / die knorren der gleych im geſicht vnd Podagra darmit geſalbt / lindert den 
ſchmertzen. Ein gurgel waſſer mit gruͤnem Coriander ſafft vnnd dem erweichten 
ſchleim vom ſaͤmlin Pfilj vnnd diſem ſchwartzen marck bereitet / iſt vaſt koſtlich fur 
geſchwulſt des hals vnd erſteckung. 

Sein gebuͤrlich gewicht iſt von ij lot biß auff iij lot minder ober mehr / nach gele⸗ 
genheit des krancken / würt etwan traͤncklins weiß gebraucht / auff vneolgde art ge⸗ 
ordnet vnd vermiſcht. 2 a 

Nimm des ſchwartzen marcks newlich vnnd feif auf den langen Caſſie Fiſtule 
roͤren gezogen iij lot. | » 

Sertreibs in obgemelter ba von früchten vnd blůmen / ober von anderen beque⸗ 
men ſtucken / zů dem gebrechen vnd der ſucht dienſtlich vnd gůt zů einem Trancklin 


In anderer form / eins dicken harten Latwerglins 


Nimm erſtgemelts friſch marcks auß den Caſſie Fiſtule roͤꝛen newlich a 
gezogen dzithalb lot. 

Scharpffs erlefens Zimmers oder Byſop/ ein halben Serupel. 

Den Zimmer oder Byſop zü puluer geftoffen/onnd mit dem Shwarge 7 
en marck wol vermiſcht / vnd in Zucker alſo lang vmbgewaltzet / das e⸗e⸗ 
zů einem harten Latwerglin werde. | 4 


Difes hart purgierend Ratwerglinwüre von dem Dyfop oder Zimmet in ei; 
ner würckung geſtercket vnd geſcherpfft / oder gefürdert. ae DER 


Kin andere art / mic vermiſchung anderer Laxatiuen oder 

purgierenden ſtuck / fein würckung zü ſtercken. 4 

ig 

Nimm offtgemelts ſchwartz marcks / das friſch ſei ij lot / 

Der Latwergen von Dactlen/ Diaphoͤnicon genant/ein halb lot/ 3 
Vermiſch wie erſt gemeldt / vnd vmbweltz es in Zucker / zů einem harten 
Latwerglin. — 


Gier pw — 


Welche aber ſchwach vnd bloͤd gedarm / vnnd von art ein flüffigen bauch hetten / 
denen ſol ein wenig Rhabarbara darzů vermiſcht werden / auff volgende weiß. 
Nimm drithalb lot des friſchen marcks / 
Der beſten Rhabarbara zů reinem fabtilem puluer geſtoſſen ein Scrupel/ oder 
zwen Scrupel / minder oder mehr/ nach gelegenheit des kranckẽ / o der dee ee 


Brauchen wil/vermifch vñ umbwalg es in Zucker/wieje zů vil malen gemeldet w 


tet / oder mit der bruͤ darinn ſuůß holtz geſotten iſt/ auff volgende art geordnet. 


Nimm des ſchwartzen marcks von den & aſſie Fiſtule roͤren / dur ein haͤrin Ren 


den Eernlin der vier geöffern kalten famen/als Kürbß kernen / Melaunen / Cierullen 

vnd Pfeden kernlin von jren hülſen gereinigt. a. "1 7 
Diſe kernlin ſtoß / vnnd mir friſchem brunnen waſſer oder anderm bequemem di⸗ 
flillieecem waſſer zů dem gebrechen dienſtlich / bereit ein milch darmit zertreib das 
marc der Caſſie Siffulerözen. Wolteſt du esabernod krefftiger haben zů foldhem 
bisigen gebzechen der Nieren vnnd Blaſen / ſo bereit volgendebah/ond sertreib das 

marck darmit. Kor | 

Nimm friſch Suͤß holtz ij lot / | 
Derrotenbeerlinaufß den Juden kirßen oder ſchluttenj halb lot/ð — bruſt⸗ 
iſe ſtuck ſeüd in 
beque⸗ 


* 





a ee 
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nen waſſern oder fehlechrem brunn waſſer / den dritten theil ein / ſeihe es durch / 
der bat auff v oder vj lot / minder oder mehr / nach art / complevion vnd eigen? 
des der es brauchen ſol / vermiſch gleicher weiß als vil des ſchwartzen Caſſie 
marcks darunder / vnd zertreibs wol sit eim traͤncklin / darzů magſtu auch 
ein bequemẽ Syrup gieſſen / als des Syrups von Suͤßholtz auff ein lot oder 
Jalbsıc. Wie du weitter der Latwerg von ſolchem ſchwartzen marck oder 
Sifkule bereitten ſolt / Diacaffın Fiſtula genant / findeſtu in nechſtuolgendem 
eheilElärlichenbef&aibenvndangssiig: | 


Vom Bimmeltavo/ Him melbrot / oder Manns eöleftis und Manna 
granata genanr. . 

Eweil der ſyß Himmeltaw oder limmelbeot / inder Apoteck Manna gra⸗ 
ara oder Manta coleſtis genant / vaſt gleiche krefft vnnd würckung hat/ mit 
eſt gemeltem ſchwartzem marck auß den Caffie Fiſtule roͤren / woͤllen wir nechſt⸗ 
ds ſolchs auch erklären vnd beſchreiben. Diſer Dimmelcaw felt herab von den 
in zeit der Pundßtag / oder ſo die ſtern / Vergilie genant / auffgohn / vaſt fruͤ 
t/ob ſollichs ein ſchweiß des Himmels fei/ oder ein feüchte des haffes/ fo er ſich 
oder ſonſt eirtwäfferige feüchte oder dergleichẽ / iſt nit wol zů wiffen Dan des 
as fru fo der tag anbricht / mit welchem auch diſer taw herab reiſet / werden die 
der kreütter/ laub und geaß /mit einer kleberigen feüchte erfeüchtet gefun⸗ 
eßgleichen auch das haar vnnd kleider deren ſo diſer zeit und erm Himmel fruͤ 
rn. Diſe Honigs feüchte / in dem dag fie alſo herab felt / vnnd dent dempffen der 
egegnet / gerinnet ſie zůſam̃en zů kloͤtzlin / welche ſich an die kreütter / bletter der 
od erwan die ſtein hencken / vnd iſt ſollichs weder der ſafft noch feüchte / noch 
eil ſolchen kreütern oder laub zůgehoͤrig / daran es gefunden würt / ſonder 
agt / ſo reiſet es vom Himmel / ge eim kuͤlen taw. Aber ſolchs iſt in vnſern 
en vaft ſeltzam / aber am Berg Libano ſol es jaͤrlichen geſchehen / alſo herab 
md geſamlet werden / alſo das mans mit vndergeſtroͤweten fellen ſamlet etc / 
m ſollichs Galenus weitleüffiger beſchreibt. Aber dem ſei wie ſm woͤl / es iſt 
eigentlichen zůwiſſen / aber das es cin Honig taw ſei / zeigt an die füffigkeic/ 
cher Himmeitaw oder Manna vaſt ſuͤß iſt / Mas es auch an kreütern / beümen 
ſteüden ſich geſamlet vnd zů ſammen begeben hab / zeigen an die zůſam̃en ger 
zen kloͤtzün / darin ſolche bletlin / kleine reißlin und dergleichẽ geſehen werdenzc. 
em Himmeltaw oder Himmelbrot haben die alten Artzt gleiche krefft vnnd ei⸗ 
afft zůgeſchriben / wie von dem ſchwartzen marck der Caſſie Fiſtule roͤren ge⸗ 
. Absrdifes Honigtaws oder Himmelbrots ſol mehr am gewicht eingeben 
dann des andern erſt gemelten ſchwartzen marcks / ſo man den leib purgieren 
‚bauch eröffnen vnd treiben wil / dann es treibt auf die Gall oder vberflüßig 
riſch feüchte. a BEN m 
< beide ſolutiua purgierende oder treibende artzneien / werden denen gegeben/ 
ch droben gefageift/ welchen andere artzneien verbotten/ oder von vnluſt wes 
Sebern/foldenic hinein bringen moͤgen / deß gleichen kindern vnd ſchwangern 
cen / wa es die not erfordert / das ſie purgiert werden muͤſſen. 
s gemein gewicht / ſo vil ſein auff einmal genommen werden ſol / iſt vier lot 
anff / in bequemer feiichte zertriben vn eingeben / geordnet vñ bereit wie volgt. 
mm der ſchoͤnſten weiſſeſten vnnd ſeüberſten Manna / die ſchoͤn koͤrnlecht iſt / 
der fünff lat. a | 
treib fieim bequemer Bart zů dem gebzechen nach gelegenbeit des krancken / ſeihe 
1 durch ein tůchlin / vnd trucks wol durch / darmit es gereinigt werde von den 
aͤſtlin und was dann vnreins darzů kompt. — 
eu gemeinglich würt ſolcher Htm̃eltaw oder Honigtaw mit der bruͤen / welche 
tt vnd Apotecker Decoctionem peetoralem nennen / zertriben / die würt bereit 
olgende weiß; 

Nimm 
























































Der Beformiercen 
Ylımm auffgetrüchnets Birch oder Kloſter Hyſops genant/ 
Maurzausten/ 
Friſcher feißter Marfilier Feigen/ 
Friſcher Sactlen/ 
Shwargervndroter Bauftbeerlin/Seßeften und Juiube genant/ J 
Meertreübel von den jnnern kernlin gereinigt / Sauberer gereinigter Berften/ 
Geſchabens friſch ſuͤßholtz / jedes gleich vily 
Seiids in waſſer ais vildarzü gebhrt/den dzitten theilein/ 

feihe cs durch vnnd bzaudjs, 


Von fünfferlei geſchlecht frembder / harter / auffgedoͤrter 
frücht / Mirabolani genant. 


ER harten frembden frücht Mirabolani von den Apoteckern genennet / 
werden diſer zeit fünfferlei geſchlecht zů vns gebracht auß Arabia / die erſten 
ſeind gruͤngelb / ſchwer am gewicht mit einem Eleinen harten ſtein oder ker⸗ 
nen jnnerhalb / vnnd dicker haut / von den alten Luthea / aber vonden Apoteck⸗ 
ern Citrina genennet. Diſe kuͤlen die higdes Keibs/ reißen auch die ſcharpff ent⸗ 
zündet Ball vnnd Choleriſche feüchte / mir Elarem Agreſt / das iſt vnzeittiger treu⸗ 
bel ſafft / wol zertriben vnnd vermiſcht in die augen geſtrichen / machen ein lauter 
klar angeſicht. — | Ä 
Das ander geſchlecht würt von der ſchwartzblawen farb wegen / Inda genennet / 
ſeind durch innen ſtein hart an nnern kernen / die geſtalt einer Oliuen / vaſt nutzlichẽ 
die Melancholiſch feüchte auß zů treiben vnd zů purgieren / derhalben fie die vnuer⸗ 
urſachte trawrigkeit vnnd vnmůt benemmen / vertreiben das viertaͤgig Feber / reini⸗ 
gen die maltzei oder Feldtſucht / bringen wider die verlorne farb. 
Das drit geſchlecht würt von den alten argnren epula / von den Apoteckern Ra 
buli genant / etwas groͤſſer vnnd ſchwerer dann die andern / keſtenbraune farb / 
fleiſchig. Diſe purgieren oder treiben auß die flegmatiſchen ſchleim / ſcherpffen das 
geſicht / ſtercken die doͤwung / reinigen die Brꝛuſt / ſeind vaſt nutʒ vñ dienſtlich in lang⸗ 
wirigen Febern vnd der Waſſerſocht. Ef h 
Das vierdt geſchlecht nennen die alten Empeliticum / die Apotecker vnd jetzigen 
aͤrtzt Emblica/ vergleichen ſich eim kleinen harten wecklin / purgieren oder fuͤren 
auch auß die flegmatiſchen ſchleim / dienen dem geaͤder oder neruen / den ſchlaffſuchn⸗ 
gen / ſcherpffen finn vnd vernunffe/vertreibenden vnluſt vñ vnwillen des Magens] 
vnd flillen das obenauß bzechen. | ———A 
Das fünfft geſchlecht vergleicht ſich dem erſtgemelten gar nahe / ſeind doch etwas 
gelber / dienen denen ſo eiter außwerffen / vnnd denen die Feigwartzen oder gulden a⸗ 
dern vber die maß flieſſen / wehren dem außfallenden haar) welches fieauch ſchwertz⸗ 
en oder ferben / mit Mandel oͤl vnd Honig zerſtoſſen vnd zertriben ꝛc. Darmit ichs 
aber in kürtze verfaß / ſo ſtercken die Mirobalani/ offtmals gebraucht / die natürlichẽ 
vnnd leiblichen krefft / behalten den leib in langer jugent / bringen ein gürclebliche, 
farb / geben ein gůten athem / erfrewen das gemuͤt/ ſtercken diedärm vnnd eingeweid / 
ſtillen vnd demmen die ſcherpffe vnnd enzündung der Ball oder Cholerifchen feüch⸗ 
ten. Darumb ſie von den alten aͤrtzten vnder di⸗ treibenden oder purgierenden arg; 
neiẽ gezehlt wordẽ feind/welche ſie Benedictas genent haben/darumb das fie ohn a⸗ 
Ion ſchaden / nachtheil / beſchwernuß oder belaͤſtigung gebraucht werden moͤgen / dañ 
durch ſhr purgieren oder reinigen/ würt der Magennit geſchwecht noch gelese/ ſon⸗ 
der geſterckt vnd bekrefftigt / deßgleichen alle glider des eingeweids / als das Hertz / 
Leber vnd der gantʒ Reiß, Diſe frücht haben auch ſonder eigenſchafft vnd krefft / die 
ſchaͤdlichkeit anderer ſcharp ffer / ſtarcker / gifftiger Layatiuen oder purgierendð artz⸗ 
nei zůdemmen / verzehren auch vberflüffigeerfülce ſchleim. Doc) habenfieauchein 
ringen fehl vnd mangel / nemlich das fieleichrlichin verſtopffung fuͤren / ſonderlich 
denen fo vorhin darzů geneigt weren / hencken ſich auch leichtlich andie runtzlen oder 
fehl des Magens vnd des eingeweids / daruon ſolche ort geruntzlen oder zůſammen 
ſtrupffen. Derhalben denſelbigen ſo zů verſtopffung geneigt oder leichtlich gereitzt 
werden / 
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n / ſolche Mirabolani in keinen weg geben werden follen/aber dene fo darzů nit 
t noch leichtlich bewege werden / ſolche Mirabolani zů dewen / ſol man etwas 
vermiſchen / das vor ſolcher verſtopffung verhuͤte / als deren ſtuck die den harn 
n/Diuretica genant/oder ſolche Mirabolanen vorhin in Kaͤß waſſer / Molck⸗ 
r ſchotten einweichen vnd erbeitzen laſſen / ſolche ſchaͤdlichkeit jnen zů benem̃en / 
ichen der ſafft von Erdtrauch oder Taubenkropff / Wermůt vnd weiß Das 
wamm / Rhabarbara / vnd die Sdel Spicanardi benemmen jm auch ſolchen 
d mangel. Weitter mögen fie auch corrigiert werden / ſo man ſolche ding dar⸗ 
miſchet/ die da lindern vnd erweichen / als ſuͤß Mandel kern / oder das oͤl dar⸗ 
Heertreübel vo den jñern kernlin gereiniget / darmit zerſtoſſen / darmit fie auch 
kleben / verſtrupffung des Magens vnnd gedaͤrms erwecken / heiſſen die alten 
fferige ſtuck darzů vermiſchen / darmit fie deſto leichtlicher durchbrechen. Die 
rinn ſie geſotten / verſtopfft mehr dann die bruͤ darinn ſie allein gebeitzt oder 
be feind / deßgleichen auch fo man fie bratet / vnnd vil mehr fo ſie gebrant wer⸗ 
Darumb die beů darinnen fie erweicht ſeind / iſt allein gür/fo man den Leib mie 
ren wolt / vnd nicht weitter. Die gelben Lutea vnd Citrina genennet / ſeind 
natur im erſten grad / vnd trucken im andern / werden durch fünfferlei eigen⸗ 
erkant / Erſtlich das fie vaſt gelb ſeind zů gruͤner farb geneigt/ am gewicht 
oder gewichtig vnd dick. Zům andern / dz in den ſtücklin / ſo man ſie zerſchlegt / 
ſſend gummi erſcheint / die rinden ſol auch dick vnd grob ſein / aber der Fern jn⸗ 
bElein/ Diſe wie auch droben gemelt / fuͤren auß die Choleriſch feüchte vnnd 
iſſige Gall) vnd leſchen jr entzündung krefftiglichen. Das recht gewicht der 
Mirabolanen iſt zů der bruͤ / darinn ſie erweicht oder gebeitzet werden ſollen | 
quintlin / biß auffx quintlin / nach der meinung der alten Arabiſchen aͤrtzt / 
ach gemeinem brauch / wie es diſer zeit bei den aͤrtzten vnd Practicanten gehal⸗ 
rt / von anderhalb lot biß auff ij lot / wie dir volgends Exempel eins ſolchen 


klins anzeiget. 


Nimm der beften Mirabolanen/Citrini genant / anderhalb lor/ 
Der edlen Spicanardi ein quintlin. 


koß zů puluer / vnnd laß viij ſtunden beitzen oder erweichen in der bruͤ / darinn 
reübel von jhren kernlin gereinigt / geſotten ſeind / dann ſeihe es durch / vnnd 
wol auß. In ſolchem bruͤlin zertreib etliche Latwergen / oder vermiſch ein 
equem getranck von ſolchen kreüttern vnd andern ſtucken geſotten / zů dem 
en nütz vñ dienſtlich / magſt auch auff ij lot Violen Syrup darzů vermiſchẽ / 
dere purgierende lindzende Latwerglin / auff volgende weiß. 


Nimm der gelben Mirabolanen / Citrini genant / anderhalb lot / 
Der Edlen Spicanardi ein quintlin. 


viij ſtunden beitzen oder erweichẽ in Kaͤßwaſſer oder Molcken / oð in der bruͤ / 
en Meertreübel geſotten ſeind / ſeihe es durch / vnnd trucks wol auß / in der bruͤ 
b des ſchwartzen marcks von Caſſie Fiſtule eözen oder Dimmeltaw/ Manns 
agenant/vermifch darunder zwei lot Diol Syrup zů einem Trändlin. 
ſolche Mirabolanen für fi felbs in der Subflang ein zů geben / iſt das recht 
t nach den alten / von eim halben lot biß auff iij quintlin / aber diſer zeit im ge⸗ 
von iij quintlin auff ein lot / geordnet vnd vermiſcht auff volgende weiß. 
limm der gelben Mirabolanen drei quintlin / 

er Edlen Spicanardi ein halbs quintlin. | 

koß zů puluer / vnd laß vor cin wenig erhitzigen auffeinem Polen) dann ver⸗ 
arzů ij lot des Syrups von Myrtillen oder von Quitten ſafft / vnd gediſtil⸗ 
vaſſers von Wegerich kraut / das es in rechter dicke werde eins Traͤncklins. 

n dem andern geſchlecht der Mirabolanen Cepula vñ Kebuli genant bei den 
ckern / werden die groſſen / keſtenbraunen / ſchwer am gewicht / —— 


















gr x J * var 
| Ser Pefoꝛmierten 
fonderlich gelobt und erwehler/feind kalter natur im erfken grad / vnd trueken im 19 
dern) purgieren oder treiben auß die flegmatijyjcbleimig feücbte/veinigen;ffereken 
vnd bebrefftigen den Mage/dienen den wafferfichtigenunndin veralteren Sebern 
Je gebuͤrlich gewicht iſt nach der meinung der alten / war fie für fich ſelbs in der ſub⸗ 
ſtantz gegeben werden / von eim halben auffein gantz lot / aber in der brů zů ſieden 
vnd erweichen / von ; lot biß auff zehen quintlin/aber der gemein gebrauch iſt fur ſich 
ſelbs in der ſubſtantz dzei quintlin ein zů beissch/öder zů fieden anderhalb lor. = J 
Mirabolani Emblici genant / feind die beſten fo groͤſſere ſtuck haben / dick vnnd 
ſchwer ſeind / fleiſchtg / und eins kletnen kernens / kalter vnd truckner natur im erſten 
grad / fuͤren auß die flegmatiſch feüchte / reinigen auch vnd ſtercken den Magen von 
folder feüchte vnd von aller feulnuß / ſtercken das Dien) Geäder oder Neruen di 
Oeber / das Merz zitteren oder beben. Dastechr gewicht in der ſubſtantz 
zwei oder drei quintlin / aber ein zů weichen anderhalb l—a. A 
Bellirici ſeind kalt im erſten / vnnd trucken im andern grad / fuͤren auß die flegma⸗ 
tiſche feüchte / werden in gleichem gewicht gegeben / wie erſt gemeltt 
Die Mirabolani Indi genant / ſollen in fünfferlei eigenſchafft erwehlet werden / 
nemlich das fie vaſt ſchwartz ſeien / hart / dick / ſchwer/ vnd am Lernen wieein wecklin. 
Seind kalter natur im erſten / vnd trucken im an dern grad / fuͤren auß die verbrant 
Choleriſche vñ Melancholiſche feüchte / nütz on dienſtlich für Maltzei/ viertaͤgig Fe⸗ 
ber / benemmen traurigkeit vnd vnmůt von vnbewüßter vrſach/ erleüttern die farb / 
werden gleichem gewicht gegeben / wie von den groͤſſern Cepulis oder Kebulis 
geſagt iſt. — — Eu 


Don dem fauren/(Bwarsenfleifhigen marck/vnzeittiger faurerober wilder Dactlen⸗ 
Oriphönice vnnd Tamarindigenant, 


een oder Raͤßwaſſer von Beißmilch bereit/ odermit dem ſafft von Erdtrauch oder 
Taubenkropff ſafft / vnd dergleichen eingenommen. 

Weitter jhm auch fein ſchaͤlich keit zů benemmen / mag man jm ein zůſatz geben / 
oder jhm etwas vermiſchen / das den Magen ſtercke/als die Bel Spicanardi/vunnd 


fürnemlich gůter erleßner Maſtix. Magnichtvilfichens oder kochen⸗ vertragen / 
| Iſt 
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iſer zeit nicht im brauch / ſolchs allein für ſich ſelbs zůgeben / wiewol ſo du es 
ben wolteſt / magſtu es alſo ordinieren zů einem Traͤncklin / wie hernach volgt. 
imm des ſauren marcks von wilden Dactlen / Tamarindi genant j lit. 
ꝛß erweichen oder beitzen in ſechs lot ſchotten oder Kaͤßwaſſer von Geißmilch / 
ibs wol darinn / vnnd laß ein einigen wall auffſieden / dann truck es wol durch 


lin zů einem Traͤncklin/ aber / wie geſagt/ iſt es nit vaſt breüchlich diſer zeit al⸗ 


eben zů werden / ſonder würt zů andern koͤſtlichen Latwergen vnd getraͤncken 
rlei geſteilt gebraucht vnd vermiſcht / wie zům theil nechſtuolgend geſehen wer⸗ 
agic. 


‚ Donder frembden purgierenden wurgel Turßith: 


In difer frembden purgierenden wurgel Turbich/wie fie beiden alten Griech⸗ 
chen Artzten genennerwordenfei/ feind difer zeit mancherlei widerwertiger 
>piniones bei den jetzigen fürnembſten Arten / iſt ein woeiffe hole wurgel 
‚der inner holtzig kernen / oder hültzin marck darauf geſchnitten / vnnd als vn⸗ 
on den Kaufleütten die jihn auß frembden Qanden bringen / hinweg geworf⸗ 
re) So man jhn bꝛicht / erſcheinet er jnnerhalb voll zehes gummi/ welcher 
ür den beſten geachtet würt / vnd vor den andern erleſen werden ſol / darinnen 
gummi nit geſpuͤret würt. Iſt vaſt mürb / laßt ſich leichtlich brechen / warmer 
im dritten grad / hat dreierlei fhädlichEeitanjbin/ won welchen er Corrigiert 
beſſert werden ſol / Erſtlich das er ſchwerlichen vnd langſam würcket / Zům 
v/ das er vnwillen vnd obenauß brechen erwecket / Zům dritten / das der leib 
n / wa er zů vil gebraucht würde / zů faſt verdorret vnd drücknet / dann er die 
e zů vaſt an ſich zeücht / verzehret vnnd hinweg nimpt. Die erſt ſchaͤdligkeit 
im benommen durch ein zůſatz ſcharpffer ding jihm vermiſcht / als fürnemlich 
Ingber / dann daruon vberkompt er wunderbarliche krefft / die groben zehen 
auch von ferrem auß zů fuͤren / als von den gleychen der glyder / den hüfften / 
dern ferren oͤꝛteren. Die ander ſchaͤdligkeit würt jhm benommen / ſo man 
rrigiert und ein zůſatz gibt ſolcher ſtuck/ welche den Magen ſtercken / vnd ein 
ieblichen geruch haben / als Maſtix / vnnd das wolriechend Confect Gallie 
ite / vnd andere gewürtz vnd gůte fpecereienzc. Die dritt ſchaͤdlichkeit würt 
nommen / ſo man jhm vermiſcht ſuͤß Mandelkern mit Zucker. Durch ſein eig⸗ 
fe für ſich ſelbs / fuͤret er auß die dünne waͤſſerige flegmatiſche feüchte / fo er aber 
iert mit eim zůſatz / vnd in feiner würckung geſterckt würt / fuͤret er auch auß 
ben zehen flegmatiſchen ſchleim / die zeücht er von ferrem herzů / vnd fürnem⸗ 
n den gleychen der glyder. Er reinigt fürnemlich auch den Magen von allem 
n ſchleim vnd boͤſer feüchte / in ibm vnd in feinen falten oder fachen verſchloſſen 
gehenckt. Reinigt auch die Bruſt vnnd Qungen von groben / zehen / ſchlei⸗ 
Elegmatiſchen feůchten / vnnd iſt ein ſonderliche krefftige arssnei zů allen gez 
der gleych / verhuͤtet vnd bewaret vor Maltzet oder Veldſucht / vnd aller vers 
igung von gꝛober /scher/flegmatifcher feüchte verurſacht / als die Muſelſucht 
rgleichen ſchebigkeit / Iſt auch ein heilſame artznei aller Feber / von flegma⸗ 
feüchte verurſacht. Sein gebuͤrlich gewicht / wie diſer zeit bei den Artzten vnd 
ckern im brauch / iſt anderhalb quintlin / mit dem dritten cheil Ingbers / wann 
er Subſtantz für ſich ſelbs eingegeben würt / Aber zů erweichen oder beitzen in 
klins weiß/ auff drithalb oder iij quintlin / für ſich ſelbs iſt er nit gebreüchlich / 
uch gar ſelten allein gegeben oder geordnet / aber zů andern Confecten vnnd 
ergen würt er vilfeltig gebraucht / wie dann in nechſtuolgendem dritten theil 
h geſehen würt. In etlichen Apotecken werden Trochiſcen oder kügelin dar⸗ 
reit / welche maͤſſiglich purgieren oder treiben / auff volgende weiß. 


Nimm der beſten Turbith der maſſen erleſen vnnd erwehlet / wie droben 


RR; 


angezeigt ift/ ein quintlin, 





Der eſoꝛmierten 
Ser blawen Mergen Diolen ein halb lor/ 
Weiß geſchabens Ingbers ein halbs quintlin/ 
Des Edlen wolriechenden Confects Gallie Muſcate/ ein quintlin 


Stoß diſe beide ſtuck zů puluer / vnd feüchts an mit Wermůt ſafft /oder mit Ho⸗ 
nig/drähekügelin oder Trochifcen darauß/die truck in der mitte zůſammen / diſe kü⸗ 
ein purgieren oder treiben maͤſſiglich / jr gebuͤrlich gewicht auff ein mal ein zů nem⸗ 
men / iſt anderhalb quintlin. Du magſt aber diſe kügelin auch auff ein andere art 
bereiten / vnnd dem Turbith ſein ſchaͤdlichkeit benemmen mit andern ſtucken / auff 
volgende weiß. hal 4 
Nimm der beſten erleßnen wurtzel Turbith ein quintlin/ 
Blawer Mertzen Violen ein halb lot / 
Suͤßholtz ſafft ein halbs quintlin. 


Steoß zů puluer /feüchts an mit Honig / vñ mach kügelin oder Trochiſcen darauß / 
diſe purgieren vnd treiben auß die ſubtil flegmatiſche vnd waͤſſerige feüchte / werden 
auff anderhalb quintlin eingeben / mit dem ſchwartzen marck auß den Caſſie fiſtule 
oͤrẽ oder Honig vermiſcht / oder mit der wurtzelRhabarbara eingeben/ ſeind ſie vaſt 
krefftig / vnnd wunderbarlich in jhrer würckung / in der flüſſigen wafferfucht. Von 
dem Turbith werden auch weitter kügelin gedzäher/welbe Meſue Auteas das if 
gulden Pillennenner/ vaſt nütz vnnd gůt zů dem flüſſigen Haupt. Wiedufiebes 
reiten oder ordnen ſolt / findeſtu hernachmals. Oder magſt volgende Pillen berei⸗ 
ten / die ſeind vaſt nütz vnd gůt zů denen kranckheiten und gebzechen / ſo von vber⸗ 
flüſſigkeit Flegmatiſcher feüchte ein vrſprung haben / als Drüfen/ Flegmatiſche ge⸗ 
ſchwer / geſchwulſt vnd dergleichen/ mach ſie alſo. 

Nimm des beſten erleßnen Turbiths der bereit ſei ein quintlin/ 

Der kügelin oder Trochiſcen von weiſſem Dannenſchwamm/ 

Ses bittern Aloe / 

Engelſůß oder Kychfaren / jedes ein halbs quintlin/ 

Weiß Ingbers/ 

Erleſens Maftig/jedes einhalb lot/ 

Saffran ein guintlin. 


IE Stoßalledifeftuc zů reinem puluer/ vnd feüchte es an mir Wermůt faffe/ zů ei⸗ 


nem harten teiglin / daruon draͤhe Pillen mach deinem gefallen/deren gib auff ander⸗ 
Bi | | halb quintlin. 





Don den wilden Eleinenbitteren Kürbßlin Coloquint 


NOlo quint Spffel werden von den Hatiniſchen fir wilde Rürbplin geachtet 
Cm alfo genennet/den zamen nit vaſt vngleich an der geſtalt / mit blettern vnnd 
fladerenden ſtenglen / die auff der erden hin vnd wider kriechen / ſich weit auß⸗ 
ſpreitten / das bletlin den samen Kürbfenäbnlich/doch vil kleiner vñ meh zerkerfft / 
Aline die frucht rund alsein Spffelin/simlicher geöffe/ober die maßbitter. Dife Cologuint 
al | wil in vnſern Dandennichegernwachfen/ als der hochgelehrt / getrew vnnd fleiffig 
371 erkündiger ſolcher ding Der: Dieronymus Bock / in ſeinem Kreütter Bůch/ fock 
4 l IF durch langwirige und vilfeleige erfarung/süfammen gebracht vnnd befchziben hat/ 
ik bescüges/ welcher die Eernen gegen dem Fruͤling (dann er in ſolchen dingen vber die 
LI maß empſig vnnd fleiſſig iſt) gefese bat/ welche/ wiewol fie herfür kriechen (als er 
ll ſchreibt) mit zweien runden grawen bletlin als die oͤpffel kernlin auffwachſen / daher 
ſie doch weitter nit zänemmen oder auffſ⸗ chieſſen woͤllen / ſonder ſeind mir der zeit vers 
welckt vñ vergangen. Wiewol etliche ſtoͤcklin etwan v / vj oder mehr bletlin vberkom 
| \ | men haben / gantz haarig oder rauhe / aͤchenfarb / gꝛaw / rings vmbher gekerffet oder 
In 7 zerſchnitten / aller ding geformiert wie das Brionia laub / Zaunruͤben oder Schmerz 
HET wurtz genant/doch Eleiner und weißgeawer. Ferner wildifes gewaͤchß in difer lands 
ALLER a0 art nit wachſen / vergehet alfo und verdorret gegen dem Herbſt. 


Anl, Aber die ander Teütſch Coloquint / ſo hie iů Land genůgſamlich wachſet / iſt gar 


ein 
9— | 
ae UL | | | 








Seüicfßen Apoctecken II heit. % 


ider geſchlecht / wie dann follichs die frucht Beweifer/ defigleichen die blerlin und 


eſtalt / würt an vilen enden lufts halben in gaͤrten vnnd Altenen gezieler/ järz 
von feinen breitten kernlin / welche ſich etwas den kernlin von Eitrullen ver⸗ 
en / geſaͤhet vnd auffgezielet. Die bletlin diſer Coloquint ſeind nit aͤſchenfarb 
ſond ſchwartzgruͤn / geformiert wie die bletter der gelben Cucumer / Melaunen 


Ifeden / rauch / der ſtengel fladert hin vnd wider auff der Erden / wieder ſtengel 


er Brionia / Zaunraͤb oder Schmerwurtz genant / vnd woͤllen ſolche ſtengel 
en vberſich in die hoͤhe wachſen / wa man ſie nit ſonderlich mir hefften vn anbin⸗ 
arzů zielet / wie in den Altenen geſchicht. 

iſes gewaͤchß ſpreitet ſich als weit auß / das es etwan ein gantz HPaͤndlin oder 
nbeth vberzeücht mir feinem kriechen vnd fladeren / gewinnet vil würblin / dar⸗ 
ſich ſteüren / vnnd an andere neben gewaͤchßlin hefften vnd halten moͤg / tregt 
lei gelber blůmen / wie der Kürbſen / vñ ſolcher frücht die in die runde wachſen 
chafft vnd art iſt. Die erſten / welche / wa ſie nit bald ein runds knoͤpflin vnd an⸗ 
ig künfftiger frücht mit ſich bringen / werden ſie taube vñ geile blůmen genant / 
lcken ohn frucht. Die andern brngen gleich in der erſt / ſampt der blůmen an⸗ 
g der frucht / welche mit der zeit zůnimpt / das ſie in der groͤſſe würt einer Regels 
noder der frembden Coloquint oͤpffel die man auß Weiſchem Land zů vns 
erſtlich gantz gruͤn / aber gegẽ dem Herbſt / wann ſie erzeittigen / ſchoͤn gelfarb/ 
dig gantz luck / mit vilen kernlin beſetzt / ſeind auch bitter wie der rechten Colo⸗ 
oͤpffel / treiben ſenfftiglichen vnd vnſchaͤdlichen auß die flegmatiſchen ſchleim 
BEINE feischte/ difer öpffel werden etwan auff zwei hundert an einem ſtock 

en. sun 3 

er die frembde Coloquint / ſo vonandern Nandenzü vns gebracht werden) zů 
z ſie in geſtalt der frucht vnd des gewaͤchß halben weit von diſen Teütſchen Co⸗ 
st oͤpffeln vnderſcheiden werden / ſeind ſie auch in krafft vnd würckung vil mehr 
ch / dañ der frembd Coloquint / ſo man diſer zeit in den Apotocken braucht / faſt 
er natur vnd würckung befunden würt / deren ſollen die groͤſſern / leichtern / mit 


ckeſten marck / weiß / milt vñ lind / die wol zeittig ſeien / erwehlet werden zur artz⸗ 


hitziger natur / vnd truckner im dritten grad/ purgiert oder treibt hefftiglich 
ein an ſich ziehende krafft von ferrem her/ ſchoͤlet ab oder loͤſet / iſ dem Mage 
ie maß ſchaͤdlich / deßgleichen der Leber vnd dem Hertzen / betrůbt und bewege 
igeweid hefftig / bringt groſſen vnwillen / vnluſt vnd vndoͤwen / eroͤffnet die 
ng der adern / daruon blůtflüß verurſacht werden / vilbefftiger dann von den 
ſchen Artzten dem biteren Aloes zů geſchriben würt / zernagt vnnd zerfrißt die 
a es durch geht. Die erſt vnnd ander ſchaͤdlichkeit / ſo gemelte Coloquinten 
zůfuͤgen/ werden gewendet vnd jnen benommen durch ein zůſatz oder vermi⸗ 
zfolcher ſtuck / die das Hertz / Magen vnd Leber ſtercken. Die ander vnd drit 
ichkeit magſtu jm benemmẽ durch vermiſchung ſolcher ſtuck / daruon es ſchlei⸗ 
hlüpfferig und sche würt / darmit es behender vnd leichtlicher durchlauff oder 
rech / als da fürnemlich if der gummi Draganti / Bdellium / der gemein gum̃i 
ix vnnd dergleichen. Diſe oͤpffel purgieren die flegmatiſchen zehen groben 
vdiesichenfievonfersem an ſich / als von den gleychen der glyder / fuͤren auch 


e Choleriſch feüchte. Die alten ſchreiben jm groſſe krefft vnd tugend zů / das. 
si reinigen / vñ das geaͤder oder Neruẽ / deßgleichen die Bruſt vnd Lungẽ / ein 


liche bewerte koͤſtliche artznei zů veraltetem Hauptweh / des gantzen theils des 
ts / vnd des halben theils oder ſeiten / Hemicranea genant/ zů der fallenden 
nd dem ſchlag / allen geſüchten der Neruen / fehl vnd gebrechen der augen / für 
iden vnd vmblauffen vor den augen / den keichenden oder ſo ſchwerlich athmẽ / 
eten oder langwirigen hůſten / vnnd iſt ſein würckung wunderbarlich zů dem 
Eder BR — als im Podagꝛa von kalten flůſſen / hüfftweh und der⸗ 
min alle weg gebraucht / auch im Ciyſtiern vnnd augen artzueien / iſt ein be⸗ 
bilffim Grimmen vnd darmgegicht von kaltem Flegmatiſchem ſchleim / vnd 
gdes eingeweids / des vnderſten bauchs / deßgleichen in geſchwulſt a 
iij 


e 

















Der Befoꝛmierten 


füche/ in Eſſig erweicht vnnd auff geſchmiert / heilet die verunreinigt haut von 
der Muſelſucht / die raud und ſchebigkeit der Maltzei oder Veldtſucht / ſo du die run⸗ 
den oͤpflin nimmeſt / ehe ſie von den gelben rinden geſchoͤlet werden/wie man ſie in den 
Apotecken findet / mit öl fülleſt / vnd das oͤl alſo in warmer aͤſchen darinn auffwallen 
oder ſieden laſſeſt / das ferbet oder ſchwertzet die grawen haar / behalt das Haupt vor 
haar außfallen vnd das es langſam kaal werde / vnd ſo du ein wenig in ein Ohr treif⸗ 
feſt / ſtillet es den ſchmertzen vnd das ſingen oder thoͤnen der Ohren. 

Diſer zeit / darmit jhm fein ſchaͤdlichkeit benom̃en werde/würr ſolcher Coloquint 
vaſt rein geſtoſſen / dann vor allen anderen treibenden artzneien / der Coloquint vber 
die maß rein geſtoſſen werden foll/darmiterfich nicht in Reibandas gedaͤrm henck⸗ 
en moͤg / von ſolchem vber die maß rein geſtoßnem puluer / miterweichtem gummi 

aganti angefeüchtet / werden kleine kůgelin oder Trochiſcen bereitet / Trochiſci 
Alhandal vnd Trochiſci de Coloquintida genant / vaſt gebreüchlich diſer zeit in den 
Apotecken bei den jetztgen Artzten vnnd Practicanten / andere purgierende vermis 
ſchungẽ von Pillen / Datwer gen vnd dergleichen zů ſtercken / vnd hhnen jrewürckung 
zů fürdern. Es werden auch vilEöfklicher Latwergen / Pillen und Trochiſcen n 
vilerlei art vnd form/ von diſen bieteren C oloquint oͤpffeln bereit / ſonderlich die bit⸗ 
tern Latwergen Hieras Picras deren etlichden nammen haben von diſen frembdẽ 
bitteren Coloquint öpffeis. Es were aud hoch von noͤten das man in diſer fruch 
cin fonderliche achtung vnd fleiſſtgs auffmerckens hett / dann die Landſtreicher / Ju⸗ 
den / alte Werber/gemeine Scherer vng Balbierer / haben ein groß Secret oder ham⸗ 
lich keit in diſen Coloquint oͤpffeln / die vnuerſtendigen leüt darmu zů purgieren / 
welchen ſie etwan dermaſſen den leib vnd ſeckel reinigen / das auß diſem die feel/ auß 
dem andern das gelt getriben würt / dann fie beigen/fiedenund erweichen diſe bittere 
oͤpffel in Wein / ohn angeſehen die art oder eigenſchafft der ſucht / natur vnnd Com 
plexion des krancken / ſampt andern notwendigſten vmbſtenden fürnemlich hierinn 
zů detrachten / wie dann in dem erſten theil diſes Bůchs auff das trewlichſt beſchri⸗ 
Bon vnd an tag geben iſt / auch ohn alen zůſatz oder vermiſchung ſolcher ſtuck / welche 
ſolcher ſcharpffer gifftiger purgation jhr ſcherpffe vnd ſchaͤdlichkeit benemmen / aber 
hiemit wil ich ein jeden vor ſolchem ſhadlichen betrug gewarnet haben. 

Wolt aber einer vberein folche Coloquint spffelbzauchen/ wolt ich jm rathen mit 
dem obgemelcen difer ding hoch erfarnen Dieronymo Bock/das er die Dieländifche 


lin / vnd trinck dijesbirter Träncklin des abents ſo du zů bech wilr gohn / es würt dir 
gegen tag des morgens allen zehen / dicken/ groben ſchleim / deßgleichen ſo die Magen 
©allen vnd ſchleim von ſchaͤdlicher bo ſer flegmatiſcher vñ Choleriſcher feüchte vber 
die maß vberhand genommen hat/ ſenfftiglich ohn beſchwernuß oder beleidi ung 
außfuͤren / vnd dich wolpurgieren.Difes gemelts purgierends Traͤncklin oder Papa) 
tiua iſt faſt gůt für den ſchmergen des Grimmens oder darmgegichts / Colica * 
genant / für faule Magen Feber vnd die waſſerſucht. ver 


Von dem gewäßglin Epithymo ““ | ver 9 

CHithymus iſt ein frembds gewaͤchßlin / hie zů Rand vnbekant / in welchem die, 
Can aͤrtzt etwas jrrig und wider einander feind/ diſes 0218 vnnoͤtig zů erseblen/ 
| | wachſet 


18 








Deütſchen Npotecken II heil. 94 
fee gemeinglich bei dem wolriechenden Thymian / von welchem es den Nam⸗ 
at / vmbfaſſet und vmbflechtet in mic reinen /fubrilen zarcen/dünnen ſtenglin / 
h dem haar von jhrer zartigkeit wegen vergleichen/wie die Cufcuta/ das iſt die 
ßſeiden den Flachs ſtengel vmbwindet. Diſes gewaͤchßlin iſt vaſt gemein vnnd 
üchlich diſer zeit in den Apotecken vnd beidenjegigen Artzten vnd Practican⸗ 
vürt gemeinglich auß der Prouintz in Franckreich zů vns gebracht / das beſt ſo 
noder vor andern erwehlt werdẽ fol / iſt rotfarb / ſharpffs geruchs / wol zeittig / 
z ſchwer vnnd dicker von ſtenglen / mit vilen bluͤmlin. Diſes gewaͤchßlin / wie⸗ 
s mit vilerlei Getraͤnck geſotten würt / mag es doch den ſud nic wol dulden / der⸗ 
n es alzeit zů dem letſten in ſolche fiedende brů zů getrencken geworffen werden 
as es allein cin einigen wall thůe. Würt warmer vnd truckner Complexton ge⸗ 
on den alten Arabiſchen aͤrtzten / aber von Galeno heiſſer vnnd truckner natur 
tten grad / würckt ſchwechlichen / aber ſein würckung würt geſterckt / wa es am 
ht gemehret würt / vnd mit andern ſtucken vermiſchet / die ſeine würckung für⸗ 
ſtercken vnd krefftigen / als die frembden frücht Mirabolani Indi genant / mic 
g waſſer / oder der bruͤ darinn Meertreübel geſotten ſeind / eingeben mit ein we⸗ 
itz oder in Raͤßwaſſer / ſchotten oder Molcken von Geißmilch / Steinſaltz 
gemma )vnd Indianiſch ſaltz Sal Indus genant) welche fein würckung für⸗ 
hefftig ſtercken vnd krefftigen / wie auch der Pfeffer vnd weiß geſchaben Ing⸗ 
Die alten Arabiſchen aͤrtzt befehlen auch ſonderlich / das diſes gewaͤchßlin mie 
m ſuͤſſem mandelkern oͤl gegeben werden ſol / darmit ſein ſcherpffe/ welche ſie 
imefjen gelindert vnd gemitert werde. Diſes gewaͤchßlin iſt ereflicher vnd beſ⸗ 
ann alle andere purgierende oder treibende ſtuck / ſo die grob dick Melancho⸗ 
ſeüchte außtreiben ohn beſchwernuß oder belaͤſtigung / dann es dieſelbige gar 
glich ohn alle beſchwernuß / ſchaden vnd nacırheil außtreibt vnd purgiert on 
natur vnd krafft vbertrefflich in kranckheitten vnnd gebrechen des Haupts / 
ſtgemelter grober Melancholiſcher feüchte verurſacht. Iſt auch nütz vnd gůt 
s zitteren vnd beben des hertzens / für ſchwacheit vnd ohnmacht / vnd würt für 
derliche bewerte artznei gelobt von den gltẽ erfarnen Artzten / in verſtopffung 
len mängeln und gebrechen des Miltzes / vnd was den Magen gerings vmb⸗ 
der dem zwerchfell vnnd kurtzen rippen truckt / auch für verſtopffung der Nie⸗ 
bauch die bruͤ von gemeltem gewaͤchßlin Epithymo vilfeltig gebraucht wür⸗ 
ſollichs ein gewiſſe heilſame hilff in verunreinigung der haut von Melancho⸗ 
feüchte verurſacht / deßgleichẽ indem Kꝛeebs / ſchwartzen / gifftigen / holen / Me⸗ 
liſchen alten ſchaͤden. Wirt auch nützlich gebraucht in viertaͤgigem Feber. 
em rechten gebuͤrlichen gewicht / als vil diſes Epithymi genom̃en werden ſol / 
en die Griechiſchen vnnd Arabiſchen aͤrtzt nit zufammen/ Dann Meſue ſetzet 
inff quintlin biß auff zehen in einer bruͤ zů eim tranck geſotten oder eingebeitzet 
den / aber des puluers von drei quintlin biß auff ſiben quintlin. Dioſcorides 
ie vber vier quintlin. Der gemein brauch iſt diſer zeit / das man nit vber vier 
pel oder auff ein halb lot diſer zeit eingebe. | 
alten aͤrtzt wöllen/das Sommers zeit der Epithymus nicht gegeben werden 
eßgleichen den Cholerifchen/ dann den felbigen foll die Leber daruon auffge⸗ 
lenzc, ' 


Von den Springkoͤrnern oder Treibförnern, 


ER fleiſſigſt vnd empſigſt nachtrachter und erkündiger der natur in gewaͤch⸗ 
en / vnnd diſer zeit beruͤnpteſt Derbarius Hieronymus Bock befchzeibr die‘ 
Treibkoͤrner oder Springkoͤrner gar eigentlich / gleich wie auch vil andere ge⸗ 
No biß her zům theil vnbekant / oder ſchwerlich darinn gejrret worden / Nem⸗ 
ie jhr zwei geſchlecht ſeien / in allen dingen einander vaſt aͤhnlich / doch eines vil 
mit ſtenglen on ſamen dann das andern / dañ die groͤſſern vergleichen ſich den 
zimlichen grawen wicken / ſeind aber nicht allenthalben wol zů beEommen, 
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Ser Veformierten 
Die Land kremer / wurtzlen trager vnd Rumpledent haben zů zeiten diſe koͤrner feil / 
mit anderen ſchaͤdlichen treib artzneien. Aber das ander gemeiner geſchlecht gewin⸗ 
net Samen wie die Hanffkoͤrnlin in Teütſchem Rand allentbalben gemein/ die 
alten Weißer geben derfelbigen Esıncr etwan ix / etwan xj zů einer purgation oder 
treib artznei / iſt ein luſtigs gewaͤchß anzůſchawen/ mir ciner ſchlechten hültzinen 
wurtzel vnd eintzigen braunfarben ſtengel / von vnden an biß oben auß / mit langen 
feißten blettern bekleidet / dieſelbigen bletter vergleichen ſich den Weiden Ber Man; 
delblettern / auff der einen ſeittẽ weiß farb / am gipffel gewinnet der ſtengel im andern 
jar viläftlin/darneben zweiglin mit kurtzen runden blerlin be ſetzt / zwiſchen den ſelbi⸗ 
gen wachſen gruͤne runde nůßlin oder knoͤpflin / ein jedes in drei fächlin vnderſcheidẽ / 
nit vil anderſt dann die zaͤcken koͤner am Wunderbaum. | 

"Sobalddifenüßlin zeittig vnnd dürr werden / ſpringen ſie auff mit eim knall / von 
der hitz des Soñenſcheins auffgetriben / als die fi choͤtlin oder Schaͤfen an denpfrim⸗ 
men hecken / erjüngern ſich alſo widerumb jaͤrlich von dem ſamen / dann diß gewaͤchß 
wehret nit lenger dann ein jar/ iſt ein recht milch kraut/ dann ſtengel bletter vnd blů⸗ 
men geben alle vberflüſſige che weiſſe milch / der ſamen iſt ſuͤß wie ein nußkern am er⸗ 
ſten koſten / vnd zů letſt brennet er als Pfeffer oder Aron. 

Diſes Scheißkraut würt von den Apoteckern vnd jetzigen Artzten Cataputia mi⸗ 
no: genant / vnd der ſamen die Treib oder Springkoͤruer Granum ſolis. Diß vñ alle 
andere Springkoͤrner / groß vnd klein / werden feuchter und warmer natur oder Com 
plexion geſetzt / gehoͤren ſelten in leib / doch mag man zů der notdurfft den ſamen vnd 
bletter erwehlen. | | 

Der gemeinen Springkoͤrner / welche ſich mit der geſtalt vnnd groͤſſe dem hanffſa⸗ 
men vergleichen / xij oder xiiij zerſtoſſen / vnd mit Wein eingetruncken / bewegen den 
gantzen leib vnden vnd oben / fuͤren auß alſo genützet / die flegmatifche/ Choleriſche 
vnd Melancholiſche feüchte. Der milch ſafft iſt ſtercker vnd ſchaͤdlicher in leib genom⸗ 
men / weder der ſamen / derhalben ein jeder gewarnet ſei / vnd ſich wiß daruor zů huͤ⸗ 
ten. Die bletter mag man in einem fleiſchbruͤlin fieden/ vnnd die ſelbig trincken / hat 
gleiche würckung / den bauch vberſich vnd vnder ſich zů bewegen / vnden vnnd oben⸗ 
auß zů purgierrn. A 

Der faffe vonallen mild kreüttern die da treiben oder purgieren / iſt hitziger vnnd 
ſcherpffer dann das kraut oder famen/ darumb ſei ein jeder ewarnet / das er ſolche 
mild nit in den leib brauch / dann die Landtſtreicher/ Tyriacks verkeüffer / Rumple⸗ 
dent / alte Weiber / Juden vnd verdorbne Balbierer/ vnnd was ſich der artznei diſer 
zeit ohn gründtlichen bericht vnderwindt / haben vil leut darmir getoͤdtet / vnd mit 
ſolcher ſcharpffen hitzigen mild bin gericht in Nobis hauß zů dẽ ſchiflein Charotis, 

Aber eüſſerlich mag ſolche milch vnſchaͤdlich / ů manderlei fehl vnnd gebrechen 
wol gebraucht werden / alſo / wa einer wolt haar vertreiben an den augbrawen oder 
ſtirnen / der miſche diſe milch mir oͤl / vnd ſalb ſich darmit an der Sonnen/ es würt im 
außfallen. Ein jeder huͤte ſich aber / das jhm folcher ſafft nit in die augen oder ange⸗ 
ſicht geſtrichen werd, dann das angeſicht geſchwilt daruon/ würr gantz rot / gleich 
als ob einer Auſſetzig oder Veldtſüchtig were/serj hwollẽ / auffgelauffen oder zerbla⸗ 
ſen. Diſe milch in ein holen zan gethan / vertreibt den ſe chmertzen / es ſol aber vorhin 
das zanfleiſch mit rotem wachs verſorget werden. | rc 

Gemelte fäfft von allen Springkoͤrnern vñ Wolffsmilc/ägen/bzennenvnd vers 
zehren / vaſt nütz vnd dicnfklich zů den boͤſen wartzen / vberigem fleiſch / vnd boͤſen 
flechten oder zittermaͤlern / dieſelbigen zů verzehren / hinweg zů aͤtzen vnd zů vertrei⸗ 
ben. Etliche ſamlen diſen milch ſafft / vermiſchen n mit Erbeiſſen oder Bonen meel / 
zů einem teiglin / darauß bereiten ſie kleine kügelin / die trucknen fie ander Son⸗ 
nen. ion 

Det famen vondifem Springkraut / wie obgemelt / treibt heffrig die flegmati⸗ 
ſchen ſchleim. Actuarius ein beruͤmpter Griechiſcher Artzt / ſchreibt/ das diſer Een! 


der groͤſſern wv/derEleinern vxvnſchaͤdlich eingenommen werden mögen/ vnnd fo‘ 
einer wil das fie ſtarck vnnd Ereffeiglih würden folerfiewol zerkewen / aber gantz 
| vnzer⸗ 
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kewet hinab geſchlunden oder verſchluckt / purgieren oder treiben fierinigers 
‚nalfo von denen eingenommen werde/die ein böfen Magenbaben. Aber Dio⸗ 
es ſetzet / das vij oder viij koͤrnlin vberig genůg feien den leib zů bewegen / trei⸗ 
der purgieren / welchem ich rach hierinn zů volgen / als zům ſicherſten. 


Von vilerlei geſchlecht vnd vnderſcheidt der Wolffs milch oder Teüffels 
milch/ Eſula genennet. 


JEwol wir die milch kreütter fo denleib bewegen vnnd zům ſtůlgang reitzen / 
nit alle famen bei uns haben wachſen / auch nit alle noch erkant oder erfunden 
ſeind / wie etlich meinen/ feind doc ſolcher geſchlecht/ nemlich das obgemelt 
igkraut oder treibkoͤrner / ſampt andern vilfeltigen volgenden geſchlechten der 
ſsmilch / gar eigentlich und Trewlich von offtgemeltem Hieronymo Bock ber 
en worden / die ich dir auch / wiewol fiedifer zeit nit vaſt im brauch ſeind von 
ihrer ober groſſen ſtercke / gifftigkeit und ſchaͤdlichkeit / erzehlen wil / darmit du 
n das recht Eſula oder Wolffsmilch / ſo diſer zeit nit allein bei den vngelehrten 
der artznei vnderwinden / ſonder auch in den Apotecken vn von den fürnem⸗ 
rtzten gebraucht würt / in vilerlei koͤſtliche Datwergen / Benedicta Kapatiua 
t / etliche Pillen vnnd dergleichen / wie dann volgende klaͤrlich angezeigt 
vnderſcheiden vnd erkennen moͤgeſt. Vnnd erſtlich iſt ſolcher Wolffs oder 
els milch ein groß geſchlecht / mit blerteren denn obgemeltẽ Springkraut gleich/ 
nen aber mit feinen ſchaͤfen nit groͤſſer dann der weiß Senff ſamen / der ſtengel 
d / rotfarb / eintzig / obenauß mit vilen aͤſten vnnd gelfarben kronen / vn⸗ 
lchen aͤſten oder flügelen / kriechen der kleinen dreieckechten nüßlin herfür / ge⸗ 
em Augſtmonat. | 

s ander gefhlechriff das gemein Wolffsmild in den gaͤrten vnnd Weingaͤr⸗ 
it dem einigen hoben ſtengel / iſt ein recht Sommer kraut / gewinner f&öne 
z / etwan drei oder vier neben einander auff dem einzigen ſtengel / ein jedes ges 
i iſt mit dreien runden bletlin vmbleget / die vergleichen ſich den rundem blet⸗ 
Burtzel krauts / bluͤet Schweitzergruͤn/ darauß werden auch nüßlin mit dreiẽ 
ſcheiden / auß weichen das braun ſaͤmlin entſpringet / dem růbſamen nicht vn⸗ 
dorret alle jar mit wurtzel / ſtengel vnd blůmen. 

s drit geſchlecht findet man auff den aͤckern / etwan an den Rechen / in allen 
1dem andern jetzgemelten geſchlecht gleich / außgenommen / das etwan vier 
inff ſtengel von einer wurtzlen auffwachſen / die bluͤet auff den kronen würt 
nit purpurfarb gemengt. | | 
s vierde geſchlecht finder man in den Wälden / vnd fein gemein geſchlecht auff 
ndechtẽ Rechen / etwan auff feüchten Awen / wachſen von einer wurgel vier oð 
kengel / von vnden an biß obenauß mit ſchmalen vnnd langen bletlin bekleidet / 
s aller gemeinſt Din oder Harn kraut. Das groͤſſer finder man in ſandechten 
Waͤlden / mit gelben purpurfarben kronen / die wurtzlen an jhnen beiden ver⸗ 
1 0der verdorren nit im Winter / ſonder ſchlagen jaͤrlich auß / vnnd iſt das erſt 
vnder allen kreüttern / das ſein junge dolden oder Spargen (ſo bald die bluͤet 
nen zeittig werden) von newem herfür ſtoſſet / das iſt gegen dem Herbſt / welche 
Spargen gegen dem Aprillen mit jren milch wurtzlen / meins verſtands / geſam 
rden ſollen / auch dann Corrigiert / das iſt mit bequemen ſtucken jnen jhre ſcher⸗ 
nd ſchaͤdlichkeit benommen / vnd auffgedoͤrret werden ſollen. 

ſe beide Wolffsmilch ſeind einander aͤhnltch / Das in den Waͤlden würt etwan 
och / vnd gewinnet ſchoͤner vnd roͤter kronen dann das gemein / ſo man allent⸗ 
n auff vngebaweten Rechen vnd aͤckern findet. ENTER ! 
ber die geſchlecht alle/finder man aufferlichen ſtupffel aͤckern gege dem Herbſt / 
üdlin als ſein Kleines beumlin/ einer fpannen lang mit vilen zincklin / mit ſehr 
n bletlin / die vergleichen fich dem Welſchen Quendel / dz ſaͤmlin iſt in dreifeltigẽ 
n ſchoͤtlin verſchloſſen / wie der andern Wolffsmilch / des kreütlins werden nit 
vil 
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vil leüt acht genommen haben. Dieweilich dir nun auff das aller eigentlichft die ge 
ſtalt allerlei geſchlecht der Wolffs milch / angezeigt hab / wil ich dir fürbaß auch he 
krefft / tugent vnd würckung auff das fieiſſ igſt erzehlen / dann wie ſolche bei den alten 
Artzten genant werden / bedunckt mich nit das es dir not ſei zů wiſſen / magſt aber ſol⸗ 
lichs in offtgemeltem kreütterbůch Hieronymi Bocks ſůchen vndlefenzc. 

Alle Wolffsmilch kreütter aͤtzen vnd brennen / fürtreflich der milch ſafft von jnnen 
allen ſam̃en / moͤgen ohn ſchaden ſelten in den Reib genommen werden. Die beſt vn⸗ 
ſchaͤdlichſt Wolffsmilch iſt / die mit den ſchmalen langen blettern dem Linkraut 
aͤhnlich / doch das allein die wurtzel / vnd nit die milch in den leib gegeben werde. 

Die euſſerſten wurtzel ein tag vnnd nacht in milch oder Eſſig gebeisst/ond wider⸗ 
umb gedoͤrt / würt fie Corrigiert oder je ſchaͤdlichkeit eins tbeils benofnen ſolche rin⸗ 
den magſtu zů puluer ſtoſſen / vnd eins halben quintlins ſchwer mit Wein oder Ho⸗ 
nig waſſer getruncken / treibt auß alle boͤſe waͤſſerige feüchtigkeit / vñ boͤſe Choleriſche 
feüchte / vaſt nützlich den waſſer ſüchtigen. 

Die ſamen von allen purgierenden oder treibenden milch kreüttern / haben vaſt 
— krefft vnd würckung / aber ſcherpffer vnd hitziger in allen dingen / treiben den 

auch vnden vnd oben. 

Zů den waſſerſüchtigen mag man volgende Pillen machen / vnnd einem bloͤden 
menſchen jedes mal ohn ſchaden / ein halb⸗ quintlin / vnd einem krefftigen ein quint⸗ 
lin eingeben / die bereic aiſo / wie volgt. 


Nimm der bereiten wurtzel von der ſchmalen Wolffsmilch einlory 
Des bitteren Aloes ij lot/ 
Erleſens klars Maſtix ein quintlin. 


Stoß ein jedes ſtuck beſonder zů reinem puluer / feüchte es zůſammen an mit gedi⸗ 
ſtilliertem Fenchel waſſer / Krauſer mün oder Balſamiten waſſer / zů einem harten 
teiglin / ſtoß wol durch einander / vnd laß alſo vber nacht zůſammen ſtohn / da nn draͤ⸗ 
he eine oder geoffe Fügelin darauf /nach deinem gefallen/die gib dem krancken / wie 
obgemelt / die würcken oben vnd onden außmitEleiner belaͤſtigung / bekommen auch 
vaſt wol den waſſerſüchtigen vnd keichenden menſchen. | 

Eüſſerlichen moͤgen ſolche Wolffsmilch gebzauchr werden / wie droben von den 
Springkoͤrnern geſagt iſt / das vberflüſſig haar/ grind vnd wartzen darmit hinweg 
zů aͤtzen vnd zů vertreiben. 

Man mag auß den zerſtoßnen wurtzlen / kreüttern vnd milch ein trefliche gůte 
ſalb machen vnd bereiten / zů dem boͤſen Erbgrind / vnd iſt ein ſonder gůt Experi⸗ 
ment vnnd bewert ſtuck. 


Don Engelſuͤß oder Eychfaren. 


NGelſuͤß würt auch Eychfaren vnnd Steinfaren genant / hat vaſt zerkerffte 
bletlin / gleich eim Eychlaub / doch ſchmaler vñ tieffer zerſchnitten / aber diß blat 
iſt nit wieder andern Farenkreütter/ gefidert / aber auch mit braungelbẽ troͤpf⸗ 
lin beſprengt / auff der ſeiten die ſich gegen der erden neiget. Diſer blerrer wachſen 
vil auß einer haarechten / kriechenden unden knoͤpffechten wurtzel / ſchwarg ander 
farb / welche wurtzel allenthalben vil knoͤpflin gewinner / anzůſehen wie die zinckech⸗ 
ten Cozallen. Somandiewurgel ſchabet / iſt fie etwas füß, gruͤnfaͤrbig / am ge⸗ 
ſchmack bitter ſuͤß durch einander vermiſcht / gewinner kein ſtengel / kein bliser/ gleich 
wie Maurrautten vnd der Steinfaren. Dife wurtzel waͤchſt in den Wälden/fladere 
vnd kreücht auff den Felſen bin und wider / deßgleichen an den wurtzlen der Beum/ 
fonderlib der Eychbeum vñ DagenBüchen/ zů seiten finderman fie auch auffoder 
andenfelben beumen auß dem gruͤnen moß wachſen / in dunckelen feüchten Dalern. 
Dber das alles ſchreibt der offt gemelder Hieronymus Bock / wie er ſie in dem El⸗ 
ſas auff den ſehr aiten Weiden koͤpffen am aller freidigſten gefunden hab / am ge⸗⸗ 
ſchmack bitterer dann in Waͤlden. Diſe achten etlich für die edleſt / beſt vnd gebzeiichz 


lichſt / 
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m der aranet: Iſt dahin Eommen/dasmandife wurgelih Sew ſterbend faſt 


ht vnder das aß freilich darumb / das ſie die Choleri ch feüchte außfuͤret / dar⸗ 
en ſchweinen auch viler band kranckheit zůfallen / wiewol nach der lehr Sera⸗ 
er auß die flegmatiſche vnnd Melancholifche feüchte / ein nůtzliche pur 
rggelec. J— me 30T u en (nn 
gelſuß nennen die Apotecker Polipodium quercinum) aber die Teütſchẽ En⸗ 
Eychfaren vñ Seeinfaren/ Tropffwurtz / von wegen der viltröpflin/darmie 
tip am letzen theil beſprengt ſeind Diſe purgierende wurtzel iſt den Meu⸗ 
ond ſchweinen / allerlei Ballen vnd flegmatiſche ſchleim auß zů fuͤren / vaſt nütz⸗ 
uckner natur/ vñ ein weing warm / wůrt mehr im leib dañ eüſſerlich gebraucht. 
alten ſchreiben jm zů / das es den Magen zů vnluſt vnnd vnwillen oder oben⸗ 
echen reitze/ das es auch ſchwechlichen on langſam würde. Erſtlich das es den 
en nit beleidige / ſol es eingenommen werde mit Honig waſſer / Gerſten waſſer / 
er brů / darinn Meertreůbel von jhren kernlin gereinige/ geſotten ſeind / Zům 
n / das es in feiner würckung gefürdert vnd geſterckt werde/folmanjbhn ein zů⸗ 
ben/ vnd darzů vermiſchen wolriechende ſtuck / als Fenchel ſamen / Eniß ſa⸗ 
der gelben wilden ruͤblin ſamen fo in den Wyſen wachſen/ Daucus genaut / 
n Ingber / Zimmet rind und Naͤgelin/ fuͤrt auß/ wie offt geſagt iſt / die groblech⸗ 
ken flegmatiſchen ſchleim vnd Melaucholiſche feüchten/ vnd die matert ſo ſich 
gleych der glyder geſetzt hat / würt fürnemlich die / fo auff den Eychbeumẽ oder 
en Weiden beumen waͤchſt/ genommen / bei Huͤnern geſotten / darzů genommẽ 
ſamen vnd Ingber/ die bru daruon nuͤchtern warm getruncken/ treibt auß 
glich die > vnd ſchwartz Gallen / ſampt flegmatiſchem ſchleim. Etlich nem 
HDangolt kraut / Beten oder Burretſch vnd Bapplen zů diſer bruͤ/ andere Roͤ⸗ 
n kümmel / Fenchel vnd Eniß ſamen / Engelſuͤß vnd Ingber zerſchnitten / je⸗ 
eich vil / ſieden gemelte ſtuck bei einem alten Hanen / geben dann ſolche brů denẽ / 
dem Grimmen oder darmgegicht beladen ſeind / vnnd iſt fürwar ein nützliche 
i für den vnleidlichen ſchmergen des Grimmens. 

gelſuͤß wurtzel gepüluert / vnnd eins quintlins ſchwer zů dem wenigſten mit 
Sal eingerrunchen/ darauff ij oder iiij ſtunden gefafter/ hat gleiche krefft 


es 


ugend. * 

8 Gediffltiere waſſer daruon / nützet man für das viertägig Feber / etliche tag 
inander getruncken / abents vnd morgens / Iſt auch für den hůſten / für keichen 
ungenſucht / für Melancholei vnd ſchwere traͤum nütz vnd gůt. 

n dem ſchwein ſterbend ſol man diſe wurtzel den Sewen geben in jrem aß / das 
ert vnnd bewaret ſie vor dem gemeinen ſterben. 
igelſuͤß wurtzel geſtoſſen mit Honig / vnnd pflaſters weiß vbergelegt / heilet die 
den an den henden vnd fuͤſſen. Sein gebuͤrlich gewicht fo vin ſein zům ſieden 
em Traͤncklin gebuͤrt / iſt von eim halbẽ lot biß auff v quintlin / Aber zů puluer 
en / vnd alſo eingeben / von eim quintlin biß auff ein halb lot. Auicenna gibt jm 
s es auch das Hertz ſtercken vnd krefftigen ſol. 


Von der Edlen vnd koͤſtlichen purgierenden wurtzel Rhabarbara. 


JEwol bei den jetzigen Artzten nit ein riniger zanck iſt / von diſer koͤſtlichen 
purgierenden wurtzel Rhabarbara / ob ſie den alten bekant / vnnd wieſie von 
nen genant worden vnd beſchriben ſei / haben wir doch gründtlichen bericht 
lange erfarung der Arabiſchen aͤrtzt / das diſe wurgelvaft koͤſtlich / nütz vnnd 
den leib zů purgieren / ohn gefehrlichkeit / ſchaden vñ nachteii / würt auß frem⸗ 
anden zů ung gebracht / auß India oð Arabia / ein lucke wurtzel / vaſt geoß vñ 
man fie auff bricht / ſchoͤn leib farb / im mundt zerkewet / gibt fie ein Saffran 
Speichel / iſt leicht am gewicht / vnd ſtarcks geruchs / wurt von den alten As 
ben Artzten warmer vnd truckner natur oder Complepion geſetzt / treibt oder 
ert ohn ſchaden / derhalben ſie jede zeit / auch in jedẽ alter/jungen vnd alten leu⸗ 
* ten / 
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ten / auch Eindern und ſchwangern Weibern vnſchaͤdlich mie maffen gegeben wer⸗ 
denmag. Ihre würdung wuͤrt gefürdert / ſo man mit Kaͤßwaſſer / Molcken oder 
ſchotten von geißmilch eingibt / deßgleichen würt ſie in der würckung geſterckt/ ſo 
man ſie erweicht oder einbeitzt in gediſtilliertem Endiuien / Epfich oder Wegerich 
waſſer. Aber es ſol in keinen weg vnderlaſſen werden/das man jnen jhren zůſatz der 
Edlen Spicanardi nit vermiſche / ohn welche ſie nit gegeben werden ſol / ſo man ſie 
auch zů einem Traͤncklin erweichet / iſt vaſt nütz vnd gůt / das man ein wenig klars 
gůts weiß Weins darzů thů / ſonderlichen / fo wir jnnerliche verſtopffung eroͤffnen 
woͤllen. BR 
Diſe wurgelfiivet auß die Choleriſche und flegmatifche feüchte / vnd iſt je. ſonder⸗ 
licheeigenf&afft/ die Leber zů reinigen und Erefftigen/ deßgleichen auch den Mas 
gen fliller jhzen ſcharpffen ſchmertzen/ leüttert vnnd erklärer das gebluͤt / eroͤffnet die 
verſtopffung / vnd vertreibt alle kranckheiten vnnd gebrechen / die von verſtopffung 
verurſacht werden / als die waſſerſucht / die gelſucht / geſchwellen vnnd auffblaͤen des 
Milses/ Febers / von verſtopffung ſolcher glyder vnd dergleichen / verſteliet auch ein 
jeden blůtfluß / waher er fleuſſet. Heilet was innerlich gebrochen iſt vnnd verfehzer/ 
mit Mumia vnd ferber roͤth wurtzel vnd herbe m rauhem Wein eingetruncken / auff 
volgende weiß vermiſchet vnd bereitet. — 
| Nimm der Beften erleßnen Rhabarbara ein quintlin/ 
Mumie ij gerftenkörnlinfhwer/ _ i 
Ferber roͤth wurgel anderhalb gerften koͤrnlin ſch wer⸗ J 
as A zu puluer / vermiſch mit rauhem herbem Wein zů einem 
raͤncklin. 


Ein andere vermiſchung von Rhabarbara / vaſt nütz vnd gůt für fallen 
vnd dergleichen / wã man ſich beſorgt / das etwas im leib gebrochen 
oder geletzt were. 


Nimm der beſten Rhabarbara ein quintlin/ 
Ferber roͤth wurtzel anderhalb quintlin/ 
Mumie ein halb lot. 


Stoß diſe ſtuck zů reinem puluer / daruon magſtu einem gefalenen menſchen einge⸗ 
ben / von eim quintlin biß auff ein halb lot. 
Diſe wurtzel Rhabarbara vberkompt ein ſcharpffe krafft / ſo fie gebraten oder ein 
wenig gebrant würt / dann ſie iſt vaſt gůt in dem blůtgang oder der roten rhůe /mit 
gediſtilliertem Wegerich waſſer / oder herbem rauhem wein getruncken. Diſe wurtzel 


mag auch weitter genützt werden / den keichenden oder ſo ſchwerlich athmẽ / blůt ſpei⸗ 


en/für ſchmertzen / wehtagen vnnd bloͤdigkeit der Leber vnd des Magens / vnnd alle 
verfehrung vnd gebrechen innerhalb des Leibs vnd eingeweids / ſtiet den heſchen 


oder kluxen / zercheilt die geſchwulſt oder blaͤwung des Miltzes / ſtiliet das Grimmen 


vn darmgegicht des vnderſten bauchs / gelegt den ſchmertzen der Nieren / Beermůt⸗ 
sc vñ Blaſen / ſtillet den blůtfluß / vertreibt veraltete langwirige Feber / iſt auch ſon⸗ 
derlichen nütz vnnd gůt in gifftiger Thier biß / als Schlaugen vnnd Nateren. Das 
gemein gewicht als vil jihr eingenommen werden fol zů eim Traͤncklin / zů beitzen vnd 
zů erweichen / iſt nach gemeinem brauch der jetzigen aͤrtzt vnd Practicanten / von einẽ 
lot biß auff anderhalb lot / auff volgende art vnd weiß vermiſcht vnd bereitet. 
Nimm der beſten ſchoͤnſten erleßnen Rhabarbara fünff oder ſechs quintlin / min⸗ 
der oder mehr / angeſehen die perſon / vnd die ſucht oder kranckheit. — 
Dee Edlen Spicanardidiemaninden Apotecken findet / vnnd nit der gemeinen 
Spicanardi oder geſchlecht des Lauanders / ein quintlin / anderhalb oder i quint⸗ 
lin / nach dem der Rhabarbara vil oder wenig iſt am gewicht / ſtoß oder zerquetſch 
geobleche/geüß gediſtilliert Endiuien waſſer vnd ein wenig weiß Elars Weins dar⸗ 
über / das es bedeckt werde / laß alſo ſtohn / beitzen vnnd erweichen acht ſtunden lan 
dann ſeihe es durch / vnnd trucks wolauß/ vermiſch noch mehr des waſſers darzů / 
oder ein andere bruͤ von bequemen ſtucken geſotten / der ſucht oder gebrechen 
DEE 
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ienſtlich / das es inrechter dicke werd eins Traͤncklins / darunder vermiſch zwei 
iol Syrups / zů einem Traͤncklin. 


F 


Auff ein andere art/ein purgierend Traͤncklin von Rhabarbara zů bereiten. 


verlegen/oder wurmſtichig ſei/ iij quintlin/ 
Der edlen Spicanardi / wie obgemelt / ein quintlin. 


ſtoß groblecht / vnd laß schen ſtunden beitzen und erweichen in iv lot ſchotten 
Kopie von Beißmild) / gibs des morgens nuͤchtern / wol durch gefigen vnd 
truckt. | 
lteſtu aber die Rhabarbara auch in Leib geben) fonimm iij oder vierdthalb 
inder Rhabarbara / der Edlen Spieanardi/oder des wolriechenden Camels 
n dritten theil als vil/ auff volgende weiß vermiſchet vnd geordner/fein würck⸗ 
rnemlich zů der Beermůtter oder geburt glydern zů richten. 

Nimm der beſten erleßnen Rhabarbara itj oder vierdthalb quintlin/ 

Der Edlen Spicanardi/ oder obgemelts Camelsbew/ 

Squinantum genant/ein quintlin. 


6 zů reinem puluer / das zertreib mit eim bruͤlin mie bequemen ſtucken / zů dem 
hen dienſtlich / geſotten / thů darzů auff ij lot des Syrups von Beyfůß oder 
bereitet / vnd gibs alſo ein in Traͤncklins weiß. 


9 Imm der beften Rhabarbara / die ſchoͤn vnd erlefen/nit fau loder 


er roten rhůr oder blůtgang ſoll das bruͤlin / darinn die wurtzel Rhabarbara 


en werden ſol / vonberben/rauben zůſammen ziehenden ſtucken in Wegerich 
geſotten werden / als Myrtillen beerlin oder Heidelbeer darfür) das faur ſaͤm 
mach / die frebden frücht Mirabolani genant / Wegerich Samen / vnd Saur⸗ 
r ſamen / aber die Rhabarbara fol vorbin ſampt den Mirabolanen ein we⸗ 
dem fewr gedoͤrret werden / dann verordne vnnd bereit es auff volgende weiß. 
der harten abgeſchlagnen rinden von Mirabolanen / Citrini genant / ein we⸗ 
oͤrret / wie geſagt iſt in quintlin / ſtoß ſie groblecht dann ſeüds in Wegerich 
von ſolcher bei nim̃ als vil ſich gebuͤrt / vnd zertreib darinn der ſchoͤnſten vnd 
Rhabarbara / auch vorhin ein wenig gedoͤrt / vnnd zů reinem ſubtilem puluer 
n / der Edlen Spicansrdi j Scrupel / vermiſchs vnd zertreibs wol durch ein⸗ 

vermiſch darzů des Syrups von Quitten ſafft bereitet ein quintlin zů eim 
lin. | | 


Fin ander ftopffend Trän cklin von Rhabarbara, in dem blůtgang 
der Roten rhür. 


Imm der Bartenaßgefchlagnen rinden von den frembden früchten 
If rasoinorun / Citrini genant/ vorßineinwenig gedoͤrt/dꝛei 
quintlin/ 
Miprrillen(oder Heidelbeer darfür) 
Des fauren fänlins Sumach / 
Wegerich ſamen/ 
Saurampffer famen/jedes ein quintlin. 


d alledife ſtuck in waſſer ale vil darzů gebürer/ ſeihe es durch nimmvonder 


vil zů eim Traͤncklin gehoͤrt / nemlich auff ſechs oder ſieben lor/darinn zertreib 


nſten beſten auſſerleßnen Rbabarbare / maͤſſiglich gedoͤrrt / vnnd zů vaſt 
puluer geſtoſſen / ein halb lot / der Edlen Spicanardi auch faſt rein geſtoſſen 
Icrupel / des Syrups von Quitten ſafft ij lot. 

miſch vnd zertreibs wol zůſammen zů eim Traͤncklin. | | 
würt ich aber weitter (dieweil genůgſam vonder frembden wursel Rhabar⸗ 
eredt )verurſacht / auch von vnſer Teütſchẽ Rhabarbara zů reden / welche der 
lehrt vnd diſer ding wol erfaren Hieronymus Bock ſagt erſtlich erfunden ſein 
Simons Wald im Schwartzwald / im Gebiet vnnd Ders chafft des Sr 
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Der Beforinierten 
von Stauffen/nachmals dur die Barfüffer und Rartheüſer in den Cloͤſtern vaſt 
herrlich gehalten vnnd auffgesielee worden einlange zeit in geoffer heimlichkeit / 36 
letſt aber auß kommen / vnd allenthalben difer zeit gemein worden. 

. Dife Teütſche Rhabarbara iſt dem Grindt Eraur oder Menwelwurselalfo fa ft 
Ähnlich mit wurtzel / kraut / ſtengel / blůmen / ſamen / farben / aller geſtalt vnnd ge 
ſchmack / das eins vor dem andern in der jugent nic wol vnderſchieden vnnd erkant 
werden mag / wann das diſe Teütſche Rhabarbara in der erſte ſo ſie auffgeht oder 
herfür ſchieſſet / vil roͤter iſt mit bletlin vnnd ſtenglin / darzů auch vaſt groͤſſer würt 
mit blettern vnd mit ſtenglen / wann die ander geſchlecht der Menwel wurtz / bei den 
alten Rumices genant. Derhalben der obgemelt Hieronymus Bock / auch diſe Teüt⸗ 
ſche Rhabarbara für ein geſchlecht der Menwel wurtzel ſetzet / gewinnet ein wurtzel / 
wa fie vier oder fünff jar ſteht / vber elen lang/ wie die groſſen Entzian wurtzeln / in⸗ 
wendig Saffrangelb/ doc ſo iſt die zam von Sanct Simons Berg röter / etwas 
bitterer am geſchmack / die bletter feind erfimals braunrot / ſtechẽ im Mergenherfür/ 
ganz ſpitzig wie Spieß eiſen / thůn fi) auff / werden ſchoͤn gruͤn / ſehr breit / an zůſehen 
als die ſehr groſſen bletter des Meerrettichs / Wulkraut / oder Alant wurtzel / erheben 
ſich rund vnd hoch / knoͤpffecht / vnd hole braune ſtengel / fingers dick / etwan dreier 
elen hoch. Gegen dem Brachmonat tragen die ſtengel in der hoͤhe vil kleiner bleich 
gelber bluͤmlin neben einander / gantz drauſchlecht wie der Geißbart. So die bluͤm⸗ 
lin braun werden / findet man ſchoͤnen dreieckechten ſamen in dünnen heütlin ver⸗ 
ſchloſſen / von diſem braunen ſamen zielet man andere junge ſtoͤcklin. Aber in ſum⸗ 
ma daruon zů reden / iſt diſes kraut der Teütſchen Rhabarbara dem Grindt kraut 
oder Menwelwurtzel alſo gleich das mans kaum vnderſcheiden mag / allein das die 
Teütſch Rhabarhara vil öffer/von farben roͤter vnd zarter iſt / wil allein in gaͤrten 
auffgezielet werden / mag den Winter wol leiden / hab ſie in kaltem ort und gegend/ 
nemlich auff dem Hartz nahe bei Goßlar/ im Biſchtumb Hildesheim in einẽ Rloffer 
ſeibs außgegraben / der form / geſtalt vñ geruch der rechten frembden koͤſtlichen Rha⸗ 
harbara / ſo diſer zeit in hohem werth vnd gemeinem brauch bei den Artzten on Apo⸗ 
teckern alſo gleich / das ſie von etlichen Apoteckern darfür erkant / vndgeacht worden 
iſt / hab fie auch diſer zeit her vilmals an mir ſelbs / vñ hernach an anðn leüttẽ bewert 
erfunden / das ſie die vberflüſſig Gall oder Choleriſche feüchte vnnd Flegmatiſche 
ſchleim gewaltiglichen purgiert vnd außgetriben hat / welchs mich verurſacht / das 
ich genglich glaub / das diſe Teütſche Rhabarbara ein geſchlecht ſei der rechten Rha⸗ 
barbara / die wir bißher alſo theür den Apoteckern vnd Kaufleütten haben bezalen 
muͤſſen. Dieronymus Bock heiſt jhr ein zůſatz geben mit dem dritten theil weiß Inga 
bers / ſoricht / er hab fie eben dermaſſen gerecht befunden an jhm ſelbſt / das fie die Fleg⸗ 
matiſche vnd Choleriſche feüchte außgetriben hab. Aber der ſamen daruon / wie auch 
von den andern geſchlechtẽ 8 Menwel wurtzel / ſtopffet / ſol allein zů flüſſen on durch⸗ 
bruch des bauchs gebraucht werden. Aber die wurtzel vñ bletter in Wein geſotten vñ 
getruncken / reiniget die Leber vnd Gallen / vaſt nutzlich in den gelſüchtigen vnnd 
hitzigen Choleriſchen menſchen / aber außwendig des Leibs den raffe von wurgel 
vnd kraut. Dife Teütſche Ahabarbaraiffvaftnug zů raud / ſchebigkeit vnnd vers 
unreinigung der hautzc. % 


Von der purgierenden wurgel Zermodactyli. 


FE frembd purgierend wurgelDermodactylibab ich difer zeit noch nit wach 
fen ſehen / vnd ſtimmen auch die Arge in difer wurgel nit züfaftien/ Etlich wolle/ 
es feie Ephemeron / etliche deüttens auff die leibfarben Lilien / ſo zů end des 
Herbſts allenthalben in den Wyſen wachfen/ fürwar ein ſchaͤdlichs giffe/ dann die 
Huͤner von dem eingenomnen ſamen / ſo man jnen fürwürfft / gaͤhlingen dahin falle/ 
vnd ſterben / als ich offtmals ſelbs erfaren hab. Derhalben die / fo für die Dermodac⸗ 
cylos diſe wurtzel brauchen / ſchwerlich jrren. Die Irabifchen ärsse/bei al, difer 
| ermo⸗ 
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nodactylus in gemeinem brauch / loben vnnd erwehlen die runden klotzechten 
len / die auſſerhalb vnd jnnerhalb vaſt weiß ſeind / grob vnd maͤſſiglich dick. Di⸗ 
tzel ſetzen ſie warmer vnd truckner natur oder C omplepton/ vnnd von wegen 
afftigkeit / ſol ſie windige blaͤſt / vnwillen vnnd oben auß brechen erwecken/ pur⸗ 
der treibt maͤſſiglich / vnnd vaſt langfam/ würt aber Corrigiert oder ſoicher 
el von jhe benommen mit Zim̃etrinden/ Mafkio/ Ingber vnd langem Pfeffer. 
auß die dicken / groben eben ſchleim / diefich in die gleych der glyder geſetzt ha⸗ 
erhalbenfievonden alten Arabiſchen Ertzten für ein fonderliche fürcreffliche 
des Podagrams vnnd gefüchtsder gleycb der glyder gefene vnnd hoch ge 
ürt / inmancherlei geſtalt innerhalb inn Reib eingenommen/ auch eüſſerlich⸗ 
ſters weiß gebraucht vnd auffgelegt / ſonderlich mit Gerſten meel / Eyer dot⸗ 
roſam von Brot vnd dergleichen vermiſchet. Iſt auch ein gůte heilſame artz⸗ 
den Wunden / dann ſie reiniget ſie von eitter vnd aller vnſauberkeit / verzehret 
set hinweg das boͤß vberflüſſig faul fleiſch / auch pflaſters weiß au ffgeſtrichen 
braucht / es ſtillet gar bald den ſchmertzen des Podagrams. Waes auch 
rs weiß zů vilen malen gebraucht würt / verhertet es die Apoſtem vnnd ge⸗ 
zů faſt / das ſie ſchwerlich mehr erweicht werden moͤgen / Aber zů dem geſücht 
‚dcr vnnd allen ſolchen flüſſen / daruon der ſchmertzen erwachſet / iſt diſe wurtz⸗ 
modactyll ein ſonderliche beruͤmpte artznei / iſt aber diſer zeit nicht mehr im 
‚allein eingegeben zů werden / ſonder würt zů dem mehren theil in Pillen vnd 
ergen vermiſcht / als dur hernach klaͤrlich ſehen vnd mercken magſt. 

e obgemelten Reibfarben Lilien wurtzlen / die in den Wyſen oder Matten 
n / vnd zů außgang des Herbſts bluͤen ohn bletter / die wurtzel faſt tieff in der 
/ mit eim braunſchwartzen / vnnd inwendig gelfarben heütlin oder lucken 
n rindlin vmbgeben / iſt ein ſchaͤdlich gifft / welches ich hie allein darumb ange⸗ 
aben wil / das man ſich wiſſe daruor zů hůten / vnnd ein gůt auffmerckens hab / 
bon den vnuerſtendigen / vngelehrten Apoteckern nitfür die wurgel Permo⸗ 
gebraucht werde. 

lteſtu vberein den rechten Hermodactylum allein brauchen / ſo gib jn mit dem 
von Honig vnnd Eſſig geſotten / darinn ſtuck von der groſſen Meüß oder 
wibel gebeitzt ſein / Oximel Scilliticum genant / oder mit durch geſignem Ro⸗ 
nig auff ein halb lot / minder oder mehr / nach gelegẽheit der Perſon die ſollichs 
enwilsc, Ä 


Von dem frembden purgierenden gewaͤch ß Sene. 
Ses frembd gewaͤchßlin Sene oder Senet bletter / hab ich weder in Teiche ch 


oh Welſch Lande ſehẽ wachſen / wiewol etlich ein ſchoͤns hohes beümlin / mit 
ngen ranen vnd zarten aͤſtlin / von einem ſchwartzen / harten/ runden ſaͤmlin / 


einer Linſen vergleichet / auff zielen / vnnd für das Sene geben / derhalben 


hman blettern vaſt aͤhnlich iſt / Mag wol ein geſchlecht ſein des Sene / aber 
he Sene nicht / wie dann ſolchs nicht allein dic auffgeblaßnen holen ſchaͤfen / 
auch der rund ſamen ein anzeigung geben / dann der Samen des rechten Se⸗ 
ht rund / ſonder eben der form vnnd geſtalt / wie ein groß kernlin auß einem 
eer geſehen würt / nicht ſchwartz / ſonder aͤſchenfarb graw / in krumb gebog⸗ 
ammen getruckten glatten ſchaͤflin / derhalben ich nit wenig an diſem beümzs 
ffel / ob es des rechten Senets ein geſchlecht ſein moͤchte. Das Sene iſt den 
esten vnbekant geweſen / derhalben es von Auerroe vnder die newerfundene 
m gezehlet würt / die ſchaͤflin darinn der ſamen verſchloſſen iſt / ſeind am nütz⸗ 
vnd beſten / nach diſem die bletter oder das kraut / wie ſollichs auß erfarung 
t worden iſt / alſo das die ſchaͤfen mit demfamen hefftiger purgieren / vnnd 
ſein in der würckung. | 
ſchaͤfen follen friſch vnuerlegen vnnd wol zeittig fein/ ee vnnd 

| | J 








































— — — ——— — — — J 
ee ger een Tr A a Te gg > % 








Der Veformierten | 
ein wenig bitter / mit groſſem volkomnẽ ſamẽ / die bletlin folle auch nie fh wars gruͤn / 
ſonð weißfaͤrbig od aͤſe chenfarb gruͤn fein / die ſtiel on ſtengel darud / ſeind nichts nütz 
Diſer Senet würt warmer Complexion im anfang des andern grads / vnd truck⸗ 
ner im erſten grad geſetzet / purgiert oder treibt ſchwechlich vnnd langſam / ſchwecht 
den Magen / wie ſolliches die erfarung beweiſet / wiewol es bitterlecht iſt. Würt aber 
geſterckt / vnd in ſeiner würckung bekrefftigt mit einem zůſatz ſcharpffer ding / als ſo 
man darzů vermiſchet Ingber / oder fürnemlich Steinſaltz / Sal gemma genant / 
vnd andere ſtuck / ſo das hertz ſtercken / vnd den Magen bekrefftigen / daruon würt er 
auch in feiner würckung gefürdert vnd bekrefftigt / fuͤret auß ohn ſondere beſchwer⸗ 
nuß / vaſt leichtlich die gꝛob Melancholiſche feüchte / die verbrant vñ verdorret Chole⸗ 
ram oder Ballen / wůrt mit huͤner bruͤlin oder fleiſch bruͤlin geſotten / aber es můß 
ſein vil ſein / waes etwas würden fol. Man ſeüdet es auch in KRäßwaffer oder 
Molcken von Geißmilch mit Spicanardi / zů einẽ krefftigen Träncklin. Deßgleich⸗ 
en mag man es auch zů puluer geſtoſſen / in füffer mild) eingeben. Etliche bereiten 
aruon ein Tranck / mit auffgedoͤrten Praunen vnd Spicanardi / vaſt krefftig das 
Hertz / Leber und Mil zů ſtercken / dann es eroͤffnet die jnnerliche verſtopffung / be⸗ 
helt den leib jung / macht froͤlich vnd leichts můts / zerſtoͤret und benimpt alle vñuer⸗ 
urſachte trawrigkeit vnd vnmůth der Melancholei/fcherpffet das geſicht / vñ ſterckt 
das gehoͤr / vnnd iſt ein ſonderliche krefftige artznei für Melancholiſche Feber/ die 
lang geweret vñ veraltet ſeind. Mag auff einmal ſicher / gantz in der Subſtantz / von 
eim quintlin auff ein halb lot gegeben werdenzc, 
Von der weiſſen vnd ſchwartzen Nießwurtzel. 
ON dem alten vnd diſer zeit fürnembſten kreütler Dioſcoride / würt die Nieß⸗ 
A wurtzel fürnemlich gelobt / ſo man Cyrenicam nennet / ſol in Anticyra bei dem 
Berg Oeta /wie Strabo ſchreibt / die beſt wachſen / aber doch findet man Nieß⸗ 
wurtzel auch an andern orten wachſen. Vnſere wurtzlenkremer bringẽ ſie auß den ho⸗ 
bi Alpen und Bürgẽ / man findet ſie auch hauffecht im Schweiger gebirg / deßgleich⸗ 
en auch im Schwartzwald. Die weiß Nießwurtzel / fo fie gegrabẽ iſt hat groſſe runde 
wurtzlẽ / mit vilen zaſelẽ / an der farb aͤſchenfarb braun / in wedig mit einẽ weiſſen luckẽ 
marck / breñet im mund / vñ fürdert die. Speichel / wieder Pertrã / die bletter ſeind et⸗ 
was breitter dañ des Entzians / vnd die rip ſo dardurch gohn / ein wenig braunfarb 
Vnſere wurtʒlenkremer und Landtfarer bringen fie auffgedört an ein faden ge⸗ 
henckt / vnd nennen fie Campaniam oder Schampanier wurgel/ bereden die einfel⸗ 
tigen vnuerſtendigen leüt / das fie diſe wurgelin wein legen / vbernacht beitzen laſſen 
vnd dann morgens denſelbigen Wein trincken / das ſol ein nützliche purgation ein 
oder reinigung des Leibs / von aller boͤſer ſchaͤdlicher vberflüſſigkeit. Wiewol diſe 
artznet ohn ſchaden nicht wol genommen werden mag / iſt ſie aber doch treglicher 
vnd minder ſchaͤdlich / dañ die gepüluert Nießwurtzel in leib sünckien/wiedan ſolche 
von etlichẽ vnuerſtendigẽ diſer zeit eingebe wirt / nit ohn groſſen ſchaden vñ verderb⸗ 
nuß. Die Nießwurtzel würt zů Latein Elleborus genant vn Veratrum / auch mit 
vilẽ andern nam̃en mehr / diſer zeit zům theil vnbekant / vñ nit mehr breüchlich. Diſer 
wurtzel werden bei den alten zwei geſchlecht erzehlet / die weiß vnd ſchwartz Nieß⸗ 
wurtzel. Die Chriſtwurtzel würt diſer zeit von jederman für die ſchwartz NReßwurg⸗ 
el gehalten / es wil mich aber nit beduncken / das es ein geſchlecht ſei der Nteßwurtzei / 
dann fie ſich mit der beſchreibung / darmit die alten Kreütler die ſchwartz Nießwur⸗ 
tzel bezeichnet haben / in keinen weg reimen nochver gleichen wil. So mag auch die 
Chꝛiſtwurtzel ohn ſchaden in leib genommen werden / ohn alles vnwillen / auffſtoſſen 
oder außbrechẽ / welches ð ſchwartzen Nießwurtzel gent zlich fehlet / wie ſollichs durch 
ſchrifft der. alten vnd newen kreütler bezeüget werden mag / deßgleichen auch durch 
erfarung. Derhalben acht ich mit dem hochgelehrten Hieronymo Bock ; ð diſer ding 
ſondlich erfaren iſt / dz beide ſchwartz vñ weiß Nießwurtzel/ ein geſchlecht ſeien / allein 
dze etliche an der farb weiß / die andern ſchwartz feien/ wiedann ſollichs auch in den 
Rettichen erſcheinet / deren etliche fehneeweiß / die andern aber aufferhalb gantz 
ſchwartz ſeind / vil hañiger / ſcherpffer und faurer dann die weiſſen. Wie aber ſolliches 
im grundt zůgang / iſt ein heimlichkeit der natur. Die 
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ie gebreüchlich vnnd gemein Nießwurtzel iſt heiſſer vnnd truckner natur / ſoll 
rgen in den leib gegeben werden / ſelten eins halben quintlins ſchwer / vnd iſt hie 
wie zů dem offtermal gemeldet / ſonderlich fleiſſige achtung zůhaben / auff die 
enheit der perſon / das alter / zeit des jars / die kranckheit / und andere obgemel 
bſtaͤnd. Derhalben auch der aͤlteſt vnd beruͤmbteſt Artzt Hipocrates ein ſon⸗ 
b buchlin vonder Nießwurtzel beſchriben hat / wie ſie recht vnd vnſchaͤdlich ges 
ht werden moͤg. | | 
fer zeit würt von den landtſtreichern / wurglentragern/ Rumpledent vnd der 
en geſind / die Nießwurtzel / Wolffsmilch Treibkoͤrner vnnd kellerßhals / den 
ſtendigen leüten für allerhand fehl vnnd gebrechen des leids eingeben / vnange⸗ 
weder die eigenſchafft der ſucht / oder der perſon / noch anderer vmbſtend / dar⸗ 
ilmals groſſer mordt entſtanden iſt / und groſſer mercklicher ſchaden geſchehen. 
die welt iſt jetzund alſo geſtaltet / das fie will berregen ſein / darumb welcher gů⸗ 
iht und trewer warnung nit volgen will / der leide den ſchaden. Hie will ich vmb 
nachtheils willen / geſchweigen / was buͤberei von den weibern mit diſer wurtz⸗ 
raucht würt. ꝛc. 
fe wurtzel / wa ſie / wie auch von andern purgierenden oder treibenden artzneſen 
tiſt / durch ein zůſatz Corrigiert / das iſt / ſo je jre ſchaͤdlichkeit vñ ſcherpffe benom 
ürt / alſo das man ſie alſo gantz / vorhin vff xxiiijſtunden lang in wein oder in 
wren Syrup von honig vnd eſſig bereitet / darinn ſtuck von der groſſen Meer 
eüß zwibel gebeitzt ſeind / Oximel ſquilliticum genant / geſotten / erweiche vnd 
dann widerumb gedoͤrrt / mag man zů den wanwitzigen / tobſüchtigen / Me⸗ 
liſchen vnnd dergleichen gebrechen auß verwirrung der vernunfft / nützlichen 
sen vnd eingeben / mit wein / eins halben quintlins ſchwer / minder oder mehr / 


elegenheit der perſon. Wolt man aber ein traͤncklin darauß machen / ſoll man 


irtzel zwen tag in wein legen / oder in einer fleiſchbruͤ ſieden / vnnd dem krancken 


nlichs trinck glaͤßlin voll daruon geben / ſoiche artznei wiewol fie beiderſeits 


vnden vnd oben / iſt ſie doch minder ſchaͤdlich. 

iſſerlichen mag die Nießwurtzel auch gebraucht werden / namlich zů puluer ge⸗ 
/ vnnd mie Maieron in die naſen in ſich gesogen durch den athem / reinigt das 
nd macht nieſſen. | 

ßwurtzel in eſſig geſotten / vnnd den felbigen im mundt gehalten, benimpt das 
be, | | | 

ife wurgel wirt aud) gebraucht zů den gefchweren/geind vnd veralteten ſchaͤ⸗ 
ie felbigen zůſeübern vnd reinigen. Ä 


epwurgelinlaugen geforten/ vnd darmit gezwagen / toͤdtet die leüß vnnd nüß 


ar / würt derhalben zů den leüß ſalben gebraucht. 

eßwurtzel mit honig und meel temperiert vnnd gebachen/ift gůt darmit meüß 
sattenzüfaben/ aber die ſchwartz Nießwurtzel ſol hierzů am nützlichſten ſein / 
ie ſtercker vnd ſcherpffer iſt / allem vihe toͤdtlich. 

eßwurtzel in milch geſotten / vnd den Fliegen fürgeſtelt / ſo bald ſie daruon ver⸗ 
/ müffenfiealle geſchwellen vnd ſterben. | 
mobjemandtsder Nießwurtzel eingenommen hett / vnnd vber die maß dar⸗ 


engſtiget würde / der zertreib des leichten bümſen ſteins mit ſcharpffem SE fsig 


incks. 
Don Himmel ſchwertel / Violwurtz vnd Iris genant / im erſten theil Folio lviij. 
Dondem fafft der edlen fBönen roten wolriechenden Rofen/im erften theil Folio 233, 
Von dem frembden gewaͤchs der wilden Hundts kürbßlin. 


Iſes frembd gewaͤchs / wiewol es vaſt nützlich zů der artznei / ſonderlich der 
auffgetrücknet ſafft daruon / Elaterium genant / auch bei den alten Griechi⸗ 
{ R iä 


— 


— — 
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Der Vefoꝛmierten 


ſchen Artzten vaſt im brauch und hohem werth gehalten / iſt es doch diſer seit bei vn⸗ 


ſern Teütſchen Apoteckern frembd/pnd von wenigen erkant. Vergleicht ſich nit vbeh 
dem gewaͤchß / in blettern hin vnd wider fladrenden ſtenglen / der Teütſchen Colo⸗ 
quint / dann wahin es einmal einwurtzlet / kan man es nicht weitter außreütten oder 
hinweg bringen. Die bletter vnd ſtengel / deßgleichen auch die frucht oder das lang⸗ 
lecht kurbßlin / ſeind vaſt rauch / mir eine groſſen weiſſen wurtzel / die bletter groͤſſer vñ 
breitter dann der Teütſchen Coloquint / der Schmerwurtʒ oder Zaunrůbenblettern 
ganz gleich / wann das fie vil groͤſſer / rauher/ ſtercker vund bzeitter ſeind / bringt ein 
rundes langlechts Kürbßlin/ den erſtgewachſenen Melaunen / dieweil ſie noch 
klein vnd gehn feind/nic vngleich ander geſtalt / aber doch ſatt grüner. Diſe frucht / 
wiewol das gantz gewaͤchs hin vnd wider auff der Erden fladert / ligt ſie nit auff der 
Erden / wie gemelte frucht der Pfeden / Gurcken oder Cucummer/ ſonder hanget an 
eim auffgerichten weiſſen ſtengelin / ſpañen lang/ oben am KRürbßlin krumb gebogẽ / 
alſo das es mit dem ſpitzlin gegen der Erden gericht iſt / vnd nit gerad vberſich wach⸗ 
ſet / achte das diſes Rürbßlin vmb des Frum̃en hacklin⸗ willen des ſtenglins daran es 
hangt / Scorpion von den alten geneñet worden ſei / vnd von diſem krum̃en bädlin/ 
das ſich dem Scorpion ſchwantg etwas vergleicher/den namen entpfangenhab. Diz 
ſe Kürbßlin / wa ſie recht zeittig / ſeind fie mit braunſchwartzem ſamen dermaſſen er⸗ 
füllet vnnd auffgeblaͤet / das fie leichtrůch von dem wind geruͤrt / auff zwen oder drei 
ſchrit von den ſtengelin hinweg ſpringen / mit einem zimlichen Enall/ ſpreiten alſo jren 
ſamen auß / vñ zielen oder ſaͤhen ſich ſelbs / wa man ſie auch ableſen wii / vnd nit wol in 
der band faſſet / ehe man ſie von den ſtengelin abrupffet / micbef chloſſener hand / hat 
es alſo ein ſtarcken trib / das es den ſamen gar leichtlich zwiſchen den fingern mit ge⸗ 
walt hindurch treibet / acht auch das darumbvon den alten ſei beſchriben worden / d 
diſes Rürbß lin nic wol ohn ſchaden oder gefehrlich keit der augen geſamlet werden 
moͤg / wie ich ſelber zů dem offterumal erfaren / auch ſchimpffboſſen mit diſem ſprin⸗ 
genden Kürbßlin getriben hab. | ie 
Difes gewaͤchß iſt auch vaſt fruchtbar/ gleich wie droben vom Teütſchen Colo⸗ 
guint geſagt iſt / dann an einem ſtock etwan bei zwei oder drei hundert vnnd mebzder 
kleinen langlechten Rürbßlin gefunden werden Von diſer frucht würt die koͤſt⸗ 
kb treibend artznei bereiter/dieman Slarerium nennet / alſo / das man die zeittigſten 
Rürbßlin ableſe / welche / fo bald fievonjbzem ſtiel abgerupffewerden/ jhzenfamen 
gantʒ und gar von fich [chieffen/dannfolde cin Zeichen iſt das fie genůg zeittig ſeind / 
laß alſo vber nacht ſtohn / des morgens nimm ein ſauber geſchirr/ darüber flürg ein 
rein haͤrin ſib /darauff zerſchneid die Rürbßlin zů ſtucken / darmit der ſafft durch⸗ 
trieff in das under geſetzt geſchitr/ das vberig fleiſchig das nit hindurch mag / truck 
wol hindurch / laß alſo im geſchirr zů boden ſitzen / die vberig waͤſſerig feuchte geüß al⸗ 
zeit herab / ſtels an die Sonnen / mit einem leinen tuͤchlin wol verdeckt / laß alſo ſtohn / 
ſo lang biß ſich die waͤſſerig feüchte gar verzehre / vnd cs alſo vaſt eindorre / das du klei 
ne kügelin daruon bereiten mögeft/ Etliche / darmit nichts abgang von ſolchen 


ſafft / erweichen das vberig ſo nit hindurch dringen mag durch das ſyb micwaffer/ 


vnd treiben es alſo durch. | u. Bun Ü 
Dijepurgterend artznei hat in kurtzen jaren auc angefangen in Teütſchen lande 
bereitet zii werden/ langejar her vnerkant/ dannich ſollichs Elaterium jetzund zů 
mehr malen im Reipgiger Marck/ von dem beruͤmpten on fleiſſigen Apotecker Herz, 
Johann Aalla/felbsge aufft vnd rechtgeſchaffen Befunden hab Darmit du aber 
nicht darmit betrogen werdeſt / dann dem gelt in alle weg hefftig nach geſtelt wůrt / 
ſoltu das beſt Elaterium alſo erEennen/nemlich/das dierunden pnd inder mitte zů⸗ 
ſammen getruckten Trochiſcen oder kügelin weißfärbig feien/ vaſt leicht / glat vnd 
nicht rauch / gleich als ob fie von bleich gelbem wache berciter weren / vnd ſo du ſie an 
ein brennend liecht hebeſt / das fieleichtlich entzündet werden / vnd bald bzennen/am 
geſchmack vaſt bitter. Das rauch trab vnd mit vilen farben vermengt / gruͤnferbig 
vnd ſchwer iſt nit gůt. Etwan hat man Amidum dar zů vermi ſchet / darmit es an 
der farben weiſſer / vnd am gewicht leichter werde / iſt aber berriegerei/ / darumb wiſſe 
dich 









Deütſchen Apotecken IT Theil: _ 100 
aruor zů huͤten. Die alten haben follich auffgetrücknet ſafft nit ehe gegeben / es 
das ander jar erreicht/ als dann bleibt es gůt vnd vnuerdorben zehen jar 


‚Die alten haben fein nit mehr geben daun ein halben Scrupel zům aller hoͤch⸗ 


as iſt der ſechſt theil eins quintlins / vñ zů dem wenigſten ein halben ſechs theil 
uintlins / das iſt ein halben Scrupel halber / dañ wa man ſollich gewicht vber⸗ 
würde es nit ohn ſchaden vnd gefehrlichkeit geſchehen. 

ſe treibende artznei purgiert oder treibt auß beide / die flegmatiſche vnd Choles 
feüchte oder vberflůſſige Gallen/ iſt vaſt gůt den keichenden oder ſo ſchwerlich 
en / gebraucht. Die alten ſchreiben jm zweierlei ſchaͤdlichkeit zů / welche von hhm 
amen vnd Corrꝛigiert werden ſollen / Erſtlich / das es das eingeweid vnnd ge⸗ 
ernagt / die außgaͤng der Aderneroͤffnet/ vnd vaſt langſam würckt / Die erſt 
ichkeit jm zů benemmen / ſoles eingeben werden mit Boellio vnnd Drꝛaganto 
ſcht / oder mic friſch gemolckner milch / mir Honigwaſſer oder ein wenig ſaltzs. 
nandern würt jhm fein ſchaͤdlichkeit benommen durch gewürtz und (pecercien. 
laterium/ wiewol es / wie geſagt / die Flegmatiſche vnnd C holeriſche feüchte 
ibt / bar es doc) ſondere krafft vnnd eigenſchafft das waſſer auß zůtreiben / 
le waͤſſerige feüchte des Reibszüpurgieren/ derhalben es vaſt nützlich vnnd 
n iſt in der waſſerſucht. Die wurtzel von diſem gewaͤchß iſt auch vaſt breüch⸗ 
der artznei / ſolche mie Wermůt vnd oͤl in waſſer geſotten / biß ſie gantz zů můß 
darmit das Haupt / ſtirn und (hläffgebäer/ftillerdas lan gwirig / hefftig vnd 
t Hauptwehe / einer ſeitten des Haupts / Demicranea genant / ſolche wurtzel 
ſotten / vnd pflaſters weiß auffgeftrichen/oberdiebarsen geſchwer oder Apo⸗ 
legt / erweicht ſie bald / ſenderlich mit Honig vnd Geißbonen vermiſchet. Der 


zruon in die naſen gezogen / reinigt das Haupt von viler vberflüſſigkeit / vnnd 


zů dem geſtanck der naſen. Der ſafft von der wurtzel iſt auch ein gůte kreffti⸗ 
ei in der waſſerſucht / dann er fuͤret auß das gelb waſſer mic gewalt /d es gleich⸗ 
die bru darinn die wurtzel geſotten iſt / vertreibt die gelſucht / eroͤffnet die ver⸗ 
ng der Leber und des Milgzes / dienet dem ſchmertzen des hufftwehs. 
wurselanffgedörzer und zerſtoſſen / mit Honig vermiſche/ und auffgeſtrichẽ / 
bt die vngeſtalten narben oder wundtmafen/derfaffe daruon außgepreſt / vñ 
nen meel vermiſcht zů einen dünnen můßlin / vertreibt alle vnreinigkele des 
hts / rißlen on flecken/ macht ein ſchoͤn Elar lautter angeſicht vnd haut / an hen 
gantzem leib. Mit Eſſig vermiſcht / vnd wolberiben / vertreibt er die verun⸗ 
ng der Muſelſucht / in der waſſerſucht nützt der auffgedoͤrt ſafft Elaterij⸗ 
yabarbara vnnd Honigwaſſer oder Roſen Honig/ onnd iſt ſolche purga⸗ 
er treibende artznei vaſt krefftig vnnd gůt in der waſſerſucht / die Leber vnnd 
agen zů ſtercken vnd bekrefftigen / magſt es auff volgende weiß ordnen vnnd 
OR.” : ” 

Yılmm der Beften erlegnen Rhabarbara anderhalßen Serupel. 

Steinſaltʒ( Sal gemma genan 

Des auffgedoͤrten ſaffts Rlaterĩ/ jedes drei gerſten koͤrner ſchwer, BE.) 
ß zů puluer /vermifch wol zůſammen / und mit Wermůt fafft feücht es an zů 
arten Pillen tetg / daruon draͤhe fünffan der sal, — — 
r Seit würt das Elaterium allein gar ſelten gebraucht / ſonder gemeinglich zů 
‚Pillen vermiſchet / wie volgt/ ine Be —A 


Nimm der Pillen Aggzegatine genant / ein Scrupel / 

Ses Blaterij’vier gerften koͤrner ſchwer/ — — 
Mit Roſen Honig feücht es an/ wol zůſammen geftoffen/ zů eim harten 
eeeiglin/ daruon draͤhe Pillen dzeianderzal. 
an nimpt man auch andere ſtuck mehr darzů / darmit es in ſeiner würckung 
t werde / alſon / — a 
Nimn der Bereiten Pillen von Rhabarbara / — E 
Ser Trochiſcen oder kügelin von weiſſem Dannenſchwamm/⸗ jedes ein 


ar Scrupel. 
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Deer Veſoꝛmierten 
Der beſten erleßnen Rhabarbara ein halben Scrupel / ” 
Elaterij der gerecht ſei drei Gerſten koͤrnlin ſchwer. 
Diſe ſtuck alle wol zerſtoſſen vnd zůſammen vermiſcht / mit, Wermůt faffe ange⸗ 
feüchtet zů einem harten Pillen teig / daruon Pillen gedraͤhet fünff oder ſieben an 
der zal. 


Von dem frembden purgierenden gewaͤchßlin Soldanella oder 
Braſſica marina genant. 


ISes gewaͤchßlin iſt auch frembd / wachſet inn diſen Landẽ nit / derhalben ge⸗ 
— meinglich den Teütſchen Apoteckern vnbekant / aber doch zů der arnnei vaſt 
nütz vnnd dienſtlich / würt allein an den Meergeſtaden gefunden / ein kleins 
kreütlin / mit einem ſtenglein / kleinen bletlin/ gleich der Hollwurtz / eins milchigen 
ſaffts / verſaltzen vnnd bicter / die aͤſtlin oder zweiglin ſeind rotferbig. Diſes kreütlin 
nennen die Welſchen aͤrtzt Soldanam oder Soldanellam/ aber diealten Griechiſch⸗ 
en aͤrtzt Braſſicam marinam. Treibt das waſſer hefftig auß / würt gegeben mit ho⸗ 
nig waſſer oder Roſen honig / mit einem zůſatz von der edlen Spicanardi / vñ ſchoͤns 
erleſens Maſtix. Sein gebuͤrlich gewicht als vil als auff ein mal gegeben werden foll/ 
iſt j lots ſchwer /auffvolgendeweißvermifcher. 
Nimm des kreütlins Soldanella zů reinem puluer geftoffen/einlor/ 
Honig wafferiälor/ 
Vermiſch ʒů ſam̃en zů einem Täncklin. 


Auff ein andere art das waſſer von den waſſerſüchtigen zů treiben, 


Ylimm des kreütlins Soldanelle zũ puluer geſtoſſen / drithalb quintlin/ / 
Des ſaffts vonblawer Schwertel oder himmel (Bwertel wurgel/ der 

ſich zů boden gefegt/ond ſchoͤn lautter worden ſei/ ein quintlin/ 
Vermiſch und zertrcißs wol mir Honigwaſſer. 


Ein andere art. 


Nimm der beften Rhabarbara ein quintlin/ 
Ser edlen Spicanardi vi Gerſten koͤrnim ſchwer. 


Laß in gediſtilliertem waſſer von Flachsſeiden wol erweichen vnd beitzen auff vlij 
ſtunden lang / dann fethe es durch / vnnd trucks wol auß / in der brů zertreib des kreüt⸗ 
Ins Soldanelle zů reinẽ ſubtilẽ puluer geſtoſſen / deithalb quintlin/ vermiſch andere 
bequeme feüchte von gediſtillierten waſſern darzů / das es in rechter dicke werdeing 
Traͤncklins / magſt auch wol ein lot oder anderhalb durchgeſigens Roſen Honigs 
darzů thůn. | e 5 Ba 


Don Laſurſtein. 


EIER blaw Daſurſtein / welchen die alten Arge und Apotecker Rapidem Rasul 
* vnnd Stellatum nennen / die Griechiſchen aͤrtzt Cianeum/ ſol erwehlet werden 

fur den beſten vnd tauglichſten z ůder artznei / der vaſt ſchoͤn ſei von farben / mit 
gold troͤpflin beſprengt / mut vnd lind / mit keinem andern ſtein / erden oder kyß ver⸗ 
miſchet / der nit leichtlich bricht / vnd die groͤſten ſtuck. 

Difer ſtein würt jetzund beiden Apoteckern ſelten rechtgeſchaffen befunden / würt 
von den alten warmer natur vnnd Complexion im andern/ trudner im daitten 
grad geſetzt / iſt dem Magen ſchaͤdlich und zů wider/danner erweckt vnluſt / vnwil⸗ 
len vnd obenaußbzechen/purgiere oder treibt mit beſchwernuß vñ belaͤſtigung / man 
bereiter vnd Corrigiert jn/ jhmfein ſchaͤduceit si; benemmen / rein gepüluerr/vnnd 
auff einem reibſtein geriben/ erſtlich auff dreiſſig mal wol geſchwempt vnnd ge⸗ 
waͤſchen mit friſchem lautterem waſſer / nachmal⸗ mal oder mehr alſo ——— 

Be vnd ge⸗ 








Deütſchen Apotecken II Theil. 101 
sewäfchen mie Rofen waffer oder mit Burretſch waffer, Er purgiert oder fuͤrt 
urch den bauch die grob Melancholifche feüchte / dieverdorzer vnnd verbrant 
/ vnd reiniget dag gebluͤt daruon / erhelt vnd bewaret es vor ſolchen feüchten / 
et das haar hefftig wachſen vñ zůnemmen / vñ dienet für alle ſucht vnd gebrech⸗ 
Hirns vn des Hertzens / als für die Fallend ſucht / hirnwuͤtigkeit / tobſucht / vnd 
vitzigkeit / welche gebrechen alſammen von der boͤſen Melancholiſchen feüchten 
ſacht werden. u 
fer ſtein ſtillet auch und vertreibt allen vnmůth / widerwillen vnd trawrigfeit/ 
das beBen oder ziereren des Dergens/diener für ſchwacheit vñ ohnmacht / dañ 
ckt und Bekrefftige das Derg/ vnnd benimpt alle boͤſe süfellvon jm / erquicket 
emundert die leblichen geiſter / reinigt die Bruſt vñ Lungen / iſt gůt den keichen⸗ 
er fo ſchwerlich athmen / ein bewerte artznei für gebreſten dcs miltzs / behelt den 
ing geſchaffen / bewaret vor der Maltzei / Auſſatz oder Veldtſucht / treibt den 
ern jr gebuͤrliche reinigung / würt denen menſchen geben / ſo mit de viertaͤgigen 
vnd dergleichen Melancholiſchen feüchten beladen ſeind. 
in gebuͤrlich gewicht als vil ſein auff ein mal gegeben werden ſol / iſt von eim biß 
rithalb quintlin / vorhin wol bereit vnd gewaͤſchen / als lang / biß das waſſer 
mehr vontinentpfabe/ mag gegeben werden mir Burretſch Zucker / 
er nicht im brauch allein gegeben oder eingenommen zů werden / ſonder zů an⸗ 
illen vermiſcht / deren etlich auch den nammen daruon haben / wie du her⸗ 
nals klarlichen finden würſt ec. | | 
lſo woͤllen wir diſen theil vollendet unnd befchloffenhaben/ darinn die krafft / 
kung / art/ natur vnd eigenſchafft der gebreüchlichſten / einſachen / vnuermiſch⸗ 
argterenden ſtuck beſchuben / dann wiewol noch viel andere ſtuck von den al⸗ 
uch jetzigen Artzten / etwan beſchriben werden / vnd bei jnen im brauch ſeind / die⸗ 
eil aber in etlichen groſſer zweiffel / auch jren vil diſer zeit vnbekant / hab ich 
ſolche mit wolbedachtem můt hie vnderlaſſen. Wie nun ſolche ſtuck zů 

koͤſtlichen Latwergen vnnd Confecten bereit vnnd | 
vermiſcht werden follen/ findeffu Elaren 
bericht hernachmals. 


Don den fürnembſten vnd diſer seit gebreüchlichſten 
Latwergen vnd Compoſitzen / die da Rapieren oder purgieren / Electua⸗ 
ria Solufiua vnd Purgantia genennet/ wie ſolche rechtgeſchaffen zů bereiten / 
vnd nützlichen zů gebrauchen ſeien / ſampt eigentlicher beſchrei⸗ 

F buns jhrer krefft vnd würckung. 


PR TEE 
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Hiera Picra Galeni. 


EEIcher weiß wie wir in nechſt vorgehendem 
cheil die fürnembſten vnuermiſchten purgierenden oder treibenden 
NIS drneien beſchriben und erklaͤrt haben / alſo woͤllen wir weitter her⸗ 


or 
— \F ‚nach gründtlichen erklaͤren vnd genslichen beſchreiben / die fürnem⸗ 











DAT 5”, ſten vnnd gebreüchlichſten Latwergen / wie ſie diſer zeit in rechtge⸗ 
nen Apotecken zů taͤglichem gebrauch bereitet / wie ſolche ordenlichen ver⸗ 
et / vnd rechtgeſchaffen gebraucht werden moͤgen / vnnd aber erſtlich ein an⸗ 
nemmeran den aller elteſten vnnd beruͤmpſten bitteren Latwergen / Wie 
re genant / vnnd fürnemlich ander ſo dem trefflichen Attzt Galeno zů geſchri⸗ 
EL "' ap, 

ſe Latwerg iſt vaſt krefftig vñ heilſam / volbringt auch wunderbarliche würds 
ie sehen / goben dicken ſchleim / die ſich in Magen verſamlet / vnd tieff einge⸗ 
lee haben / auß zů treiben / ſo ſie vorhin geloͤſet un erweicht ſeind / als ſich a | 

| J 















Der Peforitiierten os 
Iſt auch denen faſt nützlich vnd gůt / ſo ſich ſtehts beduncken laſſen / wie jnẽ Mücklin 
oder ſchwartze Fliegen vor den augen vmnbſchw drmen/ vñ was auß dem Magẽ auff⸗ 
reücht oder vberſich ſteigt / das Haupt beſch wert und beleidiget / das fuͤret ſie auß faſt 
leichtlich ohn muͤhe oder belaͤſtigung / treibt vnnd erweicht den leib zimlich / fürdert 
auch den Weibernjbz gebürliche reinigung. Difer zeit würcdife Latwergen in den 
Apotecken auff volgende weißbereiter, | 


VNimm ſcharpffs außgeßiffens Zimmers) 

Elares erlefens Maftir/ 

Haſelwurtʒ/ 

Der edlen frembden Spicanardi/ 

Des famens oder koͤrnlin von Balſam / 

Gůts edels Saffrans/ 

Paradiß Bolg, 

Caſſie lignee / iſt man in zweiffel was es fei/etlich nemmen ein rotfarbe 
rinden darflür/ etlich großen Zimmet / etlich doppel des beſten ſchar⸗ 
pfien Zimmets) Difer fiucEnimm gleich vil/ 

Etlich nemmen auch des wolrießenden Camels hew / erliß Wermůt 
vnd andere ſtuck mehr/ nach eins jeden gefallen / Des bitteren Aloes 
als vil diſe ſtuck alle zweimal wegen. 


Alſo würt diſer zeit diſe koͤſtliche Latwerg bereitet / ſo man obgemelte ſtuck wol zů 
puluer geſtoſſen hat / nim̃et Honig als vilmanwil/wol geſottẽ / vnd rein verſcheümpt 
vnd geleüttert / darein vermiſcht man je zů einem pfund der obgemelten Species o⸗ 
der geſtoſſen puluers vj lot / ruͤrt es wol durch einander / diſe weiß haltet man in allen 
atwergen / wie volgen würt. J— 

Diſe — wiewol ſie diſer Seit vaſt breüchlich iſt / vnd allenthalben vaſt nach 
gemelter beſchreibung bereitet würt / iſt ſie doch dermaſſen von dem trefflichen Arge 
Galeno/von welchem ſie den nammen hat / nicht alſo bereit noch gebraucht worden / 
ſonder auff volgende weiß. | 

Nimm des Beftenzamen Saffrans, 
Der edlen vnd nit der gemeinen Spicanardi, 
Balſam holtʒ oder rärlin/ i 
Clares erlefens Maftir/ 
Obgemelter Caffislignea/ 
Scharpffs außgebiffens Simmets/jedes ein lory 
Sesbitteren Aloes xviij lor. 
Dife ſtuck rein geſtoſſen unnd mirdem faffevon RölEraut oder Wermůt an 
gefeüchtet / vnd alſo erbeitzen laffen. | 
Zů difer bitteren Latwergen haben die alten etwan der ſtarcken purgierenden 
Scammonesvermifcher/darmirdie vberflüſſig gall oder C holeriſche feüchte auß zů 
treiben / auch vnderweilen des weiſſen Dannenſchwamms / Agarieum genant / die ze⸗ 
hen Flegmatiſchen ſchleim zů purgieren. Aber diſer zeit / darmt es den Magennüns 
licher vnd minder (hädlichfei/ würtalleinsweimalalsvil des bitteren Aloes darzů 
vermiſchet / als der andern ſtuck aller ſeind / darmit auch das bitter Aloes weniger 
vnd leichtlicher purgier / würt es von etlichen vormals gewaͤſchen vnnd geſchwempt / 
alſo das man es zů puluer ſtoſſet / friſch Brummen waffer/ oder von bequemen kreüt⸗ 
ein gediſtillierten waſſern / oder mit der ban/ darinn etliche ſpecereien oder gewürtz 
geſotten / wol begeüſſet / vmbruͤrt / vnnd dann wider zů boden ſincken laffer/ alfo 
das truͤb waſſer ſampt der vnreinigkeit die entbor ſchwimpt / abgeſeihet / und friſch 
waſſer zů dem offtermalwiderumbdarüßer gegoſſen / biß es alſo gantz ſauber vnnd 
geleüttert würt. Diſe Latwerg von ſolchem bereltem/ gewaͤſchnem vnd beſchwem⸗ 
tem Aloes bereit / iſt dem Magen nicht ſchaͤdlich noch vberlaͤſtig / auch nicht dem 
eingeweid vnd gedaͤrm / purgiert aber ringer. Von diſer Latwergen / wie ſie diſe 
zeit bei den Apoteckern im gebrauch iſt / ſol im gewicht zwei lot ein zůnemmen nicht 
vbertrettẽ werden. Dieweil aberdife Latwerg dermaſſen bitter iſt / das ſie ohn groſ⸗ 
ſen vnwillen vnd bewegung des Magens nit eingebracht werden mag / iſt ein andere 
att 
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tt den Artzten vnd Apoteckern erdacht / ſolche grauſame bitterkeit des Aloes 
‚Alen/nemlich alfo / nemen der Species oder geſtoſſen puluers / feüchtens an zů 
joy Pillen teig / daruon drähk fie Pillen/ wiedu hernach Elare vnderrichtung 
— PDE Sn — «u 
eRarwerg würt auchnitallein oBerhalb in Leib gebraucht / fonder auch vn⸗ 
bin Clyſtier vermiſchet / auch dag pulner mir hart gefortenem Honig verz 
zů ſtůl zapflin bereicer/deßgleiche auch weitter auff ein tůch pflafters weiß ger 
n/ond Einderndte kein artznei fuͤglichen hinein bringen mögen / auff den Na⸗ 
vnderſten bauch gelegt / reitzet ſie zuům ſtůlgang / vnd vertreibt die würm von 
ſeiner grauſamen vnd vberſchwencklichen bitterkeit. 


Biera Compoſita. 


Iſe Oatwergen würt auch von den alten / Galeno zů geſchriben / aber Compo⸗ 
ſta genennet / zů eim vnderſcheid der vorigen / dann ſie auß vilen ſtucken mehr / 
ann die ſelbig geordnet vnd vermiſchet würt / iſt auch in zimlichem gebrauch 
eit / vnd würt gemeinglich in rechtgeſchaffnen Apotecken zů der notdurfft bes 
gefunden / dienet zů mancherlei fehl vnd gebrechen des Paupts / ſchmertzen der 
pnd augen / reiniget den Magen / vnd ſeübert jn wol von allem vberflüſſigen 
vnd Magen Gallen / eroͤffnet die Reber vnd das Miltz / vnnd lindert jihr ver⸗ 
ag / iſt auch faſt dienſtlich zů denn gebrechen der Nieren / Blaſen vnd Beermůt⸗ 
er geburt glyder. Würt diſer zeit nach der beſchreibung Nicolai / bereit vnnd 
net auff volgende weiß. 


NNimm ſcharpffs außgeleſens Zimmets/ 
Der Edlen frembden Spicanardi / 
Gůts friſch Saffrans / 
Camels hew/Squinantum genant/ 
BHaſelwouͤrtʒ/ asia TA 
. MDbgemelter Caffielignee/ 
Balſam zweiglin oderrürlin/ 
Der frücht oder Fernlin von Balfam/ 
Mergen Violen rechtgeſchaffen auffgedoͤrrt / 
Wermüt/ 
Deß gewaͤchßlin Epiehymi/ 
Weiß ſchoͤns Dannenſchwamms / 
Roter edler dürzer Rofen/ 
Der pürgierenden wurzel TurBitß/ 
Des lucken weiffen Marcks auß Coloquint öpffeln/ 
Elares erlefens Maftig/jedes anderBalb Scrupel. 


Stoß diſe ſtuck allesü puluer / vnnd nimm zů einem pfund ſchoͤns geleütterts 
wol verſcheümpts Honigs ſechs lor/ vermiſch zů einer Latwergen / daruon 
Fu drei quintlin eingeben / dañ ſie von wegen der einfachen purgierenden ſtuck / 
weitter vermiſcht werden / dann die ander krefftiger vnnd ſtercker iſt. Mag ge⸗ 
ht werden / wie von der vorigen geſagt iſt. Die Species oder geſtoſſen puluer 
ofen Honig angefeüchtet zů eim Pillen teig / ſeind faſt breüchlich werden Pi⸗ 
oe Compofits genant/wie in nechſtuolgendem theil auch weitter bericht 
den würt. 


Hiera Coloquintidos. 


ste Latwerg hat jren nam̃en von den bitteren Coloquint Spffeln / vaſt dienſt⸗ 
ſich das Haupt vñ den Magen zů reinigen / deßgleichẽ den ganzen leib zů pur? 
gantz sup 
gieren/ vnd ſeübern von geoben sehen ſchleimigen flegmatifcben feuchten. Fuͤ⸗ 
uß die ſchwartz geob dick Melancholei / darumb ſie vaſt trefflich iſt den wan⸗ 
witzigen 





Da a den 































































co) Der Heformiereen. 
witzigen / tobſüchtigen / wůttenden und ſcheiligen / für die fallend ſucht / den ſchwindel 
vnd vmblauffen vor den augen / vngeſtalte krůmme vnd verziehung des munds vnd 
angeſichts / im Schlag vnd laͤmnuß / zertheilet die windigen blaͤſt / ſtercket den Ma⸗ 
gen vnd die doͤwung / vnnd iſt ein ſonderliche gůte bewerte artznei in alten ſchaͤden / 
Fiſtulen / dem Rreps vnd Maltzei / ſol alſo geordnet vnd bereitet werden. —— 
Nimm des Edlen Roͤmiſchen Thymians/ Sticados Arabicum genan// 
Weiß ſchoͤns Dannenſchwamms wei — 
Das recht Chamedris oder Gamander / jedes v quintli alt 
Des weiffenbarten marcks von Coloquint öpffeln/ sr 
Der Trochifcen der kügelin vom fafftder wilden Hunds kürbßlin/ dꝛoben 
Elaterium genant/jedes drithalb lot / zei Ara 
Ser frembden gummi Serapinivnnd Dpopanacis/jedes einlor/ Wi 
Deterfilien famen/ Runder Holwurtz /⸗ 
Des gemeinen (Bwargen Dfeffersjedes/ drithalb quintlin⸗ 
Der rinden Caſſie lignee vierdthalb quintlin/ 
Scharpffs außgebiſſens Zimmers/ / Dex 
Gůts dels Saffrans/ PR u 
Der edlen Spicanardiang Syria/ | — 
Erleßnen friſchen Myrrhen/ | ui 
Des freütlins folij/jedes ein halb lot. J 
Diſe ſtuck alle zů puluer geſtoſſen / vnd mit geleüttertem vnnd wol verſcheümptem 
Honig vermiſchet / vnd zů einer Latwergen bereiter/die gummi vorhin wolin Wein 
erweichtzc. Difer Rarwergenmagfininobgemelten Eranctheiten und gebzechen 
auff ein quintlin geben. — 


nom 
-„. 


* so 4139 
Hiera inuentionis Mefue, Bär 
ISE bitter Rarwergen von dem alten Arabifhen Artzt Meſue erfunden] 
wie wol fie difer zeit bei wenig Artzten im brauch / auch felten Bereit gefung 
den würt bei den Apoteckern / můß ich ſie doch von wegenjbzer geoffen krefft 


vnd tugend Befchzeiben vnnd erklären/dann fie vaſt nütz vnnd gůt iſt zů blödem fin⸗ 
ſterem geſicht / zů den gꝛoben daͤmpffen fo auß dem Magen auffriechen vnnd vber⸗ 
ſich ſteigen / fuͤret auß die flegmatiſche vnd Choleriſche feůchte oder vberflüſſige Gal⸗ 
len / würt alſo geordnet vnd bereitet. 


VNimm des beſten Aloes vier lot minder ein quintlin/ 
Des gewähßlins Epithymi/ 
Der wurgel Cofli/jedes v quinelin/ 
Des ſcharpffen gummi Kuphoꝛbij/ 
Des rechten Chamedrios oder Bamanders ein halb lot / 
Weiß erleſens Dannenſchwamms ij lot ein quintlin/ 
Naͤgelin ein halb lot Calmus/ 
Clares erleſens Maftir/ 
Der rinden Caſſie lignee/jedes vij quintlin/ Y 

Balfaın holg oder Paradißholg/weldes du haben magſt / ein lot/ 
Scharpffs weiß Indianiſch Dfeffers/ 
Des gemeinen ſchwartʒen Pfeffers/⸗ 

Engian wurgel/ Tan 

‚Des wolrießenden Roͤmiſchen Bafılien/ / Amomum genennet / 

jedes ein quintlin/ 
Bereiter Scammones in einer holen Quitten gebraten / Diagridium 
genennet/ein halb lot. 

Diſe ſtuck wol vnd rein geſtoſſen / vnd zůſammen vermiſchet / mit ſchoͤnem geleüt⸗ 
tertem vnd verſcheümptem Honig / je auff ſechs lot der Species oder geſtoſſin pul⸗ 
uers ein pfund Honigs / bereitet zů einer Latwergen / daruon magſtu auff ein quint⸗ 
lin des mals eingeben. 

Diſer bitteren Latwergen ſeind bei den alten vilerlei im brauch geweſen / nach den 
Meiſtern genant / welchefie erfunden haben / als Hiera Archigenis / Hiera Ruffi / 
Hiera Hermetis vnnd dergleichen mehr / dieweil aber ſolche diſer zeit nicht mehr im 


brauch / 


\ 
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ch / auch felten vonden Apoteckern bereitet werden/von wegen jhrer grauſamen 
kkeit / wil ich ſolche auch bleiben laſſen / vnd fürt faren / die gebreüchlichſten Lat⸗ 
en / ſo man diſer zeit bei den Apoteckern findet / vnnd bei den jetzigen Artzten im 
ch ſeind / zů beſchreiben. en N 


" Diaphönicon, 


Fe Latwerg Diaphoͤnicon hat den nammen vonden füffen friſchen Dactlen/ 
von welchen ſie am fürnembſten bereitet / vnd an dem gewicht mehr dann ande⸗ 
rer ſtuck darzů genommen werden / iſt vaſt ein anmuͤtige liebliche Latwergen / 
mlich wol purgiert oder treibt. Dann Galenus lehret ſonderlich / wie den ſchar⸗ 
ſtarcken Bavaliien ein zůſatz geben werden fol/mir Dactlen / oder andernrauz 
ůſammen zichenden ſtucken / darmit der vnlieblich geruch und widerſtendig ge> 
ick verborgen vnd gedem̃et werde / auch allen vnwillen vnd abſchewen des Ma⸗ 
zů vertreiben. Es wer auch meins bedunckens nützer vnd beſſer / das allein 
Scammonea / vnd nit der bereitet oder in eim Quitten apffel gebraten / vnnd 
ridium genennet / darzů genommen würde / wie dan jetzund der Brauch iſt bei 
poteckern / dann durch die Dactlen vnd ander gewürtz / ſo zů diſer Qatwergen 
ucht werden / der vnlieblich geruch vnnd widerſtendig geſchmack ohn zweiffel 
edem̃et würt / vnd ſol auch hierinn denen kein glauben gegeben werden / die da 
en / die Dactlen verhuͤten / das diſe Latwerg in die ferne nit purgieren / oder von 
em die ſchaͤdlich materi vnd vberflüſſige feüchte an ſich ziehen moͤg / dann je / die⸗ 
olche dempff daruon auffſt eigen / vnd vberſich in das Haupt riechen / würt auch 
wgierende oder treibende krafft darmit hinauff gebracht. 
ſe Latwerg iſt ein ſichere liebliche purgation / vaſt nütz vnd gůt für die vnleid⸗ 
ſchmertzen des Grimmens oder darmgegichts / bauchweh / kalte rohe flüß / vnd 
vor andern Rarwergendieda purgieren / vnſchaͤdlich gebraucht werden / wütt 
eordnet vnd bereit. — * 
ei Nimm friſche wolzeittige Dactlen/fßneidfievoneinander/thidenFernen 
herauß / vnd ſchoͤl das weiß beiitlin innerhalb woldaruon/lagdzeitag | 
vnd drei nacht in Eſſig beigen/derennimmbundertrheiloder quintlin/ 
das wer xxv lot. RE ————— 
Zucker penid fünfftʒig theil oder quintlin/das iſt dꝛeizehend halb lot/ $ 
Süß Mandel kern wol geſchoͤlet oder abgezogen xxx theil oder xxx quintlin / 
das iſt achthalb lot / Er ae 
Ser purgierenden wurtzel Turbith xxxv tBeiloder quintlin/ dasift viij lot 
vnd drei quintlin/ ; 
Scammonee rü theil oder xij quintlin / das ift drei lot / 
‚Weiß geſchabens Ingbers/ 9 
Langen Dfeffer/ 
Friſch erleſene Naͤgelin/ 
Auffgedoͤrter Weinrauten blerlin/ 
Scharpffs außgebiſſens Zimmets / 
Mufcarblüer/ * 
Paradeiß holtz / lignum Aloes genant ⸗ 
Enis famen/ 
Fenchel ſamen / VER 
Ser wildengelßen rüßlin famen/diein den Wyfen 08er Matten wachſen / 
8.2... Dancusgenennet/ | 
Balgant / jedes drithalb theiloder deithalb quintlin. 
Die trucknen dürren ſtuck wol zerſtoſſen vnd rein gepüluert / zůſammen vermi⸗ 
vnd mit wol verſcheümptem geleüttertem Honig wie zů vilen malen geſagt iſt / 
er Latwergen bereitet / deren magſtu biß auff anderhalb lot gebẽ / minder oder 
nach gelegenheit der perſon / der ſucht / vnd anderer notwendiger vmbſtend / 
in fürnemlich zů betrachten vn war zů nemmen / wie im erſten theil diſes Bůchs 


ch angezeigt iſt. 
he ara SS 


8 “> 
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’ Electuarium Indum minus. IR SET. 
N, Ratwers/wiewolfieinerlichen Apotecken nit im brauch / iſt ſie doch als an⸗ 
Dmuͤtig vnd lieblich / das allein die Species oder geſtoſſen puluer / ohn den Ho⸗ 
nig / in einem Huͤner bruͤlin oder anderer darzů bequemer feiichte eingenom̃en 
werden moͤcht / in Welſch Landen iſt auch gemelte La twerg mehr dann die volgend 
im brauch / ohn zweiffeljbzer lieblichEeichaißen/dienersü.allen fehlen und gebrechen / 
wie nechſtuolgend geſagt würt / vermiſch vnd bereit fie alſo / a 
imm der purgierenden wurgel Turbith xxv quintlin/das ift fechs lot 
vnd ein guintlin/ 
Zucker gleich als vil/ 
Muſcatbluͤet/ nah r 
Schwarz gemeins Dfeffers/ 3 Be 
Weiß gefihaßens Ingbers/ ; 4 
Friſcher erleßner Nagelin/ 
Scharpffs außgebiſſens Zimmets/ 
Cardamoͤmlin⸗ 
Nuſcatnuß/jedes anderhalb quintlin vnd ein halbs quintlin halber / 
cammonea dzeignintlin. — De 
Stop diſe ſtuck wol zů reinem ſubtilem puluer / nimm daruon je auff ein pfund Ho 
nigs / der Species ober geſtoſſen puluers ſechs lot / ſeüd den Honig / leütter vnnd ver⸗ 
[heim jn wol zů rechter dicke geſotten / darunder vermiſch dann die Species. 


Electuarium Indum maius. 


Iſe Latwergiſt an etlichen orten / den leib zů reinigen und purgieren / vaſt ſehr 
Rim brauch / etwas ſchwecher dann die obgemelt von den Daetlen bereitet / Dia⸗ 
phoͤnicon genant / wa der ſelbigen fchlechrer Scammonea/ aber in diſer berei⸗ 
ter Diagridium genant / genommen würe/ iſt aber in beiden gleicher Scammonea / 
ſo iſt diſe Latwerg ſtercker und krefftiger / fuͤret auß Erefftiglichendie vberflüſſigen 
ſchaͤdlichen feüchten / ſonderlich die flegmatiſchen ſchleim vnnd erfeülte mater im 
Magen vnd andern glydern / als der bruft vnd Zungen verſchloſſen / zertheilet auch 
die dicken windigen blaͤſt in im verſchloſſen / und vertreibt die krnd heitten vnd ge⸗ 
brechen von vberflüſſigkeit der ſelbigen veruzfacht/als ſchmertzen vnd wehtagen des 
Magens vnd glydern des eingeweids/ Grim̃en und darmgegicht / Lenden vn Nie⸗ 
ren wehe/ fuͤret auch auß alle ſchaͤdliche materi/ welche ſich in die gleych der glyder 
gefesthat/ inallen ſolchen fehlen vnnd gebrechen erzeigt diſe Latwerg augenſchein⸗ 
liche hilff / ordne vnd bereit fie wievolge/ 
Nimm ſcharpffs außgebiſſens Zimmets/ 
Der edlen Spicanardi auß Syria/ 
Roter edler Rofeny % 
Derrinden Caſſie lignee/ 
Mufestenblher/ INNEN 
Wildts Balgants/jedes ein Balßlor/ 
Des gelben wolriecyenden Sandel holtzs ein guintlin 
vnd ein halbs quintlin halber/ 
Paradeiß holtʒ/ N 
Muſcatnuß jedes einguintliny  * . i 
Güts friſch weiß Turbiths/der vondem jnnern holtzigen marc außgeſchnitten 
vnd voller Bummi ſteck / ſechs lor/vnd den daitten theileins quintlins/ /⸗ 
Gemeins harts weiß Zuckers/ °- - Sen Sea 
Zucker penid / jedes xx lorz 
Des gůten edlen Belgants/ 
Daradeig koͤrner/ BEP, 
Cardamömlin/ Lefelwyrg/ I a nn 
Rlars erlefens Maftir/jedes ein quintlin /ondein halbs quintlin Galber/ 
Güter Bereiter Scammonesineinem Ouitten apffel gebraten / Siagridium 
genennet/anderhalb lot. 
Diſe 
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iſe ſtuck ſtoß zů reinem ſubtilem puluer/ dasbefpzeng wol mit friſchem ſſſem 
delkern oͤl / dann nim̃ Cuitten ſafft / Granaten oͤpffel ſafft Fenchel und Epfich 
edes ein vierling eins pfunds / ſeüd diſe ſaͤfft mit Honig zů rechter dicke / wie es 


—4 


Deütſchen Apoteck 


Electuarium de Pſilio. 


ISSE purgierende / Rapterende oder treibende Latwerg / diſer seit allenthalb 
aſt breüchlich / hat den nammen vom ſaͤmlin Pfilio / iſt vaſt krefftig vnd gůt / 
tebzauche für ſchwerliche muͤhſame Feber / zů geoffem Hauptwehe / ſchwindel 
nblauffen vor den augen / ſo von Choleriſcher feüchte verurſacht werden / vber 
igen oder auffriechen / kuͤlet die hitz vnd entzůndung der Leber / vnd vertreibt 
> oder gelſucht / würt von den Apoteckern auff volgende weiß geordnet vnnd 
t / | | 


Ylımm des fafftsvon gemeinem Burretſch oder Ochſenzung / Endiuien ſafft / 

Ep fich ſafft / vorhin ein wenig erwallet vnd geforten/darmit es ſich ſcheide⸗ 
geleüttert vnd erklaͤret werden moͤg / jedes ein halb pfundt / 

Zů diſen ſaͤfften thů Flachs feiden/ 

Enis famen/ 

Senet bletter/ jedes ein quintlin/ 

Maurrautten als vil du bloͤßlich mit dreien fingern faſſen magſt / des ſaffts 
von Erdtrauch oder Taubenkropff anderhalb lot/Kaſelwurtz ij lot/ 

Der edlen frembden Spicanardi auß Syria ein halb quintlin. 


ß alſo ein tag vnd ein nacht ſtohn / beitzen vnd erweichen / des andern tags laß 
zigen wallaufflieden / thů aber darzů friſcher auffgedoͤrter Diolen ander hal⸗ 
; gewaͤchßlins Epithymi ein halb lot. — | 

; alfo ein fud thůn / ſeihe es durch / vnd trucks wol auß in der bruͤ / laß anderhalb 
ſaͤmlins Pſilij erweichen vnd beitzen ein tag vnd ein nacht / alle zeit wol vmb⸗ 
dann trucks auch wol durch / diſes ſchleims nimm ein halb pfund zů eim vier⸗ 
id lot / das iſt zů x lot Zuckers / laß ſieden / biß es in rechter dicke werde einer 
ergen / diſer Latwergen magſtu ohn ſchaden auff ij lot geben. 


Electuarium Eleſcoph. 


fe Latwerg hat gar ein frẽbden ſcheützlichen nam̃en / aber meins bedunckens / 
on den vngelehrtẽ Apoteckern gefaͤlſcht / vñ alſo geteüfft wordẽ / dann Auicen⸗ 
a eben auch ein ſolche Latwerg beſchreibt / Be vaſt gleich under demnafiien 
zart) Epiſcopi / ifkein bewerte purgierende Latwerg / die vberflüffigemarcrt 
m gantzen leib auß zů fuͤren vnd purgieren / zertheilet die blaͤſt / t nug vnd gůt 
mertzen der gleych der glyder / ſtechen der ſeitten / für vnleidlichen ſchmertzen 
immens vnd darmgegichts / reinigt die Blaſen / Lenden vnd Nieren / ſterckt 
ie begirliche krefft / würt bereit vnd vermiſcht / wie volgt / | 


Nimm der beſten Scammönea/ 
Weiß ſchoͤns Turbiths/jedes drei quintlin / 
Yiägelin/ 
Zimmet der ſcharpff vnd raͤß fei/ 
Weiß geſchabens Ingbers/ 
Der Mirabolanen Emblica genant / 
Muſcatnuß die ſchwer vnd friſch fei/ 
Engelſuͤß oder Eychfaren / jedes j quintlin / vnd ein halbs quintlin Galder/ 
Weiß ſchoͤns Zuckers ſechs lot. 
s8;j 
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z . F > * 
Ser Veſoꝛmierten 
¶ "Dife ſtuck ſtoß zů puluer / vnd mit Honig wol geſotten / verſcheümpt vnd geleüe⸗ 
tert / bereit ein Latwergen daruon / Diſer Latwergen magſtu vnſchaͤd ůchen auff an⸗ 
derhalb lot geben. ——— a temp 
Von den Species oder gefkoffen pulner werden in etlichen Apotecken auch die 



















































| purgierende Täflin gegoffen/ vaſt luſtig und anmůtig zů brauchen/ aber doch hab 


ich offt wargenommen / das ſie vnderweilen gar nichts/ etwan zů hefftig purgieren / 
vnd iſt aber ſollichs ein vrſach / das etwan von vngeſchickten Apoteckern dꝛe Spe⸗ 


cies nicht wol vndereinander geruͤrt werden im Zucker / oder zů heiß darein gethon / 


und verbrennet / deßgleichen auch / wa der guß mißrhaten / dasmanszü mehꝛmalen 
wider auffſetzt vnd ſieden laſt / wie dann gemeinglich in ſolchen Apotecken geſchicht / 
da man mehr dem gewin/ dann dem nutz vn wolfart des krancken nachtrachtet. Aui⸗ 
cenna fest in feiner beſchreibung diſer purgierenden Qatwergen / noch zwei hinzů / 
nemlich Pfeffer vnnd Cardamoͤmlin / ſonſt in andern ſtucken feind beidebefchreis 
bungen gleich. Bohr BER dyn 


we) 


. Eonfectio Hamech. 2 * N 0 


Iſe Latwergen wa fie rechtgeſchaffen bereit würt / iſt ſie vaſt nütz / krefftig vnd 
3% güe/würtauch gemeinglich in allen Apotecken bereitet gefunden/aber nit gleich 

ůt/ dann folche erwan durch vnuerſtand der Apotecker/ dieweilder ffuckvil 
fand daruon ſie vermiſcht würt / auch ein fonderearr bat ſolche zů bereiten gefaͤlſcht 
würt / wa fie aber wie geſagt / recht vnd ordenlich vermiſchet würt/ iſt ſie vaſt krefftig 
vnd gůt zů allen kranckheiten / fehl vnd gebrechen von Choleriſcher und Flegmati⸗ 





ſwer verſaltzner ſcharpffer feüchte verurſacht / als verunreinigung der haut / zitter⸗ 


fiechten / geind/raud vnnd ſchebigkeit / Maltzei oder vmbſchweiffend / einfreſſend / 
Krebs vnd dergleichen / iſt ein fürtreffliche artznei in boͤſen blatern vnnd Fran tzoſen / 
bereit vnd ordne ſie wie volgt / * a a 


Nimm der gelben MiraBolanen/ECitrinigenant/vierlor/ | Di 
RBebulorum Ylig:ozum oder Indozum/ E | 
Güter frifcher erleßner Rhabarbara/ jedes zweilor/ 
Weiß fHöns Sannenſchwamms/ 
Des jnnern weiſſen lucken marcks von Coloquint oͤpffeln/ 
Engelſuͤt oder Eychfaren/jedesdzeilor/ / ® 
Wermät/ Des wolrießenden Thymians/ 
Senet bletter / jedes ein lot oder dzeiguintlin/ ib. 
Gedörter Blawer Mergen Diolen/fibenthalb quintlin/ 
Des gewaͤchßlins Epitßymi ij lory 
Enis ſamen/ Roter edler Roͤſen/ 
Eenchel ſamen/jedes iij quintlin/ 
Des ſaffts von Erdtraud oder Tauben Fropff/ein halb pfund/Auffgedörter 
Praunen von Damaſco / oder der Dfterzeidifchen Swesfhendarfür uran 


J 


derzal/ 
Meertreübel von denjnnern Eernlin gereinigt fechs lot. 


Diſe ſtuck zerſtoß / zer ſchneid und zerquetſch wol / vermiſch zůſammen in einemffei 
ninen krůg oder verglaßten hafen / der oben ein engmundeloch hab) geüß Molcken / 
Aß waſſer ober ſchotten darüber / verſtopffs und vermache wol / laß auff v tag lang 
ſtohn / dann ſetz auff ein ſanffts lindts kolfe wrlin/das es einwall tchů / ſeihe es faußer 
durch / vnd trucks wol auß in der bei / zertreib des (hwarsenmardsvon Caſſie Fi⸗ 
ſule roͤren iij lot / der ſchwartzen ſauren Dactlen/Tamarindi genant v lot / Himmel⸗ 
kam oder Donigeaw/Manna granata genant ij lot. Dife ſtuck alle woldarin zertri⸗ 
ben vnd widerumb durch geſigen / thů dar zů ein halb pfund gůts weiß Zuckers / vnnd 
ein vierling eins pfunds / Scammonee anderhalb lor/nach diſen allen nimm volgen⸗ 
de ſtuck wol zerſtoſſen / vnd ruͤr das puluer darein. 

| Nimm der Mirabolanen Eitrini/Rebuli und Indi / jedes ein halb lot / 
Emblicorum vnd Belliricorum/ a 
i | Daebe 





Deütſchen Apotecken TU heil. 
mn. 00 Derbeften Rbabardaraı sr 
an Der Fernlinoder famen von Erdtrauch / jedes anderhalb quintlin/ 
Enis famen/der edlen fremden Spicanardi/jedes ein quintlin 
' Vermiſch wolzü einer Latwergen. y 
ſe Latwerg bar den nammen vondem ber fieerfklich Befehziben vnnd erfunden 
er magſtu / wiewol Mefue jhr gebuͤrlich gewicht fee / von eim halben lot / doch 
ehr / ſicherlichen geben / vnd nemlich biß auff ij lot wie ſolches durch die erfa⸗ 
erlernet worden iſt. 


6 


Electuarium de ſucco Roſarum. 
Iſe edel vnnd vaſt gebreüchlich Latwerg hat den nammen vom ſafft der edlen 
roten Roſen / von welchen fie fürnemlich bereit würt / faſt gůt vnd bewert für 
hitzig ſcharpffe flüß / die auffwallend Gallen / reinigt die fo von ſchweren Febern 
igt ſeind / vnd wider auffkommen / als von taͤglichem Feber vnd drittaͤgigen 
Ffuͤret auß vnd treibt hinweg ohn belaͤſtigung / was nach der kranckheit von 
licher materi vnd boͤſer vberflüffiger feüchte vberbliben iſt / würt auff volgende 
bereit / 
Yılmm des ſchoͤnſten hartſten weiſſeſten Zuckers/ 
Des faffts von den edlen roten wolriechenden Roſen / friſch außgepreſt / 
jedes zehen vngz / das iſt xxlot / 
Dreierlei Sandel holtʒ/rot/weiß und gelb/jedes drei quintlin/ 
Gebrant Helffenbein / Spodium genant/ anderhalb quintlin/ 
Scammonee die gůt und gerecht ſei/ anderhalb lor/ 
Campher ein halben Scrupel/ 
Siſe ſtuck ſtoß alle zů puluer / ohn den Zucker vnd Roſen ſafft die ſeüd 
mit einander zů eim harten Syrup / darunder vermiſch die andern 
ſtuck rein geſtoſſen / zů einer Latwergen. ee 


iſt auch vaſt der brauch inallenrechrgefhaffen Apotecken / das der Zucer vñ 
aſafft mit einander hart geſotten werden / alſo das ſich die feüchte des ſaffts gar 
ret / die andern ſtuck faſt rein gepüluert / darunder vermiſcht / vnd zů breitten 
el, — oe a 

fer Katwergen oder Taͤflin magſtu geben von cimlot auff anderhalb lot / nach 
nheit der perſon / vnd art der kranckheit. wi | 

liche Apotecker / darmit ſie folche Latwerg vnd Taͤflin durch das ganz jar ber 
mögen/bebalten fieden außgepreßtẽ faffe von den edlen roren Rofen/ in einem 
en geſchirr / oben mit einem vaſt engen halß / gieſſen darauffein wenig Roſen oͤl / 
iſch vnd nie ſtarck ſei / er laſſet ſich alſo vnzerſtoͤrt vber jar halten. 
tlich aber ſieden allein den Zucker und Sandel mit einander / darmit es auch 
rot werde / ohn den ſafft / aber diſe ſeind ſchelck vnd bůben / darumb hierinn vnd 
ern wol von noͤten wer / fleiſſig auff zů ſchawen. Es iſt auch alzeit die Latwerg 
Taͤflin von dem friſchen Roſen ſafft bereit / vil edler vnd beſſer / dann ſo er ein 
halten vnd geſtanden iſt. Darumb wer mein rach / das zů ſolcher Latwergen 
afft der Roſen / ein Syrup bereitet werd / zů rechter dicke / der wer nit allein hier⸗ 
der auch in andern ſachen vaſt nütz / lieblich vnd anmuͤtig zů brauchen. 


Electuarium Roſatum. 


Iſe purgierend Latwerg bar auch den nafien von den edlen Roſen / würt von 
dẽ alten beruͤmpſten Arge Meſue beſchriben / in Welſchen Nande vil gebreüch⸗ 
licher vnd gemeiner in den Apotecken dann in diſen Landen / wiewol ſie etwan 
würt zů der vermiſchung der Pillen / Aggregatiue genant / darumb ich ſie auch 
mlich beſchreiben wil / purgiert auch wol vnd treibt auß ohn beſchwernuß oder 
igung / die Choleriſche feüchte vnd vberflüſſige Gall / vnd vertreibt alle kranck⸗ 
vnd gebrechen daruon verurſacht / ſonderlich in hitzigen flüſſen der a: det 
Hin — m 
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Der Befosmieren 


glyder / zů hisigem brennendem Hauptwehe / wehtagen vnd ſchmertzen der angen/ 
der gilb o der gelſucht / iſt vaſt krefftig vnd gůt / magſt ſie auff volgende weiß ordnen 
vnd bereiten. —— 
Nimm des ſaffts von den edlen wolriechenden friſchen roten Roſen 
außgepreßt ij pfund/ 
choͤns weiß Zuckers iij vierling von eim pfund / das ſeind xij vntz/ 
Friſcher vnuerlegner Manna gzanata ſechs lor/ Mi: 
Der beften vngefälfyten Scammoneaanderhalblor. _ 

Die trucknen ſtuck alle wol geſtoſſen / vermifch sm fi afft / vnd laß vaſt gemechlich 
auffeim gar liechten fewrlin ſiſeden / biß es werd in der dicke eins Honigs oder einer 
Latwergen / darein faͤhe das volgend puluer / 

Ylimm der kügelin oder Trochiſcen von Spodio (iſt gebrant Helffenbein) 
ein lot/ 
Des edlen Confects Gallie muſcate⸗ 
Saffran/jedes ein quintlin⸗ N 
Der fügelin oder Trochiſcen von Saurauch oder Erbſelen beerlin Bereiter/ 
ein halb lot / 
Hermiſch vnd rur es wol vnder einander zů einer Latwergen/ vnd behalts 
in einem ſaubern geſchirr zů der notdurfft/ 
Diſer Latwergen recht gewicht auff ein maleinzügeben/iftv quintlin. 


Confectio Manne oder Diamanna. 


Je Latwerg hat den nammen von dem ſuͤſſen Himmeltaw / Himmelbrot oder 
Honigtaw / von den Apoteckern Manna granata vñ Maſticina genant / würt 
von den alten Arabiſchen Artzten / Galend zů geſchribẽ / hab ſie aber noch nit in 
den buͤchern Galeni gefundẽ oder geleſen / iſt diſer zeit vaſt in allen Apotecken breüch⸗ 
lich / vñ auff den kauff zii der notdůrfft bereit / würcket ſenfftiglich ohn beſchwernuß 
oder belaſtigung / treibet auß gar leichtlich die Cholerifchefeichre/ oder vberflüſſige 
Gall / derhalben ſie vaſt nütz vnd dienſtlich für alle kranckheiten vnd gebrechen von 
der ſelbigen veruzfache / iſt lieblich vnd anmůtig zů brauchen / wůrt auff volgende 
weiß bereit / Nimm der beſten ſchoͤnſten friſcheſten Manna/ wie ich ſie dir in nechſt 
vorgohndem andern cheil diſes Bůchs beſchriben hab/ ein halb pfund. 
Vngefaͤlſchter rechtgeſchaffner Scammonea ein lot. 
Des ſaffts von friſchen edlen roten Roſen auffeinbalb pfund / darinn zertreib die 
Manna wol / vnd laß ſittiglichen auff eim fanfften kolfewrlin fieden/ biß es in rechter 
bequemer dicke würt einer Latwergen / dann fo fpzeng volgends puluer darein/ nim̃ 
gůts klars erleſens Maſtix anderhalb quinelin/ der ſtoß ů puluer / vnd vermiſch 
darunder. Diſer Latwergen magſtu au ffein lot oder anderhalbs geben / nach gele⸗ 
genheit der perſon ꝛc. az | 4 


Benedicta Laxatiua. 


UN FE alten Arabiſchen aͤrtzt haben diſer edlen koͤſtlichen Latwergen den nam̃en 
geben / von wegen jhrer groſſen tugend vnd ſicherheit / dann von allen denendie 
ſie brauchen / ſol ſie gelobt / vnd jhr wol geſprochen werden / iſt diſer zeit der aller 
gemeinſten vnd gebreüchlichſten Latwergen eine / die da purgieren oder den leib rei⸗ 
nigen. Iſt ſonderlich gůt vnd bewert zů hitzigen flüffen der gleych / zů dern geſücht 
der gleych der glyder / auch zů dem Podagram auß kaltẽ flüſſen / reinigt fürnemlich 
die Nieren / Lenden vnd Blaſen / würt auch in hitziger geſchwulſt vnnd entzündung 
der Lungen vnd Bruſt gegeben/ aber nit zů anfang noch im zůnemmen vnd auff⸗ 
ſteigen der ſucht / auch nit vor dem ſibenden tag / dann wir auch etwan den neündten 
tag erwarten / diſen würt ſie eingeben mir Gerſten waſſer / gummi Draganti / vñ dem 
gemeinen gummi Arabicum / ſußholtz / vnd dem ſafft daruon / die Meren vns Blaſen 
zů reinigen / würt ſie in der brů zertriben / darinn Fenchel wurtzel vnd dergleichen ge⸗ 
ſotten ſeind / für windige blaͤſt / mit der bruͤ von Enis/ Senchel/ Roͤmiſchem kümmel 
vnd dergleichen geſotten / würt auff volgende weiß geordnet vnd *— 
| | imm 
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Deücſchen Apotecken III Theil: 

Nimm der purgierenden wurtzel Turbith/ — RR * 

Der bereiten olffs milch wurtzʒel / wie ich dir nechſt angezeigt hab / 

Zucker/jedes drithalb lot / a; / 

Bereiter Scammonea /Diageidium genant / ie \ 

Der reßten purgierenden wurgel Hermodactyli / mu; 

Roter edler Rofen/jedesv quintlin/ —— 

Naͤgelin/ Be KBC: u gt 
Der edlen frembden Spicanarnd / ——— 
Weiß geſchabens Ingbers/ NEN 

affran/ 3 \na . “ 
Steinbzeßfamens 1% ige nsemhur 3onad 
Langen Dfeffer/ i al - 
Des Roͤmiſchen Baſilien ſame 
Cardamoͤmlin/ — * 
Linſamen/ 
DPererfilienfamen/ 
Steinſaltʒ / Sal gemma genant/ 
* Ses Edlen Galgants/ J 
Muſcatbluet/ nor 
Mare oder Wiß Fünmel/ 
Serroten Spargen Förner/ 
Der roten Eöener von Fleinen ſtachelechten Dalmen/ alleinmit einem 
einzigen fpiglin vornen an dem runden Blerlin/Bzufcus genant/ 
Meerhirß/jedes einguintlin, : t ; 
iſe ſtuck ſtoß wol zůſammen zů reinem puluer/ nimm darzů gůts Honigs der 
eſcheümpt vnd geleüttert / auch zů rechter dicke geſotten ſei / je auff ein pfund Io 
er Species oder geſtoſſen puluers / ſechs lot. 
fe Latwerg iſt vaſt edel vnd krefftig / würt gemeinglich eingeben des abends in 
‚em Wein / einer Caſtaneen groß / aber des morgens das fie purgier / von einem 
lin auff ſechs quintlin. a un en 


Catholicon. 


ST auch ein vaſt liebliche Natwerg / nicht weniger breüchlich dann die erſt⸗ 
emeldet / würt auch gemeinglich in allen rechtgeſchaffnen Apotecken bereit ge⸗ 


unden/ iſt vaſt gůt zům gebrechen der Leber vnd des Miltzes / würt auch in 


en vnd vberſcharpffen ſüchten gegeben / erweicht / loͤſet vnnd ſtercket / treibt auf 
berflüſſige feüchte und ſchaͤdliche materi zůmal / ohn beſchwernuß oder belaͤſti⸗ 
derhalben ſie denen fo Febricitieren eben als wol / als andern gegeben werden 
fuͤret auß / wie geſagt / die Choleriſche / Flegmatiſche vñ Melancholiſche feüchte / 
et vnd leüttert das gebluͤt / vnd iſt ein rechte Hauß artznei. Wolteſtu ſie aber en⸗ 
vnd jre würckung dahin richten / das fie allein die Flegmatiſche feüchte außfuͤ⸗ 
nd das geblüc ſeüberte vnd erklaͤrte / fo vermiſch darzů des gewaͤchßlins Epi⸗ 
i/Die Choleriſche feüchte vnd vberflüſſige Gall / Rhabarbarum / aber die fleg⸗ 


j — 


hen ſchleim ſonder lichen auß zů treiben / vermiſch darzů der frembden purgie⸗ 


— 


wurtzel Turbich/die windigen blaͤſt zů vertreiben / gib jm ein zůſatz von Enis / 


9— 


t oder Wiß kümmel. Diſe Datwerg würt auff mancherlei art bereit / aber vol⸗ 


e weiß iſt die gemeineſt vnd beſt / | 

nn. Yimmder Sßäfen von Senet/von den ſtielen vnd ſtenglen wol erlefen 
vnd abgeſoͤndert / RR 

Des ſchwartʒen marcks auß den langen Caſſie Siftulerören frifch 
gezogen/ 

Der fauren Dactlen Tamarindigenant/jedes acht lor/ 

Güter frifßer Rhabarbara/ 

Blawer Mertzen VDiolen/ 

Engelſuͤß oder Eychfaren / 


S S it 


rn 






















































Der Beformiersen 
Enis ſamen / jedes vierlor/ — en; 
Eriſch geſchabens Suͤßholtz / 
Zuckerpenid/ 
Der vier geftoßnen £alten famen Bürbfen/ 
Eitrullen/ ,... 
Pfeden vnd Melaunen / jedes einlor. 


Dife Latwerg zů bereiten vnd rechtgeſchaffen zů vermiſchen / ſoltu erſtlich ein 
halb pfund Engelſůß oder Eychfaren wurtzel nemmen / vnnd ein wenig zerquet⸗ 
ſchen / vnd in waſſer ein gůte weil ſieden laſſen die bruů durch geſigen /unnd mitvier 

fundt Zuckers ein Syrup bereiten / in rechter bequemer dicke/ aber von gemelter 
—9* ſoltu ein wenig vberig behalten / vnd dann das marck der Caſſie Fiſtule roren vnd 
die ſauren Dactlen oder Tamarinden darinn zertreiben / vnd zů leeſt ſo der Syrup 

eſotten / vnd die andern ſtuck zů reinem puluer geſt oſſen darunder ruren. Diſer 
—** — heilſamen Latwergen magſtu von eim lot / biß auff zwei lot / auff ein mal 
eingeben. 

Die wilich die cin gemeineregelfesen/nemlich das die meinung der alten ärsse gez 
weſen iſt / das man alle fpecies vnd einfache ſtuck / ſo zů den purgierenden Latwergen 
gebraucht vnd vermiſcht werden / groblecht vnd nitrein/ ſonder durch ein klar weit 
yb gebeüttelt werden ſollen / vnd ſollichs auß zweierlei vrſach/ Erſtlich / damit ſolche 
ſtuck deſto lenger im Magen bleiben mögen/jhe gebuͤrliche würckung zů volbringen / 
Zům andern / darmit jre krefft nit bald verſchwinden vnd zů andern jnnerlichen gly⸗ 
dern kommen / darauß dann groffer vnrath entſtehen würde, Nr 


Diaprunis, 


EN Je Rarwergbat den nammen von den Daunen) von welchen fiefürnemlich 
O bereitet würt / würt gebraucht vnnd gegeben in hitzigen vnnd vberſcharpffen 

Febern / die vaſt hitzig vnd brennend feind/im anfang zů nemmen vnd hoͤch ſten 
auffſteigen der kranckheit / iſt diſer zeit vaſt im brauch / vnd würt in auẽ rechtgeſchaff⸗ 
nen Apotecken bereit gefunden / magſt fie alſo ordnen vnd bereiten. 

Nimm der [hönen langlechten Praunen die wol seittig feind/ hundert ander zal / 
thů ſie in einen keſſel der ver zinnet ſei / geüß waſſer darubet/ das ſie bedeckt ſeien / oder 
das waſſer darüber gang / ſeüds wolbiß fie auff ſpringen/ 3ů můß werden vnd zer⸗ 
flieſſen woͤllen / ſetz es ab dem fewr / vnd laß ein wenig vberſchlagen oder erkuͤlen/ nim̃ 
ein haͤrin ſib / das ſtürtz vber das hültzin kar oder bequem geſchirr / dann was ſaur vñ 
ſcharpff iſt / ſol nit vil in küpfferin gefaͤß gehandlet wer den daun s würde ſehr vnge⸗ 
ſchmack / bitter vnd kupfferlend daruon/ treibs dann alfo warm durch / das nichts 
vberbleibe dann die kernen vnd heütlin / das fleiſchig aber gar hindurch getribẽ wer⸗ 
de / dann nimm die bru / darinn die Praunen geſotten worden ſein / thů darein vier lot 
blawer Mertzen Violen / laß wider ein wenig ſieden / heb dann die Violen ſauber 
herauß / vnd thů ij pfund Zuckers darein / vnd ein pfund des durchgetribnen marcks 
von den Praunen oder Plaumen / ſeüds zů rechtelr Bequemerdicke/ vnnd ſo bald es 
anfahet dick zů werden ſo thů darzů ij lot der fauren Dactlen / Tamarindi genenner). 
vnnd des ſchwartzen marcks von Caffie Siffulersrenauc) ij lot/ difeftuck folen aber 
auch vorhin in der bruͤen zertriben haben / darinndie Pflaumen geſotten feind / laß 
dann gemächlich fieden ob einem linden Eolfewelin/fEebrs obn vnderlaß vmbgeruͤrt / 
darmit es ſich nit anſetz vnd anbrenn / wann es dann zů techrer.dicke kommen iſt / ſo 
ſaͤhe volgends puluer darein / 

NMimm rot vnd weiß Sandel/ 
Gebꝛant Helffenbein / Spodium genant/ 
Ser ſchoͤnſten vnd beſten Rhabarbara⸗ 
Scharpffs außgebiſſens Zimmers) jedes drei quintlin/ 
Roter dlerdüirzer Rofen, 
Blawer auffgedözter Mertzen Diolen/ 
Bi: ' Durgelfraut famen/ 


Endiuien 
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Endauen ſamen mit den haͤcklin > 7 a un —7 
Saurrauch oder Erbfelenbeery su +. 2. lm am m der: 


Suͤßholtz faffe, an 33% Ro⸗g 
er, Bummi Sraganti/jedes ein halbl eeee unman mn 
rein Ser bernlin oder ſamen von Citrullen / Melaunen vnd Pfeden ⸗/ 2 al By sea 
— gereinigt von hülſen/ edes jein quintin. J———— . 
De — — — — ET ER o 


e Ratwergbehelemaninden Apotecken ſonderlich / vnd würt Diaprunis ſim⸗ 
enant / würt in Traͤncklins weiß zertriben vn eingeben / in obgemelten gebrech⸗ 
inn ſie aber hefftiger purgieren ſoll / würt Scammonea — — 
lſo ſonderlich in den Apotecken behalten vnd bereit gefunden / Diaprunis So 

m vnd Layatiuum genant / nit anders bereitet / wann das zů eim pfund erſt⸗ 
8 Diaprunis fimplicis/ rein geſtoſſen Scammonea ein un? das ſt zwei lot * 


1 


n lot vnd acht quintlin wol vermiſcht werde / dieweil fie wol warm iſt / ſo mans 


ewr herab hebet. Diſer Qatwergen würt im abgang vnd nachlaſſen der Fe⸗ 
s morgens fruͤ ſo der tag anbricht / auff einer Caſtaneen groß / in warmem wat 
r bequemer feüchte zertriben / eingeben. 


22 24,2" 
nee ie an ir ih u TErEREcHh Beier, 
Er a2 ge SET 7 Er ® & nu. 24 


: 1 Diafene. 


3T auch ein gůte fanffre purgierende Latwerg / wa man ſie rechtgeſchaffen be 
itet / es ſeind auch diſer zeit ſolcher Latwergẽ zweierlei beſchreibũg im brauch⸗ 
ber nit weit vnderſcheiden / darumb nit hoch daran gelegen/ welche du berei⸗ 
lein das du die einfachen ſtuck gerecht vnd gůt darzů erwehleſt / vnd ordenlich⸗ 
zů vermiſcheſt. Diſe Latwergen werden beide fürnemlich gebraucht / denen / ſo 
elancholiſche feüchte vberhand genommen hat / vnd daruon beleidigt werden / 
+ wanvisigen/tobfüchtigen/unnd fo ohn bewüßte gründtliche vrſach trawrig 
muͤtig feind/ dann fie reinigen / erklaͤren vnd leüttern das gebluͤt / ſtercken die 
nfft vnd gedechtnuß / würt bereit vnd verordnet wie volgt/ 
0 Himm güter friſcher onuerlegner Senetbletfervierlor/ 
Geſchoͤlte Haſelnüß die ob eim Folfeworlin wol gedoͤrt vnd gebzäten feind, 
ander zalppoyinsp NEUDARREN ON F/RSG 
„0 Der Bülplindarumß are ürm ſpinnen/ zů ſchw artzem puluer verbzant/ 


Sucher ſechs lot/ | 
Scharpffs außgebiffens Zimmets ein lot / 

Eriſcher feißter Naͤgelin/ ENG 
Des edlen Balgants/ re 

Des gemeinen (Bwargen Pfeffers/ 

Der edlen frembden Spicanardy / 
Bafılien famen/ - 

. Weiß geſchabens Ingbers der nit wurmſtichig ſe / 
Der bletter von Naͤgel beümen / Folium Indum genant / 

oder friſche Lorber bletter dar fii 

Cardamoͤmlin/ —— 
Des edlen Zimmer Saffran/ BE * 
Friſchen gůten Zitwen / den die würm noch nit zerſtochen haßen/ 
Roſenmarin bluͤmli/ / 
Langes Pfeffers / jedes ein quintlin. 


fe ſtuck ſtoß alle zů ammen zů puluer / nim̃ dar zů klars geleütterts und wol ver⸗ 
npts Honigs / zů rechter dicke geſotten / je zů vf lot der Species oð geſtoſſen pul⸗ 
| ; uer / 









u: 
a L = 
i = 
; h 
j ; k 
IP : 
a IH « 
re 
J u 
El —— 
Bi . 
a . # 
HE 3 IR 
N J— 
4 
Hab) k ” h 












* Ser Veformierten 
uer / ein pfund des Honigs / ruͤrs und vermiſch wol zůſammen zů einer Latwergen / 
welche —e krefftig vnnd gůt iſt in viertaͤgigem langwirigem Feber / vnd allen 
gebrechen des Miltzes. — — 
Die kernen von den Haſelnüſſen / ſo zů diſer Latwergen gebraucht werden / ſollen 

vo: vnd ehe in einem Eiſen geſchirr / ob eim glürlin wol geroͤſt oder erhitzigt / vnd die 
oͤberſten heütlin wol herab geriben werden / dann ſolche Haſe elnußkernen haben ein 
geobe zehe feüchte in ſich / welche die Latwerg im Magen lang hindern würt / vnd 
ſtiege dann ſolche feüchte vberſich / vnd betruͤbt das Hirn / dann die Haſelnüß dem 
Hirn ſchaͤdlich ſeind / darumb werden ſie gemeinglich dermaſſen geroͤſtet / ſolche ſchaͤd 
lichkeit von jhnen zů benemmen / wannfiewol geroͤſt ſeind / ſo zerſchneid oder zerhack 
ſie auff einem bretlin vaſt klein / gleich als ob ſie gepuluert weren/ vermiſch erſtlich vñ 
zertreibs wol mit dem Honig / dann vermiſch die andern ſtuck zů puluer geſtoſſen / 
auch darunder / zů einer Latwergen. 

Etliche bereiten diſe Latwergen auff nechſtuolgende weiß / dieweil fie aber einan⸗ 
der vaſt gleich ſeind / vnd kein mercklicher vnderſcheid darinn geſpuͤret würt / iſt nicht 
hoch daran gelegen / welche du dir fürnimbſt / dañ ſie beide ñ gleich oberzehlte krefft 


haben / würt auff die ander art geordnet vnd bereitet / wie volgt / 


Nimm wol erleßner von den ſtenglen vnd ſtilen geſeüberter vnd gereinigter 
Senet bletter iiij lory 
Scharpffs erleſens Zimmet //⸗/⸗/⸗/⸗/⸗ 
Friſcher feißter Naͤgelin die vnuerfaͤlſcht feien/ 
Der bletter von Naͤgelin/ Folium gariophillarum genant / 
oder wie obgeſagt / der friſchen Lorber bletter darfür / 
Cardamoͤmlin a 


Muſcatblůet die groß vnd fett iſt ⸗ 
Paradeiß holtʒz / 
Langen Pfeffe 
Weiß geſchabens Ingbers/ * 
Zitwen der nit verlegen on? wurmflidig fei/wie er gemeinglidy difer gets 

verfauffe würt. 

Der frembden Zdlen Spicanardi/. 

Schwerer Mufcarnug/ jedes anderßalb quintlin/ 

Meister magftu hie darzů shiin Burrerfc oder Ochſenzung / Acker oder 
Deldiming/onnd was die Melancholiſche feüchte außtreibt / nach 
deinem gefallen. — 

Der Haſelnüß gedoͤrt wie obgemelt xxv an derzal/ Et 

Ser feidinen bläßlin oder Beißlinvon feiden wůrmen / zů puluer gebrant / 
einguintlin/ ——— 

Des obgenantenfleins/Lapis Armenus genant/einhalßs quintlin/ 

&afurftein anderhalb quinelin/ 

Zucker fünfflor/ Ä an | 

Bereits mit Honig/ vnd vermiſch es zů einer Latwergen / wie obgemelt / 
vnnd brauchs zůr notdurfft. 


Ses edlen Galgants⸗ 


Diacitoniten 


EXR Quitten Latwergen werden auff vilerlei art bereitet / wie ich dir genůg⸗ 

Rlſamlich angezeigt hab/ vaſt nůtzch si dem bloͤden vndoͤwigen Magen/ den 
verlornen luſt vnd Appetit zů der ſpeiß herwider sh bringen / ſonderlichen / wað 

vber die maß erkeltet / vnd mit vil oͤſen feüchten erfült were/ benimpt das auffſtoſſen 


ten / 
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ienet für darmgegicht und Grimmen der kleinen därm/ mit hefftigem durch⸗ 
n. Diſe Latwergen von Quitten bereitet / haben widerwertige natur / dann 
Magen erkaltet vnnd vndoͤwig iſt / ſollen fie nach der ſpeiß eingeben werden / 
te behaltende krafft zů ſtercken/ vnnd den Bauch zů ſtopffen / vor der ſpeiß. 
e Quitten Latwerg würt aber diſer zeit auch auff ein andere art bereitet vnnd 
ht in den Apotecken / warm fie die fleiſſigen haußhalter pflegen zů bereiten/ 
h / mit vermiſchung purgierender vnnd treibender artznei / derhalben ich ſie 


nder die purgierenden Latwergen zelen můß. Die Apotecker nennen fie Die? 


ten ſolutiuum / iſt vaſt krefftig vnd gürden Magen zů ſeübern / reinigen vnnd 
n / zů dem das fie purgiere/derhalben fie under die minder ſchaͤdlichen Latwer⸗ 
ol geſetzt werden mag / bereit ſie wie volgt/ —* 

mm Quitten die ſchoͤn vnd wol zeittig feien/die fen in waſſer / oder in ſafft vort 
n Quitten außgepreſt / biß fie ger su. můß werden (oder auff ein andere der⸗ 
art vnnd weiß/in meiner Teütſchen Apotecken genůgſamlichen angezeigt 
durch ein haͤrin ſyb / darmit das marc von den ſteinlin / fellin vnnd heür⸗ 
labgeſoͤndert werde / diſes marcks nimm anderhalb pfundt / gůts Donigs 
17/ lautter vnnd wol verſcheümet fie zwei pfund / vermiſch wol zůſammen / 
es auff ein linds kolfewrlin / laß gemechlich ſieden mit ſtehtigem ruͤren / biß ce 
et dick zů werden. Wiltu aber wiſſen ob es hart vnd dick genůg geſotten jei/ 
ß ein wenig auffein kalt eiſen oder ein kalten ſtein / laſſet es ſich dann wol ab⸗ 
vnnd iſt nicht mehr flüſſig vnd kleberecht / ſchoͤlet ſich auch wol ab vonder 
ven im ruͤren dieweil es ſeůdet / fo hat es genůg / heb es von dem Sewer/ laß 
nig vberſchlagen / vnd ruͤr volgende gewürtz oder Species darunder / 


Nimm ſcharpffs außgebiffens Zimmets anderhalb lot/ 

Weig friſches geſchabens Ingbers ein lot / 

Des edlen Galgants/ 

Des gemeinen ſchwartzen Pfeffers / jedes ein halb lot / 

Muſcatnuß anderhalb quintlin/ ers 777 
Der edlen frembden Spicanardi/ 

Paradeiß holtz/ —— 

Muſcatbluͤet die groß vnd friſch ſei/ 

Cardamsınlin/ ae — 

Rein geſchabens Suͤßboltz / jedes ein quintlin⸗ 

Friſch vnuerlegens Zitwens. 


Wann du diſe ſtuck rein geſtoſſen / wol darunder vermiſcht haſt / magſtu ein 
nm Marmelſtein mit Roſen waſſer / darinn Byſam zertriben iſt / wol be 
igen / dann diſe Latwerg darauff ſtreichen / vnd zů kleinen ſtucken ſchneiden / 
es erkaltet. Diſe Oatwerg iſt vaſt nütz vnnd gůt zů obgemelten gebzechen/ 
on den Apoteckern vnd Artzten Diacitoniten compoſitum / oder Diacitont⸗ 
m Speciebus genant. Wolteſtu fie aber purgierend haben / vnd Diacitoni⸗ 
olutiuum oder Qaxatiuum daruon bereiten / fo vermiſch vnder ein jedes 
der erſtgemelten Latwergen ein lot / gůter vnuerfaͤlſchter Scammoneen zer⸗ 
oder gepüluert. Solche Scammoncs ſoltu darzů vermifchen / dieweil es 
aſt warm iſt / ſo haſtu ein gerechte gůte Latwergen / Diacitoniten Solutiuum 
Zaxatiuum genant / Diſe magſtu mit Wein zertreiben / vnd des abends warm 
en/ aber die ander ſo nicht Lavxiert / gib morgens nach Eſſen / vnd nach dem 
mal des abends. 


ber 


Catarticum Imperiale. 


Iſe purgierende oder treibende Larwerghatein fürtrefflibennammen/ von 
wege jhrer geoffen krefft vñ Tugend / iſt vonden alcen für reiche / zarte vñ weiche 
eüt verordnet vnd gebraucht wordẽ / auch noch diſer zeit im brauch / dañ ſie pur 
reinigt oð treibt auß ohn beſchwernuß / ſchaden vñ belaͤſtigung / iſt ſonderlichẽ 
ñ dieſtlich feiſten on maſtẽ leütẽ / ſo ſtehts verſtopfft vñ verhartet ſeind im leib/ 
dienet 








r 










Der Befosmierten 


dienet auch in ſchmertzen des Grim̃ens oder darmgegichts der langen ranen daͤrm / 
zertheilet die windigen blaͤſt des Magens vnd eingeweids / würt auff volgende weiß 
verordnet / vnnd gemeinglich in allen rechtgeſchaffnen Apotecken alſo bereitet ge⸗ 
funden. —— Piz: 





Ylimmbereiter Scammonea / Diagridium genennet/ re 
. Weiß güts Zuckers jedes cin Balbior) 
Barpffen außgebißnen Zimmets dünner rözlin/ 
Ser frembden Spicanardi/ 
Steinbre& famen/ 
Engelſuͤß oder Eychfaren wurtzel / jedes ein quintlin/ 
Ser gelben Mirabolanen / Citrini genant/ 
Der purgierenden wurgel Hermodactyli/ jedes ein halb lor/ 
Friſcher feißter vngefaͤlſchter Naͤgelin⸗ 
Weiß geſchabens Ingbers/ 
Marien Magdalenen Blümlin/ 
Schwartz gemeins Pfeffers/ 
Langen Pfeffer/ 
Cardamömlin/ 
Des Römifhen Bafılien ſamens ⸗/ Amomum genant/ jedes ein quintlin/ 
vnd ein halbs quintlin halber. 
Diſe ſtuck ſtoß alle klein zů puluer / vnd mir ſchoͤnem geleüttertem Honig wol ver⸗ 
ſcheümpt vnd zů rechter dicke geſotten / bereit cin Latwergen / wie zů dem ofternmal 
gemeldet iſt. | | 
Es werden auch vondifen Species oder geſtoßnen puluer / mit Wermůt ſafft an⸗ 
gefeüchtet / Pillen bereitet / dem Dauptvafknüglich/ dann ſie daſſelbig wol purgie⸗ 
ren / des abends eingenommen / vnd allein drei oder vier ſtunden darauff geſchlaffen / 
dann als bald widerumb erweckt. Diſe Pillen vnd gemelte Latwerg/ macbenein 
lieblichen gůten geruch des athems / vnd benemmenden geſtanck deß munds vnd der 
naſen / ſo von erfeülten feüchten vnd flüſſen herab fallen. Aber diſe Latwerg ſol vaſt 
hitzigen leütten / vnd fo Choleriſcher Complexion feind/ auch in bisiger zeic/ deß⸗ 
ie gleichen in Febern / nicht gegeben werden. Dife Latwerg würt auch etwan weitrer 
| geſcherpfft / alſo das der Scammonee oder Diagridij mehr genommenwüre. Dad 
| auch / das diſe Larwerg/jeälter fie würt /je beſſer fie würt. Mag in warmen Wein 
—9*9 oder anderer bequemer feüchte eingenommen werden / abends oder morgens/ nach 
gelegenheit der ſucht oder gebrechens. — wa 





F 9 rn 
- | \ Stomaticum Laxatiuum frigidum. 
Are a Heifkeinpurgierendeodertreibende Wagen Latwerg / in hitzigen gebrechen 
a 3, oder kranckheitten / daher ſie auch alſo genennet würt / dann fie vaſt nütz / kreff⸗ 
tig vnd gůt iſt zů aller hitziger ſucht des Magens / hefftigem durſt/ vnd denen/ 


fo von hitz gantz matt vnd erlegen ſeind / derhalben fie vaffnüglichin ſcharpffen vnd 
vberſcharpffen feüchten genützet vnnd gebzaucbewürr /würt gemeinglich in allen 
rechtgeſchaffnen Apotecken auff volgende weiß bereitet / 
Nimm gůts ſchoͤns weiß Zuckers einpfund, 
α— ' Rotsvnd weiß Sandelbolgs anderhalb quinelin/ ; 
Arc Bebsant Helffenbein / Spodium genant/ 
Auffgerrucknete Saurauch oder Erbſelin beer/ 
PR, Burgel Fraut ſamen  , 
IH Des Endinienfamen mitdenhäcklin/ 
—3 Pfeden vnd Melaunen kernlin von den hülſen gereiniger/ 
Suͤßholtz ſafft/ 
— Auffgedoͤrter edler roter Rofen/ 
| i f Blawer auffgcdöster Mertzʒen Violen / die nicht verblichen feien/ 
J Weiſſer Seeblümen auffgedoͤrt / jedes ein quintlin. 


IHR | Diß Confect würr bei den jegigen Apoteckern gar felcen in weicher geſtalt 
| | oder Latwerglins weiß bereiter/ fonder der Zucker. mic Roſen wafler 35 bequemer 
ei a berte 
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geſotten / biß ſich die feschre des Roſen waſſers gar verscheet und einſeüdt / dañ 
dern ſtuck zůſammen zů faſt reinem ſubtilem puluer geftoffen/ vnnd focs vom 
jebebe vnd ein wenig vberfchlagen iſt / woldarinn gerure/ vnd zů runden Taͤf⸗ 
fen. Etliche die follichs gieſſens nit wolbericht feind/oder gerad genüg dar⸗ 
in henden / die ſchütten ſollichs auff ein glatten fEein oder Warbel/ vorhin mit 
Mandelkern oͤl oder friſcher burcer wol gefalber/fchneiden darauf langlechre 
iereckechte ſtuck/ ein jeder nach feinem gefallen/ mag mozgens vnd zu mittem 
‚geben werden/für ſich felbs oder in Trändkling weiß mir bequemer feuchte zer⸗ 
oder anderer gefkalt. | | 


Stomaticum Laxatiuum calidum. 


Iſe Latwerg würt etwan allein mit fpecereien vnnd gewürtz bereiter/ die doͤ⸗ 
vung vnd den Magen zů ſtercken vnd krefftigen / aber diſer zeit bereitet man 
ie gemeinglich / wie von den erſtgemelten geſagt iſt / zů purgierẽ oder den bauch 
n Havxieren oder treiben / würt denen fürnemlich gegeben fo ein vnwillen vnd 
wens haben vor purgationen vn treibender artznei / die ſolche fir andere krafft 
oder kuͤchlin einnemmen / würt in aller maß mit Zucker bereitet / wie erſt gemel⸗ 
lin / allein das für das Roſen waſſer/ gediſtilliert waſſer von Wermůt/ Rrau⸗ 
n oder Balſamiten vnd dergleichen / ſo den Magen ſtercken und bekrefftigẽ/ 
imen würt vnd volgende Species oder geſtoſſen puluer darunder geruͤrt. 

VNimm gůts ſcharpffs außgebiſſens Zimmets/ 

Friſch vnzerſtoſſens weiß geſchabens Ingbers / jedes ein Halb lor/ 

Feißter vngefaͤlſchter Naͤgelin/ 

Des Edlen Galgants/jedes ein quintlin/ 

Schwerer oder gewichtiger Muſcatnuß⸗ 

Ser edlen frembden Spicanardi/ 


Paradeiß holtzʒ/ 
Cardamoͤmlin/ 


Groſſe feißre vngebrochne Muſcatbluͤet / jedes ein halbs quintlin. 
hoͤns weiß harts Zuckers mir bequemen waflern/ wie oben geſagt / zů rechter 
eſotten / vnd zů Taͤflin oder viereckechten zeltlin gegoſſen oder geſchnitten/ alſo 
t / ſterckt es die dd wung vnd den Magen krefftiglich. Wiltu cs aber purgie⸗ 
der laxierend machen / wie es dann diſer zeit gemeinglich in rechtgeſchaffnen 
cken im brauch iſt / ſo vermiſch darunder oder thů darzů je zů einem pfund des 
ps oder geſotnen Zuckers ij lot Scammonea / rein gepüluert under die ſpecies 
eſtoßnen puluer vermiſcht / vnd wol vnder einander geruͤrt / vnd wie offtmals 
/ artlich gegoſſen. 


Electuarium de Sebeſten. 


JEwol diſe Latwerg nit allenthalben beiden Apoteckern vnnd jetzigen Artz⸗ 
ten im brauch iſt / doch vnderweilen bereit vnnd gebraucht würt / dann ſie die 
auffwallend Choleriſch feüchte oder erzürnet Ballen krefftiglich fFiller / kuͤlet / 
nfftiglichen außtreibt / hab ich dir ſie auch anzeigen vnd erklaͤren woͤllen/ mag 
n hitzigen kranckheiten und gebrechen gebraucht werden / den leib zů ſenfftigen 
weichen / hat den nammen von den ſchwartzen bruſtbeerlin / welche in den Apo⸗ 
Sebeſten genennet werden / ordne vnd bereite ſie alſo / 
Nimm friſcher zeittiger ſchwartzer Bruſtbeerlin / die nicht verſchimlet noch 
verfault ſeind x lot / laß ſie erweichen vnd wol beitzen in eim pfundt ge⸗ 
diſtillierts waſſers von blowen Mertzen Violen/ durch ein Alembick 
abgezogen / ſeüdts dann wol mit einander / vnd ſeihe es durch / zů der bruͤ 
vermiſch des ſaffts von blower ſchwertel wurtz / des ſaffts von den groſ⸗ 
fen gemeinen erd kürbſen oder Pfeden / jedes ri lot/ 
Des ſchwartzen marcks von ſauren Dactlen/ Tamarindi genant/ 
Auffgeddzter Praunen wol zerquetſcht x lor/ 
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Ser Beforiniercen 
Blawer suffgedözter Mergen Violen/ 
Ser vier geöffern Falten famen/jedes vier lot/ 
Des faftts von Burtzʒel kraut acht ler. f 
Dife ſtuck ſeüd alle wol zůſammen / biß auff den halben theil ein / oder biß ſich der 
halb cheil verzehret / trucks dañ wol durch / zů der bruͤ dermiſch Zucker penid xy lot / 
Der Latwergen von Praunen / Diaprunis ſimplex oder non Solutiuum genant / 
anderhalb pfund / re | 
Bereirer vnd in einem Cuitten apffelgebzatrier Scammones/ Diagridium ge⸗ 
nant / iij quintlin / 
Vermiſch vnd ruͤr es wol durch einander zů einer Latwergen / die magſtu wol zů 
allen gebrechen der Bruſt / Zungen vnd gurgel brauchen / dann fie ſenfftiget vnd lin⸗ 
dert krefftiglich wol vber die maß. | 


Diacaſſia Fiſtula. 


ON dem ſchwartzen marck der langen geoffen Caſſie Fiſtule roͤren / iſt zůuor 
2 Jgenügfamlich geredt worden / welches marck / ſo mans brauchen wil oberhalb in 
leib / alzeit je friſcher es iſt / je beſſer es iſt / derhalben etliche geſchickte vnd er⸗ 
farne Apotecker ſollichs auf beuelch der aͤrtzt vnnd Doctor alweg friſch von den roͤ⸗ 
ren ziehen / auff volgende weiß / Nimm ein tieffe ſchüſſel vol ſiedens waſſers / ſtürtz 
darüber ein gůt haͤrin ſyb / alſo das der dampff vberſich ſteig / vnnd oberhalb das 
marck ein wenig loͤſe vnd erweiche / das du es mit einem loͤffel deſto beſſer vnd leicht⸗ 
licher durchtreiben moͤgeſt / dann diß marck alſo friſch außgesogen/ vaſt nütz / gůt 
vnnd gebreüchlich iſt in mancherlei fehlen / gebrechen vnnd kranckheitten / da andere 
artzneien / die da treiben oder purgieren/ nicht ſicher gegeben werden moͤgen. Die 
weilaber ſolchs außziehen vaſt muͤhſam iſt / auch nicht ohn ſchweren abgang / iſt ein 
andere art vnnd manier von den Apoteckern vnnd aͤrtzten erdacht worden / nemlich 
erſtgemelte Latwergen / Diacaſſie Fiſtule geneñet / daruon zů bereiten / vnnd würt 
aber ſolche vil mehr zů Clyſtieren vnderhalb dann oberhalben in den leib gebraucht / 
es ſeie dann das man die friſchen roͤren nicht haben moͤg / oder ſich die zeit verkürtzet. 
Solche Zatwerg ſoltu auff volgende weiß machen vnd bereiten/ 
Nimm der Pꝛaunen von Damaſco / oder auffgedoͤrter Oſterreichiſcher 


Zwerſch gen / an der zal ſechs / 

Blawer Violen/ 

Geſeüberter vnd von aller vnreinigkeit erleßner Gerften/ 

Enis famen/ 

Engelſuͤß oder Eychfaren wurtzel / 

Des koͤrnlins von wildem Saffran / von den harten hülſen gereinigt, 

Friſch geſchabens ſuͤßholtz/ 

Maurzautten/ 

Des wölrießenden Thymians/ 

Des frembden gewaͤchßlins Epithymi/jedes als vil du mit dreien fingern 
faffen nagft/ 

Friſcher Meertreübel von den jnnern Fernlin gereinigt/ein halb lot / 

Sendel famen ein quintlin/ 

Burtzel kraut famen/ 
Bappel famen/ 
Scharpffs erleſens Zimmets ein halb lot / 


Diſe ſtuck zerſtoß groblecht / oder zerquetſch fie wol / ſeüd fie ir ſechs pfund waſſers / 
ſeihe es durch / vnnd trucks wol auß / in der bruͤ zertreib des ſchwartzen marcks von 
Caſſie Fiſtule roͤren ein pfund. 

Der ſauren Dactlen Tamarindi genant / ein lot / 

Seihe es aber durch / vñ trucks wol auß / thů dar zů ein balb pfund gůts weiß Zuck⸗ 
ers/ laß es vaſt langſam vnd gemechlich ſieden ob einem ſanfften linden kolfewrlin / 
mit ſtehtigem ruͤren / dz cs ſich nit anleg / biß es in rechter dichewerbdeeiner ET 

| as 
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anſtu probieren / fo du ein troͤpflin daruon auff einen kalten ſtein / Eiſen oder 


eichen fallen vnd erkalten laſſeſt. in 


J 


Diacaſſia Magiſtralis. 


NJetlichen Apotecken würt die obgemelt Ratwerg noch auff ein andere art 


gemacht vnd bereit / vnd vnder dem nammen Diacaſſia magiftralis vaſt nütz⸗ 
ich gebraucht / vnd von vilen hochgelehrten erfarnen Artzten vaſt ſehr gelobt / in 
gebzechen/ fehlen vnnd maͤngeln der Leber / ſolche magſtu auff volgende weiß 
ei, 31° 1) 2078 
% Nimm des ſchwartzen marcks von Caffie Fiftulerözen gezogen / wie ich dir 
droben angezeigt Babyein pfund/ ., 
Sucher penid vier lot/ 
Blawer Mergen Diolen fafft auch vier lot/ » 
Roſen Sprups des harten/der fi unden im gefßirs anferzeroderanlege = xx 
dret lot⸗ 1 RN | 

Han Ser fauren Dactlen/Tamarindigenant/vierle 7 | — 
Violen Syrup ein halb lot⸗ ———— 
Diiſe ſtuck zertreib alle in der bruͤ/ darinn etliche kuͤlende kretitter zů der BR 
erhitzigten Leber dienftlich/als Endinien/ Wegweiß/Lattich vnnd 
. dergleichen geſotten feind mit auffgeddzten Praunen vnd dergleicy mit 
—* en/als vildu darzu Bedarffft/ vermiſch darunder der beſten ſchoͤn⸗ 

ſten Rhabarbara zů reinem puluer geſtoſſen ein lit. 

etliche vermiſchen auch weitter zů diſer Latwerg des Honigtaws oder Him̃el⸗ 
/Manna granata genant / auff vier lot / vnd iſt vaſt nutz vnd gůt / dann die erſt⸗ 
at Manna vaſt gleiche krefft und würckung hat mit dem ſchwartzen marck der 
e Fiſtule roͤren. 


Electuarium lenitiuum. 


Iſe Latwerg hat den nammen von jrer miltigkeit vnnd ſenfftigkeit wegen / den 
bauch zit erweichen vn lindern / hat ein groſſe gemeinſchafft mit den erſtgemeltẽ 
beiden purgierenden oder milterenden Latwergen / Diacaſſie Fiſtule mag 
gleichlich in allen obgemelten vrſachen gebraucht werden / fürnemlich wa ande⸗ 
rcke purgationes oder treibende artzneien Bein ſtatt haben / oder nicht ohn ſorg 
ben werden moͤgen / wie dann ſolche vmbſtend / ſo fürnemlich hierin zů betrach⸗ 
ind / zůnor weitleüffig genůg angezeigt vnnd beſchriben ſeind. Diſe Latwerg 
ch von wegen jhrer ſenfftigkeit faſt gebreüchlich bei den jetzigen beruͤmpſten / 
mbſten Artzten vñ Practicanten / wůrt auch gemeinglich in allen rechtgeſchaff⸗ 
Apotecken zů der notdurfft bereitet gefunden / doch nicht in gleicher beſchrei⸗ 
ſonder gemeinglich nach gefallen eins jeden Artzts oder Doctors bereitet 
vermiſchet / magſt ſie aber wol vnnd recht auff volgende weiß ordnen vnnd 
en / 
Nimm friſcher feißter Meertreübel von den jnnern kernlin gereinigt/ 
ein halb lot/ 
Maurzautten/ | 
Blawer auffgedöster Mergen Diolen/ 
Öereinigter Gerften/jedes ein halbe handuol / 
Schwarger vnd roter Bruſtbeerlin / jedes an der zal xxv / 
Friſch geſchabens ſuͤßholtz ein lot/ 
Auffgedoͤrter Praunen von Damaſco oder Oſterreichiſcher Zwetſchge 
darfür / wa du aber jr keine hetteſt / magſtu wol vnſerer gemeinen auff⸗ 
gedoͤrter Praunen darfür nemmen/ —3 
Des ſchwartʒen marcks von ſauren Dactlen / Tamarindi genant/jedes 
anderhalb lot / 
Erleßner vnd geſeüberter Senet bletter von ſtielen vnd ftenglen/ 
Engelſuͤß oder Eychfaren wurtzel / jedes vierlot/ 
Zerquetſch diſe ſtuck wol / vnd ſeüds in waſſer als vil darzů gebuͤrt / 
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Der Veformierten | 
den dritten theil ein / dann tbů darzů Bingelfraut ander halb handtuol / 


Seũdt noch ein mal auß / oder lag noch einen eintzigen wall thůn / ſecihe 
3 g | 


es durch / vnd in der brů zertreib des ſchwartzen mar eks von Caſſie Fiflue 
le roͤren / 


Der ſauren Dactlen Tamarindigenant/ 
¶Auffgedoͤrter Praunen oder Zwetſchgen / jedes xij lot⸗ — 
22cs beſten ſchoͤnſten weiſſen Zuckers auch xij lor. en ie 
Vermiſch diſe ſtuck wol zůſammen / vnd laß auffeinem linden fanfften kolfewrlin 
wolfieden/aber vaſt gemechlich und langfam/wiedzoben von der Latwerg Diacaf 
ſiageſagt iſt / biß es in rechter dicke werde/ das pzobierein wenig auff einem kalten 
ſtein / boden von einem Moͤrſer / kalten eiſen vnd dergleichen gegoſſen / biß es in rech⸗ 
ter dicke zů einer vaſt nützlichen vnnd koͤſtlichen Latwergen geſotten vnnd bereitet 
werde ꝛc. 
Diacarthami. 


Iſe Latwerg hat den nammen von dem jnneren füffenmard auß den harten 
weiſſen hülſen des ſamens oder kernlins von wildem Saffran / von welchem ſie 
bereit würt / auch diſer zeit gemeinglich im brauch / doch nit in weicher form oð 
geſtalt / ſonder zů Täflin gegoſſen oder zerſ. chnitten / wie droben von der purgieren⸗ 
den Magen Ratwerg/ Stomaticum Lavatiuum genant / geſagt / fe ſonderlich 
nütz vnd dienſtlich / die sche grobe dicke vnd ff chleimerig materi von den gleychen der 
a bringen vnd auß zů fuͤren oder purgieren / wůrt geordnet unnd bereiter wie 
vo 
% 7 Nimm des obgemelten weiffen füffen marcks außdenauffgefhlagnen Barten 
Förnlin des wilden Saffran ſamens ein quintlin vnd ein Scrupel/ a. 
Der Species oder geftoßnen puluer vom Confect Diadraganti frigidi 


s 


5 Scrupel/ a 
Quitten Larwergmit Zucker Bereitet/ein Balb lot und ander halb Scrupel/ 
Weiß geſchabens IngBers ein Scrupel/'- 

Erleſens vnd gereinigts Turbirß 5 Scrupel/ | 
Berciter vnnd in eim Duittenapffelgeßzatner Scammonea / Diagridium 
genant / ein quintlin/ond d Scrupel⸗ . BR. 
Himmeltaw/Manna gzanata genant/ 
Roſen Zonig/jedes ij lor/ 
Weißbarts Zuckers xij lor/ = 
Die trucknen därzen ſtuck alle zů puluer geſtoſſen / dann zůſammen vermiſcht/ 
vnd den Zucker hart geſotten / wie ich dir in der purgierenden Magen Katz 
werg angezeigt hab ' 

Die Species oder das geffoffen puluer darzů vermiſcht / vnd woldurcheinander 
gerůrt / vnd zů Taͤflin gegoſſen / oder auff ein fFeinmirfeifchem ſuͤſſem Mandelkern 
oͤl beſtrichen / geſchůtt / vnnd alſo warm viereckechte zeltlin daruen geſchnitten / deren 
eins ein lot wege / dann ein lot oder vier quintlin ſein recht gewicht iſt / als vil ſein auff 
ein mal gegeben werden foll/ damit es ohn ſchaden oder belaͤſtigung ſenfftiglichen 
purgier oder treib. | | 

Darmit du aber in der vermiſchung oder Bereitung difer Latwergen nicht jrꝛeſt / 
dann ſie in ſolcher harten form gar muͤhſam zů bereiten iſt / wil ich dir kürtzlich anzei⸗ 
gen / wie du dich darzů ſchicken ſolt / Nim̃ erſtlich die Cuitten Datwerg / die ſol ſchoͤn / 
autter / vnd mit Zucker bereitet ſein / thů ſie in ein ſaubern Moͤrſer ſampt den jnnern 
kernlin / von den außgeſchlagnen weiſſen vnd harten hülßlin wol gereinigt / zerſtoß 
diſe ſtuck vaſt wol zů můß / vnd zertreibs zůletſt mit Roſen Honig / ſo dann der Zuck⸗ 
er vnd Himmeltaw wol geſotten ſeind zů rechter bequemer dicke / ſo vermiſch ſolche 
find darzů / vnd zů letſt jpzeng die Species oder geſtoſſen puluer darein / vermiſch 
wol vnder einander / vnd geüß oder ſchneid zeltlin daruon / wie geſagt iſt. 


Siacarthamum Magiftrale. | 


a Bgemelte Täflin vom ſamen des wilde Saffrans / werden auch anff ein andere 
/ srebereitee/ in würckung vnnd Erefftenden vorigen gleich / allein das jhr am 


gewicht 








Seücfßen Apotecfen UI Theil. 


cht mehr genommen werden follen/nemlich ij lotanffein mal darumb magſtu 


r diſen beiden erwehlen nach deinem gefallen / welche dir am anmuͤtigſten fein 
zů difer Latwergen oder purgierenden Täfflin/nimm volgende ſtuck / 
Erſtlich dcs jnnern füffen marchs von obgemelten Fernlin oder ſamen des wilden 
Oaffrans dzcılot/ | 
u Sucker penid / oder des gedraͤheten Zuckers aßtlor/ 
Cardamömlin/ 


u 


Weiß gefßabens IngBers/jedes einhalßlor/ 

Ser weiffen Dincen Fernlin/vozhin wol in Roſen waffer erweicht vnnd 

gewäfchen ij lor/ 
cker als vil darzů von noͤten / den zerlaß / ſeüd ibn wider hart / vnnd vermifch die 
n ſtuck wol vnd rein zerſchnitten vnnd zerſtoſſen / darunder / geüß oder ſchneid 
oder Taͤflin daruon / wie offt gemelt / am gewicht zwei lot ſchwer / deren gib 
uff ein mal / es reinigt die Blaſen / Nieren vnnd harngaͤng ſonderlich wol / vnnd 
den ſtein nit wachſen noch zůnemmen ꝛc. 

Diarob cum Turbith er Rhabarbaro 
Iſe Latwerg iſt bei etlichen Artzten vaſt im brauch / würt auch gemeinglich in 
rechtgeſchaffnen Apotecken bereitet gefunden / hat den nammen von der pur⸗ 
gierenden wurtzel Turbith / vnd von der edlen Ahabarbara/ ſterckt vnd pur⸗ 
oder fuͤret auß die groben schen flegmatiſchen ſchleim von ferrem / als von den 
yender glyder / reinigt auch vnd ſeübert den Magen ſonderlich von den ange 
ten vnd in jhm verſamleten ſchleimigen feüchten/ reiniget auch / offnet vnd loͤſet 
ruſt von allem zehem dicken vnd grobẽ ſchleim / iſt aber cin ſonderlich beruͤmb⸗ 
nei zů den gleychen der glyder/dieverlegnen / erfeülten / großen vnd zehen fleg⸗ 
ben ſchleim darauß zů fuͤren vnd purgieren / So man fie offtmals braucht / bez 
fie vor dar Maltzei/ grind / raud / ſchebigkeit vnd aller verunreinigung der haut. 
t auch ſonderlich nützlich gebraucht in allen Febern und gebrechen von flegma⸗ 
perfeülter feüchte verurſacht. Welcher ſie aber braucht / der enthalte ſich vor 
bung des mittaͤgiſchen Winds / deßgleichen vor Viſchen / roher ſpeiß / Ordne vñ 
iſch fieauff volgende weiß/ er er Aa 
Nimm der frembden pargierenden wurgel Turbith /von allem bolg vnd 
pberfläffigfeitwolgereinigt/gefchaben vnd beſchnitten v quintlin, 

Weiß ſchoͤns Ingbers drithalb quintlin/ — 

Des edlen Galgants/ 

Langen Pfeffer/der nit verlegen / wurmſtichig oder ſonſt gefaͤlſcht ſei⸗ 

Des kleinen vnd groſſen Cardamoͤmlins (das kleiner Cardamoͤmlin würt in 

den Apotecken Pariß Eörnergenant) 

Guͤts cdels Saffrans / jedes cin halben Scrupel/ 

Muſcatbluͤet ein halben Scrupel halber/ 

Der ſchoͤnſten vnd beſten Rhabarbara ein Balblor/ 

Bereiter vnd in eim Quitten apffel gebratner Scammoneen/ Diagridium 

genant / vorhin ein gantzen tag in gediſtilliertem Roſen waſſer gebeitzt / 
cinhalbs quintlin halber/ 

Schoͤns weiß harts Zuckers xvj lot. 
3 Zucker zerlaß / vnd ſeüd jhn widerumb hart / vnnd vermiſch die anderen ſtuck 
arunder / wie in vorgemelter Latwergen Diacarthami geſagt iſt / vnnd geüß 
-Taflin oder viereckechte zeltlin daruon / deren magſt du auff ein mal eins ein⸗ 
/das anderhalb lot ſchwer ſei. 

Re NER Siarurbich ſine Rhabarbaro. 
Iſe Latwerg oder purgierende Taͤflin ſeind den vorigen vaſt gleich / dann ſie 
gar nahe eben von den ſelbigen ſtucken bereiterwerden/ allein das die edel pur⸗ 
Fierend wurtzel Rhabarbara nicht darzů gebraucht würt / wie du auß dem 
Toder feinem nammen mercken magft/ haben auch gleiche würckung in allen 
n / wie die vorigen / bereit vnd ordne ſie wie volga ' | 
ho Ylimın der obgemelten frembden purgierenden wurgel Turbitb vier lot/ 

Weiß geſchabens Ingbers ij lor/ 
Scharpffs aufgebiffens Zimmers/ 
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Der Beformierten 
— Feißter/ond von den ſtielen vnd fuſti erleßner Naͤgelin/ jedes ein quintlin ⸗ 

Des edlen Galgants mit den kleinen würtzlin⸗ 

Langen Pfeffer/ 

Friſche Muſcatbluͤet/ jedes ein halbs quintlin⸗ 

Der bereiten Scammones/Diagzidium genant / ein halb lot/ 

Schoͤns weiß Zuckers ein pfund 

Den Zucer zerlaß mir Quitten faffe/wa es in der zeit wer /das du in haben moͤch⸗ 

teſt / oder ſonſt mit ſchoͤnem lautterm brunnen waſſer / ſeüd jn hart / biß ſich alle feüch⸗ 
tigkeit verzehret / ſo vermiſch die ſpecies oder das geſtoſſen puluer von den anderen 
ſtucken allen darein / vnd geuß Taͤflin daruon. Wiltu aber erkennen ob der Zucker zů 
dem Tabulieren hart genůg geſotten fei/fo nimm ein troͤpflin mit einem eiſen ſcheůf⸗ 
lin in den Apotecken darzů bereiter/ondein Spattel genennet / würff jn oder ſchlenck⸗ 
er jhn von oben herab mit gewalt gegen der Erden vnder ſich / wa er dann von dem 
lufft zertriben / fleügt wie ein weiſſe feder / ſo iſt der Zucker bare genůg geſotten / heb 
jbndannab/ vnd laß jhn ein wenig vberſchlagen / daun thů erſt die Species darein / 
oder das puluer von den andern ſtucken rein geſtoſſen / vnd che es wol durch einans 
der/ biß es anfahet dick zů werden / dann geüß es eilends auff ein ſtein oder glatt ge⸗ 
hoblet bret / mit reinem Sim̃el meel durch ein klein harin fyblin gebeüttelt / vnd dar⸗ 
auff geſtrewet / dasesnichtbebangenbleib/ Etliche aber netzen das bret oder ſtein 
mit waſſer / vnd gieſſens darauff/erlichebefchmierens mit oͤl / butter vnd dergleichen / 
iſt aber nicht als luſtig als mit reinem meel oder Amidum auch krafft meel genant) 
wann ſie dann wol erhartet ſeind / ſo bürſte das meelfauber herab / unndreibsmir 
einem ſaubern wüllin tůch / vnnd behalt ſolche Taͤflin / vnd alles was von Zucker be⸗ 
reit iſt / an einem warmen trucknen lufft / darmit es nit von der feüchte als das Saltz / 
zerſchmeltze / Etliche haben auch vilandere proben auff dem Zucker zů ſieden / nem⸗ 
lich das fie ein troͤpflin gemechlich fallen laffen/ wann cs dann ein dünnes reines faͤd⸗ 


lin gibt / fo hat es genůg / vnd dergleichen proben mehr. Aber mit dem werffen vnnd 
der federn / wie obgemelt / das der Zucker fleügt / iſt es am bequembſten / vnd feh⸗ 
REN let am wenigften. Werder fabgehßeift/ derfiberesbaldam J— 
auffwallen / ob die waͤſſerigkeit oder feüchte gar 
verzehꝛret ſei ꝛc. | 


Wie die fürnembſten / vnd diſer zeis in den Apotecken 
gebreüchlichſten Pillen/ ordenlichen vermiſcht / rechtgeſchaffen bereit / vnd 
nutzlichen für mancherlei kranckheitten/ fehl vnnd gebrechen des leibs gebraucht vnd 
eingenommen werden follen/ auchvon rechtem gebzauch der Laxatiuen/ 
einfacher vndvermifchter purgierender arıznei, 


Illen das fernd runde kügelin / derhalben fie 
Eo auch alfo genennet werden/ gemeinglich mic Aloes vermiſcht vnnd 
ECK, voneinfachenpurgierenden ſtucken mit jrẽ zůſatz vñ Correctiuen be⸗ 
reeitet / von den alten aͤrtzten erfunden vnd erdacht / die bitterkeit vnd 
SEEN a widerflendigen geſchmack foldyer artzneien zů verbergen / darmit ſie 
dem krancken leichter in leib gebracht werden/ wie ich dir auch im erſten theil diſes 











Buůchs weitleüffiger angezeigt hab/ wil dir gleich eben dermaſſen / wie von einfachen 


ſtucken vnd vermiſchten oder Componierten Latwergen vnd Confecten / daruon 
der leib purgiert/lapiert oder gereiniget würt / von (chädlicher feüchte vnd vberflüſ⸗ 
ſiger mater / gefcheheniftj/ auch diefürnembften und difer seie beiden aͤrtzten vnnd 
Apoteckern gebreüchlichſten Pilien beſ⸗ chreiben /wie die ſollen ordenlichen vermifchee 
vnd bereitet werden in allen recht geſchaffenen Apotecken / vnd von den gemeinſten / 
Alephangine genant / ein anfang nemmen. | Em. 
Yard? a N Pilule 








Pilule Alepßangine. 


Iſe Pillen ſeind difer zeit faſt im brauch / vnd ſollen in allen Apotecken beteit ge⸗ 
funden werden / haben den nammen von gewürtz vnnd Specereien ſo fürnem⸗ 
lich zů diſen Pillen gebraucht werden / man bereitet fie diſer zeit in vaſt kleiner 
nennet ſie Pillen ohn ſorg / dann fie zů aller zeit ohn gefehrligkeit eingenommen 
en moͤgen. Dev ale Arabiſch Arge Meſue ſchreibt fie jm ſelber zů / ſoll ſie erfun⸗ 
aben / ſeind vaſt nutz vnd gůt zů allen gebrechen / fehl vnd mangel des Magens / 
egmatiſchem ſchleim erfüliet / ſtercken das hirn / vnnd reinigen den gantzen leib 
rfeüchtem flegmatiſchem ſchleim vnd boͤſer vberflüſſiger feuchre vn ſchaͤdlicher 
ei / ſtercken den Magen vnd die doͤwung / Ordne vnd bereite fie von volgenden 
n. * ji 

Nimm ſcharpffs außgebiffens Zimmets/ 

Cubeblin/ Paradeiß Bolz/ 

Calmus/ Muſcatbluͤet/ F 

Cardamoͤmlin/ Friſcher vngefaͤlſchter Naͤgelin/ 

Haſelwurtz/ u 

Schoͤns klars auſſerleſens Maſtir/ FERN NS 

Des wolrichenden Camels hew/Squinantum genant / 

Ser edlen frembden Spicanardi/ | uns 

Der Eöenlin oder farnen von Balſam holtz/ jedes ein lor/ 

Gedoͤrts Wermüts/ ..:.: Er 2 

Roter edler auffgedörter Rofen/jedes anderhalb quintlin. 

fe ſtuck zerſchneid / zerquetſch / vnd ſtoß groblecht / geüß darüber vi pfund waſ⸗ 
nd laß den dritten theil gemaͤchlich ob einem ſanfften kolfewrlin einſieden / ſeihe 
in durch / zertreibs wol / vnd trucks hart durch / Nimm dann ein halb pfund des 
und ſchoͤnſten bittern Aoes / rein geſt oſſen / vnd zum offtermal in einer jrrdin 
aſurten Schalen oder Müſſel geſchwempt vnd abgeweſchen / vnd widerumb 
etrücknet / dann auff in pfund obgemelter bruͤen darüber gegoſſen / vnd alſo 
umb ertrücknen laſſen. Bon diſer maß / oder ſolchem klotzen draͤhe Pillen / in der 
‚bes Cortanders ſamen. ner » 

:# Aloes würedifer zeit auch etwan vorhin gewaͤſchen vnd geſchwempt mit der 
inn der ſchoͤnſten vnd beſten Rhabarbara wol erweicht vnd gebeitzt ſei / Anz 
väjchen und bereiten jn mit dem ſafft von gruͤnem Koͤlkraut. Diſes Aloes al; 
eitet / mag auch nützlichen zů andern Pillen vermiſchet werden / wie dann ſol⸗ 
diſer zeit ſehr im brauch iſt. De ER EIERN 


Pilule Stomatice. 


EIND Magen Pillen)daruon fiedennammenhaben/werden allenthalben 
bereitet gefunden/ vnd nützlich gebraucht / den Magen/ das Haupt / vnd auch 
die Leber zů reinigen vnd purgieren/ fuͤren auch auß alle vberflüſſige materi / 
eriſcher vnd Flegmatiſcher feüchte / werden auff volgende weiß bereit / 
Ninmm der Species oder geſtoſſen puluer vonder Latwergen Hiere picre 
I... urn sub * 
—22Dexeeierlei geſchlecht der Mirabolanen/ der gelben Citrini genant / der groſſen 
Kebulnyvnd der ſchwartzen / Indi genennet/jedes anderhalb quintlin/ 

Schoͤns weiß Dannenſchwams ein quintlin/ | 

Der purgierenden frembden wurgel Turbith v quintlin/ 

Des gewaͤchßlins Epichymi/ ea 
Enis fanen/jedes ein quintlin vnd ein halbs quintlin halber/ 

Indianiſch falg ein halbs quintlin Wermüt/ / 

Vngefaͤlſchter Scammoneen / jedes anderhalb quintlin/ 
Zucker penid oder gedraͤhets Zuckers ander halb quintlin. 
fe ſtuck ſtoß zů puluer / das feücht an mit dem ſafft von Endiuien mit den haͤck⸗ 
zů einem harten Pillen teig / darnon magſtu auff ein mal ein quintlin / ander 
s / auch etwan ij quintlin vnſchaͤdlichen geben. | er 
—W tig 
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SDer Befosmierten © > 
Pilule Aggregatiue Meſue. 


Iſe Pillen ſollen den nammen haben von jrer vilfeltigen nutzbarkeit / welche ſie 
ea den gantzen Leib zů reinigen / vnnd die boͤſen ſchaͤdlichen 
Materi vberflüſſiger feüchte alzůmal außtreiben vnd purgieren / ſeind ſonder⸗ 
lich nutz vnd gůt zů veralteten langwirigen Febern / sit mancherlei fehl vnd gebrechẽ 
des Haupts / des Magens vnd der Leber / fuͤren auß die erfeülten feüchten der Cho⸗ 
lera oder vberflüſſiger Gallen vnd flegmatiſchen fchleims / ſcherpffen ſinn vnnd ver⸗ 
nunfft / werden vermiſchet vnd bereitet von volgenden ſtucken/ | 9 — 


Nimm der gelben Mirabolanen / Citrinigenant/ 
‚Güter auſſerleßner Rhabarbara / jedes ein halb lot / 
Auffgedoͤrts ſaffts von Odermenig/ 
Auffgedoͤrts Wermũt faffts/ 
Der beftenvnuerfälfhten Scammoneenin einem Onittenapffelgebsaren 
vnd Bereiter/Diagzidinm genant / drithalb quintlin/ 
Der Mirabolanen Rebuligenant/ 
Der Mirabolanen Indioder Nigri genant/ 
Schoͤns weiß Dannenſchwamms/⸗ 
Des lucken weiſſen marcks von Coloquint oͤpffeln/ 
Engelfüg oder Kychfaren/ jedes ein quintlin/ 
Des beſten erleßnen Turbith 
Des bitteren Aloes / jedes dzeiquintlin/ 
Clares erleſens Maftigy 
"Roter edler auffgedözter Rofen/ | 
‚ Steinfalg/Salgemmagenanıy. 
Des frembden gewaͤchßlins Zpithymi/ 
Enis ſamen / 
Weiß geſchabens Ingbers /jedes ein halbs quintlin 


¶ Diſe ſtuck alle wol zů puluer geſtoſſen / vnd mit der Latwergen von Roſen berei⸗ 
1er /Engrium Kofatum Mefüegenane/ angefeüchter/ seinem harten teig/ zů 
der notdurfft behalten / vnd Pillen darauf gedraͤhet / zimlicher geöffe/daruon moͤgen 
auffein quintlin oder vier Scrupel / wie dann der gemein brauch iſt Pillen zů verord⸗ 
nen / eingegeben werden. ———— 

Diſer Pillen werden mancherlei beſchreibung gefunden / aber diſe gegenwertig iſt 
die gebreüchlichſt. Magſt aber auch dieandernbereitenpnd nützlich brauchen nach 
deinem gefallen. daniel. nen 


TR 


Pilulede Eupato:io, R 


Fe Pillenhaben dennammenvonder Odermenig / von welcher fie fürnemlich | 
OS Tan werden/ feind nitallenehalben gebzeiichlich bei den Artzten / werden 
doch etwan zů der gilb oder gelſucht vaſt nützlich gebraucht/ dienen zů den e⸗ 
bern / die nit ſtehts wehren / ſonder zů gewiſſer zeit den menſchen erſchutte n Sem 
fürnemlich zů der Oebern geordnet /die verſtopffung darinn zů eroͤffnen/ derhaiben 
ſie / wie geſagt / vaſt nützlichen zů der gilb oder gelſucht / vñ allen gebrechen der Leber/ 
ſo von verſtopffung verurſacht feind/mögen gebraucht werden/bereit fie wie volge/ 
Yılmm der gelben Mirabolanen/Citrini genant/ 
Des auffgedöstenfäffts von Odermenig/ 
Auffgedoͤrts Mermücs ſafft/ jedes anderhalb quintlin⸗ 
Der beſten Rhabarbara anderhalb quintlin vnd ein halbs quintlin halber/ 
Elares erlsfens Maſtix ein Balbs guintlin/ | 
affranscınhalbsguinliny 
Des beften Bitteren Aloes dithalb guintlin. 


Sesß die erucknen fudwol süfammen/ vnd feüchts an mit Endiuien ſafft zůei⸗ 


Nem harten Pillen teig / daruon magſtu biß auff ein halb lot geben. —— 
a | Pilule 
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Deũtſchen Ahoteclen 111 Theil. . 1. 


Pilule de Khaßarbära, 
| ar fein 


JS Pillen, haben a nammen von der Edlen re — 
auch nut und gůt zů veralteten langwirigen Febern⸗ —— 7 
Hi ſchleim vnd boͤſer ſchaͤdlicher materi ** enen fir ſchmertze 
r 


allerlei der N eber/vnd fonderlich zä anfang d „pallsefoehe/ beveis 
ne, "Yiir imm —— (ner Nbaßarbar andergalb band. 

Süfbolz ſafft / —R 

Auffgedoͤrts Wermůt ſaffts/ nat 


Elares erlefens Maſtir/ jedes ein Balbs nn. Be 

Ser gelben Mirabolanen/Eitrini — gun vnd ein 
balbs quintlinhalder/ 

Epfich faınen/ ar 

Fenchel famen/jedes cin halbe quintlinbalber/ 

Der Trochiſcen oder kügelin Diarhodon De geintinon vnnd ein it 

halbs quintlin halber) 

' Ser ſpecies oder geſtoſſen puluers H Biere Dicre, ‚v  quinelin. 


Dife ſtuck ſtoß alle zů puluer vnd mit gediſtilliertem Fenchel waſſer feüchts ai an 
harten Pillen teig/ daruon magſtu Pillen draͤhen nach deinem gefallen in der 
vnd auffanderhalb quintlin auff ein mal eingeben / in warmem Molcken oder 
vaſſer des abends. 


2 
’ 


Ale Inde. 


s 
Dan er 
er 2 \ Di 


3 Se Pillen find vom alten Arabifhen Artzt Hali erfunden vnnd beſchriben 
vorden / diſer zeit bei den Artzten vnnd Apoteckern in gemeinem brauch / ſon⸗ 
erlich nutz vnd dienſtlich zů allen fehlen vnnd gebrechen von Melancholiſe cher 
€ verurſach t / zům boͤſen Krebs / Maltzei oder Veldtſucht / der ſchwartzẽ Muſel 
moͤgen faſt nützlich gebraucht werden denen ſo die Melancholiſch feüchte zů 
zvberhand genommen bat/trawrig vnd vnmuͤtig ſeind / ohn bewüßte vrſach / 
für mancherlei fehl und gebrechen des Milgs/ dem viertaͤgigen Feber / vnnd 
wartzen gilb ober gelſucht vom Miltz verurſ⸗ acht / werdẽ von volgenden ſtuck⸗ 
gie) 
Nimm der ſchwartzen Mirabolanen Indigenant/ 
Schwartzer Nieß wurtzel⸗ 
Engelſuͤß oder Eydifaren/jedes drithalb quintlin/ 
Des gewaͤchßlins Epithymi/ 
Des edlen wolnecheden Koͤmiſchen Thymians / Sticados Arabicum 

genant/jedes drei quintlin/ 
Weiß ſchoͤns Dannenſchwamms / 
Blawes Kafurfteins/als offt geſchwempt vnd gewefchen/ das das 

waſſer weder ſarb noch geſchmack mehr daruon vberkomm oder 

weitter empfaße/ 
Des inneren weiffen lucken marcks von Colequint öpffeln/ 
Indianiſch falg/jedes einhalßlor/ 
Auffgedösts faffts von Ddermenig/ 
Der edlen frembden Spicanardi/ jedes ein gnintlin/ 
Friſcher feißter Naͤgelin ein halbs quintlin/ 
Der fpecies oder geftoffen pulner/daruon die Bitter Latwerg Hiera Picra 

Bereit würt/anderhalßlor/ 


fe ſtuck alle/ wie zům offtermal geſagt / zů puluer geffoffen/ mit Epfich kraut 
ngefeüchtet / vnd wol zůſammen geſtoſſen zů eim harten Pillen teig / daruon 
gedraͤhet / vnd nit vber cin quintlin eingeben / dann fie ſtarck vnd krefftig ſeind 
elancholiſche [ihre zů purgieren und auß zů ee 


Pilule 
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Der Beforntierten. 


pilule Mandel. 


He Pillen haben den nammen von den bittern Coloquint oͤpffeln / werden von 
& etlichen Artzten gebraucht / die geoben schen flegmatiſchen ſchleim auß zů fuͤrẽ / 
eind faſt gůt in langwirigem Haupt wehe / welches nurein theil oder ſeittẽ des 
Haupts begreifft / fuͤren auch auß alle grobe sche verborgne ſchleim in den gleichen / 
bereit ſie wie voigt / 4 
Naimm der Trochiſcen oder kügelin Alhandel / im andern theil diſes Bůche⸗ 


in einem ſondern Capitel von Coloquint oͤpffeln beſchriben vnd geo:d= 
net / anderhalb lot / 


Ser ſpecies oder geſtoſſen puluer / daruon die bitter Latwerg Hiera 
Dicra bereitet würt/vierdthalb quinelin/ 
Elares erleſens Maſtix ein quintlin/ 
Stein ſaltz Sal gemma genant)vier Scrupel/ 
Des (hwargen wolriechenden gummi Laudani / dernit gefaͤlſcht ſei⸗ 
ein lot/ 

Diſe ſtuck / ohn allein den Laudanum vnd Maftip/ zů puluer geſtoſſen / aber der 
Maſtix werd ſonder klein gerieben / vnd mit nuß oͤl ein wenig beſprengt / vnd dann 
mit dem Laudano zů einem harten Pillen teig bereitet / in einem warme Moͤrſer mis 
einem warmen ſtoͤſſer wol durch einander geſtoſſen/ von ſolchem teig Pillen gedrꝛa⸗ 
het / zimlicher groͤſſe / deren gib von eim halben quintlin / biß auff ein quintlin. 


ve 


Dilule Foetide. 


Iſe Pillen werden ſtinckende Pillen genenner/von wegenjres ſtarckriechenden 
vnd vbelſchmeckenden geruchs. Fuͤren auf krefftiglich die dicken gꝛobẽ ſchleim / 
ſonderlichen die in den gleychen oder glydern verſchloſſen ſeind / fuͤren auch auß 

alle boͤſe geobe ſchletmige feüchte auß dem Magen / ſeind nützlich vnd gůt zů dem ge⸗ 
gicht der glyder vnd Podagra / dem Grimmen vnd darmgegicht / für Maltzei / Auß 
ſatz oder Veldtſucht / vnd allerhand grind vnd ſchoͤbigkeit oder verunreinigung der 
haut / bereit fie auß volgenden ſtuckem 
Nimm des frembden gummi Serapini/ 
Gummi Armoniaci/ 
Opopanacis/ B9ellij/ 
Des weiſſen lucken marcks von Coloquint oͤpffeln/ 
Wilder rautten ſamen⸗ 
Desbitteren Aloes/ 
Des gewäßiglins Epithymi jedes drithalb quintlin/ 
Der wurgel Bermodacıyli/ 
Derrinden von Wolffs milch wurgelBereit/jedes ein quintlin/ 
Güter ungefälfchter Scammonea / ander halb quintlin/ 
Scharpffs außgebiſſens Zimmets/ 
Ser edlen frembden Spicanardi/ ! 
Gůts edels Saffrans/ 
Bybergeil jedes ein halbs quintlin/ 
Der purgierenden wurgel Turßitß ein halb lot / 
Weiß geſchabens Ingbers ein halbs quintlin vnd ein halbs quintlin Balber/ 
Des ſcharpffen gummi Euphorbu ein halbs quintlin. 
Die gummi laß alle erweichen vnnd zergohn im ſafft von gemeinem Haußlauch / 
die andern ſtuck ſtoß rein zů puluer / vermiſch und ſtoß wol zůammen zů einem Pil⸗ 
len teig / daruon magſtu Pillen draͤhen vnd eingeben auff ein quintlin. 


Pilule de Ruphorbio 


O N dem vberſcharpffen hitzigen Gummi Euphoꝛ bio haben diſe Pillen den 

nammen / ſeind vaſt gebreüchlich / nutz vnnd gůt die kalten flüß zehes Flegma⸗ 

ctiſch ſchleims von den gleychen der glyder auß zů fuͤren / derhalbẽ ſte fürne mlich 
gebraucht 





ey. | . Wo wo > 
Deũcſchen Apotecken III Th. 114 
ucht werden zů dem Schlag/lämnis oder Parlis/die ſchaͤdlichen feschten/geo? 
H materi die ſich in die Neruen ſetzet auß zů fuͤren / werben auff volgende weiß 
| Mi 
Nimm des ſcharpffen hizigen gummi Euphoꝛbij/ a Zu 
Des weiffen luchen marcks von Coloquint öpffeln/ 
Schoͤns weiß Dannenſchwamms / 
Ser frembden gummi Serapini vnd Bdellij/ jedes ein quintlin 
Des bitteren Aloes drithalb quintlin. 
ſſe ſtuck alle wol gepüluert / zůſammen geſtoſſen / mit ſafft von geinem Lauch 
feüchtet zů einem harten Pillen teig / daruon draͤhe Pillen / deren magſtu geben 
imbalben quintlin biß auff ein quintlin. 


Pilule de Raued. 


Jewol diſe auch von der koͤſtlichen wurtzel Rhabarbara den nammen entpfa⸗ 
hen / feind fie doch ſtercker vnd krefftiger / wann die andern Pillen de Rhabar⸗ 
bara genant / die verſtopffung des Miltzs vnd der Leber zů oͤffnen / vnd zůr 
rſucht / bereit ſie wie volgt / | 
Nimm güter frifcher erwehlter Rhabarbara Brei quintlin/ 
Der frembden gummi Armoniaci/ Bdellj vnd Serapini/jedes ‚fünff 
quintlin/ 

Opopanacis ein halb lot/ 

Lacce ein lot/ 

Ser bletter vom gewaͤchß des Rellerghals/ 

Des gemeinen gummi/jcdes ein halb lor/ 

Ser fremBden purgierenden wurgel Turbith v quintlin/ 

Ser edlen fremBden Spicanardi/ | 

Des Freütlins Dolg/ | 

Des bitteren Aloes drithalb quintlin/ / 

Elares erlefens Maſtirx ein quintlin/ 
‚Ser gelden Mirabolanen/Citrinigenant/v quintlin. 
ie gummi laß alle wol erweichen in wein / vnnd die andern find rein gepüluert / 
arunder geſtoſſen / vñ angefeüchtet zů einem harten teig / daruon draͤhe Pillen/ 
aſoltu nit bald vber ein quintlin geben. 


Pilule de Mezereon. 


ner / Rellershals / oder Coccum gnidium genant / wachſen / daruon haben diſe 

Pillen den nammen / ſeind wunderbarlich das waſſer den waſſerſüchtigen auß 
eiben / doch wer mein rath das noch ein wenig der koͤſtlichen wurtzel Rhabarba⸗ 
arzů vermiſchet würde / oder der Pillen von Rhabarbara bereitet / dann ſie vaſt 
tig vnd gůt ſeind / auch gemeinglich diſer zeit im brauch / das gelb waſſer der waſ⸗ 
chtigen auß zů fuͤren. 

Yin darzů volgende ſtuck/ 

Erſtlich nimm die bletlin Mezereon / die vorhin in Eſſig wol erbeitzt vnnd 
widerumb auffgedrücknet feien/dairgalb quintlin / 

Der gelben Mirabolanen/Citrini genant/ein halb lor/ 

Ser gröften MiraBolaniBeßuligenant/anderbalbguintlin/ 

Dife ſtuck alle gepüluert / vnnd mir gediſtilliertem Endiuien waſſer / darinn dea 
n Himmeltaws / Manna granata genant / vnd der ſauren Dactlen Tamarindẽ 
int / zertriben ſeind / angefeüchtet / vnd wol zůſammen geſtoſſen zů einem harten 
daruon draͤhe Pillen / deren magſtu von eim quintlin auff vier Scrupel geben. 


Edereon iſt das gewaͤchßlin / daran die ſtarcken ſcharpffen hitzigen Treikoͤr⸗ 


Pilule lucis maioꝛes. 


Iſe Pillen haben den nammen von jrer würckung wegen / dann ſie das geſicht 
— vñ ſcherpffen / ſterckens vñ behaltens klar vñ rein / fuͤren auß ae 
üſſig⸗ 





































































Der Beformiercen 


flüſſigkeit. Wiltu aber das fie fürnemlich ſlegmatiſche materi außfuͤrẽ / fo ſtercke ober 
ſcherpffe ſie mit Haupt Pillen/Cochie genant/ aber die vberflüſſig Choleriſche feüch⸗ 
te auß zů fuͤren / vermiſch ſie mit gulden Pillen / Auree genant / mögen vnſchaͤdlichen 
alle zeit gebraucht werden / bereitet vnd vermi ſchet auff volgende weiß / 


Nimm gedoͤrter edler roter Rofen/ 

Gedoͤrter onuerlegner / vnuerblichner Mertzen Violen/ 

Der knoͤpflin von Wermůt/ 

Des lucken marcks von Coloquint oͤpffeln/ 

Erleſens vnd von allem holtʒ beſchnittens Turbiths/ 

Friſcher Enbeßlin/ 

Calmus / Muſcatnuß/ 

Der edlen frembden Spicanardi/ 

Des frembden gewaͤchßlins Epithymi/ 

Der Förnlin oder ſamen von Balſam ſteudlin/ 

Der ruͤtlin oder ſtenglin von Balſam holtz/ 

Des ſamens Sileris/ 

Weinrautten famen/ 

Des wolriechenden Camels hew/ | 
Haſelwurzz / 

Clares erleſens Maſtix/ ln 
Friſcher Aägelin/ . 

Scharpffs auß gebiſſens Zimmets/ 

Enis vnd Fenchel ſamen/ 

Epfich kraut ſamen/ 

Der rinden Caffieligneetift ein geſchlecht des Zimmets) 
Saffran/Mufcarblüer/jedes ein quintlin/ Ä 
Fünfferleigefchledbt der MiraBolanen/ 

Güter erweßlter Rhabarbara / jedes ein halb lot / 

Weiß güte Dannenſchwamms⸗ 2 

Senet bletter von ſtilen vnd ftenglen erlefen/jedes drithalb quintlin/ 
Augentroſt iij quintlin/ 
Des bitteren Aloes als vil als diſe ſtuck alle an dem gewicht halten/ 


Zerſtoß diſe ſtuck rein zů puluer / vnd mit dem fafftvon Fenveltraut feüchte 


es an zů einem harten Pillen teig / daruon drꝛaͤhe Dillen/ der magſtu von 
eim quintlin biß auff ein halb lot geben/ nach gelegenheit der zeit vnd perſon. 


Pilule lucis minores. 


Iſe Pillen haben eben den nammen von wegen yhrer krefft vnd würckung / als 

Roie nechſt vorgohnden / allein das zů diſen weniger einfacher ſtuck vermiſcht 

werden / haben aber gleichliche krefft/ allein das diſe mehr geneigt ſeind die grob 
Melancholiſch feüchte auß zů füren/ 


gehalten / aber doch nit als gemein wie die vorigen und groͤſſern / bereit fie wie volgt / 


werden auch gemeinglich bereitet vñ im brauch 


VNimm des holtz oderrütlin von Balſam ſteüdlin⸗ 

Der frucht oder koͤrnlin von Balſam gewaͤchß / jedes ein halbs quintlin/ 
Schelkraut wurtzel drithalb quintlin⸗ 

Auffgedoͤrter edler Roſen/ 

Vnuerblichner blawer auffgedoͤrter Mertzen Violen/ 

Der knoͤpflin von Wermůt⸗ | 

Augen troft mit den weiffen blämlin/ jedes daithalb quintlin/ 
Senet bletter von ſtenglen vnd ſtielen gereinigt/ 

Des frembden gewäßglins Epithymi/ 

Alle fünff geſchlecht der frembden auffgedoͤrten frücht der Mirabolanen/ 
Schoͤns weiß Sannenfdwamms/ | 

Des weiffen lucken marcks von € oloquint öpffeln/ 
Des wolrießßenden Camelshewy/ 

Blawes Lafurfteins/ jedes ein quintlinvnd ein balbs quintlin halber / 

Des bittern Aloes als vil am gewicht al⸗ diſe ſtuck alle wegen. 


Stoß wol zů puluer alle obgemelte ſtuc/ vnd mir ben ſafft von Schoͤlkraut oder 
Fenchel kraut feüchte es an zů eim harten teig / daruon draͤhe Pillen / deren gib am ge⸗ 
wicht / wie von den vorgohnden geſagt iſt | 


Pilule 
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Deücſchen Apotecken IL The. 1 
Wird ine scdhsdır — — ; | RIETSIERER,, 
SYLdem fhönen weiffen Dannenſchwamm / Agaricum genant] entpfahen di⸗ 
e Pillen den nammen / ſeind ſonderlich nutz vnd dienſtlich zů der Bruſt / werden 
aſt gebraucht / vnd in allen rechtgeſchaffnen Apotecken zů der notdurfft berei⸗ 
unden/füren auß von der Bruſt vnd Lungen die groben schen ſchleimigen ko⸗ 
egmatiſcher feüchte / ſeind gůt den keichenden oder ſo fi chwerlich athmen / zů al⸗ 
ngwirigem hůſten / Etliche vermiſchen den Mirrhen nicht darzů / bereit fie wie 


7 — 


7— Nimm des ſchoͤnſten beſten erlegnen Dannenſchwamms anderhalb quintlin / 
Der wolriechenden weiſſen Violwurtz / die man von Florentz oder Genua bringt/ 
ot: Des Bitteren Andorn oder Botsuergeß/jedes ein halbs quintlin/ 
Reein beſchnittens Turbiths drithalb quinelin/ u a rar 
Der Specics oder puluers vonder bitteren Latwerg Biera Dicrä/ein halb lot / 
Des weiſſen lucken marcks von Coloquint oͤpffeln / — 3 
Des frembden Bummi Sarcocolle / jedes ein quintlin / 
wi Abd Friſch erlefen Mirrhen ein halbs quintlin. Rn u 
Diſe ſtuck gepüluere/ wol zůſammen geftoffen und angefeschtet micgefornem 
Seinem harten Pillen teig /daruon Pillen gedzäher / vnd derfi elbigen von eim 
lin bis auff anderhalbs eingeben. 


Pilule de Turbith. 


Iſe Pillen werden nach der frembden holtzigen wurtzel Turbith / im ander theil 
diſes Bůchs beſchriben / genennet / vaſt nutz vnd gůt die Choleriſche vnd fleg⸗ 
matiß che feüchte ohn befdwernuß vnd belaͤſtigung auf. zů fuͤren / ſtercken den 
en vnd die Leber / bekrefftigen auch die doͤwung / vermiſch ſie wie volgt / 
Nimm des ſchoͤnſten vnd beſten Turbiths / von allemhölginkernenwol . .: 
gereinigt vnd beſchnitten / ein lot⸗ Sb Bu vl he 
Des (Bönften bitteren Aloes iiij Scrupel/ 
Clares erlefens Maſtix / OR 
Reccter edler auffgedözter Rofen/jedes deithalb Scrupel/ _ 
00T Ser gelßen Mirabolanen/Eitrini genane/dtirhälßguintliny ⸗ 
0m Säffranein Scrupelwolgewegen/ /⸗/ Peer 
toß diſe ſtuck zů puluer / feüchts an mit Wermücfafft/ zů einem harten Pillen 
aluon draͤhe Pillen/der gib auff ein quintlinnn. 


ein Pilulede Lapide Lazule 
Iſe Pillen enepfahen den nammen vonder blawen R afurftein / vnd ſeind vil 
ſwerpffer daun die / ſo wir droben Pilulas Indas genant haben / die grob vnd 
ſchwartz Melancholiſche feüchte auß zů fuͤren / purgieren auch vnd reinigen die 
sr ſchwartz Gall / ſeind nutz vnd dienſtlich zů allen gebrechen von Melancho⸗ 
r feüchte verurſacht / bereit fie alſo / naja | 


Yılmmdesblawen Lafurfteins als offt geſchwempt und gewäfchen/das das 
waffer gar Fein geſchmack oder farb daruon entpfah e/ drithalb quintlin/ 


Des fremBden gewaͤchß lins Epithymi⸗ 
Engelſuůß oder Eychfaren / jedes ein lot / 
Güter vngefaͤlſchter Scammonea/ 
Schwartzer Nießwurtzel / 
Indianiſch ſaltz / jſedes ein quintlin vnd ein halbs quintlin halber / 
Schoͤns weiß Dannenſchwamms ein lot / m 
Feißter friſcher Hlögelin/ 
5.3... nis famen/jedeseinhalblor/ / ä \ 
Rh Der Species oder geftoffen puluer von der Katwergen Hiera Picra Galeni/ 
We aßehalb quintlin. —* ——86 
iſe ſtuck alle gepüluert / vnd wol zůſammen geſtoſſen / mit Endiuien ſafft ange⸗ 
VV 
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aan — 
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Ser VBefornerten 
feüchtet zů einem harten Pillen teig / deren magſtu geben gedraͤhet und bereitet von 
eim quintlin biß auff anderhalb quintlin. — as te 

Werden auch diſer zeit gebraucht in der Maltzei/ Auſſatz oder Veldtſucht / dem 
gifftigen Krebs / viertaͤgigen Feber / von verbranter feüchte verurſacht / der Melan⸗ 
cholei / vnd was für kranckheiten vnd gebrechen von folcyerfeischte ent ſpringen. 


Pilule ad omnes morbos. 


ON wegen jhꝛer vilfeltigen krefft vnnd tugend / werden diſe Pilule contra om⸗ 
Munues morbos / das iſt Pillen für alle kranckheitẽ genant. Etliche vnder den Ar⸗ 
biſchen aͤrtzten nennen ſie auch Pilulas Alchair / etuche Pilulas de Cinogloſſa / 
das iſt / Pillen vom kraut Hundts zung genant. Haben ein krefftige würckung vnd 
eigenſchafft / die ſubtilen fluß/fo von dem Haupt herab fallen / zůſtellen/ aber man ſol 
fie gar ſelten / vnd mir groſſer vernunfft brauchen / gleicher weiß / wie alle ſolche ding 
die dumm / doll vnnd vnentpfindtlich machen / ſtillen die berabfallenden flüß des 
Haupes / ſeind derhalben vaſt nutz vnd gůt für den ſchnupffen der naſen / pfnüſel vnd 
hůſten von gemelten flüſſen verurſacht / bereit und ordne ſie wie volgt / 
Nimm ſchoͤns friſchs erleſens Mirrhen drei quintlin/ /⸗ 
Der auffgedoͤrten Milch von Magfamenheüptern/Öpium genant/ 
Dillenkraut famen/jedes ein halb lor/ 
Saffran ein quintlin ond ein halbs quintlin halber/ 
Eu RS von Bundtszungen Eraut ein halb lot / vnd einhalbs quintlin 
alber. 
Diſe ſtuck ſtoß wol zů ſammen / vorhin ge üluert / vnd mit dem ſafft von Hundts⸗ 
zungen kraut / oder mit waſſer darinn offt gemelter Dpiumsertribenfei/ zů eine 
harten Pillenteigbereie/ daruon dzähe Pillen/ deren gib von eim halben nie 
auff einquintlinmirgzoffer fürfehung. Nik 


Pilulede Serapins. 


NY Je Pillen werden nach den frembden gummi Scrapinum/oderwie ſein rech⸗ 
Nter namm iſt Sagapenon / genant / feindbeietlichen ärsstenim brauch / zů allen 
ſcchmertzen vnnd wehtagen der glyder / als für das Hufftwehe vnd Podagꝛa 
dienſtlich / dienen auch zů mancherlei gebrechen der Beermůtter / vnd furdern den 
Weibern je gebuͤrliche zeinigung des blümens/wiewol Galenus diſen Bummi Sera 
pinum oder Sagapenon/gleicy wieauch den Opopanacem / nit vnder die purgieren 
de oder treibende artznei zehlet / werden auff volgende weiß geordnet / vermiſchet 
vnd bereit / Ya oe Ya mer me | 
Nimm der fremBden dummidie vngefaͤlſcht fi eien/ Serapini / Ammoniaci⸗ 
Opopanacis vnd Bdellij/ jedes ein quintlin/pnd cin halbe quintlin halber/ 
Epfich Fraut ſamen/ — —— IR 
Des fämlins Immeos/ Ei Org on ! 
Milder Kauttenfamen/ 9 J ie 
Znis (amen/jedes einhalbs guintlin 
Acker wurtʒel/ Pfefferkraun / — 
Acker oder Veldtmuntʒ/ = I — 
Der Bletter von Naͤgelbeümen oder feifche Lorber Bletter darfür, 
Des Freütlins Dold/ MR ER — 
Ser frembden wurtʒel Coſti/ Fe = 
Steinſaltʒ / Sal gemma genant/jedes ein halbs quintlin halßer/ 
Des bitteren Mloesdzeiquineliny  . Be, 
Des weiffen lucken marcks von Eoloquint Spffeln/Bzithalb Gerſten 
Förnlin ſchwer. —— 
Diſe ſtuck ſtoß wol zů ammen / das ein harter Pillen teig darauß werde/ daruon 
draͤhe Pillen / deren magſtu auff ein quintlin eingeben in obgemelten gebrechen. 


DPilule 




















































Deũcſchen Npotecken III Theil. 116 
“ Pilule de Bdellio maiszes. e 


ER denauchnac den frembden gummi Bdellio genennet / und zů taͤglichem 
gebzauc in den Apotecken bereitet. Hie merck aber ‚das alle die Pillen ſo den 
ammen von erſt gemeltem frembden Bummi Bdellio haben / vaſt dienſtlich 
ů dem blůtfluß des affterns / die gulden ader genant / vnd nicht zů den blinden 
artzen / fie ſtillen auch den Weibern den hefftigen natürlichen fluß jhres blüs 
ſo er vber die maß flüſſe / mach oder bereit ſie wie volgt / 

Nimm des frembden Gummi Bdellij anderhalb lot / 

Des ſaͤmlins Ammeos anderhalb quintlin/ a 

Der frembden Barten auffgedözten frücht Mirabelahi/viererlei geſchlecht / 

als Kebuli/ Indi / Bellirici vnd Emblici/ 

Gebranter Muſchlen/ | | 5 

Gelben oder weiſfen Augſtein / jedes ein quintlin vnd ein halbs quintlin halber. 
n Bdellium laß zergohn in ſafft von gruͤnem lauch / darmit feüchte die andern 
in / wol zůſammen geſtoſſen zů einem harten Pillen teig / draͤhe Pillendaruon/ 
geöffe wie Zifer Erbſen / deren gib voneimquintlin auff anderhalb quintlin / 
twan ein halb lot. | 


Pilule de Bdellioyinuentionis Mefue. 


Iſe Pillen feind den nechſt vorgohnden faſt gleich in der würckung / alleindas 
Sifemehr/ nic allein das blůt flieſſen des affterns und gebirlichereinigung des 
Weibs blämen/fonder auch fo man durch den mund blůt außwürffet / krefftig⸗ 
ſtillen / moͤgen zů ſolchen gebrechen vaſt nützlichen gebraucht werden / auff vol⸗ 
‚weiß bereitet / 

Nimm der ſchwartzen Mirabolanen / Nigri vnd Indi genant / 

Mirabolanorum Emblicorum / 

Mirabolanosum Belliricorum/jedes drithalb quintlin/ 

Des frembden gummi / von weichem ſie den nammen haßen/ 

fünff quintlin ⸗ Be 

Bereiten Hammerſchlag/ N | 

Des famens von Laucdy/jedes anderhalb quintlin/ 

Gebranter Corallen/ ⸗ 

Gelbs oder weiß Augfteins/ 

Gebranter Miufßlen/jedes ein halbs quintlin'vndeinhalbs quintlinhalber/ 
Derlen ein halbs quintlin Balber. 
ermifch wie obffat/ den gummi in ſafft von Dauch erweicht/ dieandern ſtuck 
cin gepüluert vnd zůſammen geſtoſſen / zů einem harten Pillen teig ꝛc. 


Pilule de Opopanaco. 


Iſe Pillen haben den nammen von dem frembden gummi Opopanaco / ſeind 
— 28 gůt zů allem geſücht vnnd gebrechen der gleych der glyder / moͤgen 
nützlichen gebraucht werden im kleinen Schlag / Parliß oder laͤmniß / vnd in al⸗ 
alten geſücht vnd gebrechen der Neruen oder ſpañadern / ſchmertzen vnd weh⸗ 


t/ 
Nimm des frembden gummi Öpopanacis/ 
Der gerechten wurgel Zermodactyli/ 
Ser frembden gummi Oerapini/Bdelljvnd Immoniaci/ ⸗/ \ 
Des weiffenluckenmarchs von Coloquint Öpffeln/jedes drithalb quintlin/ 
Gůts edels Zimmer Saffrans/ | 
Bybergeil/der vngefaͤlſcht fei/ 
Schöner erlegner Myrrhen / 
Weiß geſchabens Ingbers/ 


YDH 





nder gleych der glyder / des ruckgrads und Eniebieg/ bereit und vermifch fie wie 


— Se 








’ — hi u f 
Ser Befosmiereen 
Des gemeinen (Bwargen Pfeffers/ 
Zangen Dfeffer/ 
Der rinden Caffie Fiftule/ ; 
Dꝛeierlei geſchlecht der Mirabolanen / Citrinorum / Belliricorum onnd 
Emblicorum/ ſedes ein quintlin/ 
Güter vngefaͤlſchter Scammoneen ein quintlin/ 
Der purgierenden wurtʒel Turbith wol beſchnitten/ ein halb lot / 
Des bitteren Aloes anderhalb lot. 

Diſe Gummi laß wol beitzen vund erweichen in ſafft von gemeinem Niderlaͤn⸗ 
diſchem Kolkraut / dann die andern ſtuck gepülnert und wol zůſammen geſtoſſen / zů 
eim harten Pillen teig / Pillen daruon gedrahet / deren gib von eim quintlin biß auff 
vier Scrupel. | | 



















































Dilule de Bermodactylis maiores 


2, Ren den nammen von der purgierenden wurgel Hermodactyli / droben im 
Yoandın theildifes Bůchs / vnderden einfachen/ vnuermifchten/purgierenden 
Sooder treibenden artzneien genůgſam beſchriben vnd erklaͤre. Diſe Pillen ſeind 
auch füetreflichen nutz vnd gůt zů allem gefischt/ ſchmertzen vñ wehtagen der gieych 
der glyder / werden auch diſer zeit gemeinglich gebraucht von den aͤrtzten / vnd in al⸗ 
ion rechtgeſchaffnen Apotecken bereit gefuden / zů dem Podagra vnd allem geſücht 
der glyder / von kalten flegmatiſchen ſůſſen / bereit fie wie volgt / 
Ylimm der beſten wurtzel Hermodactyli / 
Ses ſchoͤnſten bittern Aloes/ 
Der gelben Mirabolanen/Citrini genant/ 
Ser purgierenden wurgel Turbithy 
Des lucken weiffen marcks von Colognint öpffeln/ 


Der frem&den Bummi Serapini vnd Bdellä/jedes iij quintlin/ 
Bibergeil/ Sarcocolle/ 


Des ſcharpffen hitʒzigen gummi Euphorbij/ 
VOpopanacis/ 
Wilder Rautten famen/ \ 
Epfich kraut famen/jedesanderhalb guintlin/ ® 
- affrans einhalbs quintlin/pnd ein halbs quintlinbaldr. 
Die Bummierweich in faffevon guinem Niderlendiſchem Rolkraut / die an⸗ 
dern ſtuck rein gepüluert / vnd wol zůſammen geſtoſſen zů einem harten Pillen teig / 


— Pillen gedraͤhet / vnnd von eim quintlmm auff vier Scrupel auff cin maleinz 
geben. | 


Pilulede Hermodactylis minores, 


2% IS Pillen haben dennammen vonder wursel Dermodactyli/wiedie nechſt 
vorgohnden / werden auch gemeinglich in den Apotecken bereitet gefunden / 
vpand taͤglich gebraucht zů der notdurfft / diegeoßdick Choleriſche materi in den 
gleychen der glyder verſchloſſen / zů purgieren / loͤſen vnd außfuͤren / desgleichen auch 
—— Flegmatiſchen ſchleim / wiedann von der vorigen geſagt iſt / bereit ſie wie 
volgt 
3 ‘ Nimm der Beftenerleßnen wurtzlen Hermodactyli deithalb quinelin/ 


Scammonee / der gůt vnd vnuerfaͤlſcht ſei ein quintlin / vnd ein halbs quintlin 
halber. 


Der gelben Mirabolanen/Citrini genant/anderhalb quintlin/ | 
Roter edler auffgedoͤrter Rofenein quintlin/ 
Des ſchoͤnſten Bittern Aloes fünff quintlin. 


Diſe ſtuck alle zů puluer geſtoſſen / vnd mit der purgierenden Latwerg von Ro⸗ 
fer: ſafft bereit / Electuarium de ſucco roſarum genant/ 315 einem harten Pillen teig / 
daruon Pillen gedraͤhet / deren gib von eim quintlin zů anderhalb quintlin. 

Pilule 
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Deäürſchen Apotecken IL Theil. . 7 
| " Pilule Peftilentiales, Pilule Ruffi. Pilule Communes. , Piluleineeurase.... 


272) 


Yard 


TEE aller gemeinften vnnd Eleinften Pillen difer zeit in allen Randenbeiden 
) Aerscen vnd Apoteckern im brauch / werdenmit vilerleinammen genenner/ von 

wegen jhrer vilfeltigen krefft / tugend vnd würckung / dann gemeinglich nennet 
ſie Pilulas Peſtilentiales / dz fie in zeit der Peſtilentz on vergiffts luffts vaſt nu 
ůt ſeind / den LQeib vor feülnuß vnd zerſtoͤrung zů bewarẽ. Man nennet ſie auc 
las Ruffi / als ob fie der trefflich ale Griechiſch Artzt Ruffus erfunden hab / 
ver falſch / dann Ruffus ſetzet kein Pillen/ ſonder ein Draͤncklin von bitterem 
s / Mirrhen / vnnd dem frembden Bummi Ammoniaco / gedenckt des Saff⸗ 
nicht ꝛc — 
Deister nennet man ſie auch Pilulas Communes / das ſeind gemeine Pillen / dann 
—J jederman bequem ſeind. Werden auch Pilule fine cura genant/ da⸗ 
b das man fie ohn ſorg brauchen mag / welche zeit man wil / werden auff volgende 
bereitet / vnd von dreierlei ſtucken vermiſcht. 

Nimm des ſchoͤnſten vnd beſten bittern Aloes ein guintlin/ 
Mirrhen vnd Daffran / je des ein quintlin. 

ir gůtem wol geſchmacktem ſubtilem. Wein feüchte diſe gemelte ſtuck an zů ei⸗ 
harten Pillen teig / vnd draͤhe vaſt kleine Pillen darauß in der groͤſſe des Corian⸗ 
zmens. 
fe Pillen purgieren oder treiben fürnemlich auß die ſubtilen materi Choleriſcher 
te / auch die erfeülten Flegmatiſchen ſchleim in den heimlichen gaͤngen des 
gens verfhloffen / deßgleichen in den Aderlinder därm / vnnd dem geäder der 
er / verzehren auch die ſchaͤdliche feüchte des Magens und gedärms/ daruon die 
des Magens geſterckt werden/daher dann auch das bien krafft entpfaber/ vñ 
oberflisffiger feüchte gereiniget würt. Seind aßer fürnemlich nutz vnnd gür in 
er Peſtilentz / aber fommers zeitten wer es beffer/ das das bitter Aloes vorhin 
wempt vnd gewäfchen würde mit Endiuien waffer/ vnd nach der meinung ctz 
:erfarnerärgt/ noch hinzů gethon wiirde ein quintlin rechtgeſchaffens Arme⸗ 
en roten Bolus / vnd alſo vermiſchet / moͤchten fie vaſt nutzlich gebraucht werden J 
nordenliche vermiſchung der feüchten / denen ſo geneigt ſeind bald in kranckhei⸗ — 
1 fallen. ap ‚ll. 
Difer Pillen folmangebeninnüchrerem/ foder Magen noch lehr iſt / auffein | 
tlin. ! 


Pilulede fumo terze 


DM beilfamen gꝛindt kreütlin Erdtrauch oder Daubẽkropff / haben diſe Pils 
len den nammen / werden von dem alten Arabiſchen Artzt Auiceña beſchriben / 
aber in hohem werth vnnd gemeinem brauch bei den jetzigen aͤrtzten / werden 
in allen rechtgeſchaffnen Apotecken bereit gefunden / die Cholerifche ſcharpffe 
ri / deßgleichen die verſaltznen flegma zů purgieren vnd auß zů treiben / daruon 
jucken / beiſſen / ſchebigkeit / gundt / raud vnd alle verunreinigung der haut vers 
ht würt / darumb diſe Pillen vaſt nutz vnd gůt ſeind in allen ſolchen fehlen vnnd 
glen / werden auff volgende weißbereiter/ / 
A Nimm der gelben Mirabolanen / C itrinigenant) 
Der gꝛoſſen Kebuli genant/ TREE 
Der ſchwartʒen Indioder Nigri genant/ jedes drithalb quintlin⸗ 
Des ſchoͤnſten bittern Aloes vierdthalb quintlin/ f 
Sereiter Scammonea / Diagridium genant / drithalb quintlin. 


Stoß diſe ſtuck alle zů puluer / thů ſie in ein glaͤßlin / oder jrrdin verglaſurte ſchüſ⸗ 
er Schalen / feüchts an mit dem ſafft von Daubenkropff / laß alſo etiich tag wi⸗ 
mb ertrücknen am ſchatten / dann mad) kloͤtzlin darauß / vnd laß gentzlich trück⸗ 
ſtoß ſie wider im Moͤrſer zů puluer / vnd feücht ſie widerumb an on 

in 








t : ' —— * Zu 
—* Der Vefoꝛmierten or 
fafft von Daubenkropff / das chů zů dem dritten mal / dann bereit jhn zů klotzen / dar⸗ 
non magſtu Pillen drahen / vnd derſelbigen zů obgemelten gebrechen von eim quint⸗ 
lin biß auff vier Scrupel geben. | | ar ' 


Pllule de Benedicta. | ” 

ISLE Pillen haben den nammen von der Narwergen / droben gemeldet 
m beſchriben / dann fie von dem felbigen geffoßnen puluer oder Speci 

es bereiswerden/ feind vaſt nutz vnd gůt zů allen fehlen vnd gebzechen/ darzů 
droben gemelte Latwerg verordnet iſt / ziehen aber krefftiger von ferrem an fich/ datt 
fie lenger im Magen verbarzen/ füren auß die Slegmatifchen ſchleim vnnd C holeri⸗ 
ſche feüchte / vnd eroͤffnen die verſtopffung aller jnnerlichen glyder des eingeweids/ 
derhalben fie auch fonderlih nun und gůt feind zů dem ſtein der Blafen vnd Nieren / 
verhaltung oder verſtopffung des harns / vnnd in hefftigem ſchmertzen vnd Gꝛim⸗ 
men des blaſtdarms / bereit ſie auff volgende weiß / ⸗ 


Nimm der purgierenden wurtzel Turßitß/die wol beſchnitten / vnd von 
allem holtz geſeübert fei/ 
Der bereiten rinden von Wolffsmilch/ 
Weiß ſchoͤns Zuchers/jedes fünff quintlin/ 
Bereiter Scammonea Diagridium genant/ 
Ser purgierenden el Kermodactyli/ 
Auffgedoͤrter roter edler Rofen/jedes IrirBalß quintlin/ 
Friſcher feißter Naͤgelin/ 
Der edlen frembsden Spicanardi/ 
Weiß gefchabens Ingbers/ 
Edels Zimmer Saffrans/ 
Steinbꝛech famen/ 
Zangen Dfeffer/ ai BEER ER 
Des Römifchen wolriechenden Bafılien/ / Amomum genant / 
Cardamömlin/ Peterſilien ſamen/ 
Des harten weiſſen Meerhirß⸗ 
Steinſaltʒ / Sal gemma genant⸗ RT . 
Des edlen Balgants mit den kleinen harten wurtzlen / B 
Muſcatblůet/ 
Wiß oder Matkümmel ſamen/ 
Der roten beerlin von Spargen/ * 
Der roten kernlin von Fleineen ſtechenden Palmen / mit einem eintʒigen 4 
— vornen am runden bletlin / Bzufeus genant/ jedes ein balbs —*3 
quintlin. 
Diſe ſtuck ſtoß alle zů puluer / das feüchte an mit Fenchel kraut ſafft zů einem har⸗ 
cen Pillen teig / daruon draͤhe kleine Pillen / deren gib auff ein quintlin eins mals. 


me Pilule de Bierapicra Baleni. 


Iſe Pillen haben / gleich wie von den nechſt vorgohnden geſagt iſt / den nammẽ 
SS) von den Species oder geſtoßnen puluer/daruon diebitter RatwergDiera Pi⸗ 
cra / von Baleno erfklich erfunden vnd beſchriben / vermiſchet vnd bereiter wire / 

haben eben gleiche krefft der Latwergen / werden allein in der geſtalt der Pillen ein⸗ 

geben / die grauſame bitterkeit vnd vnlieblichen widerſtendigen geſchmack zů verhaͤ⸗ 
len vnd verbergen / vnd darmit ſie auch mebzvon ferzem an ſich sieben möchten/feind 
fonderlich gür und bewert zů gebzechen des Haupts / des nackens vnd ruckgrats / der 
Neruen vnd gleych der glyder/treiben auß alle verlegne zehe flegmatiſche ſchleim / an 
ſolchen orten verfamler/werden von volgenden ſtucken bereitet vnd vermiſchet. 

Nimm ſcharpffs außgebiſſens Zimmets/ * 

Edel ʒimmet Saffran⸗ ID Ira 2 sn Bd 

Der frembden Fleinen Spieanardi/ alba 

Des wolriechenden ſtros / Camels hew vnd Squinantum genant/ 


J 
— —* u * J 
\ ers i Fr) sp N . 





Tan 


eoß obgemelte ſtuck alle wol zůſammen / vnd feüchts an zů einem harten teiglin / 
bgemelt / vnd draͤhe Pillen daruon / deren magſt du auff ein mal eins quintlins Ih 
er zů obgemelten gebrechen nutzlich eingeben. —— 


augen 3 
n 2 


LEich als von nechſt vorgohnden Pillen gefagt ift/alfo werden auch) dife von 
den fpecics oder geſtoßnen puluer der gemeinen bitteren Latwergen Hiera pi⸗ 
cra ſimplex genant / dann fie eben aud) vonder ſelbigen bereitet werden / dienen 
emlich für mancherlei fehl vnd gebrechen des Magens / von zehẽ gꝛobẽ flegma⸗ 
em ſchleim und ſcharpffer Gallen / purgieren ſenfftiglich / trücknen den Magen/ 
ſtercken die doͤwung / werden auff volgende weiß bereitet / 


328* 
J*38 F 


alte, 


oß diſe ſtuck wol zůſammen / vnnd mit klarem laurterm und krefftigem firnen 
nfeschre es an zů einem harten Pillen teig / oder magſt es auch mir durch geſignẽ 
in Honig anfeüchten / vnd Pillen daruon draͤhen · Diſe Pillen magſtu brauch⸗ 
allen obgemelten fehlen vnd gebrechen / wie von der Latwergen geſagt iſt. 


mn 


7. 


\ 
Ile — 
N 


Iſe Pillen haben die alten/Pille ohn welche man nit fein mag/ oder deren man 
)nic entperen kan / genant / von wegen jrertrefflichen krefft vñ tugend / den obern 

theil des leibs von ſchaͤdlicher feüchte zů purgieren vnd reinigen / dann fürnem⸗ 
eind ſie nutz vnd gůt sit den flüſſen des Daupts / duncklem / verfinſtertem / boͤſem / 
cin geſicht / reinigen das Haupt wunderbarlichen wol von Choleriſcher / flegma⸗ 
er vnd Melancholiſcher boͤſer ſchaͤdlicher feüchte / erhalten das geſicht / benem̃en 
ſchmertzen der ohren / vnd ſtilien der vnleidlichen ſchmertzen des Grimmens der 
een ranen daͤrm / werden diſer zeit von den aͤrtzten hefftig gebraucht / vnd in allen 
tgeſchaffnen Apotecken auff volgende weiß bereitet gefunden / 





Ses lucken marcks von Coloquint oͤpffeln/ 


40. Güte edels Zimmer Saffrans⸗ 
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——— 
Der rinden Caſſie lignee(iſt wie obgemelt)ein — Zimmetrösen/ 
Parsdeißholg/ / — 99— a 

Der koͤrnlin oder ſamen von Balſam ſteüdlin / 


Vnuerblichner auffgedoͤrter Diolen/ / 
Der knoͤpflin von friſch gedoͤꝛrem Wermüt/ rn er 


Des frembden gewaͤchßlins Rpithyn 5/ 

Des wolriechenden Roͤmiſchen Thymians / Sticados genant/ 
Weiß ſchoͤns Dannenſchwamms/ BONES 
Auffgedoͤrter edler roter Rofen/ 

Ser hurgierenden wurtzel Turbith wolBefchnitten/ / 


ni 


Clares erlefens Maftiprjedeseinbalßsguineliny — — 
Bereiter vnd in eim Quitten apffel gebzatner Seammonea/ Diagridium I = 
genant/einguintlin/ / er le . 4 
Des ſchoͤnſten vnd Beften Gittern Alocs/als vilalsobgemeltefiucalle J > # 
ůñſammen wegen. \ hr A | x 


| Pilule de Hiera ſimplici. 


Nimm des beſten ſcherpffſten ʒ immets/ 
Elares erlefens Maſtix/ Haſelwurtz/ 
Der edlen frembden Spicanardi/ 
Balfam holtz oder ruͤtlin / jedes ein quintlin/ 
Des bitteren Aloes das ſchoͤn vnd gürfei ü lot. 


Pilote finequibus effenolo. 


Nunm des ſchoͤnſten vnd Beftenbittern Aloes/der wol geſchwempt vnd 
gewaͤſchen ſei vij quiritlin/ 
Ser gelben Mirabolanen /Citrini genant / auch die andern geſchlecht⸗ 
EmBlici/Bellirici vnd Indi genant / | — 
+ Güter ſchoͤner Rhabarbara / 
Clares erleſens Maſtix⸗ 


DD uij 








gu er Veformierten 
Der knoͤpflin von Wermũt / 
Vnuerblichner auffgedoͤrter Diolblümen 
Senet bletter von ftielenvnd ſtenglen erlefen/ 
Weiß ſchoͤns Dannenſch wamms/ 
Flachs ſeiden/ jedes ein halbs quintlin. 
Stoß diſe ſtuck alle zů puluer/ond feüchts an mit ſafft von Fenchel kraut / ſtoß wol 
vnder einander / vnd vermiſch darzů gůter vnuerfaͤlſchter Scammoneen zü reinem 
puluer geffoffen dzei quintlin / vnd ein halb⸗ quintlin halber. Etliche / darmit die 
Scammonea minder ſchaͤdlich fei / zertreiben ſie in Fenchel faffe/truckens alſo auß 
durch ein tuͤchlin / vnd mit ſolchem ſafft feüchten ſie dieandern ſtuck rein gepüluert / 
an / vnd ſtoſſens wol zůſammen zů einem harten Pillen teig. 


Pilule Auree. 


Je Pillen werden von wegen jhrer groſſen krafft vnd vilfeltiger cu gend / Pilule 
Auree geneñt / das ſeind gulden Pillen / reinigen das Haupt fonderlicp/ ſcherpf⸗ 
fen vnd erleüttern das geſicht/ zertheilen die windigen blaͤſt des Magens vnd 
gedaͤrms / purgieren vnd reinigen den leib von aller vberflüſſigkeit fenffeiglich vnd 
ohn belaͤſtigung / ſeind vafkgebzeüchlich/ vnd werden allenthalben bereit gefunden) 
auff volgende weiß vermiſchet / 
Nimm des beſten vnd ſchoͤnſten bitteren Aloes/ 
Bereiter Scammonee/Diagrid um genant / jedes drithalb quintlin/ 
Roter edler auffgedoͤrter Roſen 
Epfich kraut ſamen / jedes ein quintlin/vnd ein halbs quintlin balßer/ 
Enis ſamen vnd Fenchel ſamen/ jedes ein Balbs quintlin/pnd ein Balbe. 
quintlin Balbery 2 
Gůts edels Saffrans/ 
Des jnnernmarchs vonBitteren Coloquint öpffelny - | ı GR 
Elares erlefens Maftir/jedes ein Balbs quintlin. | 
Mit erweichtem gummi Dragantifeiichtegemelte ſtuck /alle zů puluer geſtoſſen / 
an / zů einem harten Pillenteig/ denbebalt zů der notdurfft / dann drahe Pillen da⸗ 
rauß in der groͤſſe einer Ziſer Erbſen / vnd gib jr ix oder xj mie Medt oder Wein, 


Pilulede Caſtoꝛeo. 


ſtigen die wacklenden zaͤn / benemmen die harnwind vnd den ſchmertzen der Auggly⸗ 
der / von kalten flüſſen veruzfacht/Bereit fie wie volgt / 

Nimm gůter vnuerfaͤlſchter Bybergeil/' or) ! 

Der auffgedözten mild von Magſamen heüptern / Opium genanty 


Des (Barpffen Bigigen gummi Euphorbij/ Ä 
Der fügelin oder Trochifcen vom faffe der wilden Zundts Fürbglinberenen, 
wieim andern tßeildifes Bůchs zů end⸗ gemeldet worden⸗ 


Deswolrießenden (bwargen Roͤmiſchen Corianders/ 
N Des frembden gewaͤchßlins Epitßyuniy 


fen. Hie merck / das diſe Pillen gar ſelten durch den mundt in leib hinab gebraucht 
werden / dann allein wider veraltete kranckheitten/ als den Schlag Parliß 
vnnd 
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laͤmniß / vnd werden alsdannnicht vber ein oder ij Pillengeben/ dann fie vaſt 
ck ſeind / vnd ſchaben oder zernagen das eingeweid heftig / aber fürnemlich wer⸗ 
ſie zertriben / vnd durch die naſen in ſich gezogen / eine oder zwo mit Rautten ſafft 
riben / oder mit warmem Wein / alſo das der kranck in ein bad / oder warm ge⸗ 
h / oder zů einem fewrun geſetzt werde / die naßloͤcher zů halte / den kopff wol (dur? 
ie geneigrem Haupt / vnd dann die feüchte wol herauß lauffenlaß/ dan fo cr auff⸗ 
t ſtünde / würden die feüchte der Bruſt vnd Lungen zů lauffen / vnnd moͤcht er 
h yhr purgier ẽerſtoͤckt werdẽ / nach dem er alſo wol gereinigt iſt / ſol er der bruͤ / da⸗ 
Bappel kraut geſotten / heiß in ſich ſupffen / die ſcherpffe zů miltern / dann fie ſeind 
ſcharpff vnd hitzig / derhalben ſie nicht offtmals gebraucht werden follen / iſt vbe⸗ 
genůg ein mal oder zwei in einem Monat / mögen auff ein halb jar gůt behalten 
den. Ace 
Pilulede quingue generißus Mirabolanoꝛum. 


ISe Pillen haben den nammen von fünffer!ei geſchlecht der harten frembden 
) Ana Mirabolani genant die darzů genommen vnd gebraucht werden / dro⸗ 
ben im andern heil dijes Růchs genügfamlich beſchriben vnd erklaͤrt purgiere 
treiben alle feüchten / aber fürnemlich die flegmatifchen febleim/ vnnd diegeob 
in Melancholiſche feüchte / ſtillen den ſchmertzen vnnd wehragen des Magens 
der gedaͤrm / ſollen denen ſo febricitieren nit gegeben werden / noch ſo man die 
leriſche feüchte allein außtreiben wolt. Wolteſtu aber die Choleriſche feüchte vun 
flüſſig Gall ſampt andern feüchten außfuͤren / magſtn fie brauchen / fielapieren 
19/ darumb werden fie von etlichen mie gůter vnuerfaͤlſchter Scammonea ge⸗ 
rpfft/ dereit ſie wie volgt / | — 
Nimm funfferlei geſchlecht der Mirabolanen/ 
Schoͤns weiß erleſens Sannenfhwanms/ 
Bereiter Scammoneen/ Diagridium genennet/ 
Des weiſſen lucken marcks vor Coloquint oͤpffeln/ 
Sener bletter / von ſtielen vnd ſtenglen gereinigt/jedes zwei quintlin⸗ 
Der frembden purgierenden wurgel Turbith/ wol beſchnitten/ 
Enis vnd Fenchel ſamen⸗ 
Clares erleſens Maſtix / 
Blawes Laſurſteins wol gewaͤſchen vnd geſchwempt / jedes ein quintlin / 
vnd ein halbs quintlin halber / vnd drithalb Gerſten koͤrnlin ſchwer / 
Des bitteren Aloes ein lot· 
Stoß alle gemelte ſtuck zů puluer / vnd feüchts an mit Wermůt ſafft / ſt oß wol 
h einander zit einem maß oder Pillen teig / vnd brauchs zů dem Podagra vnd ge⸗ 


der glyder den Miltz ſuüchtigen / das geſicht zů ſcherpffen vnd erklaͤren / vnd zů 


emelten gebrechen sc. 
Pilule ante et poſt cibum. 


Iſe Pillen haben den nammen von jrer zeit / ſo fie eingenommen werden ſollen / 
— vor vnd nach der ſpeiß / werden gemeinglich in allen rechtgeſchaffnen 
Apotecken bereit gefunden / doch auffzweierliwaß. Seind vaſt nutzz vnd gůt 
Magen vnd die doͤwung zů ſtercken / bereit fie wie volgt / 
Nimm ſcharpffs außgebiſſens Zimmets / zart von rorlin/ 
Güter friſcher Naͤgelin/ 
Des edlen Galgants mit den harten kleinen wurglen/ 
Muſcatnuß/ Muſcatbluͤet / 
Weiß geſchabens Ingbers/ 
Cardamoͤmlin/ Paradeiß holtz/ 
Des wolrichendengummt Storacis Calamite/jedes ein halbs quintlin/ 
Ser fBönften erlefnen Rhabarbara/als vil als die andern ſtuck allemit 
einander wegen. y 
Stoß gemelte ſtuck zů puluer/das feucht an mit Wein / thů ſouil des bittern 
es / als obgemelte ſtuck alle / ſampt der Rhabarbara wegen / darzů / als dann an⸗ 


gefeüchtet / 





























































































Der Beformieren 
gefeüchtet / wie geſagt / vnd zů einer harten maß / klotzen oder Pillenteig wol zůſam⸗ 
men geſtoſſen / draͤhe Pillen/ deren gib vor vnd nach der ſpeiß / jedes mal vij. Aber 
etliche bereiten diſe Pillen auff volgende art / 


Nimm des beſten Paradiß holtz/ 
Friſcher Naͤgelin/ 
Ser bletter von Naͤgelbeümen / an ſtatt Folij Indi/ oder friſche Lorber 
bletter darfür⸗ 
Clares erlefens Maſtix⸗ 
Der růtlin von Balſam zweiglin/ NE 
Serrinden Caſſie lignee(ift wie offt gemelt/ ein geſchlecht der Zimmetrinden) 
Muſcatnuß⸗/ Muſcatbluͤet / 
Zimmetroͤr/ der ſcharpff vnd raͤß ſei/ 
Eubeblin/ SDes edlen Saffrans/ 
Der edlen frembden Spicanardı/ 
Des ſaͤmlins Sileris montani/jedes ein quintlin/ 
Der beſten vnd ſchoͤnſten Rhabarbara / als vil die ſtuck alle znůſammen wegen/ 
Des ſchoͤnſten vnd Beftenbirteren Aloes/als vil die Rhabarbara /sfampt den 
andern ſtucken allen wigt/ | 


Stoß zůſammen zů puluer / das feüchts an mit gůtem klarem wein zů einem hartẽ 
Pillen teig / brauchs wie die obgemelten. | 


Pilule Arabice. 


Sfeind die Arabifchen Dillen fonderlich bewerte und gůt für veraleer langwirig 

Hauptweh / ob gleich folcher ſchmertz ober die seit gewehret hett / purgieren oder 

treiben auß alle vberflüffige ſchaͤdliche feüchte / machen ein leiche frölich gemür/ 
vnd benemmen allen vnwillen troſtmuͤtigkeit ond vergeblich trawren / ſcherpffen fin 
vndvernunfft / erklaͤren vnd leüttern das geſicht / machen ein gůte gedechtnuß / benem 
men das ſchwindeln vnnd vmblauffen vor den Augen / gelegen den wehtagen des 
Haubpts / ſo allein ein ſeitten begriffen hat / ſeübern vnd reinigen die augen / zaͤn / biller 
vnd zanfleiſch / den Magen / das Miltz von aller ſchaͤdlicher feüchte / benemmen 
auch das ſauſen vnd ſingen der ohren / moͤgen alle zeit ſicher / ohn belaͤſtigung oder be⸗ 
ſchwernuß genommen oder gebraucht werden / bereit ſie wie volgt / 


Ylimmdes beften bitteren Aloes vier lot/ 

Der wurgelvon Zaunrüßen oder Schmerwurgelgenant/ 

Der gelben Mirabolanen/Citrini genant⸗ | 

Mirabolanosum Indorum / Belliricorum/ Emblicorum vnd Kebulorum / 
das ſeind alle fünff geſchlecht der Mirabolanen/ 

Clares erlefens Maſtix/ 

Bereiter Scammeneen/ Diagridium genant/ 

Runder Bolwurgel/jedes ein lor/ 

Onuerfälfchter ByGergeil 5 Scrupel/ 

Saffran ein Balbs quintlin/ / 


Dife ſtuck alle sü puluer geſtoſſen / feüchts an mir dem faffevon Fenchelkraut 
oder Wermůt ſafft / ſtoß wol zůſammen zů eim harten Pillen teig / die behalt zů der 
notdurfft. In etlichen Apotecken würt der Saffran vnnd Bybergeil nicht darzů 
vermiſcht / ſonſt werden diſe Pillen gemeinglich in allen rechtgeſchaffenen Apoteck⸗ 
en bereit gefunden. | | ' 


Pilule Cochie. 


Iſes feind dierechten gebreüchlichſten Haupt Pillen/ daruon fieauch genant 

werden / vaſt nutz vnd gůt zů allerlet fehl vnnd gebrechen des Paupts / auch zů 

dem Hauptwehe / fo allein ein ſeitten des Haupts begreifft / Hemicranea ges 

nant / für wehtagen vnd ſchmertzen des Magens / Grimmen vnd darmgegicht / der 
langen 
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genYanendärm. Dife Pillen werden auff zweierlei art beſchriben / vnd in den 
otecken bereit/erfilichauffvolgendewaß/ / J 
Nimm der ſpecies oder geſtoſſen puluers / daruon die Bitter Latwerg Hiera 
Picra bereitet würt v quintlin/ — 
Des weiſſen lucken marcks von Coloquint oͤpffeln / anderhalb quintlin⸗ 
vnd den achten theil eins quintlis// 
Scammonca der vngefalſcht ſei / ein Scrupel/ 
Ser frembden wurgel Turbith/wol beſchnitten vnd gereinigt/ 


Des edlen gꝛoſſen Foͤmiſchen Thymiano⸗ Sticados genant/ drithalb * 


h beffer vnd nützer / 

Nimm des ſchoͤnſten beſten bitteren Alode 0709 
Bereiter Scammonee/ Diagridium genant/ Fre 
Des weiffen lucken marchs von Coloquinzöpffeln/ ⸗/ 

‚Elares erlefens Maſtix/ inne ap 

Der Enöpflin oder gipflin von Wermůt / ' 

Difer ſtuck nimm gleich vil / flog zů puluer / und feüchts an mie dem ſafft 

F von Endiuien kraut / oder dem ſafft von zamer Machtſchatt. 

Ihr gebuͤrlich gewicht auff ein mal ein zů nemmen / ſoll ein quintlin nicht vber⸗ 


en. 


Pilule Azaieret. 


EID anch koͤſtliche / gůte Haupt Pillen / werden hefftig gebraucht / vnnd 
allenthaiben bereit gefunden / auff volgende weiß / 
Nimm der ſpecies oder geſtoſſen puluers von der bitteren Latwergen 
Biera picra ein quintlin/ —* 
Clares erlefens Maftig/ BEE ıE RT 
Der gelven Mirabofänen/jedes.ein halbs quintlin/ 
‚ Des beften vnd fhönftenbitteren Aldes ein halo lot/ 


Diiſe ſtuck alle wol ʒzů ſammen geſtoſſen / feüchts an mit dem Syrup von dem 


edlen groſſen wolr iechenden Roͤmiſchen Thyıntan/ Sticados genant/ 
bereits zů einer harten maß oder Pillen teigz c.. 


Andre Poilule de Aloe et Maſtice. 
ISE Pillen haben den nammen vom bitteren Aloes vnnd Gummi Maſtix/ 
daruon ſie fürnemlich bereit werden / vaſt nutz vnnd gůt die natürlichen krefft 

zů ſtercken / den Magen vnnd innerliche glyder von; hädlicher boͤſer flegma⸗ 

er und Choleriſcher materi zů reinigen vnd ſeübern / werden alſo bereit / 
Ninmm des ſchoͤnſten bitteren Aldes ein lot / 
Clares erleſens Maſtix/ 
Feißter gůter Naͤgelin/ 
Auffgedodeꝛter roter edler Roſen /jedes ein halbs quintlin/ 
J ra ar ni 
> Bereiter Scammonee / Diagridium genant / jedes ein Scrupel/ 
Diſe ſtuck zů puluer geſtoſſen / feüchts an mit Fenchel oder Wermůt ſafft / 
ů einem harten Pillen teig ꝛ6. 


—— 


Keliche 











— 
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Sꝛ elounaen 
Etliche heilſame / nützliche sndgüce Elpfeier/ zů ER 


mancherlei fehl vnd gebzcchendes Labs / ordenlich sis 
vermiſchen vnd zů bereitten. I 


Ein gür gemein ſenffti gend El yſtier / auch wie man die Clyſtier ordenlich 
bereiten vnd vermiſchen ſol. 


E i ” 34 e ⸗ ⸗ 
IS Grꝛiechiſch wörchin Clyſter / bedeüt nichts 
Manders dann ein abſpuͤlen / ſchwencken vñd abwaͤſchen / vnd werden 
NN a 14 folder Clyſter oder abwaͤſchung diſer zeit mancberlei art gebzauche 
LAN vd vermifche/ aber vor allen dingen würt erſtlich darzů gebraucht 
ein bequeme bꝛu / von fleiſch / Erbſen / Ziſer erbſen/ jungen Huͤnern / 
alten Hanen / Capaunen / oder andern dienſtlichen ſtucken / als kreütter blümen/ 
frücht / ſamen / wurtzlen vnd dergleichen / geſotten / nach art und eigenſchafft der 
kranckheit / Dañ etwan ſolche bit von denen ſtucken die da ab ſchoͤlen / abledigen vnd 
reinigen / etwan von denen fo die verſtopffungen eroͤffnen / oder ſo durch hr rauhe 
krafft zůſammen ziehen / oder zůheilen und zů ammen fuͤgen / vnd dergleichen mehr / 
bereiterwerden. ' | nn 
Weitter werden auch zů den Clyftieren gemeinglid) purgierende odertreibende 
ſtuck vermiſchet / welche alzeirdoppelim gewichr/fo fie oBerhalben eingenommen / zů 
Clyſtier vermiſcht vnd gebraucht werden ſollen. 
Zuů dem dritten gehoͤren auch weitter zů den Clyſtieren oͤl vnd feißtigkeit welche 







auch nach art vnd eigenſchafft der ſucht geaͤndert werden. 


Zům vierdten vermiſcht man auch etliche geſchlecht des ſaltzes darzů / fürnemlich 
der vrſach halben / das die außtreibend krafft vonder ſcherpffe gereitzt vnd getriben 
werde / darmit die eingegoſſen materi nit zů iang in dem leib beharre / welches dann 
nit ringen ſchaden erwecken moͤcht. Weitter vber alleobgenanteerselte ſtuck / werden 
auch Honig / ſonderlich das vorhin durchgeſigen iſt / vnd Zucker/ zů ſolchen Clyſtie⸗ 
ven vermiſchet / oder friſcher Eyer dotter / etwan butter / vnd dergleichen / wie es die 
kranckheit oder gebrechen erfordern. Aber in allen ſolchen gemelten ſtucken würt ein 
gewiſſe maß vnd gewicht gehalten / alſo das der bruen ein pfund / minder oder mehꝛr / 
nach gelegenheit der perſon des krancken genommen werde / Der purgierenden oder 
treibenden artzneien ſolliches gewicht / wie droßen angezeigt iſt / derölfechslor/ der 
fette oder feißtigkeit / des Honigs / butters vñ Zuckers ein lot oder zwei lor/der Eyer 
dotter gemeinglich zwen oder drei / Des Saltzes anderhalb quintlin / minder o der 
mehr / wie es dann diefüchrerfordere. Auß gemelten ſtucken werden nun erwan linde 
ſanffte Clyſtier / etwan ſcherpffere vñ ſterckere bereitet / die linden vñ ſ anfften brauchẽ 
wir in Kebern / ſchwachen vnd blöden leüten / vnd denen ſo von ſchwerer langwiriger 
kranckheit widerumb auffkommen / deßgleichen auch im Griminen der dahn rend 
vaſt alten leüten / in welchen die vnreinigkeit des ſtůlgans verhartet iſt. Aber die 
ſterckeren vnnd ſcherpfferen werden gebraucht inbefftigem ſchmertgen des Hufftwe⸗ 
bes / in der ſchlaffenden ſucht der erſtockten / vnd dergleichen andernEaltenkrands 
heiten / auch denen fo ſchaͤdlich gifft eingenommen hetten/ Aber ſolcher Clyſtier 
wil ich dir etliche vaſt nützliche vnd gebreüchliche ſetzen und ordnen/ deren du dich in 
der notdurfft moͤgeſt gebrauchen / vnd erſtlich ein ſanffts linds Clyſtierlin / 

Nimm des Frauts/darandie blawen Mertzen Violen wachſen/ 
Bappel kraut/jedes ein Banduol/ 
NE FE Diſe ſtuck ſeüd in gemeinem waſſer den dritten theil ein / ſeihe es durch/ 
RE ee nimm der bzüen xij oder xvj vntz / das iſt xxiiij lor/oder ein gemein ge⸗ 
werbs pfund/ 
Des ſchwartʒen marcks von ſchwartzen Caſſie Fiſtule roͤren newlich gezogen⸗ 
oder der bereiten Latwergen Diacaffie/ 
Qurchgefigens Zonıgs/ 
Geftoffens Zuckers / jedes anderhalb lot / 


Gemeins 


—— 1 TV gu . ⸗ 2 2.8 




















































Deücſchen Apotechen IIZ heil. 


Sue friſch füßbaumöls ſechs lot/ 9* 3* 
eıneing ae ein halb lot. 

iſe ſtuck zertreib / vnd vermiſch wol zů einem chi) a oder ma ER tt der 

on beiden ———— bruͤ nemmen darinn junge Huͤner ir fleiſch geſotten 

as obgemelt gewicht / vnd wer nützer vnd beſſer. 


Ein lindrend vnd endrend Clyſtier / vaſt nutzi in Scan 
groffer und befftigerenzündung« · 





Yimmdestr auts/darandieblawen Merzen Diolen wabſen 
Bingel kraut/ Binetſch/ 
Seeblůmen / jedes den dritten theil einer handuol / 
Lactic oder BurgelFraut/ 
Weber karten oder Hauß wurtz / jedes gleich vil / ſo vil oublstich mit dreien 
fingern faſſen magſt / 
Diſe ſtuck ſeüd in drei pfund waffers/biß der dritte theil einſeüdet / ſeihe es 
durch / nimm der brů xij oder xvj vntz/ 
Viol oͤl acht lot/ 
Gemeins gebꝛeüchlichs ſaltz wol geſtoſſen oder getriben ein halb for/ 
Zertreib vnd vermiſch diſe ſtuck wol vnder einander zů einem Clyſtier. 


* lindrend / reinigend und abloͤſend Clyſtier / in Choleriſchen 
I vnd en Sebern. 


- Ylımm Beten oder Mangolt/ 
Der kleinen gemeinen Bappel / 
Bingel kraut / jedes einhanduol/ / 
Gerſten / die rein vnd ſauber fei/ 
Des krauts der blawen Mertʒen violen / jede⸗ den dzitten theil einer Banduol. 
Dife ſtuck ſeüdi in drei pfundt waſſers / den dritten theil ein / Zů letſt würff noch 
anduol gemeins Roͤlkrauts darein / laß noch ein wall auff ſieden / ſeihe es durch / 
n der ba xij oder vv vntz. 
Ses ſchwartzen marcks von Eaffie Fiſtule — newich gezogen⸗ oder der 
bereiten — 
Durchgeſigens Honigs/ 
Des roten groben zerfallenen feißten Zuckers caſß onada / — anderBalß lot er 
oderzweilor/ 
Steinfalg/Salgemma genant / oder gemeins gebreüchlichs ſaltz / 
aanderhalb quintlin/oder einhalß lor/ 
Honigs /von blawen Mertzʒen Violen Bereiter/zweilot/ 
Gemeins friſch füg baumoͤls ſechs lot. 
ertreib diſe ſtuck / vnd vermiſch ordenlich vnd wol zůſammen zů einem Clyſtier. 


Ein ander Clyſtier / vaſt nutz vnd dienſtlich in dem groſſen Schlag oder 
Apoplexi/ ſtümpflicher erſtoͤckung der ſ chlaffſucht / halben 
Schlag / Parliß oder laͤmniß. 


Nimm des Heinen Taufi entgulden Franeoy Aurin genant / Siabwurt oder 
Schoßwurtʒz / 
Acker oder Veldtmüntʒ/ 
"Rot Soſt oder Wolgemüt/ Ä 
Beider Salbeien / zam vnd wild/ A 
Auch Beider Rautten zam und are ein halbe handuoi / 
Enis vnd Fenchel famen/ 
—X Ses ſaͤmlins Siſeleos / jedes ein halb lot/ 
Ses wolriechenden Roͤmiſchen Thymians/ Sticados genant / drei Bullen? 
Ses nern weiſſen lucken marcks von Coloquint öpffeln/ 
ns weiß Dannenfhwanms/jedes einbalblor/ / 
Bi ſtuck ſeüd in waſſer als vil dar zů gebuͤrt / den dritten theil ein) feibe es durch / 
er bru auff xij oder xvj vntzz / darinn zertreib die bitteren Latwergen Hiera 
ra — lot. 


xx 


a er — 




































8 Der Peformierten 
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Ein ander Clyſtier / denen vaſt nutz vnd dienſtlich / ſo der hat 

on ‚ der minder Schlag / das Parlis/getroffen bat, PR ; 
aa, Ana ER EHE GH en 


a7 0% 


\ ur | Ylimm der cdlenszechten Salbei/ 
|! I) Des edlen Roͤmiſchen Thymians / Stoecados Arabicum genant/ 
k a 


Bappelkram/⸗ 


Bingel kraut/ ne N —* 
Des kleinen Tauſent gulden kraut /Aurin genant / 
Rleien oder grüßt — 


Chamillen blümen /jedes den dritten theil von einer banduoly 
Seüd diſe ſtuck allein waſſer als vil darzu gehoͤrt den dait= 
ten theil ein / ſeihe es durch / nimm der brů ri oder xvj vntz⸗ 
darinn zertreib derbitteren Latwergen Hiere Dicre/ oder 
der Latwergen Benedictal srarius/ oder der Latwergen 
Hieralogodion j lot/welche dir am bequembſten fein wurt/ 
nach art vnd eigenſchafft der ſucht/ a, le ken: 
Des ſchwartʒen marcks/newlich vnd friſch von den langen Caſſie fiſtule 
roͤren gezogen / oder der bereitenLarwergendaruon/ Diacaſſia ge⸗ 
nant/ ij lot/ “€ a — , 
Durchgeſigens Rofen Honigs ein lot/oder anderhalb Ior/ gemeins füß 
baumöls oder Camillen oͤl ſechs lot/ 
Gemeins ſaltʒ wol geſtoſſen vnd geriben/ein halb la J c// 
Vermiſch vnd zertreibs wol zůſammen zů einem Clyſtier /zů der brů 
magſtu auch wol Knis / Fenchel vnd Roͤmiſchen küm̃el ſamen thůn/ 


ſo würt es ſtercker vnd krefftiger. 


Ein ander Clyſtier / die windigen blaͤſt zů zertheil en / —J | Ar 


vnndaußzütreiben.. 


Nimm Enispnd Senchelfamen/ ... 
Dillen famen/: sd en 
Mat oder Wigkiimmel/ 
Camillen blãawwhen. 
Steinklee oder Hirtzklee/ jedes ein lot/⸗ N 
Der gelbenblömlinvon Rautten ein halbe handtuoll / 
Bleyen oder gruͤßt ein handtuo 
Seüds in waſſer ſo vii dar zů geßürt/den dritten theil ein ve 
Nimm der durchgeſignen Bra xi. oder xvj vntz⸗ Be. 
Durchgeſigens Rofenßonigs/ - ........ en je” a 
Des ſchwartʒen marcks oder bereiter Latwerg von Caſſie Fiſtule roren/ 
Ser bitternlarwergen Piera piera Öaleni / oder a, 
der gemeinen Larwergen Benedicta genant/ ij 
lot / oder jebeider /jedereinlet/, ....%.... 0... 
Rautten öl oder Dillen Sl/oder Camillen öl, jedes ij 
lot / oder von einem allein oder zweien vj lot/ / 


Diſe ſtuck zertreib/vnd vermiſch ordenlichen vnd wol zů einem 


Su diſem Clyſtier magſtu auch wolbrauchen volgende ſtuck namlich Lorbeeren / 
das ſaͤmlin Am̃eos / des gemeinen Tauſent guldẽ krauts oder Aurin genant / des weiß 


— 


a? 
Pier 






Deücſchen Apotecken IT T heil: 122 
Mr Nimm der brů/ darinn Berften wolgeforte fei xij oder xvj vntz / das iſt 
xxiiij lot/oder ein gemeingewerdspfundt/ zertreibdarinngeflofe 
fens SucFers/ | 
Durchgeſigens Rofen Honigs /jedes ein lot/ 
Friſcher Kyerdotter ij anderzal/ 
Viol oͤl vier lor/ 
Vermiſch wolzůſammen zů einem Clyſtier. 


Kin ander Clyſtier / das ſtopfft / zůſammen fuͤgt vnd heilet / auch 
vaſt nutz in hefftigem flug oder durchbruch des Bauchs. 


Nimm des gemeinenbzeitten Wegerichs/ 

Auff gedoͤrter Ballöpffel/ 

Roßmarin⸗ 

Mprtillen(oder Heidelbeer darfür) 

Des fauren ſaͤnlins Sumady/jedes ein lot/ / 

Seüd diſe ſtuck in vierdthalb pfundt regenwaſſer / oder geſtaͤheltem waffer/ 
den deitten theil ein/nimm der durchgeſignen bruͤ xij oder xvj vntz / darinn 
zertreib Boͤckin vnſchlit zwei lot/ — 

Des ſaffts von gemeinembzeittem Wegerich/ vier lot / 

Darunder zertreib volgend puluer/rein geftoffen/ 

Nimm des gemeinen gummi Arabici/ 

Befiglerererden/ / 16 ie 

Roten Armenifhen Bolusyjedes einquintlin/ 

Diſe ſtuck rein geftoffen/zü obgemelten ſtucken vermiſchet / vnd wol 

zertriben zů cinem Clyſtier. — 


Ein ander Clyſtier / das ſterckt / loͤſet vnd reinigt / ſterckt den 


J 


Appetit / vnd macht luſt zůr fpeiß: 


Nimm gůts weiß Wolgeſchmackts weins xvj lot/ 

Harn von einem knaͤblin ſechs oder acht lot/ 

Durchgeſigens Rofen Honigs/ ii 

Gemeins klein gerißens falg/ ein halblot/ 

Friſch ſuß baumoͤls ſechs lor/ Air 

Vermiſch zůſammen/ vnd zertreibs wolzü einem Elyflier.. 


Beſchluß. 


Alſo haſtu( guͤnſtiger Refer)die fürnembſten vnnd nutzlichſten Regeln des pur⸗ 
ns / oder den leib von boͤſer ſchaͤdlicher vnnd erfeülter materi zů reinigen / auch 


ten gebꝛauch aller Layatiuen / purgierender oder treibender artznei / einfacher 
/vnd vermiſchter Compoſitzen / mit treülicher vnderweiſung / wie du ein jedes / es 
atwerg / Getraͤnck / Pillen / oder Clyſtier vñ dergleichen vermiſchung / ſelbſt auff 
gerechteſt vnnd beſt bereiten fole/ mit eigentlicher erklärung der natur / krefft / 

ckung vnd eigenſchafft eins jeden in ſonderheit. er 
zollichs alles hab ich dir zů gůt / dein leben inlanger gefundrheit zu friſten / von 
even vnnd gefehrlichen kranckheitten zů entledigen vnnd zů erretten / auch vor 
en zů verhutten vnd bewaren / mit ſonderlichem geneigtem willen / trewlich vnd 

aͤrlich an tag geben / verhoffende / du werdeſt mir ſolchen mein angewendten 
fleiß vnd arbeit nicht verargen / ſonder im beſten mit danck auffnem⸗ 
men. Damit Gott befohlen ꝛc. 


Ari 


324 




































RT WR BL 
«hi SDer Veformierten 
Ein kurtʒ begriffne / aber vaſt nutzliche / noe wendige bins 
troͤſtliche vnderrichtung / wie ſich ein jeglicher leichtlich in der ſorglichen vnnd 
ſchweren zeit vergiffts luffts / Peſtilentz vnd ſterbens / halten vnd Beiwaren fol, diſer graus 
ſamen / erſchroͤcklichen vnd gefaͤhrlichen kranckheit vnd Peſtilentziſchem Feber 
zů entfliehen. Auch ob jemands darmit angriffen oder beladen 
wer / wie er errett vnd geheilet werden ſoll 


2 















Ewol mir nicht bnwiſſend iſt / wie ſich vil an⸗ 


ES dere treffliche / erfarne und gelehrte ieüt / nit wenig befliſſen win bemu⸗ 

het haben / vil ſchoͤne vnd nutzliche lehr vnd vnderweiſung mit koͤſt⸗ 

Ay lien vnd bewerten ſtucken zů beſchreiben / wie man ſich in zeit diſer 
grauſamen erſchroͤcklichen vnd gefährlichen kranckheit vnd plag des 
eſtrentziſchen Febers halten vnd erretten fol. Welche fürwar nit die geringſt war⸗ 
nung vnd ſtraff iſt des Allmechtigen / ewigen / guͤtigen vn barmhertzigen Gottes / die 
er ons täglich zůſchicket / darmit er vns abwende vnd abziehe von vnferm boͤſem ſün⸗ 
digen vnd uppigen leben / als ſeine kinder / die er vaſt thewr mit ſeinem leiden und ſter⸗ 
ben erkaufft vnd erloͤſet hat / zů ſich ziehe. Hat mich doch diſe kurtze / aber vaſt nutz⸗ 
liche / not wendige vnd troͤſtliche vnderrichtung zů beſchreiben und an tag zů geben / 
fürnemlich bewegt / ſchuldige lieb vnd trew / mit welcher ich vnd ein jeder gegen me⸗ 
niglich / nach G OTtes gebott vnd befelch / ſonderlich den armen vnd vnuerſtendi⸗ 
gen / verpflicht vnd gebunden ſeind / jederman als vil als an vns iſt / als vnſeren nech⸗ 





ſten behülfflich vnd dienſtlich zů fein. Dieweilich diſer kranckheit eigenſchafft / ſchick⸗ 


ung / art / weiß vnd gelegenheit / auch derſelbigen Curation vnd heilung / mit vilen 
heimlichen verborgnen vnd bewerten fEucken / in geoffer geheimnuß vnd werth bei 
den gelehrten gehalten / mit allem dem was hierzů nutzlich / fürderlich und dienſtlich 
iſt / offtmals mit hoͤchſtem fleiß und vermoͤgen / nicht ohn gefaͤhrliche heimſůchung / 


ſorgliche beiwohnung / ernſtliche auffmerckung vnd acht haben / bei vilen / hohes vnd 
nidriges ſtands perſonen / mit diſer kranckheit / durch den willen vnd ſchickung des 


Allmechtigen Gottes / beladen vnd angriffen / ſelbs geſehen / erlernt vnd befunden 
hab. Alſo ons vnder allen krancken / wie anfenglich vnd bei zeiten raht gefücht/ vnd 


diſer meiner vnderweiſung / ordnung vnd regiment gefolgt / vnnd mie fieiß nachkom 


men / ſeind auß genaden des Allmechtigen Gottes / zů jrer geſundheit gebracht / vnnd 
ſolcher geſaͤruichkeit entgangen. Darumb ich ſolche ordnung / vndericht vnd Regi⸗ 
ment mit den aller gewiſſeſten vnd bewerteſten ſtucken in ſchrifft geſtellet vnd außge⸗ 
hen laſſen / meinen geneigten vnd bereiten willen darmit gegen allen menſchen/ fonz 


derh den armen / vngelerten vnd vnuerſt aͤndigen zů troſt vnnd hilff / anzůzeigen/ 


welches offtmals in diſer kranckheit / groſſe not / wenig beimfüchung/ hilff oder taht 
vberkommen / dieweil jederman / vnd ſonderlich die artzt / ein groß ab ſchewens / forcht / 


ſchrecken vnd beſorgung haben ab diſer vergifften / erblichen kranckheit / darinn offt⸗ 
mals aller ehren / freündtſchafft und gůtthat vergeſſen würt. Wa ich auch mercken 


vnd erfaren würde / das ſolch mein angewendte muͤhe vnd arbeit / gůter will/ vnd 
trewlicher raht / mit gunſt vnd danckbarkeit würt angenommen / würdeich verur⸗ 


ſacht / in groͤſſerm fall dem gemeinen man zů dienen / nutzlich vnd behülfflich zů ſen. 


Was die Peſtilentʒ ſei/ jr vefpung vnd vrſach / auch wie man ſich vor 
derſelben verwaren vnd erhalten ſol. 


Je erſchroͤcklich / grauſam und forchtſam plag oder kranckheit der Peſtilentz / iſt 
nichts anders dañ ein vergiffter dunſt in dem eüſſerlichẽ lufft / darmit wir allers 
halben vmbgeben ſeind / vñ ohn vndlaß in vns ſchoͤpffen/ süfamen gezogẽ vnd 

verſamlet / vnſer natur vñ leblichen geiſtern in dẽ hertzen verfafler / gantz zů wið vnd 


ent gegẽ / nit auß feiner Elementiſchen qualitet / ſonð auf einer ondlichen eigẽſchafft / 


gleich wie ð rechtgeſchaffen vñ gůt Tiriac dem ſelbigẽ vaſt anmůtig iſt / aber auch nit 
darumb das er kalt / warm / feücht oð truckẽ fei/fond das auß vermiſchung der ſtuck / 
von 


en — 






Deũcſchen Apotecken II Thal. 123 
welchen er zůſammen geſetzt / ein ſolche form vnd weſen gemacht vñ bereit würt / 
nſerm leblichen geiſt gantz gleichfoͤrmig iſt. Alſo iſt ein vergiffter dunſt nicht da⸗ 
b das er kalt / warm / feücht oder trucken / der natur zůwider / ſonder das er alſo 
ickt iſt / gantz leichtlich in vergifft ſich zů verwandlen/ fo bald er von dem men⸗ 
durch den athem gefaſſet / vnd in ſich gezogen würt / welcher vorhin geneigt 
ſaulen Febern / mit vilen boͤſen vberflüſſigen feüchtigkeiten beladen. Dann zů 
herweiß als auff dem Erdtboden vilerlei gifft dem menſchẽ ſchaͤdlich / allenthalb 
oſen / alſo erheben ſich auch offtmals vergiffte ſchaͤdliche dünſt in den lüfften / aber 
nit als krefftig / dieweil ſie nin bei einander bleiben koͤñen / ſond weit außgefpzeie/ 
heilen vnd verziehen dieweil ſich in rechtem hellem klarem lufft / ſolcher dampff 
dunſt nit erhalten mag / darumb auch allein ſolche leüt darinn angriffen vñ ver⸗ 
werden / welche zů ſchwach ſolchen angezognen lufft zů vberwinden/ wie geſagt 
it vilen vberflüſſigen feüchtigkeiten / die leichtlich zůr feülnuß begeben / erfüllet. 
iſe vergiffte dünſt vnd daͤmpff / ſollen ſich in den lüfften verſamlen / wie ſolches 
ſſtrologi bezeügen / auß vrſach / boͤſer un widerwertiger einflüß dcs Geſtirns vnd 
mels / durch die zů ſam menfuͤgung der boͤſen Planeken / erſcheinung der Cometẽ 
dergleichen. Aber fürnemlich fo kommen die Peſtilentztiſche daͤmpff vnd dünſt / 
h die groſſe enderung d zeit im jar/fo der Winter ſein natur nit behalt / deßgleich⸗ 
eandern dreitheil des jars / ais wann der Sommer / der warm vnd trucken fein 
ücht vnd kalt iſt von gewülck und regenwetter / deßgleichen der Winter der kalt 
trucken fein ſol / feücht/ warn und vaſt neblich iſt / auch fo in groffer hitz fondsrs 
Sommers zeiten / vil regen einfellet. Dergleichen vrſachen werden vil erzehlet bei 
Aſtrologis vnd Artztem nit von noͤten vmb der kürtze willen hie alle zů erzehlen / 
eil wir Augenſcheinlich ſehen / das ſolches vil mehr ein ſtraff vnnd warnung iſt 
droben geſagt) des Allmechtigen Gottes / der vns gemeinglich nad anderen 
nungen / als krieg / thewrung / auff das letſt auch diſe grauſame kranckheit vnd 
zů ſendet / darmit wir vns doch der mal eineſt bekehren vnnd beſſeren moͤchten. 
umb erſtlich hoch von noͤten / in ſolchen ſchweren grauſamen leüffen / vns zů 
Eder Herren kehren / vnd von gantzem hertzen vnſere fünd gegen bin erkennen / 
eil er trew vnd gnedig iſt / vnd darnach die mittel mit fleiß vnd ernſt brauchen / 
he vns der guͤtig Gott durch erfarnuß / zů abwendung diſer kranckheit / menſch⸗ 
natur zů nutz vnd gůt / durch fein vaͤtterlichen willen eroͤffnet vnnd verordnet 
/ wievns der Weiß man ſolches auch lehret (Eccleſiaſtici am xxxv) der 
ht / Mein fon / in deiner kranckheit und anligen verachr dich ſelbs nit / vnd ruff 
/ bit den Herren / ker dich vom boͤſen / vnd ziehe ab deine haͤnd daruon / reinige 
dein hertz von aller ſchuld / mach alſo feißt dein opffer / dann gib ſtatt dem Artz⸗ 
ann der Herr hat jn erſchaffen / vnd ſeine werck ſeind dir von noͤten. | 
Dieweil nun der Almechtig guͤtig ewig Gott auß feiner vberſchwencklichen güte 
barmhertzigkeit / auch eüſſerlichen troſt und mittel erſchaffen vr verordnet hat / 
h welche man ſich nit allein vor ſolchen kranckheitten vnd plag verwahren / ſon⸗ 
uch derſelbigen erholen vnd erledige werden mag / ſo iſt doch ein vaſt gewiſſer 
Fond ficberheit/fich nie fözchren/entfegen/ oder cin grauſen vnd ſchrecken darab 
en /fonder vertroͤſtlich in den willen Gottes frei geben/ vnd aller Creaturen verz 
en/ongesweifeleer hoffnung was uns zůſtehe / das folches alles zů GOTtes chi 


vnſer ſeligkeit dienen vnd reichen werde. Welcher nun alfo in feinem Merten ger 


et iſt / mag fich dermitcel von dem Allmechtigen Gott erſchaffen und verordnet / 
ichen gebrauchen / dann es geraht jm wie es woͤl / ſo geraht es wol / wann es nach 
‚willen vnd gebott Gottes des Merten gerabtet.: * * 
Zolche mittel / darmit der menſch von diſer kranckheit behuͤt vnd ſicher / auch dar? 
erledigt vnd derſelbigen entgehen moͤg / hab ich in diſem Bůch verfaſt / vnd ſolch⸗ 
zwei cheil vnderſcheiden / Erſtlich / wie man ſich halten vnd erretten fol vor diſer 
nckheit / vnd hernach im andern cheil / wie man dieſelbigẽ / die mit diſer kranckheit 
riffen vnd beladen werden / widerumb auff bringen vnd erquicken mag vñ iſt die 
hůttung vnd haltung / darmit man diſer plag mit der hilff Gottes ie mag / 
iij 


















































































































Der Peformierten | 
erſtlich in zwei thell vnderſcheiden / alſo das der-leib krefftig vnd geſterckt werde / dem 
gifft krefftiglich zů widerſtehen / vnd auch ſolche gifftige dünſt vnnd faule daͤmpff / 
dardurch wir vergifft werden / zů endern vnd ſchwechen/ darmit ſie jhr ſchaͤdliche 
krafft verlieren / geſchwecht vnd vnkrefftig werdẽ / vns zů verderben. Welches leichtz 
lich geſchehen mag / ſo wir den leib von aller vberflüſſigkeit reinigen vnnd ſtercken / 
welches durch mancherleiweiß geſchehen mag/ als durch Aderlaffen/ purgierende 
grtzneien und getraͤnck / ſchweiß / vnd anderereinigung des leibs/wiebernach volget. 
Das dann furchin auch verhüsterwerde/mir gůtem Regiment vnd ordnung ð ſpeiß / 
vnd allen dingen / dardurch das menſchlich leben erhalten würt das ſolche vberflüſ⸗ 
figEeitenydie wir außgetriben haben / nicht wider ſtatt gegeben würt / darmit ſie ſich 
wider ſamlen / vnd in dem leib erwachſen mögen. 


Von Aderlaſſen. 


FE Median ader des rechten arms mag alſo nützlich zů anfang ſolcher ſchwe⸗ 

ten vnd forglichenleüffgesffnerwerden/ denen die ſolches gewohnet ſeind / als 

offt / wie dann ſolches jr brauch erfordert. Es ſol aber nicht zů vil blůts gelaß 
fenwerden/ ſonder nach der are) natur/ krefft / complexion / vermoͤgen / gewohn⸗ 
heit eines jeden / darmit man in zeit der nor wider etwas ensiehenmög. Es ſeind et⸗ 
lich fo keck im Aderlaſſen / das ſie alle Monat einmalein Ader ſchlahen laſſen in diſen 
leüffen / welches doch nit als gantz zů ſchelten were in biñtreichen und jungen leütten / 
die ſich an Aderlaffen gewehnerhaben / die vaſt fleiſchig / rotferbig / ſtarck vnd wol bei 
leib ſeind / mit groſſen dicken vnd getrungen Adern / auch ſich der ſpeiß vnd getraͤnck 
brauchen / daruon vil blůts entſteht. Aber wa ſolche zeichen vberflüſſigs blůts nicht 
vorhanden weren / beduncket mich nit nützlich fein/ die Aderlaͤſſe weder in der preſer⸗ 
uierung noch in der heilung / deßgleichen auch die ſich nit zů Aderlaſſen gewehnet ha⸗ 
ben / auch ſchwangere frawen / die moͤgen koͤpff oder ventoſen ſetzen laffen/ aber ſolch⸗ 
es alles ſol geſchehen / wann der Mond vnuerhindert iſt mit boͤſem ſchein vnd Aſpec⸗ 
ten anderer Planeten / wie du ſolches klaͤrlich in meinem Büch/dasich ſonderlich von 
den Aderlaſſen/ wie mans recht vnd nutzlich brauchen moͤg / auch wann es ſich zim⸗ 


me / vnd was nutz oder ſchaden daruon entſpringen /bef&yriben hab / finden vnd vers 
nemmen würſt. 


Von purgierung vnd reinigung des leibs/ durch treibende artznei 
vnnd gedraͤnck. 


ANN nun die Aderlaͤſſe geſchehen iſt / mag auch nüglich und bequemlich auff 
drei morgen in nuͤchtern nach einander/jedes mal auff drei lot des Syrups von 
den Citrinaten ſchoͤlfen welcher droben angezeigt iſt / mit fünff oder ſechs log 
waſſers / darinn Bethonien geſotten iſt / oder des rechtgeſchaffnen diſtillierten waſ⸗ 


ſers daruon getruncken werden / winters zeit / aber Sommers zeit der Syrup von 


Saurampffer / Granaten ſafft/Eſſig on dergleichen / wie ſie ordenlich mit allem fleiß 
droben beſcheiben ſeind / vnd auch folchekreücrer in waſſer geſotten werden / oder mit 
den gediſtillierten waſſern darunder vermiſcht. Den vierdten tag hernach mögen 
ſolche vberflůſſigkeit des leibs / welche von diſem Syrup geloͤſet vnd erweicht feind/ 
außgetriben werden mit einer ſanfften und linden reinigung / nad) gelegenheitder 
natur eincs jeglichen menfchens/ mit Pilulen oder getraͤnck / moͤgen aber in einer ge⸗ 
mein von einem jeden / vnſchaͤdlich gebraucht werden (dernic weißt / welche feischtig> 


keit in jhm fondeelich vberhand hat / vnd die andern vbertrifft) der Pilulen in den 


Apotecken Aggregatiue genant / auff ein quintlin genommen / oder mehr⸗ nach dem 
der menſch hart zů loͤſen iſt. 


Schoͤn⸗ 









Seũtſchen Npotecken II Theil, 124 
Schoͤne / krefftige vnd bewerte ſtuck/welche nad der reimgung vrind ſeüberung 
des leibs von aller vberflüſſigkeit / gebraucht werden ſollen. 


ACH dem der leib wol gereinigt iſt auff die angezeigte weiß / ſol man des nech⸗ 
ſten tags hernach brauchen gůts Tiriacks ein quintlin / dieweil aber Feiner diſer 
zeit rechtgeſchaffen bereit / ſonder aller Tiriack / der jegund in den Apotecken be⸗ 
vnd verkaufft wurt / nichts dann ein ſchaͤdliche / verderbliche / wuͤſte / falſche vnd 
ereümpte vermiſchung iſt / damit der einfaltig / der ſolches kein wiſſen bar / ſchãdt 
vnd boͤßlich vmb fein gelt beſchiſſen vnd betrogen würt / ich geſchweig der ellen⸗ 
bittern Latwergen / welche vonden Randrfarcen für diſes koͤſtlich Confect vmb 
agen würt/ vnd wir nun ſolches edel Confect/ welches/ als ſolches Galenus be⸗ 
je/cin Edler vnd krefftiger ſchatz iſt die natur zů erhalten / krefftigen vnd bewa⸗ 
vorallem vergifft / nit haben koͤnnen / ſeind andere koͤſtliche einfache ſtuck oder 
licia / zůſammen vermiſcht worden / welche an ſtatt diſes Edlen Confects moͤ⸗ 
gebraucht vnd genützt werden. Erſtlich von den einfachen ſtucken / Simplicia 
int / mag nützlich gebraucht werden des morgens che das man herfür gang / in 
ichen lüfftigen vnd feüchten zeitten vnd gewtttern / Des frifchen Eiſenkrauts 
ter ein gůtten wüſch oder mundtuol wol zerkewet / verſchlucken / oder ein gůtten 
ch Bechonien bletter. we 
Stliche loben den Zitwen / Galgant vnd Calmus im mundt gehalten) vnd kewet. 
ſeind aber jetzund ſolche gemeine ſtuck etlichen nit anmuͤttig / ſonderlich den reich⸗ 
vann ſie nicht auß der Apotecken thewr erkaufft / oder auß ferren Qanden zit ung 
acht werden / mit vnſaͤglicher verfaͤlſchung / wie auch in dem Tiriack geſchicht / 
her / dieweil er bei vns nit moͤcht rechtgeſchaffen bereitet werden / hat man Ihn 
Alexandria zů Alkeyro holen muͤſſen / damit man jhm ein trefflichen hohen nam 
machte / vnd die leüt weidlich vmb das gelt braͤchte / das ein groſſe anzeigung iſt 
ver blindeheit vnd thorheit / ſonderlich / dieweil wir bei uns koͤſtliche vnd krefftige 
F don wurtzlen / kreüttern / blůmen vnd früchten haben / welche ſich vil baß auff 
re natur reimen / dann ſolche frembde verfaͤlſcht verlegen/ vnd etwan im ſchiff 
enckte vnd verfaulte materi. — 
darumb ich den gemeinen nutz zů gůt / diſen teüſchen Tiriack / welcher in allen 
en dem rechtgeſchaffnen Tiriack gleich genützet vnnd gebraucht werden mag / 
eigen wil / wie jhn der hochgelehrte Doctor Johan Fuchs / dern Durchleüchtig⸗ 
Hochgebornen Fürſten vnd Herren / Herren Friderich / Hertzogen si Sachſen / 
irfürſten / etc an ſtatt des rechtgeſchaffnen Tiriacks / geordiniert und beſchriben / 
ſolchen ſtucken / die wir gůt vnd gerecht in vnſern Landen haben moͤgen / vnd 
ringem koſten zů wegen bringen / würt alſo gebraucht / 
Nimm güte friſche Alantwurtzel / die newlich auffgedoͤrt iſt / drei lot 
vnd drei quintlin/ | 
Ser runden Zolwurg drithalb quintlin/ 
Friſche Weckholderbeer⸗ 
Erleſenen Zitwen / der nit wurmſtichig fei/jedes ein quinslin/ 
Oſterlucei oder langebolwurg/ 
Parthew/oder fanct Foßans Fraut/ 
Scabiofen oder Apoftern Fraut/ 
Teüffels Abbiß / jedes drei quintlin/ 
Braun Bethonien/ 
Der edlen oͤhrechten Salbey/ 
Weiſſen Andorn/ dal 
Marien Magdalenenblümlin/dienitverlegen feien/ 
Friſche Lorber/ Engianwurgel/ 
Des weiſſen Diptams wurgel/ 
Tormentiloderblütwurg/ 
Calmus/jedes ein halb lot / 
Muſcatblůet / Roten Sandel / 
Eberwurtz / Baldrian oder Denmerck / 
Bybinellenwurgel/ Des wolriechenden Ammi/ 











Der Veſoꝛmierten 


Wyßkümmel oder Matkümmel/ 

Weiſſen oder gelben Augſtein / jedes einquintlin/ 

Můtterkraut oder Meliffen/ 

Erleſenen ſchoͤnen Bdellium / jedes ein halb lor/ 

Bybergeil anderBalbguintlin/ 

Wermuͤt / Acker oder Veldtmüng/ 

Weiſſen Ingber/ 

Des gemeinen ſchwartʒen Pfeffers/jedes ein halbs quintlin/ 

Rot Corallen klein geriben cin quintlin/ 

Orimellis Scilliticizweilor/den findeftu in den Apotecken/oder magftjn 
felbs bereiten / Yıimm der groffen Meerzwiblen oder Weüpzwißlen/ / 
lege fie in Effig/ond laß fiebeigen/ biß es wider in rechte dicke des Zo= 
nigs kompt / wie dzoben offtmals angezeigt ift. Sifer Zonig würt Ori⸗ 
mel Scilliticum genant / dann man nennet die groffen Meerzwiblen 
Scillam/beßaltjn/ er iſt zů vilen dingen nützlich / magſt jn auch brauch⸗ 
en vor der purgation / wie droben geſagt iſt von andern Syrupen / dar⸗ 
mit die zehen ſchleim zů loͤſen vnd zů erweichen/ 

Des lauttern gediſtillierten öls vonreinem Terpentin nimm ein lot. 


Diſe ſtuck ſoltu alle wol vnd rein püluern / vnd durch einander vermiſchen / ohn al⸗ 
lein die zwei letſten ſtuck / nĩ darzů drithalb pfund des beſten geleütterten Honigs / 
wie droben angezeigt iſt / ſeüd jhn zů rechter dicke / vnd ruͤre alle diſe ſtuck darein/ ſo 
haft du ein koͤſtliche vnnd treffliche Latwerg / auff welche du dich gaͤntzlich verlaſ⸗ 
fen darffſt / zii allem dem zů gebrauchen / darfür der Tiriack bereit würt. 
Diſes Confect oder Teütſcher Tiriack mag auch von ſtund an nutzlich gebraucht 
werden / vnd iſt nit von noͤten / das er etliche zeit ſtehe / wie der rechtgeſchaffen Tiri⸗ 
ack / der auff zehen oder zwoͤlff jar jaͤren oder fermentieren ſolt / ehe dan er zů der artz⸗ 
nei gebraucht würde. 

Diſes koͤſtlichen Confects oder Natwergen magſtu auff ein quintlin oder ander⸗ 
halbs des Winters zeit in Berhonien / des Sommers in Saurampffer waſſer zertri⸗ 
ben / vnd den andern morgen nach der purgation einnemmen. 

Des andern tags magſtu diſes puluers ein quintlin mie gůttem firnem Wein zer⸗ 
triben / brauchen / welches alfo gemacht würt / Nimm der roten blůtwurtz / Tormentil 
genant / die friſch auffgedoͤrt ſei. | 

Der mnneren kernen von den Citrinat Spffeln/ | 

Carden Benedicten ſamen / jedes gleich vil/ fEoß zůſammen zů einemreinen puls 
uer / vnd brauchs wie geſagt iſt. 

Des dritten tags fo nimm zwen friſche baumnuß kernen / Zwo friſche Feigen / 

owensig Weinrautten bletlin / vnnd gar ein wenig ſaltz. Diſe ſtuck iß auch des 
en in nuͤchterm mit einander / iſt ein trefflicher koͤſtlicher Tiriack für alles 
vergifft. 

Auff einen andern tag magſtu diſe Pilulen brauchen / Nimm des beſten gelben 
lauctern Aloes zwei quintlin / Bummi Armoniaci auch zwei quintlin. 

Ves beſten Zimmer Saffrans ein quintlin / ſtoß ſolche ſtuck zů puluer / vermiſch ſie 
vnd beſpreng ſie mie gůttem Maluaſier / ſtoß zůſammen / dasein teig darauß werde / 
daruon mach kleine kügelin / etwas kleiner dann die weiſſen Erbſen / dieverfhlud 
auff ein quintlin auff ein mal/wansı du alſo ein tag / drei oder vier/ alle tag etwas be⸗ 
fonders gebraucht haſt / magſtu an dem Teütſchen Tiriack oder vorgeſchribner 
Nat wergen anfahen / vnd alſo nach einander diſe ſtuck bzauchen.. Es ſeind auch vil 
andere creffliche ſtuck von gelehrten geſetzt / vaſt gůt / nutzlich vnd bewert / aber zůuil 
alhie zů erzehlen / auch nicht vonnöten. Wer es aber vermag / vnd vberein haben 
vwi / der mag volgende ſtuck in der Apotecken bereiten laſſen / vñ auch alſo / wie geſagt 
iſt/ bꝛauchen. Er ſei aber gewarnet / das die materialia gerecht / vnd eben die ſeien / für 
welche ſie von den alten erfarnen der artznei / dicfiebefchziben/ vnnd ſolche u 
vnd krafft in jnen befunden worden ſeind. Sonderlich in diſem trefflichen vnd koͤſt⸗ 
lichen Confect / von jhnen Liberantis genant / welches zů einer Ratwergen a 

Ä oder 


a m —— n — — 
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in Jucker kuͤchlin / des morgens / wie von andern ſtucken geſagt iſt / nützlich ge⸗ 


cht werden mag / würt alſo bereit / 


Nimm friſcher gůter blütwurtz/Tormentil genant / welche doch auch 

gedoͤrt fei/ 

Des bꝛaunſchwartzen ſaͤmlis von dem Saurampffer / 

Endiuien ſamen/ 

Der jnnerlichen kernen von den groſſen Eitrinaten/ 

Des gemeinen Corianders / der aber vorhin in Eſſig oder Wein gebeitzt fei/ 
jedes drei quintlin/ Mer 

Schöne güre Beerlin/ 

Rot vnd weiß Cozallen/ 

Gelben Augftein/ 

Geſchaben Zelffenßein/ Ä 

Derbeinechten Enirfpelin/Biein dem herizen des Hirtzen gefunden werden/ 
jedes ein halbs quintlin/ 

Beenalbivnd rußei/feind zwei würtzlin / eins rot/das ander weaß/inder 
Apotecken / würt aber von den gelehrten gezweiffelt / ob es die recht⸗ 
ſchuldigen ſeien / welche die alten gemeint vnd beſchriben haben / die⸗ 
weil ſie mit derſelbigen beſchreibung nit wol zůſammen flimmen/ 

Doꝛonicum Romanum /dar für nimpt man ein fügdichs würglin/ 

Graffoi genandt/ | 

Cardamoͤmlin / 

Muſcatbluͤet/ 

Paradeiß oder Aloes holtz / 

Aufferlefenen ſcharpffen Zimmet/ 

Des beften Saffran / der nit geſchmiert oder gefälfßt fei/jedes ein drittheil 

‚eins quintlins/ 

Des abgangs vnd Heine gebrochne ſtücklin von diſem edlen geftein/findeftu 
auch inden Xpotecken/von Smaragden/ Hyacincten vnd Granaten / je⸗ 
des ein halb drittheil eins quintlins/ 

Campher eins Gerſten koͤrnlins ſchwer / Ambrꝛa/ 

Byſam / jedes vier Gerſten koͤrnlin ſchwer⸗ 

Von dreien Sandeln/weiß/rot vnd gelß/ jedes ein quintlin/ 

Geſchlagen feingold/ 

Geſchlagen feinſilber bletlin / jedes auff ein halb drittheil eins quintlins / 

Roſen Zucker / 

Burzerfch blůmen Zucker/ i 

Ochſenzung Blümlin Zucker/ 

Seeblümen Zucker/jedeszweilot. 


scher oder Honig / je auff vj lor/des puluers j pfund/magftein weiche Latwerg 
uß machen / oder mie Zucker / Taͤflin daruon laſſen gieſſen / vnd vnderweilen des 
gens fruͤ eins einnemmen / oder der Latwergen auff ein quintlin in Wein / oder 
seen kuͤlenden gediſtillierten waſſern / nach dem es in der zeit iſt / Sommers oder 
srers / jedes beſonder auff einen rag / haſt du ein treffliche heilſame artznei / 
uff du dich nicht ein wenig verlaſſen magſt / in ſolchen ſchweren vnnd ſorglich⸗ 


ie Pilulen / welche Marſilius Vicinus von Florentz beſchriben vnd im brauch 
abt hat / moͤgen auch mit groſſer nutzbarkeit in maß vnd geſtalt / wie von den vo⸗ 


n geſagt iſt gebraucht werden / mach ſie alſo / 





Nimm Zitwen/ 

Paradeiß holg/ 

Auffgedoͤrte Odermenig / 

Des Beften vngefaͤlſchten Saffräns/ RN. — 
Der kernen von den Citrinaten oͤpffeln / je des cin drittheil eins quintlins / 
Gebeitzten Coriander famen/ — 

Tormentil oder blůtwurtz. 


Roten 





FEN Der Beformiercen 
Roten Sandel /jedes ein quintlin/ 
Aloes des beften/mit guem Wein vorhin geleüttertvnd gewäfchen/ 
anderhalb lot. 

Mad) Pilulen darauß oder kleine kügelin / die brauch / wie droben von den an⸗ 

dern Pilulen gemeldet iſt. h 
Alſo haſtu die fürnembſten beſten / vnd bewerteſten ſtuck/ welche du des morgens 

in nuͤchtern Branchen magſt / darmt die leblichen Geiſt vnd den gantzen leib zů kreff⸗ 
tigen/ dem gifft widerſtand zůthůn vnnd mit der hilff Gottes diſer erſchrecklichen 
kranckheit zů ent hehen. 


Wie man ſich weitter halten folin eüſſerlichen dingen/ 
diſe plag zů verhütten. 


ER innerliche leib moͤcht auch wol in ſolcher gefaͤhrlichen zeit durch erbrechen 
oder kotzen gereinigt werden/ ſonderlich wann der Magen mit grober vnd ze⸗ 

ber ſchleimigkeit erfüllet wer/ welches nir ein ringe vrſach iſt diſer kranckheit. 
Der eüſſerliche leib/ haͤnd angeſicht vnnd ſchultern mögen mit wolriechendem 
Spicken oͤl geſchmiert werden / mit gůttem ſtarckem Wein vermiſcht / darmit der ge⸗ 
ruch nit zů hefftig ſei. 

Baden oder den leib in warmem waſſer waͤſchen / iſt nicht gůt zů diſer zeit / dieweil 
das fleiſch etwas nachlaͤſſiger daruon würt / vnd vnkrefftig den eüſſerlichen zůfcllen 
zů widerſtehen. Man ſol ſich auch auß diſer vrſach nit vaſt vben oder bemuͤden / noch 
mit hunger außmoͤrglen / dann wiewol ſolche ding auch den leib von der vberflüſſi⸗ 
gen feüchtigkeit reimgten / würde er doch zů ſehr gefiawecht/ darumb beſſer iſt gůter 
ſpeiß ſich gebrauchen/ vnd aber mit maͤſſigkeit / wie hernach angezeigt würt. 

Es iſt auch vaſt gůt vnd Erefftig/dieglyder mit Scorpion ölbeftreichen / welches 
etliche für ein geoffe geheimnuß halten. | | Ä 

In diſer zeit ſol man fleiſſig acht haben / das man nichts anfahe oder treibe / dar⸗ 
non vns der ſchweiß außbreche / dann es iſt vaſt ſchaͤdlich / vnd bringet ein groſſe en⸗ 
derung in dem leib. 


Won der ſpeiß/ vnd wie man die ſelbige in diſer zeit bereiten ſol. 


On der ſpeiß/ deren man ſich in zeit der Peſttlentz vñ vergifftem lufft gebrauch⸗ 
Sr ſol / iſt von den aͤrtzten vaſt weitleüffig beſchriben/ aber zů ſchwer/ ſonderlich 
dem armen / ſolches zů halten. Darumb iſt eben als gůt/ das man ſich taͤglicher 
geſunder ſpeiß / zů bequemer ſtund vnd malzeit gebrauche/mit Eſſig / Agreſt vnd ans 
deren friſchen ſauren ſalſen / wie droben angezeigt iſt / bereit / vnd das inan / als ferr 
man mag / alles Obs/ vnd was vil ſchleim vnd feüchtigkeit bringt/ vermeide/ ſonder⸗ 
lich was an ſolchen orten vnd endeu⸗ da der lufft vergifft iſt/ gewachfen vnd her; 
beacht würt / zůnor rohe geſſen⸗ Bringt indem Magen serfisiun gen der doͤwung / 
dar auß boͤſe feüchtigkeiten erwachfen/weldyes hoch zů verbüren iſt/ dann das blůt 
würt daruonliederlic) vergiffe/und su ſolchen Peſtilentziſchen Febern geneigt. 
Non Fiſchen ſollen allein die kleinen harten Fiſchlin geſſen werden / fan abgeſot⸗ 
ten / vnd keine Eyer/ ſie ſeien dann friſch / lautter vnd weich gebraten. Vilfeißte 
ſchmaltzige ſpeiß ſol vermitten werden. Zůuil bruͤlin ſeind auch nie gůt. Darumb ſoll 
ein jeder ein auffmerckens haben nach feinem weſen vnd ſtand/dac e von gůter ſpeiß 
die wol gekocht ſei / ſein narung nemme. — 
Gꝛoſſer hunger/deßgleichen aller vberfluß mit eſſen vnd drin cken/iſt zů vermeidẽ. 
Dieweilder ſenff ſchadlich iſt magſtu diſes puluer zůr ſpeiß brauchen / in Wein 
zertribenn. na ee 
Nimm dcs beften aufferlefenen Zimmers cinlor. 
MNuſcatblůet ein balßlor/ A 
Cardamömlin ein quintlin/ Weiſſen Ingber der quintlin/ 
para Matkümmel ein halb lot Roter dürrer Bofen/ 
Enis ſamen/ Sandel rot vnd gelb. 


Saffran 
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REIN 1, OR „„Saffran/jedes ein Balbs quintlin/oder eindaitsßeil eins quintlins: ——— | 
Itoß vnder ein ander / vnd brauchs zůr ſpeiß für ſenff / du magſt auch wol Zucker 
ʒ thůn / als vil du wilt / vnd ſolches gern ſuͤß hetteſt. — “ll 
——— wann es vaſt hitzig iſt / ſollen alle ſtarcke ſpecerei vermi⸗ | | | 
werden. een 1* N ‘ ; Ä %£ I; 
gi, bot Bil ns) Mer i% nö; i | E 
Es getraͤncks halben ſol auch ein jeder feines landts art vnnd gebrauch anſe⸗ | 


ben. Welche wein trincken / dene ift gefunder klar lautt⸗r weiß Wein/frif oder J 
ſtarck / nach dem es in der zeit iſt / des winters krefftigern dann Sommers vnd 
er zeit / dann alle andere getraͤnck. Bier iſt nit vaſt zů loben / aber doch nicht als | 
enen / die ſolches gewohnechaben/ wann er dünn vnd nicht vaſt ſtarckiſt / als 
ub vnd dick Bier nal Re N 
Wer doch alzeiebeffer/ wa man nit Wein baben moͤchte / man truͤnck(als art et? 
orten im brauch it Byren Moſt / Medt oder Honig waſſer. Wie du daſſelbig 
en ſolt / findeſtu dꝛoben bericht. re | l x 
Waſſer zů erincken iſt nit faft gůt dem Magen / allein denen / die ſolches taͤglich ne 
Een müflen/vnd ob einer zůuil ſtarcks Weins getruncken hette / mager wolab? — 
n mi waſſer / darmit das geblücvnd die Leber nit entzündet werde. 
Was von dem gebranten Wein zů halten fei/ ob er ſchaͤdlich ober nutzlich ge⸗ —9 
hr werden moͤg/ auch von dem Aqua vite / findeſtu weittere vnderrichtung in 
emdiftillier bůch / ſampt andern finden von den Alchimiſten genommen. 

Der gekreütterten Wein/fonderlich von Berhonien/ wie vorhin angezeigt iſt / 4 


fin dich nutzlich gebzauchen fürt getraͤnck. 
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nn. Wiemanfid inandern leiblichen dingen halten fol. 


EIbliche rechtmaͤſſige vbung erweckt die natürlich woͤrme / verdewet die vber⸗ 
lüſſig feüchte des leibs / vnd ſtercket jhn krefftiglich. Dann muͤſſig gehen iſt ein 
häpdlich boͤß ding verdempffe die nnerliche woͤrme mit den faulen boͤſen feüch⸗ 
iten / die taͤglich erwachſen / vnd nit ver zehret werden moͤgen / das ein geoffe vr⸗ 
‚fe Peſtilentziſchs Schere. BR 0 RR 
erflůſſiger langer ſchlaff iſt auch böß/anf gleicher vrſach. Alſo auch zůuil wach⸗ 
verdoͤrret vnd trucknet das hirn / derhalbendie mittel maß zů halten iſt in allen 
en. Taͤgliche fehläff, fonderlic) bald auffdas eſſen / feind gaͤntzlich zů vermeiden/ 
ſonſt Rallen zeiten / dann er iſt vaſt vngeſundt. 0. Ks a 
emeinebäder vnd alle ort da vil leüt zů ammen kommen / ſol man fliehen. 
-siftauch von noͤten ſich zů huͤten vor allem das hitz bringt / als nemlich gewürtz 
gewürtzte ſpeiß /ſtarcken wein / bad / fraren ſpil / zorn / vnmůt / forcht vnd ſchreck⸗ 
van ſolches alles / in ſonderheit aber forcht vnd ſchrecken / diſer kranckheit nit we⸗ 
fach vnnd vrſprung geben. Man mag auch zů verhuͤtung diſer kranckheit / 
gens ſo man außgehet aber vor der Sonnen auffgang ſol man nicht anden lufft 
ond etwas eingenommen hat den lufft zů ändern vnd corrigieren / dein ange⸗ 
hand vnd arm mit gůtem Wein mit Roſen waſſer vermiſcht / waͤſchen / vnd die 
löcher mie Spicken oͤl beſtreichen ꝛtc. J Ba 
Ind das ſei genügfam gefage von denen dingen/ dardurc der Keib gekrefftigt 
t / dem gifft vnd diſer kranckheit si widerſtehen. Nun woͤllen wir weitter anzei⸗ 
wie der vergifft / faul vnd boͤſe lufft ſol geſchwecht vnd corrigiert werden / dar⸗ 
er zů ſchwach ſei vns zů vergifften. | les 

Wie der lufft ond alle eifferliche ding / darmit wir vergifft vnd inficiert 

werden, veraͤndert vnd corrigiert werden ſollen. 


Er lufft vnd alle eüſſerliche ding / ſollen mit gůtẽ geruch vnd reüchungẽ von al⸗ 
R boͤſen dünſtẽ vñ dempffen geſeübert werdẽ / als die gemach / kleid / vñ alles dz 
auf) wir 











Ser Beformiercen 
wir vmb vnnd an vns haben / mit koͤſtlichen wolriechenden waſſern / wolgeſchmacktẽ 
rauch puluern vnd Byſam knoͤpffen wie alle ſolche ſtuck ůbor angezeigt ſeind. 

Die wohnung / wa man ſolches geſchickẽ kan / ſol nicht mit boͤſem geruch / als heim⸗ 
lich gemach / miſthauffen vnnd anderm geſtanck verunreinigt ſein / ſonder lüfftig ge⸗ 
gen Mitnacht vnd dem Nidergang / aber gegen Mittag vond Auffgang vermacht 
vnd verſchloſſen / darinn ſol man ſtehts fewrhalten von gůtem wolriechendem holtz / 
auch mie anderm gůtem rauch von den ſchwartzen Eernlin vnd rauchküglin / zům 
wenigſten des tags dreimal bereüchen / mit gůten wolriechenden friſchen kreüttern 
vnd blůmen beſpꝛeitten. | 1 # 

So man außgehen wil an den lufft / mag mander Byſamknoͤpff in den henden 
tragen / wie ich fiedzoben hab gelehrt machen im vordern bůch/ vnd offt daran riech⸗ 
en / oder ſonſt wolſchmackende uitten / Pomerantzen / Citrinaten vnd dergleichen] 
darmit wirden vngeſunden lufft nit als hefftig an vns ziehen. Etliche men 
runde Büchßlin drahen mit vil loͤchlin / thůn ein ſchwammen darein / in autten 
ſafft vnd Rofen Eſſig genetzt/ vnd daran gerochen / vnd vnderweilen ein troͤpflin n 
die naß loͤcher geſtrichen. Das Hertz mag mit roren ſeidinen Hertzſchiltlin geſterckt 
vnd verwaret werden / en auch das Haupt / wie zůuor in diſem Bůch anz | 

gezeige worden iſt. elche wolriechende ſtuck allzůmal vaſt nützlich in 

ſolchen zůfellen moͤgen gebraucht werden den faulen ſtinckenden ver 
gifften boͤſen feůchten lufft darmit zů Ändern und corrigieren / 
darmit ſich der menſch mit der hilff Gottes vor diſer 
plag verhuͤten möge, 


Li | Sein menſch mit der Peſtilentz begriffen were/ | | 


J | wie man jhm helffen ſoll / mit heilſamen vnd krefftigen artzneien. 


Was gewohnlich zůuor ehe ſolche kranckheit den menfhenenfompt/für .- | 9 
zeichen begegnen / darauß man erkent/ ob der menſch darınit —* 
begriffen oder vergifftfei. 


4 ⸗ ⸗ ⸗ ma 
JEweil die Peſtilentz nichts anders (Wie ge⸗ 
agt )ſt / dann ein vergifftigungderjnnerliche feüchtigkeiten in dem 
nenſchen / welche von ſtundan zii dem hertzen zůlauffen begert / vnd 
9 Ekompt ſie ehe zům bergen dann bie artznet / die man darwider ein⸗ 
| nimpt / ſo treibt ſie die artznei hinweg / vnd iſt als dann dem menſchen 
hart zů helffen / kompt aber die artznei ehe⸗ zů dem Hertzen / ſo treibt ſie die vergiff⸗ 
cung hinweg / das durch den ſchweiß geſchicht. 
Die Peſtilentʒ geeiffeerwan den menſchen alfo fanfftan/ das er ſelbs/ auch andere 
| an jhm ſolches nit mercken koͤnnen dardurcvil menſchen verkürtzt werden. Das 
rumb iſt hoͤchlich von noͤten / das ein jeder auff ſich ſelbs acht habe / vnd diſer zeichen 
war A bei zeitten rhat geſůcht werden moͤg / vnnd niemandts verkürtzt 
115 werde. | ach 
| Erſtlich / ſo einem blatern / Apoſtem / geſchwulſt oder geſchwer aufflauffen en 
difer zeit / das iſt das gewiſſeſt zeichen / dieweil die natur vnderweilen nit alſo keſg 
iſt / das fie ſolch gifft aiſo bald herauß ſtoſſen kan / ſol man auff diſe zeichen acht babe, 
| Wann einer im leib ſchwere ſtih füler auß oder einwerg geben. Groffe hitz in wen⸗ 





| | dig vmbs berg. ond jnnerliche glyder/als ob esalles brinne/ und ſich nachmals ſolche 
| bis außtheilet / vnd in alle glyder zeücht / vnd einen ein froſt ankompt / als in einem 
Ian | Seber/jich goffedämpfferheben/als wolter fhwinen/ vnd kan es nit herauß bringẽ/ 
ſchwere des athems / mit groſſem hitzigen erſeüfftzen vnd blaſen. Groß Haupt wehe 
— fi wlaͤfferigkeit / verkchzung des geſichts das die augen bzechen/ gruͤn vnd geelfarb 
I | werden/ fich erbzechen vnnd vnwillen / gruͤner vnnd gelber materi/ beſchwernuß des 
| gantzen 
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tzen leibs mie ſchwachheit und ohnmacht. Wann fichdifer zeichen eins oder mehr 
ben / fo gedenck das du inficiert biſt / ſetz dein züfluche vnd troſt auff Gott den er 
vnd gebrauch dich diſer nachuolgenden ſtuck. * 


Wie der menſch erſtlich ſoll gehalten werden⸗ ſo bald er entpfindet / das er 
mit diſer Plag begriffen iſt. 


OR allen dingen ſo bald den menſchen etwas anſtoßt / ſoll man fleiſſig acht ha⸗ 

ben / das Hertz vnd Nieren zůſtercken / und mic diſem waſſer beſtreichen / duͤch⸗ 

lin darinn netzen / auff das Hertzz / ſchlaͤff / die Leber vnd gemaͤcht legen. 

Nimm acht lot Rofenwaffer/ 

Zwei lot des beſten ſterckſten weins/ 

Ein lot gütenftarchen Roſen eſſig. 
Diſe ſtuck vermiſch / vñ brauchs wie geſagt. Hierzů ſeind auch dienſtlich die vori⸗ 
krafft waſſer / vnd alles wz kuͤlet / das Hertz vnd Hirn ſtercket / labet vñ krefftiget. 
ch dem allem wer hoch von noͤhten / das der bauch nit verſtopfft wer / darzů man 
ien groſſe acht habẽ ſoll / nemlich / das er vorhin des tags zweimal gereinigt wer⸗ 
Wa aber der kranck ſehr verſtopfft / ſoll man im vor allen dingen diſe Cliſtier ſetzẽ / 
hes gantz ring vnd ohn ſchaden gebraucht werden mag / mit trefflichem nutz. 

Nimm wol geſaltzner brü von einem Hanen / ein pfund. 

Vier friſcher Eyer dotter. | anni! ar 

Rofen Zonig ſechß lot. | * 
ermiſch vñ zerklopff die Eyerdotter wol / gibs alſo warm / vnd ſchick dich zů der 
rla . 

. | Von Werlaffen vnd Schrepffen. 

O bald die purgierung des leibe befchehen iſt mic de linden on fanffeen Cliſtier⸗ 
lin / welche ven fEund an geſchehen foll/ vnangefeben der erwartung volkom̃e⸗ 

ner dAwung/ von voegen der vergiffeen Peſtilentziſchen materi / nachmals foldie 
laͤß geſchehẽ. Aber vorhin an dz felbig ort / da fich ein beül / Apoſtem oder ſchmertz 
t / ein ventoſen oder ſchrepff kopff geſetzt werden. Wa ſich aber nichts erzeigt / ſoll 
hind beide ohrẽ auff die ſchultern vnd zů der ſcham ſolche koͤpff ſetzen / alſo ſtehen 
vn dañ zů der ader laſſen / vnd vil blůts ſpringen laſſen / ſo lang cs der menſch er⸗ 
mag. | | RER 
Yar Ich ein ſchmertz / Beül / Apoſtem / Blatter oder geſchwulſt erhebt am half / oð 
bſt herumb / ſo follmandie haupt ader Cephalicam / die auſſerhalb auff dem E⸗ 
gen gefunden würt / ſchlagen. 
Erhedt ſich etwas zwiſchen dem halß und der ſcham / ſo ſoll die Leber ader / die jn⸗ 
alb des arms gefunden würt / geſchlagen werden. — 
Entſteht ſolcher Beülen oder Apoſtem eine zwiſchen dẽ gemaͤcht vndẽ herab biß 
die waden / ſol die Saphena / das iſt / die Roſen ader / geoͤffnet werden / vnden am 
jeben den knoden jnnwendig des ſchenckels. 
Erhebt ſich etwas vnderhalb vnnd oberhalb auff einmal / ſol aber die Saphena 
lagen werden / das iſt die Roſenader. | | 
Solche adern follen auff der felbigen ſeitten geſchlagen werden/an welcher folder 
ers /beülen ond Apoſtem ſich erhaben. Erhuͤben ſich aber ſolche zeichen an bei⸗ 
eitten / ſol man auff der rechten ſeitten laſſen. 
Erzeigt ſich aber gar nichts / ſo ſoll die vnderſt ader die Saphena geſchlagen wer⸗ 
uff beiden jeitten/fo bald die ader geſchlagen iſt / follman weitter raht ſůchen mit 
ei den krancken zůretten. 


Folgend heilbare krefftige artzneien wider Peſtilentziſche vergifftung. 


RS bald der menſch zů der adern gelaſſen bat / wer gůt das man jhn inn 
ein luſtig gemach oder kammer legte / wie droben beſchriben vnnd anzeigt 
iſt / die mic gůten wolriechenden waſſern / gůtem rauch / wolriechenden 
ttern vñ blůmen geſpreittet ſei / inn ein beth wol zůgedeckt / vnd ein quintlin diſer 
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Der Vefoꝛmierten 
Latwergen eingeben / minder oder mehr / nach der ſtercke vñ alter des krancken / in einẽ 
gůtten wein zertriben / kem einen diſe plag mit froſt und ſchaudern an / oder ſonſt mit 
einem gůten krefftigen waſſer / von Bethonien / Burretſch / O &fensung / Scabioſen / 
Wegweiß vñ dergleichen. Diſe Latwerg / dieweil ich vaſt groſſe krafft vn würckung in 
je gefunden hab / kan ich ſie dir nit verhaͤlen / wiewolfie mir ſchwerlich von eim gůten 
freünd mit getheilt wordẽ iſt / der ſolche für ein groſſes ſecret un geheimnuß / als ein ed⸗ 
len ſchatz verwaret / magſt dich auch gaͤntzlich darauff verlaſſen vñ vertroͤſten / dañ ich 
hab fie zům offtermal gewiß vnd gerecht erfunden / mag auch dẽ Kindern vn ſchwan⸗ 
gern Weibern geben werden/ mach fie alfo/ —* 

VNimm Campher ein quintlin. 

Des Beinlins oder Knürſpelins auß den Hertʒen des Hirtzen / (in der Apotecken findeſtu fie/a= 
ber eben als bald auß eim Hertzen einer Kůw oder Ochſen / als auß eim Hirtzen / darumb hab 
acht das du die rechtgeſchaffnen vberkommeſt) anderthalb quintlin/ 

„Beinen weiſſen Ingber/ zwei lot/ 
Zucker Canditzweiquintlin/ 
Tormentiloder Blürwurg/ 
Mater wurg Biftortagenant/jedes einquintlin/ 
Weiſſen Oiptanızweilor/ ou © | Ber: 
. Broneäglin/ Yiur vomicagenant/ein lot/die mů ſtu mit einer eiſen Rafpelfeilen/ dann ſie iſt zů ze⸗ 
he/ laßt ſich nicht ſtoſſen | 
Etlich nemmen darzů des beften Denedifchen Tiriacks/ acht lot / dieweil ich aber 
auff ſolchẽ Tiriack nit vil halten kan / auß angezeigter vrſach / hab ich darfür acht lot 
des Deütſchẽ Tiriacks genom̃en. Was dürr iſt dz ſtoß rein zů puluer/ vermiſch es mit 
dem Deütſchẽ Tiriack / mach ein Syrup von Saurampffer ſafft oð Citrinatẽ ſaffe 
deſſelbigen nim̃ ein pfund / vermiſch diſe ſtuck alle darunder zů einer Hatwergen / gib 
dem krancken auff ein quintlin oder cin halb lot / zertriben wie geſagt iſt / deck in warm 
zů / laß hn ſchwitzen. 
Es ſeind auch vil andere krefftige gůte ſtücklin / dadurch dz Hertz geſterckt vñ ge⸗ 


krefftigt würt / welche auch das gifft krefftiglich vom hertzen treiben / darumb will ich 


dir auch etliche anzeigen / wa du die vorig Latwerg nit hetteſt / welche in diſer gauſamẽ 
kranckheit für ein Edlen ſchatz ſoll gehaiten werden / das du nach deinem geſallen er⸗ 
woͤhlen moͤchteſt / was dich gůt dunckt. Bere | | 
Erſtlich fomöchrreichen leuten die foldhes sübesalen haben / eingeben werden/ 
ſtücklin oder abgang vonden edlen Smaragden / geriben mit Ro ſenwaſſer / acht Ger 
ſten koͤrnlin ſchwaͤr / in eim trüncklin wein / iſt ein wunderbarliche krefftige artznei. 
Etlich haben diſes puluer im brauch / Nim̃ ein ſcharpff Gum̃i in der Apoteckẽ Eu 
phoꝛrbiũ genant / zehẽ Gerſten koͤrner weniger dan ein quintlin / dz iffdzieehalb S⸗ 
pel / Gum̃i Elami / auch auß der Apoteckẽ vier lot. Maftip drꝛei lot. Von diſem puluer 


zůſam̃en geſtoſſen / gib einem ſtarcken menſchen ein quintlin / eim zartẽ vñ ſchwachen 


eindeierheileins quintlins / mit ſolchen waſſern vermengt wie drobẽ geſagt iſt. Diß iſt 


rin gewiſſe artznei in ſtarckẽ leüten / dann ſie iſt krefftig. Es můß auch in diſer kranck⸗ 


heit kein ſchwache artznei gebraucht werden / wañ ſolche auff dz erſt malnie würckte / 
kan der kranck auff das ander mal / dz man jm ein ſterckers eingeb / nit warten / dañ die 
kranckheit iſt alſo fi charpff / dz ſie die natur nit lang ertragen mag. Wa du diſer ſtuck 
aller keins hetteſt / ſo magſtu / des beſteẽ Tiriacks 08 Mirbzidars in der Apoteckẽ nem⸗ 
men / oð von dẽ guldẽ Ey / welches nicht ein boͤſe artznei wer/wiewol fie etlich verwerf 
fen vnd verachten. Wannder Saffran nit gar verbrent würde / darmit dz du ſie recht 
machen koͤnneſt / will ich dir die recht art anzeigen. 


Nim̃ ein friſch ey/ſchlahe es ander fi pie auff / thů dz weiß herauß / ſtecks voll Saffran / vermachs 
wider/legs zů einẽ glůtlin / vnd brats ſo lang / dz der Dotter dariñ Bart würt/ vnd der Saffran 
dürr/ aber nit verßzenne/ftoßin einem Moͤrſer zůſam̃en vaſt klein/ thů darzů als ſchwer als es 
Zůſam̃en wigt/weiffen Senffſamen rein geſtoſſen/ Weiſſer Diptã wurtʒel ʒwei quintlin. 
Tormentiloder Blůͤtwurtz/ Biſtorta oder Naterwurtz⸗ # 
Blein gefeielreBroneiiglin/jedes einquintlin. anal 
Diſe ſtuck vermiſch alle wol durch einander / dz aber ein jedes vorhin rein geftoffenfeischiidarza 
Angelica wurgel/ Pimpinellen wurtʒel / Zitwen/⸗ ARE \ y 
Campher / jedes ein halbs quintlin, a Des 












Deũtſchen Apotecken I Theil. 18 
Des beſten Venediſchen / oder des vorbeſchribnen Deütſchẽ Tiriacks / ſouil als dir. 
uck alle zůſãen wegen / ſtoß wol vnder einander / das ein klotz darauß werde / den 
are zů der notdurfft. Ein alter menſch der vergifft were mit diſer plag / ſoll diſes 
s ein quintlin einnefiien/ein Weib zwei drittheil eins quintlins / ein junger Rnab 
halb quintlin oderein drittheil / vnnd alfo weitter / nach dem einer vaſt ſtarck oder 
icker natur wer / inn einem gůten wein / oder der vorigen waſſer einẽ / Winters zeit 
Vein / Sommers zeit in Roſenwaſſer. Nach dem der kranck geſchwitzt hat / ſo hab 
das du jm das Merz ſterckeſt / naſſe duͤchlin in den vorbeſchribnen krafftwaſſern 
tzet / auff das Hertz vnd die ſchlaͤff iegeſt / d hauß oder wohnung mit kuͤlen on wol 
yenden kreütern und waſſern beſprengeſt / magſt im auch wol diſe ſterck Latwerg 
der Apotecken bereiten laſſen. 

Nimm Roſenzucker zweilor/ Ochſenzung blůmlin Zucker/ 

Zucker von Burzetfh blümlin/jedes ein lot. 

Violen Zucfer/ Seeblumen Zucker / jedes ein halb lot. 

Des beſten Zimmets ein quintlin. 

Muſcatnuß/ Muſcatbluͤet/ jedes ein halbs quintlin. 

Rot vnd weiß geriben Corallen/ jeder zwei drittheil eines quintlins. 

Der beſten Baͤrlin auch klein geriben mit Roſenwaſſer/ ein dritth eil eines quintlins 
Diſe ſtuck vermiſch mit Syrup von Saurampffer oder Citrinaten ſafft (wie du 
ye machen ſolt / findeſtu hiefornen) das ein dünes Latwerglin darauß werde / da⸗ 
ſoltu dẽ krancken laben / auch mit andern eingemachten dingen / wie dann ſolches 
or / auff das trewlicheſt genůgſam anzeigt iſt. 
Des andern tags wer groͤßlich von noͤhten / dz du dem krancken diſe reinigung oð 
ung des leibs gebeſt / daruon er natürliche ſtuͤl vberkaͤme. Nimm der vnzeittigen 
artzen Dactlen / Tamarindi genant inn den Apoteckẽ / drithalb lot / laß ſie in waſ⸗ 
eden / trucks auß durch ein důch / zů diſem bruͤlin thů der aller beſten Rhabarba⸗ 
n quintlin / Dannenſchwam̃ / inn der Apotecken Agaricus genant / ein halb quint 
Diſes traͤncklin gib dern krancken zů trincken / das würt jm den bauch loͤſen vn oͤff⸗ 
vnd durch den ſtůlgang die gifftige materi außtreiben. Des abends magſtu jhm 
der vorbeſchribnen ſterckung / oder diß Puluer / welches wunderbarliche würckũg 
das Ders zůſtercken/ eingeben. * 

Yılmm der weiſſen Taͤffelin von Zucker/Rofen waſſer vnd Baͤrlin gemacht / inden Apotecken 

Manus EBriftigenant/ ein lot. 
Carden Benedicten bletlin gedoͤrrt vnd geſtoſſen / Der kernen von Citrinaten öpffeln/ 


Tormentil oder Blůtwurtz / Roter dürrer edler Roſenbletter/ jedes ein quintlin. > 
Ser BeftengerißnenBärlin/  Stücklin oderabgang von Smaragden/ jedes ein halß daitthei 
‚ eines quintlins/ 


Roter vnd weiffer Corallen/jedes ein hal quintlin, 

Dife ſtuck zůſammen geſtoſſen / vnd rein gepuluert / gib dem krancken daruon sis 
r ſterckung ein quintlin / Sommers zeiten in einem kuͤlenden Syrup / als du zů⸗ 
vnderrichtet biſt / oder in Roſenwaſſer / Winters zeiten / vñ leütendie kalter feüch⸗ 
ratur vnd Compleyion ſeind / inn gůtem natürlichem wein. 

Des andern tags ſoltu fürtfaren mit den vorbeſchribnen verhuͤtenden artzneien / 
d jm taͤglich etwas darreichen / dardurch die Natur geſterckt und bekrefftigt wer⸗ 
em gifft ein widerſtandt zůthůn / ſolt aber auch zů der Apoſtem oder beülen gůt 
haben / wie nachuolgends anzeige würt. 


Wie die Apoſtemen / Beiilen /Peſtilentziſche Blattern / geſchwulſt vnd aufflauf⸗ 
fung gehalten vnd geartzneiet werden ſollen. 


Rhebt ſich ein Apoſtem / Beüle / Blatter / oð ein andere Peſtilentziſche geſchwulſt 
oder verſam̃lung boͤſer vnnd gifftiger materi / ſo iſts erefflich gůt / das man koͤpff 

oder Ventoſen ſetze / wie geſagt iſt / die gifftige vnd ſchaͤdliche materi darmit bei 
ander zůbehalten / auch das ſchadhafft ort mit diſem waſſer / mit einem Schwam⸗ 
n darinn genetzt / wol baͤhe. Nimm Chamillen blůmen ein handtuol / Steinklee / 
halbe handtuol / ſeüd die zwei ſtuck in waſſer mit einander / dariñ netz eine ſchwam⸗ 


VVY ij 





















































| Der Refoꝛmierten 

men / vnd baͤhe die geſchwulſt / Apoſtem oder Beül darmit / biß auff den vierdten tag / 
fo ſchlag ſie auff mir einem flieten / ob ſie gleich nit zeittig iſt / heile ſie mit reinigung vnd 
außziehung der boͤſen gifftigen materi / wie du ſolches weitleüffig vnnd gar eigentlich 
beſchriben findeſt in meiner Chirurgy oder groſſen Wundartznei. Solt aber alle zeit 
gůt acht haben / das du das Hertz / Hirn / vnnd fürnemliche glider / ſterckeſt mit gůten 
wolriechenden krafft waſſern / darüber gelegt / vnd andere ſterckung durch Latwer⸗ 
gen vnd dergleichen. 28 m 

Was fpeißvnd gedränck dem Rrancken indifer gefähzlihen ſucht 2 

nüglid geben werden mag. 


Inn 
414 


ip 


N FL difer seit folen den krancken fpeifen mit linder / weicher und labhafftiger koſt 
die leichtlich zůuerdaͤwen iſt / aber doch gůte krafft und ſterckung geb / die weil die 
natur vaſt ſchwach / bloͤd und vberfallen iſt / die ſelbig zů erquicken vn zů auffent⸗ 
halten. Was feißte/ſchleimerige und grobe ſpeiß iſt / foll vermirten werden/dandie fel 
big ſchwerlich verdäwerwüre. Iſt auch Befferdasder Kranck offtmals / jedes mal 
mir weniger vnnd ringer fpeiß gefpeifet werde / dann eins mals mit vilerlei koſt vber⸗ 
laden vnd vberfüllet. Der kranck foll auch darzů getriben werden / das er offt ſolche 
ſpeiß zů jhm neme. kan | 
Der Wein ſoll mit dem dritten theil waffers vermifcher fein / inn welchẽ waſſer zů 
mehrer ſterckung vnnd Eraffe/ glüende Goldzeinen / oder Müntz von feinem Gold/ 
außgeloͤſchet werden ſollen. ARE E 
Etlich loben vaftdas Gerſtenwaſſer / wasich aberdaruon halt / findeſtu hieuor 
beſchriben / mich beduncket wa man es haben koͤndte / oder zůwegen bringen 
moͤchte / wer vil beſſer der ſafft von Granaten / oder das noch ringer vñ leichtach⸗ 
er vberkommen werden mag / der Saurauch ſafft mit geſottenem Zimmer oder Ma⸗ 
ſtix waſſer vermiſcht. Aber hie iſt einer gemeinen regel warzůnemmen / das vil Befler 
vnnd nützlicher iſt / ein gůten ſtarcken trunck zůtrincken / ſolches trancks auffeinmal/ 
dann vil mal / vnd jedes mal ein wenig/als wir auch zů eine Exempel bei den Schim⸗ 
den an den gluͤenden Eiſen ſehen / oder an dem fewr in der Sß / wann ſie wenig waſſers 
darauff gieſſen / erhitzigen fie ſolches vil mehr / wa aber ein gůter guß darauff goſſen 
würt / loͤſchet er ſolches inn einem augenblick auß. Alſo auch erhitzigen vns die kleinẽ 
trüncklin inn ſolchen brinnenden Febern vil mehr / vnd bringen vns krefftigern vnnd 


groͤſſern durſt. 
Beſchluß. 


¶ XJewol vilerlei geſchrifft / Regiment / Buͤchlin / auch allerhand künſtlin / võ vilen 
Mgelehrten leüten für diſe grauſame vnd erſchroͤckliche kranckheit beſchriben vnnd 
geordnet worden ſeind Cdann getrewer fleiß vnnd gůte wartung / bei zeit ange⸗ 
ſůcht / am nützlichſten und beſten ſeind iñ diſer kranckheit) hab ich doc) ſonderlich di⸗ 
ſe mein erfarung zů troſt vnd hilff meniglich / nit verhalten koͤnnen / ſonderlich dene/ 
zů welchen die aͤrtzt nit kommen moͤgen / welchen ich iñ ſonderheit hiemit gedienet ha⸗ 
ben will. Iſt auch mein vnderthenig vñ demuͤtige bitt / niemandt woͤll diß mein buͤch 
lin anderer meinung leſen / dann das ich einem jeden auß bruͤderlicher trew und Chꝛriſt 
licher liebe gereitzt / willig vnd geneigt binn in allem dem zů dienen / was mir von Bott 
dem Allmechtigen verleühen vnd vergünnet iſt. Bitt auch die gelehrten vnd ſonſt alle 
verſtaͤndigen / woͤllen ſolches günftiglicy vnd guůͤttiglich vonmir auffnemmen / biñ ich 
der hoffnung / das nit wenig nutzs / lobs/ preiß vnnd frommen / auß diſem 
meinem ſchreiben entſtehn werd. Will darmit den gůthertzi⸗ 
gen leſer Bott befohlenhaben. 








degiſter/ oder Summarifche ver 
ichnuß / des Andern nd Suiten Theils der Deütſchen 


otecken/ dariñ aller Kranckheiten vnd Leibs gebreſten / die dem Menſchen 


moͤgen zůfallen / Artznei vnd Rhat / von zůſamen geſetzten vermiſchten auch 
Laxierenden vnd Purgierenden ftuchen/alfo das meniglichen in der eil 
zů finden / was jhme von noͤhten. 


— 
Haar außfallen wehren. 
emit wein 86 
Jquinten 9% 
Drawe Haar ſchwartz machen. 
quinten 9 
Leüß vnd Niß toͤdten. 
animal 99 
Erbgrind heilen. 
fs Milch wurgel 95 
Haar vertreiben. 
fs Milch 9% 
b von Spꝛing koͤrnern 94 
Hast wachpen machen. 
ır ftein 101 
Haupt wehe . 
mit Eſſig vod Rofenoͤl 5 86 
arindi 91. Cologuinten 93 
ids Rürbglin wurgel- 100 
tuarium de pfilio 104 
le Alhandel N 113 
le Arabite | J—— 19 
‚le Cochie usg 
le Azaieret PURE TERERT 120 
Hauptweher von kalte. 
hiſci von Scammonea⸗ Eſſig vñ Eyer dotter 
rıcum 88 Diaciminum ER Era 
hridär mir der bat von Muſcatnuß 23 
idotum aureum Alexandri 27 
olibanum es 
Aaupkrachengn Be 
tuarium Rof am 105 
papauer 3 10) 2a 42 
Bon reinigen · : 
va Coloquintidos 102 





Pilule Stomatice N 
Pilule Aggregatiue Meſue 112 
Pilule lucis maiores 14 
Pilule de Hiera piera Baleni u7 
Pilule Auree us 

Hirn reinigen. 
Agaricum ss Coloquinten 93 
Nieß wurtʒzel „ 
Hirn erden. 

Mirobalani Enblic 9 
Dilule Alepbangine az 
Pilule Peftilentiales 17 

Erkaltet Hirn ſtercken. 
Tiriack mit wein 3 Diamoſchu dulcis 3i 
Aromaticum rofatum 29 
Electuarium de gemmis 38 
Pliris Arcoticon 41 Diacameron 46 
Electuarium letificans 42 
Apoſtem des Hirns. 
Agaricum 83 
Hitzige flüß 
Electuarium de ſucco Roſarum 105 
Haupt flüſſen wehren. 
Tiriack3 Siaolißanum 


47 
Dillen von Mithzidar vnd weiffen Weirauch 24 
Diacapparis 47 Diluleadomnes moꝛbos ns 
Pilule fine quißus effe nolo 118 


Sallende Sucht. 


Agarium 8 Laſur Stein 101 
Cologquinten 93 Biera Coloquintidos 102 
Tiriack mit wein 2  CirischmitPeonien 3 
Mitheidat mir Dein 24 
Antidotum aureum Alerandai 27 
Theriaca Oiateffaron 28 Pliris Arcoticon 41 
Diamoſchu dulcis zı Diacaſtoreum 42 


Eoziander famen mit Zucker 7 
Gedaͤchtnuß ſtercken ˖ 
Scammonea mit Bibergeil 87 


yyü 
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Pliris Arcoticon 41 Diaſene 107 
Tyriack fampt Aurea Alexandrina mit Salbey brů 
Pilule Aggregatiuc Mefuc u2 (3 
Pilule Arabice 2 
Melancholey / Tobfucht. 
Agaricum 88 Tamarindi 91 


Mirobalani Indi 9 
Engelſuͤß/ polypodium 9 
Speingförner 94 Yließwurgel 9 
Diaſene 107 Laſurſtein 101 
Senet 98 Hiera Coloquintidos 102 
Catholicon 106 Mithꝛidat mit wein 24 
Tyriack mir Thymian vnd Stechas Arabicum; 
Antidotum Aureum Alcxandei 27 
Dianthos 31 Diaxiloaloes 31 
Dispapaner 35 Siamargarithon calidum 36 


Epithymus 


Electuarium de gemmis 38 
Electuarium leticie Galeni 41 
Pliris Arcoticon +1 Pilule Inde 15 
Pilule de lapide Lazuli 115 
Pilule MiroGalanerum 19 
Pilule Arabice 19 


Parliß / vnd Zittern der glider. 
Euphorbium 88 Coloquinten 93 


Hiera Coloquintidos 102 


Tiriack mit Rettich oder Salbey waſſer 3. 4. 
Mithꝛidat mit wein darinn Myrrhen/ Salbey vñ 


Bibergeil geſotten 24 
Theriaca diateſſaron 28 Diacaſtoreum 42 
Pilule de Ruphorbio 4 
Pilule de Opopanaco us 
Pilule de Eajtorco - 18 

Schlaffſucht vertreiben. 
Scammonea mit Bißergeil 87 
Tiriack mit wein 3 Mitheidat mit wein 24 
Mitheidat mic Muſcatnuß brůü 23 

Wanwige Be 
Agaricum 88 

Schwindel, 

Agaricum ı 088 Coloquinten 93 
Hiera Coloquintidos * 102 
Electuarium depfilio 104 
Diacaftoreum 42 Diamoſchu dulcis 3 
Antidotum Aureum Alexandri si = 
Tiriack mit Aurea Alexandrina Sr 

Pilule Arabice ae 


Fü ür den groſſen Schlag Apoplerin. 


Tir iack mit warmem waſſer 

Mithꝛidat mit Campher/⸗ Bißergeilound geputs 
uerten Rofen vnd Rofen waffer \ 23 

Diacaſtoreum mit Kautten ſafft 43 


Pegiſter. 





Schlaff befürdern. 


RN, 3 Olapapauer —— te 
Electuarium Philonis EA) 
Dberzogner Enig 7 
Eoziander mit Zucker pberzogen 7 
Wider boͤſe traͤum. 
Diamoſchu dulcis 31 


Angeſicht. 


Angeſicht von Rißlen ledigen. 


Pflaſter von Hunds Kürbslin 100° 
“ Grind an Baden heile. 
Liebliche farb erhalten. 

Mirobalani | 90. gi 


Augen. 
Allerhand fehl vnd gebrechen 


der Augen. 
Aloe 86 Coloquinten & 
Hiera inuentionis Tiefe 102 


Electuarium Roſatum 105 


Augen ſchmergen ſtillen. 


Hiera Compoſita 102 Aloe 86 
Electuarium Athanaſij / vnnd weiſſen Weirauch 
zů Pillen gemacht — 
Pilule de Caſtoreo us 
Geſicht Scherpffen. 
Senet 98 Vberzogen Fenchel en 
Tiriack mit Augentroſt brů 3 
Pilule lucis maiores 14 
Dilule fineguibus effe nolo n8 


Pilulefuree us Pulule de Eafloreo us “ 
Augen geſchwer vonkaͤlte 


Tiriack mit der brů von Augentroſt 3 


Augen rinnen vnd trieffen wehren. | 
Pillen von Maus e hat vnd weiſſem RER, 24 


Antidotum Aureum — 27 

Diaolibanum 47 

Pilule Arabice Be) 
Naß. 

Zů Nieſen bewegen. 


Nießwurtzel mit Maieron 


Naſen ra 








ofen geſtanck vertreiben. 


08 Bürbslin 100 
ofen blütten killen 

ch mit dem ſafft Hypociſtidos 3 

dotum Athanaſij 27 


Shen. 
Gehoͤr ſtercken 


et 98 


Ohꝛen Sauſen vnd klingen. 


quinten 93 Hiera Compoſita 


102 
ick mit Wein 
le Arabice 19 
le fine quibus effe nolo 118 


Diem im Obzen vertreiben, 


capparis mit Eſſig 47 
Mundt. 

Gůtten Athem machen. 
obalani Citrini 90 Diaxiloaloes 31 
ich mit Braufer Müngfaft 3 
hridat mir Krauſer Müntz fafft 24 
tuarium de aromatibus 41 
rzogen Enig ſamen 57 


handt vberzogen gewürtz als Zimmet 2c 58 


Lefftzen geſchwulſt. 


Tiriack beſtrichen 3 
Zaͤn. 
Zaͤn wehe. 
ch von Spring Förnern 94 
zwurtzel mit Eſſig 


| 9 
ach pflafters weiß vff die ſchlaͤff gelegt 3 
en von Mirhridat vnd weiſſem Weyrauch 24 


idotum Aureum Alexandri 27 

capparis mit wein im mundgehalten 47 

ule Arabice 119 
Zaͤn ſteiff machen. 

ule de Caſtoreo 118 


Beſchaͤdigt Zanfleiſch. 
Zung. 


rlambde zung ſtercken vñ trücknẽ. 


iaek mit der Latwerg Aurea Alexandrina vnd 
Bibergeil 3 





Vegiſter. 


Spꝛach widerbringen. 


Tiriack mit Medt 3 Diacaſtoreum 43 
Mithzidat mit Campher /Bißergeil/Rofen vnnd 


Diſtilliertem Roſen waffer 29 
Halß. 
Bluͤt ſpeien. 
Aloe 86 Rhabarbara 96 
Pilule de Bdellio inuentionis Meſue 16 


Halß oder kaͤlen geſchwulſt. 


Aloe 86 Caſſia Fiſtula 89 
Rauhe kaͤl oder Heiſere lindern 
vnd miltern. 

Caſſia Fiſtula 89 Siapenidion 44 
Tiriack mir Suͤßholtz ſafft zů Pillen gemacht vnd 
mit Dragantho eingenommen 3 
Diacameron 46 
Durſt loͤſchen. 

Roſata nouella | 49 
Eniß ſamen mit Zucker vBerzogen 57 
Abgefallen Zaͤpfflin im halß 
auffheben. 

Tiriack mit wein zertriben 3 
Diaolibanum * 47 


Kaͤl oder Halß von Hitz verdorret · 


Diatraganthum Frigidum 44 

Diapenidion 44 Diahyſſopum 44 

Diairis ſimplex 75 

Diairis Salomonis 45 
Halß wehe inn gemein. 

Tiriack mit Mithridat eingeben 3 


Bruſt. 


Keichen oder ſchwerlich athmen. 


Agaricum 88 Engelſuͤß waſſer 96 
Rhabarbara 96 Coloquinten 9 
Hunds Rürbslin 100 Laſur flein 101, 


Mithꝛridat mit derbru darin blümen von Granat 

oͤpfflen geforten 24 
Electuarium Philonis mit Effig von Squilla 27 
Diamoſchu duleis zı Diamargaritõ calidum 36 
Dliris Arcoticon 41.44 Diacameron 46 
SDiscalamentum 34 Siapenidion 44 
Diatraganthum calidũ 44 Diahyſſopum 44 


Diairis ſimplex 45 PiluledeAgarıco us 

Brꝛuſt verſehrung ond Apoſtem. 

Agaricum 88 CoffisSiftule 89 
YN il 

















































































































Bruſt reinigen. 
Thurbith 92Coloquinten 93 
Laſur ſtein 101 
Electuarium Indummains 103 

Kalte Bꝛuſt erwoͤꝛmen. 
Diaciminum —— 45 
Bꝛuſt kuͤlen. | 

Benedicta Laxatiua #05 

Flegma außfuͤren. 
Euphorbium s88 Agaricum 13. 88 
Caſſia Fiſtula 89 Mirobalani 9 
Turbith 92 Rbhabarbara 96 


Coloquinten 93 Springkoͤꝛner 94 
Hunds Rürßslin 100 Diacinamomum 45 


Hiera inucntionis Meſue 102 
Electuarium Indum Maius 105 
Confectio Hamech 104 Euphorbium 88 
Electuarium de ſucco Roſarum 105 
Catholicon 106 voerzogen Fenchel 58 
Flectuarium Diacarthami no 
Diacarthamum Magiftrale - mo 
= u urbich cum &habarbaro 1, 
Dilule Stomatice mı Pilule Alephangine nz 
Pilule Aggregatine Meſue ibid. 
Pilule de Rhabarbaro 2 


Pilule Alhandel 113 Pilule foetide 113 


Pailule de Ruphorbio 113 —— Agarico 15 


Pilule de Turbith ibid. 

Pilule de quinque generibus MiroSalanorum 110 

Pilule peftilentigeles > 1% 117 

Pilule de fumo terꝛe 17 

Dilule de Benedicta | > ibid, 
Hüften vertreiben. 


\ Weffervon Engelfüß 96 Tiriack — 


Mit hꝛidat mit der brů darinn Granat oͤpffel — 
geſotten 

Mithꝛidat mit der brü darinn Spitʒ Salbey — 
ſotten 24 


Aurea 27 

Electuarium Philonis 27, 

Diatraganthum fir igidum 43 

Diacameron 46 
Hůſten ſo veraltet. 


Coloquinten 93 Pilule de Agarico 115 
Innerliche Apoſtem oder geſchwer 


der Bruſt. 
Tiriack mit Oximel 2 


Drucknen hůſten miltern. 


Vberzogner Fenchel 53. Vberzogne Mandlẽ 58 


Blůt vnnd Litter fpeien. 


Tiriack mit wein vnnd Freüttern ſo zůſammen zie⸗ 


hen | 3 


Beat der. 





Diateſſaron mit der beů darinnen Hyſop vnd fri⸗ 
ſche feißte Marſilier Feigen geſotten 
Mitheidar mit Der bzu darinn blümenvon u: a 
oͤpfflen gefotten | 
Aurca Nlerandzina 27. Aloe 7— 
Electuarium Philonis 27 Diapapauer 35 
Antidotum Athanaſij 27. 


Bruſt vnd Seitten ſtechen. 


Tiriack mit Zafelwurg brü eingeben Be 
Seügammen die Milch mehren 
Vberzogner Fenchel 8 
Berg. 
Hertz zittern. 
Mirobalani Emblici gi Laſur flein 1öt 
Epithyınus 94 
Aurea Alerandsina 27 Dianthos 31 
Tiriack mit wein oder Frafft waffer je 
Diamoſchu dulcis a. 
Diamargarithon calidum 36 
Electuarium de Gemmis 38 


Hertz ſtercken. 


Engelſuͤß 96 Diambra 30 DSianthos zı 
Mitheidarmitdem Confect e hon vnd 


wein eingenommen 24 
Diaxiloaloes zı Diacorallium 45 
Zis margarithon frigidum Be: 

lectuerium de gemmis 38 
Electuarium liberantis 42 Diacameron 46 
Klectuarium letificans 42 

Gemuͤt erfrewen 

Mirobalani 90 
Electuarium leticie Galen 41 

Hertz kuͤlen. 
Diamargarithon frigidum 38 

Ohnmacht —— 
Epithymus 93 Laſurſtein 1 
Mund mit Tirisch geſchwenckt 3 
Diateffaren / Hägelın/ vnnd Wein Kautten zům 
dranck gefotten Be 

SDismbza 30 Dianthos 


Diaxiloaloes 31 Diamargarithon Calidum 4 
Electuarium de gem mis 38 
Plivis rcoticon 41 Roſata Nouella 49 


Electuarium reſumptiuum 39 
Aromaticum Roſatum 29 
SDiacorallium 45 Marzapan 58 


Reber, 
Durſt Iöfchen. 


Tamarindi 91 Roſata Nouella | 49 | 











Regiſter. 


maticum laxatiuum frigidun dos 

ß ſamen mit Zucker vberzogen 57 
Gelſucht vertreiben. 

ricum 88 Hunds kürbßlin 100 


barbara 96 Electuarium de pſilio 104 
86 Electuarium rofartum 106 
arindi 91 Tiriack 4 
hridat mit der bruͤ darinn Wermht gefot= 

n f 24 
86 Diatrion Sandalen 30 
le de Lupatorio 1ız Pilule Inde 113 


Waſſerſucht außtreiben. 
Rhabarbara 96 


ricum 88 


obalani Citrini yi Coloquinten 93 
ffsmilch 95 Hunds kürbßlin 100 
ch 4 Electuarium Philonis 27 
riaca Diateſſaron 28 Diacurcuma 35 
lacce 30 Diacoſtum 46 
cubebe 47 Pilule de Rhabarbaro _ 12 
le de Mezereon 14 
Leber verſehrung. 
barbara 96 
Leber reinigen. 
ricum 58 Rhabarbara 96 
ds kürbßlin 100 Hiera compofita 102 
cafsia Magiſtralis no Pilule Stomatice nz 
le de Raued 14 
Leber Eulen. 
tuarium de pfilio 2 
rhodon Abbatis zo Diatrion Sandalon z30 
cubebe 47 
Leber erwoͤrmen. 
teſſaron mit der bru von der wurtzel Coſto ze 
maticum rofatum 29 


galanga 31 


Leberſucht vnd feülnuß. 


Diaxiloaloes 31 


ack mit bh darinn Weirauch gefötten 3 
caftozenım +2 
Leber verfiopffung vnd 
geſchwulſt. 


alacca 36 Diacoſtum 46 
‚ffer von Wermiit oder Odermenig dariñ Dia- 
aſtoreum zertriben 44 
acapparis 47 Confectio Philantropos 48 
iß ſamen mit Zucker vberzogen 57 
lule de Rupatorio uz Pilule de Rhabarbaro nz 


Agaricum 88 


Diamargarithon calidum 


Agaricum '88 


Leber ſtercken. 


Electuarium de Gemmis | 38 
Electuarium letificans 42 Pilulede Turbith 5 


Bung. i 


Lung reinigen. 
Agericum 88 - Turbith 92 
Coloquinten 93 Laſurſtein 101 
Electuarium Indum maius 103 
Pilule de Agarico 115 
Lung kuͤlen. 


Benedieta laratiua 105 Diarhodon Abbatis 30 


Lungen verſehrung heilen. 
Eniß ſamen mit Zucker 57 


Lungen ſucht. 

Diateſſaron mit brů darinn Hyſop vnd Marſilier 

Feigen geſotten 21 
Ant:dotum Aureum Alerandzi 27 
Diarhodon Abbatis 30 Diapapauer 3 

; 3 

Distraganthum frigidum 43 
Diatraganthum calidum 44 
Diapenidion 44 Diahyffopum 44 
Diatris fimpler 44 Diairis Salomonis 45 
Oiscameron . 46 Siacoftum 46 


DVierzogen Mandlen 38 
Abnemmender Menſchen 
Nutz. 

Antidotum aureum Alexandri 23 

Diatrion Sandelon 30 Diapapauer 35 


Diatraganthum frigidum - 43 
Diatraganthum calidum 


44 
Dberzogen Mandlen 58 ÜMarzapan 58 


Miltz. 
Wiltʒ reinigen . 
Epithymus 94 


Laſur ſtein 101 
Diacoſtum 46 


Hunds Fürbglin 100 
Hiera Compoſita 102 
Diacapparis 47 Pilule Inde 13 
Pilule Raued uq4 Pilule Arabice ug 


Geſchwollen Miltʒ. 
Rhabarbara 96 Hiera Compoſita 108 
Mithridat mit bau darinn Galgant geſotten 24 
Confectio Philantropos 48 
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Agaricum 53 


Seitten schen. 
Tamarindi_g1 _ Electuarium Blefeopb 104 


Miltʒ ſtercken. 


RAromaticum ro ſatum 29 


Diarhodon Abbatis 30 Diacaſtoreum 42 
Für aller hand gebreſten 

dee Miltʒ. 

Diateſſaron mit der brů von Tamariſcen 2 


Magen. 


Luſt zůr Speiß erwecken. 


Tamarindi gı Diacitoniten 107 
Mithridat mir bei darinn Spitʒ Salbey geſot⸗ 
ten 24 
Aromaticum rofatum 29 
Digcalamentum 34 Dismargariton calidum 36 
Flectuariumdearomanbus 41 


Diacapparis47 Eniß ſamen mit Zucker 57 
Choleram oder Magen gallen 
außtreiben. 

Aloes 86 Scam̃onea 87 
Agaricum 88 Caſsia Fiſtula 89 
Manna Granata oder Himmelbrot o 


99 
Wolffs milch 95 
Coloquinten 93 


Mirobalani 91 
Rhabarbara 96 


Springkoͤrner 94 Senet 98 
Hunds kürbßlin oder Elaterium 100 
ID si 

Sniersinuentisnis Meſue 102 


Diamanna 105 
Catholicon 106 


Eonfectio Hamech 104 
Electuarium Rofatuım 105 


Polipodium oder Engelfüg 96 
Electuarium de Öcheften ei wali) 109 
Dilule Stomatice i u2 
Pilule Aggregatiue Meſue 12 


Pilule de Turbith us Pilule Maftißine 120 


Pilule Peſtilentiales u7 Pilule de fumo terꝛe ur 


Pilulede Benedicra. | 17 
Dewungfürderen. 

Hiera Coloquintidos 102 Aloe 86 

MirobalaniCitrini. gı 

Electuarium ducis 40 


Elect. KericieÖsleni 4ı Diacinamomum 45 
Diamaſtix 47 Stomaticum laxatiuum calidi 109 
Pilule Alephangine u» Pilulede Turbitß 15 
Pilule ante epoftiae ° J—— 
Pilule de Hiera Simplici 118 





Magen reinigen. 


Mirobalani Citrini gi 


Pegiſter. 


Diambꝛa 30 





Turbith 92 Rhabarbara 96 
Hiera picra Galeni 101. Hiera Compoſita 102 
Hiera Coloquintidos ı02 Diatrion pipereon zꝛ 
Compoſitio Gallie Muſcate Ay: 3 
Electuarium de aromatıbus 41 Siaolißanum47 
Diaturbith cum Rhabarbaro an 
Pilnle Alephangine uz ° Pilule Stomaticeuz. 
Pilule foͤtide uz Pilule Arabice ug 


Magen ſchmertzen. 


Agaricum 58 Epithymus 94 


Electuarium Indum maius 7 oe 
Pilule Cochie a — 
Magen dempff: 
Hiera inuentionis Meſue 107 
Diatrion Sandalon 30 Magen puluer 58 
Magen hitʒ loͤſchen. 
Stomaticum laxatiuum frigidum 108 
Diarhodon Abbatis 30 Ave 86 
Vberzogen Fenchel “u 58 
Ohnwillen wehren⸗ 


Tamarindi gı Diacytoniten 107 
Tiriack mit Rraußmüntʒ ſafft z Roſata nouella⸗ 9 
Diateſſaron/ Naͤgelin/Muſcatnuß ein dranck 
Electuarium Philonis 27 Gallia Muſcata 38 
Mithridat mit Wermür 24 Disgalangezı 
Diatrion pipercon 32 Diacinamomum 45 
Zlectyarinmde aromarißus ‚4 
Vberzogen Coziander 57 Vberzogen Fenchel 58 


Zů Ohnwillen bewegen. 


Engelſuͤz 96 Speingkdrner 94 


Vnnatürlicher hunger der Hun⸗ 
diſch Fraaß. 
Kriack mit Wein vnd Kraußmüng ſafft 3 
Für den Klux oder Heſch/ Sin 
gultus genennet. | 
Rhabarbare 96 ...,, Diatrion pipercon 33 
Tiriack mit fafftvon Kraußmüntz 


or — ce x — 
Tiriack mit der bzö darinn Spig Salsey geſot⸗ 
ten —26 3932 


er; 
Eniß ſamen mit Zucker Kae * 
Magen ſtercken. 
Mithridat mit dickem — Dein... A 
AMichridat mit Spig Salbey | 24 
Theriaca Disteffaron 28 Aloe 86 


Aromaticum roſatum 29 


| Diambꝛa 
Diagalanga zi Ye * 


Diaxiloaloes 3 
Diacala⸗ 
























































alamentum 34. Oiacurcuma 35 
acca 36 Diamhergäriton calıdum 36 
hodon Abbatis 37 Electuariũ de geMis 38 
ortatiuum Stomachi 39. 
8 Arcoticon 41 Electuariũ dearomatibus 41 
raganthum calidum 44 
iminum 45 Discinamomum 45 
orallium 45 Diacameron 46 


libanum 47 
zogener Matt oder Wyßkümmel 58 
e de Turbith us Pilule Peſtilentiales u7 


Bauch. 
Bauch erweichen. 


ng koͤrner 94 Hiera Picra Galeni 101 

t 98 Trochiſci de Diolis 37 

naticum Laxatiuum calidum 109 

uarium lenitiuum no 

Bauch erweichenjungen 

Kindern. 

a picra Baleniauffden Yabelbunden 10: 

Bauch fEopffen. 

itoniten 107 Larwerg Miclets 27 

ck mirderßzuvon Öranarßlümen — 

ridat mit obgemelter bzü 


Siachodon Abbatis 7 
Vberzogen Haſelnuß 58 


apauer 35 
1a Tiufcara 38 


Darm vnd ] — ſtercken. 


balani go 


Darmgicht oder Grimmen. 


1cEvon Engelfüß 96 Tiriack mir Wein 23 
arbara 96 Coloquinten 93 
‚Böniconıoz Klectuarium Indum maius 103 
uarium Sleſcoph 104 
itoniten 108 Catharticum Imperiale 103 


ick mit Baumoͤl 4 
ick mit Rautten vnd Salbey 4 
eſſaron mit Naͤgelin / Weinrautten zů einem 
anck geſotten 21 
teſſaron mit Rautten vnd Salßey 2i 
Bridat mit der brů darinn Müntzen vnd Sal⸗ 
y geſotten 24 
:4 Alexandrina 27 Electuarium Philonis 27 
3 faınen mir Zucker vberzogen 57 
le fötide 13 
ledeguingue generibus Mirobalanorum 119 
le Cochie 119 Pilule de Benedicta u7 


le fine quißus effenolo 18 


Rose Rhuͤr füllen, 


Barbara 98 


Vberzogen Haſelnuß 58 


Disteffaron mitderfauren Bzuvon Sumah 21 
Windimleibzertbeilen. · 
Diagalanga ʒi 


103 
104 
Tiriack mit Medt 3 
Dialacca 36 
Diacurcuma 35 
Diaciminum 45 


Hiera Coloquintidos 102 
Electuarium Indum maius 
Electuarium Eleſcoph 
Diacitoniten 107 

Theriaca Diateſſaron 28 
Diacalamentum 34 
Electuarium Ducts 40 
Electuarium de aromatibus 
Eniß ſamen mit Zucker 57 


Innerlicher Bliderfi on 


at 
Pilule Auree 118 


füllen, 
Electuarium Philonis 27 
Innerliche hitʒ loͤſchen. 

Trochiſci de Violis — 

Innerlich hi wider bꝛingen. 
Diambꝛa 30 

Eenden. 
Lendenwehe ſtillen. 


Electuarium Indum maius 
Siacaſtoꝛeum/Meerhirß / Peterfilgen vnd A 


feat Blüet 43 
Eonfectio philantropos 48 
Eonfectio Zuftinum 48 
Nephrocatharticum 49 
Vberzogen Fenchel 9 

Lenden reinigen. 

Electuarium Eleſcoph 104 
Benedicta Laxatiua 105 
Lendenwehe von kaͤlte. 
Diateſſaron 21 Aurea Aletandim⸗ 17 
Electuarium de aromatibus 41 
Diacameron 46 

Nieren. | 
Nieren reinigen. 
Agaricum 88 Epithymus 94 


Electuarium Eleſcoph 104 Benedketa laxatiua 105 
Pilule de Benedicta n7 


Nieren hitʒ — 
Caſsia Fiſtula 89 


Nieren 





— — 


Electuarium Eleſcoph 104 
Benedicta Laxatiua ıo5 Pilule de Benedicta 17 


Nieren ſchmertzen ſtillen. 


Rhabarbara 96 Aurea Alexandrina 27 
Electuarium Indum Maius 103 
Diacurcuma 35 Dialacca 36 


Diacaſtoreum aꝛ Nephꝛocatharticum 49 


Nieren erwoͤꝛmen. 
Mithridat mit warmem Wein ———— 
Electuarium de Aromatibus 41 
Diacameron 46 
Blaſen. 
Blaſen Raud heilen. 
Caſoia Fiſtula mit Suͤßholtz 89 
Blaſen ſchmertzen flillen. 
| Rhabarbara 60Diacurcuma35 
Blaß reinigen. 


Diacoſtum 46 


Harn treiben. 
Soldana oder Soldanella re 
Tiriack mit Steinbꝛech ee 
Diateſſaron vnd Meerbirg 21 
Mithridat mit andern meßr fincken 24 


Diacurcuma 35 Diacoſtum 46 
Lithontribon 48 Nephrocatharticum 49 
Eniß ſamen mit Zucker 57 Vberzogen fendyel 58 


Vberzogen Matt vnd WygFümmel 58 
Pilulede Benedicta En u7 
Doꝛoͤpffelich harnen wehren. 

Tiriack mit Steinbꝛech 4 
Tiriack mit krauſſer Müntʒ rn + 


Diateffaron mit Meerhirß 21 
Diacaftozeum/Meerhirg/Peterfilgen ſamen vnd 


Mu ſcat blůet 43 
Diacoſtum 7 46 
Confectio Philantropos 48 
Confectio Juſtinum 48 
Lithontribon ar 48 
Hephrocatharticum u: 49 
Blůt harnen der Kinder. 
Tirigcmit jhrer Müttermilß 4 


Eitter oder ſchleim im harnen. 


Confectio Juſtinum 48 


Pegiſter. 


Sein. 
Stendasernichtwachfe- · 


Eafsia Fiſtula mit Süpßolg Be 
Lenden vnd Blaſen ſtein brechen 
vnd zermalen. 
Tiriack mit Steinbꝛech und Meerhirß PR 


Mithridat mit Meerhirg ſamen vnd Eraut 24 
Aurea Alexandrina 27 Electuarium ducis 40 
Confectio Philantropos 48 
Confectio Juſtinum 48 Kithontribon 48 
Nephrocatharticum 4409 


Sf 
Hüfftwehe ſtillen. 


Agaricum 88 


Eoloquinten 9 
ZAundsFürbglin 100 


Mithridat 24 


 PiluledeSerapinno 115 


Geburt Glider. 


Verſehrung beimlicher Slider. 


Aloe 
Můtterwehe fkillen. 
Rhabarbara 96 

Mötterreinigen- 


Igaricum 26 Hiera Compofits 102 


Geburt Glider der Weiber/pp 


| erkaltete. 4 
Tiriack mit diſtilliertẽ waſſer von Veldmüntʒen 4 
Muůtter ſehrigkeit heilen. 

Eniß ſamen mit Zucker Hd 


Weiberzeitfürderen. 


Scam̃onea 87 Laſurſtein ac 


Hiera picra Galennn ar ..108 
Tiriack mit Beyfüg oder Buck waſſer 4 
Diateſſaron/ Mire hen mit Dein 22 
Diateſſaron mit Roͤmiſchem Coriander 22 
Můtterzaͤpfflin mie Michridgr 3 je 
Dialacca 36 Vberzogen fenchel 53 
Diacapparis mit Weckholder Bzü 47 
Pilulede Serapino _ ; 


Weiber ʒeit vnd Blůmen ſtillen. 
Tiriack mit dem ſafft Hypociſtidos J 
| Antidotus 


s 


h) 
+ 





otus Ach anaſh n 
——— a n6, 


Auffſtei gende tt. 


— — * 4 
ch 


aron mit Viägelin / Weinrautten zum 


anck geforten “21° 


ridat vnd (pie Salbey 
hridat mit Pfeffer vnd —— Bü 
fotten 


a Muſcata —— 3* 
Todte Frucht treiben. 
ck mit Beyfůß waſſer 4 
hen mit Wein vnd een | 22 


Ander Geburt auß fͤren. je 
ckmit ſafft von grünem Ef. chlauch oder rs 


Monkind oder ai ßgewaͤchß 


Be außfüren. 
chin darinn Diateſſaron vermiſchet 21 
Eheliche Werck fordern. 
warium Eleſcoph =. 
balani 90 Mithridat mit Wein 24 
uarınınde Nromatibus 41 Diacameron 46 
zogen Pineen kernen 58 
le de Aloe et Maſtiche 120 
Weiſſen Fluß der Weiber 
ſtillen. KR 
ſamen mit Zucker 57 


Affcer. 
Affter verſehung. 


Gulden Ader ſtillen. 


Blinvon Moe s6sLatwerg Micleta 27 


‚le de Bdellio/maiozes % nö 
Arßʒwang / Tenaſmus. 
ack mit Baumoͤl zertriben 4 
thridat vnd Tiriack 24 
Neruen. 
Neruen ſtercken. 
robalani Emblici gı Tiriack mit Wein 3 
ulede Öpopanaco ¶ 
ule de Zerınodactylismaigzes 5. n6 





Vegiſter. 


Neruen reinigen. 


— 93 Pilule de Ruphorbio "4 


Pilulede Hiera Picra Galeni 17° 


Podagrams knorren miltern. 
Cafsia Fiſtula mit Baͤßwaſſer 89 
Podagram inn gemein. 


Electuarium Eleſcoph 104 Pilule foͤtide uz 


Pilule de Serapino u5 
Pilule de al maiores 16 
Podagram von kaͤlte. 


Hermodactyli 98 
Tiriack mit Rautten 3 
Mithridat 24 


Coloquinten 93 
Benedicta Laxatiua 105 
Diateſſaron 22 


Glider fo erſtarret vnd erlam̃et. 


Tiriack 4 Euphorbium 83 
Alte faule Schaͤden / Krepß / well 
Fiſtel vnd dergleichen heilen. 


Epithymus 94 Vließwurgel 99 
Hiera coloquintidos 102 Confectio Hamech 104 
Tirrack mit Dein 2 SEINE EB 2 


Bus Inde uz 


Offne Schäden beiten. 
Aloe 86 


Beirlen, Druͤſen vnd Rnollen. 


Trochiſci von Scammonea mit ————— 
vnd Epffich ſafft 87 


| Eaul Sleifeh vertreiben. - | 


Springkoͤrner 94 eng ” 


SFlechten vnd Sittermälen 
Speingförner "IR 


Confectio Kamech 104 
Pilule de Lu terre u7 
Grind — 
— milch | 9 
Eoloquinten 9% 
Tiriack mit Saußenfropff —— 
Diaturbith cum Rhabarbaro m 
Dilule de fumo terze 47 


Geſchwulſt 











Geſchwulſt vnd geſchwer. 


Bunds kürbßlin 100 Diamoſchu dulcis zi 


Haut klar machen. 


Coloquinten 93 
Pflaſter von Hunds KBürbßlin 100 


Confecio Hamech 104 Aloe mit Honig 56 
Y 
Malazei. 
Mirobalani Indi gi Turbith 92 
Een 93 Laſur ftein os 
Confectio Hamech 104 
Tiriack mit Fraufer Müntʒ ond Balfamita 3 
Tiriack mir Daubenkropff 3 
Diaturbith cum Rhabarbaro m 
Pilule Inde 113 Pilule foetide 03 
Sisturdich fine Rhabarbaro \ su 
Schumdenan Händen 
vnd Fuͤſſen. 
Engelſuß wurtzel mit Honig pflaſters weiß 96 
Wartzen vertreiben. 
Wolffs milch 45 Spꝛing koͤrner 94 
Wund Maſen vnd Narben. 


Hundskürbßlin 100 Mithridat mit Tiriack 25 
Mithridat mit Tiriack vnnd a 25 
Aloe mit Zonig 86 


Frantʒoſen vnd boͤſe Sitterm 
Confectio Hamech 104 
Gebldereinigen 


Caſſia Fiſtula 


Rhabarbara 96 
Diafene : 107 


Carholicon 106 


Krampff. 


Hiera Coloquintidos 502 
Mithridat mit Wein darinn edle Myrrhen⸗ al 
bey vnd Bibergeil geforten 


9 


Theriaca diateffaron aa, 
——— mit Oximel "4 
Feigwartzen vertreiben. 
Saͤlblin von Aloe s6 
| Wundenreinigen. | 
Hermoßactyli 98 

Bꝛüch im Leib vom Kane 
Rhabarbara 96 


Re giſter. 


Epithymus 94 


Tiriack 4 






































— aller hand ſtillen. 


Aloe mit Rſoig 36 Rhabarbara 96 
Wurm außtreiben. 
Zgaricum 88 Biera Picra Galeni 102 | 
Diacapparis mit Wein 34 Tiriack 4 
Purgation für Bloͤde / Krancke / Alte 
vnd Junge Menſchen / auch 
rt e Weiber, 
fl. _ 


= 


Se. 


se ER vnd boͤſem lufſt 
ſich bewaren. 


hr 2 Mithridat 4 
Guldin Ey 28 Electuarium contra peſtem 40 
Electuarium liberantis 


Electuarium letificans 3 
Dranck von Aloe 36 Pillen von Aloe Ss 
Pilule Peftilentiales 17 


Ein gang vollfommen Beer, wie man fißin 
zeit vergiffts luffts / Peflileng vnd Öterbend 
 verhaltenfoll 122. 123. 124. 225. 126, 127. 


125 
Peſtilentz blatterbeilen. 
Mitßridet 


Peſtilentz heilen. 


Dranck von Aloe 6 _ Pillenvon Aloe 36 
88 


Tiriack pflaſters weiß z 24 


Pillenvon Ruphorbio 
Für Gifft bewaren. 
Tiriach mit Bzunnwagfer Ku.) 1 
Teriaca Diateſſaron 16 
' Zlectuarium lißerantis 4: 
Febers hitʒ loͤſchen. 
Tamarindi 9 Oiaprunis 106 
Stomaticum Karatiuum frigidum 108 
Diamargariton frigidum 38 
Feber inn gemein. 
Turbith 92 Rhabarbara 96 


Coloquinten 93 Electuarium de pſilio 104 
Electuarium de ſucco roſarum 105 
Catholicon 100Pilule de Eupatorio u2 


Feber Tertian. 


Tamarindi age 
Electuarium de fucco Rofarum 


105 



































Seber Quartan. 
obalani Iůdi 9 Engelft&waffer 96 
hymus 94 °" Laſur ſtein 101 
:effaron mit Entian vnd Rautten 21 
le Inde 13 
Febers froſt wehren. 
ch mit Mein vnd Waſſer 2 
Saule Seber. 
ck mit Dein 2 
le Aggregatiue Meſue ur 


Taͤglich Feber vertreiben. 


eſſaron mit Entian vnd Rautten 21 
hridat mit warmem Wein 24 
a Alexandrina 27 


Febricitanten ſterckung. 


tuariũ Philonis mit Quendel oder Poley 27 


Gifftige Wunden. 


ch | N 


Eingenommen Gift. 


effaron vnd runde Bolwurzmit Mein zı, zz 
a —— 38 


ion / Schlangen Spinnen / 
u aller hand gifftiger Thier 
ſtich und biß. 


mmonea 87 Rhabarbara 96 


Vegiſter. 


Tiriack 2 Vberzogner Fenchel 59 
Diateſſaron mit ſafft von krauſem Balſam 21 
Mithridar/ Diptam / Entian/ rund Holwurtzel 


mit Wein | 24 
Vnſinniger Hunds Biß. 
Tiriack 4 
Nießwurtzel Gifft. 
Bims ſtein 9 
Sp jemand giftige Schwam⸗ 
men genoffen. 


Disteffaronpnd runde Holwurtz mit Wein  2# 


Sp jemand ungefund Waſſer 


getruncken. 
Tiriack 2 
Alter Leit Artznei. 
Diambꝛa 30 
Vnzʒeittig Alter verhuͤten. 
Tiriack mit Wein 2 
Electuarium leticie Galeni 4ı 
Electuarium de aromatißus 41 
Meüß /Ratten / vnd Mucken 
fahen vnd vertreiben. 
Nießwurtzel 9 
Sew Artznei. 
Engelſuͤß 96 
Viehe Artznei. 
Theriaca Diateſſaron 28 


Getruckt in der Freien State 
Straßburg / durch Joſiam Bihel. 
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